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Vorwort 



Obwohl daa wissensohaitliohe Interesse für die Basler Mundart 
schon sdt mindestens dem Torigen Jahrhundert lebendig ist und sich 
in manchen handschriftlichen Yersuchen und Ansätsen, den Wortschats 

zu sammeln, kund gegeben hat, so blieb doch bisher die Jlcrausgabo 
eines Basler Idiotikons noch zu wünschen. Der Freund der I\luiidart 
muss es darum mit Freude bcgrüssen, dass der Herr Verfasser des 
vorliegenden Buches, zu der Ausgabe ebenso durch Geburt, firziehung 
und äussere YerhSltnisse, wie durch grosses lexioaMsohes Geschick 
berufen, mit rülmienswertheBter Energie nicht nur eine sehr reiche 
Sammlung des Wortschatzes, sondern auch die Durcliarbeitung und 
Drucklegung des üesamnieltcn in mehrjäbriger Arbeit vollbracht hat. 

Es ist ein Vorzug dieses Idiotikons, dass es die Mundart des 
gesammten Baselbietes, des alten Sisgaues einschliesslich des Birseclcsy 
darlegt, und sich nicht auf die Mundart Ton Baselstadt und der nächst- 
liegenden Orte SU beschränken oder Torzugsweise zu stützen braucht; 
weil 80 nicht nur ein reicheres, sondern auch ein reineres mundartliches 
Bild gegeben wird, als es bei jener Einschränkung auf eine Spreehart 
möglich wäre, die, wenigstens im Munde der Jüngeren, schon in hohem 
Grade entartet ist und täglich mehr entartet. Und auch das betrachte 
ich als einen Vorzug des Buches, dass der Hezr Yeif asser nicht blos 
den eigensten Wortschatz des Yolkes, sondern auch die durch das 
Kulturleben eingedrungenen Lehnvorte, sowohl aus dem Schriftdeutsohen 
wie aus dem Französischen, soweit sie im gewöhnlichen Verkehr 
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gebraucht werden, verzeicbnet, wodurch das Sprachhild, das er uns 

bietot, an Wahrheit, Farbe uüd Ijebendit^keit gewinnt. Die J5eHcliiäiikung 
auf die heute gesprocliene Mundart, wie sie der Herr Verfasser aus 
dem taglichen Leben und aus einer kleinen, aber manches Schöne 
enthaltenden Literatur kennt, war in erster Linie beschlossen; und 
wenn hie und da auch aus alteren Quellen, sum Theil bis zum XY. 
Jahrhundert zurfick, geschöpft ist, so soll dies nur im Sinne einer 
Zugabe gefasst werden, die, ohne Anspruch auf Ausführlichkeit, doch 
des Beachtens wertiien genug bietet. Die aus den handschriftlichen Auf- 
zeichnungen des Basler Professors Spreng (gestorben 17G8) geschöpften 
Belege berühren direct die noch heute gesprochene Mundart. 

Das Seilersohe Buch mag, so lange das Schweizer Idiotikon 
noch nicht erschienen Ist, als eine gewiss nicht unwürdige Yorarbeii 
dazu angesehen werden, und wird auch nach dem Erscheinen dieses 
grossen vaterländischen Werkes eine vollberechtigte Stellung daneben 
behaupten, da es vieles ausführlich und in Kleinmalerei bringt, was 
das sdiweizerische Idiotikon in solcher Weise nicht berücksichtigen 
Imnn, 

Von wlMenschafüiebem Werth würde es sein, wenn SeQers 

"Werk die Anregung zu einigen weiteren Arbeiten verwandter Art 
gäbe, die das Bild der Basler Mundart durch Zeichnung ihrer 
IJadibarechaft vervollständigten. Fände sich beispielsweise für die 
dem Birseckischen nahe stehende Mundart des südlichen Sundgaues 
da einheimischer Sammler, der in Anlehnung an die Seilersche 
Arbelt sein Werk durehfilhite, so hätten wir dadurch einen um so 
grosseren Gewinn, als im Elsass die mundaoptliehe Forschung, die gerade 
jetzt noch, und vielleicht bald nicht mehr, ein bedeutendes Arbeitsfeld 
findet, ganz und gar daniederliegt. Und wie diese Mundart, verdienten 
ebenfalls die des südlichen Schwarz waldes, die sich zum Theil wiederum 
mit der Baseleftftdtischea berühren, eine wisaenschaftliohe Durchforschung 
und Sanonfamg. Denn für diese Hegt bis jetzt, ausser dem ganz 
yeigesienen Fellner, niehts rot als*Hehel, die Mundart des Torderen 
Wiesenthaies vertretend: und zudem ist schon ausgesprochen worden, 
wie des Letzteren herrliche Diclitungon durchaus nicht auf niundurtlicho 
üeinheit Anspruch machon können. Die Anregung zu solchen Unter- 
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aehmungeii gesoliielit an dieser Stelle darnm, weil das sohwdzerische 
Idiotikon, das sonst der natargemSsse Sammler für den gesammten 

alemannischen Wortschatz wäre, nach den ihm vorgesteckten Zielen, 
sich lediglich aut' die politischen Grenzen der deutschon ^hweiz 
einschränkt. 

Für die baslerische Mundart selbst wird noch Manches m thnn 
übrig bleiben, namentlich nach der historischen Seite hm. Um nur auf 
Eines anfinerksam zu machen: es müsste ehoie würdige Aufgabe für 

den historischen Yerein zu Basel sein, mit Benutzung der Grundbücher, 
der Urkunden und der mündlichen lleberliefenmg eine Hammlung aller 
Flurnamen des Baselbietes zu y||^an8talten und in seinen Beiträgen zur 
Yaterländischen Geschichte oder sonst an einem Orte zu veröfifentlichen; 
auf jeden Fall gäbe das eine für die Sprach- wie für die Kultur- und 
auch für die politische Geschichte gleich interessante und widitige 
Sammlung. 

Wir wünschen der Seilerscheu Arbeit die treuen Freunde, die 
sie in reichem Masse verdient, und erwarten von ihr voller Zuversiclit 
eine bedeutende Anregung für das mundartliche und dadurch für das 
- allgemeine deutsche Spraohleben in Schule und Haus. 

Basel, den 19. August 1878. 

Moritz Heyne. 
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Einleitang. 



«Jede Provinz liobt ihnui Di&leot, denn er iit 
do«k eigeBtlidi das Elenient, ia dem dto Seele ilun» 
Athem aeM^ft* 

a8th*, MWahriMit «ad Dioktug". 

Nachfolgende Blätter, ein Versuch zur wissenschaftlichen Erforschung unsrer 
Mundart und deren Verwerthung im Sprachunterricht der Yolksachulo, sind ein 
neacr Beitrag zur Heimatkunde Ton Baseliand und Baselstadt und mSohten in diesem 
fiUnne auch anfganoBiiien vad baurttuüt Min. Die Arbeit wurde begommL sii einer 
Zeit, wo die Ablelinim|f dnee idealen Solmlgeeeim dnreli des beeeUaadsehafilliebe 
Volk deqi Henen des begeisterten Sehnlnunmei tiefe Wunden seUng und ihn, Ter- 
gtimmt dnrdi tnaiere Bredlilefting mid ThetenloaiglMit, auf atülea 8diaffen hinwies. 
80 brachte neue Begeisterung und reiches pädagogisches Wissen, was die Liebe zum 
Ecsieherberuf zu rauben, das zarte Reis idealen Schwunges zu knicken schien; das 
neue Studium aber ward ein Trost in trüben Tagen, eine nnersohdpfliolie Fundgrube 
für Geraüth und Verstand. 

Das Ergobnis.s mohrjühriger eruster Studien, gefördert durch die Wirksamkeit 
an der Uczirksschulo in Liestal, dann an der thurgauischeu Kantonsschulo in Frauen- 
feld und in der letzten Zeit an einer stadtbaslerisohen Mittelschule, darf diese Dar- 
Btellnng swar nieht anf ünfelilbarkdt nnd erschSpfende Yollstftndigkeit, wohl aber 
anf Biehtlglceit im Gänsen und Grosien Anspmdi erheben, mn so meiir, als die 
hier niedergelegten Besaitete im Verein ndt Btrebssaaen KoUegeni Fkennden und • 
Bdnonten, gana besonders aber im Kreise der FsnUie nnd im Beisein meiner für 
das TTntemehmen feines Verständniss zeigenden LebenigeMirtin gewonnen und er- 
dauert worden sind. Wenn ioh das Büchlein trotz seiner ünvoUstSndigkeit jetst 
schon veröffentlicht habe, so geschah dies zum Theil in Rücksicht auf das seiner 
harrende allgemeine schweizerdeutsche Idiotikon, zum Theil aber, Ja namentlich 
aua dem Grunde, um ein weiteres Publikum für unser Unternehmen zu gewinnen 
und ihm die Mithilfe ganz wesentlich zu orluichtern , ihm unnöthigo Arbeit zu er- 
sparen. Dass die sahlreichen Citate aus der Literatur der Basler Mundart, ein- 
gesoblosBen Hebels allesumnisciie Qediehte, diesen Blittem ein besMiders sieberes 
GefMige geben, wird, so hoflf* ieli, als ein nieht geringer Vorzug aneikaant werden: 
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ist doch nMine Ailteit nigleioli ein BBsnieheBder Ifonmentar m jeiitt feworden, 
WM den Baseldeatidi «ntfonifc stehenden Leeen nur erwflnsdit ada dllifte. 

Wenn WSrterhaoh und Grammalik Tom Idiom der Landsohaft, des alten Sis- 

gaus, ausgehen mid nur Abweichendes in der birsockischcn und baRcIstildtiflchen 
Mundart anfuhren, 80 wird dies niemand miasbilligcn ; ist doch das ächte Baselbioter- 
deutsch auch acht allemannisch, und jene, bei fast gleichem Sprachschatz, gleicher 
"Wortbildung und Wortbeugung , blos eine lautliche Spielart zu letzterm, in Folge 
elsässischen Einflusses. Dass die sttldtischo Mundart deswegen nicht 'mt vornach- 
Ifissigt worden, zeigen die zahlreichea Belege aus Basler Diohteru ; auch nimmt die 
Laatlehre , naehdem rie das gesetamlssige YerhUtiUBS der Leute ra eiiMMider dar- 
gelegt, jeweilen auf eigenthllmliohe Brseheinungen in beiden Lagern Bflekaieht 

Einen Nachweis, wie ich dara gekommen, die Mundarten Baadlaads, Basels 
und des Birseeks bearbeitan m kSnnen, glaube ich solohen Leaem, die mir ent- 
fernter stehen, doch schuldig an sein. Geboren und aufgewachsen zu Binningen, 
unfsm Basel, einem Dorfe mit birseckigehcm Idiom, lernte ich im Hause meiner 
Eltern — deren Andenkon ich bei diesem Anlasse bei Allen, die sie im Leben 
kennen und schätzen gelernt, erneuern möchte — , beide gebürtig von Frenkendorf, 
unweit Liestal, das eigentliche Hasoldeutsch , immerhin etwas birscckisch gefärbt. 
Wenigstens steht mir in frisohor Erinnerung, dass iu frühern Jahren liebe Ver- 
wandte im Heimatorte uns bei Besuch mit unserm „ Binnigerditsch " zu necken 
belleMen, etwa aiil der Begtilitung: .,iSS», thmmd-Bt o wU&r tmol 1/ Fräügge- 
4wff^ In Haofl «ad Hof; Fetd und Wald veilelite ich mit matmn DoifjpepialcB 
die IMHiliehc Zeit der Jugend, und als mir apitar dordh den Betnch der stidlisehen 
LehraMtata das «nscfailriNure Qnl hmnaisiischer Biltag au theil ward, war diee 
gleichwohl — was leider so oft der. Fall — nicht im Stande, mich dem Volkalebon 
uad achter Yolksthümliohkeit zu entfremden ; ich blieb ein Kind des VoUras trola 
gesteigerter Bildung , trotz fremden Hochschulen, blieb vertraut mit all seiner Be- 
schäftigung, seiner üodaukenwelt, seiner Sprache, und später, nachdem ich inzwischen 
in's praktische Leben übergetreten , gab mir meine Stellung alfi Lehrer der alten 
Bprachen, des Deutscheu und der Geschichte in Liestal reichlich Gelegenheit, Yer- 
gleiohu^gen zwischen der heimisohea Mundart und dem den SehUeitt halbfremden 
Idicm der flohnitsjpnwhe anwstrilien. Angeregt dumh . J. Veycm «Sprachbueh Cbr 
hSbem aUemaaaiiche TolfcBachalea% begaan ich die Muadait im ITatenioht an ter- 
wurOcn ond aeichnete gdflfeaflich auf, was thi i^Hekliehar ZofaU mir saflUarta, 
« bis ich cndlicb, gelMU dwoh das gimAtUicha und dcah so verstandbildende Yer- 
fahron des vergleichenden Sprachunterrichts, mit Aufwand aller verfüg- 
baren Zeit mich auf die Erforschung der Mundart warf und dem Redaktionskomito des 
schweizerdeutschen Idiotikons in Zürich meine Beihülfo anerbot, die denn auch mit 
l'reudon angenommen ward. Das Interesse, welches von dieser Öuito meiner Arbeit 
geschenkt, die allseitige Fürdirung, dit; von dem gelehrten Leiter dieses Untor- 
nehroons mir stete zu theil ward, trugeii niclit wenig dazu bei, meinen Eifer Ar 
die fiberans mühevolle Arbeit iouner rege zu erbalten, und so arwihsen, nachdem 
iBBwiachen liehe Xollegeu mir helfend aar Seite gestaadan, aas «jwiagan Anfb^ren 
▼erlicgeiidc BliMer, ein TcUstfaidigCB Wörterbuch aut QraaHaatik. Nichi uaarwfthnt 
darf baihett, dass «in awe^lhii«» Aulsnthalt in der Ostschweis mcue Untossuehangcn 
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in nBguilmtMr WoiM gcflMnft v»A über mmiikoB UaUwe sehoii aiifi«gl!«li aiir 
tbamMluadeii AhühIiIsm gegeboB hlA^ dank der GraadyqweModwifcrit ihmgiwiiichof 

Zunge. 

Und nun ein Wort an meine BerufagonosBen. 

Dft83 ein Worterbuch, welclios darauf ausgeht, alle Abweichungen dor heimi- 
schen Mundart vom Hochdeutschen aufzuzeichnen ujid jedem volksthümlichen Aus- 
druck den entsprechenden reindeutschen beizufügen, dass , sage ich, ein solches 
Uilfsbuch f&r das gesammte »chreibeude Volk von ^N^utzen ist, bedarf keines Be- 
weisea. Die Beoboohtttug aeigt, dass Mundart und Sohriftapraohe in bastandiger 
FaM« liegen, und dar Lefcier «fUNrl dlat aar Qantga. Diaeam Pabatataade «dfohka 
naiae Atbait baataaBglieh abheVea Indem ee die lanHiahen Abveiehangen bei 
Yokalaii, Diyb^iaagan and Xonaommton, die TeraehiadwMMttea in Quaatttgt and 
Qaalitftt, in den FlaxienaforaMA, wie BüdoBg def» Plwal beia ISameii, der Zeiten 
beim Ywb, die Abweiebnngea in Oesohleelit, im StammTokal (ümlaui, Ablaut), in 
Ableitung and Zasammensetzung, in Konstruktion und Syntax aufführt; indem es 
aufmerksam macht auf den ünterscliiod in der Betonung, die grosse Verschiedenheit 
dea WortschatKes und der Bedeutung der einzelnen Wörter, auf den Wortreich tlium 
und die bezeichnende Sinnlichkeit des Ausdruck« in dor Mundart, bietet os doni 
Lohrer eine Fülle von l^elehrung , von ungeahnten Ankniipt'uugspunkteu. Sucht 
diaeer nebenbei den mundartlichen Wort- und Satzton für ein aua^ruQksvoilos, vßt- 
ettndigefl Leees daa Roehtatiebaii *~ dar Klippe des SpraohaalaislBliia r> aa 
TerweräMm; auwbt er - anfinmrkwm aaf eft flberraaoheade YelkeetjmfdccaeA und 
Umdeatimbnngaa ; greift er hinein in den reioben Bora der im 'WSrtarbneb eia- 
geetvevte^ Kinderlieder, Sprichwörter, Regeln .aus dem Baaenileben, der TolkstiUlm- 
liehen, zuweilen derben, über immer bezeichnenden Redensarten und dor so reich* 
lialtigen Dichterstellen ; bringt er überhaupt die vielgesohmiihto und trotzdem so 
unschätzbare Mutterspracho im Sprachunterricht zu Ehren« dann wird er bald t}en 
heilsamen £infiass solcher Lohrweise verspüren. 

Aller Unterricht, der nicht vom Bekannten ausgeht und von diesen» nichom 
Beden aus das Neue, Fremde zu eriusseu und den Zöglingen zu eigen zu inaukcn 
euaht, aaftefart dar aioham Omadiage , ohne welehe dae Gebftpde dem eobwankan 
Bohra glaiahi Bar ebi konkreter, vergletehender SpisachantoBcIcfat wir^ dart#ipg«Bd 
in ^nar flache dea Oemftihesi nnr er wird ihr Interoeqe waekao and ihr dia fi^ranh«* 
standen in Weihaetenden TerwaadelB, wShrend rie ihr n%eh dar abalaakten« jhae- 
retiairenden Methode eine Qnal sein mteeen» Kur so wird .der reiche Gemflths- 
inhalt der Muttersprache in reifern Jahren ganz aul dpa verwandte, aber in vielen 
Beziehungen fremdländische Hochdeutsch Ubergehen; nur solcher Unterricht kann 
den Sinn für sprachliche Erscheinungen über die Schule hinaus wach erhalten und 
dem Schüler in spätem Jahren su einer mustergütigea Handhabung seiner zw4»ijbeu 
Bttttersprache verhelfen. 

Ein solober Unterricht schärft, wie jeder andere, der auf lebendiger An- 
•ehanang beniht» dw Beobaahtungsainn, er TarfiDiaert das Spraohgeftthi, 
eia Baa^tew)mant im JBirlarnaa van Ryaahan, arhSfat daa Bpraehbewnsstsein 
and leitet die ZfligUage aa seUwUndigeii Beobaehtaagen, die sioh .nach Ablaaf dar 
flohalaait aaf dem gtetehe«« wie aaf andern QaMetea in haUiamer Weise fortseteea 
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dflrfleii; nur du lolcher Untenloht eadlidi'iriri die Hundert Tor Yettoolwing und 
Entartong «nd aeUieMlioliani ünfeerfango bewnhfon. Der Behnle heiligste 
Pflioht nber iet, snr Bewahrung nnsrer nationalen Eigenthfim- 

liohkeit cinoR unsrer kSstlieheten Oflter , die Muttersp raohc, 
TOr schmShliohem Untergang zu erretten and den altehrwürdi- 
gen ererbten Schnts nnsern Nachkommen rein nnd nnTerflieoht 

sn fibcrlicfcrn. 

„Aus (1cm Dialekt und mit beständiger Ausnützung der Dialekte hat sioli 
unsre Schrittsprache entwickelt; er ist die verjüngende Quelle, woraus in einer 
bessern Zeit sprachgewandte Minner SD BohSpfSsn bemfen sind.* (Prof. M. Heyne.) 

Wie das Torgesohlagene YerfUaeii rar Qrandlage uiseNs SpradumtorriehtB 
ra maohen sei, wird liolfentlleh in nieht m ferner Zeit in einem neuen üebnngs- 
bnohe fSr sehweiieiisehHdlemanniselie Yelksiehnlen daqielegt werden. (Yi^. Iderllber 
Dr. J.Winteler „ Ueber die Begründung des devisehen Bprachnnter- 
richts auf die Mundart des Schülers" Bern 1878. 2) IT. Jahres- 
bericht über das achwoizerdeutscho Idiotikon, Zürich 1877, S. 8. 9. 3) „Vom 
Unterrichte in der Muttersprache auf der Mittelstufe" von Jul. Werder, 
Dr. phil. , Basel, Dctloflf, 1878.) Bis dahin möge der strebsame Lehrer Grammatik 
und Wörterbuch nach seinem Bedürfnis« verwerthen , der Volksschullchror im 
Auäciiluss an die „Deutsche Sprachschale in Uebungsbcispielcn : Ortho- 
graphie, GhtUBBaÜk nnd BtU in kenasnt ri sehsn blsen* ^on Baven, Jungbanns 
nnd Sdhindler, Ansgabe A 8 Hefte, Ausgabe B 4 Hefte, Leipzig, Klinkhardt, 1876; 
der Lehrer an Mittelsohnlen im Ansdünss an dia , Sehulgramuatik der 
dentsohen Spraeha*^ von Fr. Oirder (XYII. Auflage), Altona 1676^ dann an 
Ootzingers »Stillehre" in seiner deutBchen (^taehlehre für Schalen, 8. 819 ff.« 
and C. Rüegg „Aufgabensammlung für ^^rammatisch-stlüstisohe üebungcn aaf 
der Stufe der Sekundärschule*, 2. Auflage, Zürich, Schulthess: dem verj^Ieichen- 
don deutschen Spnichunterriclit an höhern UntcrriclitKanstulten mag' dio „Kurze 
vergleiche ndo deutsche (iriimmatik in ihren ürundzügen" von Dr. 
Th. Sohönborn, Breslau 1873, zu Grunde gelegt werden, oder aber Fr. Bauer 
„Grundzüge der neuhochdeutschen Grammatik für höhere Bildungsanstalten "-^ 
16. Auflage, nnd 2) „Etymologie der neidioeMentBehen Bpraehe mit anafOhr^ 
liebem Ifarterrerseiehniss * , ein HilMraeh für Lehfer, 9. Auflage, IlSrdlingen, 
Beck*solie ^öhhandlung. 

• Dass' troti der von uns befürworteten Yerwendung der Mundart die Spraohe 
des gcsammten Unterrichts, nicht allein des deutsohsprachliohen , bis in die 
Yolks schule hinab nur ein gutes, richtiges Deutsch sein darf, nicht, wie leider 
noch fast allgemein, zumal auf dem Lande, ein charakterlosor Jars^on : <1aKs die 
Antworten der Zöglinge, so weit thunlich, nur in zusammenhiingenUor Rede ent- 
gegenzunohmeu sind, weil gerade hier die schwächste Seite unsror Schüler liegt, 
daran glaube ich bei dieser Gelegenheit doch erinneni zu sollen. 

Aber nickt nur für Lehrer und Schale und für Beamtete ist mein Bach 
gesohrieben; es n^hte anoh in der Fanilie ffingang finden, in der es sn einest 
grosaen Th^ entstanden — dass es nieht unbedingt den Sehileni in die Hand ra 
geben ist, lisgt im Wesen der Baehe — ; aiSehte deakoiden Mttttem namentlieh 
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einen Stoff Ueton, mit dan ele der IffentUoheii Ernehmiy iririEBam vnier die Anne 
greifen Uliintont n Knta md Frenmran der Jn^end, sur «ignnen 'SMuAuag und 
YeijSngang'. Kann finde eiob oin geeigneteres Mittel, die Sohulo laifc der Familie 
in innige Weolnelwiilcang xu bringen , kaum ein festeres Hund , beide an eineat 
hanMniaohen Oanaen an TerknQpfon, aU die soeleuvoile Mnttenpiaelie. 

Die Sprach, wo '» Müeterlt am leH» 

Wenn '$ vf rm Arm nin frait, 

Die täned aim (htr Trttr nruf GlUek, 

Jhir qiinzc Lebe nts Mutik, 

Dir Llh vnd Sei erfreut." 

Mciuc ]\Iitiirl)citer sind mir üewülir, wie ein Forschen und VcrgiüicUcu um huiuii- 
Bchcn Herde Mutter und Kinder zu fcaseln im Stande sind. " ' 

Wenn dann unsro Basier Dialekidichter , ein Brcntunstrii» vor allen, wieder 
zu Ehren gezogen und zu Stndt und Land nach Venlieudt gewürdigt werden, so 
wäre dies allein schon reieher Lohn für meine Arbeit. Um die besten Erzeugninse 
ihrer Muse unsorm Volke zugänglicher zu machen und sie der unverdienten Ver- 
geaaenheit in en^eeen, liabe ioh aie in einer Samminng rereinigt, die noeii in 
dieaem Jalire bei Lüdin 4k Walaer in Lieital im Dmck ersoheinen wird, und woran 
sud^eieli dw erate Bpraohnnterriolit nach, der veigleiohenden Uettodo anknfipten 
mSge. 

Nach dieaen einleitenden Bemerkungen bleibt mir noeh die angenehme Pflicht, 
meinen innigsten Dank allen Denen auszusprechen, die mit Rath und That mir 

bereitwillig zur Seite gestanden und meine Arbeit wesentlich gefordert haben, vor 
allem den I1H. Meyer, Lehrer in Pfeffingen, liiedcr, Lehrerin Kuthenfiuh und 
Wir», Lehrer in Wenslingen für ihren unermOdliehen Sammeleifer; den HIL Tli eo- 
phil Gütz willer, Sekundarlehrcr in Riehen, Wilhelm beun und Christ. 
Oaas, Sekuiidarlelueni in Basel lür ihre dem Idiotikon in letzter Zeit gcdchonktc 
Thciluuhmo; den IlH. Bibliothekaren Dr. L. iSiober in Basel und Ürabcr in 
Licbtul für die nicht gcriuge Mühe, die ich ihnen Terursacht; Hm. Dr. Fr. Staub 
in ZQrich, dem kundigen und gelehrten Leiter des eehweiaerdenisohen Idiotikons, 
der Seele dea hodipatriotisohen Unternehmens, fllr seine sichere Ftthmng, und 
Hm. Prof. Dr. H. Hejne in Basel, meinem Terehrten frühem Lehrer, für seine 
wirksame ünterstfttsnng bei der DracUegong der Arbeit und die freundlichen 
Worte, die er dem Büchlein auf seinen Lebensweg mitzugeben die Güte hatte. In 
der allerletzten Zeit endlich erfreute mich Hr. Dr. E. Frei in Arlesheim mit seiner 
überaus gewissenhaft angelegten Sammlung von Badler Idioti.smen , wofür ich dem 
verdienten i/reiso meinen wilrmsteu Dank entgegenbringe. Nicht minder gebührt 
der öffentliche Dank dem Verleger für die hübsche Ausstattung, in der er das Buch 
in die Welt hinaussendet. 

Zum Schluss noeh eine freundliche Bitte an meine Leser. Es wilre unbillig, 
Ton Wenigen die Eröchöpfung einer Mundart zu verlungon; hiuzu bedarf es der 
Hitwirknng Yider in allen Lendeathdlen, nachdem, wie in vorliegender Arbeit, dn 
Anfang Torliegt, der unnSthige Wiederholungen Tcrhindort und Jedem Sammler und 
Forscher dea genauesten aeigt, waa schon vorhanden, was nicht So lade ioh nun 
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fMU ^de meiner Vtwnä» valb&a mid obm iai Lande ein, mir im 4af weilern Br- 

forachnng md Aufzeichnung anadnilioken Sprachstoffos in den langen Winter- 
abenden an die Hand zu gehen , zu diesem Zwecke dan Wörterbuch mit Schreib- 
papier durchüchiossen zu lassen, aufzuzeichnen, was der Hüchtige Augenblick bringt, 
weil es sunät, vielleicht unwiederbringlich, ycrloren, auch allfällige Unrichtigkeiten 
mir nicht vorzuenthalten, neuentdeckte Wörter, weitere Bedeutungen schon verzeich- 
neter, glückliche Wendungen, Badeuaartea, ErzeugniäSü der Vulkupuesie u. dgl. 
gewitMBhaft an ihrer BMUe eianitragen; solclie Exemplare erbitte ich mir dann 
gelegentUdh ausi um von nenaa Bntdeakimgeii Kanatniee i« ncihmaii and daa seit 
dem Dmek dieser Arbeifc naammengetiafaBe Material (Ober 1000 Zettel, matet ans 
Spreog A— I and aaa dem Leben) la TerroUatftadigea and epftter in einem ITaeb- 
trag zn Tei Cffi mtlie h en. 

Um nur einige Punkte hervorzuheben, welch reiche Fundgrube bieten die 
t«M;liiii9('hon Ausdrücke in Handwerk und Industrio, ältere und neuere Zeitungen, 
hiindschriftliche Tagebücher, Gesetze, Kirchenbücher, Oerichtsprotokollo, Gemeinde- 
und Staatsarchive, ungedruckte Gedichte u. a. Bei Rorgfültigeni Studium all(>r dieser 
Quellen dürfte manch scbätzenswerther Beitrag für das Idiotikon, und überdies 
werthvolles Material für die Kulturgeschichte beider Basel zu Tage gefördert werden. 

Mit diesem Wnasdi entsende ich mein Bftchlein ; möge es mit derselben Liebe 
aufgenommen iverden, der es sein Dasein Terdaakt 
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Adj. Adjoctiv. 
Adv. Adverb. 

all«, althoehdeutaeb (VIL—XH. Jahrb.). 
Art. Artikel. 

bildl. in bildliclior Redeuiung. 
Eigenn. Eigenname. 

euphem. ouphemistisch , sehonendor, ge- 
milderter Ausdraelc. 

Fragew. Fragowort. • 
frz., fr. französisoh. 
gem. •,'onioinfr, uiieillor Au-*dnuk. 
Hab. mit dem Hilfsverb haben konjugirt. 
hd. hl boohdeutaeher , jetziger Schrift- 
sprache. 
Jahrb. Jahrhundert 
tnterj. Interjection, Ausrnf. 
iiilr. intransitives, zielloses Verb. 
Kdl. im Kinderlied. 
Kdspr. in der Ejnderapraebe. 



Kenj. Koiijunction. 

laL in lateinischer Sprache. 

bM. in mittolhoehdentaeher Sprache 

(1150 bis ca. 1500). 

Part. Particip, Mittelwort. 

Part. PI. Particip Perfect, der Vergangen- 
heit 

n. Plural, Mehrsahl. 

Prtp. Pra()osition,VerhäItnii8-od.yerwort 

Pran. Pronom, Fürwort. 

1) hinw. Pron. hinwoisondos Pronom. 
(rag. „ fragendes. 

3) pars* „ persSnliebes. 

4) r^. „ rdativestbesttglicbes. 

5) aabssl. „ unboBtimmtos. 
fi) zucign. „ Tin oi fönendes, 

r. rein (von Vokalen). 

refl. refloxivee, rttckbezügliohes Verfo. 

s. siehe. 



xvu 



M SvbtiaaliT. 
Hilf mit «du kn^ttgirt 
tu. Singalar, BinnU« 
spr. sprich, 
st. statt 

tr. transitives, hinbez&gliches Vorb. 
«ptiti nnpenSnliohM, nur in III. Person 
Qg. golmMhtM Yerb. 



Mr. unrein (von Ttdodeii). 
Vh. Yerb^Zeitwori 

vgl. vergleiche. 

Zw. Zahlwort, Numeral. 



ob. Bas. im obersten Kantonstheil. 
Mrt. im Bineok, an Bin und Blisig. 
B.-It in der Stadt BsmI. 



Uebersicht der Lautzeichen. 



Vokale : 

ä, a nach o hin tunendes (unreines) a. 
ä, äf ä theiis jüngere Umlaute von a, 
flwilB ans i gehroolien (mhd. o). 

theiis ftlterer ümlant von a. 

c, e stummos o. 

t, i theiis reine, theiis getrübte (zwi- 
schen reinem i und frz. h ouvert 
liegendo) !. 

0 hohes (holles) o zi frz. o fermS. 

S, 6, o Umlaute des vorhergehenden, 
tt theiis unreines (zwischen reinem o und 

reinem u), theiis reines u. 
üt u, a Unüante dea Torhergehendan. 

Diphthonge : 

at (gespr. di, B.-St. dt), 
äi (gespr. äj, B.-8t. 4^7* 
et (aas I, o tfdta, knn). 
au (g«pr. &u, B.-8t o»). 
äu (gespr. äuCwJ, 
Ott (aus ü). 

eu, öü (Umlaute v. ou, letzteres im ol% Bas.). 
öi (gespr. 9i, 9 unrein). 
ie, «te« 4e (ni). 

KoDsoiuuiteii : 
Uqridn: 

1 einfMk tSnondes 1, 

«»II » B*! 

n « « n, 

U, mm, im deren Verschärfungen, im In- 
laut gesprochene Oenünnlionen. 



r einfach tönendes r, in B.-St als gut- 
turales ch gesprochen. 

Spirantes: 
h einfache Spirans. 
S tinfuik tönendes j. 
• dnfaohe Spirans, 

SU deren Verschärfung. 

seil fgesohriebon s in ap, at) einfache ge- 
quetschte Spirans nach Länge, deren 
Verschärfung nach Kürze (selten nach 
Llnge). YgL kierüber die gpramnkati- 
sche Einleitung unter S im 'Wfirterb. 

tsch Affrikata zur Spirans «dk. 

to einfach tonendos w. 

Mute: 

'\ / Labiales: 

h Media, p Tonuis, pp deren Vorsolifir- 

fung, hh aspirirte Media. 
/ weicher Reibelaut, ff dessen Verschär- 
fung^ t(f AfHkata. 

Dentales: 

d Media, t Tenuis, ü deren Yersokirfiing, 

dh aspirirte Media, 
s AJxikata. 

(X j^/Ou ttu/niies : 

g Media, Tenuis, g'h aspirirte Media. 
h AilHkata (g'ch), in B.-8i in- undaus- 

lanftend reine TenuiSi anlautend 

gesprochen. 
ch einfacher, nach Kürze geschärfter 

Kehllaut 
n gutturaler ITasaL 
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Oirthagr aphie. 



1. Der Vokal in offonor betontor 
äiibe lang; diß weuigeu A\w- 
mahniea beiqiolpaei 

2. Der Yokal ist fem« lang tot fol- 
genden Konsonanten und konapnan- 
tischen Verbindungen : b , hl , p ; d, 
dl. t; f, fl, fm, fn; g, gl; l, vi, n, r 
mit allen seinen Verbindiiii^en ; », ag, 

8. Kurs iai der Yokal vor allen andern 
Konsonanten mi4 K oigpuwi ti twht » 

bindungen. 
4. l»t ausnahmsweise der Vokal vor einem 
unter 2) nieht au^geRIlirten Koneo- 
nanten oder einer konsonantischen 
Yeibindnng gedehnt, so wird er 
verdoppelt: Tachöüpli, lieetli, lrn,irhe, 
Jlougge, Naazi, Riiate, hnülach, ßaaxe$ 
Määnäg (oder M&Uig) u. a. 

Wo Aeeente erforderlidh waren, 
ist 0, i2 das Zeichen fQr d«B be- 
tonte kane, ä, 9» 4 fSx daß lange 
ä, 3» ü. 



5. Wo lK)im Stichwort nichts bemerkt 
ist, ist der Stammvokal unrein; 
die Beinhett ImMmb (r r )* 



Die nAMielnB ZdeiieB (— , wo 

solche zur Yerwendung kommen , be- 
seiohnen blo« den "Wortton , nicht die 
Quantität (wie in Hunzikers Aargauer 
Idiotikon) , die ÄQcen^; bloss den Wort- 
vnd Sateton, nlelit dfi» Yohahraaiieea, 
wie z. B. im FranzSsisohen. 8o lial In 
Haebiedi dos i den Hoch (Haupt) ton , 
^ den Tief (Neben) ton ; e. und i sind 
anbetont, stumm, in zweifelhaften Fällen 
beg^hnet nüt 6, i. 



IHe alpliabeliflehe Bioordaiuag der 
Stieliwörter ist ganz dem nhd. Alpha- 
bete gefolgt, da B P, V T (und z. Th. 
CA K) u^r im Aalant ?,u8iwnmf)Bfa).l»n«. 
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A, kurzer n. gedelmter Vokal, entstire- Häntsche, nOtiiihe näaehen: Vi^Hailiielt igt 

ck'ii t^otli., ahd. u. mhd. ktirzem a. Aus- (ja) neben 70. • "••.'»/• ' 

nabuibweise entspricht die Länge in: Äl, Gedehntes ä'entspricht mlid. knrzcm ä, e, 

Onad, rase, bar, Arne, QudI, Bare, ha^ (Umlaute von a) z.B. <i^%^ent(groszfatt6r) 

BoM, aaXag, ßtuuht. Stat, Bat, 8tal sncii en Ähne,- od. g (iMB'i 'n^Öhen) 

alter Länge; in Waffe, bigdpi, E-St bigdbt, 8ägese,8add,Sehärmi,(aber)iwäi^{±w'e^^ 

Mäggsbnie die Kürze alter Länge; iu halge T'^inem mhd. a^^ in stSl/', äg'nd'tn, gnädig, 

mhd« e (beigen — schelten), in sampft mhd- icärli; mhd. kurzem a in Bäsi (base) sä^y^" 

e: senfte; in sage, hd. sägen, die Länge dicere, sc/mät^t'n'^ Märt (ta&rkti); mhd.aain 

mhd. e: s«gen. Beida a werden in Baider Jfilt-(iilii^} Aegerste (aagres^.' " 

VUtksBpraohe imreliii vliBh' o Itin,- voit 'den ' Die Äms^nridrt irt' inr ipriuBÄdllaiilff brtft 

Gebildeten dagegiea «twas reiner, üi der Stadt nnd unschön^ in der Stadt'Bäsel fast wie im 

Basel su'^ar etwas uneli ü hin gesprochen. Hd.: mir das ans i ü^ehrochene ä, welches 

Im obern Baselbiet wird kurzes a vor Id, It, gedehntem Baselbieter c ent.«;i)rirlit, Iie2;t dem 

Iz, U, zu 0: Selz, WoUl,cholt, Wolleberg u.a. iüang nach in der Mitte zwischen breitem ä 

doeh aklif: dnrd^gnliao^ ^eMlkUs, aüefals, des Baaelbieiers n. -M; Ms i gebrlDdittiMr 8: 

«iliMiid im Thnrgn dar ' gMobe Laut zq gä,n&, gSben, nehnMen: 

reinem a gedehnt wird: chacäHtf SttxA» tx. n ' Im Birseck sind beide ä z. Th. auch in 

Vom Schrifldeutschen weichen qnuntitHtiv Wörtern üblich, in denen der Baselbieter e 

ab: W(üte waten, Spatfe Spaten, Fatter Va- (gedehnt u geschärft) spricht, z.B. Fä.sf, äjjp 

ter, O'rapp Rabe, Hamme (neben Name) (epp, opp) üppis, Aber, Sagg, ärst, färfig, 

Dame; JfaMum, dha kann, duuui^ kaaadi fMrxt, f&rm, lär,- der Sär;; ^\iso in der 

kannst, JVbr NÄrr, schare, uff jede Wdl je- Stadt Basel für mhd. ae, e: häm; göb, 

denfall«, Ban, ilbenil, Bai (fränz. le bal) dät. Käs, räs, od. aa: gääiihj Määktig. 

Ball, Chare, Baach, Pfnrer, dllisäme u. aßt- Vom Hd weichen ab: tVITäzle, der 

zämme, g'ha, zahle, gtuu/gse, g'sajig saftig Häher, si schämme, neben schüyve, trätte 

wadiaafHg, V^. ferner: WagleVfiti^ j^dHüz treten, si nämme neben näme, fornämm ne- 

Trotz, aneh x*dröB. In g««iihltenr INtifeacli benr fOnaDn, Aegei^ Btster, J%€li' WOm^ 

klingen beide a durchaus rein. ' Sägdse Sägese Sense, gäl gelb, ioäf'B.-St: 

Ä, Umlaut von a, in offener Silbe selten. ferweMv.e\k, /küZ B.-St MHiell, ^^tt B;iSfc 

Mit kurzem Vokal jo ja, o; gedehnt in: jä, Fäll Fell, Blääch Blech; Wiintelc Wanze, 

bä, däidä, näy gä. nöc/ii die letzte Nacht, ^ö^c langen, ITdn^acAe 

KkrM i entepridit Wl. e od. e, ersteres Handschuh, lAMifil«!» lateinisch, iOkmie ^ 

Umlant von a, lefattoies a«g i gebrochen. Bn ottumeii; Mu 17adi»ri, ^-St niäiij^ 

Gegensaät mä l[hd.ist Umlant eingetreten mawAD0r,'.lenr Ahne, Bäsi Ba^'ird^ll^&^ 

in zämme zesamene, si schämme, ob. Bas. säge sagen dire, Müs Masz, imirli wahrlibh, 

schäme, zäme; wäsche, Däsche, Fläsche, chräble kratzen, schnädcre sehnattern. VgL 

Chäste Plnr. mhd. kästen, Hächel, schwäzc, ferner: P/ääsfer Fenster, Müänti^ >\tontag' 

.Bälm hafane Bor., Ante, Wämpe, mängcf «idsfe nisten, InMelsr ^s^luäaelii, "Säsiuä 
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Pui8fll mild. bSnsdf Dräehter nM)ea Drachter 

Trichter (B.-St.) ahd. trachter,-4rächter. 

Hd. ä kliu{^ bei gewählter Aussprache 
wie (las e in unserm „Stett" Städte, das ge- 
dehnte anmerklich breiter. 

2) Adverb, i. mm. 

if aehy l)AiiadrnckderAbfertjgiiii|c: WUt 

jez qo oder nitt! - n! Wämmer tcider 
guH si? A! VorbuTulon ist damit eiiift 
trotzige, wegwerfende Kopl bew^ung. 

S) AdbtdBnnig: Ä dOnmed ioA jft 
grad mütt Kommt doch Ueber gvnde mit 

ä-ä, Ali, Laut, mit wdc^m kleine Kinder 
daa liebkosende Anschmiegen ihres (tcsiohtes 
an das einer andern Person zu bcf^ltnten pfle- 
gen (ächmeller), das zärtliche Auschmiegen 
aa Vitar- imd Muttorwange oder 4i» vcin g^* 
tan Befaumten. Jim m JU «oefte, ihn 
liebkosen- Mach mer ää! 

Daa Ä, Ää, Ägg:i, Äui, Unrath, Koth, 
adj. auch umest, uusaubor, Kinder weisen auf 
etwas Unsanbeo'es mit dem f'inger und den 
Worten: Äggij Ämi od. «la'Mfk 

Ä, Äggi n. s. w. macAe, äggdt Owti) Btine 
Nothdurft verrichten (Kdspr.). 

Aäke ohne rechten Nachdruck n. doch oh^o 
Aufhören bitten, fordern, ob. Bas. 

arbftlle te-. Vb. liiiUL hart an&hrep. 

i-b&oglay tr. Vb. avtrerfen. Akm Btai 

oMngle. 

Das ABC, spr. abii^ die BqQhstabaii is 
ihrer Eeihenfolge. 

9 ABP, ffCknoi la^ im Bdme, 
d&r AM tpringt ere no, 

g'Chaz schreit mortjo.'* KdL 
der „ABC" euphem. für Abtritt. 

apcho (sein), sich niutbwiliig, ausgelassen 
beiiühmen. Wenn-er-enwl apchmtf so üdin 

ibe, Ady. hmab, henb. Ahe mitt-im! 
EUnnnter mit ihm. ufe-n-und abe hinauf und 
hinab. App-im Wnge-n-abe vom Wagen hor- 
vnter. Mit Wegiassung des Verbs (go): 
Darf-i ^'schwind abe? Darf ich hinuuter- 
gahoL? 

S) imBttt,?h, abnahmen: Wenn iSFrucU 
im Jöanner qruened (griin wird) se nhcd-si, 
Jnu-ii i der Wid (WB. WemOg.) 



dMöii^e, tr.Yb. hen m t e rwerfe n . Oe/fd 
oMdMgle. dfre-Uefoc^, intr. Vb. m. hab. vom 

Platzregen. Das hett (ÄeHeUcht! dbe-boke, 
intr. Vb. ra, sein, herunter, liinuntcr fallen. De 
hätsdi solle g'se, wie dä app diimm Wageti- 
äbe hokt isch! dbe-buze, tr. Vb. 's Hus lo 
(Muee friadi fibertflnchm and allfiüligaSchS- 
den ansbessom lassen. 'S isch abebuztjez aüet 
nein. frisch. U.d.M. 103. 2) Aim abebuze 
einen derben V'erweis geben, ihn ausschimpfen, 
gehörig schelten, dbe-cho^ intr. Vb. m. sein, 
hernafarkflaaiNa; in dor Schule an einen nie- 
drigernP]f^tB yeraqtla^t verdep. IHumgipe 
«becho. 

der Abeditt (wu-) Appe^ Esslust, abe- 

diUig Adj. u. Adv. appetitlich, reinlich, ein- 
ladend. Do isch's jez au abeAitlig z'ivise ! 

En-abedUligi CJwvchi. Wie abeditlig liwge 
nehedra d'Gschirh^fe ussem gäle Strau dm a- 
ü.d.H. 90. 

äbe-dne, tr.Vb. hinunttir thun, tragen. Der 
Bart i^f^due weg ra^irep; Oepfd abedue 
pfliicicen. Ain^». äbedtie herabaetaap,. erqiedii- 
gen, ausschimpfen, seinen Ruf schSdigen» äber 
fi'lh' (Rünenburg) tr. Vb. hernnterstossen. 
Hepp Sorg, ms dus Buech 7iitt abefelsch, 
's litt 3^%iS8crst ussel dbe-ge, abegü, tiv Yb. 
hflfabMiehen, 4ugBa,, sfßkue gip (gibt) 
Vmaak <^ Ov Bater mt mH vom 
Menschen: b* Milch abege nachgeben, nach- 
giebig, zalun werden, äbe-g'heie^ tr. Vb. her- 
unter, liiuunter werfen, intr. in. st^in -fallen. 
Mer hai der Sc^e nid abeg'hcit, er isch 
fwimtSSbtr lAf^fM md /«irML 4Kb- 
lUdffe, tr. Yb. eig. heprimtehei^^ WaH i 
imB-ecft atbeh.! Ich werde euch schon her- 
nnterkriegen ! fälirt etwa der Landwirth junge 
Obstdifibe an. abe-hasple, tr. Vb. ab-, herun- 
terleiem. E Lied o., ein Gedicht ableieni. 
6MaM,Jx,y\k\miBmkj^^ XBam- 
me €L .4t» A> aiaen CrdiSogton heruntcur- 
iiehmen. Aim a. ihn schelten, schmähen. 
2) intr. ra hali. Das haut nlie ! vom Kege-n, 
Hagel. abe-kabiÜ&f tr, Vb. aim a., ihn ge- 
hörig schelten, ablbrtigan. dfie-Utoe^ k. Tb. 
am a. ihn aehmilan, anMcfaimpfeq.. 
tr. Vb. hinunter, herunterlassen. In einon 
Spruch, nach dem man die Mädchen stricken 
lehrt, heisst es: . 
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Jm sMeAe oder Ine «tefte 
Ibere lege ümmeschlo 

üsezie und duregüggde 
Abelo (Bas. St) Äbelo (Bas. Ld.) 
Nach Spreng: Spiel der Jangt'n mit Mormor- 
kügelchem, die de aa einer Wand oder Ibmer 
hemnterlasseD, bis sie die Kü^elchen des 
Gegners damit schlaffen, welche sie dann als 
Gewinnst nehmen, dbc-nvache, tr. Vb. vom 
Obst: pflücken intr. m haben, stark rejpien, 
hageb, schneien. Im m, toi^s aXMUuaditf 
' Näi 1u^, tB^M «dbnett md iAmaddl 
Rh. 30. 34. itaMc, tr. Vb. A\m a. ihn 
gehörig schelten, aiis';( liim]ifoti rr A'w >VMai- 
»ig säge, 's 'Ait (husli) mhuzf, ihm <!« n Sland- 
puükt klar machen. Däm wUl i nbcnustc! 
AtmöHe, tr. Vb. mit Mnie henmterbriugen, 
S.B. Speise den Hals Mnnnter = äbemrge. 
nbepfliimle, tf.lTb. (wfePflatimen voraBamnJ 
herunterschlagen, -sto^sm. 2) Übertrag. = 
etcägg g'heic einen von seiner StrlUn-ntfernen: 
Die wärte-di sc/io abepßJ (Binningen). Ob 
ndk iotr. ? 

iber-tllf Inteit. des Bodtoens, Ba8.-9t- 
e dber 

äbe-rägae, intr. Vb. m. bab. äg. hmonter- 

reguen. 

Jez hetfs emol abeg'rägnedt Def Regen hat 
jebt einmal 4en Bo^n lief hineib durch' 

weicht i^Bode rdqnt. 
Aberhamm Abraliam. 

aber Adv. wieder. Für nütt nnd abQTntitt! 
fär gar nichts. Auch : Für nütt und wider nütt. 

MendnoeSf PL wie Sg. Schoss ohne Sa- 
Mo, mit ,Cr(i2Nslif*f die «eitrodien* werden 
flisaen. die Ahtr-tcal, das Recht, seine Zs^ 
sage zorück^onehnien : Er het (VA. 2) Vor- 
recht. Pachtet einer z. B. ein (lut auf J3 Jahre 
Aberwal, so steht es ihm frei, das Gut noch 
ftner m paehteo oder nicht der Aber-wüle, 
WMerwillea, Abnetemg, Ekel. A, ffege»- 
Oppie ha. 

äbe-8chiesze, tr. Vb. mit der Flinte her- 
uiiterschiessen ; ^4!« a. gtnvaltsam herab wer- 
fen. War heU dä Stai do übe a' Schosse? 

2) intr. Vb. m. seu, schnell herunter, hin« 
vilir sieh bewegen; 'fidlen. dfie^MMstf^ 
abe-schlaiffe, tr. Vb. herabschleppen; mit sich 
herab, hinab nehmen, verlocken, verführen. 
War hett injei wider mü d(hrtaneg'KMaii>ß/ 



<fte4eMlle»tr.Tb.benlwehfltien. M^kOfft 

über-in^e ^schiKML Unper. Vb. mit haben, 
stark, in Strömen regnen, in Strömen fallen.' 
äbe-walche, tr. Vb. gierig verschlingen, von 
Speisen, dbe-wär/c, tv. Vb. herab-, hinab- 
app der Chandmir-cibewätife 
seine Ehe verkünden, dfte-toorge, tr. Jb. mit 
Mühe hinonterschlingen. Bald 8ind*8 do wie 
nr Kisligstai, wer die au abeworge ka? 
(\V. 3Ö.) (ibr-zellc, Aim diichtig a. den Text 
lesen, ihn gehörig schelten, d&e-jrflfuie, atm.a. 
die Treppe hinnater leuchten, den Weg nei- 
gen. 2) rrabehälffe s. dieses. 

a-b'hake, tr. Vb. befaHen, von einer Krank- 
heit, '.S' hdt-mi (|3respr. hcp-mi) fest db'hakt. 

(ia.s Äbhöü, Äl heu. (iemeines £phea (ephi, 
cph, epfich) £ppi(A. 

d*Abidee^ ( wu-) PL— a Apotheke, in 
dfJOiieegg go. - Vff^AJbMsesg ffO (düph.) 
auf den Abtritt g. 

a-binde, tr. Vb. anknüpfen. HcscKs Rosa 
abunde '^ En äbunde Lobe, ein strenges Le- 
ben, 'das mtag Ethofamg erianbt Ohmn 
a^nde worifadg, sdirefff trefad^ 

a-bisze, d-bisse (i rehl) Part. Pf. bisse, 
tr. Vb. anbeissen. Me mnes d'Öpfel itt 
umme nbisse. Abs, etwas umgreifen, anpacken, 
über eine Sache in Uuterliandlungeu treten: 
Er hett nitt rädU «wße-M-fk iMMeme, 
tr. Vb. eHrAx^er n. mit BVittananiii, Klee 
ansäen. d-biföggCj tr. Vb. bf>i:i;afren, aiisllerett. 
Jo, breggr-vti a — hanx denkt — tis eierer 
Gutsche. K. B. 104. d-bole, tr. Vh. anstar- 
ren, anstieren r= aböögge, a-gloze, a-glese. 

Wae hetek mi a» oSnoil asfboief 
dböpperle, äbepperle, intr. Vb. m. hab. zz 
dchlop/e anpochen, auch äbople. Das Stamm- 
wort boppere in Basel nicht gebräuchlich, 
dagegen im Aargan für unser bople (Hanr 
ziker, Idiot.). 

der AMDe^ AberAle, AhrlDe, Abfffl (mkd. 
abereile, abrille, der alles erOffoendeFlrSliOngi- 
monat, vom lat. aperire, "»ffnen). 

„Nase g'längt, Abrille g sprängt!* za ei- 
nem, den man in den Ap. geschickt hat. 
^Am «Mn jtM8 sprängt me dfüfan 
wme teilt.* 

AhreüegüXkdxuideBxwe g'iMstcßUe. BE. 

'S isch kai Abrelle so guet, 'e echmU im 
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abntsche, intr. Vb. m. sein, anstossen. 1 
bi tHwht a dai Sttid abtUscJU, i ha.g'ment, 
i g^9H.*8 Filir,im,Elk8 Wide! 

A'ebdiCSeltUisl«., MchAfdnlNi, in Bia- 
nüigeu IlilH), AcliUles, mänul. Eigeiiii. 

der Acher, Agger, PL Aclier, Ädjter, Acker. 
sfÄcher farc pflügeu. 

Wq wait er? j^Äciier. 

/fAfiker dribe, .beim Pflügen die Pferde oder 
Odmn anqxmifliit l«nteii. 

So spant er d'Mm forns, 
So nuicht-cr aisdrr rumjjedibummy 
JJng Clifiz, (iüj got form.''^ (JiüL) iwuer 
a,Wem ymdleti JVotceS Jh^ 

I kggen4m e KÖmed a 

JTmp fßre mittim z'AcJter^ (Kdl.) 
ackere, &fi^^^ iutr. Yh. n. hal^. =s ^Ach»r- 
fare. 

i-qh&re, Intr. Yb. m« jwin H oftii 4L em- 
kafaren, ilm faesndiBii.alcfter^ jMeafiMi..cfco. 

Oxered au, es anders Mol vÄder a! beim' 
Abs( }H<vi d'Cho, iiitr. Vb. m. sein, ankomincn, 
auljuigf'n. Hütt chntisch Jiitt (spr. 7Üt/-) <jwi 
a l/it^im! £r i&t h. uicht guet zu bprecUun. 
*8 d^,.mfi 4} das-Gdfifto vandqlt.nid) an, 
dm huit kmnpt.apeb ansdsr G^Me itck 
mi acho. 

d'Achß, Ax, PI. Achse, Äx, 1) Acbse 
(mild. ahse\ 2) (nihil. ukt'S, a\). 'sAchsli, 
imüii'äeck,wa)i tiiin&tApsclU^achet ÄpscIUage^ 

Acht, AXn in A, ne und OfA^ tr« Vb. . 
beachten, bemerken. Jemandes ansichtig wer- 
den. Er hcp-mi nig g'ncMed, — mt nitt in 
Ac^(t) g'no. 2) refl. Vb. I Jui mi Hig.g'achr 
tedf i^be es nicht bemerkt. 

d« Afliltflr, Wein fSx 8 BatMn die Kasi 
oder vom Jahrgang 8. Baiched e JlfifB A,l 
ächterlai, von 8 Sortej^, Mr h^n^»" PchUr- 
lai Wi s^fersnedte ge. 

acht, äcMer, üdUcrst^ irogew. wuiU, 
etwa, doch, nur. s. Hebel, Stattfa. 178. 

Vnd'aitdi to, kra^ M iTj» die JdtU 
Dag, ep'a echter tdU mfim-it ^riue mag. 
W.57. (B.-St) 

Wa'sch ächt 'gange? (spr. äcbg gange). 

a-chülldei tr. Vb. Aim ifgpi$ a. ankün- 
digen. * . . , 



^ 's A'dftnkeliy kleines Gescbfuik aom. An- 
denken. 

der A'di, Adam, mäunl. Eigenu. 

■die, iMiief, Ali (Kdspr.) lateij. frans, 
■dien, I/ebe wohl, lebt wohl! Adka mid- 
enander! Ahn adie säge, Lebewohl s. Adie 
go. Kdspr.: fortt^ehen, spaziert ii gehen. Aueh 
tiraaz£ormei beim Begegnen, Adie du! Adie 

i-dingfl^ tr. Yb. deh etwa« anabedingen. I 
hel^ admge, a-döfie, (bab.).an etvas erin- 
nern, von ('twa.s s]>rechen, ohne es dann wirk- 
lich inilzuthcilcn. n-dope, tr. V'b. mit den 
l'ingern luigeächickt berühren, antasten. 
M»B9ek.dfamA!k» adopef Mrüge, tr. Yb. 
Atm WL o. ffun Sauf anbieten. 2) aba. die 
GetreidehäoJEbhan dem ,^inder'^ darreichen«, 
das Getreide sammeln. d-dri w\ tr. Vb. aim 
öppis a. einem mit etwas druheu. d-dm, 
tr. Vb. aim öppis a. eiu Leid zufügen, auch 
besanbem, verliexen. Der Yolkaabflii^hHibe 
kennt lblK.mttel:> 

„Aim, wome Juuut, (Sppw a Seilte,.. ßchlöi 
me (Zrd Ncgd inne grüene Baum, sprach 
(krbi dir drei hööchste ^'ätnen US, so dräffe 
die Ncgd si FvuL^ . . 

Mmmman, tr. Yb. Am a. hart anlassen, 
anfidiran. A-ä&ffe, Ordugfe, tr. Yb. mit den 
Fingerspitzen berühren. 2) oeläp^« ob. Baselb. 
rr afdoszc mit den GÜMCn anatosaeu. Mar 
wai adüp/e! 

afe, u&nge Adv. vorläufig, endlich, bereits, 
adu«. *8 9ig afetk oBea fentHmjpied und 
*« hümpdi afc dura/ne. seit eim'ger Zeit. Br. 
Er isch afetx alt scboji alt. 'S isch erst 
efnngm ain do bi.s jetzt ; I icill cfange go 
will den Anfang machen, vurläuJtig g. E fange 
ainist, 'Cmol bereits einmal Chwüsch ^angef 
^ endUefa. ii./%(<ib.Ba8.), d'/b^ dr/mge, tr. 
Yb. anfangen. Vor einem Infinitiv Im vor- 
ansg^eudem fot-d etc. wird fo wit tierholta 

Er fot n/o ladu: und Er/U a lacke. Aber 
nur: Er hett afo lacke. 

der Äff, Bez. für eiu modesüchtigesjgeziertea 
HMddien =r WSm, *$ ÄffU geaiartaa Kind. 

2) Rausch. 

's Affcg'sidd, was Äff. Bdtg. 1. 
d'Affä're, v. franz. aifaire, aueh Atäre, (ie- 
schichte, Begebenheit, Angelegenheit. 
jV^idU Aoi si HwM glio, der Framepp 
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haig d^AtMe ua u aig go cMage; das gitt 
iez e achöni A. 'S isch en Äff, fo. tfüpe 
Frat'iJce. h^iri^ ungefähr. 

d'AÜrimtey v. frz. a&oni Bejeidigoug, 
SehimiKfl HaM e» Affr. für-^ a^rwA' 
lig, e^frufUU, qfnmtierlig Adj. grob, nnver* 
schämt. Wenn^4er der Fetter öppis wiü ge 
für die Mezged€f 80 muesek^s niU nCf '« toer 
gar affrvntlig. 

der Afirikit, Aflikät, Affik&t entsteUt ans 
Advokat, gmröbidich ApfoUi BM4ijtz 
entöl, du Donnerwetters AfliJcat, jcz mneidl 
emol di Lon ha! ¥j. u. H. Notiz. 28. 

a-fure, abs. anturchen, d. h. durch VVeg- 
scbaffen einer Furche die Einleitung zum 
Fflfigen iMfiaa. ^JlVffftlli*. d'füre^ (ft. r.) 
du. anf dem HMb Vtner madMn. A-gdtHget 
tr. Vb. j^schickt pinrichten, aiist*i|lon. Bf. 
HE. 52. (i-g'e, tr. Vb. in die Feder diktiren. 
2) einreden, Er hett^^s gar gueg (gui) 
g'wüsst az'ge. 

^^k'gmte, Ägeste, EMST («grett). Dem 
l,Jmet'lW^>4»MSbtVtmve Qnn, hat 
man bei lieatal sehr viele Ägersteo gesehen, 
was neuer Gä^to Ankunft bedeutete. Den 
8. Jenner ist Karlus, Herzog von Biron in's 
(in) Schweizerlftnd augekommen. Ochs, 

Messen im Torigen Jahrh. die.:bafeleilioheii 

Landvögte mit ihren Weibdn. 

Wemi d'Agersfe bime-Hm rnf8c}it{kr'idix.t), 
so güVs Stritt dn7m. 's Aegerstemruf, Hiih- 
JMratige. AegeetetoasBer, spassh. wie Am^- 
mueer fOr viMideckfter Kafe«. 

d'Ä'gertO) ödes, knltunmiähiges, wüstlie* 
gender Grund, Lehde (in Frauenftld'räi Stidft^ 
theil), in Allschwyl Flurname. 

d'Ä'gerze, Aegeze, Aergolz, Ergolz, 
Hauptfluas in Basellaud. Acrzeberg, (— w 
£igäzbei]g bei LieataL Br. Geaeh. 169. 

4 g l teie, tr. Vb. anwerfen =5 cuchmze, 
arüere, abole, awärfe. d-g'laU, part. Pf. v. 
ä-legge. 'S isch ann w JdtU guet o. Bh. 82. 
gut angewendet 

d'Agle, Spita» dea. Barts an den Aekren 
dea Getrddee, Aga, Oraime. 

a-glese, dgläse, tr.Vb.zza^Ioze, anstieren,. 
stier betrachten, d-g'lürley tr. Vb. — aglese. 
örgö, mir. Vb lu. sein 1) in Brand gerathen: 
'S iich mer no kcU Mm ägang^, 2) zum 



5« 

Kaufe angeboten* worden, Es hat sich aar» 
noch keine Grelegenheit geboten, ein Haus zn 
kaufen, 3) beginnen. TSchud isch imder 
agatige. Grgt'ß bald ß? b) tr» Vb, m. se^n: 
angehen, ansa^lian ma aNraa. XMMn dmim' 
agangß, habe ihn angegangen, dann vfmiM' 
ä-gumme, tr. Vb» äppis. a. mit Gummi be^iea- 
tigen (Binningen), d-g'risse, part. Perf. zu 
dem nicht gebräuchL örisse angetrunken. 
ärifv^wre, tr. Vb. anschirren, 's Boss, o. 
raO. aifib anklei^eB. JStitch, hold 9^ad»Hf 
a-g'ae^ tr. Vb. Aiin öppis o. J hqH-im's atm 
den Attge a^M, , ILoanto ea iba in. den- iiiir 
gen lesen. , 

ahäl Interj. Aha, jez ferstand i's! So! 
ahal Liter], der Befriedigung, wenn eine Vor- 
aaeeeiinng üch bestätig: 80! Ja ab ! iai'a 
aol TarUIteaaiakaoI . •• ' '<>'.l --'*f 

irhildn^ tl'.Yb. anhängen, iitifjf ^Jifiit Oy 
zu dessen Schaden verkaufen. Atls. eine tiä- 
dang Heu od. Stroh breit anlegen 

2) intr Vb. in. bab. von einem Grundstück, 
das gut t;«<lünf;t worden: reichen Ertrag 
liefern, von einem Qbstbaum in ^leiph. Bji^\ 
der . Ahä^niet:, ^el>engeba^. dü mit 
Hanpftgebfiple In VerbindaDg Irteht, 3) l^le^-' 
ner Stuhl, der angehängt wird, wenn man 
ihn nicht gebraucht, z. B. in der Kirche. 
d-haini£le, tr. Vb. an das liebe Heim erin- 
nern- ö-Aüe, tt-heze, tr. Vb. qim der Ht^nd a., 
d.'H.aaf e*]iiBl8an. 

Jdf der .geaehirfte Diphthong, iria M 
gespr., ist zQrückziifSbiiav<anf.aBhl ai:. Ari^ 
Lai, Laim (leiqi LahpX; amnahmaweiaa .anf 

e: gaine (neben gim, gäne) mhd. genen. 

2) Durch Synkope von b und Diphthongi- 
siren des Stanmvokals sind entstanden: jFaia^- 
Fenster, a'lfiu^ 0'spaia,Gauf, Qfd» (Gbm^ 
nietet an verweo^wln nTit<3fa«M Ziege), Wdut- 
UgCf C^aiaUrii; im obere östl. Bs^elb. fiir. 
JB^Aster, Chaiaterli, — PfääsUr, Chäästerli. 

3) Durch Synkope von b g i and Diph- 
thongisiren der VoM« ayie, o: hßU babt^ 
adion mhd haat, wai$ wd.imf M 
haben han, ^u^habe, <ataiA;iatf ^aoilt.?, aa- 
gen, lait le^^t, droit trägt. 

Ausnahmsweise sprechen die Alt-Liestaler 
und Stadtbasier ai ^ ea ii^ .jün^elnen Wör? 
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tem, ± B. FVaid, JSai^er, Äht, La», Adm,* 
gfrait, fisteniß, nahte, laititche, h/iischm u ri. 

Äi, <!«• {^rtehntift Diphthonf^ v,\c ää-i 
gMpr., nur in wenig Wörtern, läi mbd. la, 
IMTM, »Uli (#ebtf«il ^ ad&iV'' 

<mi^ MiiMi, fliii^ too^if; 

Im Hd. wird es meist mit ei, selten mit 
ai fjeschrieben, doch immer als ai pjesprorhen, 
in der Schweiz da^^egen spitz (ei), wenn es 
nm tAäk'i liervbEgegangen, also ^leidi kmufl- 
«fl. i iaC, Win ea aHeih ai ent^jpdcMt; 
Merke fbrner cMniM fUlUii," Laif' Lc&iä 
Lehm, faisz faiszt fett. 

'ä Ai| Pi. Aier. Öppi» fo AUfie eine 
Eiertpeiae. Der ÄkrdiäiKk Eier und BnM^ 
ackif ttdmkii BUtar iJttMk«*, «riuR^idlllaN; 

EyerkDftn nennt inte eins' ManaderB 
Wette, 80 am Ostermontag Vormittag unter 
den Müllersknechten hier (Basel) statt hat. 
Au{ dem Müiistei-platz werden Eier in einer 
geraden Linie einen Schritt weit yof\ ein- 
ai^der auf den Boden ^legt, und.TC^ dem 
ersÜBn stelii; ein mit tVasser angefüllter j^bt r. 
Ein müllerknecht wettet um einen verab- 
redeten Preis, dass <t alle Eier, das ein« 
nach dem andern, besonders aufheben und in 
den i^ifiW, ohne solche zu z^l>rechen', legen 
iHrd, W<Hr ^ midrer Mällerknecht nach 
dun 80g. Ijll^lnsetlinrin vor der Festung Hii- 
ninpen geTaufen und zurück sein wird. Für 
jedes Paar v«m Wettenden wird eine be^n7 
dere Linie angestellt, und es gibt deren l^u- 
w^etf ^Hev MV'iriliC * Aiii'lttntaihiiMi iN^ht 
elll'^|MilMlMMl^*'2M^{eii der Jafitai dort an- 
gekommenen Mtnito ein' gt^wÜfbtle Zeichen kn^ 
stellt. Wegen der vielen fremden Znschauer 
gewinnen der 8t«lt an Wein- und Mehlum- 
£(^ld undWirthe und Weinschenken manchwi 

doV^ Sonbtäg nfldh Ostern, am „wessen 
Sonntag'*. Der Eierl^ser hat die Eier in eine 
„Zainfe" zu legen, während der Läuter zum 
Wirthshans „zur Kranzmatt" (jetzt Direktor- 
#0hniil^ 'd#' iiemf fanü. tStnAcasfeift, an der 
iJudlrfMö» nach Liesta!) zu langen, dort ÜL- 
nen Schoppen Wein zu trinken und eine Bc!-- 
glanbigting vom Wirthe zurückzubringen hat. 
Wer verliert^ hat die Eier zu zahlen; diese 



#erden dann Iii GetollMiluift Init Kflneniden 

verschmaust. ' 
Ai s. Ain. 

's; Aiberi, die Eiiibet ic 

der Aicher, 1) das Eidbtiönicheni auch 
's Aic}u'rU,'2.x l^uikurn, 

d'Akdl» iache Eiche, igiicheriere^i tr. Yb. 
weichem Holz durch Farbe daa Aosaelian Ton 

Eiehenhol/ gobca otcsl^g ' Adj. eidpem .Vpn 
Eicbenholü, .^pjvssli. cn auhige Wassei^tmi, 

e Dro(j foll nii hii/ ßirMchniz. 

Aidägig^S, Heti, das am Morgen noch Gras 
war, in eiuem l äge gemacht Hütt^ ^ha-me 
A^ maduu ^.Aldm, B.*^., <«iBt(iiiigar, «an- 
aeit^ Manaeh. alAtf^ aidiu:», Ad?, gleioh-: 
giltig. *S isck mer. a. einerlei (ein Thun) 
gleichviel, aidfräder«, ent^^exlnr; aid\mder 
unbest. Pron. aidwädere Dag m einem der 
letzten, der jüjigt^;a Tage. Ebenso: aidtoiiitleri 
Nacht sO an einem der niohaten T^ eiMr 
dar niebaten Nidtfee« ^^^^j ^Ffi^ 

f^gtt A4|. eigenartig, elgeiithdslTIch, sondM^-' 
bar, wunderlich. En aigene Chftz. VS isrh «m- 
aigene Bur8t\ afgdig, Adj., reinlich hei dor 
Arbeit, sorgföltig, säuberlich, genau, piiakt- 
iich: Wo ' eine y,eigdigi'^ Fnm wohnte, di 
wiiMe ntl^'MlßfiBMsty Itarlm. EJltl. 41; 
2) wähleriscli sich absondernd, Kompltmente 
machend Aigdi Konj. dennoch 'iS' isch mer 
aigdi {tc^. der Aigenuz, koiikr. eigenniitzigiT 
Mensch, 's Aigeg'wächs, Wein von eigenen 
Bthafti enielt,' den da Bebmham Mbei m»- 
achenkt der Jigerumik, fiMbeMak' »'^%»> 
rum ttit'M 'Wid «db^a nig ^ikM, i& 
h^m." ßpr. 

aihäli^, Adv. einhellig. ^8 ucft o. dtfre** 
gange, hat e. beliebt. 

8jö! jojo! (du) Interj. der Drohung: Warte! 
Kimm dich in Adrf! 

ais \ aini, ftis atfiai Zahlwort; ai a^i* 

aiire / vgl. Grammat. 

» isch in aincr Döübi cho gfapriiigt in 
allem, im grössten Zorn. 

Mef si in ainer^nqst g*8i in der höch- 
ateo Angst. Al ainer üß^egi^ ai. '8%^ ofe 

iat gWchjgiltig. (Ü.AH. Ais 1 Uhr. ais 
um*s ander thies nach dem andern Adverbial. 
Mer ivai ais (ein wenig) rauche, dämpfe, 
zie. Für ai u äUimol für jedesmal, für dio 
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Zukunft: Z wifl ßer'^ füf <h ^n4 
S^saitha, Assiiiiflifi iifid gnioin^t. o^i^ichtig 

sU^ht aim in; T)i(et du Hund aim biwY 
'S cha aim woü blanye, hiss der S^munur 
ckunt, wemme n^e t^t^^ffs^^ . . I 

Die übrigen Zablwirfer. 

zwe; zwo; zioöü, ttoei, zwai; drei, drü, 
dri, filier deren Ddd. s. zwe, drei: fieff fiHf\ 
fOmf, fimf; täd», M«) «t^,« ocM, iMl*, wm, 

eä, eüäclie, ölf, elf, zwiHf, notlf, driBä, 
fiereä, füfzä, sächcä, sihezä, a&ieä, itiinzä, 
zwänzg, swancifj, ainezivänzgn.fi w.drtKkg, 
dirisstg, fierzg, fierzig, füfzg, sückzy^sfibezg, 

PridOathr gebnmcht «iMton sie eb Fle- 
xioii»-i, wenn sie sich snf eü Wu/thm be- 
ziehen. Wie fül Manne, Fraue ; (Binder 
si's g'si Y fier, za, sibezg; fieri, zäni, ai- 
hezgi. Dann aber wird in den Zahlen von 
9(^90 dee i'for g tcfnYvfjMv-tuhegi, ä^4^itgu 
IHeses 'i ethalteB tnch dieSQabt^ vott'^-tiiS 
bei Bestimmung der Zefit : ' • ' • 

'i8 »Vä fieri, feufi, zäni. 

Ferner: 'Sisch e Fmfi aiistait iinmeneh 
Achti, 'ü hätte woü Fieri (4 Personen) 
JBlM. BeiBBetiBttkiiiil; darZftiff erilfeMaivdw 
ZihlwSrter d«n Artikel: V« db-äbd' 
«her auch: V* ab Ölfi. 'S wirt umM 'Ölß 
umtne go. Zä Mimitte for Säduii Fo lie 
ZwöJfni-a, seit 12 Uhr. 

Die Uhr wird bestimmt: '/*' ab Achti u 
V* uff SM. * , . . . ^ . . ^ 

Mb» IMw, Äö»i 2V: ' ^- 

.. . • ...»■ 

' Or^nnji^uaUen. 

U. 8. W. t . ,.i 1 

zwanzigät^ zwär^jffist o. f^mftigatf drisr 

Adv. glefchw«^ . Fergisst si's ah>r, 
'ä i/o« ainewäg, fQ^J/i^, d^. .fltft^, ftfUt, nQ. 
ü.d.H.78. ■ ■ ■ 

Das macht cm ftitt ,er« duei si l^fl{c1^ 



CSbtmM aK, .fliilw'Ä ow a. ifiqoy«^. An- 
rede an einen seltenen 6jl«8t.. MnfMU^ 
vorläu%, vgl.Brodb.538. 

der «4nt (u» 4®"" aöder) 4ei[ eiuei d A. 
a<mM% Ad« 9li9teUel^ IS^iseko^ eha rägne. 
aisfänig, aiapfi^ni^M^f^mkMmmXtitia^ 
Pferd (l>espannt). ß. fare. ,.\ 

d'Aisae, Blntgeschwür, Blutschwären. i 

ftisder, Adr. immu- (wohl imporiht aas 
Soloth. oder Bern) bei, Breitefist ,\ \ 

afiltOkig, A4i^ dMi Stockveik fiber 
dem Erdgeschoas, doob Ukli^iXmm ftvOn- 
lich, bei Kindern immer „d«r ergtAßki^. 
aiftirägys, Adv. augenblickliclL, bald. 

akerät, nkurdt, Adv. gerade, genau, ganz. 
*Sgot wäg^r mir ifxadtikmat^so. UxLiL 6. 

aM^^Ainem Vertagt, 4m*Qaiuti9 
.mim DagUm ach. ; oMMakor- 

dieren, sich verffleiehen. 

d'Akte, Agte, Abjiugiikanal wie V&ne, 
IMe r. b^ aquae duotae: AquädukL^ v 

der Akto.v. Mme, Jgk^<htkxBMt Jke 
(Wiese mß. M), iraiikei,.i^.iM «Mr-we « 
im 

Akzie : (i o w) > B^önde d'^j'A Wie 

steht'sV \( , ,...0 

irUinQ^ ivita:. Yb. nüv aeiny , lehnen, ^baben) 
Wo bisch wider ßgfiAmi> Mgb'JHta.«» ei- 
nem, dessen ,jEUickuuiirawnial (nte«d4 über- 
tünchten Wand). ' 

ißc^ a»i flt* H'a/«/ a. höhnte ».AWand. 
'2^<f»,.i«f;^4^^;i4 wtuiiL 8ie .aiohl ganz 

älb, Adj. Otoirm) h^na8db^irai|K«tfb: tfifti 

älbe HaUdin. 

albQ, im ob. üstJ. Baselb. im Zusammen- 
hang der Rede o^e; ma\ amme; aoch ulbig, 

ßl zuenis <7w). 

Di<^ alte Traciit im ßaselbiet v«rg«^enwär- 
tigo Iblgeiidt s Gedicht von J. Dettwj-ler, Posia- 
menter in Sissach. ^agrvsiOie^^^Si^fjwh 187(S. 

l.J4ti^.m b^,af mge JOjm «V . 
Die fmtM^n^t fi^dor,^ .mi. 
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' Mius me g'se, wie g'VMaidermode ' * 
'Wäehüe, si feränndre eka, 

• ' JAy i wa/iu ^no girüali vhA, 
hih^ yrüen^ Halblinhoae 
Und im älbc Kamisol. 
a WÖtmöpf ha% ntüese funkle^ gtämtf 
f»ikk (0» m waH Brächt, 

Au 8cho gärn dtf Wieer gmacht. 
4. Vffem Chopf e grosze TscMfpd, 
i- yome d'ra e Läderdach, 
Jach alt g'm U junge Lütte ' 

^^^^^ ^(^V^ ^EÄ^W^^^kw 

'htä»m mshtoarn Zvpfdduappe ' 
Hett no yhört eur Örtenanz ; 
Mäfige inth d'rinn z'Chille (fange 
Und ang G'maint und an Banz. 
a Hööch BeamteU ung CHlerti 

. DU JM ämit « VmuaH IkaOi»^ 

• Owutimöt und die Bresidänte 

• ■ Die Äai'« au mit Halhlin g'wta^ 
l,8tiffi hööchi Hemlischräge, 

< X^od» mg g'laäf me hett ae g^steüt, 

%,*S Wiberfokk, bi Stich u. Arme, 

Die hai cÄurri Jippe 'drait, 
.. Kaini toitit Krtmline 

Zwene hcdbe Meter brait. 
%W^ti (Bind) (M 4k JtpyemMM 

BAmMg dddkn lim, 
i Wie hai »i bim WUbwäoMt ' " 

Jri Wade füre g'lo! 
•%Q.ZfOor hai säibezmol scho h'Maitii 
' JM- me chk an ^Hoffart dankt, 

Bei me» Umg Jippefürtledi 

aOMg Mäteerhafie j^hänkt; 
III Au ne Bidig M<xäand-llaisäuech, " 

Jä bim Dusigsakemiost ! 

• • Wenn' 8 Ais g'si isch fo de rächte, 

He^e e neue Daler g'chost?. 
Ml D^Qtmdigttrümpf, di& wim muä fiäte,' 
NiemoU muOig oder ^fiOtL 

• "^ß häU »i zue de churze Jippe 
'Ehe gar mtt ortH g'schikt. 

'Vi^* Zupfe hai si g'lia lo hange, 
Sidig Bändel ^flöchte drt; 



' 14 Vtid si hett si nie feränd'red 
DU 80 8ch6ni Jippedracht; 
Dimn m mute um der TOfd 
Kaini Dröt ing 'diutte g^nUuM,' 
1&. Grüeni Müz u älbi Hose 
(rset me jeze wenig me; 
Jede wüi'u so guet ass mögli 
Am ne wenig mbd ge, 
l^ASeeri^ Hm^er Mode 
Mit däm fiOe FirUfanz; 
Halhlin wer woU guet umm' praktisch 
Doch hett' 8 JJuech e schönere Crk»n&>^ 
n. Ziggaist, du risst^ .aUe8 uooche, 
.D^Sofih nuuß «eJUh» umm' propper M 
C%a> Aim t!ktet nimm «wMrv dribe^ 
Nu, so stellt er — 'Zalig i. , 
d'Ä'Ibele, ElbUiifT, e. Traubeuart. 
albsre, iutr. Vb. mit haben, sich einfältig, 
alberu btiuehm^eu, dei- Aibori, Alperi, tüufäl- 
tiger, aadt wItMwiw Ifinuoh. 

, Alder oder, Hebel^ Vergänglichk. 24 : Briegg, 
«Ider nitt! Weiue, odir lass danW. bleiben! 

äle(„Jhaup! iliinuing.) B.-St schelle 
haup! Liestal aus hauyl (st. A^g,) Waru- 
nil:b«iai8cUitteiiMrem aOe! iU6l v.fiwiz. 
allpna, vürwirttl lUrvolil t^tdii regt 4ic|i. 

a-löggi^ idL Vb. m. hak, sicli ansielMa, 
ankleiden. 

alert^ alört, alOd (ob. Bas.), aoffakigt sum 
Spasff losfcig, uuiiter, wohlauf. 

Daee er ebben am Suntig oder büwteHe 
Alott mä gueU MVinde e QUUiH.dri*gge 

kenne, das eich uff's Nei wider froh u^ 
alert macht. (Hageub.) Dä stirpt jioni, er 
isch no gar alöd., Dß^}Vi,h4tt »en e cMi 
alöd g'macht, 

4-ligge, tr. Yb. «dm & In ihn dringen. 

Da 'Mft im ikm diftage '^ ist ihm nicht 
Brnst damit, er ist nachlässig, glei'chgiltig. 

alle, alli, alles, meist im Plur., im Sing, 
mir Lt'i Stoffnameii, „Mi/j foUe Backe möge 
d' Lütt all lache! 'S saifs als Jedermann. 
*8iiett aU foU Öpfd an ddikmBaum. sehr 
TiGlrA.«lf olK Fat vdA uff jide Fol auf 
dien, jeden Fall ; davon verschieden : Wenn er 
allefaals tJiem — allenfalls, gesetzt (der F.) 
er käme. 'Sisch alles, ass-es nitt briegged 
nur dass es nicht weint, Hebel, Haberm. 16. 
äU 8a>rm, FSiese, Dag, Stund, MÜkuiiU, 
NaOit, Obe, Uonitä, Jor hd. alle S^Oiritt, 
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fte, Tag v. 8. w. auch aUsMiidlicli, aUtfe> 
lieh, —monatlich, —sonntäglich, —jährlich 
n. s. w. all Aügehlik allen, jeden A. all 
SchisH, allböit, aUibött, alliychöft Ailv. hiüi- 
fig, jeden Augenblick. „Ea mues go u xcenna 
«B Sdmitt e Bwr cftoaf." (Spr.) JlUbott 
heri m«, der NäbcHon htig vrider eppi» im 
Sinn. D. H. 18. all, alHwil, Adv. immer. 
Mxefrr, der Schaggi dud mi a. haue! Gofs 
aüitcil e chlalY IJnder ßll Schafe isch 
a. au es rüdigs. aUergattig, ällerhand, aüe- 
itrhand Adj. aber obne Flexion, allerlei, 
jwler Art, verschiedenartiij, mancherlei, AI- 
lerijattig für Lütt. Allerhand für Sturm- 
föyel si i'd)ere Jura cho. aliciiiiiiid St. 
'iS yitt allerhand für Lüttf nunime kaini 
nmde, (Spr.). Guete Dag ailenitat Grus»- 
formetsG. D. mittenänderl aüerwäUBf er- 
ster Theil von Zu8annneiis('txuii<i;en mit su- 
perlat. Bedeutung. A. E.'sel Eizdinnuikopf. 
Ä. Brand, ii. a. alletu-äge Adv. durchaus. 
A. niUt. '8 Aüg'main das allgemeine üe- 
sprach, Geredo. *8 «Mft Ä. JUmeA AH- 
nend, Gemeinweide, — land, & 6. Ubigs den 
Straszen, das nicht angcliaut \s iid. dUioäg 
Adv. jedenfalls, auf allo Fälle. Jo in a! Ja 
L'cwiss. dag. I ha's srho aWWag hrohvrt 
llabe es aul alle möglichen Arten versucht 
ob Adv. in einem fort, immer, wiederholt^ 
iewukn; ebmals (mhd. aUeas). Kerze 
irvmit als wie finsterer. D. 18. Die Angst 
um der Hans isch ah erger und ei-ger 
worih: 1). K. 22. Mer händ e müngi Stund 
derzue als hruucht. W. 82. dlscmol Adv. 
K-St bisweiloi. Er hett ia a. eppis g'stkäd. 
ähfurt Adv. iii einem fort, immer noch. 
'S hett a. y^schntted. dlsg^mach Adv. nach 
und nach, allmälig, aU(;emach, gansc gemäch- 
lich. Wer uai a. go! 

a-l6be aljs., ein Handi^'clübde ablc^^cn v. Be- 
amten, einen Amtseid ablegen, angclubiu. 

d'Alp, bei Sissach. 

Alßchw il, Allschwil, im XIII. Jahrb. Alms 
wiler, Dorf im Birgeck, an der elsäss. (h enze. 

alt, ob. Bas. olt der AU, Elter, ÖUer 
Vater; in d» GeaeUensprache bedeutet ^der 

Alt^ den Meister, (Tcseluiftsherrn ; bei den 
Vö<;eln das alte Männchen od. \Veil)ehen, im 
Uegeusatz zu den Jungen. — Die Älti 



1) Mutier, 2) Gemahlin, auch Geliebte. 

AUenif Oltem früher. En älti Gsckicht 
län<j;st bekatuite. Sache. Er chunt MndedH 
wie die (äti Fämecht. alte, olte, intr. Vb. 
m. hab^n, älter werden, uitern. d'Elti, Ölti, 
das Alter, dtiffmdie (allpache gcspr.) Ai^. 
längst gebacken, v. Brot das G^entheü v.nea- 
bache. der AUfrank, Miuske an der Fast- 
nacht in veralteter („altfränkisilier") Klei- 
dung, dltlächt Adj. ältlich, ein wenig alt. 
altmälchig Adj. allamlchend. 

a-luege, tr. Vb. ansehen, Er hctt-mi 
ag^hiegty wU loentMm Oppis ^stole hätL 

ä-mache, tr. Vb. FOr a, Feuer raachen. 

Öppis a. befestigen. JDo^, Salad a. zabe- 

reiteii; Ain a. lüstern machen, verlocken, 
überredini. Er heff-mi ag'machtf i Söll 

niiftini clionc Sdioiipe drinke. 

a-mässe, tr. Yh. aim öppis a. dos Masz 
von ihm nehmen: mm Hose, Sehue u. s. w. o. 
Htm Hdntsdie a. s. Iffimtsche. 

8* AimnMii Amalie, anch Ammeli. 

iammef anmig, 8. albe. 

's Ammedisli, Handschuh mit halben Füi- 

gorn 'iiiir bis zu d(>n Knöcheln). 

Ammei, Anwil, Dorf im ob. östl. Baselb, 
„Fo A. isch der Hammel*^ 

ammcl (mhd. ammal) Adv. wenigstens. 
War chunt nilpmerf Ich ätnmd ttt/ 

's Ammelemäl, »Amlung^, Stürkemehl. 
Kraft-, Anielmehl, von Amer, Sommerdinkel 
s. Ammer, Enuner). 

d'Ammelette, v. franz. omelette, £ier- 
Fftnnknohen. Oepf^ammMe, aber (Mrti- 
pfangchMiAe. 

.J^^ Franzose mit de rote Hott, 

Mit de gälen Eppelette Aesse gfmi die 

Arnnui'tfe.'' 

*8 Ae'nuneli, kL Milcljgeläsz tiir Säug- 
linge. ^8 weft w Ott der tearit Sn AemU 
Wäger ha m&hgs hiegeßr e Dütieiber o. 
ü.d.H. 99. 

der Aemmer^ Emmer, Sommerdinkel (das 
amer, emer). 

'simmerei, AmmereUiy Annetnerei Anna 
Maria; bei HM, der snflried. Landmann 49, 
Anne Meili. 

y,Ammereili, Zukerdeili 
Gang in'« Qiger's Garte 
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Und riu ün Qiger ifBiStt^ itf 
Die wk»t imd äic ratt.'' (EdL) 

y^Annemareie 

Het V Suppe lo g^heie.^ 

es AmOy Amol, Muttermal, veruustiüteii(lc 
Stelle (mbd. anenial, Aarg. Ammol). 

ik-aidk^ tr. Yb. Ai»a,B3aaäar9nm^ doch 
Keber ächalc^e, ferchdlche (Wensl.) 

d'Ampele u. 's Ä'mpeli, die Ampei, Kü- 
chenlampe, -lümpchen. 

Boz Jhtsigschiesz und aüi Aetnpeli! 

der Ampos, der Amboes. 

*8 AmalawaMer, spessh. Bez. für schlech- 
ten Xaife. „Äegesteicatter^f ^BdmpdMur^t 
fiLüre'', „Gilggelsaich^. 

der Aemtlyeger, -schläker, Stelleiijägcr. 
amte, intr. hab. ein Amt, eine Stelle beklei- 
den, verwalten. 

imfilfere, amlsiere (oniüser) tr. Yb. er- 
götzen. 2) m. habe», sich belnst^^, 
unterhalten. 

ann, a, Präp. mit Dat. o. Akkus, a, bei 
apokopirtem n, nur im öbem Boaelbiet (WensL 
iLa.). Die vnbetonten Fhmomina mxdßOj 
wie bei andern Pkip. —>lfHtfm>li aagelduit: 
Am-mer^ (an mir) ann-im, ann-ech, ajin-is 
n. s. w. Yor Konsonanten bleibt n im mitt- 
lem imd uutcru Kanton. Häu£g wird es 
diveh ein fidgendee Adverb ventwkt: am 
BMen tmde, am iMm o&e, am Hub äne. 
I luiu in scho am BraUen^ g*chent am 
lauten, pi'ahlerischeu Reden, A'nn ahn si in 
ihn dringen. 'S isch ajiu imm die Reihe ist 
au ümi. Amm läze si auf den unrechten 
denken. IHjttm imim jr*ei]habe snf ihn 
gedacht, ihn m Simie gehabt J» alimfwt 
fortwährend, ununterbrochen : a. schütte. 

mit Akkusativ. Er lieVs amm Bode, 
g'heit (amm, assimiiirt mit b) I bi ännin 
chOfSriadi dmmi dw, Aim'TTiire. Mit 
nad Mesett t e m Adverb: ^dfUMM* ^e, Mi ot»*« 
Mus zue. 2) Adverb, verbanden mit Yerben 
und Adverbien : a, an, bei diesen postpositiv, 
bei jenen als Präfix. äAuege, d-zie. Das n 
bleibt nur bei Verben, die mit einem Vokal 
beginnen: ti onerbMe, anempfä'le, anerkenne 
(vgl. Andaada), sonst flUt es ab. Die luit 
a zusammengesetzten Verben sind trennbar. 
Oben-ä, undend; mira meinetwegen, dUem-a 
nach Allem zu schliefen, wie es den Au- 



sdiein hat - Hit voranigehendem ann dient 

es allgemein zur Bczeichnmig der mmuttel- 
baro!) Niihc: Am Wald d, (uu Hus d, am- 
hwr d, ann-ene lh inen a; am Bach a. 
am Hag a in Verlegcniieit, dra-d hart da- 
neben; amenandeT'd hart nebeneuumder. 
Doch merke den Unterschied in der Beto- 
nung: 1) am Hus ä hart neben 
dem H. — stot c Baum. 2) am Hus « ( ^ _) 
nach dem Hause zu schlieszen, zu urtheiien, 
nach dem IL 

ä-uaglej tr. Vb. festnageln. isch xoie 
ag'udgled. 

*8 Aendi Ende, im Aend ligge am Sterben 
scnn. Am Ae$id fm LUd chunt er gar nitt. 
Möglicherweise, vielleicht; Er stirpt am 
von einem gefährlich Erkrankten; auch 

zuletzt. 

ändäächtig, Adj. Sü-der a.? grüszeude 

Frage an einen I^esenden. 

änderst, anderster Adv. anders. i'Iräteres 
ist der Superlativ zu andw, dieses der durch 
•er nodunals gesteigerte SnperL s. Hebel, 

StattL KHj, Änderst srJUhi schöner, z'andi re 
Chind Kinder aus dem III. Grad der Ver- 
wandtsc'hatt. (Die aus dem 11. lieis.sen (T^schici- 
sterti Chind). Was macJieder'^ Ntilt an- 
ders nichts Besonderes. Wo» kai^ f^aaUf 
nfitt oiMisr« nidits Wichtiges. AJumea 
ander Eines nach dem andern. 'S Aint und 
's Ander das Eine »nid das Andere, 'S isch 
ander Wättcr bin-cre vom Weib, zm' Zeit 
der Menstruation. 

d'Ä'nderig VerSndemng entscheidender Na- 
tur, enphemist. für Tod. ändere vom Wetter: 
umschlagen. Er het ei g^ändered hat sieh 
im Äussern verändert, auch: Er hct-si f'ill 
ferandtrcd. dnderlaij 'S isch iudt m li. 
etwas Anderes, ein groszer Unterschied. 

dw Andfllte, Jndris, Andreas, minnJ. 
Eigeim. 

äne, Adv., bez. die Richtung woliin. Wo 
Witt ane? ( — Id '^) — hin. I waiss nieneyi 
ane nirgendshin; ummenmiddne hin und her. 
anen md z'rugg, dneMe 1) tr. Yb. hin- 
halten. 2) intr. Yb. m. haben: dauerhaft sein 
von Stoff, 3) den Bücken herhalten, sieh für 
ctw. hergehen. 4) V. Wetter: sieh guot hal- 
ten, ann — ane bez. die Nähe, eine Be- 
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rühmng: tJr isch (inn-c Shd mir. <i^fnye. 
Als Adverbialsuflix: bösam zur Muth, zum 
Dorf ane cAo dos D. emidimi. äm-dute 
tr. Vb. hiidegen, -sefagen, -stellen, önemadii 
tr. V. belBBtigeii. 2) Ezkremente -wo fidlen 
lassen. 

äll6, Aiiv. jonseits, (Irübeu. Dört äne am 
Barg äne dort drüben, — am Berge. Ein 
St&ck Land anf dem „Qdoäiff* «elknee" der 
ErgOlxtnriiclcu, ist erst in dieaem Jahre ge- 
säubert worden. Rrodb. Gesell, v. Liest. 181. 
In Verbindung: mit min ain'h Präpos. äncn 
amm BacJi. am mJ5«n/ jenseits «losB. 
anf der andern Seite des B.; als Adj. der 
ämr der jenseatige, mtfibrntere; der ämmt 
Dar Konipnr. zu äne tat: wittert, der Sa- 
prv!. : ::\iiicrsf n)u\ ^nz zu äusserst ä'nni- 
aftc und iDioidhc auf der andern Seit«' liinid). 
'S got iL inUtiiu <?elit zur Neige, er kuiuiut 
aarfick, v. ukonmnischen Rvin* ätiedra auf 
der andern, jenseits Seite, ä'nedHre auf 
d.a. S. hindnrch. ä'ncfer wicunc»Ira; beide 
nnch: weiter, drüben, nnc/ürc auf d. n. S. 
hervor nnchar, -i'f auf d, n. S., jenseits. 
ä'nenvie aut d. a. ö. hinein, ä'nenufet -u-e\ 
•«lae; Ms änenme b. niletst, ansEnde; hart- 
näckig, änenumme. 

äng ba, beengten Atiiem h. *8 isch nur 
änff bin l'ekiommen. 

's An^Isüess, Süssw urz, polypodium vul- 
gare. 8. Hebel, Wiese 77. 

der Ä'Bg^rech, Engerling (mhd. anger, 
engiring), Lnrve des Maikäfers. 

der Angerl, Ängi s. Hangerl. 

angaschiere (enpaqrer), tr. \'>» in Dienst 
nehmen, anstellen ; zum Tanz einladen. Hesch 
fdbo {aini) ahgaschiert? 

d'Allgst» Angst, FL ingate. AimÄ^ 
mache ihn beängstigen. ^Dod A. ha sich 
abangstigen. Ks ainzipff Chind isch es 
Angstchind. i Spr.) d' Avrj'^tröte spassh. Be- 
zeichnung für e. Cylinderhut. 

der Abke, Angge, Butter (mhd. anke). 
i^^ew€ggt, Birewegge, Birewegge ti guet 
Wemme Hmig, wemme Anke, Wemme 

Zurker dri duet (Kdl.\ 
bildl. Vortheil, Profit z. B. in : Wie gtieVa 
im Her Fenoalter got, derhi isch doch nitt 
ättea A, U.d.H.7a d'il^Ubebatfe Bntfeei^ 
balle; *8 A^OutbüBdi, 1) kl B. 2) e. Sfiaa- 



apfel-Art. iV A iikfhlnrmr^ -hliinnli, ranuu- 
uulus acriä, ilahuentusz. Ahkebrömneli kl. in 
Butter gebackene BroBamm, die man fiber 
Apfelbrei u. dgl. atrent Der ilMecMtbel 
hölzerner Kübel mit Stöszel, zur Butterberei- 
tung, 's Ankefass liölzerues Fässrhen mit 
Kurbel (kleiner luid anders j^eformt als der 
LimmkiUbeL Lii-um), der Ankdmfe, der Topf, 
in dem die Butter anf bewahrt wird, nachdem 
sie gesehmekt worden. Kr luegt (na) äH 
wie die düri Zill, dä tcurt nitt f aiss, u evi- 
vien-in inncAhkclwfe incstcUi! (VAnkfmilrh, 
Buttermilch. d'AiikciicMrcdc die Buttor- 
reste, die in der Ffiume, in welcher man die 
B. geschmelct, sich angeaetst haben und nun 
aasammenf^ekratzt werden, ein Leckerbissen 
für Kinder, d' Ankcschnitle mit B. bestri- 
<heues Stück I?rot, I'mttersehnitte. 's Anke- 
stündli ein grosserer Kübtd zur Aufbewahrung 
der Butter, resp. ftr Aetm Versendung. 
„StändeUaUkef". der AiAewegge, *8 .^^e- 
iceggli Butterwecken. 

der Ang'less, e. Art Männerrock. „ Wenn 
Ain rttw Frack gihorcn isch, se chunt er 
kui A, üher.'* (Sprichw.) 
anige, Zahlformel Ülr Eins in Iblg.Sprüchen 
„Änige, hänige, Dintefeus 
Gang in ^Schuel und hr di Sach 
Cliuntsch vier ha im v. t hanUich mer nüU, 
Nimm % d'Muctc und ßzdi mitt.'* 
od.: A. fr. Duppddi 

VUt^d, Daadkdf DonM (-ninuneme) 
Ai^kebrot in dar Not 
Zinnepfannc dnuse stot.'* (sinnlos.) 
od.: y,A. h. DoppeUand (1 iaffedland) 
Isch nitt ivitt fo Engeland, 
Engdand iaeh guegeschlossen 
Und der Sehlissel evpgebrocheH 
Wirf den Schiissel in den Rein, 
Morgen soll di Hochzeit sein."^ 
(Weiteres s. d. ^Basier Kinder- u. Volksrcime".) 

der A nis (anis, euis) gemeiner Fenchel, 
Anis. A,'TbM stillt Htstfii und Heiserkeit 
Ä'nisbröÜi. 
's Anneb&lli, —heU, Anna Barbara, 
's An$tdu, 'a Amu^u^ — «eU, Anna EU- 

hcth. 

aauenänder, Adv. in einem fort. Fr hett 
a. Sttti bänißed. Drei IStünd o. Drei volle 
Stunden. 8) gan^ nngetrennt (Oegrafteil: 
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appt'.nändcr) 'Sinch no alh:^ a. - Si si a. 
im Streit be{;riffen. a. clio sich berülire», 
2) in Streit gerutiieu. annenander-d hart 
nebcmeimuider. 

annflxlAra^ tr. Vb. in Beschlag nehmen, 
wepi('bin<-!i, sich andgoen« 

der Ä!xä, Ahn, (irowTafter, Uräm Urgroas- 
vat^r. 

's Anni, Ann, AmtU, Anna. 
i,Ami, Pfanm, Cheaidboge 

Hett sibc Jor am Büpli g'soge.*^ (Kdl.) 
^Atineli am Jiarh, JIrtt lutler (jucti Sack 
HßU Chräpsli für z'Moryc hmp Fischli 
für z'NaclU.'' (Kdl.) 

mordtetStordieBaiHi UUdmeUinsfeBaim, 
9fü äm lange Schmppel Sdtnäpp^i, 

I mu€8 dl lere z'Ahsc dräge 
Über die iMoclie JJanne zue der (ffaUer 

Anne. (Kdl.) 

Ano anno im Jahre. A, fieri Im 
J. 1804. A, I>4frafc in mbertimmter Zeit 
Das got bis a. D. 

der Antifi, Jüindivie, £U Salat dienende Ui- 
chorienart. 

*8 Authaut) Ende eioet» Ackers, das man 
nicht pflügen kann, weil man nidit dasBecht 
hat, auf das aiigrenzende Stück ^uscz'fare*. 

app, Präp. m. Dativ. 1. zur BezcicliiiunjT 
der Herkiuif't bei einzelnen Hütrn, sogar Dör- 
fern. A. der JiectscJte (Hof bei Titterteu.) 
X MW MümpcU (b. FiUinadcnf) A. im 
BäUvSAerg, Nusshof, Lämp^erg, Dagegen: 
Uss-im JXuM&wel, Uß8 der Zapfholdem, 
der ]V(innc n. a Namen von H(>fen. Uss-im 
Sdiöötidd weil dieser Ort in der Tiefe liej^. 
Appime, Appcmc (_i,w) ab einem. Ke- 
densartai: '8 «fdk wer app Wä'g, i gange 
nitt am, n. apputäggs, es ist ein Umweg, 
xn weit vom Wege, appendnder Adv. ent- 
ZweL App und zue hin ixnd her. App 
WullcUuemlcnc drinkc. Thee von W. 'Sisch 
im e Stai appim Härze g falle, vom H. 
S) vor: 'Sgrtuedmerapp^m Mr graut vor 
ihm, er dnlt mich an. app aim erschrecke 
vor einem erschrecken. 3) Adv. fertig in 
app ha vom W(>b('r, der sein Quantum 
Seide u. s. w. verarbeitet, vom Schnitter, 
Mähder, der sein Getreidefeld, seine Wiese 
abgeschnitten od. abgemiOit hat. Er mOet 



warte, hiss d'ltächmg a. sig. 4) (einer Sat^'he) 
los (sein). Gottlob, dass i's a. bil A. (im 
Soll) st, lustig, muthwiliig, übermüthig s., 
namentlich Tom Zustande gesagt, in den dar 
Wein einen verset25t. FiUcm app si viel 
ünanfi^enehmes hinter sich haben, dessen fort- 
an überhohen s. I cha^s nitt a. nicht leug- 
nen. Aim öppis a. si abschlagen, vorwei- 
gern. H. E. G2. I chan-im's nitt a. — Ve 
ehauedi mbra dä KärU fi«(heiTathen), t imR 
dcr's nitt a. I cita hütt z^Ohe nitt app-cho 
frei werden, kann nicht über ihn verfügen. 
Öpfrl guct a. leicht verkaufen, absitzen. 
d'rapp Adv. Gang d. Steige herab. 'Sgruits-t 
mer d, davor. 

&PP, Burs. für epp, Adv. ehe, bevor, s. dieses. 

4p-bätte (gespr. appätte) abbitten, mn 
Verzeihung bitti^n, tr. Vh. a])äol. gebr. dp- 
lnet(\ aim — , <las (legentheii von biete 
zusaninicnberuicu, also das Aufbieten rück- 
gängig maehen. &»eh de B4mpie sdto 
bottefürkmi^Ohef De muesdhene wider 
go apbicle! 2) Ain a. überbieten, an einer 
Oiant. .3) s. haimbiete bei Ilclip], Dentrrlitreist. 
dp-hindc tr. Vb., das behauene Balkenholz 
zusammenlegen u. fügen, um dann das Haus 
„anikiirichtan''. DerDaeksiud iseft iee ap- 
bwnde, dp-hleije (tr. Vb.) mit dem Senkblei 
abmessen, dp-bräclic intr. Vb. hab. von der 
Kuh: weniger Milch geben. 2) abs. u. tr. 
das Licht schnauzen. ii'Apbräche Licht- 
scheere. ap&nnf/e tr. Vb. absetzen, verkaufen. 
Haiter eueri Ckird puet apbrwMf Ain 
fo öppis a. von a Vorhaben abhalten, dp- 
huze tr. Vb. von Staub, Erde n. dgl. reini- 
gen. ]iuz-mi schnall app, i mne.s macJinif 
ass-i uffe Zug chummJ dp-charc tr. Vb. 
1) einen (nidit liofiaoiilal liegenden) Acker 
immer nach unten pflügoi, so dass zuletzt 
längs der obern Furche keine Erde mehr ist. 
2l ilurt'h zu viel Arbeit iilxTanstrengen, zu 
(irunde riclitcn. En dptfchared's lioss. En 
apg'eliarte Mentsch. ap-chnöpfle tr. durch- 
walken. <ip-eMUetr.7b.abklaiiben. D^Ne- 
gd o. ap-(^mippe tr. prSgeln. ap-cho s. app. 
frei werden, loslrommcn, wer v. Geschäften 
sehr in Anspruch genommen ist. dp-chraze 
tr. Vb, abscheuern. '« Miesch a. dpchuele, 
—üele, abkühlen, kühler werden, intr. Vb. 
m. hab. *8heH e wenig apjfdiüdtt n. 2) 
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tr. kühl machen, vom Kegou. ;3) refl. siih, 
vor dem Baden. dp-^Mnde tr. Vb. aim a. 
auf kündigai. dp-daehe einen wenn; stoilen 

Abhang erstellt n. dp-dämpfe intr. Vb. m. 
sein, v\p;. von der Lokonintlvc : abfklircii, dann 
aul'brechen, verreisen Mcr wai a! Kr isch 
Gotioh abdämpft! dp-dankc tr. Vb. mit 
Dank enthuaen, a.K die Spriteemoannsohaft 
nach einer Fenersbmnst, (hd. abdanken = 
aas dem Dienst entlassen, fortsehicken), (VAp- 
dahkig Daiikredc uihI Eiif lassimp: bei ol)i^eiii 
AnJass. dp-disclibidicrc tr. Vb. abdisjnitiren, 
etwas abstreiten, dpdrüye tr. Vb. vum 
Acker: Ertrag liefern; dp-dräglig Adi. was' 
reichlichen Ertrag liefert. „Dieee Sorte (Kar* 
toüt liri ist ,s<>tir „abträglich" u. sehniaeldiaft 
(I^aseliuixlschaftl. Ztg. v. 28. März 1H7G), 
2) abs. den Tisch abtragen, abdecken, cip- 
dmsdte tr. Vb. A6n gotwargäkae a. gehörig 
dnrdiprfigeln. dp-draüe (intr. aeon) = ap- 
stinke: Dähcg clumnc-n-a! mit lan^Naae 
abziehen, dpdrukc tr. Vb. al)drücken. Mc 
hett i's hinecht p' Fallen apdrukt- ab- 
drucken (Artikel aus einer Zeitung), e. ISiegel, 
2) photographieren. der Apdruk, Abaehlusä, 
Ende, dfhdmmpfe, apdnmpfe tr. Ain a. 
ihm bissig erwidern, ihn zum Schweigen 
bringen. Dü hnui dpdrimpfi! cfpw/p<r tr.Vb. 
ausziehen, e. Kleid, häufiger a])zie- äp-fin- 
gerlCy „das cha-me ja am Füdlc a." vorstellt 
sich von aelbet äpgändig s. dpgo. apge, 
mpgä intr. Yb. mit hab., nachgeben, »lassen, 
von etw. absehen, ablassen. F/r gilt dw3k 
(fangen app mxtiiin Su/fr, von Sehmer/en: 
aofhöreu; s. Stelle uietlerlegcn ; s. V^ennü- 
gen abtreten; werden: etfarer^ c JJokler a, 
dp-fheie intr. Vb. m. ssan, aMUlen. JBM 
mm tnOed, 's isch mer 's Mul sott der bald 
A^'S ilch nier, 's Mul aoU der bald toi- 
dm! 21 tr. abwerfen. 
y,Joggeli chamch au ritte, 

Ja, Jä, Jä. 
Uffaüebode 8iUe, 

Ja, j, j 

Do nuM das Sehinmeü d'rapp, d'rapp, 

d'rapp 

U^g'fieit der J. hinden app"" (Schaukellied). 
dp-glumee intr. sein, nach und nach erlüschen. 
BtM^ Yn^faiß. 9a dp^nage tr.Vb. ab- 
nagen, dp^ intr. Vb. m. sein, aass« Öe» 



lu audi, aus der Mude kommen. g'Chrinoline 
si ganz apga^ige. der Apgang Abfall, dav. 
apgändlg, A4i« dem VerlUl entgegengehend, 
werthloe: e Bar apgändigi Mote^ SMA-der- 
mer niit e Bar apgätidigi Sehne? vim 
Speisen: halb verdorben, auch bloss: übrigge- 
blieben von der Mahlzeit.— Pflanzc,wo i Bode 
wadiSCy Söll me bim aj)gätUe Mon säije wid 
Ff», wo ufe wadue, bim ufgänte Mon. (B JL.) 
dp-g*sehirc tr. Vb. abschirren, des Geschirrs 
entledigt II, bildl. Ain-a. barsch anfahren 
a. mliudle. dir Apgii (u. rein) unangenehmer 
Beigeschmack, s. Cbust dphabcrc (j_ ^ x,J> 
tr. Vb. Ain o. durchprügeln. ap-Iiättke^ ap- 
hängge tr. Vb. abhBngea; abs. sein Eigen- 
thum verkaufen, um die Schulden zu bezah' 
len. dp-Juiti c tr.Wi. al)S( linei(li ii, nillcii (Holz), 
Aini a. obscrm. bildl. Ale haut im der Chopf 
ziceumtd app, veifolgt ihn ko, dos.s er nicht 
mehr aafJÖnmnt ap-hddig Adj. v. beide, 
abschüssig, <$»4ilMs Ir. Vb. krSftig an den 
Haaren schütteln, züchtigen, dp-hunde refl.« 
sieh abmbeiten, abmühen, dpkarwa(a)tsehc 
tr. Vb. tüchtig durchprügeln, karbatscheu 
dp-lade tr. Vb. Heu, Frucht, Wi a., abs. ei- 
nen Theil seiner vielen QesdiSfle niederlegen, 
es sieh ]t ii hter machen. Er hält scho lang 
(e weni) dör/cti a.! dp-lauffc intr. Vb. mit 
sein, V. Wasser u. dgl, abrinnen, abfliessen. 
'(S Wasser lauft nimmen app, 'Tone isch 
ferstopft, dp-legge tr. Vb. Junge werfen von 
Tbieren, s.K Kaninchen, gem. andi von Men- 
schen, dp-liggc intr. sein, sich niederlegen^ 
Er iscJi e hizli apg'läge. np-lö tr. Vb. los-, 
freilassen, der Hnnd a. 2) Wi a. abziehen 
(apzie ihn in Flaschen abz.) 3) im Preise 
nachlassen. I lo»« kai Jtappen app, bifaU. 
'sIHerap/oansgsIassenthvn. <^-lälele tr.Vb. 
aim öppis o. ablocken, ap-luege tr. Vb. aim 
öpjii's n. einem et^'as ab.sehen, z.B. „e Fortd*^, 
ein Kunstgeheimniss, ein Muster, dp-mache 
tr. Vb. Jionli a. den Faden von den Bohnen 
abfiehen,^ sie abOdmeo, abAdnen, abOdeb, 
dav. d*JpmaehuU die abgeaogenen FSden 
zBsammen, auch „Bönliapmachede.'^ 2) ab- 
bilden, nachzeichnen. .'?) von etw. abbringen, 
4) verhandeln, Iteschliessen, sich vereinbaren: 
Was haiter apgmacht toägenim Bai 5) sich 
abfinden. dp'Wire intr. Vb. m. haben, durch 
oienee Handmehr abstimmen od. einen Be- 
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sch1a^s fa-^sen oder eine Wahl treiflfon. ap- 
viürfr refl. sich ahmülitn. <ipinnrg>ie. rcfl. 
Si's Ä>iSf n. sich frcizirr eiifzieheii, abspaira. 
äp-tte^ äp-nä tr. VI), uhnelinion, Milch a. 
abratunea; apgnonigi, apgtw'niMüok; beim 
Strickm die Ifaeehen vemiiideni. Am 
<f ^ a. die Zeit bieten. — Dan nimntt-der 
jo fvift npp! schadet dir nichts. 

äppä! Iiiti'rj. des Unwillens: Ach was! 
Lass mich in Ruhe, wubci der Kopf, zum 
Zeidien derUimfriedeiibett, nach nach dner 
Seite f^'Schnellt wird. fo mi au go! 

appärti, appnrt. Adv. v. frz. :i i^art bei 
Seite, (r'.vpfls.s- a. Spass b. 8., Wie men;/c 
schem Epfel hel's appart im üfcror dir 
br^imidirg^spartt W.68. appart^, andi 
Adv. In feemie alle jo der Bkvig! — 
Nitt? Ks itdb sunst nitt appartiff fil 
dermitt, W. nitpurtiff, appnrd auch Adj 
I Imh appart i nidt (imiers gsc nichts Auf- 
falliges, Au8serf;owühnli(;hes, Seltsames — Op- 
pia ganz Appariigs, Appartg. Etwas ganz 
Besonderes. 

*8 Appell, Deminat des nicht mehr gebr. 
appel: Kosewort fiir possierh'che Kinder, etwa 
„Närrchen" De bisch e rächtsAJ Fdsiticcht- 
apf eli. 

Apperobo, Approbo, ü propos! ^\as ich 
sagen wollte, W«s mir gerade ebllllt! A. wie 
«tof « mU der Bän^mg, cA»mm» iMfid (fäll 
Über» 

derApipiMUer,v.A'p^xi]Ier, AppeoMlkr, 

«ÜB Fatter {»A ensAppiziüler, * 
Er frt'.sst der Clies mit sunt im DaUcr.^ 
od. ftAppizäUer Maiteli, wie chtuitlisdi du 

der Ches '^ . 
I dmtH» »MM CMhdi Und druHUn 

mitÜm Fädeli 
Drtmm taeft der Ckee to resL* <£dL) 

ap-rftche, tr. Vb. mit dem Kechen das Heu, 

welches lose am Waffen hanj^, zur Erdo zie- 
hen, cbcn.so beim Getreide. iV Aprächf de 
heisst dieses Heu oder die Getreidehaima 
äpraggere tr. Yb. durdi sehnnifa^ Fefl» 
acben erlangen, dpraiee intr. VK m. sein, 
enphem. f. sterben, dpramle refl. r. liieren: 
sich durch Rammeln herunterhnnjren : v. leb- 
haften Kindern: dnrch vieles Hcrumsprinffen 
abmagera üp-reile, aim oppi^ abratheu, aus 



dem Kopf bringen, das Gegentheil v. ziierede, 
zu etw. attfiTBUntcrn, hiiufiprer: ifsrrdf. äp- 
rennc tr. Vh. bildl. d'llönili a. die.Jupcend- 
fehler ablegen, gesetzter, männlicher und 
brftver werdm (daaBild ist ▼.Hornvieii ber- 
gaoomme«) ebenso: dPJbe a. dp-ripae tr. Yb. 
durch Reiben abnütsen, z.B. e. K leid =: ferripse; 
d'Jhtsi' frrrii se. ap-rumc tr. Vb. abräumen. 
Dtr JJiS'h (iprumr, alles dniaut' Befindliche 
weglegen, z. B. vor einer Mahlzeit dp-rupfe 
tr. Vb. Beri a. pflücken, ancfa: abraidSan 
Bfiieme a. dp-sagc mit Kant.: ap-säge ab- 
sägen (mit der Sä;2:e) Kr cha mit apg'sagte 
Hose ammev (iwlcrcn Ort si Glük brohiere. 
Br. E. Öl. d. h. von uns ab}:^^'wiesen, abgefer- 
tigt MU a. H. apsie. dpmge, apsäge tr.Vb. 
abaügen. «Du dp^mtgaie Siech!* Schelte. 
dpmge, unt. Kant, apsage. Aim a. die ge- 
ijcbjine Zusaf^c zurücknehmon. dpsäglr^ ap- 
se|i;Ie, intr. Vb. ni. sein, eupheni. f. sterben. 
dp-adUiffe tr. Vb. K Chue a. verkaufen od. 
sdilaobten, durdiVerkanf wegschaffen. 2) mit 
Aim a. ihn bezahlen. 3) intr. hab. im Perl 
das Gewebe auf dem Bandstuhl vollendet lialx n. 
„Zu Säckingen, damals (IGOT) östreichisi he 
Waidstadt, war eine Zusammenkunft „wegen 
Abschaffung^ (!) der starken Landstreichei*, 
KrStientrilger n. Bettler.*' Br. QeaSti. von 
Liest. 100. der Apschaid Abschied, dp- 
schirhe intr. V. m. sein, sich schieben, sich 
]>acken, auch blos wohin flehen, fortgehen. 
Waimer apschiebe'i verreisen. Jez Hämmer 
aber Zitt, Gfatter, dam nur a. D. 9. dp- 
ach^eeee intr. Yb. m. sein, versohieesen, ver« 
bleichen, d. Farben verlieren, v. Kleidern: 
Kn apschnssene Vrnk. (ip-schinde refl. sich 
abarbeiten, abmühen. cVApscJdaacJic. Ap- 
schlage::^ der Qertd, grosses Schlagmesser 
des Landmanas, an Tersduedenen Arbeiten: 
er fiiUt damit dOnnesHoh, Geetrftoch, spitzt 
die «Bebetecken" zu, stutzt die Reiswellen 
zu n. s w. dp-schläke tr. Vb. ablecken, der 
( 'liellcn a , der Löffel a. für Kinder nicht 
selten ein Leckerbisseu. dpscIUo abschlagen, 
's IToaser a. pissen. dp-eehmirB tr. Vbu 
durofaprfigeln. I Jban-tti goisfergäm ap- 
j^ethmrt. dps^hmuee it. Vb. abküssen, mit 
KÜRsen bedecken, dpftrlinauze tr.Yh. Ain a. 
ihm gi-()b erwidern, ilin barsch abfertigen 
dpschneüe tr. Vb. mit einem Kuck abreisseu; 
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gebrüuchlieher : Aini öppis itss der Hand 
achuelle. äpi^^chnure tr. Vb. bai'sch ahter- 
\x^i\z=.apschnauze. iVApsdiüpfede da^ ab- 
gBiMiiiiiiifliie Obere einer FIfiflsjgkeit dp- 
idhrvfte tr. Yb. kocfaflndes Wueer abkuUen, 
kaltes etwas erwfimen. dpschrüte tr. mit 
Schritten abmessen, dp-schrote tr. Vb. Tuch 
abscliricidon, Heu a. am Stock, dpschüfele 
tr. Vb. Ain miter irgend einem Vorwaud ab- 
imuen, indirekt fortsdiidcen, abschidMiu 
Xum lüitt er (TFiug no «'iCptfisfrete, dnkt 
er d'Nase 8cho zum Stame- od. Äschemer- 
(lor /, ass tr is wider kent apschifde. Ik.E. 7. 
üpschwaize tr. mit Butter übergiissen. Äp- 
g'schumzli JSärtöpfeL dp^ctiwänke tr.Vb. 
abspttieo. €hmg$t^iiMda$0la»eu>eniapPf 
(wenn es onssen schmutzig ist), äp-schmre 
intr. Vb. m. sein, sich entfernen, sich schieben, 
packen, von einer missbeliebij^en Person in 
einer Gesoilschafti z.B. einem Betrunkenen, 
aber auch in gutem Sfauifr (Liestai) — fer- 

apselütt, Adv. durchaus. Er toiü a. nütt 
(itr/b iCMSS6'(friJ.absohnnent) äp-spaichetr.\h. 
zappelnd abstreifen, abstossc ii. d'Strümpßia. 
vou kl. Kindern. dp-»i s. app. dpspise 
tr. Tb. bildl. Ain a. abfbrtigen. dip-daiAe 
tr. Vb. abstauben, des Staubes entledigen. 
(tpsteUe tr. Vb. Er hett uff das ap^steUt, 
hat (laiauf f^c/ählt, sich darauf verlassen, abs. 
eiue Last abstellen, Lueg^ wie ai toexled mit 
im Arme tcho und apsteüt, wo die Fraue 
me ato. U.d.H. 89. SMhd e dUat app! 
Sefatt Euch ein Bisdien! äp-stinke intr Vb. 
ni. sein, seine Absicht nicht erreichen, sich 
^,'t!t"iuscht sehen, «glänzend durihfallen. Dä 
li'M chönne a! — Da lach schün apg'stuiüte! 

intr.Vb. m. aeb., v.Wein: seine £i- 
güudiaft, arinea Geaekmaick veriieren; von 
Gewich.sen welk werdam und abdorren ; Dä 
Baum sfot gairz app ; v. Menschen : seine 
Kräfte verlieren: üii(fstamU—apgläpt\ vom 
Glas: andurchsichtig werden, s. Hebel, der 
Storch, dp^tosu intr. Yb. m, hab., dieHSch- 
aSbne Tcrtow Bind «. a. äp^tbrüdi* 
• tr. Vb abstreichen. — Bnieder hi, Brueder 
Afir, 's Fiertd foll u apgstriche! (sprichw. 
Redensart), dp-sii/ere (eig. absiiubcrn) tr. Vb. 
ohne Umstände abweisen, abfertigen, ab- 
tmmpfen. Er tscft-mi um Bürg froge^ 
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aber dä hani nitt übel apg'sufered. apsun- 
derlig Adv. besonders, in'sbeson<lpre, abson- 
derlich, ap Wag Adv. abseits, s. app. dp- 
toarte, tr. iltm o. ihn pflegen (v. KnakaiX 
äp-wä9t^ tr.Tb.abwBsoiien; aba. drai Tisch 
nach der Mahlzeit, wenn kein Tischtuch j^e- 
braucht \vor<1eu; 'S hett in apg'wiiscJir 
Er ist in (h 11 Hryvn gekommen, Aptciidie, 
Diarrhöe, lJuichiaii. ap-wüscJte tr. Vb. rei- 
nigen; bildl. f Sckue an mm a. mit ihm 
nachBeliebeii verlahreii, ihn aehnifaoD.' dptie 
tr. Vb. ein Kleid, anadehen d^Hose, d^Schue, 
der Uxid n. a., refl. sich entkleiden, ap- 
zirlde ir. Vb. geiuiu eintheilen, in kleine Ra- 
tionen. 
Ar, s. er, ir. 

der Arang kl. ArOSHg, Anlauf vor dem 

Sprung. E A. ne. 

a-rähke intr. Vb. habeii, den Wagen wen- 
den, um anzuhalten, im Aargau: umwendend 
an etw. anfidiren (Hmudker). 

aztngsdlfere (ammger) tr. Vb. anordnen, 
in Onliiung bringen. Da*sch giiet armtff' 
schiert, (int eingericbtet, anjjeordnet. 

ä-ranze, tr. Vb. barsch anreden, anfahren, 
auch zur Kede steilen. J Jia waidlig wüUe 
vff 'jniHy dß xwnA mi e BdKaei o. 

der Aniaetf Bewohner des Kts. Aai^: 
^argauer, eig. bloss B. der St Aarau. 

„aren" (arare) ackern, pflügen, (lulid. eron, 
ahd. arn). „Kine Juchai-te Feld zu aren — 
1 Pfd. 15 s. £me «u aren, säen u. e^eu 
9 PfiL Ochs, Geaeh. VI, 746. (anageatorben.) 

a-rinHB^ Ibtr. Vb. m. sein, anrennen, im 
Rennen woran stosze*!!. bildL Dä ittch sdtOn 
(ufrent! kam schön an. v<rl. Br. E. IIG. 

d'Arfel, Arfle, R-St. Ann foOf so viel 
man mit btaideii AxaMn ftmen knm. Am ¥011; 
*8 ürfeü; e» Arße Strmt, m ÄtfOi Sit 
drfletvis Adv. eine „Ärfel* nadi der andern' 
Er hefs a. fxvrt drait. 

„argwöhnisch" im XV. Jahrh. = verdäch- 
tig. Zu Zeiten, wenn argwöhnische Leute 
steh in dem Stadtbann oder in den nidiat- 
gekgenen BSriorn aufhielten oder erblicken 
liessen, sollten die „Soldner" hinausstreifen 
und diese Leute binciubriiifron. Ochs V,%. 97. 

a-rioht^ tr. Vb. anrichten, Speisen in die 
Schüssel schütten od. legen. biML MUtÜM 
groue Löjfd a. groasartig thm, Anftrand 
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tonfaen. Fsniar: J>ä kett e aekSm Srüe^ 
agriektedl etwas Schönes angestellt 

ari^, Adj. soTvIerbar „gspässig*^ Jcurjos'^. 
En ariyi G'nchüM. 'S isch mer ganz a. 
z'Mitet Worte — Jo, das «i drei arig Chuzt 
ftif aber 9ütt traf Marne, 

's ÄriSi Recht des Ueberhanges, Uebor- 
fiüles von Obst, diifj auf fremdes resp. nach- 
barliches Land fiült. (mhd. liseii, fallen) da- 
von „risle". 

„Aristokrate* tdesaen in den dO|ger Jahren 
die AnUbiger der Stedt (Basel), im Gegen- 
SSte 811 den „Badriotte'^y den Anhängern der 
nach politischer Selbstäiidifirkeit riiiüi inltMi 
Landschaft. Jetzt noch lifisst ein voMH'lniit r 
Gegner des Fortschritts „ Aristokrat'' , u. ge- 
mein ,^riitojb'<i<edlai5% wie in d«r 30ger 
Zeit 

triwfera (fn, wnwet) intr. Vb. sein, be- 
gegnen, sich zntmgea, vor&llen. Wm iech 

deiin ariwiert? 

Arlise, Arlese, Arlesheim (vgl. uutei- 
ttGmam* bsaellandsehaftl. Ortsnamen) Hanpt- 
ort dea BenrlDB ^dcheo Namens. 

der Ann, PI. Ärm, schfd. Arme. 

der Arm4ütt-ploger, hartherziger Mensch. 
armüeliff, Adj. u. Adv. ärmlich, armselig. 

d'Ärn, »nte (arn, erne); äume intr. Yb. 
haben, ernten. ÄmenßpfA eine SfissaplUart^ 
frühreif 2) eine Sauerapfelart. 
„Ohai-e,wer's Mair, icc) \s Hcued, wer'sÄrn 
Wie äfSee die Schnittig- die ChüecMi so 

gärn'' (Kdl.). 

Der Micheli mittem Sichelt 
(iot in d'Ärn, schnitt' nitt gärn, 
Nimmt der Lo(n), springt derfo 
Und losat der Bur im Agger ato. (Kdl.) 
Amrt ha, flnssig arbeitan. BaitaüedM 
Ä»! sfMM Eudt! edtikedeik! Dä Bmme 
hett Ärnst v einem lanfeii lt ii 1^., der viel 
Wasser abgibt. '<S' isch im Amst 1) er ar^ 
beitet fleis.sit;, 2) es ist sein Ernst 

's Ä rpehöi Erdbeben (ertbibeu, so noch 
atterdifimlich), *s JSrdtddeinf «Name» er, sig's ¥ 
*iS «BeJb war, es hetteme we do. (Hagenbach.) 
Das Risler Rathsbnch v. 1357 schreibt, natrh 
Ochs II, iJ6i/99, auf Seite 251 über das 
V. 1350: 

„Man sol wissen, dass diese 8tat von dem 



Ertpidem serstSrt nnd m^hmshen wart nnd 

beleih einhein (blid> keine) Kilche, Tarne, 
noch steiniti Hnss, weder in der Stat noch 
in den Vorstetten ganz und wurdcnt grösse- 
lich zerstöret. Ouch viel der Burggiabe an 
' vO Stetten in. Und ieng der Er^[»idem an, 
an dem Cinstag nadi St Gallen Tag. Das 
was (war) an St. l^nkas Tag, des Evange- 
listen, des Jares, do man zahlte von Gottes 
Geburte 13öü Jar, mid werte dur das Jar 
hin dan nnd kam underwiien (zeitweise) gros 
n. nnderwilen klein. Und desaelben Cinstags, 
als er anvieng, do gieng Für an, in der Nacht, 
und werte das wohl jicht Tag, dass sich 
Niema t^etorste (getraute), noch möchte vor 
dem Ertpidem widerstan, und verbran die 
Slat inrent der Eingnraren vünahe allen- 
sammt Und an St Alban in der Yorstatt 
verbrnnnen ouch etwie viel Hüsere. Von 
demselben Ertpidem wurdent ouch bi allen 
Küchen, Burgen und V^estinen, die tun diese 
Statt bi vier Milcn gelt^geu waren, zerstöret 
nnd servielen nnd beleih wenig dehein gans." 
— Liestal zerfiel ganz. 

d'Arped, PI. Arpede, Arbeit. 'S isch en A. 
ein schweres Stück Arbeit; der Arpatter, 
Arbeiter, für „arbeiten" aber immer schaffe^ 
s. dieses. Haidenarped, Setiarped, Chaiben- 
arp. _s. diese 

's Ä'rp^ die wilde Erdbeere. Das Er&ot 
liefert Thee gegen Husten. 

ArpetflChwU, Arboldsweil, Dorf auf der 
Hochebene rechts von der hintern Frenke 
(bei Titterlen). 

d'Aerpselestude, gemeoMr Sanerdom. 

der Arsch, kl. Ärsch, das Gesiai (mhd. 
ars). Arschhake, „atn in Arsch läJce**he\nn(^u, 
gemeine Abfertigung. L. mer in A. ' s. lAtke 
d'Anfchkrot B.-St. etwa: unverschämter Nase- 
weis. 

jLlMdkdfirf, Dorf im Bes. Liestal, an der 
aai^uischen Grenze, Arisdorf^ ans Amoli«- 

Dorf. (Binnann.) 

„Anno 1532 gelangte Aiglsdorf unter Adal- 
bert von fiärenfels zu Grenzach durch Ver- 
kauf nm 2000 il. nnter dieBotmSssigkeit der 

Stadt Basel, Freitag vor Martini. Die drei 
Dörfer Ober-, Mittel- und Unti rarisdorf, unter 
dem Kloster Olsberg, Basler Bistiium, j^elci^n^n, 
mit allem und jedem Nutzen und iierrlieh- 
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IniteD, Rechten, Ehreu uad Zabebördeu, Lü- 
t«o, Gfitern, Zinsen («nch denen, so die ar- 
men Lenta noch schuldig bliben), Gültcu, Dien- 
sten, Staren, Gewerffcii, hoben und uiedern 

Gcnchton, "Russen. Acker, Matten, Hölzern, 
lieben, Wunu und Weiden, Gebaueues und Ua- 
gebaacues, ob und unter der Erden, f^Khen- 
len, Weihern, Wassern, Wegen und Stc^." 

d'Art. Shigcn, as's en Art hett ausge- 
zt ii linet. 'S hdt ekai A.^ was er macht, 
i'Y liefert sclilerhte Arbfit, lieber 'S hctt 
ekai A. u. kai Gattig, s. Gattiy. 'iSisch kai A. 
vukai eao tfdml ist unerhört. 

der Ä'rtflTI^ Cr -)• Dä Wi hett tu 1, 
= D. W. h. c. Beggli (Binning.) einen schar- 
fen Gesehniaek. Aim aUi ArfeUisfer sägr^ 
ihn j[reniein aussrhiniiifen. artig Adj. von der 
Ackererde: mürbe, iirtigs Land, wübl vom 
alten aren, ären pflügen, ackern, wovon dieArt, 
f&n gepflügter, bestellter Acker. 2) cn ärtige 
Baum, fruchtbar (Rieben), 3) (von ai tij^V) 
von Zugthieren: lenksam, füojsam (Wensl. ) 
Das Ros8 isch es Uibigs IHcrli und doch so 
Srtig u. zam, 

dar Artikd, U. Anftats, Korrespondens 
ui eine Zeitung; 's ÄHikeli 

Ä-rÜere, tr. Vb. angnnfen (e. Arbeit) , je- 
mand berülireii, antasten (,.adoiie"). Bisch 
guldig, <i88-me-di nUt dar/ aJ (Kdspr.) 
9 Aim e 8UA a. ihn mit e. Stein bewerfen 
(ob.Bas.).— 4-rtifte iiiir.Ybiin.8ein. anlangen, 
«nrficken. So, sü-der änÜig a^ruktt 

Ä'rzeberg (— w) s. Ä'gcrzc. 

ass, auch äs, Konj. duss. Der Fdtcr hctt 
dcr/ür g' sorgt, ass-i in t'iichuel cho bu 
8) bei Yerg^teichuBgen: wie, ab. Er ktPs aa 
wie fJude. Vnd 90 früuA^a» wie Um 
Bäck. KachdemKompar.ob: Erischgröszer 
as du, — Es isch e Ler %ind sig's für wer 08 
's well. W. 85. für wen es wolle. 

'b Asaache, Ausseben; Ansehen. 

Ä&mIi, Doif im Birseek, von esseadi, 
der Esch, die Esche, die Ortsflur, Komplex 
von Aeckern, die zu gleicher Zeit entweder 
btbaut und aLL'^eerntet oder als Brachfeld be* 
autzt wuiden. hi Basel gab es bis vor ei- 
nem Jahrzehnt ein »JfwAe- od. Äaehemer- 
dpr,* jilst noch eine „ÄK^crstati Asdie- 
»irr/i^rsfed", Vorstadt und Thor, diin li wcli bo 
liie Strasse nach Aesch fiihrt. In guten Wein« 



jähren sollen die „Ääschcuur^ von lebhafte- 
rem Temperamente sein, was aus den schnell 
gjesprocheuen Worten nFo ÄBseh bi^iU, fo 
Aäsch! klar werde, mit denen sie einem 
auf die Frape naeli ihrer Herkunft erwidern; 
bei Missernte dagt gen antworteten sie traurig- 
langsam „Fo Ääsch, lieber Gott, fo Ääsch!'^ 
arBohftmme, tr. Yb. '8 hett-mi ganz 

geschämt, ich scbänite uiieh völlig. 

d'Asche, Asche, 's Aschcduech das A eseher- 
tuch, das grobe Tuch, worauf heim l'auehen 
der Wüsche sich „der Äscher", die ausge- 
laugte Aadie, befindet 

j-floMeMe, intr. Ybi m, sein, im Rennen 
an etwas austos/.i :;. Ahne, Pfosfe a. atme 
Dii chsle a. 2) tr. Aim Stai a. mit ISt. be- 
werfen, ü-schike, tr.Vb. etwas anzugreifen 
wissen. De xvaisch au niitt uz'schikcl äscJtik- 
lig, A4i> geschickt, anstellig, v. Hensdien. 
A'iehlö, tr.Yh. 1) anschlagen, annageln, be- 
festigen, 2) anstoszen: I ha's Narehainli 
ag'schUige, ^luhs ein'Stnihhui.d jcuni lÜuden 
(der Garbe) ausbreiten, d-schlirge, tr. Vb. 
anstreichen, durch Anstreichen besudeln: ZiU^^, 
das CStind hett-mer do Bappe d^ecMirged, 
hcä-mcrB. aniiErmeUfschllrgcdldeehvi öke, 
dschmeke, tr. Vb. anrieehen. I hi im's 
ag'schmökt, äs er Wi g'ha hctt. <i-schniirr 
tr.Vb. anschmieren, aimüppis (z.B. Bappcj a. 
Ain a. beschwindeihi, betrügen. Ihi dgeehmUrt 
Ygl. Br. E. 79. — ^Iku iaeh emol kmJSVei- 
halt, icciume so gotsfergOske agtckmirt mrd. 
Gdagt-mc hi-d<r Begierig, so tcirt-nien 
ximme iw iisglacht; tue soll sälhcr htege, toie- 
me zuc siner Such chümm ! Ifrogcjez nnol: 
Samer ßr da» tfOrUUf ladt das Frei- 
haUf W^atme taoM wirt, das iseh die wmri 
FreUiait und die soU löbe!"^ E. u. h. Nut. 7*.t. 
ä-schnälle, tr. Vb. eiir. luit Sehiiallt n befes- 
tit^en. bildl. iic/i c Frau a. sich vei hoiratlu n. 
dci Aschüz, die Stelle um Brot, wo ein an- 
deres im OSm anstiesz. 

iOB (u «als so" VW Adjekt. u. Adv. : 

noch, ase haiss cig. „wie es ist". 

asou'drm, H. u. E. 117. hildl. Er isch 
asewdrm anvgangc alsbald, sol'ort. ase nilech- 
Ur. a. ledig iu ledigem Stande. 
ftiySoidaien esseKnqtflitkeMimpfeliMaiaeh, 
Si kenne's nitt cricartc Si esse^S ase haiss.'* 
(£dl. Wenn dem Kind die Suppe zu heiss) 

2 
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fHÜtB fr. Yh. 3mag a. beniteo. An am a. 
in einem dringen, ihn dringend hiiAea, Er 
hett ammer ag'sezt, bis^4m'8 ge ha. 

äsi^, e&ig Adj. es^bür, wohlschmeckend. 
Da'sch iez ruttcJis Brot, aber 's isch doch 
gar esig; äi$ UttH SoAede iacfc mesig g'sL 
(Dos ftin iflis klingt liier udit so breit wie 
in Labe, sondern zwischen e tt. &, wie franz. 
„ai-, Wcnslg.). 

d'Aspe, Äspe, Zitterpappel, Espe. Zitttre 
tote Äspdaub. '8 Äsp Hof bei Müucheustein; 
Flmrname in Ormalingeu. 

apflpin^ tr.Yb. (refl. sich) anstemmen De 
muesch öppis aspere, sust g'heit dä Stud 
umm. d-8tändig s.dsto. d-sfeAt' unpers.Vb. 
'Shep-mi ag" steht ärgern, in Harnisch bringen. 
astitekU Zm kariöse Zähne. d-iUlU tr.Yb. 
Er lAOtd (fppU a.t ein Ungliidt anrichtm, 
anstiften. Dä steU g'ums nonenuA öppis at 
dsteüu/, Adj. brauchbar, anstellig. 

's Äster, Esther, wt^ibl. Kiüfcnn. 

asto, inir. Vb. sein. Aim yutt a. gut ste- 
hen, von Sleidarn («ndi gmt dio) 3) in 
Beilin. Glied sieh stellen, i^d-drätte^ 8) vor 
einer Schwierigkeit stehen, z. B. in Geldver- 
legenheit sich befinden; stecken bleiben: asto 
im J2«(!« stottern, aständig Adj. (gebilA vom 
Stamm —stand), 'ä isch-mcr a.paöst, f,kumwe- 
nterf* mir. ^A'»tö»z%r, Gmndstfick, das 
mitderKnmeite auf dieLangi>eite eines andern 
s\X)^zi\Aw&nder solches, auf dessen Langseite 
mehrere An stöszer stoszen d-striiche unpers. 
Vb. 'S striicht-si a. der Himmel bewölkt sich 
dem Horizonte nach, d-atrube asdvrvbe 
anschraaben. 

der Ä'ttecher (— »^^) Aarg. Ätig, ein 
Etwas ;in abergläubischem Sinn), das den 
kleinen Kindern die (genossene Speise weg- 
nimmt, so dass sie abmagern. 

der 'Atta; im ob. Bu. eine Lage »Legi" 
Garben auf dsm Leiterwagen: der vn/t, noäiU, 
drüt Atter u. s. w. (im unt. Kanton „Legi") 
V. alt. atter Geflecht, geflochtener Zaun, im 
Aarg. noch r= „Thorgatter" aus Flechtwerk 
bei eingehegten Landstückeu 2) Saum am 
Kkidsi der die ESltdnng znwimmenliSlt (Brno. 
Idiot IB), IVGher hiess „Etter" der Dorf- 
zann, welcher das Kulturland von der All- 
mund abs(!hlo.s.s. 

der Atti| Vater (mhd. attc) Kdspr. Dütti, 



Dätte. OroBgäUi. Üae Bmbe, ^ der AtU 

het 's HiUili ferchauft! — Elise Ä. hett-ia 
numyist ferzdt, tcie (dbe al's änderst g'si 
sig, tco ür no so-e Buih g'd sig. Und im 
Kcvolutionslied der 30ger Jahre: 
nJtHf dmum /or'8 Dorff ai drmUet 
'Bcukiiihöpfi dUtmmen^l 
Chumm, mer wai-se zämtne dutmle 
ünd-se go zum B'sh' ha! 
Ntemer soll dehaimc hübe! 
s^Baad miien jez $ Wider grxne; 
'ZopfberUder «Müen ow gol 
Me dar/kä Ma dehainve lo." (E.u.h.Not.86.) 

d'AtÜleri, Ätalleri, Artillerie. „Hoch Ehr- 
würdigste Herren Oberrist Frei in Keigolt 
Schwull und Herren liecher, Egsazier-Maister 
in Zielen. Ich malde Ihnen, wie die zwölf 
PSkle Bnlfiar vertbeilt sind fOr den Auszug 
des Milethers. Jolianne.s Orole Mondy Scluur 
Schayvt 10 Bute lloneu. Heinrich Hänger Cup- 
perall 10 ditto. Friedrich T.srhiKli attalln-ie 
lUdto. Joh. Grolemond l)am Bur lOditou.s.w. 
Beseiwint Sdilfbr Lenteoant, Lapsingen, den 
12. 1881.« E. u. h. Not 24. 

ftagespr. äu ! ucscbSift), auch au (zwischen 
au u. du), im Birs. ou, sind auf niluL ou zu- 
rückzuführen, äu sprechen die (Jbcr- und 
Mittolbasclbicter, ou die Birsecker, an die 
Gebildeten im Lande. Sbrau geht anf altes 
sti'o, goth. strau surflck. Darob Synkope 
des n, m u. Diphfhongisiren des ft zu an ent- 
standen im obern Bas. chmisch kannst, da- 
neben im untcrii Kanton, chaasch, kaasch, 
chantsch, Bauft Ranft, Hauf{Em{) „Hamf". 
Das alte „Ihtien, Tamoen*, ist entstanden 
aus Tagwen Tagwerk, vgl. „Damier". 

äu, der oedehnteDiphthoiii,', selten, ans mhd. 
aw. bläu (bla, blawes) im Uirseck z. Th. blöo, 
meist aber kurz bleu, um Basel lilaugeüiirochen. 
gräu (gra, grawes) B/üu pfa, CSdäm kla, 
^«^s&r^oucInttCob.Bas. ^ti^s&rAne/ rä» 
geht auf altes mh snrfick. Hoehdeuisohes 
au klingt rein. 

au, on, P»iiininj;cu-Buttniingen o (im Birs.?) 
auch. Dujrogsch au dumm! — doch. —- Der 
YarfEisser erinnert sidi, vor bald zwei Jaluv 
zehnten in der Kirche zn St Margarethen (Bin- 
ning.Bott.) von einem Bottminger Mädchen den 
Satz c;i hört zu liaben : „ Und do Juli si ire Ka- 
nüle 0 gä** ; dio beiden letzten Laute stehen 
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in so starkem Kuntrotito zu der Aussprachu düs 
übrigen Kantons, ^,11. K 8. i. K au ^e," 
dasB YerfiMser hier davon gbnibte Notis n«h- 
mtn za sollen. 

andäntiSGhj auch Imadöntisch, Adv. ernst- 
haft, strencr. Ain n. slrooffc. Das iseh gli 
z'wäfj g' wachse g'.si nyid hcLt-is h. in der 
Ornig g'ha. Wyss, Scliwyücrdiitsch 76. auch 
Adj. „eine authenUsehe Erdäpfäsufipe*. 
Br. B9d. am d Bmlb. 51. ^wändihafV' 
kriftig, nahrhaft 

„aufstupfen". Ks lauft Einer nach dem 

Andern im Lande hernni, dio Ivcnto ^anfzu- 
stupfcn". K. u, h. Not Gl. sonst „utihlii ffe". 

all AÜgeblik, Adv. jedtjn A. der Augcblik 
and der Augeblik, Adv. soeben, Er isch d. A. 
HO do ffsi, -war soeben noch hier, 's Änffe- 

wasser lAercho u. 's Wasser in cCAuge 
iihenho. Tliränen. J'Jr het's A. übercTio, 
die Aur^en s^iengen ihm über, häufi<Ter „(VAugc 
sin-im überlöffe'* dieThränon traten ihm in 
die A. I ha nädU kai Aug tuedo nicht 
fiddafen können. *8 duet-mer in den Auge 
toe Kann u. mag es nicht sehen. Er macht e 
harAuge wie l'flucgsredU frroszc, in der Auf- 
regtmg, Kai Augs grosz sehr \vcni[;. Augs- 
bräme, -brüue, Augsbrauen v. bra, PI. brar 
wen, bran. 

der Augste, der Monat August; dag. uIm- 
i7M8< Eigenname. f,Wtu der A. nitt dioeht, 
dia der Herpetmaned wPprote* BB. 

Awänder, %.A>iUjs-er. der J?CfOj//(Bir8eck) 
das, Ende eines Ackers, st. A-wand, von 
abwände", bildl. Er isch am A. am Endo 
•»iaer Tage (Sprichw.), d warfe tr. Vb. aim 
9ppi» (Stai, *Paüe) a. ihn bewesfto. abe. 
irnSpid den ersten Wnifthnn. Wär wirft af 



]^ P, stonuner Lippenlant Im AnUmt gilt 
iberajl die Medk,, auch iu Frcmdwrtrtcrn. 
Heterlig Petersilie,' Jkh, Pelz, boh; Bai, 
Bdppelc, Bnntofflc. Tenuis nur, wenn der 
best Artikel weibl. Geschlechts sich mit der 
Vedia verhSrtet Ebenso bei d.*PalZe> *T&re\ 
tawr imPlnnd: 'PHe^e, *Fer%, *Pwre; *TiUi 



awärticre tr. Yb. (avertir) in Kenutiuos 
setzen (B.-St). 
ilfllillt» ezelint (B-8i), A^j. n. AdT. ans- 

gezeichnot Die Öpfel si ä, Da'sdi em äz. 

Dröpßi (küstlicher Wein). 

äxpräsB, Adv. (exprea) absichtlich. Jee 
gang i ä. nitt! 

äxtra, AdT. (latein.) besonders. J ha 
müeee äxtra uffBasd tue gerade m diesem 

Zwecke. Davon ein A^. Mi extranigi Fraid. 
Kasp. v.BinzeÖi meine besondere £V., meine 
Liebhaberei. 

a-zäjme| ain, eüiem Fratzen schneiden; 
ihn sdble^ fib^vollend anblieken. dselle 
intr.Vb. haben, absihlen, slhlend aboondera, 
z. B. nach folgendem Abalhlreim: 
„Ais. ztoai, drü, Iliggi, häggi, hü, 
Higgif luiggi, Haberstrau, 'S chiint en (Uti 

liättelfrau; 
Eer sehäiA it Gftndefte dri^ uel — Du 

bisch dttss (d^rua)!* 
äzie tr.Vb. 1) Am a. heranziehen, erziehen, 
Br. E. 184. 2) vom Zugvieh: zu ziehen an- 
fiuigen, nachdem es geruht hat. 3) von ei- 
nem Weg: steigen. 4) yon Schlägen: sich 
spfirbar machen, virken. I hamm so miU- 
ime waiche Stäke über*» Käst ine fhaxie^ 
das hctt azoge] y<m Rc^on, Külte: die Erde 
durchweichen, wirken. '<S cha nö e Dag 
rägne, bis's öppis azieL — Dä Rüge hctt 
Um aaoge. ^erei hefa nü grtUM g'rägned, 
mer si i^Sieseeh no fori drodi ^ei; aber 
domo isch\s cho z' schütte, do het's azogel 
Wenn die CJiölti no zuenimmt, zict si z'lctst 
doch a. (wird fühlbar), f>) bildl. erwähnen, 
von Jemand sprechen. Der Ffarer heCs 
azoge, sich anf etwas beziehen, anspielem auf 
etwas» ii^ s. Fredigt hineimiehen. 



Bei Bethenerangen nnd EiaftwSrtern, Über- 
haupt in nachdriicklicher Rede steht nnsrer 
Mutulart das wirksame Mittel der Verhär- 
tung der Me(h'a im Anlaut zur Verfügung. 
2) Aspirirte Media haben wir in Lehnwör- 
tern: Bhak hake, bhäkle, Bhuükte Punkt, 
hhur pnre» 3hai<2PanI, JShonUBedeyMke, 
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WuOs, Bhause, lid. überall F. p. das von 
uns meist aspirirt wird, da wir sonst die Te- 
iiiii; uiIuutfiKl nicht aussprechen können; 
(IiutIi Al)lfitiini?: h'heb fest geschlossen, 
inutctis! bliavge, B'haltis. 3) Im Inlaut 
ist (lie Media b vorwi^nd, doch cncheint 
sie nur nach L&nge, in Ywbindiinf^ mit den 
Liquiden I, m mb), hinter Kiir/j und, 
hinter unbetonten Siüieii. Media hinter be- 
tonter Kürze verniö.:;en wir nicht mehr aus- 
ziispreeben, wie der Ustsehweizer. Ostschweiz. 
JJuhe lautet in B. ICnndart Hübe; mit Bei- 
bebaltnng der Kün» würde es 2a «H»0f)e* 
werden. Doch merke einii^ Ansnahmen- 
„4/^;" ob. J'.aselb. für alhc (aimnc, jeweilen, 
elnnals), „w " (aN, naeh e. Kompur.) „fis'* 
noch e. Konipui-. als, „ ils" l'räpo.sit. aus, ne- 
ben US8, Ä.B. if88-imy »4/* Priip. auf, neben 
uff; dt^. immer cTrw/f. — Dtdiba tulipan Tnlpo, 
JTrtWMeZ kapitel, .1^«« Apcll ; Lä^'C, drihc; 
(liiiihcr, liäinhch (■hiVii, aV»;. l)a<i:e<^en 
G'nipjtc llabt-n, liipije, ChaiJpe, Jiappe 
liappeu (von uihd. rabe, Rabe). 4) Im In- 
lant steht die Tennis p nach Lünge selten: 
Dope Tatze Tschope Ja( ke, CJIilopc neben 
ühlohe, deupele v. daub, ferner hinter r 
Fnrpr, Garpc, Chörpe, Durpe, fcrdopf. 

5) Du Auslaut steht die Media häutig, die 
Tenuis äussei-st selten hinter Länge, z. B. dop 
Imperat v. dope, oh. Bas. Chop für Ghorp, 

6) Der Vokal vor verdoppelter Tennis ist 
knrz im In- und Aus^laut: si Hoppe, öppor, 
hoppc, Jüpph (rrapp, hiii'p, Sepp. G'ripp. 

7) Aus mild. V ist b ent.standeu in: 1/ühel 
hnvel, Bdn hevü, Sehwäbeli ans w in: ebig 
ewigr, Skhe Seewen, Bämbd Bennwil, Batbel 
Beinwil, liräzbcl, Tmher Ingwer, ChiUnkW- 
Avilii. murp miu'we, Uohcl FToeliwaid soloth. 
Dort im Sehwarzbubenland. vgLtlmrg. sehi-e! 
liiss sehen wie, auch aenehiel ö) h ist syn- 
kopirt, wobei 2.Th. Ersatssdohnmig eintritt, 
in: ffü^,giU mhä. gist, git, gibst', gibt; hai, 
hün)i(d), hait aus haben, han, habet, hat; 
ha baben, c/C, (jä geben, cre^^'ben. Durch As- 
similation: öopme athmen. B.-St. öotme. 
i)) Heber „pf." siehe t 

'sBäl)], Bd'6d»weibl.£igenname6arbara: 
auch Bdbette, Jidhbtti, BdfMi; Babi(U 
beim Buf. 's Bdbi, gleicher A^-1 ' mumg 
wie obiges, aber ohne Umlaut, = dummes 



Ding. Schelte. De hiach doch e rächfs B ^ 
Das Bahn 2) Tuppe ,D»ett", auch Bnln- 
duhfjgd V B.-St.). >Jr: muea-i go, mini B. si 
srhrcii'. f inHis-sr if st hwaige. Kasp.v.B. 174. 
a) Bez. f. Kröte, auch in Zusammensetzung 

der Bach, PI. Bach. Der gross Bäch das 

Weltmeer, der utluntiselie Ozean. Er hrtt 
fcr::cU fo der neue Walt äncn am grosse B. 
d. b. von Amerika. Der Bach app s<:hike 
ein Ucsetz verwerfen, bei Volksabstimmungen. 
*8 ischrim der B, app Sprichw. Er hat et- 
was Terloren. ß Badt, e SätM mocfte, in 
der Kdspr. pissen, wie Brunne w.« 
'Pachhluanc^ gemeine Dotterblume. ^Pnrh- 
hiingdc (Quellen- librenpreis. JW Mul heti-er 
glui, was wott au inn-crc liachstalze *8Hinder 
«»/ d.L c guet Jtful. 

hÄehe tr. Vh backen, er hadit er bfickt, 
mit Umlaut. „ Was wai-mer mache ? Chaze 
hachc, Hüenrr hrote*^ (spassh. Spielfrage). 
'Pdchcde Masz des je auf einmal zum Backen 
genommenen Melües (im XIV. Jahrb. die 
„bockin". Erdbebenbnoh 85) imd das daraus 
gebackene Brot. *8 giU uame no ne Baeheäe. 
Bächestai, in Binningen habe ich auch Baehe- 
stai gehfirt, Backstein, der Barhis Zus.nm- 
men^rebackenes, z. 15. <lie geronnene Feuch- 
tigkeit, welche die Augen zu'^aramcnhält; bei 
einer Wnnde; in der Tasche von serdrSekten 
Kirschen n. dgt ^Pän^utuibe: 80 haiss vne 
innere B» sehr heiss. 

's Bftdl gCf chauffe davon laufen, sich ,da- 
von machen, auch härhc, dcrfn-häclui intr.Vb. 
m. sein. 2) Bavh ha LJni;lÜLk (d. Gegentheü 
von G'fcll). Baehfogd Uiiglückskind. 

der Bächsel krummes, vom hohl geformtes 
Bdl derZimmerleate, um Kinel anssohSblen. 

badänt Wetter. Baal, stadeni Ausdr., herr- 
liches Wetter. 

^ Baderli, ausdauerndes Majisliebchen, aoch 
M<(.<i,iu 'm1i, G(ms-, Gaisbliicodi. 

der BadrÖn, in der Redensart: i><* biscJ^- 
mcr e subere B! ein sauberer Bursche l 

bäfzge, intr. Vb. hab. kläifen, belfern, ssu- 
nächst von kl. lIuMd»n, dann hildl. keifen, 
schmähen; Widerreden. iV^r ßdf-grr, Bäfzgi 
kläffen.ler Hundj Mensch, der häufig schimpft, 
widerspricht 
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Tag^aaschi (bapif,^^ <'«'|'!i<U: riinKlfr. 
Jez ruinb'schrmer *s Uns bis morn, oder % 
g'hei-der die gami ßag. uff g'Gass me! 
Spottiscb für nkhtnintngeByolk : Bagduueki' 
toor; auch aSchlidi: Ijag^agangSagaaschi 
zum Gugger, wenn das Wuestdue tt^Mrfd 
uff hört. 'den ganzen Schwann. 

Bägedall, ßagycdäU (bagatelle) Kleinig- 
keit. 'S isch e B,! will nichts heisson, ge- 
ringfügige Sache, geringe Summe. 

'Pftgine, Bigine, kleine, mit Perlen ge- 
stickte Kopfbedeckung;: d<'s llinft rhaniitos, 
jetzt nur notb von aIt<Mi Frauen im ob. Ba- 
selbict, zuweilen aucli noch im untern Kan- 
ton getragen. 2) / git-der (tis uff Täginc! 

's Bai, FL Bai, Beine; Bamers Knochen. 
Kai Bai Niemand, niofatB. *8 üeh h.B. do 

IßUbe. Er hrt Jcai B. g^fange (d. Jäger). — 
Nimm \'< hi)id<r Dai fü're! Spute «lieh! Kf 
W(i ndcrcd-in ftiscfi ' Pai app er vcrf^'lit fast vor 
Neufjierdo. huidü'r, Adj. ganz dürr, von Holz, 
dar Bahras Koocheiifrasa, caries. 's Bai- 
kddi spott. Bemiehniing für eine abgemagerte 
mInnUdie Person (Binningen), der Bat-md, 
Knochmsanimler. baincle intr. Vb. sein, mit 
kl. Scbritteu geben, geschwind gehen, üainiy 
Adj. beinern. E bainig HefiL 

der BaiaSB itaL mazzo), Possenreisser, 
Hanswarst, anch eine kleine menscfaL Figor 
von Holz oder Pappe fUr kleine Kinder, de- 
ren Glieder mittels einer Schnur beliebig in 
Bewegung gesetzt werden. Bisch c rächte Li.! 
rechter Karr. Adie du! schreit Jeze ne B, 
«mm Mu» vmA läopft-em mit aku» Bratschen 
uff^Aaie, 

BtSMt Dorf Beinwil Im Kt Sobttiani, 
niclit zu verweduebi mit BämM, fiaonwil 

im Baäelbiet. 

baiggere, intr. Vb. sein, in B -St. was 
hainele, od. .s7<a»Wt<; eili^' lachen V J.iirg, wie 
si baiggere dar d'Slrosg u. do und dert in 
^Mser lauffe! H. 4a, nimlioh dl» Oöiirtiers 
IL Agenten* 

blitO (intr. hab.) mit Ungeduld warten müs- 
sen, harren, nur in : „ Wart c Wili^ hait e Wili, 
siz I' W. nidcr u. wenn de Wili g\'iässc bisch, 
se chumrn u. mg-mcrs wider.** Jtcfflrn'' im 
XY.Jalirh. noch gebr.: warten. „Es wären 
dami noihwendi^ aofiUligo (d h. erst tot- 



jrefallcne) Sachen, die nicht boyten können 
(ni( ht kötinen aufgeschoben werden).0chsV,14. 

baize, tr. Vb. biidl. im Sprichw., Me baizt- 
im, me madtt^m e BaUd Iwreitak ihm etwaa 
Unangenehmes. 

'Pake, der Backen, die Wange, mhd. der 
backe. / ha-im ais uff *l*ake ge^ muoa 
Backen streich. 

bäke, bäggc tr. Vb., die Erde leicht auf- 
haekfin and das ünkiaat wegsdhaffan, a.& 
A*BAdk 5l S) 's Flaiadk mit einem 
Mrsser kl. Schnitte darein machen, damit es 
leichter brate. 

der Bai, PI. Bäl (le b*i) der Ball, Tanz- 
unterhaltung (Bälle). 

der BalllfiBr, Balbierer Bsrliier; haibiete 
rasiereD. Ai» iHber der Lö(fd fr. anm Nar- 
ren halten, übervortbeilen. 

balge (mlul. beigen), tr. Vh. (aus)scheltcn, 
tadeln. I ha g^förch't, der deted öppc ifar 
balge. Bei Hebel (Wiese 90, 232) zornig r&- 
den, sanken. Bo^^ede viele Torwfirfe: Dm 
hett e Balgcde apg'setzt! 

der Balier, Parlier, Ohergeselle. 

'Palle der y>M, zum Spielen. PI. Balle, 
hd. Bülle. 'isBälleli 's BaUespil, B.-St. 
Barefulzi, 1) zwtihlliff. Mehrere Knaben 
(MÜdchen) theilen sidi aitf einem freien Flabe 
oder einor Wiese in zwei ^Parteien* n. „wer- 
fen uf" (ziehen das Loos), welche' Partei zu- 
erst an die Keibe komme {„luege, wäir *Pare 
lictf"). Die biegende P. hat das BAcht, den 
Ball an schlagen (mit der flachen Hand, oder 
dem ffBaßisaddegeV^y einem kurzen, nntcn 
leicht zu fassenden Brettchen), die unterlie- 
gende die Pflicht, den Ball ^ufz'schike* wid 
ihn wieder zu holen. Zu diesem Behuf© stel- 
len sich die Spielenden auf, die an der nBäre* 
in eine Reihe, die andern in versdiiedener 
Entfernung vor sie bin, um den Ball mög- 
lichst schnell zu erwischen und damit den- 
jenigen, der ihn geschlagen, entweder selbst 
an treffen oder ihn durch den ümi zunächst 
Stdienden treffbn an lassen, welchem man an 
diesem Behnfe den Ball rasdh «nhiDdigl d.h. 
zuschickt. Wer geschlagen hat, eilt schnell 
an das Asyl (Bare), wobei er sich zu hüten, 
dass er nicht vom Ball getroffen werde, weil 
seine Partei dadurch „'Pare" verliert (app isch)* 
Hat der Schlfiger den Ball nicht so kräftig 
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fc irigBadilagen, dass er Ins zu (Icsscil Auf- 
raffen resp. Treffen das Asyl erreichen köuntei, 
so bleibt er stehen, um dann mit dem Nächst- 
folgenden zu üpriugeu. Er stellt sich bis zum 
eotscheidenden Moment ansserhalb des SohUr 
gen, einige Schritte dem Asyl za („'s StokHi'^), 
Kann die dienende Partei dreimal den <;e- 
schlageneii Ball direkt „fan<je'', d. h. ihn er- 
wisdien. ehe er den Boden berührt hat, so 
ist die qpielende Ptiiei nf^pp"« d> h. de "wird 
snr dieiMDden, 9,^1 (J^ningwi.) 9) «Ai- 
barig". Alle Spielenden steUeil sich in eine 
Reihe. Einer ^schiJi^ vf^ u. sucht den zu 
treffen, welcher den BjvII f^esehluf^en hat. Wird 
derselbe getroffen, su hut tr „utz'i>chike'' und 
der Andere reiht ndi jetst nnter die Spie- 
lenden. (Liestal, neben obigem). 

balle, Part. boUe, bulle u. bällt, iutr. hab. 
kläffen, schimpfen. Was hesch au alliwil 
j^bäüe'i^ 2) stark husten, Part nur bäüt. JJc 
heaeh wider die gamiNiuM häUt! der£äl2», 
allidt Bilm Bellen geneigter Hund, bfldL snm 
Schimpfen g. Mensch. 2) bösartiger Husten. 
bällitst hiere, heüitsvMere intr. Vb. m. bab^ 
lärmend prahlen „brelcuigge*^. 

der BälSdlUy schmalblättriger Lawcudci. 
*Fdkmmß, Bilbeu 
•Blmbel» Dorf Bennwil 

der BanUDiOrt^ assimil. ans Bannwart, Feld- 
hüter (älterer Ausdr. Bauer t). 2) Ein auf 
verbotenen Fuszpfadeu (über Wiesen) att%e- 
stellter PMl mit einem Strohwisch. 

*F&nMilto% bbnpe. 

iMBiple, B.bUwpe. Und bampled her und 
bampled M, 09 wie n» GU^gestrang. 
ü.d.H. 62. 

der Bämsel, Pinsel. 

der Bau, Dorf-, Stadtgemarkuug, Bann, 
andk lixdilidi, so in Idestal: um'a Bon ffo, 
,3aimmeile der Stadt Basel nach der 

Einung v. 1354." 

„Und nimmt uusre Baunmeile diesseits 
Rheins ihren Anfang, elmet der Birse, als 
sie in den Bheiu gehet, hinauf Ins an die 
Heer&trasse, unter dem Meine (Bai, Hügel) 
oberhalb der Birsbrucke und dann hinüber 
oberlialb Guudeldingen hin bis zu Binningen 
der Kirche nnd dann durch das Dorf zu ^n\- 
vhigim.hm\UiA%iszvoetidigAlnimilcr, Ueguu- 
hflin. Ereften (Kraft im Etsass) nnd Hö- 



ningen, und jenseits Rheines, cnncnfhalb ihr 
Wiese hinauf bis an die lluhmühle, von da 
den Weg hinaus bis unter das Horn und vor 
dem Horn hinab bis an den Rhein. " üchä, 
Gesch. II, 90, der anch diese Orttnaan für 
Ueb^bleibsel des Bezirks des alten BoKlgau'e 
hält, dessen im IX. Jahrh. gedacht wird nnd 
innert dessen der Gaugral" die Reichsref;;alirn 
und die üerichtsbarktsit ausgeübt haben möge. 

„Bannritt" ün XV, Jahr, luich Ochs V, Ö7. 
,Jtem, es sollen anch idle Jahre die Ban- 
walten, auf den hl. Auffahilsabend, allen Klö- 
stern, (iotttishäusern, dorn Spittal, der Elen- 
den (.jFrL'niden") Herberg, allen Ackersleutvn 
und Bauleuten, reichen und armen, jungen 
nnd alten, allen, die das Feld bauen, nnd zu 
dem (Feld) Bau gewohnt sind, bei eberBnai 
von 10 s. Stäbler, unablässig verkünden nnd 
f^ebietiiu, dass sie all;^enieiulich anf demAuf- 
Itthrtstag, Murgens frühe gleich nach der 
Mette vor St- Ülrichs-Kirche, zu Rosse seyeu 
nnd nebst dran Wagen nnd den Schiedslenten 
(„Gsduiid'^) mit dem Sakrament nnd dem 
Leutpriester, um Zwing und Bann reiten 
sollten, züchti^dich und ehrbarlich, soweit, 
fern, lang und breit, als Zwing und Bann ist, 
damit dessen mönniglich unterrichtet und was 
anch an dieeem Tage argwShnisch (s. dieses) 
u. strafbar erfimden wird, wie Recht und von 
Altem lier gewesen, g:r<traft w'^rde. Von 
solcher Strafe soll der Leutpriester von St. Ul- 
rich seine Gerechtigkeit (seinen Antheil) bo- 
aifliben nnd das fibrige, gleidivfe ^ Bossen 
vegw nicht besuchten Banritts, an den Zeh- 
rangskosten gegeben werden. Es soll auch 
zu solchem ün:reit«n der Spittalmeister dem 
Leutpriester ein gutes Pferd vor St. Ulrichs 
Kirche liefern. Die Bannwarten geben Kor- 
sen nnd Licht in die Laternen, welche man 
vnr dem Iii. Sakrament fUhrt, die Zeit aus und 
aus. Der Dorf[)rob8t gibt am gleichen Tage 
nach seinen Ehren, dem Meyer, den Scheid- 
leuten und denjenigen, die umgeritten sind, 
Snppe, Fleisch, Wein o. Brod. Der Rath 
steuert ein Ffl StSbkr an der Jirte*. 

Der Bannritt (also zu Pferd), als rein bür- 
gerlicher, festlicher Akt, findet, soviel dem 
Verfasser bekannt, nur in Binningen statt, 
und auch da scheint er ausser Gebrauch kom- 
mea m wnUen. Li dem nlmgen Dörfern ist 
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er üii» BaiinuiDzug (zu Fusz) ; in Liestul üu- 
dei er aniMoutag vorHimmelliahi-t (nUferf) 
statt. Von dem tiefim Emit, der aus obigim 
Worteil spricht, ist längst keine Kedo rnolir; 
ja am Lit'stalt r H. sollen, wie der Volksmund 
ironisch erzählt, nur drei Männer (die drei 
Eidgenossen am (oberu) Thor) nuüeciittir", 
d.h. nnbennaelit Üeiben. 

JBazm* bedeutete Mher auch Exkonmon i- 
kation und 2) die kirehl. Behörde, die jene 
verhüng-te. Jede rfarrj^ nifinde der Landsc haft 
hatte einen sokhen, bestelu ud aus dtni Ober- 
vogt, dem Pfarrer und zwei „ehrlichen* Mün- 
nern. Ochs YI, 83. 

Tin, die EiMiiUhii. Mer M ZUt vg 
'Pom. 

*8 Bud FI. Band, dos Bond die Sinder, 
Bande. Er diago Band haue! bemüht sich 
umsonst, sein Unternehmen ist umsonst. 
^Spriehw.) ] )er Bnndd, Bibij]» l Band, BendeL 
Suie&än(2eZiScidenband. Ain amßänddumme- 
fäere fhn zum Besten, zum Narren halten, 
ilf N, Ami hd am Sänäd ma Augs auf ihn, 
sie haben, ihn, sie lieben. Der Bändeligumr- 
per, Jidnddxh'iHffer spött. Bezeichnuii}^ für 
den Angestellten des B'abrikherrn, der den 
Stählen auf dem Laude „nogot d. h. die Ar- 
beit kontroUrt. Der Bänddyud ein Jode, 
der auf dem Haikte Binder verkauft 

durBandur, Kartenspielahnllchdan^yJasi'' 

eig. ein leichtbewaffneter Soldat aus den 
südslavisch-türkischen Grraizläudem Oest- 

reichs. 

Bä'nert Bemhaid, münnl. Eigenn. 
De bruudi§eh kai Buig ha! (Binningen) 
sei unbesorgt Bang ist Ider Snbst 

derBaiÜc. Pl.Biiik,dieBftDk. VRMftdrffpK 

eine Art Ilajik im alten T'.auernhauße, die zu- 
fjleieh als Trop', d. h. Scl)rarik od. Kiste, dient. 
Der Jiänkho(njgt Hacken dt^s Schreiners zur 
Befestigung der Holzstücke auf der Hobel- 
bsnk. 

bilglo üv 'Vh. wcden, schlendem. fitoi h» 

'Pängelei, Flegelei, Grobheit. 

der Bängarte, Baumt^rten, Bane:ort (ahd. 
bonnignrto, bongart). Baumgartner ist i*V 
DÜlienname. 

H BtogMä = QMm, Viola trioolor. 
(v. fix. peuser.) 



Bäni, Bänni, Bännjemin Benjamin, Eigen- 
name, liagegeu ^eni =: Benedict 

'Piime (fraai. bsone^ Kerb ftr Lsstthien) 
Wagenkorb, -kästen auchz: öj^eikwi im 
Kdler. s. Hvrt. Bännevoage, im untern 
Kanton Diletcage, Wagen mit Bretabadiastea, 
im üegonEatz zum Laitenoage. 

der Bantli Fantaleon (das Dorf dieaas 
Namens hn &t Sdothmn hotsst MMM»), 
2) Hundename (Bhiningen: „'s FrizeBaiüil^)^ 
im Aarg. Einer, der sich voUge&eason Jist. 
(^Hunziker.) 

's Bantöffeli klr. Fantoffel, 2): Schoten- 
klee. ^FantoJJdzüiifeiif UeM der irähero 
Oberriohter imd L«ndnüispiisiden(t Aais- 
hinsl], weil er immer obenan&chwamm und 
Niemanden Jäz"' d. h. Unrecht geben konnte. 
Den Spitznamen hatte ihm „General Buser" 
„angehängte* f E.U.H. Notiz 16; sonst Kork- 
pfiopf 

Blas BMi, Bernhard. Der BONsfar, 

Süszapfelort. 

's Babir und Bnpir, Papier. IktBapfHer 
Pupieifabrikaut. U. u. E. 112. 

'Pappe Brei; hd. Pappe == didcer Mehl- 
brei, dickes Fspkr. 
^ia boppaSa, äU B^ppda wh guet 

Wemmehraf Zuggtr %md Zimmed dridiut: 
Zugger und Zimmed %ind Mandelikei-n 
Esse die kleine Maitdi ( Btebeli) gern." K dl. 
„ Wemmai-imme Chind die ersti B. d-brent, 
ae gWs t gutte Säitger.* bapp^ A4h ins 
Brei aussehend, kothig, z. B. von einer sohmut- 
zigen Strnsze. happde, bapU it. Vb. u. intr. ' 
m. hab. geschwind, unordentlich reden wie 
lallende Kinder, lallen, auch albeni and lang- 
weilig reden, plappern. JPtsr IM hd ifpii 
hapU wea§, San», v. Bl IL der Bäppdi, 
Säppder, Bapli dummer Schwätzer, Plapper- 
maul, kosend auch für lallende Kinder ^lUsch 
e liappeli !" '* Itoppedüpfi kl. Topf mit drei 
t'üszen, den mau über Kohlen stellt, um 
Brei lllr kl. Kinder an bereiten; hOdl. nn- 
geschickte, dnmme Person. <lu Bapfukl 
Schelte in B.-St. wie BsfpedttplL happtäSf^ 
Adj. ungeschickt. 

bapperlappa! Inteij. der Abfertigung: Lass 
mich in Uohe! 

der BilV Bea. flr «in plompes Bind. 

hazid {^A. pintas) A4i< bereit, nnr pri- 
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dikativ f^ebe. Mer W harad, waxmer go? 'Pd- 
rädschaft Bereitschaft. Aber (kr öngtjle hdt 
denyx au, n Kreemli scho in Baradadwft g'lia. 
Ka.sp. V. B. 11& 

Tä'ramsle grosse Waldameise. 

der Barched, liarked Barchent, ein Stoff. 

'Pardon (frz. pardon) (Verzeihung) Gnade. 
Ann B. ge ihn be^^uadigen. 

iMUrela^l, bareUU A^. parallel, glekli- 
Iniftod. 

*7ire- 1) Heareffe über der Krippe (v. ikr 
bare, baren Schranke, Krii)])(', od. die barre 
Einzäunmng, Gehege?) 2) Asyl im Spiel der 
Jugend. 'Pare ha. An dsr B. ai s. „Balle". 

'Pire FiBolMniali («ludi Fiadmaae, ana 
BvdMn geiodifeeBer Koib mit eogmHalaa?) 
(mhd. bern, sackförmiges Fischemeta) 8) 
hölzernes Gestell auf e. Wagen, so Br. Bild, 
ans d. Baselb. 176. 3) Tragbahre („Drayy- 
büre'*)t 4) Karren „Stöszbäre" , ^Staü/üre" 
(y. aUÜni banu tragen). — Jim e Bären dgä, 
%^fhmde ihn hiutargetaeii, «ntflgw. 
„Der O^tddrma aber glatibVs si Lästig nüt: 
Sie well-im nur e Däre agä hüt." TJ. d. II. 9G. 
'8 Bärli, kl. Fangnetz v. Garn, mittelst de.ssen 
Fische aus einem Behälter herauügeuommeu 
irardeii. ^B^redope, Biraikraiit, ^dana. dar 
Bä^redräk dar geroonena Saft Yom Sässhok- 
baom. 

der Barebli, Bdrehlü (par-ä-pluie) Eegen- 
schirm. Vgl. Sünnebäreblüi Sonnenschirm 
(par-4-8ol), duaige Dozed SäntUl" 

Intoj. 

's Baredis Paradies; Flurname inBinningen; 
Baredishof, Hof daselbst Baredisöp/el. 

's Barelleli Aprikose. „Arähii, JtarellcU, 
SckueUffeli^anUffdifGuggm!''{Ahäihkbim^ 
Univt Adf* mflUig. (par haaard.) Und 
bareaar gat grod e MÜger dmre. Bh. 7€L 
birfls AdT. barlhsz. J toiU drei Dag h. 
der Bost nospringe! (BethcTu-ung.) 
der Bä'rgal, 'Färgaky eine Art Zeug, 
's Bä'rgÜ kleiner Berg. 

J[Mhfi «Jen. uff Am BärgH 
Därt tM e JVonna 
Dä heU e schöne Gigli 
Ung giged druf los." Kdl. 
bildl. drum sige (seid) jez scho waker b'stdt, 
sunst gofa no '« Bäryli che geht es schlimm, 
adiifit Bh. 117. hirgig A4i. bogieht 



's Bärglis, jF'er&ärf/h'.«? r= FcistckcrUs, ein 
iSpiel. Mehrere Knaben verstecken sich in 
beliebigen Schlupfwinkeln und werden nach 
dem Bnfe ,^z^ von einam andern geancbt 
Sind sie schwer zu finden, ao ruft er inader- 
holt „Leued e Gix %af. Der Gefandene mnaa 
daini suchen. Beim „ Springbär gUt^ apringt 
man von einem Ort zum andern. 

bä'rh&miflcll At^j. auch sperMmig steif, 
nngalankig, achankellabm. Krankheit dea 
Schweins, wobei die Beine schwellen, ao daaa 
es sich nicht aufrichten liunn ; auch von träi^n 
Menschen, auf letztere (prädikativ) angewendet 
heisst es auch widerspeustig. (Appenz. bar- 
bimmig. Tobler) v. harne Schenkel« davon 
linaer «Hamme*. 

der Bäri, Bari, ein Hnndename. 

bariere (intr. Vb. m. liahen) geliorchen, 
sich fügen (hit. ]iarere). Mues-di Ici c hä- 
rtere J Wot6ch h. oder wie liesch's! 2) ei- 
nem Eid), Stoas anawekhan (lat. pai-are). 

BariSy Paria. Aiano-em ändert wie^^ Baris! 

'Pä'rlappe, Samen des Bärlappe, Streu- 
pulver für wunde Säuglinge. 

bärle, harUrrc (franz. parier) reden, si)re- 
cheu. Merke: / cha nitt barli/) angntd od 
• niU harU frangssi Je ne parle paa le fran- 
Qais, verstehe nicht französisch. 

's Bä'rnerwägeli, leichter einspänniger 
ReitAvar^en mit unhedeckteni Sit aurii Siriituj- 
wagcli. Es vertritt bei dem wuhlliabende« 
Bauer die Kutscha 

*a Burpetoolinttt, gemebeSebs^arbe. Bb 
Blüthenstände dienen ala harntreibender md 
blutreinigendor Thee. 

barte tr. Vb. raaieren. Der ßärttduiher 
Barbier. 

dir B&rti, Ailbirt, Albert 

'a Uarti» BSrta, Bertha. 

„Z' Bartiemö soll mc roti Ben <?'.se." B.E. 
Bartbolomäustag, den 24. August. „7 n'ilJ- 
der zaige, wo BartU der Most hoaltl"' 
will dir den Staudpunkt klar machen, zeigen, 
mit wem da ee an ihui baat »DerBariholo- 
mans-Tag füllt in den IConai, der die Trauben 
„kocht", d.h. durch seine Hitze den Most in 
dieselben bringt. Wer nun das geheim- 
nissvolle Treiben der Natur kennt, ist ein 
schlauer, kluger Maim, so klug wie der, wel- 
cher daa Graa wachaen bSrt." 



4 
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bartü, 6dr<u (franz. p&rtoQt)Adv. durchaus^ 
um jeden Pfeis, «apsdott**. Er hett bartü 

rtel& 

ll&ne (intr. Vb. m. haben) ächzen, stöh- 
nen, ao&eofzen, vor Mühe und Anstreii^mii; 
^lyHutte foU Brot mache g'bärze und 
^tümmft Ar. 1. 81. 2MI «Mi Unt umd 
inätt vif* 9 ffUek, Bk§^ e Buinm «tek 
E 15,) ^Härz — Wär nig g'schmfe mag, 
dä härz,** Redensart beim Kartenspiel, wenn 
nun Hera ausspielt der liärzi, Menach, der 
otqgee viel tbiü;, leicht anikenfst 

lliaehato^ tr.yb.in «twM hemmariMitai, 
im man nicht zu Stande bringt, gern leicbtai 
mbedeotende Arbeit verricht«n, auch etw. ^ 
schickt bewerkstelligen. Was hesch Wider 
imdieled i' I ha numme weüen-e Ornngdi- 
MBL Miiffcif dv JUtacJkcZt. der diu miob 
Out BMk • BMuMI 

llAHhce (iiitar.yi».iii.liib.) m^xagm die 
Kräfte messen. 

der Baschi, Bastian, Bäsch, Bdscheli, 
Bä$dUf Sebastian. 2) Schelte, gatmüthiger, 
lidit ionderlieh bigditcr Ifmi^ Jher 
BttBddf isch^men au M dmimi Sk. 4fi. 

der BasohwAlf > PMiiiiiifc Berg im So- 
lothnmer Jura. 

3ftsel isch e scheni Statt, 

Liestel isch der Bettelsack, 

Botbmge isch der Deggü dorther. (Kdl. 
mit vielen Variationen), der Bdselbieter Be- 
wohner des Kantons Baselland, auch Land- 
sdtäftUr, Basellandschäftler (in der Ost- 
idiweiz), 2) eine Zeitung, die in Siindi ai^ 
•dwint-^Dieatte BaeelbietertraditCTgl, Kasp. 
Y. B. 4 n. Dettirfler, Hagroaohen (s. „oföe") 
beim weiblii^hen Geschleeht iimfesste: 1) die 
Jippe „mit Falte, ain satt am anderen a" 
2) C^öUen („LtbH") u. 3) drüberM 's side 
EätäKteh, aige i ä mme/ laü u. g'chnO/pft 

sckue nnd 7) \ami „'Tegint^, *b Bdtd- 
sekli Säckchen, in dem die Posament^r ab 
dem Lande ihre Waare nach Basel tragen. 

der Btoestil, „1 bikümmere-mi so wem 
ifrumm att n rn mn BäteM" d.h.fir niäit, 
niilift m eeriigrtn. Br. Bild. 91. 



'Päsi, Bäs, Bezeichnunf^r jedes entferntem 
Yerwandtschattsgrades beim weiblichen Ge- 
schlecht, Tante, Nichte, Geschwisterkind u. a. 
yerwaodto (b. «iinnlielien ^FeUer*), B&s 
Margret, bei Habel, Ktt£77. BMMatgrei; 
Bäs Anneli. 

basimänte, intr. Vb. m. babon, posamenten. 
Der BoMmänter Posamenter. 

der BialBrbeppi, eig. Beppi, Jakob ans 
Baael, ein Spitmame auf die Stadtboiler. 

Dfläerftdumm wu heseh im Sakf 
IHUMdmmm dni öpfO, 
Düderidumm wär he^4et-M gef 

Väderidumm der Fetter, 
Dilderidumm ivär isch der Fetter? 
JJüdcridumm der BasUrheppi. (K<11.) 

bassei tr. Vb. Uff ain b. auf ihn warten, 
refl. '« basst-si niU schickt sich nicht 

der Buseli, Basilius, mäunL Eigerni. (P£q^ 
fltigen). 

i&r hrnwülUlig (Hebel) pour passer le 

temps- 

bajBSiere, basiere, intr. Vb. m. sein, be- 
gegnen, sich ereignen, 'jS' cha aim b. zostos- 
lan (frttu. M paaser), 2) intr.Yb. ul bab.« 
angehen. Wie goVsf He, *e haeien Geht 
ordentlich, gebt an. üm)^ der Wigueiffei? 
Er het basiert. 

„Me hett au wol am Weg e Burema adrof- 
fen u. en frintlig geredet a: 
MotMewurmf m i^flitaigt HoKf^-ea? 

,'l9baaflwri",bett mäkf/e «nr im Ifer g'saiV 

W. 83. 

bassäi/d, basäbel, Adj. ordentlich, leidlich, 
wol erträgUch. I»c\ der Wi ^ntM bos- 
adbel; iptsihaft aneh *ab«dMedlBr bdsM 
Und man' batte doch immer ohne groszo Ko- 
sten so „passabel* für die ganae HanahaHnns 
Br. B. 73. 

Bdss-gige. ik luegt der Himmel au für 
eBäesgige a, siebl das Leben n rosig an. 
dsrBif ter, Bastard, was dnroh Vermtachnng 

verschiedener Arten erzengt ist. 

der Badriott, Patriot, s. Aristokrat. 
„Seht, wie gehVs am frühen Morgen 
In der ScMacht hei JAesltU zu, • 
Wo die Bailer wollten dmd^ 
itai BoMem gam die Äugm eu. 
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Auf, Patriotten! Stutzer knaUent 
lit gar mancher Basler gYaüen, 

. Mussten ziehen in den Khein, 
Dass sie siegten nach Jstein. (i) Revo- 

liiti«iialiedd«raQserJalire. (Kq. h. NotisJ&) 

Utüdiey inir. Yb. m. haben, patschen, 
pnasehd anffidlen, schalkod, ndt Otttnaoh 

aofsdilagen, fallen, daas er klappst T>as 
hep pätarht! z.B. von einer ICanlacheUei ei- 
nem falleiKieii Kürper. 

der Battaschö'r, Verdrehung für Passagier, 
im Kunde eines originellen Liestalerbürgers 
iJSumdmsU*), der alle FrandwSrtar «ich 
mundgerecht macht, z. B. Gumpislöpfel für 
Commestibles, KAuduktOr fiir •£o]id6ktor 
(Gaskondnktor). 

bätte, beten. J)o hilft kai's Butte nütt! 
Da hilft alles nichts- — „Weun man sich 
alle Hoigen sflditeni ana dam Bett weg auf 
einen beinenBackBlem latst md dreinMl den 

Glauben betet, vertreibt man eumEriÜUtuig.'* 

(Hebel, Festgabe.) vgl. bitte. 

bfttt6 (intr. Yb. haben), helfen, nützen, 
frommen, fruchten, langen. Mer-tvai denn 
luege, ep's nült baU. *S batted alles nutz, 
hilft allM niehta. *S Bni haUed dtsmol 
fimt:=iVaaiiMtt nm, langt nicht veü Do 
häft nüU u. bau nütt. Hebel (Wiese 343). 

hätle, betteln. An den Knöpfen eines An- 
dern zählt man ab: g'funde, g'stole, 'bätled» 
ffehauli. G'fund* n. s. w. '« BäUdb^hak 
BellelvollE, Geaiadal. *• BättdnOnM, Bett- 
lerin. 

der Bau, gespr. Bou, Dünger, kein Wort 
der Umgangssprache, in Zeitungsauadgen hiw- 
fig ; volksthömiich ^Misif, ■ . 

der Baum. BeUma'a fb't miäefi' 
der Baum p*lait Hadito «• mir som Me»- 
jahrsgesohmik. (K. B. Y ). Dd'sch e Ma wie-* 
ne Baum, gesund und stark, kräftig. ^sBaüm- 
ziggi, e. Knabenspiel. hetmig^ Adj. vom 
Frurhtbaum. Beumigs Holz 2) baumstark. 

b&US6| tr. Yb. alles zusammontiinken. lle 
* hamed dh's mumme, eiOb ieeh jutt lud- 
8dMde, Br. Tr. & a. „e äm me As b auae^* bei 
Hebel: angeblasen sein, grom thnn; bei 
Scberzii, Glossar, geiman. aber bausaeu: kr- 
güer potari. 
baüäele, intr. Yb. m. hab., unnütze Arbeiten 



ui der Kftdw vwiiditan; daa Mate Ha« m- 

sammenrechen. 

baoze nnd SChnauZ6, tüchtig schimpfen 
(A8äouauz>; der Baueer, Baum, Hnnde- 
name (Beaeichnimg fBr einen USffendenHmid). 

der Base. E guete Kot weh dreiBaze wärt, 

— Wenn-^r Ki brennt g*Chue drei 
tiaze gilt (Vertröstung auf's Ungewisse), 
hdzebroüüi, kL Brot für 1 B. ^Er heti es 
Und, er eMmH ee BatebröMi (fang tne ne 
und no fmK^hege,* lebr groaaen Mond. S 
schöne Baze choste, Baze, Bazdi (Kdspr.) 
dtoste schweres Geld. - Baze ha, reich sein. 

— 'S iach ui Baze wärt nicht zu theuer. — 
kai Baze wärt werthlos. — ü gueU Usred 
ietk 3 BoM utm läk TmtWvfSL-^ E Berne 
enpäre elwa8Geld»-> eBeute ferdkm etwnn 
Weniges, — kai Baze f. nichts. 

l^ehöline, tr. Yb. =rchenne, kenne. 

böd, bod, bald, Zablw. beide. 

bederthalbe, (mhd. bedeuthalben) Adv. auf 
beiden Seiton; Svbat derZwevefaaask Habel, 
Irrlichter 13. • • 

der Bedist, Pietist, FrSmmleiv 'sMedlele- 
züg verächtliih für Pietisten. 

der Beiel, das Beil (bil). 

be^e, tr. Yb. zahlen (franz. payer), meist 
abaol. DA MeMneM^/ der nnuBto bar- 
halten, trehöri^ zahlen. 

be^ele, demin. v. bftqe, £nn regnen, im 
Kinderspruch. 

„En rägeled, es beüeled (auch schneieied) 

iSb|o»a dMele WM, 

Jb firiereu edU StüdOi 

Und aXli arme Chind^ 

der Bäk, derBttekar, 'Pekeue, dieBäeker»- 
fran. 

b'^lände, nnpers. Yb. m. hab., schmerxen, 
wehmithig ergnifim, bamaben. I}aBheU4n 
ifrm VeUeM er empfand MftleU, Kaep. 

V B. 4. 

der Bello, Hundename. 

beize, häufiucr, zämmehcUe, tr Yb, mit 
groszer Lust essen und trinken. — „/iefeen- 
käppelitif^ an Zyfen, Tittarten, Diegten, alte 
bridmeeheOpIMiittttan; vgLBnMllandaoiü»K. 
IBT)?, Nr. 15. 

peppere, bei Hebel, Storch r= i>!appem. 

fldas Berain", Yerzeichniss der ehmals bo- 
denziuspflicbtigen Grundstücke einer Gemeinde 
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(oder mehrerer Geroeinfion\ das gewöhnlich 
von dem Schlossschreiber angefertigt wurde. 
Sie geh<Mn « MiU rw h r du« Chrttodmn, 
oder AdeliclMD, Städten, Rogiennigen, Privafr* 
Kenten und zerfielen in Trügereien oder Tschnp- 
pns d. Ii. zusammengehörende, in der Kegel 
auch bei einander Hegende Gmmlstücke. Die 
einzelnen zinspflichtigeu Stücke, die in den 
Bentaen nnh Gitoe« Kidtiinvt, Orenien 
md Summe des BodeniiiiM eingetragen 
waren, hiessen Item, b. dieses, berainige^ 
tr. Vh. in 's Reine bringen (hd. berainen heiast 
mit Rainen, d. h. Grenzen versehen). 

die Berede, Menge, schwere Last (zum 
Tragen), vgl Drägede. *8 humM heM e 
grmti Binde immme m> ns ffttk^ 
wosoßU MöyxtBckm am Diteh si Br. Vr. 31. 

V. alten baran tragen, alsf): so viel Einer zu 
tragen vermag (or|. vom alten harten kneten, 
also zusammengepresstes Durcheinander, wie 
m Aargan?). 

h B§r^ die Beere (mhd. das ber). Seriwi 
Aoslesewdn, ausgt^zcicbnetarW* ^ünd wer 
gem-e guet Drepfli Ber'mi will, dm/ dert 
nur sini Fränkli nif lanq b'schnnm u. um- 
dräije, so hett er t Mos u. xvas er mittere 
Mo shettf das wirt er vjfim Haimweg scJio 
fepwe. D. 15. .der Berigänter vgeaA. (ins 
BirPifäMit4er (Wi), für Wein. 

besser nmti nUtt mehr nützte nkhta^ wiro 

vomllebel, die Sache lässt nichts zu wünschen 
übrig. Jez wirt's-meraxi nünivu; bessert Ausdr. 
des Erstaunens über etw. Unangenehmes, 
Qmg beuer itbere — mehr nach dieser Soitej 
besser äne. ASm z'best rede ihn vertheidi- 
gen, in Schutz nehmen. ^Bessern" früher Ge- 
richtsgebülir bezahlen, eine Geldstrsife erlegen, 
was oft doppelt geschah, an den Kläger und 
den Richter. Ochs II, 85, davon «di» Besse- 
rung" Geriehtsgobfihr. „Wer auf die (Zunft-) 
Stabe xelireii gehet, ohne Hown, er habe 
denn einen langen Rock an, dass man ihm 
die Beine nicht sehen möge, der gibt (> [M'enig 
zur Besserung." Oehs V, 371> (i. Jahr 1506). 
der Beterlig, Bäerli, die Petensiiie. 

„'S Mietern hett-mi ins QärtU gschiktf 

I soll go Beterli breche. 

Doiaäke IrngsjUlg Mdmdi l» 

Und MM iM«0 «facto.«- KdL ^L-8t). 



Beter, „dumme Beter" Art Yerkkidoog, 

Maske an der Basler Fassnacht. 

B6ti, Beetii^ auch Bet, Haebet, Lisbet: 
EUhMl 

iMto^ intr. Vbt m. bab., ein Kartenspiel, 
's Belt»FLB0ttBr,hd.Betteii. Ätto, 'atadk 

Zitt mittech in's Bett! ist Zeit, dass ihr zu 
Bette geht. — Im Hdt spart-nie nütt astf 
VSchue. (Sprichw.) Der Iiepprü7izkr wer in's 
Bett pisst. „ Wenn e Bepprünzler will g'haiÜ 
t0drto,a0a trifNoiMamZwalfivffe CMno^ 
go brünzle.'* ^Pettlache Leintuch, auch 
duech", 'Pettlade u. ^Pettstatt (mhd. bette- 
statt), Schlafgestell, Bettgestell, Lagerstätte. 
^Boz B^mmd an der Bettlade l** Inteij. 
d'IMfHUKAar« die Betten verfertigt. *% Bd^ 
«oOnA Bettievg. Mfe, intr. Vb. m. haben, 
das Bett in Ordnung briigen. „ Wie-si ain 
betted, so litt-er'^ Sprichw. Belsch-di gwt, 
lisch de guef* Kasp. Y* B. 2. Mahnspruch an 
Heirathslustige. 

beütsohe) tr. Vb. peitschen, Streidie ge- 
ben, prügeln, dodi liebw d^r rt ai rfa d fc fc s. dieses. 

'sPfieil^häplii gemeuHr Spindelbaun. 

dff Pftfl^i sohwanwp FfeAr. Dv häu- 
fige Genim itark ngepftfl^ter* 8p«iaen aol 

vermieden werden; Angenentzündungen seien 
die Folge davon. — Pfeffer u. Buchenholz- 
asche, in einem leinenen Säcklein auf einen 
hohlen Zahn gelegt, stillen die Schmerzen. 
Di» TeMbn weiiienBeeren werden giqgnDliar 
genweh nfiditem mit Erfolg gegessen. Pfäffer 
hüft de Bttebe ufs Boss, de Maitle in*$ 
Grab. (Sprichw.) 's Pfäffermünz, -minz, 
Münze, hesser Minze (mentha), eine stark- 
riechende Pflanze. 

der PftHmdEtBCh, Pflumknehflo, anch der, 
^IfdiiigchMxche. der.^aMMHM, Solwiier- 
wisch für die Pfanne. 

der Pfantast, Phantast, Sonderling. Bei 
Heb. Wiese 38: Und hett si urige (rein) 
IMMt = Muthwillen, Phantasterei, phati- 
dig. A4i>' mnthwOlig, ancgehaaen, Butt $im 
die junge Burst mängmol e wenig phateiHgf 
Hebel, Epi^t, an Pf. Giintert. 

's Pfää'ster, Fääster, Faistcr, Fänster 
Fenster. Sini Chind luege zue ander Lütt 

pflUI% intr. Vb» nu aomsftffoM«^ IriSr- 
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bar durch sf)ritzeiide Flüssigkeikn ^^en, 
watiii, liatöcheo, patoobeln. vgl. fifoüß. 

recliter Querbalken oben nur Yarbindnag dv 

Stuhl säuJon des Daches. 

pfauke, tr. Vb. stehlen, „stibize'*, „mause'*. 

pf&ze, tr. Vb., kneifen, kneipen, petzen; 
auch acA^mme", s. dieses. Si hett-in Jifäzt, 
oas-er hät keU afo idmie, 

(d') preiste, rfingsten. Pfeide in Er 
(Aehren), in sibe Wuche loageschwar (Ernte). 
Spridhw. WoDi's am Pfingstswndig rägnedt 
so rägned's sibe Sundig. W.-R. 

der Pfeizech, Ffirsig, Pfirsich. 

pfiBokfl^ iatr. Vk mit babon, in d.Kdflpr. 
Exkrrrnt iite aoswwftin. 

der Pfiff, Weinmasz, */s Schoppen. Läng' 
mer schniiü e Pfiff! 

pfiiffe, pfiffe (i rein). Jo pfiffet De chantsch 
mer pfiffe! w^erftode Vefnebnng; eben- 
so: I pM-der drii I pfiff-di/m^sBU»- 
mer Jacke! Blos-mer in fSchue! Blos-mcr 
Ealpaze! Driff-mi im Adler (eaphemlst. 
£ Arsth). Liik-mer Inn Arsch! (gem.) 

Und sind mer ainigf du und t, 

80 käme SIM^ pfiffe (U-dfl. 47). 
'«.QH^dttniiinLaiiBd. hit 'b tfiffli 
ferbrennt. 

der Pf Üboge, die Armbnut, vgl. Boxtotf- 
Falkeisen XVI, H, 6a 64. 

nieh gedenk auch das Ao. 1541 ein üaupt- 
sehieftModt gßwtmk m Basal wik dm Am» 
brnst auf St Pefearsbiatz im Friafing^ deme 
die Nachburen und die Eidtgenossen fürusz 
geladen worden, obgleich die Pest sich hin 
und wieder gezeigt Der Armbroster, alM 
er uff dem Blats gesehosaen, iat an dar Peat 
krank geworden und dann g aatod toa u Do 
ge^ienk ich autdl, daai ieh vil Umzug mit 
rfiflfen und Drnmmen hab gesplion, dorunder 
ich mich gar übel vor denen, so in Narren- 
kleidern augethan hin und wider luffen, mit 
Kolben dia Buben aohlugen, aÜMMen (ent* 
aelBfe). Man bat ffiieh aaf FetariUatB geflflrt. 
nun Scbtessen, do ich Hauptmann ThomaiL 
U8Z Wallis hab gesechen, das Armbrust znm 
Schieszen gerüst, am Baggen slachea und ab- 
schieäzeu in die Schieazrain, wie gemalte 
Henlin wjsa und achvarta von Karten ge* 
macht, wan man abgeeohoaäui batti bon 



ruckten und aeigten, welche ich lebendig sein 
vermeinet Item ein Kuchi anf dem Blatz 
afl%aadbb|gen mt, darin alah dv Kaeh 
Spital fiirla.* 

Die Stadt l:!a8el war seit ihrer Erwerb«||[^ 
der Landschaft darauf bedacht, die Uebungen 
im Zielschiessen frisch zu erhalten, so dass 
beinahe jede grössere Gemeinde ihren eigenen 
SohfiteenplalB eriiUt. dan aia mit dan kki- 
nern Nachbargemainden m theilen hatte. Die 
Liestaler Bürger waren besonders eifrig und 
es erhielten einige, die sich im Kriege her- 
vorgethan, das Bnrgecrecht zu BaseU Zar 
faenem Aaftnnntegttng ftr die SchiaaaitbDngcn 
erkannten ]fi31 die Bitba: JDaaa, mam dn» 
von Lieste] sammt ihren Nachbarn von Sis- 
sach und der andern Ämtern in tapfrer An- 
zahl bei ihnen ein Schiessen halten mit stäh- 
lernen Bogen oder Armbrüsten von Horn, so 
BoUe ihnen jShrlidi ein wetsser und adiwaner 
Schürletz zu verschieaaan gegebe n werden. 
Und dieweil sie mit denen von Siaaash dieaen 
Sommer mit Yben allein geschossen, so solle 
ihnen ein weisser und schwarzer Barchettuch 
gegeben, imd die Jugend, so unter 18 Jahi-ea 
iat, mit Bögen und Ybenhola sn acbieesen 
Temraadit (d. h. angespornt) werden. 

p'flle unpers. Vb. m. haben zu viel dünken, 
vercü-ieszen (mhd. beviln) 'S hepmi pfiilt-, usc 
z'go. pfilig Adj. abgeneigt (gegen eine Ar- 
beit, Mühe) träge, Der mMeted nitt so pfilig H ! 

«bPfllB, Ifitfi, Tfipfi Krankheit der 
Hühner: Verstopfong der Nase bei verbfirteter 
Zungenspitze, der Pips, Pfips; bildL auch von 
Menschen. Er het's Pfipfi stellt sich unwohl, 
ist etwas unwohl; von absterbenden Pflanzen. 

pfitte4ggel0rl Intaij.deB Absehens. Pfui! 
abadieDlich! ebenao: pßktiMgt Ißttmtdt 
pfitschinder! 

pfize, fize, intr. Vb. m. hab. den Stutzer 
g^nelen, der Pfizer mache, faire la cour. 
's Pfizerstäkli, Stock, wie ihn Stutzer 
m tragen pflegen (Brettenai); von G^gen- 
atfnden: aicliaidifindaKatellen; Jfiri»itwAH 
pflzt! 

pflänne, intr. Vb. m. haben, flennen, wei- 
nen. Der JQjlläfMt, ^fiängchopf weinerUohea 
Kind. 

der Pflu% Hft thiB rfh ^Bianingen)» 
TSiBMla «d dar ^UniNü kkim 
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Stück iMnd fiir Gemäse anf Hem Felde, in 
der Nähe des Dorfes, vgl. E Bläz Härtöpfel. 

dcfPflaasoh, lyiarUch, 'Pflartsche groszer 
Flecken im Zeug; Brai in verächtlichem Sinne, 
nhmivtgM 6lciiohtf weicher SInneakotht 

aach breitgelaoiener Teig, z.B. 'Sisch-mer, 
der Daig todl g'schaft si, denn er hett mnst 
jtticÄ kai Oattig, got nitt uf und 's gitt e 
I^tartschm app. W. 79. vgl. Pfiuntsch. 

'8 PflAster, 8. B'sezl üffim Ilster «i 
obe Arbeiti obae OeM, in Verlegenheit, Nottu 
pflattm XU pßeM» ktr. Yb. m. hab» 

pbvtschen, platschen. Do pßetscU und nielt 
und nais-t er drinn und schkkt und schiukt, 
das isch si G'wirm. H. 105. pßäUemass so 
oass, dass kein Flitter trocken bleibt, padel- 
MH, kkimi, ptttaelmatt; anch pßeudmu^ 
wätscknasi, drop/naat, drilkfnäiihtm ' B 
vätschnass Hemd. 

der Pfleg-el, Dreschflegel; Grobian. 'P/U- 
gdrUSsi ländliches Fest nach beendigtem Dre- 
schen, oft nur eine etwas festliche Mahkeit. 
pflegte, ialr. Vb. n. laben, sich flegelhaft 
nffUutn. 

<hr Waägg, TngfM^ (Bfaming.) 

IifloMw» jpßmte, a. pfdk, M»hugtdm 

d!8chibe ganz in Rue de Dropfe und de 
Latte zue, die i^mize dur e Sindfluet pfloze. 
ßl». 75i I^ötschwäg sehr schmutziger Weg. 
P/Uit»chu}ätter Regenwetter bei aa%eweichten 
■dmldiaB fUmaiwi- ob.BM. MMMIar. 

der PflotBch^ 8.PinftMlk 

'Pfinegsdraibe, und *iyiiiiegsschlaiffi,gAiA' 
rönniges Ilolzgestell, worauf der umge- 
kehrte Pflug auf's Feld oder henn geführt 
^M, der ^flMtg$pflßi»jelj der hölzerne Uam- 
n« an pflog, TOB MiMtott, HoliimiiKbpfen, 
iißmstredli, Rad am Pflug. 3t MoeM 
A^gt wie Pfluegsredii grosze Anpen. 

derPfluntöch, Pfl^ientsch, 'siytuntschloch, 
^ FflartKhy Fßaalsd^, Schelte für e. dicke, 
langsame, träge Barmi, «Mb SiMampi^ 
Blampi, dodi dian etw. aehwidior. 

'Pfintte (n rein) Knödel aus Mehl, Ebt* 
toialn, 2) dicke, langsame Person, 3) ver- 
ästelte Person, die die Kälte scheut, leicht 
friert, auch ein Kind, das sich leicht fürchtet, 
•MUMM ÜBMpL'^ J[ «UNni mit to 



Oft blibe, ir PfluHen ir/ Bb.21. lo fi»- 
deutung 3 auch ^Pjlülz'^. 

pflatterig (s. ferpßuttere) A4i. kothig, 
aobmateig S)ftnlYoiBObBl) TonBlttMiitt.dgL 

der Ffhäsel, PßüMi, griechisch uptBoig, 
mhd. phnisel (hd. pfiiausen, stark athmen) 
= „Sc}muppe(r)*' (u rein) Daaenkatarrb, 
Schnupfen. 

plÖ'dele (intr.Vb. m, aem), rasch, mit klei- 
nan 8ahrifttMi geban, waa bamde, a. «fiaaes. 

pfoi, 8. hoi. 

der Pfol, Pfahl. Er heU e Nase wit m 
Pfol, eine breite, unförmliche N. 

pfösle^ iutr. Vb. m, sein, durch Dick und 
IHbui raaah and apbadanklich gehen, oba» 
anf Weg and WaMar m toblan, vgL pfuOß, 

der Pfot^ imtaUmift FMen laiStMita^ 
dienst. 

p'FranzOSe (PI), Franzosenkrankheit, Si- 
pbylis, kam 141K> durch Kriegsknechte nach 
BML OebaV.aM. 

der PfirfiflOdir» FIHbidnar, 'a PfimmOm 
Armenhaus. 

Pfudi! auch Pfudiaggi! Interj. des Ab- 
schens, Pfui (Kdspr.), Pfudi mache Exkre- 
mente anawerfeo, a. äggi, 
I daa »VfldilMBt*, im XT. Jabib. für Fut- 
dnant Ocba Y,S06. 

'der Pftunpf = Bumpel, unschön Zusammen- 
gepresstcs. '5 gitt e Pfumpf. „Chttrz und 
guet u. zämmc/fstosze u. doch kai Pfumpf** 
(Spr.) d. h. bündig. 

der Pf&ng-chle, rother Kopfklee. 

pfupfo, pfupfe, intr. Vb. m. haben, ver- 
drückt, vanlaUaB, ataanraiae laebaD (damit 
hflcauptatien) a. dUKare, 2) aacban, wenn 

z. B ein Wassertropfen auf heisses Eisen oder 
in's Feuer fällt; Schall, der entsteht, wann 
Pulver explodiert (beim Fürdeufel). 

pfUBe, pfuse, iutr. Vb. m. haben, zischen, 
pfeifen wie eingepresste Lnft beim Entweichen ; 
diBrPfugi, entafindliidw Aaaii^iwdling dar Ohr- 
speicheldrüse, die gewöhnlidi epidemisch auf- 
tritt, Mömps, Ohrdrüsenbraune, pfusig, Adj,, 
geschwollen, aufgedunsen, mit vollem Ueeicbt. 
Es gitt doch aüergattig JAitt, 
Die Aine si so dik um'p/ttsig, 
Du Aitdn dOmh es iaeh fittt nAU. ' 

(Koni, ScUikr^aiiefgang 18.) 
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*Pfmhake, PI. Bausbacken. Dä hep Pfus- 
hake übercho! der Ffeusi, Bez. für einen 
kleinen Knaben mit B. 

b'ha, ir. Yb. MültoB. (oIk Bib.) 
. 'sBlMk, varaektUcilaeyollc (Bagdaadii), 
Gesindel E Pak Marode! Hebel, Statth. 27. 
'S kost' Strooff! I wiU Eich B'hak 
lere! Rh. 93. Bluikli, Cichorien in Form 
eines Cylinders, längliches cyliuderlormiges 
Mni VhaOe, tr. UnerlmbteB sehnell 
ergreiftn. Öppia Vhäkle. Ain b'häJUe, Ibst- 
Bdunon, Terhaften. Dä Jbat^ b^käkkdt 
(nämlich die Polizei). 

b'halte, bhalUsch, b'ludt£d, hd. behalte, 
behältst» behält ob. Bas. fhoUe. JÜt« BhaiUa, 
mi» WkaU» M viel ick behütm bab«^ ich 
mich erinnern kann. „Jb, was han-i doch 
welle scho sarjc ? Jo jn, do fo sellem — do 
fo seUngcm Jot\ wo mis B' füllte 's Erd- 
bidem ko isch (Hagenbach), der Jfhaliis, 
Bortiom BMikircrk, wie sie bei Anlees eines 
SiBsteahls (TBdb, Hooiiuit) jedem Theil- 
nehmer mit nach Hause gegeben wird. 

80 b'händ, «o l/häm ony E<n^. sobald als 

(v. behende). 

b'hange, intr. Vb. m. sein, hangen bleiben, 
flidi mäA aUflaen wdlen, t. IMea, Gan» 
Seide. I bi amme Dom b*han{^d u. ha 4er 

Bok ferrisse. — Die Side isch nig guet 
winde, si b'hanged aUiwil. — b'fianyig Adj. 
sich leicht anhängend v. Seide a. a. Hait-er 
au ao Vhangige F schlag '^ s. Oreb'häng, 

VbirfSkti Adv. gans, gecadsi geaaiB, toU- 
kommen. 'S isch b'härfäkt uot 

b'heb) Adj. fest verschlossen, wasserdicht, 
V. Gefäszenn.a DieDür isch nig ganz h'heh, 
schiieast jiicht gut. Whebe. Dä Wi lot-si 
niSt ¥Mbe tit nicht gnt auf Lager (ob. Bas.). 

bluilte, mis möOt, S'hdUia s. bbalto. 

„b'hört" werden, s. g'höre. 

B'hüetiGk)tt! Bhüetis Gott! B'hüetech 
Gott! Gruszformel beim Abschied, auch adie! 
adie woll AcUe läb lool! Adies mittetiander ! 
- BUetU! DGottblAiftte ans, «aeh BMeNs 
der Her! b'hüetmi! Rhüetis der LMI E 
b'hiietis drüli! 2) Interj. : s(>id ohne Kummer. 
tß'hiet^ triU der üer^ wie JieVs do Brtmnm 

und Brunne.'* — 
fNimet'8 hett-H gidraiU go a'lesche, so hännr 
n e» ÄHffstffJM, 



Jf\ai iber Hals u. Koff .st ^sind)-st g'loffe, 
was giscJirtner washesch-mer,^ 
(Hagenb.) 
ffkMs nM nein donliava niefat 

der B'hnll neben BM$, Fa]% sdhon mluL 
pulst, pulz. 

der B'hunkte, Punkt. Jez isch no en 
andere B'hunkte. — Was-me no für B'hüiiktli 
dniHdtf was für Sadien allea. VkuAktum, 
Adv. Und demü b*hunktum Und dabei 

bleibt's, soll es sein Bewenden liabim! 

bi, Präp, in. Dativ: him-cr, bider, }>inetn, 
binere Inni-s, bincch, innene Ton aui' der 
Präp., die vor dorn üegentheü henrofgiehobwi. 
ist 2) bi mir, dbr, imm, 11.8. W. Ton auf 
dem Pronoui. bimene, bime bei einem, Dat. 
de.s unbest Artikels, auch bincmc. Si hat 
ßll Gält hincnc g'ha trugen viel (i. auf sich. 
Es bezeichnet den Ort, die N ähe. Bim Schuel- 
hus, bi Liestd, (tneNi-tmie. Die Gesell- 
schaft: bis» BUftrimi, bi de BVamoae, 
bmendnder. Er hett 8% Schwester bimm; 
Er isch bi deSchüzc; den Besitz: bi Oält 
st; denTheil eines Gegenstandes: bi den Ore, 
bi der Hiene, doch lieber „onn". Übertrag. 
Am bim lfmne rü^fe; die Saffemang: bi 
wittern. Um Sör, bi zwänz'g Sehritt, bi 
htmicrt F^ankti dfeZeit: biZitle, bi Dag, 
bi Nacht und Nabel; bim Henje, Hm Holze; 
die Art und Weise: bi dire ZiU, bi dämm 
Lon, bi Wasser a. Brök Vgl, femtr 6s 
aime, büd» aSlber ei: bi 9 mrmiAeBueeg, 
bi Stroof; in Schwnrformeln: bigoU, bim 
Dausig, him Deuhänker! n. a An Adverbien 
gehängt: derbi, näbcbi, forbi Mit Verben 
znsammengesotzt,meist.mitabgewortenem i (b*)* 

'8 Bibeli (l r) Hantaasaehlag, kleines Qo- 
aekwfir, s.B. Min^ib^ 

bibi, (i. r.) Lookruf des Huhnes. 

biicbte (i. r.) tr. Vb. Aim bUdtte ihm et- 
was einschärfen, einprägen. 

Bider, Biderma, nur Eigennamen; das 
A4), „bider* nicht fsbr. 

bi-dilMht, Aia. angetrunken, v. ßipe, 
schwacher Rausch. 

'Pi-dlirnis, Bedauern, Mitleid. 

bi-düsled, Adj. wie fiidipst. 

biOgO) Imperf. Konj. bug, bicgti] 'böge. 
bildL: « biege lo Bfab bewegen, übcmdea 
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Biel-Benken, im Bezirk Arleshcim, refor- 
miert and von katboL Gebiet mit spitzer Aus- 
spnHlw uuMhlonaii, tat eine Sprachfaiflel. 
Die AiMiiiBtohe iel liier kB^nm ufl .Mt, 
doii (im kHäioLBineok) rasch mid spitz: dar 
gegen aber wird anch hier (nicht aber in den 
ebenfalls reform. Bottmingen, Biniiiii<rvu, Mön- 
cheustein) nd zum gutturalen ISosal: Wang, 
HuHff, 8Him§t imd gflt rehe TeMiii- im In- 
imd Anstaut statt der Aapnla nnd der Aifri- 
kata (ch; k). Ferner ist auffallend die spitze 
Aussprache des ai (wie die derüerner) |,C%le*- 
ber" sonst ClUaiber. 

*Pieil8(piA(9e)EM8, *PteMl», 2) Kanone, 
«die nrai FieDen anf dev I^niMuilt rttckleii 
TOV^ die eine bespannt, die andere am Schlepp- 
tan gezogen." E. u. h Notiz 73 Büeszli, 
1 Zehnkrenzerstück, Hebel, Marktweiber. 

biete, huU, bieten, 'hotte, hd. biete, bot, 
geboten. Alm *Zit bUte, grüsMk 

*sBlet» wu in dv ZoMnmienHifamng: Ba- 
adbiet, Züribiet, Bärnbiet 

bi-f6gte, tr. Yb. cinem^eben Vogt, Vor- 
mniid setzen. 

bige (i. r.) tr. Vb. Part, bige (i unr.), biyt (ij-.) 
aaftehiditen. SeJUm 6^ 'Pigi Be^ eiil|^»* 
fldiiditeliBr flaufe. Er legt (Mtaime uff der 
JJisch e ganzi Bigi 8d»ifte (Hefte). BklE 
üchitterhigi; Jiigeli. 

bi-gegne, Aim teüest b. ihn grob behan- 
deln, ansBchimpfen, schmShen. 

Tigge (i r.), der Piek, ^„beimlidler, anf 
Vergeltung ausgehender Groll", die Pieke (eine 
Pieke anf einen werfen (eig. einen Spiess). 
Kr hette Bigge uß'-mi — lu-pmi uff der Muk^f 
trägt mir etwai» nach, hegt üroU. 

triggiere, tA.yi».]»faaUe^&geru, 

der Bigger (i. r.) Pferd. Ba'sch e sehöm 
Bigger ! aber auch y^tichindlebiggcr" Klepper, 
elend aussehendes Pferd. JI ü higger ! Interj- 
Mahnruf des Fuhrmanns zm'Eile; Muluggcr 
ST HA ro«f, Pferd (Kdspr.), in Qlanis btgcr 
= Broteehaittchen; in WalUi i%er, im 
Wachsen zurückgeMii In lu r Mensch („Hök'^). 
Biggerli, hübsches kL Pferd. ^StündeUbigffer'^ 
8. dieses. 

bigöpp, bigöpplige(r)! s. Qott. 

derJE^ (i. r.) Stieb, bigae, tr; Vb. stedien, 
Kdapr. Enracbeeae atedien ^[MNtweinXJn- 
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der mit dem Finger, der Nadel o. d^. leicht, 
indem sie Bigif! rufen. • < 

der Bik, Stich, kL Wonde, Pick. FUiMt, 
2) Die veraehnitlene minnlidie Sokweb (du 

weibliche ver.schnittene heisst der Gtltf Q^Im, 
anch der Z«eu). bike, tr.Vb. stechen, v. Floh; 
V. Vögeln, essen; auch pflü(;keii, v. Betwn. 
s. „sämmebikQ^ Was g'sini derfi Wer bikb- 
mer fo de MemäUf W. 75^ nMehen; der 
Bikel, starker einnnk%er Karst, Spitsbacke, 
hd. der, das Pickel =r kl. Fleck, kleines Ge- 
schwür auf der Haut; }>ikle mit dem liikel 
arbeiteu, mit dessen Hilfe zu Stande bringen. 
bikelfest Adj. sehr fest, hart. 

bt-kntH^ A4i. betranken (E-Si). 

bl-k^ tr.Vb. BL-8t auch iberbikOy bekom- 
men, erwischen; zum Narren halten, in Basel- 
land über cito, fertciitsche. Die händ-di sehen 
bHcol Rh. 45. Wims(h. a8'8 VMii bikonm! 
Wia bOeomm'si anek &'mfuDktf(/ W(ln8ch- 
tomeln beim Zntrinkea 

büdeled, Adj. gezeichnet Das tMtper 
Uldeled Disrhdufch. Br. E. 87. 

'Pilgere, PiUere Zahnfleisch, meist im 
Plural gebr. • 

VBmi, Sibyll^ weibL Elgenn. 

der Ka'pinm, Wieshanm, knga Stmge 
über den Heu- oder Getreidewagen, n Wenn 
der Bach z' Wienecht e Bimpaum drnit, se 
drait er z'Johanni e Saggbaum'^f erfolgen 
Regengüsse. WB. 

M-lftHtod, A^ befaronkM. 

binde, bnnde, tr.Vb., abs. die Reben an 
die IMahh' binden, 2) die Garben binden. 
„Gue'punde isch halb (ffare.*^ B.-Sprichw. 
der Bindbändd Bendel an der Schürze, dem 
Untailmk (Jma») mm- biniaii, im Gegen- 
aati KU den Bünden, die man imn Binfimaan. 
verwendet 

der Binetsch, Sp i nat, auch \Binetsch<:hru tt ; 
bildl. Aivx der ßinct^cJi fei läse den Te.xt lesen. 

pÜDge, mhd. piiigun pinigen, peinigen, 
dradm. Hebel IM. 187. *8 pünged-diOn 
*8drHkt-di). 

der. Binggis, Knirps, verstirkt tMakte, 
Binggis. ^^Kr isch e Binggis, er isch lang 
g'weuihse u. cMi blibe.'* — Es wird den Falten 
der Hand naehgeMren nnd gesprochen : i,i)o> 
^kMßeWlgU, Ihane^ßHngieHäatL* 
Jetit werden die Finger geÄlt: 



f,J)ä het'8 g^achosMf da het's g'wäiche 
Dä heV» brote, dä Ms g'äase 
Und dä dOai BUIggidi M mae» 

DällerU unscMäke." 

'8 Bippi, (i. r.) Hohn, Kdspr. 2) verzärtelte 
Person, Weichling. 'S isch e Bippi, satt als 
n MMet&Tf mag nitt ferlidel e Zimperiinli, 
Kr. E 8a 'e Bippeli, EfleUein (s. JbMf 
ifiamubippeli'') auch Bippi in StBdts. 

tippeUf intr. Vb. m. hab. langsam essen, 
cig: picken wie ein Bippeli. bippapele, bip- 
phpele tr. Vb. Aim bippäpele ihn zärtlich 
besorgen, hänfiger am fäbippäpde, s. dieses. 

1)t-nit^ A(hr. fiMt, bdd, btinahe. IHhi- 
rolto fertig (hd. in vollenMr That, schon). 
*S isch biraits Nacht g'»i, wo-mer hai cho si. 

bi-r^pe, tr.Vb. meist abä. bezahlen (hd.be^ 
rappen: mit Mörtel bewerfen). 

'Ffn^ Bimai 

„Im Winter, tcenn's ain friere duet, 

Do g'schmekt ne Glcsli ChräJHi fHißt; 

Men issi ne Bire no (hrzue, 

jDaa lo^si etoüache d'Bippe due/ 

(OefcUr. HagKOaehm.) 
Bir(e)baum, BinlHniB. 't BMbtest BUi- 
then des B. „ Wetm*8 BinUmtt rägned, 
80 falle 'Piren app undweimtimUDrööt' 
lene abunde were." B.R. 

lu-röte, tr.Vb. Jemand am Bath fragen, 
Baih crlheileB. 

'Pirspfiffe, B.'8i, WeidenpfeUb (die Weiden 
hiefiir werden meist an der Birs geschnitfean). 

's Bis, GebisB, Maiüeisen des Zaumes. 

derBiswilul(i rein), a.'Ptö«,Nordo«twind. 
Wk *» Bkhutter. 8.£iin. 

^HiaMnmm Dag «Me BiflälllBi Bnd. 

Zu ihm gehörte von Anfang an der Sisgan 
(annähernd der Kanton Baselland rechts der 
Birs), und mit ihm zum P>zbisthum Besannen. 
Dieses Verbäitniss stammt aus der Zeit, wo 
beida^ Baad udBesan^n, dem gleidm BtMte, 
Baifond, aBgMten Qi, hk XL JiiU-k. m.Ctt.) 

bisse (i rein.) Part bisse. „8o hättenJols- 
damn ihre Weiber und Kinder zu Haus 
weder zu beissen noch zu brechen.'' litten 
MaugeL (Aas e. Urkunde des 18. Jahrh.) 
DcrlKaa, derBfaaen. «CNnmh«* a .fite" s.E 
v<m & ^igiUk S) Biaa *jPftmemae ^ mn.) v. 

BiMf«^ Alt Zange. 



'Pisse, Keil zum Uolzspalten; 's BinU 
kleiner Hokkeil (mhd. biaae). 
bifeto M. bme, JkmohätsiSekiBUtfir, 

e MaiÜi fo eppe Mäddte Jore, ^MueUr hätte 
(gebeten), dass-er au mitgo deff göge sueche. 
Dr. 4. bitten m. bäüe Miend, nachdrücklich 
bitten. 

Vitteri Bittarkaft. 

der Bi-wiebtsr Mabaamichter. 

bi-weglig Adj. n. Adv. bew^ rilhrend 
E biweglig Briejfli Br. E 179. Äinbivreglig 
aluege. Was Ui^sch^i so buoc(fii af Hebel, 
Bettl. 34 

*a Billi, BimU BiaadMo, Klainigkeit; e 
Bizizdi ein klein wenig, aoch adv.~- Me ^'«el 
jedes Bizdi an dämm Bode den gecingsteii 
Flecken, die geringste Verunreinigung. I ha 
jedes Bizeli g'spiert den geringsten Länn, die 
geringste Bewegung. Me ^hört jedes Bigeli 
in dänm En». 'S «acM am der Wärt 
(d. Mühe Werth) wäge däm Biselil Lohjit 
sich nicht der Mühe. De muesch halt e 
biseli warte! — bizelächt (ig) A4i* a&Mrlich, 
aanersüsz. Bizeläehti üj(fd, 

m Ga8iMdisSBMb,aMkStlNflB4er 
Kdapr. 

's Blaäch, (PP. -er) Blech, Platte aosBlech: 
Wi-, Kaffiblääch 2) gemeine Dirne (Schelte) 
3) einfältiges Geschwätz Schwäz-mer kai 
Biäachl z=.kaiM.ist. Da'schBmch! 4t)(3tiW. 
Lueg, der SM ist^jes im Beek, 
'S BaukoUegium bnnuM BUek (H.88) 
blääche inir. Vb. m. hab. zahlen, wie Jbeije* 
gebr. Dä het chönne blääche ! musste her- 
halten, bläächig Adj. v. Blech, blechern. 

'Flache ausgedehntes Stück Iiand, wie 
«Fiie* En crüigimadie gnetLmd Bkr.Vr. 
(mhd. Mach, vladi weit nnd brdt ohne Er- 
habenheit; Bhichfeld überall flaches Feld.) 
Die „ WagerMachef W^ndecke (b. Breitenst.) 

blädiere, Uediere (plaidoyer) intr. Vb. m. 
ha{>en : vor Gericht reden; geläufig und prah- 
lend reden. 

bläägge 0. hUre^ Uäre intr Vb. m. hab. 
weinen, acfareloi e^. blSdkttD (bkken plegan) 
Was \stA an äOkoU Mlägge? 

bkgifrf intr. Vb. n. hab. pnihlen. Der 

Bt/aggör Prahlhans. 

blaioh ivirto bkiohan, «bkiohaD» HeM 



88 



t«> i%e Linduech. blaike, blakhe tr. Vb. blei- 
chen vLeiiiwaiid) 'Flaikif 'jt^laichi Bleiche. 

blamiere refl. Vb. m. hab.: sich bloM 
steUoD, adk e. BWom gaben. IhtUekäEed, 
i wiBrnii mtt blamiere. 2) tr. Vb. Aber sag, 
wo hesch au dini Simie? Du, blamiersch-is 
aUi jo /anw8. Rh. 44. Er hett-i8 kolossal 
blamiert bloszgestellt. Flayiidasch Blüsze, 
Schimpt^ J)a'$di e BUmaasdt für die ganM 

b'lampe (s. bampk) iutr. Yb. m. hab.: 
freihangend, peiulelartig sich lan«>sam hin und 
her bewegen, baumeln, schwanken, binnuehi, 
vom Giockeusckweiigel („ClUinyd" ) u. a.; Es 
hcmpUd-mer «mjDiicfc, wenn er leer ist In 
Kompos.: umtne- derföbUm^ (sem) wie 
Uam^f blampere, blämperle, blämpamparU 
müssig, geschäftlos sein, müssig horumgehen, 
schlendern, faulenzen; iangsanj, nachlüssig ar- 
beiten. Der Blampi, Blamperkam Menaoh 
der Uampt, der b<dm Gehen triige achva^ 
und äusserst langsam arbeitet, der Blatnper 
Pendel, Perpendikel. «Ehe das Exerzieren 
seinen Anfang nahm, sah Elarer (Revolutions- 
führer der 3Üg. Zeit) seine Mann%hait genan 
an and machte Sfline Bimflricniigen filw den 
Hnanchnitt n. ^ Zeigte ISner eine Inge 
Uhrkette, so hiess es: „Der Blamper inet" 
(E. u. h. Not. 99.) blampig Adj. schwan- 
kend, schlaff, nachlässig, träge, latsch. Wam- 
yiy iaufi'e^ schaffe. 'Fdmpelure schlechter 
Esfe. Zn boMipfe s.Bryr.2». 

Vllllgemhü hetongen (nnpenkVl^Tontaiv) 
intr. Vh. m. hab. mit Sehnsacht warten, sich 
sehnen, harren. I ha scho lang b'langf. „Wir 
belangten, bis wir auf Arlesheim kamen." 
Ujf ain Uange verlangen nach, ihn sehn- 
lich erwtrtoi, enf ihn harren. Fergäbea 
der FaUer blange dehaime Frau und Knabe. 
Rh. 36. Ir Nare kenne blange! I bi no nitt 
so dumm. W. 43. anpers. S Iiepmi e/ange 
bUingt das Warten verdross mich, blangen ^md 
bange (AUiter. nnd AmoMmt) ängstlidihnrea. 

der Blau. DaM e kä Btm keine Ord- 
nong, keine Art, gehört, schickt sich nicht 
Da'sch e kä Ulan, ain so lang lo z'warte. 
Uaniere tr. Yb. e. Plan entwer&n, beabsich* 
tigen (eig. ebenen). 

Uärfi^ Uere (inlr. Yb. u. hab.) mit bteift- 
pfff flfwiom Kunde weuum; ecUeeht singen« 



8. bWigge. Wärf Der Bebst JBlärl ab&ctir 
gen de Antwort. 

blärig Adj. von grellen, schreienden Far- 
ben, flnilldlend,b«ik OarorOigiMaie, ifiadi 
Hütt BlaH§$ gti, F!srgktmiimMim%, SoOi, 
Br. E. 125. 

blassiere tr. Vb. wohin setzen, nnter- 
bringen, s. Br. Yr. 14; Jemand eine Stelle ver- 
iche&n (placer). 

ttÜlste, hlöMe, (Meintr. Vb. m. haben 
hasten, stark hauchen, blasen, athmen. 2) un- 
zufrieden, mürrisch sein, grollen, (syjx. chibe, 
mtm he-) der Bleesti mürrischer Mensch, blecr 
atig A(^. mürrisch, grollend. 

dar Tlltliffh ulitaehendor Chan veaWaa- 
•er, ]Qklin.a. die verachtttet ▼erden, Sehivan. 
Der Zither %Bch €foVL g'si ,S isch mer oB- 
bott e ßlatsch Mg'heit. — Lwg, iez hesch e 
ganze lilatsch Milch usg'heit! (auch 
„Schwapp") 3. Jjktschc'' . liLdtschräge Tiatz- 
legen. Ualieekig A4i. vollflunüebeiflieesen: 
e blatsdiige Biaf^ voO WUSk; Ad?. Uat- 
Khig foü. 

's Blatt u. 's Bletli Zeitung neben „Zittigf 
— Er ( Schlot) nimmt kai Blatt for's Mul 
sagt seine Sache offen henoA. BkUenoärch Br. 
Vr.2&*tBlafiikleinePlalte; «nohgieich ,8tM»- 
seZi", Tasse. Isch' s ächter e halb Glas /oü,wa8 i 
haimBlätli do.W 75. Der Anderes hettmängist 
au sälberKaffig^machtso innere groszeChruse; 
er kaig dbe sibe Blätli foü druiike. (Tasse, 
oder eher kleine Sehfisael, wie sie beim Land- 
volk fiUick) von BaUe, Steinplatte, Tboft- 
gesebirr; BtäÜibode^ Fuszbodenans gebrannten 
Steinen. • — Blättemüesli, auch Chächelmüesli, 
Kuchen aas Eiern mit Zucker und Mehl, 
schwach gebacken, leicht yerdaaliche Speis^ 
fOr Siranke. HäUere intr. Yb. m. hab.: den 
Koth von sich werfen, vom Rindvieh, auch 
breit zerfallend schallen: Das hett blätte- 
red! (Ygl. blettere hd, blättern Blätter um- 
wenden) 8. ChueUätter. 'Plaäere Schelte für 
eine fette, watschehide, träge weibliche Peraon. 
8. Bc Yr. 30. „Ob der JkmA düm «Blä^- 
tere"* auch noch herfühem müm,. flisttm. 
Kiltabondgesch- I. 30. 

der blau Wüeste Keuchhusten. — Blaue 
mache in der Woche die Arbeit einstellen 
(T.GeaeUen) «der NoN Jieen«^. Uan-toiw 
«Up/ledL Ar.Yr.8a Komp. Mff^sUaner 
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(ohne Umlaut) bläülächt n. Udü'tschelig (ö nn- 
n'ui) bläulich. 'Höji (ö unr.) Bläiu\ blaue 
Farbe. lyWäsch hin je in blau gelärbtes Was- 
ser tauchet], gebt düui ^terke" voraus. 

der BlaÜdBri Flndertaidie, SdiwitaBr; 
ebenso: iZOtedk, Dm, TToIcM, Brddaggii) 
Schnöretoagner, BSSddii BhuK, JUKI, Aii, 
Fröyli (syn). 

ä Bläz gO von der Stolle weichen; am 
(aKsimii. aus auii) Blaz go an den Platz gehen. 

dnrBlil Tnehnsteii, Lappen, Fliek. 9) 
Stüek Land. EBmBOirtßpftl; Stelle. Am- 
mme twm^ BUiM. W. 4. 3) ,,ilim (2er 
nMche" ihm übles nachreden (ob. Baselb.), 
der Bläzapp Wunde, Verletzunj^ der Haut 
dnrch Schürfen. E Bläzapp ha\ e ferUM 
Otkkt, mit soidMn Wunden. bUtae tr. Yb. 
placken, Lappen od. Stücke einsetzend flicken 
(auch „ßikt"). Demähe lueg, in bläzte 
Tschope, Slot en alt u. arm u. bugglig WiblL 
üdb. 87. 2) obscön. Aini bUize. 'Fläzede 
FliekariMat 

'Fldgi, *8 Beleg breiter Saarn unten am 
Weiberrock, Futter, Besatz. 

im Blei si bildl. in Ordnung, ricbtip (v. 
Senkblei hergenommen), s. llr.Vr.29.6ieij^ Adj. 
Wenn der e Nar toaU ha, so dun^ffede l^eUge I 
Abfertigiing für solche, welche einm som 
Narn II halten wollen. *« ßlewfi/it der Bleistift 

der B1688 Bez. für einen Hund, ein Pferd, 
Ziege, die auf der Stirne einen weissen Fleck 
haben. (Aargau. die pUi88e, runder Fleck vorn 
anf dem Kopf des Bindes.) 2) der JBUm 
fNoelke, sieh mit sehSnen Kleidern brflsten. 

's Blessier, lilesier plaii?ir, Vergnügen. 
I ha kai BUsier glta. Haitir iez fill Hlesirr 
g*ha ob euem ifMärt gof blesmrliy Adj. un- 
teriudtend, ergützlieh. Da^Bdi täkoäg Uet- 
Mig, » Mbi N«uAt im Bäge uaae ift/to. 
— *8 isch aües IvMer BlcssierKga. K B. 1& 

,,Blet8Cll" eine Art Wucher, wonach man 
ein Pfuüd mit der BedinL,ninf^ nahm, es solle 
in einer gewissen Zeit um einen büheru Preis, 
als es aar Zdt der Verpflbidmig «of MfentL 
Harkte galt, ansgdött warden. Er ward« 1417 
vom Ratho verLoten. Ochs ITT. 177. 

bletsche platschen, schallend fiiUen, V.Re- 
gen, (ibebletsche. s. Blatsch. 

blettere s. blättere. 



der Blindesehliieher die Bliudschleieha. 

Blmärnm, BUnzgiynm BlindekuhspieL 

Blindinws i fier-di us 

I ßer-di m's Frau-Gotte-htia. 

Wo Jletdk der Leßdf >- ,J?brior«''. 

8o ganff «. emdunt 
Hit diesen Worten wird das Kind mit ver- 
bundenen Augen im Zimmer heninigeftihrt, 
worauf das Spiel beginnt. — Sie hett e wisai 
Bmdi vmtn iri Ätye g'ha — oh Blindimria, 
ietk Mmmedapt im Zimmert «ITart t ßnd-i 
(euch) g'ioia tt. fier-di in's FraugoUdiiim.* 
Rh. 10», blinzle, blinzgle, Uinzge blinzc(l)n, 
mit den Augen zwinkern, sie schnell üffiien 
und schliessen. 2) schelmisch blicken. 

der Blisgbaeb geschwinder, verwegener, 
mathwilliger Jonge. hUgffdumm dag. inseerst, 
schreckKoh dämm, hot Bütgf Interj* der Ver- 
wunderung. 

's Bloch (mhd. bloch) PI. Blücher, abge- 
schnittenes längeres Stück eines Baumstam- 
mes, Block. 2) knraer dicker Henaeh. BladiH 
koraes dickes Stück Hdi. Läitg äemSUfdAi 
tum Underltgge! .BI&MiseMa^er'' Ik»f- 

nnme der Pfeffinu:or. 

blöd Adj. dünn, fadenscheinig n. desshalb 
leicht zerreissbar, v. Stoffen ; vom Magen, der 
schwer verdant, e MAb Maqe, '8i§di m/er 
Uöd im Mage verspüre Leere, hinligsr «dd*. 
2) 8( hadhaft, s. Br. Vr. 33. 'IVidi Blodigkeit. 

blödere intr. Vb. m. hab. einfältig reden, 
Jblaudere'*. der ßloderi einfältiger Schwätzer 
,fiMiMHelitiiwleri". 'Flödere Blase anf Brot n. 
a. GafaSck, gedöntem Obst. (Idder^ A^. mit 
Blasen bedeckt, aufgeblasen. Im kath. Birseck 
auch, mit Erweichung des t:=zBl6tere, s. dieses. 

bloge tr. Vb. 'S blogt-mi versetzt mich in 
UiuTihe. 'S hep-mi mängi Nacht 'blogt. 

der Btospalg Blasebalg, auch Aospatt 
(Binningen), bildl. snudi AthmnnlpwaAaenge: 
Er het e (juete Blospalg einen guten Athem. 
der Bloosf beginnender I^eistonhruch. blööste. 
s. bUUiste. In Waldent>urg habe ich auch gehört 
Blooat, Blööatli für Gewitter, wie in der Ost- 
Bdiweb. (Ob importirt?) der Btöeeh, gans 
schwaraes Bind mit weissem Fleck aof dam 
Kopf (Aargau: graues Rind). 

blose tr. Vb. d' Suppe Mose um sie ab- 
zukühlen, überhaupt huisse Speisen. Muesch^s 
Uoael Wemfe-ü dratn^, se Not/ Blos-mer 
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ffarpa:e ! lilos-mn- iti t' Schue, chantsch tmr 
ins FudU Olose ! (ierlMt Abfertigtuig: Laas mich 
in Bnhel «. a. l>lö8elHg) Adv. kanm. IM 
WM deham ffti, m kef*« af^ breme. 
'Flotere Blase bei Thieron; 's BlOterli die 
Harnblase, die wild Blötere die Varizellen, 
nnechten Menschenpockeii. die rächte Blö- 
tere die Pocken, Variola vera. HöHerle intr. 
Vk m. hak tk NMer% 8püe schfedit Karten 
apidMi (fÄBA) 8) 1>0 Iniaieh^ifMr MiM/ 
r: wärte! Wird nichts daraus! 

(l«>r Blüejed Zeit der Blüte; im/oHtMUe- 
jed in voller Blüthe. Udh 10. 

'Piueme (mhd. der blaome) die Blume 
^Weim atm Bhume apttärpef fo äbrft gU 
öpper ms-der Famüi-e'*. Volksaberglaube, 
der Bluemi, Bez. für ein Rind mit vielen 
kl. Flecken. 's Blüemli Blümchen Plur 
'FUiemli, vom Wein: Abgang, der obenauf- 
tdnrimmt und sich au «inar Dei^ bideL 

UfiMMnDt A4i. emem^rmOmlmiUag* 
Br. R 179. vom franz bleu-raourant, hellblau. 

's Bluest ohne PI. Blüthe (collect.) ahd diu 
bluost. ^/ü^Ä^it einzelne Blüthe. Himchthefs 
8 Bluest gnOy diese Nacht hat diu Biüthen zer- 
ttort £r««AuH£lM0i<8tehiinderBiftfte. Wer 
dbtr mmitmt mo9 Stetft gar dU imirig 
BlMstlido?Vdh.n. BimBImrif enphemist. 
fiir b. Blut Christi Bethennincr. s. Br. Vr. 2«. 

'Plnetscbwini Auszehrung in Folge mangel- 
liafter Emähruug u. Biatbildong. der Bluet- 
ngtr Bhitegel. — Um *§ Blmet under da 
ÜTe^b flkB dmke, bildL von e. liailBn QKn^ 
— *$ Bittet stelle =: stillen. 

blumpse intr. Vb. m. sein, plumpen, mit 
tierausch fallen, bezeichnet das (ieräosch, das 
<k gröszerer Köiper beiadnem Fällig- a Wasaer 
Tamnaeht Bkmft, io Ut^t J)äutk$eklfn 
indlumpa-t! der Blumpsak, mit Knoten 
(^Chnüpprl'' ) versehenes Schimpftuch, beim 
Spiel „Fvuihs im Loch'* verwendet. 

's Blonder lüeider, (vgl. Brodb. Gesch. 
f* Ideat 299) admmtzige WSadm ^ßiman 
BMer". BtiA u. BiMmkr ferdimie, BM 
(Haberm. 50). 'Hdnderchammere Eamar flfar 
schmutzige Wäsche 2) Hesch denn nig g^äse, 
toa» für filunder ass-den underschribsch? 
He näl Rh. 45. hier Unsinn „Q'wäach" 

fUUüuff vit9 Bkrnd»! AMMigmig* ^« 



Wunder, schisst exm Chu6 Blunder; ai heU 
e Lnnduech g'firäsac 
'a Biateohi knnea diekaa HobaUok; Ja- 
BHtttM ftnangn^ Hebel (Wiaae 

212); 2)unter.setzter, plnmperMensch, im untern 
Kauton: Bloch, BlöcMi in fidtgil. Er i»ch 
fom undere BlöcMi, grob. 

blütschedig, blätuchedig foü^ zum Ueber- 
lanfen. Er adUttad » Qla$, «ao ho fatt 
UtUschedig foU g*8i itehf tu oim Zug kmäBr 
'Pindi (die Gurgel hinunter) D. 9. 

blutt Adj. nackt, kahl, entbliJszt (niedrrd. 
blot). — Bliittimus spaszh. für nackt<'.s Kind. 
2) ganz arm. 3) Adv., u. bltUteli kaum, knapp 
in iL Yeriniidg: bMt-^^, mteMMU. 
BUdtd)lo8 hets da Chcagel no ff&*, ^ Iii 
hlüttdi bWseli ä das Olas (ir.ho, sm isch^s 
abeg^eit. Blütteli bWsdi üch's Fass me der 
Chäüerdür igange. — IVemi's im'« bkUt Holl 
dimnered, ao scAiMtf a M tfrfia». Wenn ea 
im Frühjabr donnirt, ehe die BUtfav treibe», 
so erfolgt ein Nachwinter. — Si risted uff-der 
SwUig t'hnbis grad mm ßrotis no e Kepfli 
Bluttsalat W. iu. „hhittig^ Adv. Item ist, 
dass ein Man kumpt u. nit üelt hat, zu einem, 
dar Bröl rtil bat, er an ime triebt: Qih 
itia (mir) Brot, xl der apriobt, gjib mir daa 
Gelt u. gicht dieser (sagt der Erstore) ich 
hob sin nit Uuttig (durchaus keines), u. leit 
es (ein Pfand) uff den Brotbank u. darnach 
dos Brot hinweg treit u. isset, der Yerküuffer 
mag ibn 'nit mit den Bediten «napradiaii. 
(Baider Dinghofrecht) B&weis für die Fir- 
sorge des Gesetzgebers, den Armen vor dem 
Hungertode, den Besitaenden vor aubilligem 
Verluste zu schätzen. 

der Blüz noch nicht gana ausgewachsener, 
wmig kiÜI%Br Manadi. der Mmger, alle 
geringe Mfinzsorte. 

bochle intr. Vb. m. bab. Lirm madien, 
klopfen (Pfefßng.). 

der Bode, (PI. Bode nur in Bdtg. 2. Ii) Erde, 
Tbalgrtmd : x^ffe Bode faüe aar Erde Mlan. jün 
MMlereBo(l8irif^attTodeii|;«ni,diiiab Kam- 
mer tödten. Uffim Bode timmechnorze Auf d. 
Erde und 2) auf demFuszboden herumkrie.chen. 
Und i nmes-mi schäme^ J niöcht-fni im Bode 
ferscUieffe! „ \V enn der Morgenäbeluße Bode 
faUt, se gWt idlA» Wm», Oigt er i^f, gif 9 
«oM WäUtr^ B. B. Oriaiae d^m-m ü» 
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an Bode ahe - das gheit-mi nitt. Udh. 15. 

3) Dachboden „Eatrig'' „jQüMi" „WineW* 
nSdtm* 4) Zettel des Gewebee. *« Bdcfe- 
dmech Teppich für d. Fiuzboden. der ßöd^ 
toüüsck Kehrwisch. t'Bode haize beim Backen 
den Ofen so heizen, dass der Boden gehöri;^ 
erhitzt und das Brot aach von unten ge- 
backen wird. BiidL z'Bode rede mit Airn^ 
ernsthaft Br maekt ffeni Bode, epptrtrvkkt 
\mi vor dem Trinken. Er KtVs miU-fre 
z*Iiode g'macht spaszh. hat ihr die Ehe 
versprochen, bodige tr. Vb. Ain bödige zu 
Boden wei-fen, im Zweikampf bewältigen. 
Bt. Yr. 17 vbrftilmnf vom Bösen. Öppia M- 
äSgB n Bnd« bringm, beswiages. 

böfer (pauvre), Adj. gniag, in seidtditeni 
Zostande. bö/cr usg'se. 

der Boge, PI. Böge, Netz von Stricken zum 
Transport eines kleinen Quantums Gras oder 
Heu, Koßh „Graabogif ; ee wird, BdtdnAr* 
mm vch vorn gehalten, auf dem Naeken g»« 
tragen. 2) BüdL der Sach der Boge ge den 
Ausschlag geben, sie entscheiden. Dan gitt- 
im no der Boge! Das hett-im der Boge ge; 
dort het'8-im der Boge ge^ z. B. Einem, der, 
■BgMmnken, noeh ein Wixtiiahais berächt: 
ist vollständig tranken geworden. Der Saeh 
tn andere Boge ge eine andere Wendung. 

der BöÖgg^, BöÖggis, getrockneter Rotz 
in der Nase; der weiche heisst „Sclmitder'^. 

1)öö'gge, beegge, intr, Vb. m. bib^ fftttn» 
B. d-lwögge. 

bögle, tr. y b. bttgeln, glStten (die Nath, dag. 
gletle, ein gewaschenes Kleid, Wäsche) ; 's Bö- 
gel-ise, Bügeleisen des Schneiders l dag. 's Glett- 
i$e Bügeleisen der Wäscherin, Plätterin). 

•der Bok, kL Bök, MHiinchm von Ziege n. 
Schaf (Gaisa-, Sdiofbok), Zitgeabock, Wid- 
der. Slinke wie ne Bokzrzgti^ mU wt 
Best. Hergott nonemol! Do luege-si enan- 
der a wie g'stocheni Bek ttnd wisse nitt, 
was si derAe soüe. D. 14 (B.-St.; in Basel- 
land, sagt maii: wie ne /«tocften» Ottiu). 
bökig A4}, brünstig, von der Ziega. bökde 
intr. Vb. m. haben, nach dem Bock riechen, 
bocken, 's Bökli junger Ziegenbock. 2) Dä 
Wi liette Bökli. s. Ärtgu. 3) Bok = hals- 
aCarriger, störrischer Mensch; geiler Mensch. 

4) Mdl am Holnlgai, Hohboek, mobt 
n twwmIimIii not Spaltilook (mn Hbli- 



spalten). 5) Kntscheraitz. 5) Fehler, e Bok 
sdUesze. ^Bök-gumpe'^ beliebtes Kuabenspiel; 
JSoMo". hoke intr.Vbw m. haben, eig. wie 
eiaBcekstOMeBf elgflnaimi^ rnivriidi, tnrt^ 
sein, manlen. Dav. 'PoÄ:^rel st irisches Wesen, 
bokig Adj. Ktörisch. i?) hoke (intr. Vb. ra. sein) 
hinfallen, hinpurzeln (mhd. bocken, nieder- 
sinken; tr. niederlegen). 

dw Bokta^ Fl. Bokte, boliee nades, h5l- 
zemes oben offenes Daubengefösz, Botüflh 
(boteche, hotege) (s. Bükti u Büttem). 

bold, hoü, hall, bald, Adv. HcCs-e.s baldV 
Ist die Sache bald in Ordnung, die Arbeit 
bild fept%? a.StW. 

bolfl^ intr Vb. hdmi, gialMn. Br.Tr. 4». 
Der BoU vrer glotzt *J^^laii^e stark herror* 
tretende Augen, GJotBaagoa; Bolaug aooh 

~ Bidi. 

bole, tr.Vb. sdüendem, wer£Bn.67a> bole, 
'PoUtok Eiaenbabn-BiUflt« -Ksta 
iNdifitei intr. Vb. m. babcn, dis gro«a Work 
fahren, was «brdU«, brddmgge!^ pcahlen, 8.1efai- 

teres. 

der Bölima, Popanz, Schred^jestalt 

der BÖlka, die Polka. 

*• BoU, fainea Ibihl (ht poliia, mhd. boUe). 

'P0U0 (P1. 'Polle), Knospe am Baum; S»- 
mengefisz der Kartoffel (mhd. bolle). Ross- 
boUCy 8. dieses. Der Bollehammel eigensinniger 
Mensch (Binning.). BüUeli Koth von Ziegen, 
Sdiaftn: (kuaubdOdL hSUde, bäide, itttr.?b. 
nuhtk T. ScImI; Ziegt: Koth auamfeftn. 

der BÖUi, FaUkappe for kl. Kind«. 

der B611i8,fi!Arrestlokal in Kasernen. De 
chuntsch in Boüis, 'i'öUismüge, Poliaei-, 
Soldatenmütze. 

Imnidig, A^i. bequemlich, venriHmt *8 
federn au tmmme» «ttn: Xr e Im- 
madige Her g'si. Br. E. 159. Adv. Der 
Jükeb, im DeUiciler si Sun, e Kerli wie iir 
Dannebaum, isch au ganz bwnadig in si 
HäOe ine gsddoffe, D. 9. 

*P6lll^ lieber BMfn» (im FL), SmOume 
gememe Bohne. Mdate: CMfd, BöötiU. 
Bim Böönliseze mues-men en ungradi Zal 
Bördi in's Loch due. — Die women am 
UairObe (80. April) sezt., grote, — Me 
umm ten im Opsigänt seze, osMi* ^Stäken 
tphrne; MM^me^m im NiMffSiiiit m 
weA-ei m fSUäm «f. JKWnii i^wwadto 
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abfadmen: Toottliaptnächedc die Fäden da- 
von. — Bönelied : Das fint jez üher's iii'me- 
Ued über alle Begriffe, ßonestange üchmäcli- 
tigePWBon. B6nntraü: Er keh gröber «$ 
Bönestrak, 

Popement, bei Hebel, Irrlichter 47, Ar- 
senik, Haust h{ifelb (mbd. orperment). 

bople (intr. Vb. m. Imb.) stark kl(^ii, 
tr. Vb. Ain böple prügeln. • 
Böpmi|fe, Bottmiogen, Dorf am Bfarsi^. 
iM^pe, nur im K&: 

„Boppe, bopr>e Hämwcrli, 
]y Steffen uf in's KämmerU, '■ 
D'üUgen uf in's Dubehm^ 
FUegen M DiSU E-Bt 
AKe sitaen h» aaf «ine«, AM tfea Herrn 
flUMdbi" und obige Worte spricht. Bei .im* 
klopft es mit einem Stock anf den Boden. 
Allt^ sprinfj^en auf und suchen andere Plätze; 
wer übrig bleibt, wird Herr, iöyjperi«, intr. 
Vb. m. hab., Mie klopfen, pochen (das Staan» 
wort hoppere ist im Aargan gebrinohL, in 
Basel dafür bople). Do bepperlet^s emol in 
dUcT F^-ieji au der Stubedire, dass FrentU 
erschräke zätnme g'faren iscii. D. H. 22. 
„^S Sinndi schiitUf 's Fegtli grünt, 
'8 bepperUd am Lade. 
D^Mueter isch go bade, 
Der Fatter isch im WvrUdmtf 
Drinkt aüi Gledi us. 
Stdt'Si hinder 'Tire, 
Nimt^ Wider fire, 
8UM uff' dif Bruime, 
Fliegen cUli Fegeli drumm umme."^ 

Kdl. (beim Erscheinen der Sonne.) 
,1m Verhör wollten die AngeklatTteii alle 
aii der Tödtoug der iiOndjäger umcholdig 
Min; aia voBteo aar Ohrfirigeai oder kSeb» 
itana aar gaos leichte SebUiga gegeben hab««. 
So will z. E Lebweber Jb. Walch dem Hä^er 
nar mit einem Bohnenstecken auf den Tschakko 
^pöpperlet" haben." E. u, H. Notiz. 98. 

Böppi, Boppi, Beppi, Beppdi, Jakob; 
ladi SintanaBoan der Bailar ^Baderbeppff^. 
— Kumm, Beppi, gib-tner d'Hand. 

Bopst, Bapst, Päbst. ' Popstgltigge^ iflt 
Basier Münster die prösste ü locke. 

'PÖrotkille, 'Forchikhe, Emporkirche, Letfr- 
Mr (loctoriam). 
dtf BÖMf) SMawan. - • 



'Pörpele, Blase auf der Haut, s. B voat 
Stich der Nw^st'l. 

's Bortt Pi. Börter, Eand, Straszenrand; 
Abhang Ute. ' 

'Porto» der Boad, Baadj 2) Fforta» finma. 
porte. 

börze, intr. Vb. m. hah., sieh herumwälzen, 
-drehen, sich mühsam bewegen, z. B. von kl. 
Kindern oder an Sebtaflosiitli^ LeidflBdan, 
im Bett; aicb ans Leibebkilftea aaMtraaseB, 
siob hMartebeitni, -dr&ngen (dm^^ eine 
Menschen meTjfTe). ^^s isch e HunimeU, si 
borzt in's Bliemli ine. W 35. vgl. d^lW.-^ 
'Förzede Gedränge, (ietümmel. • • 

bOB, h&eer, bööst, hd. bSsest^ A4i. mÜ «den 
vcrsdiiededtte Bftdsabngob: <■ 
e böse Möntsch ein nnmonUsdHr Mensch. ' 

— Bueb ein nngebonamor, bodiaftw , 

Knabe. 

e bös Ohind das immer weint, „achreit*', 
e h9ei Ma- ahi Harter, gewalUbStieer Maon^ 
derm Md^'Bmiia. ' 
^ Maister tAn stt-enger Meister. 

Nöochber ein streitsüchtiprer Nachbar. 
■ ^ Mum^ Jhmd^ ein bösartiger Stieri 
lässiger Hand. > 

— Wind eb unangenehmer, schidlioker 
•• • Wind. '■■i- • • 

— Drifj ein unf^lucklicher Tag. 

— Winter ein strenger, grimmer WintWi 

— Kot^curänt e. getiihrlicher Konkurrent. 

— .Adber am anfinehtbaiw Axkat, 

^ BM]^'e^ aagairiftlaf'Mika 
'Kartoffel. ' 

— Möge ein schwacher Magen. 

bös SchMCt Hose u. dgi. zerrissene, schad- 
hafte Schuhe, Hosen, 
ebäee Qedmak iHdiiger 6«ntdh. ' ' 
OMpf KopAmssebIa«. 
* — BdÄe mangelhaft koustraitiO', adiad' 
hafter Rechen. 
E bosi HushaUig anMedliche, in Streit lo- 
■ • .' bende Haoshaitong. 
O'seKidW vardriasriieha Angel^gm- 
heit, Erfahnmg. ' • 

— Strosz schlecht nntcrhaltene Strasse. 

— ührahked gefährliche Krankheit. 

— Wog anzuverlässige Wage. 

^ AMI) kranke Hand Hand. 

• sdUedüaiBttiMHflf ' 
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hösi Side die immer reisst, Kchwer zu ver- 
arbeiten, die „duretuindcr g wärchcd^ ist. 
E MM« Imdct idiidlidiM Iiueet 
Et böBit, bösMtd ifUntfewtudtnt^ ^wütM* 
d. h. achmihsfichtigefi Maul. 

— J)rinke($) unangenehmes Trinkflii. 
Mache(8) schwien'ge Arbeit 

'-~ Em bMifälligeB Htm. 

— Bu€ek mMSMHM Bmb. 
'* bäs Wä'se der Krebs. 

bösi Bai varizöse Fnszgescliwüre; bösi Auge 
kranke Augen. Er drinkt böse Wi ist beim 
Websanksüchtig. G'scheinüUBäsersJiivhiim- 
meras. - EekAhOt «nBmi «.Br.Vr.ia A4' 
▼erkitl: Er sdniipt hdt gibt UBfßatüeb 
Nachrichten. Erlia-t bö$ nii«elhaft. '8got 
bös (go^pös gespr.) ir Here, wenn das wider 
sottcho! (schlimm), bösdne Ai\v. zur Noth, 
kaum, bösding Adv. zur Noth, mühiium. A'r 
M hMbfg HO me wmi g'loffe. Mw, M- 
«01« te. Tb. in* Uh., «niiHinwiwr, kUaader, 
kränker werden, sich vcrschlimmem (von e. 
Krankheit); vom Wetter sich trüben. 'Pö.st 
Boabeit, auch Bösged. bosge (von bös) tr.Vb. 
Mich ab&> Bosheiten, Muthwillen üben, idch 
in efeww yergclien. Wiuket^vriderbosgeäf 
verübt? 

der Böse, Bosze, Gebniid, Bündel Stroh, 
V. bosze, Flac^hsbündel. böse intr. Vb. m. hab. 
die Garben dreschen, ohne sie aukulösen, nur 
dfoAtlnwB nbechlagra (mbclbosaen, klopieu, 
dreidben). 

der Bdsohe (bosche), Bü^phel Basen mit 
Erde, Rasenstück. 2) Schelte (zu ungehor- 
samen Kindern): DädunmendtieasigJiöBehel 
= JÜLpfd. 8. dieees. 

Maslig, A4|. poesig, poasurlieh, lioiwrUch, 
von Geberden oder Worten.- 

llOlt^ intr. Vb. m. liab., Botauttenato ver- 
f?ehen, Aufträge, Kommissionen ausrichten, 
hosficre refl. m. hab., festen Stand nehmen, 
äick wohin stellen; (hd. postieren =: eine An- 
steUnnggebflOt ^atiier»*). WoättOMkig 
g'chlingled u. guenere Bed n botUert kttL 
Br.E94 's Bö5«t häufiger als 'JPo«t die Post 
*Po8tür Gestalt, Haltung. Der Uhggle mit 
sine Kini — ais uffim tutdere — u. mitt ainer 
ßoMr. K.B.87. 

dvBQtseby grooe Kqgil «m .eMnlbare*, 
8) Kost, 8) Sdwlte «dnuBM Ding^ nnler 



Kindern gflTräuchlicb. ftö^.^rWc, intr. Vb. m. 
hab. mit ^Bötschen'^ spielen, ehiukare. 

der Bdtfldlmiber, pot-deHdumbt^ Naebt- 
to|il^ 's Na^'g^schiff dw Hofe» 

<W Bott, PI. 'Pött, Bote; BötUne Botin. 

's Bott Angebot Wär duet e Hott uff" 
dä Acher? macht ein Angebot. — AUbött 
8. „aJl'^, eig. bei jedem Aufgebot 

haoM, Bart *6oMe» n. 'Aoui gebui s. ,B«t»«. 
Boüwele, Boude, die Baumwolle, boueUg A^j. 
bäum wol len . Lsch ächt do obeBoudefail?(Reh.) 

boz! Euphemist. für Gottes, häufig in 
luteij. der Verwunderung, boz BUzg! boz 
Hmdtaß! bo§ BMuiftmel bmt H&r! 
bos Himmd (a» der BäOade!) / Bom ffler- 
gott fo MannKaim! Boz damig, — dmigi 
Boz Donner m. Daria! Boz Dauffirj mper- 
lott, — saper itiost! Boz dausigschiess ! Boz 
Dunstig! Boiz WäU! (appenander!) Boz 
JShmdedkt (aom de Dien.) B^z Emnde- 
bmgffdi Bom BarfoHk adkamMl Bog 
Sckiess! „Do mmnde(d) ?te6cr Bletter i im 
Wald u. bringe si, boz Schiess! Und streie- 
sin-em iber d'Fiess, wer eppis nuz isch foni, 
gichmndl* U. d. H. 7a - Boz Dauai^ 
Bddm! wie flimg M ir nUtl W. 75. — 
Boz ttaialti CMtteri! wie hat die Bader 
g'lustered und ri h/^« Botkus g*epnmge go 
jomere, dass „Sfc/i die Kaibehure so eppie 
understande händ*^ („General Busers** Bio- 
graphie). 

tenl Schendimf (Tanben m a. V^gel). 

br&che, tr. Vb. Opfd bräche pflflcken. 
'iVöc^ Hanf-, Flachsbrache, BäteehLbrodie, 
Adj. leistenbrüchig. 

der Brächt, Brächtli^ Albrecht. 

braf, bre/er, breefsty RSt bräfer^ brääfst, 
bd. btvwr, Mbea tariver; tfldrtig in körper^ 
lieber Beniehung, gesund, grosz, gut beschaf- 
en, woran nicht viel auszusetzen ist: e brafi 
Chile, „ Wärli, 's isch brä/er no das, ats seil, 
wome gä hett vor diaem, alltoeg isch's e scAeni 
Mivmimlhtedk*' (Hagenb^h.) hd.aneh 
tepiÜBr, wie bn Anu. (brnve, bravow«), ntihlb> 
schaffen; mondiBch tüchtig: e brafe Bt4«6. 
Braf Manne im obem Easelh., das Adject bei 
Masc. u. Femin. ohne Flexion; untern Kan- 
ton brafi Manne; ebenso Bchön Fraw, grosz 
SkA, dik Mure, tMig Maiäm, ßMg 
CMe; nn Nentmni digegen: tn|^ Ckmd, 
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wüesti (d. h. lose) Miiler, oUi Wiher u. a In 
der Bdtg. „viel'^ ist es nuveränderlicli: braf 
Q4tt ferim» (mnltiim irgenti, bMmomip 
tfugaiit), hraf ficftnUle^ knf Hm, braf 
Chim. Besch bnf s^tckaft, ffämf *Fnß 
Tüchtigkeit. 

der Bräg^el, Gemisch von versclüedenem 
Fleisch, das zosaaunen gebraten worden : Seur 
W&gd (Aargwi: WManei ydii tt rtc r Hm- 
fen), 2) Masse Obst od. Ähnliches, das mit 
Geraasch znr Erde niederföllt 3) büdl. niiss- 
licbe Sache. Da' sehe schöne Brägel! i)Da'8ch 
der ganz Brägel (der ganz „ Wtr^/das ist alles. 
irtigU tr. Vb. rösten, braten in siedender, 
knMarader Butler; MgMU BOrtäpfO, 
s. Br, Vr. 43. 2) ausplaudern Sie iscVs go 
firiujle. H) iTitr. Vb. m. sein, in Masse, mit 
üeräusch fallen, z. B. Obst von ckm Bäumen, 
Steine, die massenhait auf Jemand geworfen 
«•rdeiif eine Annhl Knaben, die nateinnder 
lallen, 

b^ehe, tr.Vb. treffen, aatrafan. 

Doch au Nessle drift-men a 
Wie-si's ehe b'raiche cha. 
'S hett-si Vraicht, 's isch grad bald Mittag 
^iL Br.Tr.9. 

I ftan-M» jmi Vraicht traf ihn dben, zur 
rechten, gttnatigen Zeit. Hütte h'raichVs mi 
Mc vhan-im\*} ni'p^raiche nicht recht macheOt 
deu (ieschmack nicht treffen. 

'PnxtachB, -ax, die,.AxtdflrZiiniiierlente. 
der BraUewä^genißh, pkoiago n^or, Weg^ 
warte. 

braktiziere, tr, Vb. durchschliche a Känke 
ZQ Stande bringen. ÄntUg heUer 's e'wäg 
braktiziert. 

tarlUo, mtr. Inb., prahlen (hd. prellen: «in 
htlUgeFortbewegaag bring», um etww biin- 

gm; intr. widerstoszend znräckfiünren*. Wei- 
gand.). dav. BräÜi, BraUi, BrrUfcaM<,Prahkr. 

itAnnemareili, was Nöü's: 

fSimxher Chnabe hai Lüüs (sonst Lüs). 
. Haisi-M niU uffvm Chopf 

Hai-si-se am Hosechnopf, 

Der Erst wigt e Fierlig, 

Der Ztröül es Halb pf und, 

Der Dritt isch e Schuester, 

Jkt >len itA mg gsmd, 

Jkr FSnft M e BriOi, 

D» 8äM heu ta tkrumlu Mut 



Und der Sihed e Buggel 

Ass wie nes Wachthus. 
(Badwapnieb derMUdMDMtfdmSpolt- 

reim der „Knaben*, nb, Bm* 

'Präme, Stechfliege, Bremse, (zo bnunmen.) 
„Übere GoUkart, überc Gotthart 

Fliege 'Jh-äme, 
Und tOMm^' 4bere »i, «. toennrsi nähere «i, 

&»M<Ubie.« (KdL) 

's Brämi, BrenU, Roszflecken imOetiolll, 
an der Hand oder an deä Kieidani, vgl. 
Hartm. Kilt. I, 27. 

der Brand, PI. Bründ, Raosch, 2) Schwefel- 
InndfilrWeinflsser, 3) entzfindlicke Krauk- 
luit; der diöH Brand bmdJges Ahrtttben 
entzündeter Theile, 4) das Sobwarzwccdm 
des Getreides. brandsehwarZf Ai^ gpni« 
schwarz, auch brandigschwarz. 

bränsaldy bräneele, bränee intr. Vb. m. hab. 
nachAngebranntam riechen. TgL* e > infl rw(te>. 

'Prftate, hSLnmee WS^ittkn, am 
R&eken getragen, anch auf d. Wagen geführt 
wird (V. itai. brenta Weinfitts); biML dioka 
Weibsperson. 

der Braschel, Regenguss; bräschele lang- 
sam regnen (Binning.). vgl. brüsduis. 

brftaBfere, bräsiere, bressiere, bretierv, 
intr. Vb. m. hab., Eile haben. Bräsiersch od. 
bisch bräsierty bräsänt Adj. was Eile ver- 
langt, dringend und nnanf schieb bar, pressant 
'S isch nüU Bräsants. — Bräaierts, brä- 
Hertsf GawohnlMitrfhige. 8o "hämmm^e 
Erde, So mache-mer miU, Und warten uff 
der Himmel, 'S bressicrt fthr mtt l^d H. 49. 

der Brast, Hitze, Hast, ijTegung. Er 
isch grüsHg im Brost. — I schiess im Br. 
ium Ihr u$, tusgniHe'rugg undskundng 
siimol bi der WMmffg. U.d.H. 4. braeU 
intr. Vb. m. hab. eilig, hastig, kenchend etwas 
thnn. l)ä hett brasted (gespr. he'prasted) 
un' to! Auch prahlend ausplaudern, gering- 
fagige Dinge mit wichtiger Miene, dabei schnell 
and vndMtliek ~ „Im Braet" titoHerte er 
bLb Hndler, unverschlmt» Kerls, Feiglinge^ 
dis mm Teufel laufen, wenn der Feind käme 
oder Eichle %'om Baum fallt** BaaeUandsch. 
Ztg. vom 13. März 1876. 

der Rrlsta^ Fehler, CMbnehen, das Ge- 
breeton. Wae für e Brästen aee-er fto^ 
Br.Vr.19L 
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brästiere, tr. Vb. aushalten, eitrageu: 
Aber i^hrMiere i»äH9*'dmm ikuA tno. 
JünlX tJ>M9 tehier nüt bräßißere (gespr. 
Iii *prästiere). Kh. 17. Mänge brafe Ma 
hd^s^nwtifMelwnne JireMicre. Hebel, Statth.24. 
B. Br. Vr. 3d. brästhaft, A^j. gebrechlich, 
pressha^ , . . *. . 

Mtldie^.tr. Vbb soUf^Mi, dMs m kaaltt, 
Jnlr. m. hab., kuallen, besonders an derFass- 
mcht mit der 'Prätsdie., Pritsche, flaches, 
in mehrere Bretttchen getjpaltenes Elapper- 
werkzeug, Klatsche. 2) Flecken an Kieidem 

illfili«9, Bf8ti»..iranut man «fcwM eben xl Aet 
■cMigti z. B. den Dünger, wenn er aaf den 

Wagen geladen ist, damit er beim Wegführen 
nicht vom Wagen falle. „Misthräfschi.'^ 

der Brättigf Xuicudcr, v. practica, prak- 
tiMOier Anheng tbw.die Wittarang; DoMhr 
einander (Wenslg.) 

• 'Priine^- Bcharfe Kante eines getdninieirten 
Balkens, ttbeitapt«'üluaeratoK iian4. vgl. 
Ao^bräue. ..... 

'Prefi, 8. braf. 

InelaAgge, inlr.. Vh. m Ivb.,- IffcMund 

schwatzen; prahlen, der Br^ik^gi- DäBre- 
laagyi hitt alliwü ^Si^mmm of um*' peie- 

ted in als inc! 
bram^ tr> Vb. mit Kusx schwärzen (be- 

iWNBiit^m AmhonBittirMli. ünttieli^'BiMih ü8) ; 
€9 Bremi, M»,^ämL • ' . . 

'Prämie, Prämie, Belohnung. 

brenne, Part 'hrent (gebrannt), tr. Vb. 
(Jhim brenne-, meist abs. Ziegel brennen, 
Branntwein detiliiliien, — Wo. breiU's'^ fragt 
nun einu eilig DaherlmnmiMidea. M 
Vfjird^ brennel sich tämabQU.— Jb de toufiteh 
di brenne! rr Jo de wurtsch lache! Du 
irrst dich. Daraus wird nichts I Was gUiubst 
da dann? Inch's wor, 'Jhrenne^ie brenne 
4AJIfofiediMtti'I^.Br(infi^»brenn«pdel)iiire 
bn Qm, Korn, anideaTranbeo. brßtuiig, A4), 
brennend. E brennig Schitt, Hu«, r- Jeg 
herl's e Hund belle und nit lang nooche 
hunt uff sine J'artcn e Dagslmndli derheT' 
Sf hffe *n€ brßnnig. Dt. 7. der Brem Brannt- 
neinimAUg. dr^ete inlr* hab. a^diBranatn 
wan iMn, S^mOer (QaniJi mm SnuiiAn 
tauglich. ,1. 

'b Breaan^ Geschenk (pr^t), Ainn ^^>pM 



9um Bremnt i^ache zr.am öppis ferere, 
Mhetaken. 4m» e Brmäni modhe. 
Tre86n,yerliaft8]oka],GflAbi9uiB(piiMii8). 

Die Gwsdarmen bringen alle Dewrtom bie» 
her (LievStal) und verwahren sie in lUMem 
Prisoncn. Br. Gesch. v. Liestal 209. 

b'reodi intr. Vb. m. hab. = briUeche nn- 
vKatSodttoh, baibhmt .widMmdflii, «bb «um- 
frieden äussern, murren (r* Kindem). 

b^reuke, tr. Vb. räucbem, auch reu eher e. 

breÜSSle, bi osele. (tr.) lieimlicb etwas Aus- 
erlesenes für sich bcsuudvrs kochen, 2) iutr. 
brofU», Tim dir Bojtter, iranitiriA ktam iäk 
v. «t«M in ihr. hiebt (t. aihd. «prSnaela'* 
hnndig riechen, brenzeln?) 

breweniere tr. Yb. benachrichtigen, in 
KenntnihS sotzen. (B.-St.) 

biezi^ Adv. genau, gerade. '6' isch brexi» 
eM. ifer «ui bmf» afa war festgesetetoi 
Zeit 

b'richte tr. Vb. erzählen. Mit aim brichte 
sich unterhalten, ihn unterh. abs. Lmeg so 
g'wumlere d'Lütt und urtle und b^richtc-si 
Jtämme^ Br.Vr. 3, erzählen sie sieh. 2) ai 
6'ricAle towik el;wa»mgai,8ieb nilfaen laaien. 
Und ä^Bnebe händ si losse b'richte. (mhd. be- 
richten, auch belehren.) Kh. 21. Sag-cr nitt 
lang mii, 's 7iuzt nutt, mer län-ig nitt b' richte 
bj&richtigeu- lieb. 2«attb. 257. 

der Brieff PL Düte; Brkßi, Brief sak 
KStjOvgff^.^BtmLmMktntki •lofariftl. 
Urkm^de^ e Drieff fall /DäfdL — Do in 
dämm Brie ff siyid d'Mandle. W. 74. 
y,Brkfadre>isf' au üürgermeister und Ratli 
zu Basel im lä. Jahrb. «Denen Hocb- 
geacht - Wohledel— Gestreng— FJirenfcrt — 
XVonb-^ Voraemb— y<^«ichftig— Ehnam— 
o. Weisaen ■ (weisen) Herren Herrn Hanns 
Balthasar Burkhardt Bürgermeistern u. Rath 
löblicher Stadt Basel, Meinen Gnädig— Ge- 
bietend— Hoch Ehrenden Herren n. Obere(l)» 
— oder: Ich habe die Ehre^ mit allen B»- 
spekt zu Verhai'ren Meinen Gnädig — auch 
Grossj^ünsti}^ — Gebietend— Hoch Ehrenden 
Herren. Undcrtbänig— Gehorsamer Diener. 
Varnspurg, d 1710. Obervugt .... 

hriegg^ intr. -Th. m. hab. irainen. SoßU 
gaa mt «n der Jugend ImM, niMea-iiMii Im 
Älter bringe. — Bneggi weberliches Kind. 
brieggeriß 14). veuierlicb. e/»bne^Q'»ichL 
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der Briesch (biest, priost) der Biest, Art 
Brei aus der ersten dicken n. unreinen Milch 
der Kulberkühe, vermischt mit Mehl. Briesch- 
9im, die «nto Ifildi d«r KiShb. 

Inbge, hreeOi, MBkm B.*«i> hrödd. J 
bring-der M$t Mnke ein QJätf ftvT Dab 
Wohl. 

der Brinz, neugeborenes Knäblein. St hat e 
JBrinz übercho. Was macht dä jung Brinz? 

der BriM Midi. Hieb, Beleidigung. 'Hof 
««cA ß,r ^ Klara zwar e Birke; doA uM- 
i*8 sunneMar bindse. H. u. E. 7. 

's Brisli Manchette, Handkranse; bildl. 
(eig. kl. Brise) Und 's IfHegli hdt e BritU 
gHo. Üdk 18. 

*Ftit80ill!, JVflM« kleine fidilenee MIDI 
T^Üssem der Wiesen. 2) hölzerne Lagerstätte 
(ItT Hanethiere; «neb Jhritedhft 3) Korn- 
boden. 

's Britt £M. BriÜi, Theii des Pfluges, 
übgt kkif d«r Aeliae xoBttef^dm ^umStA, 
hriUe 'tr. Yb.'benflMa, söBdbnkeit. 9) so»- 

bringen, verrathem 8. Br. Vr. 8T.-'89. IdCk 

bröble tr. Yh. versurhen. 

brÖOChe abs. den Boden pflRiGr^Ti, nm ihn 
brach liegen zu lassen. Bröochmoned Monat 
Jimi. JBp hnge Brdothmmeä Itnge hagere 
Gestalt, dk an Hmger imd ThenmngeriaiMrfe 
od. früher errinnerte, an den „langenbrached^, 
die 2^it von Pfingsten bis Jakol^, wo die 
Emtevorräthe zur Neige gehen. 

's.Brodiköl, Brodiköü ProtokolJ. 

*PfOfl6te1l0ri ¥1 '^tiiw Eeden,' WMfiilHit. 
Niä aües, iiHU er sait, H BfUfOOiKri {mt 

bei Breiten ?tein. E ). 
der Broffe hölzerner Keil, 
der Brofitt Nutzen, Vortbeil; Br<^lii 

bgBidMift; hrofiUM AQ. voithdlkift. 

's Brökli, BrOchli der Brocken; s. fbröchle. 
der BroUi, Bes. für ein lett«» Sind, 

Brome Ästcben^ welche die Blüthenstände 
der ÄpM u 's. w. tragen, auch „KtttV^* 

bromef fted tr. Yb. beMenü Deir D6d, 
tH) d^MehUchen in Himmd hromeßert. Kasp. 
V. B. 5; in eine höhere Klasse befördern, 
versetzen ; Ain vse bromeßere binaosscbaffen, 
hinauswerfen. . • . . 

broppar A4i. rebdieh, kUn IHiehi H»bar 



E bropper Maitli, e htoppm Mo. *8 g'Mt 
da nitt fom bröpperste t« nicht sehr rein- 
lich. 'S isch alles bropper in dämm Hus 
IHfie. B bropper* suferi Frau. Br. Vr. 30. 

*Mpntm (Brat-BrteuB) BraMuM» 

'Frosche Heflaadei die mflfliohe Kki« 
dung (breche). 

der Brosi Ambrosius. 

'Prösme Brosame, (brosme) bei Hebel '$ 
SHkH; dto WSeidHr-adB Brotes im Oegens. z. 
Bnnft. Br^Mi^MeN. "jfVdsmesiiijpe Otts 
firosamen bereitet. — Kai DrösnieU tdr. 
Ausdr. fiir: kein Bisschen. Äim kai Brösmdi 
nö/roge. gar nichts. ^Prösmede Unordnung 
von Zerbröckeltem, brifsmelig u. bröamdig 
Mdtik sMirSdM&d 

brosstl Bnsttf Brottt Nln^f Beitt 
Trinken, Niesen ist es eine im untern Kanton 
immer üblicher werdende Glttdkswtuisoh- 
formel. 

's Brot, Kdsp.: Broti, Boti, Bröteli. Brot 
itcMme dan'^slir in den Bfeekolbti bHngen. 
~ IM eftä mer, ass Brot äuH leiMrt'elM 

Tüchtiges. - Er isch s^däglig Brot binm 
das einförmig Gewöhnliche, Alltäf^liche, nuch 
das Lästige, bezieht sich auf Personen, die 
tm i^gefanissig besachen, od. auf Geschäfte, 
Znstände, die uns IbrtwlQnend m Anäpmob 
nehmen. Pröp/rässer spassh. fßr Professor. 
^Brötler'^ die Ahnherren der heutigen „ Weggli. 
buebe, Wegglihängste", die Brotkrämer im alten 
Basel. 'Protkuibe Verkaufslokal für Brot in 
Bssel Der «ArofMsMer* im dllto Basel, 
belehnt vom Blsdkö^' ib von den ' BIMcerB 
selber sein Einkommen empfangend, als deren 
Vorsteher er galt, führte die Aufsicht über 
den Brotmarkt, wo er ungetreuen u wider- 
spenstigen BSckem das Brot entzwei zu 
sdmeidMi bstl». An seine SWilö trat sb Ende 
des XIV. Jahrh. ein Viererkoll^iol, w o w mto r 
ein Bäcker. Der Umgang fimd ftnal in der 
Woche statt (Ochs.) 

Brot, dessen Bereitung (nach Fr. 
Stsnb, das Brot im Spiegel der Yoraeita^ ft): 
JUegedasKeU bn BsdMMtg^ der , JfiMlie», 
so wird es au der einen Breitseite entfernt 
In den freien Raimi kommt der Sauerteif^, 
die „Hebi'', der dann mit einem Theil des 
Hehles u. mit Wasser vennisobt wird, lieber 
Müdife MeiM; dia mttdemtoerleigTeranBGiite 
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Masse sich aelbst überlaäsen, bis sie r,^habt* 
d, b. bis die Qäbrpng vollzogen lu. dag am 

Zdchm im -Tiig ew^.iit Dann wird 
der Saaerteig mit Kneten unter die Masse 
verthyilt, unter Zugiessung von Wasser u. 
Beiniisclmag von Salz. War daa Melii vom 
Müller nicht J'emext* (L Ii. ill'.«« ak^ 
^M^,. MT aoU tkr Teig lo voa. dn Hiii^ 
gaben, dass letztere immer wiedar Banb^ 
werden. Wenn die Masse J'est"' d. h. tüchtig 
geknetet u. mit der „MueitecÄarc" alles Mehl 
sauber xusammengebalteu ist, so überlässt 
mai^ den Xeig,.ii^edflr für «ine Weile ^ch 
s^tt». .puDL obofj^b desselben aii 

der Wand des Backtroges eine Marke von 
Teig angedrückt hat, bis zu welcher er sich 
zu heben hat. Inzwischen ist das Feuer im 
Ulen vei-brauut es gilt nun noch, dieiqn 
ajffode* ni heiaea, la welchem Zweck die 
gÜlhen^ Kphlan ^Gftter; mit der »Q^ 
CÄrwÄc" über den ganzen Boden hin gezogen 
werden. Ist das Breuiiiuatiiial ^östfiitheils 
verglommen, so «sieht mau die noch übrigen 
Kohlen zu diiqn «^or/är* unter dw Ofssor 
loeii Borfiek n. ktihrt den O&nboden vonAecitMt 
rein. Hier ist nun Achtung zu geben, dass 
der Teig nicht „überhapt"', weil sonst das 
Brot d. Ii. missrathen könnte Ist alles 

in ürfjipuug, so . geht es an i^ rUmUrke", 
d«; TfHg.wi^d inf dem,iii«g»ke)irtieD, .Tfm 
^ -j^M^ W MfiÜ 'M^ tfi^deudeckal 
in «j^uü^Uie Laibe geformt, dann auf den 
^iSdnl^ßel'' gebracht u. mittelst desselben in 
den Ofen gesetzt („ischiesst"). Hiebei muss 
äorge getragen werdet,, dass die ,La^)a weder 
dk WSnde de8 0limiy,nodL sieb; pn^^QlMiidQr 
j^erabren;, desshalb werden sie,: sobald sieb 
dieSnuto zn bijiden beginnt, mit der „Cfirvke 
g'cliruW d. h. verschoben. Nun wird das 
„iortur" weggeuonanxen u. deri01wi,vori|iu4ig 
halbwegs gcächlossen. lat deit w 4» Wind^ 
bIvgfB gebliebene T^ig snMiiiineiigiielKNnrt) 
um ^MMÜi^li'* od. •JCfiMK* geformt 
u. SQ vorderst im Ofen versorgt, so wird letz- 
terer vollständig geschlossen; ebenso das 
„Mmidloch^ d. h. der Raocbaugsausgaag aus 
dem Uien. : 

letjbci der ijrbeit akto.yen<beih,wanli9i^ 
w dis Jlebl gut» da«.lfaM des bejgwievglvm 



Wassers, des Sauerteiges n. des . Salzes das 
r^tige, die Xen^^^ ^ Ofena die red^^ 
ao erW maa girtM, w^ina<drhiiftiw Brot; et 
ist Jugg, lußig'' (porös). .Ist es njcbt willig 
durchgebacken, noch teigartig, so beisst ea 
„dängg(iy)*\ „satt" ist das üegentheil von 
nlogg", nicht porös. „Lm" d. h. blöde ist 
d« Brot, wmiA ee ibm^ni Sab ftblt; „eAet^'f 
»«mnMm»^ d. b. 1UI9B, fißft, dicht, schwer 
meist nnr der Kruste nach, kSse- lehmartig; 
^icürgig'' ist trockenes Brot, das nicht ge- 
hörig gekaut werden kann u. desswegen im 
Schlünde drückt wie herbes Obst; .CÄroo- 
spdig'', «WWMlk" d ^ Mbaif,n. bartgebackeii 
mit knvpperiehter Kraale, daaa. ea unter den 
Zahnen b-acht" 

brote Part 'brote(d) gebraten, brätele 
(tr. Yb.) langsam braten. Br. Vr. 44. ein ^enig 
braten. 'BroUa Gebratenes. BnitB «. CPtoUet^ 
Mmtsoea Gesottene, der BraHi Braten, 
auch Brote; Brö'tisli, Brötdu Br. Vr. 135. 
16& 2) bUdl. verdneasUche Safoba. Da'»ch 
e schöne Brotis! 

'Proust, 'Fnmst Feuersbrunst 

brQW<^ttr6 (proyoqner) tr. berromilen; 
Tm'I mal\n dfOi n 

brozidifflsi tpr. Vb. analst «bs. einen Rechts- 
streit führen, prozessieren, der Brozidier- 
chübel, Brozidieriy wer gerne l^rooesse fuhrt 
prozesssüfibtiger Mann« 

brnuehe tr. Vh. bedflrfen ; als Zogtbier ver- 
wendenCrJUndvieh). 2)A%n%bnmhe{Qh8cön.), 

's Bruech, BruecMiettene, Kette mit kur- 
zen Bengel, mittelst welchen Leitern, Kufen, 
Fässer u. dgl. am Wagen befestigt werden, 
brüedie (intr. hab.),nut dem Br, ftefestigen. 

d^r^BrAadiOr» Smeder Brodsr.. 
. ifrfilQi Brühe; bildl. Dä heü e. achöni 
Brüeiß a'gridUed! etwas Schönes angestellt. 
Dä macht « Brüe^jH ist e^. langweiliger 
Schwätzer. 

Brüel, Flomame in Gdtsridoiden u. 
J^rm* biese iss alten Biaghof die Wiese, 
die der Herr sich vorbehalten hatte wie iSaa 
„Salland"; hd. Brühl ist eine mit Gras u. 
Büschen bewachs^e .ti^9 Fläche, bebüschte 
Sumpfwiese. . » , 

brüele, brieU intr..^ webMn^ v. Ejb- 
dem, Weiben, »scMe«; 2) =.bd aobreieik 
8) pleübn: Xai LokmaMi (Lokomotive} 
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hett no 's Land fall briielt ßr. E. 4. l)er 
Brüeli^ Brüdaff, Schreier. 2) Prahler, wie 
Brdaaggi, ^r^i, Bralli, Brali. Lueg Fre- 
ndi^ satt druj^der Schorsch, just wege dene 
BrUUiff€ do, iMge de DMke, gang-i vititt 
(D. H. 20.) — Da'sch e BrieUs u. e Lärmes^ 
näi (TNaehÜmeibemaciiemU mätger Q'nAitaL 
W. 89. 

'Fmgg Bröcske, 'sBrügglü d' Laimbrugg, 
«vdi bkn 'J^msg Dfisle^ wo der Lehdi mbe- 
nütet wird derBruffgbadi dio Ergoli (Ii«si). 

brugge intr. hab. eine Brücke schlafen. 

der Brüggem (ü. r.) (brintef^ome) Bräxrti- 
gam. Briggem bei Hebel (Wiese 257), B.-8t. Jr 
Briggem isch gar an de Blueme g'Iiange, u. 
9idir hett a» airee pflegt v, mäHgi an '« 
Knopfloch s^etedct. Rh. 14&. Br. Vr. 197. 

'Prügi PI. 'Prügene; Raum über dem Stall 
flir das Heu, Heuboden, Hexdmigi 2) f^nz nie- 
dere Bank primitivster Art, auf der klein 
gewachsene Personen beim Seiden band weben 

brfig^le tr. Vb. Jez hätti g*fiS9e, wenn-i no 
brägled wer. (Ansdr. der Zufriedenheit nach 
der Mahlzeit.) — 'iViV^k^fe Prügelffl.Br.Vr.96. 

Trulle, 'iViüe Brille. 

'PtflmbMstllds. Gemeiner Brombeer- 

jungen gedörrten Bl&tter Mefern dnen gnttti 

Thee gegen den Husten. 

brummle intr. hab. brummen, murren. 
2) brodeln: Hlueimfior t*. Färpebracht isch 
niU, mu df Suppe brumHik maM, ^'14a 
brwmmUg von der Kdi, die idebttielir 
trachtig wird, dagegen Inkt immer brünstig 
ist : hrumliq si murren, brranmen „bös" werden 
tu keine Milch mehr geben, der Brummli, 
Brummdbär, 'sBrummdchessi mizufriedener, 
ttfirriBeher Uanaoh. 'Brinmihde das Ge- 
brumme. Mä^ Brummlede heffe ap^eäO, 
Br. Vr. 46. 

bran, hrüner, brUHnst; brnuTi, brauner, 
der jBntn braunes Pferd. iJrux^.s l)rannes (von 
Chocolade gemachtes) Backwerk : Me waisst, bi 
wemmate'tBntmeamdetteknditt, äi.8(X 
braunes Backwerk. 'iVtmi 1) fttanne Farbe 
2) Kroup, häntige Bräune, brüüntschelig Adj. 
etw. brann, bräunlich, brüünschlig. Br. Vr. 27. 

der Brunne PI. Brünne, s. Br. Vr.l81. hd. 
Bnumen; BrQmtdi Harn ; e BrUnneH mache, 



brünnele pissen, in der Kdspr. auch e Bach 
marhc; 's Wa<^<frr apschlo, * 8 Wasser ßpp Ijie 
Embcschütte, derHochzitsstrumpfusringe. — 
der Brunchressech gebräuchliche Brunnen- 
kreeae. B m m eedim i^ ' Waaaerschmecker. 
^IMmmaMe 9hmBeBStaba,> iBtfauttattvl des 
Quellwassers, „wo man die SSagUng» holt". 
— Brxwndrof] Brunnentrog. 

brunze intr. hab. (mhd. brünsen), brmüe 
pissen. 

-Vmaohe, (n. r.) ^ruse^ ftHtec^ s; Br. 
Yr. 17. 8B. (mbd. iMien) intr. hab. niaadieU. 

Es geiäscht u. brusched an aim furU Br. 
E. regnet heftig u. mit f retöse; hrüschde 
sanft rauschen, von e. Büchlein, vom ,ß'»-unne" 
der Kinder, s. dieses, Blatsck! Vff aispwl/o 
der Ben VrumM dir. *» Wasser ^me^ dity 
üdh. 31. es Briischi ob. Baa^b. WasseiÄU. 
's Brustduech die Weste, s. W. 568. 

„Schile" (gilet). — Bnhf-dhc Liebkosnngrn, 
zärtliche Umarmungen, iron. Arzneimittel für 
Jüebesbedürftige. . . 

Inutlto intr. Iiab'. hslUaat' Widerreden, miuY 
ren. s. furtbruile, Jez bnUled-er , <Äe go 
Rinnu. Hebel (Wiese 249.). 

bmtsche intr. hab. sich unzufrieden äussern, 
murren {Axag.brütsch barsch, franz. brus(]ue). 

•Prutt (u.r.). ^Wer'tQiik hett, dä ßcrt 
'iViitt Aoim*, aaU^ turnt wängem m 
der Welt feelt G'fell n. GmeL TJdli. 6. - 
Si hcft z'due loie ^Pruft im Bad ist sehr 
gescliäftig. — Wcnn's der Brutt ing Chranz 
rägned, so git'a e bösi E. — Und »ti Haber 
8t(aia98wiMieBrMm im (M^ittueL Hebel 
(Haberm. 70). 's Bnc(/Wler lißi^ der 
Braut, Aussteuer (im AflTg. Brutfueder, die 
der Braut auf dem "Wagen zugefiihrte Aus- 
steuer. Hunzik.). die ^Brxälouffcn^ d. h. 
öffentlichen Hochzeiten in den Wirths- od. 
KochhSiuem, soUen In dein HSnsern des neden 
Ehiepaars u. auf ihre Kosten st.att haben, fidb 'si^ 
eine solche haben wollen." 0( Iis VI. 372. (ISSS.) 

brüttele, brüttek. intr hab. übel riechen, 
z. B. vom Geruch in Zimmern, die nicht ge- 
HAefe irarden n. a. „Im 0/eror tM Epfd- 
«e^n&r: äas bhMiedt NUt Bmri gi(ä\ 

H. 115. (hier v, nnq-eiiobmen' 'Öeniölll)'^?); ^j,JB 
Brmelüuß''. B. B. 49. 

si b'SägTie sicli sepien, das Zeichen des 
Kreuzes machen, s. Hebel Kart. 2b. 
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der B'flOhailL Due Ais B'schaid! Beim 
Q«ni]MlMte|i]nn: nimm de^i angdbote^ep 
Trdnlc aal ^ 

Vidunatr. Vk Machtn, Wieh^ U- 

schauen, s» Br. Tr. 107. . 

b'MhiMM üitr. hab. sättii^en, hinreichen, 
weit langen, dnelitlbe. 'S letst Brot hett ni 
*p'8cho88e^ 'S h'schieszt — gilt wnl «s. 
„ Weim'9 can Kar/rütig ragned, so badiieszt 
der Säge der ffoiu Summer »flff«. (B..&) 
OUiub Niemets, das» et drumm ni^adUaM. 
W.S6. b'schäeeig Ad^hiunielMBd, vortfaeOhaft 

b'schike lo ; sich «i^ifijlMn lawen, komman 

lassen. Br. Vr. 135. 

b'SChisse (i. r.) Part, b'schisse, tr. Vb. be- 
trügen, der /fsc/imi Betrüger. E bschissne 
JSraiMl unverschämter Betrüger, bachijsse Adj. 
betrignisdh. Bed n t terei Betrügerei 

ViCbUgO si (Pari V. VacUo) einem ant- 
worten können, um eine Antwort nieTarltgan, 
schlagfertig sein, etwas gründlich ventehen. 

b'SChläfime tr. Vb. Saiheu ein wenig 
trocknen, die sehr iims waren, (ob. Bas.) 
SmecM hePe aoHrdÜi g'rägned, wie cha iee 
Mnee^hW ^ee^mVeMemed iedi For- 
mittag isch's no dräkig g'ei z'fare, 's isch 
grOsli ag'Jiangei; aber Nomitfag isch's scho 
es Bizeli b'scJiläsyned g'si — Der Lii/t het's 
Blunder (d. V\ äüche) ^fe t chli b'scMäsmed. 

b'lollIiMqe tr.Vk whlie^sen; der Sdmnd 
het VSchmiäi h^ttMesee. 

b'schnotte Adj. zu knn. JE Vschnotte 
Chlaid. „Hierauf überfielen sie die zwei 
Frauenzimmer, zogen der einen die Brust- 
ermel ab und hätten auch den Unterrock ge- 
nommen, wann et nicht so «teAnod*. gmaen 
wäre. Ochs lY. 5%. hiar wohl gjaring, (dbtna 
Werth, oder eng? 

b'schütte tr. Vb., aach abs. bf^^'essen, 
mit Jauche, (mit \\'asser qM^e). B'schiUi 
im Bira. aoch „Jauchet 

VseM tr. Vb. einanFlata bel^ leeh 
d& ßkm »cho Veeztf 2) bepflaatarn. !faeii 
Strasienpflaster. b'sezt Adj. untersetzt (v. 
Menschen). E bsezH Husmagd. Br. Vr. 27. 
8. 29. flltem den Gassenbesetzem für 113 
Kttbr. m Jbeeeteen'', daa Elftr. 5 Schilling^ 
ilivt SGI. im 5 Sab.'* Br. Ooich. v.X. 107. 

VlilllMBtttje TmdbEidedialfini deWaluy 



haftigkeit des zu beeidigenden Angeklagten 
od. Klägara bekräftigen. *8g<ftMber,b'$ibnp 
n. i*$ägne. Heb, lHm§^W^4lffii§fie Einan 
durch einen über dfi^ geeprochanen Segen od. 
Zauberspruch zu etwas zwangen. (Götzinger.) 

b'stäche tr. Vb. berappen, mit Mörtel be- 
werfen (e. Mauer), der stich Ueberwurf- 

Vstande A4), bewihrt, erprobt £(*a<a»> 
deiie Ma% anch in zaifan JaiiaD. • 

b'steke intr. sein, steekän. a. Br. Vr. 26. 
stecken bleiben. Vr. 84. 

b'stichle tr Vb. steppen. 

b'sunderbar Adj. sonderbar, auch «tdufer- 
bor. Und wo» mt'WiO, mag 't Jbidfir mit, 
es iHlar b^emdefM im. (Braitanat.) 
b'sxmders Adv besonders. 

bubligg A4i- öffentlich bekannt bubUgg 
warte. 

'sBuaohwet Kdspr. BHüchelitve Unterleiba- 
aebmetaan. ~ ftiNidMMj? A4), aathmatiacji, 
V. Pferd. 

's BüÜ'cheli sanft ansteigende Strasze in Lie- 
stal V. biihel mä-sziger Hügel ; Vgl. Hasebilel 
Uot bei Lie^tal; in Flurnamen int Büel häufig. 

Inrocbe (a r.) tr. Vh. baticlien, beuchen^ die 
achmntsiga Wlaebe mit Aaatnniangr anako- 
chen, in Lauge ebweichen, laugen. "i^tcÄi 
Wäsche mit Laugo (hd. Bauche das Weichen 
in Lauge). ' Piiuclüw(L-<chere \Vä.scherin. 
'Füuchcre VV ä8< herin, die laugt, 's Buuchhus 
Waachbana. — Ih^a bt^.Bimdiiwci 
de^t Uedorf in JBukmtfi^WIBieii^nkme 
Im Freie go an ^Bfftme heiüce, Bi groszer 
Strooff darf« nmme g'sche. vu ^ ^ 
's Buuch-chcssi der Bauchkessel. 

der Buchs, der eiserne King in der Inabe, 
worin dia ^SpindA* (Achae) ataefct dar 
Bw'h.si Büchsenmacher. 

'Pudälli-e, BuläUi Br. Vr. 91. Flasche 
(büutcillr). K lintdlli Burger maislcrli. L. 
Ex. 4 's liiuUii ü laschen für gebranntes Wasser, 
V« Schoppen ^StämpfeW*. Läng-mer na es 
BAdOit 

der Bude! si\ mache, Aschenbrödel aeitti 
sich zu allem hergeben, der Fäijlumpe si. 
Lang gnueg, bi Gost, bin i ir Budel gsi^ 
Jez aber will-i zaige, wer-i bi. W. 87. 

'Pnde, Zimmer (stod. Aosdr.) uff 'Pude 
Büge, Br. Yr^ 

darBli^ JUbth mwrbairrtiiatorBoMofaa, 
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s. ChnoVi, Uuehrrdu /, Ihichntiuift di'p Dbore 
Kroate am Broü. iür het no ' i'ntbmi.imc Uf 
ist noch «iniiRWBliBiUger Jnnge. syn. Jscfc 

Knabe; Bmhli zartl. auch ßuebi; Bücheli 
ganz kl. Knabe. Mit j,Ät Buebe!'* spornt 
der Bauer audi seinci Pferde an- Burhcndli^ 
Buebeschmeker^ MiiduheQ,das gerne bei Jüiabeu 
ist „ Wenn ii Bu/A wm Bufb. tumem/ol 
Btub saU, §0 MiRfM dt Bntib UHd.kMt di 
Buch, hiss (U Bueh mim Bueb nimtneme 
HueJt saity'* alliterirende Sprechübujig. hüe'' 
bde (liab.) sich wie ein Bube betragen. 

'Fuech(e) gemeine Buche. „ Wemi'.s fiHl 
Äkhk und *I»ueehe (dli. BuKkaSiM») gitt, te 
<jiCs e stränge Winter.'* W.R. 's Buechr 
ttüssli die Buchuuss, Buchecker, Buohcl. buc' 
chiy Adj. von Buchenholz, bücheu. — In de 
Bucche lux Buchenholz, Buchenwald. 

der Bfieobwaiaaft^ mäutfuM, JS htur 
Bnedt$tabe eiiiige Z^Loq, ma kL SdunfliDQt 
einBillet. Hues-der e bar BuMMtßk§ mitfjsy 
*S chönnt nütt schade! 

'Puese, innere Hockta8obe(baoi««-Xttsdie). 
Läng-mer im 'Puesel 

nhmB, schiren Aii%b1x>, .P4i<H 'S Ach- 
mer eBue88,M»eM'go bii^ChelH. »Bf .Vr.ai:9» 

'Pnete, Bäetli, Dose (mhd. biate, BjfllMD- 
fcss; weites (iefasz), anch Duse, Done. 

uffBufi; Adv.aufBorg.- fcM//'t',tr.\T).Stöaze, 
Püffe geben. Büff-ermel baoK'higer Ermel. 

derBfiflU, km Jiokt »SMope" ^Mwfi 
3) Schelte: dammer Kerl .< 

's Büffö U _) (buffet) Schenktisch. 

büffere, intr. hab. s^hiessen, kiiftUflit *Büfr 
ferüi kl. Tistulp, auph liüffetli. ; 

BttfiiBrt, Soihrank zum Aofhewahreu de« 
Inneni TischgititlkB iistd toh atkrloi Seha»- 
gSgmstftnden, daher mdät mit GlaHthäron 
versehen, während das f^ewöhnl. ühääfitrrU 
solche in der Hegel nicht hak (ob» Bm.)> soust 
„Glaschämterli'*. 

'sBÄggäy (u r.) boaqnet) Straaas, »^^'r 

dir Bnggel (o1i]m,.EL), grob für BSck«; 
Erhöhung überhaupt, Hügel^ seltener Höcker. 
Hd. Buckel, Höcker heisst im ob. Baselb. 
Uoger i H«»cker\ sonst J'J hooche Biigge, 
höüche Mugye. — 1 im müese der Buggel 
dMOitbe babe* berbalt^ii mUsaeii. Er htP4ar 
fiOi s^lofht Ittbto sich m*s IMobaiu 
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Dati muchf-tkr iJhas kui Buij<i* J\ Re- 
densart. Uet-di,der Buggel bme^ v^ir daa 
Heft zYgr8dtmirt,1 (3^8t.) =; J2e(^ der 

mer a« g'Kaz der Buggel m/, habe AngsL 
— 'Äf Feieäi loi-si d'Sunnr iifa üujtjeli 
scMmc, W. 13. Si d'Muete uff-dt v Buggd 
binde. Br.Vr.l74. büggde intr. sein, geblickt, 
naobl vom geneigt geheiv . < . 1 

tÄgßHf tr. Yb. (B.-St) stehlen, 
An mämfcbwfst fnm Dusch e hläache.{H.1S3)y> 

der Buk, PL Üük, Bira. B.-St. Bugg, ver- 
wandt mit büel, mhd. büchel, Bügel, Buggel, 
von bi^D. Vertiefung, im Hut, einem pe- 
tallenen Qffite (bei Hebel mnb ßfigel), a.a 
8. feibäke, ibuke. — büke refl.VbbSieb tMen. 

's Büki, Biikti, hölzernes Traggefäsz, daa 
sich Jiach oben erweitert, die Butte (liütte), 
der Bilk ist ud, üestell für das B. (vgl. Bokte)'. 
drei Stangna h Pynmidanforin atil; einem 
Qmerlwk, vefmnf nt» bein »CftittMir^^e"» 
wenn man schöpft, das Büki stellt. 

's Bulfer, Bülfcrli, Pille, Pulver v. Arzt 
{„liulleli"'): hülfen^ intr. hab. Pulver losbreu- 
ueu, viel ^bicKsen (,ui der Weinlese), bildJ. 
loesiehen, schmfihen. 'JPiiiferßtampfi'' Pnlver- 
mühle. Br. Gesch. v. Ldeet IfiS. \\ .' 

's Bülh&rz, Harz von der Tanne. 

'Pülze, kleine AuHchwellnng; der lisnt In 
Folge eines Insektenstichs (ob. Bas.). 

bumbenUere, bumperdtere, tr. Vb. eig. 
bombacdiepsii, bildL boMMeiit ^IJnd 'sgaim 
hing M» fwti er hwnhtxäiert vd ffnunU, 
hisz das der Kopf ßrliert und nimv^ «mM 
im G'stirm, wo us und i. U-dü- 91. Mmhe- 
fest, Adj. u. Adv. büdl.: Und schloof^h du 
bumbefest, isch g'hvUfe scho uff .ol^ar^NSSt 
(biprt» ft«t^ ü.dH.^ 'jBHi«i^'3lnbe; 
Ittfmtne, intr. hab. knallen ;<lerBM«i|M'i(lA^telft 
B.-St.). Die (/herc doch no mi, wnisch^ was- 
es i.'ich Y Bummi sind's, die hani tw g'reited 
und mtt fire g'no, Bb. m 3) Bez. 
Ittr enSiiid, dua klein. ;ii»d dwü^, aber doch 
gdWlig^ii&trtsfc *JP^mmfn,,*ß BümmerU, 
dickes, kiurzes, fettes Thier (z. B. fettem Schweb^ 
fetter Hund); auch so beschaffene weibl. Person. 

bampe, bumpse, tr. Vb. Streiche geben, 
von «Pumpes", schallend^ &^laft ^wigse'*^ 
bd. bmnpben, dampf scbiUio* 4m Bumpis 
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ge; Bumpif iiherrho, fcrwütschf, Br. Vr. 95 
Tharg. Bumperniggel::zht^erischem„Schän- 
t, dkm). ^PAii^plim treite, fiUtige, 
P)iidarlMMea.Mniqw/ dl*iii|>t/ Inteij. pninpl 
Knall xmä Fall, auf einmal, banz! 

der Bompel, unschön voll^stopfte Tasche 
(mit Obst u. a.), unschön Zosammengepresstes, 
8. ^Pfumpr. 

Tftld, FLTa'iMae, Zimmer-, Stabendeek» 
(mhd. IriiMfimmerdecke), 2) •fMr^ Dach- 
boden, -raumf oetschw. Düi, Win6^ 3) Der 
Raum über dem Stall: Hcrthüni, *Pnigi. 
's Büneli kl Boden in der Scheune Mues-i 
ädU e Chrüz a *Püiri mache^ zu seltenem 
Bewich)« — * Dwon sn mitanoheiden! 

ii'Pfilli* (mit reinem fi), eBüneli mache ein 
aaspetrocknetes Fass mit siedendem Waaser 
ausbrühen, ihm einen andern Geruch bei- 
bringen, ee u^ne. 

dflrBMdf dasBttndd (Ubmitili), 2)Bn. 
fOr cn et«« edmlkhaftes, montera Kind. 

BOfKeij; BdseMbidel. 's BünMi mache 
sich zur Abreise anschicken. De rhnksch 
*8 Bünteli schnüere, bist deiner Stelle ent- 
lassen, der „Bintelidag" in B.-St. Oer letzte 
Tag vor den Semmflüftritti. ' 
m'iS Bintdt ufim Bugge, 
*S Stekli in der Hand^ • 
Ade mi liehe Fatter 
I gang in's Schwöbeland 
ÜHdwirS^ MunikaHt" EdL 
MMIe, urtr. Imbt i.We]u«igr vertndeni, 
in Bündel zusammenpacken, züyle. 

der Bunte, der Spund. Heb. Statth. 151. 
*8 iseh kai Bunte d'ruff ; auch iipuntc. 

'8 B^tenörii v. franz. point d'honnenr, 
Xhnmponkt» 

Hl BflpB, ^»da (v-ttiinlidi^ BMinn»; 
iS» •weibl. Brust. 'S ehnnt e chridewim Mm 
WHd bisst im Büebli (Maiteli) 's Büpli tts, 
*8 Büpeli US. Man macht mit Zeige- und 
Mittelfinger die Bewegungen des Gehens, 
Mekt dm Sind immer niher «nd knUx^ 
tk dum. Di6 Worts imden mit dmipOv 
Mfamne, erst acikr langKimf am ISnüb wäisuA* 
ler f!:eflprochen. 

der Bar, 'Pürevr Bauer, ßäurin (mhd. ge- 
bore, es Burefeufi^ ßurefümß römisches Fünf; 
der Burejoggi efaw Ali Ye tMcM Btar an dm 
UnanMlit ^[iader). JSiBiirMbiMgrabek 



ungeschliffene Weibsperson. ' Püref anriecht 
die alte Fassnacbt, im Gegensatz zur Here- 
fameeht, die vor jene fällt; der BAnkehalpit 
nogeltobeltor Mtt^ TOlpd: hOnt^ A4i- 
bäurisch, hürseh derhar rho, bäurisch ge- 
kleidet sein, hure, intr. hab. l>andwirthschaft 
treiben, hü'rfh, unpers. hab. ein bäuerliches 
Anssehen haben. 'S büreUd, sieht aus wie 
nf flfaMm BmanduiAi. B.Br.yr*88> 

'Porti, PL Tnrtene, Gdmnd, Last (s. Bi- 
rede, Drägede) Bfirde. Die ganzi Burdi 
Ufftäz do, die soll-i hisa mom no durego. 
Rh. 14. Br. Vr. 177. 2) Nachgeburt beim 
Vieh (aarg. Bordi, Gebärmutter, Hnuzik.), 
bwiHe tr.Yb. nsammenbinden, an einer Bflidft 

der Bürger, Bu rger, 1) Ortsbürger, 2) Staats- 
bürger. Der Burgerchnchel die jährliche Bür- 
gerhokgabe. Burger maisterli verfeinertes 
AniS'Kirschwasser, nach dem Erfinder, dem 
MlMni BBrgermeister B. von Basel, Besitaer 
de« XaSenftla bei Pratfeln, ao benannt durch 
den frühem Reg.-Rath Flubacher im Bid Bit- 
bendorfl (Aus der Grenzpost) 

'Porgis, *Purgieng, Poiganz, AbfOhr- 
mitteL 

der Btanu, langer Mantel mit Kapnae. 

der BmA, Bm^, PL amnd^ Bunti«) 
Blr.Vr. & Bursche. 2) jBursf (bnrsta, berste); 
Borsten. Da.«? si .schJimmi Burst. — Da'sch 
e Bwrst wie Söühor, umme nitt gar ao fin 
(Woftgp.).— Was isch Burst? SöHhor, Her 

fitt (David), umme hettDafUtnitfiniPHaBe 
g'schisse. 's BürsUi Demin. von Burst, Bursch, 
Br. Vr. 13 schlirnmi Bürstli, häufiger Bürsckli 
2) Dem. v. Bürste, 3) im PL die verdorrten 
MteoliiMwderBtengeUoaenEberwiincBtifat. 
E benüge ^tg«r, WktH, KaiC 81, Uer vom 
Bart verstanden, bürste, bürste (s üshurste) 
tr. Vb. biid. Id. bearbeiten, in ihn dringen, 
2) prügeln, Dä hani gehörig ^biirsted. — De 
mueschrmerbürsted «t, bisz 's Horjez loosch. 
Br.S.m ^äbalMdkaMnlaMtrUnn,' 

si gli bOrsted. SpricW. Br. Vr. 36. 

's Bürzi. Hintertheil des groaaem Gefltt- 
gel 3, der Hühner, Gänse. 

bÜTZle, intr. sein purzebi. Chöj^f-us bürzle 
viid«r5erMiMlr«i&FttnNlliaamad^ 
iMfodaaÜBHtHkinitttftUan. KM,Sl,BinMki 
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'•BU (u r.), Susi, Bmi, Büseli, Büsdi, 
Bamti, Mausi, Koseformeu für Kat«e (v. hd. 
«die Bow", ftintff Hsar, Pflanz 

wolle?), busbüs, bOiüfa's, bisbis, MMt. .. . 
Lockruf der Katze, 2) 's Büsai Kiit.tchea 
der Sahlweide mit aofgespmngenen Kapseln, 
auch „C'Aä^i»". 'h FlaUierbüseli Schmeichel- 
kfttadMD. BüMi mathe mit Öpperem, zärt- 
lich fhmi (in Mwte AbddhtX I duB-wd 
nitttnittBiselibus undSchnäggedänzebhge, 
grad icie's vier isch %i. änderst nitt, so sagi 
halt mi Mainig, mit Schmeicheleien und 
AosttüchteiL. ü, d. fl. 47. Wie '« ßüsiwätter 
ans ^itkoelier^saj^ JktMad, Adv. im 
Na, flink, ^m» *§ BißkotUar fort er uft 
die dite Sletter los und schiüed aüi, klai 
und grosz, am Krage, hetten Art W.17. 
Jez got's halt wie 's Bisiwetter uff die Halde 
tue und'sHerz heU-em g'chloftft, %oo'6 nää- 
dur i^itai,md *9\^itmQiiid, *$SaimM 
jßänz als vriesehener (immar aehaiiar). Dr.<>. 

^Voch was hilft der Wunderfigf. 

i,Ob si lauf, ob ruehig siz^ 

f,Mit dem „Bisitcetter- gschwinde 

„Kolderi isch nüt ae'binde^ mit dem un- 
eaaningaaeMndcD. CB.B«^f 41 Wieae.) 
Äim büsele, schmeidbalni i99eUg Adi> -Vaiobf 
fein (V.Pelz, Stoff). 

der Busch, starkes verwildertes Kopfhaar« 
'a Buschnägeli =z Pßngstnägeli Bartnelke. 

büidli1)er, friaeb anawhepd, rüstig, 
laUwft» asnnter. ÄUohutdiibert Yorwirtol 
„ Wenn's Distel finklibtischberwird'^ (Hagenb.) 
„E bmchber Felkli wär's im Grund und 
rot und g'sund, an freier Luft ereogeJ' 
üb. U8 (sc nä' WekUbuebe" v. Basel.) 

TOMklfl^ Biacbel; BäscheU; e B^uddß 
Shmts, e BüeMi JFUM^ bStiMe Ir.Vb. 
in Büschel binden, zämmeb. s. dieses u. ibvu- 
Scheie; 's Büsvheli, Biüschelchind Säugling, 
Wickelkind, B.-St '»ßmchi; ButckeU-Ckind 
Hebel, Wiese 12. 

>Pllll0 (n r.) im Bin. Quaste, Zot<^ (sojut 
^ZozU*)^ bmlig, a. ab«n Mae%. - 

hrußß, intr. hab. geringe, niedrige Arbeit 
verrichten. / ha hütt fast (dliwil in-der 
Chuchi umme busled — Mer i/ru^cht^, 
eso es MaiÜi zuem Butie, / 

iRltie (m r.X buüe, tr.Yb. auf daii Amao 



wiegen, schaukeln (hd. butteb = scbaumend 
sprudeln, von Buttel, Flasche, weil darin Bier 
nßbtmüati ynu^. 

(FMaiteli dräge ChränOi,. 
*l*uebe dräge Maidi 
Butte butte /»atcZi." (Kid. a. TuMsa) 
auch: ^Butte butte Wiegelt, 
Uffim jDodk « z'iegeli 

- - Sekinddi, 
SMooif, mi härtiffs Chindeli." 

(Scblummerld.) 
Mit den letzten Worten kauert man nieder. 

derButflCh, Pl.Bütsch, Stosz, 2)kl.Volkfi- 
arhabung. Uff ai Butsch^ Adv. plötalieb. 
'8 AiMlUbNmal^adMiBiilrKdaiir. BMed^ 
hämmeU madm, mit dan KSndem^ iMkaa'BMK 

sich mit der Stime stoszt. bntsche, tr. VbJ 
mit dumpfem Ton anstoazen (v. Tbieren, mit 
den Hörnern). Der Schneesturm butscht 
mta aoMOad uiul ruaed an de Faistere w. 
OH oOe XMa4H»'2lBri. 31.81. . 

BlitHlf«t«(W!^ fkt^kmwOBi-^.tn^ 

bouchon, Pfropf, „Bantaffeizapfe". 

'Püttene (putina), f^osücs hölzernes, läng- 
lichrundes Daubengef äsz, Bütte. ' vgl. Bokte. 

2) spassh. grosze Krinoline. 

bütte-rot, Adj., vgl H. u. E. 129. 
»Puttig (u r.) boutique, Werkstatt, Br. 
Vr.61. "Syrntutbemibtai^ 

*P(lfiBte (il r.) (UM Bqande, ab zum 

Pflanzen von Hanf, Flachs, Gemüse u. dgl. 
benutzter kleiner Acker in der Nähe des 
Wohnorts, ursprünglich eingezäunt und von 
den Rechten der Gemeinde (Viehtriob) befreit. 

' boze^ tr. reinigen, kehren, f Stube buze=:z 
fdt^ *a &9ddr Jmfß aohai^. t> Uoiiraf- 
lalÜBBi. Granatem .tfp^ Kamiid(ug^ 'ha- 

geWs auch, dass es ganze Regimenter buzt 
(D. H. 21.) IM het'i< buzt! (v. e. Krankheit.) 
ähnl ^S hep-mi schier buzt fast umgebracht, 
Zorn; aerat9]»n v. Ftvat. s. Br. Yr. 116, 
d) rafl. aiflh reiii^jpBD, ton dar Lnfl, Yr* 176; 
sich sauber kleiden, sich schmücken, 4) bildl. 
St mache, viel verdienen. Der Baschi cha si 
hütt buze, aUi Disch si foU Lütt. Br.E. 15. 
Vgl. H. 74: Denn* Polizei hett ^Pritsche 
b^et (8i^,8cUaft^.gelegt), «% i/n J^ns^e 
do^ nm sftmgt. 'JPAtmVuu,^^^ 



mor kehrt 'Prizr Fliege am Apfi^, der Birne 

(Aarg. Bäzi, Bütschgi). ' 

dar Btisimiimme], vermmtunte GestaK^ 
avdk Fttuuektsbiu, -^Mtf y. tahd. dn* bolny 

Poltergeist, Larve, Widerliche Gestalt. „Die 

abgöttischen und beidiiiscben Fnsanachtfeaer 

und andere Leichtfertigkeiteii, wie dos nn- 
« , iT <.'» «1 • . • • 

. « ^ « . ■'. \ I. • 

/^/^ • ' • ■ >. €k. 

Ch, aspirirter Kehllaut. K 1) aspirirte 
Teimk, in BaaBlafaadt, vi^ .^okikn im An- 
M (S), 9) iAümfo in Am-, In«- mO, 
ÄtislaoTin BaseUand (Ech), 3) reinar KaU- 
laat K, ü»Iife* und Aulant^ baMuhnet durch 

1. Im Anlaat entspridit in gana Baselland 
(also mit Btaied^ Ui mt das WckUiaid da» 
Stadl flU.' qB, mlid.k ^ dia Afl|ii*te Ck 

(vgl. g. 7) chasi, kaese OM^ JCSa— Chntiiia, 
küten ChüUene, Kittent m-^ tahagit» l^ffol 
Chaigel, Kaigel u. s. w. 

2..DieX«iuiwörtor J^aben im Ba«fAU)ieto die 
AIIUM% in dsritadtAi«! «apifirtttTaniw. 
ZcftoNtffi«, B.-8i. JQ^MdM ftal papaona^ 
lat ea]i]iik.Bobr. J^ekn^mii^j, .fOuifimedi 
commedia. 

3. Ausnahmsweise haben Wörter deutscher 
Abstammung die Afirikata, oü^ir. Teuuis in 
^-Si: kain (dehein, dediefli, daiMhi, 'k»iii 
od. nekein, enkein/^ekiaii"?) 'Wti/ii^, kümf- 
U0; ktke hüstein (klcheii), dag. chiirhe keu- 
clien, chuuche hauchen), Kdnütt{vT) Koldeii, 
und C}u)lderi\ köre und g'höre hören, ge- 
hören. Kömed Und Chünmtä. In liiei^ 
ifcä = g*hagehabt Im RaigtoldMflrtlial MIM 
aon^t Vhalte aufbewahren. 

4 Vereinzelt haben aucb Lehnwörter alle- 
mannisohe Aspirata erhalten. Chitni Kamin, 
Chor (Kor verächtL =2 Gesindel), C/»m*, 
d^ksu: C/urisH; OuHnijit. Km, Kobi), J»« 
|»bi CMMel/ CMrMl, «fenalia, KlueL ' 

5. Im Inlaut steht die Aspirata hinter Kärze 
und Länge und entspricht tnhd. eh. Ver- 
einzelt sind: Acher acchar Acker, Birs. E.-St. 
Agger: droche, dröckyie trocken, drogge. 

QL'liflMfltaiidBidMkiCii "«M tat "BtMk iL' 
itfBl'&K« ittot nltaMiTaniiiB l^tn>IAi|sa 'ttid 



züchtige „Bufsenwerk" (Masken), Dempfen, 
Zerren werden bei 5 Pfd. Strafe verboten 
(1596); ebenso das ttppige, tmordentticfae Tan- 
Mo -imd dfo Kyibinett (INO)^ dfe* üppigen 
BejeirttaMtl^)' (Oeha^ ee8eb.T;Bftieiyi; 
9161). 

\ ' "... 
'. . ". ' ' • * ' »--i . 
.. • \ , . . . . • 

Kürze. Märke —■ Margge, mSrtce — mergge, 
ädke-^sagge, druie-^ drugge. •• 
^ 7. B«liic^ Tenufil bbwfc haboi' wir fn 
Baselland rechts derBirs in: Egge («gga^edDe^ 
Ecke), h'gge (ligen, li(^ken), Bngye (rücke), 
legge^ Wegge, aber weit« reve iiier, n<*ogge, 
Hogge (Haken), Joggi, Buggd, Mugge, 
dogge^ scMgge (i rein, Tabak kanen), Volgge, 
€fUigg€, Blmgger« alwr ONtttken U. Kirsel» 
figgc, (xitgger, Hog^, ^ggl'', schmtigyle, 
Lungge, Riiigge, Sehnmi0ge,Ziäggefi^(i)et 
scIUänggere, znngge. 

8. Im Anslant sieht die Aspirata hinter 
KiM0 «dd Lbigb iriA adid.« ^NM} JÜid^ 
fMueft^, ««cftr ikid^ «Meto «. a. TitmOa^ 
gOt von der reinen Tennis n. der AIPHkata, Sak, 
Sagg; Ba1c,Bogg; diki,digg} Dh$tk,J)hee§g, 
stark, stargg. ' \ 

9. Die ferne Tennis haben im Auslaut, 

tohdarJBin! Utgg, ewdggy Schnoogg, 
B^g, Ejgsf tSpUl) nannaw In jMb> 
kendorf ). 

10. Die Aspirata entspricht mhd. c, k in , 
March (marc), Folch volc; mhd. h, der rei* 
nen Spirans in: Zeeche, eääehe (sahen, aen), 
tihmäte, 6Meei»e, eeeeh, Ldäthtf fUHMk^ 
g'see'ih, Sehwäächer, Muuchaime (heime) 
Riechr, früccher, Fitch vihe, B.-St., liiche 
lihen B.-St-, seechte (siheu) zueche (zn-hin). 
Merke femer: Jacht(igJ v. das jaget, mittel' 
Mto^ die jadit; M^äck (Uetig} Rettig, 
mhd. nticli Mtidi^ g ttl als« wtpa&nA. 

11. Die Aspirata ist sjmkopirt in: iit^ mW 
(nicht); Jnrfe (n. Juch^rt) Jnchurte; fiAM^ 
nichts; t\ire vurch; schxle schlichen. ' ' 

12. Apokupirt ist sie in: no (noch); nönig 
noek oidit; n» vidi Pti|^.f <aiiv la» o omlii 
M0te wOofa, '««1; äitltft) dndi; <iN^4i^ a» 
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mich, dich, sich; i ich, gli glich, ifnZ welch, 
welk; Ziiri Zürich. 13) In Druke ist die 
AfTrikata Verhürtang von luhd. h: truhe; in 
Märt ist sie qoikopirt: muket 

14) Aspirata mit Spiraiis s wird nur im 
obern Kanton als solche gesprochen; im un- 
tern Kanton wird sie zur reinen Tennis : f^{^s—x 
Diechde, Vieocle Deichsel (gespr. Deixel); 
Aehs^ Axy {Axt, Achse); Büchali^ BüxH^ 
Bficbae. 

Was die Aussprache der Kehllante bdu 

Gebrauch der Schriftsprache anbelangt, so be- 
reiten sie, d. h. ch u. k, dem Biiselbieter von 
allen Lauten am meisten Sch\vierijj;keiten. 
Das vordere ch, den „sch-Lauf- nach hellen 
Vokalen asd Liqnideiif sinredieii anr die gebil- 
deten Stadtbasier, die Baselbieter gar nicht 
oder höchst vereinzelt. Das hintere ch, der 
,,Ach-Laut", in gewähltem Deutsch nur nach 
dunkeln Vokalen, klingt in unserm Munde 
inssant nnh; awisolMik den beiden Lauten 
maehen wir keiaen Untersofaied. 

Die aspir. Tennis im Anlaut sprechen nur 
die Stadtbasier; die reine Tennis im In- 
und im Auslaut sie und die Birsecker: die 
iJaseibieter rechts von der Birs überall die 
bissliflfae Aifrikata. 

kababel, A4), (capable), flOiif, im Stande. 
kabiere, kopiere (lat. capere), tr. Yb. vcnta- 
hen, begreifen. Br. Vr. 120. 

's Kabineetli« KabinelU Kabinat, Garten- 
hauschen. 

der ObMa, wmam Xopfkohl, Kappes 
' (kapez), in Binningen „Chrutt'^. Chdbis- 
chopf, bildl. Strohkopf. — Sezt-me der Clxä- 
his for Johanni (24. Juni), so (fiVs Chahis, 
sezt men-in aber dernö, so git's Chäbisli. 
^ Wenn 4er Ohäbie wiest Bletter über- 
drnnt, 90 stirpt gU Upper ussim Hu». — 
Der Chabisfuerme unt: rt^ül Chöpf^ fUl 
Sinn,"^ — Chahis, wenn chdbisleärmt-di? 
Me chahidcd-mi, wenn-i Chahis bi (hobelt 
mich ein). — Üre wie Chdbisckrutthictter. 
— Ai» him Chäbia im an der Gurgel packen. 

, Wenn*s CheibiadtnM rägned 

Und Späk derzue schneit 

Hai ich und min Schä::li 

Ii! frölichi Zeit^ (Gassenhauer.) 
r,'S Cliappis Chahis cha bis dörthi waxe." 
(Spreuhnbim^. 



's Kabittel. Er hett-im 's KaUttd (fläse^ 

las ihm den Text 

's Chabizinerli, KappizincrU, Bach-Oeum, 
geum rivale, grosse KipttiDerkresse. 
kaböris, A^j. slitoMüL 
der Kabün, Eapaon. Er he *Paike wU 

ne Kahtin. 

der Kabütt, PI. KahüK., Soidatenmantel. 

kabtttt, A(ij. nur prädikativ gebr. todt, 
vonTfaiereii, grob anch t. Hensehen. JtaMÜtgo, 
tahütt mache, von Gegenständen =: ferheie^ 
verderben, zu Grunde richten, 2) von Men- 
schen: abfremüdet, misstimmt. I bi ganz 
kabutt! JJ' Franzose sind fertig, ir AmU 
isch kabvM oder ^ fange wie d'Mu» innere 
IbSe (D. H. 88), kann hier entwader „demonir 
lisirt", oder auch „getödtetjaufgerieben" heissen. 

'Kabüze, Kopfbedeckung?, als Thcil des 
Mantels. 3fer wcnd <V Kabüze ttffe mache, 
sufist nönrn''.^ is d' Kappe no ewegg. Rh. 149. 

chäch, Adj-, (v. keck?), gesund, rüstig, stai^. 
E tMehs Jüppemm. Br. Vr. 9, s. Vr. 87. E 
chäche Buch, chächi Wade, kräftig; e kächi 
J/(fnfZ harte, feste (B. -St.); chächi (JJiinfi, die 
iu der Reife doch fest bleiben, nicht weich 
werden. Vgl. Auch geti-autc er sich nicht recht, 
Land an kanlen, da er nieht jost der MMe 
war, IBr sich aflean ein BanemgescUft in 
dieserWildnisseinzurichton. Hartm.Kilt 1. 129. 

g'Chachle, vier('(ldi::c.s Stück ^rebrannter 
Erde, Kachel. Chaihelofc. 2) tiefes Thon- 
gefäsz: BluemechacMe, Blumentopf. 3) Cha- 
eheH ss StMseOi, Muchle Tissse; Chä^ 
eheUf ganz kleines Tongeschirr, Spielwaare 
für Kind», 2) bei Hebel, Riedligers Toch- 
ter G2 Schüsselchcn, Tasse (mhd. kachele). 
Bild. Alti ChacMe, spassh. für eine missbelie- 
bige alteFran. Br. Vr. 10. der Chacheler, wer 
mit irdenon Geschirr hsnsiert Oidehd- 
milesU s. Blattemüesli. 

chä'ferig, Adj. beweglich, lebhaft. Sotie 
klaine käfrige liaigel iscNs g'si^ K.B. 49; 
auch bei Breitenstein Vr. 20. Wenn's-der chä- 
ferig ^MuA isdl. 

'sUn, dffSafe,Kaflba Hab. StaUii. 190, 
's Chaffi; 'sKäfeH, Br.Vr.75,141. 'sKd/jßr. 
blääch Blech, auf dem Kafe servirt wird, 
auch Dhcblääch, 'Kdffidiere (cafetiere) Kafe- 
kanne; 'Kafßgungle und der Kaffihafe was 
Ka/fidiere. ^Gvete Wi, e heriigs Läbei 

4 



Mg, iHiÜCi «hal Kaflufunyle, 

Kaffihäfe Lueg^ßhrDrurwideinL'' {ß^ 

röschea.) ^Kaffischwester, Persoo, die den 
Kafp über alles litbt, 2) i'iii Nachtschmet- 
turling. käffdCf inir. hak Kai» trioken, Br. 
Vr. 142. 

Atfe^ ]iilr.yb. nuhab. icUecht admibeiit 
■Dddn, ■.Br.yr.98. dar. der Otaß Sudler, 
ifdufiede GesudeL 2) hörbar nagen, Kln- 

sen ün Holzwerk. 
Chägg«, s. Iläke. 

kitf, kais^ a^j. gebr., abgeschwächt kä. Dat 
kam, komeft PL kakd, Dat käme. Kä 
Dropfe Werner, Hebel Statth. 31. 

kAine, ücatnt, kaiSf PI. kaini; (bei Hebel 
auch ikewM, kenni^ kess, wie im Elsasz.) Kais 
tpiU under de Geste 'a erst si, Nieiuand kais, 
Neutrum, ist im obm Baadbiet gebr., sonst 
feoft (Ena); do«h wird vor Stoinamen aoeh 
dort ifeai, ohne Flexioas-s verwendet, also: 
kau ChiruL, Uots aber kai Gält, Läder, 
Mäl u. s. w. 

der Chaib| Pi> Chaibe (eig. Aas), Schelte 
gröbster Art TkiiMAadierfg'Chaibsffruebe 
Sebindanger. — JSr kette Chaib gswaltigen 
Rausch. — ^Chaiberei verdriessliche Sache. 
Da -^th e ferfluechti ühaibcni! — Analo- 
itrtt/ec/iatfce Schelte iii den 30gt r Jahren, auch 
jetztuouh gebr. In Zusamiiiensetzuiigeu stei- 
gert GhaO) danBefsriffdeaGnuidworte: Chaibe- 
fruefr gMoheidter, schlauer Bursche. Cha&e' 
eUg verdriessliche Geschichte. Chaibehund 
was (^ibebueb. Chaibedumm, —gsrheit, 
— ^schwind, —gfUngg, — schön, —nütt. Ihm 
gleichen Sinn hat dasAdv. chaibisch: chaibisch 
ehaU, dia$be und Miere intr. Yb. stark nun- 
peln, einen gewaltigen Lärm verfuhren. 

der Chaigel (chegil, kegcl) Kegel. 2) ko- 
gellormige Exkrementti. — Ur liett e ('hopf, 
wiene Chaigdchugde. chaigle, intr. hab ke- 
geln 2) im UmfUlen fortrollen wie ein Kegel 
{B.äbe-n.ümmdtaigU)." 16G0 Verbat das 
^Keigelns*^ am Sonntag (Ochs). 

Biffs in alte Kaiser inc — biiss du'rtme, 
die n C7ic(t.ser{t£;6''diekaiaerlicb-üs>treicb.£nflg8- 
vülker (ihr Durchmarsch 1813). 

dar Kalioder mache für's ander Jor 
Br.Yr. 68: PUne, sieh Sorg«» machsn. 

's Chalb (kl Chalber und Chälber Kllber), 
frisch geworfenea Kaib; iMUtli, 's Vhälbdi 



halb hcKingBwaehaenea Kalb. iföhaXbeU 
fIKrse, die smn erateoiaal trüchtig ist Chatb' 
fiaüch von einem Kalbe, dag. (Jhalbdiflaisch 
von einer Färse oder ganz jungen Kuh (JhaW 
Mösis Schelte, uni^escblacUter Mensch, auch 
Chaibermos, Chdlberi, Chalb. chiUbertüirsch, 
A4i. - JSrhettnoQhäXberein, bildL Er Hossi 
^Chalbereea app, d,h, wird Ung, weise. 
chaibere intr. hab. kalben, spaszh. auch statt 
halbere, s. dieses. 2) sieh grob, benehmen. 
Uer Hülzschlegel chalbered-im uff der Büni 
obe, Sprichw., oder: Wämm '» Glük wol 
will, dämm chalbered der HolzschUgeL 
nHan» stand uf, Legg t' Stögen a, Spring 
Hemli appy jiünd g*Chue a, d^Ladärne 
tcill duübere, ungereimte übersturste Bedens- 
art 

der Chalch (chslch) Kalk. 

der Kalftkter, Schwindier, Sehnrkei Do 

wo im ^Stadt, wie g'sait, i^underopei isch 
g^lege, Do got Ainc hi, ne so ne ferdraite 
Kalfakter, und xcott gern de Find uffstifte 
geye die Bader (Hagenbach), s. ferkalfäktere. 

chale, chaUe, in^* Yb. ra. aeiu, gerinnen, 
stocken (v. Fett); chätUg Adj. kalt geworden, 
geronnen. 

der Challi, Grobian, Lüuiniel (v. kallen, 
viel and laut reden, schwatztuiV) J'Jr is< h 
en unnerchante Challi, ein ausgemachter 
Flegel. 

'aOhiUfldodll,Liditloch imKeUer. O^Oler- 

hah, Eingang oben von der Thüre bis rar 
Kellerthüre, Zugang mit Treppe zum Keiler. 

chaltlächt, Adj. ziemlich kalt. 

der Chambe, Chamme, Kamm der Traabe 
(chamb), AchseugerBato der Tranben ohne die 
Beeren. 

Kamel) Scheite wie ChaW, grob» 2/nech. - 
PI. Kameler, hd. Kameele. 

der Kanunerat, Kamerad. JJu bisch-mer e 
Khöne Kammerdt! (irou.). 'sKammerääUi; 
Kammerä&äia maeke Kameradschaft schliea- 
sen. 

»Kamille, ächte Kamille. 

y^Wenn du 7)ii Schaz icitt si, 

Drink du kai Brantewi, 

DHfik du KamUledke 

Oder Kaffe.*^ (Gaaasnhaner.) 
's Kamin, Kamitter, hd. Kamine, a. daa 
Volksdeutsche «'JUbem»**. 
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'Kampaniye (wAw) (v. franz. rampagne, 
Feldzu^:) Str*'it, Wortwechsel. T hn <srho 
mäh'ji Kampannje (fha milt dämm Kärli. 

K&mpäniyer, saarer Apfel, eine der besten 
Sorten, (v. Champagne.) 

kampli^ intr. Ittlh, Zwistigkdtai liaban, 
streiten. 

'sKamÜff, PI.KaTnumTS(heIt^\ Diiniinko|l£ 
JJc hisch doch au e rächts Kiimüff! 

'Kaoali (Schelte, caoaille), schlechte Weibs- 
person; fäbdU KandU! Heb. KarC 146, 

der EaniUi-e-fil^ Kandn-efogdt Ear 
narienTogel. 

der K&üidat, Kandidat, B^jwirher. 

der Chäael} ClUimel (canali», chanali, kanil, 
kenel), Wassenriime am Dtdi, die Dachkandel, 
der KenneL 

der Ch&ngel, Glockenschwengel, 2) Stongel. 
Liiey (VGU'fjiili in de Matte, wie stcnd die 
scho bar ad; Si Juingcn an-de Stenydi miU 
fine zarte Kengdi, Nur^s Luegm isch e 
&8lad. U.d.H.aOL 

'a GhftOSterli, OwisUiU, CMMerU (so- 
lotb. Gänterli) Kflchenschrnnk. Läng ais 
im Kdnsii'rli 's KirswasscrJ Lueg, im Egge 
stot d'Bnddljc! W.75. 

der Kanütt(er), wer nichts vorsteht, Domui- 
kopt Der Mond hMer KaUnäer men^ 
Kracht zum Kanitt und tum Lugner g'maclU. 

cIlftllzlB, intf. hfih , Knnzleiarbeit verrichten 
(dieses Wort hörte derVertasser viel inLiestai). 

der Ghäpfe(r), in der Mauer vorspringen- 
der Stein, oder ein StBekHok nmAnhii^ea 
oder Auflegen verschiedener Dinge, Kragstein 
(verwandt mit hd. der Krapfen — Hakenl. 

g'Chappe, Mütze, 2) Lappen am Strumpf, 
Flick (an der Ferse). Er hett Öl an-der 
(Jhappe ist angetnudtaB. *S mue» jede id- 
her Bed und AntwoHgAmtdilngär «fcolw 
Nor 9i Kappe z'nä." ü.d.n.78 (bfldl.) der 
Chappezaum Halft<^r für Zugthiere. cAapfpe 
tr. Vb. Ain chappe beohrfeigen. 

Chäppeler, Euphemismos für Ketzer, (aach 
Chäpper). Bim Okäppder! Dä Chäppdert 

ßautigsbuebe etwas boshafte Knaben, denen 

man aber doch niclit irrollen kann. 

's Chäppeli, was Chüiisrli, Zündkapsel bei 
dem früheren Vorderladergewehr. Der Je- 



ger hett halt en ander Chäppeli ufg'setd Wid 

hett zum ztcaitemol wellen apdrfike. 

CJhappeli, für Kapelle, in Flurnamen: 
Chäppdiraii Chäppdijöch (auf der Basier 
Rbeinbräcke). * 

der Kappen], Korporal (cäporal) vgl. 
Atalleri 

ohtn^ intr. Yb. m. haben: anhai (eharai, 

wehklagen, tranem) recfalaiiy ketfim; der Chäri 
Zänker, 's G'chär vnnfitMB Beden, Bitten, 
Marren, Gezänke. 

der CShare, PL Chäre, Karren, Sg. o. PI. 
^CkdritaXbi WafMiadiBiiara. / imm lOlm 
gäm, w»4H9 ekocht, umme g'Chare»0Jbi 
nitt Charer^ Knecht, der Ross und Wagen 
XU b»wrgen hat. chärle, chärele intr. sein, 
mit (Karren) Wagen viel hwumfahren. Hie 
lauffe, «i chärle, si schreie miUenander 
um*$ Q'wtt, Br. S. 2& 

'Karten Ide b e a e i we tbu ng. üft t^Kofü» 
go. ]lmrMeretr.yb.<flanaser)eDi]addHB be- 
suchen, um seine Liebe zu gewinnen; auch 
abs. Wo isch er? Er wird si go karisiere. 

karfange, Adj v. d. Krankheit der Scho- 
tenfrüchte, des Getreides: die Frucht wird 
kurz vor der Reife schwarz und schrompft ein. 

Karfritti^. HWa an» KtarfHttig räg- 
ned, te giffs e guei Jor, ae groU f^Chtieri 
(W.R.). 

Earfdnkel, gewöhnlicher Rotblauf, rother 
Ausschlag im Gesicht, s. Hebel, ^Kar£ 
Karl, Karl; Karli. 

Kärl, Kärli, Kärlihursch, Kärlihurst, 
Bursche in guter und schlimmer Bedeutung. 
E räcfUe Kärli, wackerer, tüchtiger Bursche, 
SlaalthärU kräftig und von sdiBnan Wneha. 
dmmeKMinn. DerFlUMnodtr 
gliich f/^si wie for fierzg .Tore und itdi 
doch dort scho en olte Kärli 

's Karline, JAni Karolina. 

karste, ^rhhtrpe (B.-St.) 

der (}barteblasS| Katapläsmen, angelehnt 
an Charte) TTebersohlXge aas flBehssamen. 
8.Bt. Vr.l57. «Ifadkad, hiss-i-ech tto-cMtmm, 
FKesig Charteblass, Flachssome hait'er jo 
fiälher: Wü,<isrd, der maled-in s^erst und 
äwched-in zucmene Bäpli Mitt e wenig 
Wasser, und uff e linige Lumpe strüched^ 
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er'» äse warm und übtrlegyed's, ass WSach 
mtt iuedumt. 

karwitldM^ tr. Vb. kwb«tsdMii. tüchtig 
durchprügehi. 

der Keuris, (casus, cns) Fall Das isch der 
KdsiSf 80 ist es. Da'sch en ändere Kdsis' j 

der Chaste, PI. Chästc, hd Kasten, Sg. 
XL PL Cluiäst&rli, s. Chänsterli. 

4er Katef) Katzei^ammer, Zaatand nach 
einem Rausch. 

Chätsche, tr. Vb. l) bez. das Geräusch, 
das der verursacht, welcher in mit Wasser 
gefüllten Schuhen od. in Koth einhorgeht. 
2) fletschend kanen. g^Chäitchede Gekautes, 
«odi (Sieuede, '« g' Okataek ThStigkeit des 
chätsche. 

Chätteri, Katharina, auch Kätteri, Kätti, 
Kättcrli, Drini, iJrineUi. „Chätteri due 
d'Hüener i, Lo der Güggd lau ff e., Mer 
ioai in mom ferciunt^'^ So8 «toiaUi 
KäUril bekaoBt» Intoq. deaGeoflKalsBuer. 

chaoflll, chuff, gehäuft. Si berichte, wie 
Chauff und Lau ff in der Wält got, vom 
Lauf der Ht/f. Breit. E. 115. 

g'ChäZj üeldgurt, 2) Maschine zum Ein- 
ngnmen von Pföhlea, 8) Eatzogammer. 
*8 Chazebüseli Kätzchen, Katze. Br.Vr.181. 
'« Chazechrutt, Baldrian, dient zu Thee gegen 
schwache Augen. — Kinder, welche lange 
nicht gehen können, «badet man, um sie zu 
stärken, in Wasser, in welchem Baldrian ge- 
sotten worden. Gftojiredd^K graMinerWnnd- 
klee. C%a««iiewi^» Waldehrenpreis, der Chaze- 
chopf Böller. „Katzensteg'* schmale Fall- 
brücke für Fuszgäneer (s. Ochs V, 372), der 
Chäzcwadfl Schutthalm; —agger Flurname 
in Binning. — e ChoMebuggd macA«, aich 
gebückt halten, s. B. beim Schnnben. — 
g^Ckaz im 8ak chauffe einen schlechten 
Kauf machen. — I (fang und wrnyis Chaze 
hagled ^^chc unbedingt. Duc wie ne Chaz 
avi ILälsig d.h. wild, unbändig, der Kdze- 
räüig s. »itoBf. — OkätU 1) junge Katae, 
S) minnL BUlthe das Mnaabanma; Weiden- 
kätzchen, chäzle, intr. hab. junge Katzen 
werfen. g'Chäzlere weibl. Katze. — JJa'sch 
für g^Cluiz, verloren, zu Grunde gerichtet, 
s. Br. Vr. Ol. (J'Chaz lauft mer der ßuggel 
Mf em kalter Sehaner fiberllntt mich, a. Br. 

Vr. m. 



Chäzer, Ketzer, Schelte, vgl. Chäppelcr. 
Du dumme CMzer! E ChazersgucfUchtf 
e (^ei«f<^, verwinwhte QcBolucfate. J}ä 
Ohäten Sittd. thäsere intr.Vb. hab. raaadn, 
wüthen (s. ferehägere n. dwibe). 

\ Chefl, Kä6g „Fogddtefi*, 2) GaAngmss 

(cavea, chevia, kevje). 

der Ghflllfl^ die Kelle; SuppecheUe, i^fiastet^ 

chelle. 

's Chemi, r/tc»!?«», A7'j/j»(/, Kamin, Raucdi- 
fang; grosze Kamine in Fabriken heisseu auch 
„Kaniiner^y so Br.Vr.68.—£BntI( m*a Chemi 
schrihe. „Und zum Vierten langt ana an, 
das vi! Iliist r zu Liechstal keine „keme'^ ha- 
ben und täglich ungwar.samlich (unvorsiditig) 
gefiiret werde, daraus aber lichtlich (leicht) 
gross kamber annd leyd erstan mSchte* Brodb. 
GeadL y. liest 294, »Banncnrdnnng von Lie- 
atal, 1630. " So schwarz tcie der Rürssel im 
Chemi. Ur.Vr.a. Mr rha's iti's Chemi schn'hr^ 
Man wird nicht dafür bezahlt. „Chemi fä>jcr, 
schwarze Ma Jlelteruessigllemmelia.'* KdU 
Chtmi8ch08 Kaminmantel, Bancbfimg. — 
„Chemifeger 3liUem Däge Mittem Lumpe 
Macht die äUe "mber z'gumpe," bildl JEr 
het's Chemi g^rueaeed die Nase nicht ge- 
schnauzt. 

chennbar, Adj. sachkujidig, ob. Bas. 

Chere, tr. Vb. ; abs. Heu auf der Wiese zum 
1. Mal kehren (d. h. das etwas verdun*te Gras) ; 
som 2.HiBl heiBst ea wände. *$ Waeter dtere^ 
Heb. Statth. 108, ihm durch Offnen und Schliea- 
sen der Sdileusen eine andwe Richtung gebeik 
g'Chcri Reihe, Ordnung dessen, was regel- 
mäazig geschieht An der Glien si an der 
Er het ^Cheri die Reibe ist an 
Ihm. Br.Yr. 124. derCherinOt derBeiha nacL 
E schönt Cher, lange, geramnaZeü InifChtn 
fare, vom Müller, im Dorf herumfahren znm 
Fassen des „cM/ii/i" (des Getreides, da.s der 
Bauer unter einmal zum Mahlen gibt). In der 
€%eri umme go dMe, inn g'Cheri go, von 
einem Arineii, dar jeden Tag bei einar an- 
dom Fwnilie isst — Witi.<srh a» mo, wu 
er für e Chcri g'ha hct mitt-mer, welche 
Mühe, ?/<t.N' für e G's<hicht, e (x'häi; die 
Chen, Adv. diesmal; en ändert Cheri ein 
aadermaL E Cheri Adv. geramna Zeit ~ 

Ghorli (Bin.) Badkem (oder iaft dieaea vii> 



Digitized by Google 



53 



schriphen für „Hissi hcn, Weilchen," was Chcrli 
im Aarj^u bedeutet?) 2) = Vürli (v. tour, 
kL Spaziergang: Uanseli kumm, nimm^s 
KäfUf mer wänd e Mai KefU w» mache 
PmMimI um's Dar, W.8 (R-Si). 

g^Oherae, Eene, TUglicht; der CWire- 

xtok, Leuchter. cMrzegrad Adj. ganz e^erade 
in der Richtunf^ nach oben: cherzegrad lauffc. 

chese, intr. hab., Käse bereiten, 2) ein- 
ander drücken und drängen, namentlich anf 
lugen fiinken; g'Chiiede Durohrfiiaiider, 
Wimnurr. *8 isth mer Ohes, ai €9^ 
l^eichgiltig. Da'sch der ganz Ches So ist 
68; CMslns Kleiderlaas; chenig Adj. käse- 
artig, schlecht f^t'backen, v. Brot. CAxisli- 
dkrutt gemeine Jüalwe. Die Früchte heissen 
ChaK. In Waner^ in welehem die gjuab 
Pimze gesotten wordm, badet 
beulen behaftete Eörpertheile; nachher legt 
man oft noch Blätter anf. Die unreifen Früchte 
werden von Kindern gegessen. Mittel gegen 
die Krätze, 's G\hes unruhiges Wesen, chi- 
fätf intr. hab., naeh Efise riechen. 

's ülmA (cheetf), ätr Kessel; 's Buueh- 

dussi Kessel im Wa-selihaus — Seechtchessi, 
-clusaeii, auch Src hthcki kl. Becken mit Sieb, 
ans Blech oder Thon, Kiichengesihirr. bildl. 
brummle wie neu allü Chesi<L chc{>sle (intr. 
ImIk) lant tSnen, Bbnnen, 2) tr. zerbrechen, 
dsM es tönt: Geschirr, epäiigle. *sOfte8«s2- 
bhdk, Cliesselfolch, Gesindel, T^ndstreicher; 
g'CUsdtde, Gikesscl (ietöse, heftiger I^ärm. 

g'Chestene (kestene) Kastanie. Wüdi 

ehesten«. Kosskastanie. 

g'Chettene, Kette, 's Chettdi, bei Hebel 
Cheltemli, ebenso K.B. cap.Xlll. Chittenestude 
Uveuahn (Sinningen), inlieBtiliSsiiUiwiiM. 
Die Kinder bereiten sidi ans den Stengeln 
Ketten. 

der Chib, leidenscliaftlicher Eifer, Zorn, 
Groll. E Chih uff Am ha t ineu f^eheimen 
6roU. lian-i e Kib nit y'ha fr^e aclio am 
Marge; Fang-i wUt HMd a: Dutffe mi 
ferworge. U. d. H. d& 8. BL Si Zorn und 
(M> Vr. 39. Er het „Chib und Wind" 
(ithaim gpassh., iron. f. Wtb und Chind. 
chibe hab., zornig thun, keifen, grollen : 
A4j< somig, grollend, /tön, Br. Vr. 



( u 1 i'ip sind) rhihig üJirrrnander. der Chi- 
bäber zuruiger Mensch t^Bijuiing ), Zornigel. 

der Kibler, B.-St, der Böttcher, Bsld. 
Chäeffer^ weil dieser zugleich auch Böttcher 
ist, oder weutgstena Euftn, Zaber n. dgl. ffiokt 

ohSidM^ intr. hab. kenchen (vgl dmwSue, 
Wse), s.Br.yr.48. 

'BOhien, dir(^i^ Eienapan, lichtspan; 
harziges S^ehtraholz, Tannenholz. 

ohiere (tr.) verdrehen, 2) intr. krumm ge- 
hen; der Chieri, steifer Hals: yhannifttianiftn 
der Hals- und Nackenmuskeln. 

chifle, tr. Vb. aushülsen, v. CfUßl, Frucht 
der Bohnen. 2) zanken, auch Obds naohr 
redoi. Er dUfled aUäoü äppit miU^um 

(b. chärc), Chi/U, Chifler, wer dies thut 

der Chifel, der Kiefer, (hd. die Kiefern 
Föhre, Fiehte). isst, asa-cr fast der 
Chi fei usmacht, 

liSkB, intr. hab. hnateln (kiofafin). Der JSjl:t, 
JCflbr, dasHfisteln, andi*«£tfemM8l«*. 

g'CMlbi, Kirehweih (kirwe, kirb) PI. Chil- 
bene, Hebel, Karf IKI, all i ChnWene b\su echt- 
er, bildl. J\r isch no it>)(j'sihhtficn ap-der 
ChiWi c7m> ohne Kachtheil aus einem (ie- 
aohalto, ignt daran konunen. *S isefc ftoodi 
her gongt tpis Mners JTtlN, d. h. ISnnand, 
wild, L. Ex. 13. — 's Schuehnaistcre isch kai 
Chilbi nichts gerade Angenehmes, kein Spasz 
'S isch e. wari Clulbi! — Da'sch Chübi! 
sagt man von einer weiblichen Person, die 
sich gesefamaeUoBj in aUsabontbririgsn Btoff 
gekleidet hat. 

JiiestalerEölbi*' v.J. 1540 (Bnxt-Falk- 

eisen II, 50-61). 

„In Folge einer Musterung beschlossen die 
Herren (vom Rath zu Basel) einen Freadem- 
zug nach Liestal. Also ward etat Montag 

10. Juni um 4 Uhr umgeschlagen: „Wer daf 
die Liestaler Kidbi wolle, solle sich auf den 
rettrsplutz stellen." Bei IKK) zo},a'n hinauf, 
50 zuiioss von der hohen Stube. Jede Zunft 
kleidete nnd nistete sich selber anf daa köst- 
lichste nnd zierlichste. Die vzon SchUIssal* 
zo<^cn in websen seidenen Wämsern und Ho- 
sen, die .,znm Bären" in ^:ell)era Anzufje, An- 
dere in nianelu'rlei andern L''arben. Auch viele 
des Käthes nahmen Theil als Zugeordnete zu 
fftrd, Hht Bürgemnister Addbert Heyer, 
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Hen* ZunftniiMstor Marx Heydelin sanmit an- 
dern. Peter lieriiler tru<j die Faliuf. Was vhi 
f<ut hübscher Zug. In Gliedern von & Maim 
bewegte eich der stattliche Feeteeg von 
Predigern'* hinab, dnrch die Stadt, die freie 
Straszo und den St Albangraben hinauf und 
hinaus. Auch nennt Gast seine Kollep:en Wulff 
ond Marx als Prädicanten, die aucb im Zuge 
schritten. Die Städter iwarden in Liestal von 
DeiMD von daselbst samint den Aemtem schSn 
cnip&D^n, von einem wohlsfiiisteten Gegen- 
zug. Des andern Taftes kamen dieAemter wieder: 
die Vogtei Farusburg mit Junker ilcrmann, 
ihrem Vogt, Waldenburg mit Bmitiau Dopel- 
stebfMSiicheiiiieiii sut JnnktfDSringHiglin, 
Hombnif mit J9rg WUdiaea, Bamstein mit 
Jörg Wisslemle. So trat das T^andvolk in 
einer Sehaar v<iii I'JIK) Mann auf, alles wohl- 
gekleidete, luil si he Knechte. Auch Riehen 
und Bettikea waren da mit Vogt Batt Sum- 
mer. Sie legen ia Oüedeni sn 7 Hann hoch 
mit 7 Eeldseiehcn.* Aneh die aas Lanfenthal 
fimdeu sich ein mit dem Zeichen fies Städt- 
leins; doeh den übrigen I^'ut^n des Bisehofs 
(Leimenthai u. s. w.) hatten ihre Viigte kein 
Fähnlein gönnen wollen, so dass die Herren 
Ton Basel ihnen eins mit ihrer Ftobe gaben. 
Die Volk ward in alle Herbergen Tsriegt, 
wo es sieh wohl und ohrlich lebte, nachdem 
W dem Thor das kleine Heer, in Allem bei 
8100 Mann, gemustert und geordnet worden 
war. 

Gast, der Prediger snSiHsrtb, heddUet: 
„Uff den Abend ist ein Begen kommen. 

Wiewohl es den „Kübyhansen** nit ge&Uen, 
Lst es doch sehr notwendig gsin. Es ist mir 
mnb die seidinen Wams Leid gewesen." Für 
den folgenden Tag luden die Basler Liestal 
ttid die Aemter in ihre Stadt in Qast, wo 
sie auf den Zünften vertheQt, zu einem fro- 
hen Iinbismahl und den ganzen Tag noch mit 
der Nacht gütlich bcwirthet und helus-tigt 
wurden. Beim Essen bedienten junge Bürger 
die Tiaehe, mid nadi Tiaeiie log man hinaus 
auf den „FMar n Spaai nnd Knnweil mit 
Schi( s^f 11, Kegeto, Springen und Steinstosxen, 
wozu die Herren allerlei Galten spendeten. 
Der Freudeutag verging in Lust und Ehren 
nnd ,,ward keinerlei Frevel noch Unzucht 
von keinem erfondeD noch gesehen.* Don- 



nersfn<j; .Munds /oji-en die ländlichen (lä-sto 
vorn städtiselu'n Herile wieder heim, indem 
äie von der Bürgerschafk hiß St Jakob liin- 
aosgeleitet wm'deo. Sie sehieden mitfireimd- 
licheni Dank in freudigen Herzen. Während 
dieser Tage war sonst alles andere Spielen, 
das Zutrinken, jiotteslästerliehe Reden, über- 
haupt alle wüste Ausgelassenheit streng ver- 
boten. Also gieng alles unter stSter Fried- 
fiort^ceit, Liebe nnd Ebtracht m Ende«. 
„Gott woU's uns für guet uffnemmonl Er 
hall I.nl) in Ewif^keit!" — Nach einer ano- 
nymen Chj-onik: „Dienstag nach dem luibis 
zog mau wieder heim (v. Liestal nach Basel) 
und die von Lieatal mit ihnen. Als man an 
die Bin by St Jakob kam, waren die von 
Laufen und die 5 Dürfer Kynach, Terwyl, 
Oberwyl, Ettigen, Aiswyler da, by 31«) Mann 
Jetzt warend by ;><jOO M. zu.saninicn. Zu 
7 M. hoch im (iiied 20g man in die iSUült. 
Zuerst der Stadt Finlein, den das vonLanfliBii 
als unseres Bischofs, dann die Aembter. Auf 
dem Kornraarkt wurden den Zügen ihre Ein- 
kehrquartiere angewiesen und die Zünfte und 
Gesellschaftshäuser zu dem Essen. Mittwoch 
wurde zu „Imbiss" und zu Nacht gespeist 
Und nicht allein die Borger, die im Zage ge- 
wesen, aszen beidemal auf den Stuben, son-^ 
dern aucb alle Znnftgesellen, und immer ohne 
tl^rten. E. Jl Kath zahlte Alles. An den 
beiden Bewii'thungen saszen mehr denn üOOO 
Menschea Bmrger mid landleate hielten sich 
in Lieetal nnd Basd redlich und MndtKeh 
miteinander, dass auch keinerlei Misshelli^^ 
keit noch Trunkenheit vorkam. Donnerstag 
nach Imbiss frescliah in schönster Ordnung 
der Abzug. Bei St Jakob gesegnete das 
Stidtervolk daa Landvolk FIr diesen 
mg dufte niemand mn »aerlunienee* Kleid 
machen faHim*" 

S]>äter nuTss e«« (nach obigen Redensarten 
zu schiiessen) an den „Kübenen" weniger 
ruhig zugegangen sein. 

g'OUkhe, j^'CTuTIe (chiHchä) Kirche. Er 
got in die CSritle, warne mit de Oiettere 
zämmr lütted. Chillelütt, die zum Gottes- 
dienste Gehenden od, davon Zurückkehrenden, 
bei Br. Vr. 136. Chikhciiütt. Üägned's am 
Sundig Fonuttag uff gVhilchcliitt^ so 
rägneä^e die ganei Wudte. Wenn ufftm 
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Cküchdum früe drei Chräije hoke, se ffiCs 
Säffeuätter, MU-der (Meke um*a mrf 

go, e&aieax ümweg machen. ChÜeMterg, Chiü- 
herg, Dorf. y^Z'Chiübery uffim Chillespiz si 
drü rundi Icri Rörli, und die drü runde 
lere jRörli lere g'Chinder rächt rede.** ^^Sprech- 
«bnog.) In Prattelu soll „Chüchdürn'* be- 
tont worden« 

«Eirchenzwang im XTL Jahrik* (1595: 
Ochs. VI, 437): 

„Die Oberamtleute tuid ihre ünterbeamte, 
als Weibel, Uutervögte, Meyer, Geschworse 
und Buinbiüder, bekiaiflB den BcftU, dahin 
sn sahen, dass Jedermann m Eörang des gött- 
lichen Wortes sich zu rechter Zeit in die 
Kirche verfdfce. Falls aber unter tlein Volke 
Jemjiud aus FahrUissit^keit (»der Faulheit oder 
andern Gefährden au;>bliebe, sollen sie selbi- 
gen angeben, damit er nadi Gabflhr dme 
Vencbonen abgiestraft werden mfige. Falla 
aber das Vieh, die Kinder oder das Haus- 
hüten am Kirch^ant; etwas hindern wollten, 
so soll man eine Hauskclire anordnen, damit 
man aus einem jeden Uause, einen Sonntag 
am d» andcarn, aar Kircbe geheL Man soll 
auch zwischen der Predigtzeit in allen Dör- 
fern und Flecken Wächter und Küter bestel- 
len und damit von Haus zu Haus die Kehre 
machen, Väter und Mütter sollen die Kinder 
selber in die Kirche, ssom Kinderbericht (Ka- 
techiemas) bringen nnd da bis nmEnde ver- 
harren. Die Bannbrüder, Weibel, Meyer, 
Unterv<"»gte und Gesehwome sollen sieh dort 
einfinden, um allda zuzusehen, welebe von 
den Unterthauen ihre Kinder und Gesind 
nicht dabin gesdiiokt haben. Die jungen 
Leute Boll^ nadi der Anfiiabme in dieZahl 
der Konmmnikanten, bis sie sich in die Ehe 
begeben, 7.u dem Kinderbericht dwcb die El- 
tern angehalten werden." 

Noch in uuserm Jahriiundert mussteu die 
jungen Leute hb aom 2Q Jahre rar Kiader- 
khre. 

chiliig, Adj. '8 «sdk mer duiB^ i^eich- 
giltig (Schönenb.). 

Z'ChÜt, a chidte und ^ Lieclit*^. 

g'Chimpetti, PI. Chimpcttene. Hebel: 
*tCMM2MidaB Kindbett 8)Taiifeasen.p'GMm- 
ptUere Wöchnerin. cMn^teUe intr. heb. ge- 
büren. „Wenn e Chmpettere ttirpt «. me 
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lait'Se uff c Lade j 8öll-mere Schiie alegge unii- 
Ire-ee ii» DMaiiim mig-g'e, vüM «flflfta 
Wudie Umg f^imgg mite« dio, 'a dtö 
söüge." g'Chtnderler Naohmittagsgottesdienst 
an gewöhnlichen Sonntagen, „Christonlehre". 
Chmds-chopf Schelte. Von groszen Schnee- 
flocken sagt man: '8 giä Fäze tote (Jiinds- 
echüeli — „Ktuden^m" wurde unter derBasler 
Herrschaft mit Gesduoken belohnt So erhielt 
1745 Hans Buser von Ormalingen, dessen 
Frau in einem Jahr (1715) zuerst Zwillinge, 
dann Drillinge gebar, 30 ttii u. 5 ääcke 
Korn (Ochs YIIL 78). 

g*Qhillgerte Gemeiner Hartriegel, lign- 
strum >nilgare. 

s' Chini, das Kinn. 

's Chirsi, Chriesi die Kirsche (chirsä). Mit 
grosse Heren isdi nig guet Chirsi ässe. — 
ChtrseU kleine Kirsche, vgl Sckdreniggeli. 
CMrebattm, ChirtUwm. „Ohne obrigkeitliehe 
Erlaubniss sollen keine Kirschbäume gepflanzt 
werden, weil sie dem Zehntherrn u. dem Be- 
sitzer des Waidrechts nacbth«iilig seien". 
(1700.) UchsVIL365. anrsichrcUte,„ChraUe% 
in den die Kirschen gepfliidct werden, der 
(Mrsistrich, Zeit der Haupt-Kirschenemte. 
der Chirsipfäffer, Brei ans Kirschen. 

chise intr. von Kües: wie Kies, Sand 
schmecken, nur von Speisen gebr. „Das Brot 
wer guett aber *s diiaed aim tso zwüache 
de Zene: 's toirt Chrmd vnterim Ckom si 
der Oiislig (chisiline, kisling) Kiesel, auch 
Chisclstai. „Bald sind do, wie ne Kialig- 
stai, iver die au abetcorge ka? Sie druken 
aim jo 's Herz etzwai. W. 38. 

chispere intr. heb. «deb ribisperu, hMb. 
8.K.Ecap.YI; der CSiitperi he^erer Hneten. 

chüstera (i r.) ok Baa heieer reden, pvflten, 
keuchen. 

chittere intr. bah. kichern, anhaltend lachen, 
wobei der Leib erschüttert wird (s. pfup/e). 

derCIiittary ob-Baa. atSKr|geeTbier(P&rd), 
(a „Chdden\ „OwbO'K 

chittiff (i r.),c^i%,Jh(M^E-St A4i.8took- 
finster: Wenn' 8 au Winter isch u. dusse 
sunst c kuttig schwarzi Nacht. W. 37. Bis 
chid Nacht. Br. Vr. llü. 157. 

ohlfibe intr. heb. ankleben, haften, ftet- 
sitzen (a. iAlaibe). — g*(Mahere klettemdea 
Labkiant ddakäBter bei Hebel (£^tal an 
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Pfarrer Günther) füi- Alabaster, angelehnt an 
das fllteldabMiem, schlagen, fahren. (Gotzing.) 
Mb(er)ig Adj. klebrig: 

chlä'dere intr. Vb. sein, klettern. 'sChläder- 
harz,Chirsiharz, dns aun Wanden atifjfliossende 
Gummi des Kirsclibaumes, durch dessen Ge- 
noss Knaben ihre Kräfte beim Klettern zu 
Steigern glauben« 

der ötä&Bd grcMEer Ekppcrtopf; des sehSd- 
Hchste Unkraut im Getreide; wo er mduw, 
könne letzteres nicht aufkommen. 

der Chlak, PI. Chlek (klac Bersten, Riss) 
Spalte in der Haut, besonders im Winter an 
dm Fbgeni. 

eUAlbe, tr. Yb.(kleiben)aiikleben,beMgmi» 
8. äcMnihe. fercMnibe. 

Chlaider PI. Kleidun^^, auch blosz Chlaxd. 
e tieu Chlaid. Chlaidermarhchant Kleider 
hiDdlar (ob. Baa). 

eUifike (ßuUksat tOnsn lassen, Idingen 
maohen. XVI. Jahrh. „klunggen* vgl. „Kriegs- 
ordnung"; intr. Vb. hab.) Schlaf? um Schla«? 
länten, einläuten, mit der (Tlocke ein Zeichen 
geben, wenige Minuten vor dem Gottesdienst, 
onmittelbtr vor dem „ZämmddiUf ^ 

(K. B. 78. hiör vom ersten Geläute. 

der Chlapf PL Qhläpf Schlag, dass es 
klappt (^klajjf, Schlag, Krach, Knall) vgl. 
chlöpfe. 2) Krach, Änderung. 'S gitt g'wiis 
HO aMa e Chhpf, wo de LfttU nüt «bd 
g'Chöpf Wirt abedue. Breit E.11& Dünnet' 
cJdapf. Br. Vr. 112. Uff ai Chlapf Adv. 
auf einmal. Aim Chlapf ge Streiche geben 
(zu 1). chläpfe tr. Vb. Streiche geben. 

chlappere intr. hab. klappern, auch cJUip- 
pere. fi) SehH^ geben, daas es Uiqipt, 
Kindern auf das Gesäsz =r ain chläpfe, däüe, 
dütsrhe, nim Dätsch ge, d'Hose u^rjilop/e, 
d'Hose spanne, der Hinder foll haue, (kr 
Hinder salbe, ain bürste, wamse, aim Straich 
gt, Bumpis ge, ain döffk, dwwStnwrt, ap-pan' 

bis oben an's Dorf iL ddäpptro loider AroSe. 

Br. Vr.3. trotten. 

r^ar ufe, far abe, 

Far Rupbach zue. 

Wie danze die Wälder, 

Wie chläppere die Sohue.'^ 
^CMäppen Klapper, Spiebeag iSr Knaben. 



's Kläri Klara. 

g'GU&tte gi-osae Kielte. Kinder ateetun 
sieh und andern die BIfitenkürbchen in die 

Haare, an die Kleider. 2) bildl. kleinere Schul- 
den, Klitterschulden (PJ.). liberal GhläUr ha. 

Chlaus Nikolaus; „Sant ichlaus, i bitt-di, 
8tür-mer au e Ditti, Aber ais wo BäbeU 
haisO, Oder Heber gar e ftaia* (KdL fiir 
den St Nikolavsabend). 

Chledüfel s. Grind, 's ChUchaJb Schelte. 

der Chleb. Name einer rothen Kuh mit 
weissem Flecken auf der Stime. 

Chle&er eine Art rother Tranben. 

oUfloÜlietr.yb. kneifen. Aim (km)im'Bake 
chkmme. Br. Vr. 188; IhML Er het-ai 
g'chlemmt hat gefarzt. 

g^'Chlemmi. In-der Chlemvu si in ver- 
zweifelter Lage, ökonomisch gedrückt. 

ehli (i.r.) chlai, letateresUufiger. A4i>klein. 
e eMmne IIa, e dUoMii Frau^ e dUot, dUisia 
CJiind; e chli, e cMai Adv. ein wenig, eine 
Weile; Subst. ein Bissdien, etwas, e chli 
tcdrte, Oidi'Ut ha; (jimmir e Mi Brot, i 
hält gäm e cJUi Brot chlimunzig winzig 
kidn. — Bat» Joggen, Sans Joggeli Dubietk 
edümMua, Wem itmeBaOH fange vhü, 
8o laufVs-mer waidlid'nts (KM.) Si Sach 
chlainer mache. Br. B. 354. seinen Haushalt 
vereinfachen, den Viehstand verringern u.s.w. 
Chkünigkaite ha ein neugeboraes Kind, Ju- 
ifedha, Webdä Odaim^Üef 

*Kligg6 (ir.) Spiossgesellschaft. *8 hokt 
amme sone Kligge binenander. 

chlimpere intr. Vb. hab. lärmen, rasseln. 2) 
auf einem Instrument schlecht spielen, 's Chlim- 
pere g'hör zum Hamperch. Br. Vr. 47. der 
Lirm. der (^Hm/perekat^ aehleebtes Klaviery 
spaszh. auch Schnizdrog. 

der Chlims, Blauspecht (Pfeffinfr.). 

<;'Chlimse enj^e Spalte, Klinse z. B. im 
]<^uszbodeu,Fensteriaden; Kitze (vgl.chleuuue). 
C!lliiiMKBr.7r.6a S tone NM dä dringt 
jomäm EUmeeU tue. K. K 47. Lueged^ 
wie's duf d'ChUmedi blizt! Heb. Stattib. 26a 

Ghlin^. Er mue^ über g'Chlinge springe, 
steht vor dem ökonomischeu Buin, iach am 
Feiiumpe. 

ehÜDglej intr. Yb.bab. klingen. B.Br.7r.60. 
dWnpeMOf* A4i- gaas dOrr, t. gedörrtem Obst, 
Hols. 
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clllippere s. chtöppere. 

Chlisple intr. Vb.hab. flüstern s.chlüsle. 

der Chlobe PI. CiiUihe starker hölzerner 
od. daerntr l^agel am FeDStoJaden, Thür- 
aii(9d. (klobe* Stock als innerer ll^t eisee 
Bündels.) 2) grosze Pfeife. Der Ander hett 
si CMohen in der Band. Br. Vr. 2. Dagegen 
der Chlöpe grob lür Hand, was Dope. 

chlopfe tt. Vb. prügeln (durtehiop/ej us- 
ti^lcgfB 8. diese. 3) obsc Akd ehiopfe. 
„Räge-RSgeäropfe 
'Piiebe mues-me kJop/e 
D'Mnitli mufs-me liebe 
Undrse nie bidriebe.^ (Kdl.) 

dUdpfe intr.Yb. bab. Icnalkn, einen Knall 
▼on sich geben, klafiÜBn', kradieni donneni. (Br. 
Tr.74t 175.) Die Fensterscheibe chiOpß; 
■wenn sie bricht; vomFeuer: prasseki, brennend 
mit Geräusch knackeTi; schmalzen, „durch 
Schnellen mit der Zunge oder dum Mittel- 
lli^er 0. Damnen kTatsehen*; mit der Peitsdbe 
elnenEnall verorsachen. 2) tr.Vb. Ain ehlOpfe 
mit der Peitsche treffen, büdl. wegschiia]ipeii 
u. verzehren, v. Obst; ebenso eine Flasche 
Wein u.dtrl. „Er hett es iVfui, me chönt e 
dn^änige Wage d^rirm chere tL derFu^rfne 
dOfA «10 cUfl^/e.* 

pSchnägg, Schnägg, strck dini Menut «f, 
Oder i icirf-di nm Spnledor W 
XJff e haisse haisse Stai, 
Da88 de kiepfach ass toie nen Ai"l 
(Kindersproch, rar SdmeckoL) der Qdöpfer, 
Art Warst in Bw-St apaflsh.t '£SsdbHNer 
Klepferli — 's isch-mer Wvihi, Cket glnicfr' 
gütig. Vgl. Chlapf. 

IslOTf im alten Basel f. klar. JUorcmatte 
0, a. (nach Hagenbach.). Hebel, Morgesteiu 
dUor. 8. Br. Vr.ldi wii dUor. 

g'OhlÖoapero (ahd. crospel) 'Kxxap^Gtder 
8. jCffvröospeW. 

der Chlöti beschränkter 2) scfamotmgeri 
imreinlioh(;r Mensch. 

der CMufi. geiziger Heusdi. 

(düukere» dUOMe, «in Spiel Zwei od. 
mehrere EimbeB (H&dcheu) «mmmtAn t&dx auf 
einem freien Platze. Jeder setzt eine kl. 
runde Kugel (der rTlücker, Schiissor, Marbel) 
ScbnelIkügelchen,CViiit/vere (die), Chiuker (der) 
aof die Erde; dann zieht man in einiger 
Entferming davon nach hinten (rfickwirts) 



eine Linie u. gegen sie hin «cftiesse d. h. 
werfen alle mit groszen runden Kngeln JSöfsc/i 
Bummi. Wessen Bötach ihr am nächsten 
Hegt, der hat daa Badit, amrat in warfen. 
Im YerhSltnisa rar Eatfemnng des Bolscka 
von der Linie folgen die l^pielendeA der Beihe 
nach. Wer einen Chlulcer trifft, gewinnt 
ihn; trifft ein Bötsch den eines Gewinners, 
so fallt seinem £igenthümer die damit ge- 
wonnene C%Mbere ra n. nodi eine swdte 
beliebige äb dem Bit. Wessen Böti6k go- 
troffen worden, der ist dod, d. h. er ist vom 
Spiel bis zu dessen Wiedorbegiim ausge- 
schlossen; was der Fall ist, wenn alle (JtUiüier 
gewonnen sind. (Liestal.) 

ffShihtt lutt-tt^ seAiP^i^ JKaasa, 
Blau 1*. grien v.. rot m, lois» 
Ka-ai mit der Hand Äitm fasse, 
Glaid)t, er seiq im Baradis. Kh. V21. 
g'ChlTinee.UnkrautimKornfeld.(Seltinsbg.) 
^GUÜQgele, dmungde, das Klüngel, 
EnSol T. Garn, BaamwoUo (das knhid, dio 
chliwa). 

der (Jhlüpfel hölzerner Hammer (v. chlopfe). 

chlüsle (ü r.) iiitr. Vb.hab. flüstern. 'S litt 
e ganze Drurg'sang in «it» JC2t«2e. Rh. 28. 
hfier: almein, Winde. J«i MOrt MOe, 
Br. Yr. 1. ok Baa.: eftrOaeie, eArSs^/tdme. 

<dllüttere intr. Vb.hab. fiarzen; dünne Ex- 
kremente auswerfen (hd, klittern = unsauber, 
nacUSssig aufschreiben, vorläufig aufschreiben : 
Schulden zum vorlänfigenEintragen, als bald 
t&gbar.)^ dei^ Oimeri, OMttfi (s. ÖMflM)' 
aohmntaigar, unflätiger Mensch (Schelte.), go 
CMütterte zäle Klitterschnlden zahlen. 

der Chnab Jüngling, jeder ünverheirathete. 
B.-St Her. AUe Chnaby Junggeselle. Knab in 
E^t V. lid. iMiaat im BMdbiet Mii 
.Itsm der aehidtii^ soll «ach kynnanfiUn 
jerlichs uf die ayte vor vasenacht, als man 
gewonlichen zno der heiligen 6 griffet, be- 
sehen, welche Knaben und töchtern zuo dem 
alter sint, daz ei bil liehen wibe n. man nemen 
a&Uen, das er den (dmaetben) wfbe n. man 
gebe, iegkKchcn einen Genossen." Stadtrecht 
V. Liestal (141 1). Am V orabend einer Hoch- 
zeit schiessen die „Knaben'^ auf dem Dorfe 
dem Bräutigam zu Ehren, oit auch noch am 
Hochzeitstage selbst; dilfr werden sie go- 
hfirigiagaMi. 
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„*8 üch aüiioü 80 gange, 

*8 «pjrt no «80 go^ 

jyMam hai fChnabe 

Zum Fänstcr i^'lo.* (GlMColiaiwr.) 

^(Luiseli)'' haiss-i. 
Schön bin-x, das wais9-i, 
Eoti Schüdi dräg-i, 

Bmdeirt Dohr lieft tum gnue^ 

None schone C^mab dtntm." (Volkald.) 

1. aJili SamHig «. Sundig s^Naeht: 

hairassa ! 
Guitge die Chnabe wol über g'Gass: 
räiUdi räOedi rat 

2. Legge die mm ChäppeU uf: h . . , 
Maine^ die Maitdi düene(ne) uf: r , . . 

3L Wenu'8-ene aber nitt vfdue wai: h. 

Gönge-si drurig wider hai: r. 
4. GriSnge-n drurig über g'Gass: k 

Bkt^ fueh gar ^grme ^madA: r." 

VolksliL 

chnarfle mit den Zähnen knirschend nagen. 
In den Aichle chnarßed £8au. Hebel, Bech. 
Bth. Gyser 49. 

clmMchle,c*HaM<cfcte tr.yb.*iidi ibs. Obrt 
milQcfriiiBdi tmBDJaÖpfd^iwmeki:g'tdinäg' 
Udi Opfel in der Pfenne ferdämpft^ d. h. 
in Butter weich gt-kocbt (Seltiiubg.)* ^ 
ChnamcJdi, wer geiuti Obst isst, 

chnätsche tr. Vb. zerdrücken, zermaimeii, 
dan es «MU, &B.ObBt beim motUi ^ 
Mhand kanen. 8) bes. ee tnoh dw GertaMb, 
die beim Gehen in dorchnässten ScbidMO od. 
nusem Koth entsteht (s. chätache). 

Chnätte intr. Vb. hab. kneteiL 

der Chnebel. üffe Cknebd ge aaf Borg. 
Irt snf du elte Eerbhob nrfii^rafBhrai. 
8. Bürgerchnebel. 

kneipe, tr.Vb. u abs. viel trinken. Dä cha 
kneipe! hd. die Schenke, Kneiiie besuchen. 

chnfllla, tx.Vb. mit Geräusch, knallend zer- 
braebeo, kaaeken. abenandtr eAmBe s. R 
euMD Stoek; intr. mit Geriuaoh knaUeod 
brecheil. Das hett s^chneltl 

ObUBTie, chniile, chnenlc, intr Vb. m. sein, 
knien, 8. CA /lü. B.-St. guck. Kai Korbueb me, 
W&8 Hauchfass schwingt, ka^ Folk, wo forem 
gneit Bh.l8L 

flhnilimpflb intr.ybim.8ein, imGfeben jibmf 
abtreten. S)tr.Yb.cin6n plomp traten. JBir Aq»- 



mi g'chniemped trat mir auf die Füsze; der 
C9biiMinpt, Mensch mit unordentlichem Gang, 
nngsechlachter Menaoh. 6. fm^niempe, vgl 

draibe. 

der Chnöblecli, KnobUuicb; toHde Chnob- 
lech^ gekielter Lauch. 

Cimoche, meist im PI., Glieder, Glied- 
maaien; hd. Knuhhem siBotfier, a. Bau 

dar Gbnode (knode) KnSehat (Knoten); 
's Chnödli die knotigen Fingergelenke der 
geballten Hand. „Und mittem Knedli glopft 
an Kachle zwor der G'nchirma. U.dJi. 91. 
hd. linoten = „Chnopf", „Chnüppel". 

der Ohnfilpiflnger, breiter, vom atampfer 
Finger. 

der Chnopf, PI. Chnopf 1) Knoten (a. 
Chnode); der Chnöpflisiäke^ Stock, oben 
mit einem Knoten, Br. Vr. 29. 2) Knospe (am 
Obstbaum, Rosenatock n. a.; der Chnopf 
ufduB sieh mtwickdn, Kindern; bildL yar- 
stihi ÜL^ werden, 3) Chnopf, Chnopfli (der), 
Hosechnopf, -UKiiir^s^ Bihggis. 'sChnöpfli, 
meist im PI. Knüdel: Daig mue9-me ha, 
wemme Chnopß maclm will 
«.^lUMiiaaiBacft JraclU Qmepfli fireNaekt} 
GPChntffU miita t^muaig H 
'S Anneli mues lustig sf" KdL 
der Chnöpflischwob, - fcrsorger wer gerne 
Chnöpfli isst — „iSo lang ass 's Pflutte und 
Chnöpfli gitt, Ferreke die Chaibeschwobe 
mft.'' (Spott?erp.) - GMp/lw Streufae» Aim 
CMpßege. '8(^HÖpftisekU88e,^aMipfli' 
echiessedy Spitzname für das Miaiionaftat in 
Basel. 8. abchnöpflc. 's ChnöpfgrcLS gemeines 
Knaulgras, chnöpfig, knotig, v. Seide 
Faden. 

dmople, tr.Vb., noÜKUzftjg ffiokan, naeh- 
Uaaig; achnell zusanmiennahfln. 

Chnorze, intr.Vb.hab., mit etwas nicht fertig 
werden, sich vergtilx'ns anstrengen, mit Mühe 
arbeiten, 2) am Alten liangenj auch am Gelde 
hangen. Der Cfttiorn, Oui^nbde (Bin- 
ningen) langaamer, 8) BtoeUcona e rf a t iva r , 
geiziger Mensch (Schelte), chnorzig^ Adj. 
knorrig, 4) konservativ-geizig. — Es isch 
e JJionmele, h borzt und dnikt und knorzt: 
si wot'a erzwänge halt. W. 35. der Knorz, 
R-Stymiaaratfianer Wecken, MiBSgestalt Der 
Bek wnU^ Weggleiu iaeVe; er echenik^m 
e Knofg fiiHia Kaffi wamZak. K.K68 
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der Chnötschzüber, s. chnütsche. 

g^Chnottede, Unikede, Knaul, dicht 
gedrängte Masse. Breit. Bild. 168. Der Wich- 
tigmacher gewann dem Christeli mit List den 
Tonang ab imd setite sich an deasea Fiats 

(m dem Omnibus) und der Christeli moaste 

zum bösen Spiel gute Micno raachen und se- 
hen, wie er axich noch seinen Leib in die 
„CJinottecW im Wagen hineinzwängen konnte. 

'8 Chnü (ü r.), B.-St Qnei, Br. Vr. 158 
Ckneu, Knie, dar ChnÜbHäM Art Euchen in 
Butter gebiaien, ans gswClmliehem Tmg. 
Eaig^mtr Sorg ztte dimKhidli und rutsch- 
mer nitt z^fil uff-de Gneie (Ha^^eub.). chnüU, 
intr.Vb. sein, beim (ichen in die Knie sinken, 
ob. Bas. auch = c7meue, knien: Er macht 

apsage. s'duMnUget s^ehndTJ^, Adr. «sf 

den Knien, kniend. 

chnüble (ü r.), chlübley tr. Vb. klauben, 
an etwas herumzerren, z. B. mit den Nageln 
an der Nase, in den Zähnen stochern. 
'ffcMMed der Bam mU gnsßt Fingere 
ithgschUtt '« ßnerMünefamDüUL Br.E.4a 
hier ungeschickt nehmen, fassen. D'ru« 
chnüble. Br. "Vr. 181 (s. ap-, use-, umme- 
chnMe); der Chnühler, Chnübli^ wer gerne 
und oft klaubt, z. B. an heilenden Wunden, 
an Bni ii> 

cinnderig', A4i. knonifl^ 

dml^ «r.Tb. einknSpftn (ein Kkid). 

'»QmBLpfeiU kleines Halitnoli. 

chnüplfl^ tr.Vb. vielfech knüpfen, verknoten, 
eben schwer zu lösenden Knoten schlingen, 
dav. der Chnüppel, stärker als Chiwpf, 
schwer zu lösender Knoten; chnüplig Adj. 
fest geknotet, e chnüplig Saü'^ chnüpligi 
Wuüe, die Knoten hat 

der Chnuppe (u r.) entzündbare Geschwulst 
mit Eiterbildung, 's Clmüpli; chnuppe, tr. 
Vb. Ain chnuppe, prügeln (Selthisb.). Aim 
Chtmppt« ge^ eine Tracht Prügel (Wenslg.), 
IX hat eiOiwü €hnuppi8 tudaüt und Übe 
lesterlig g^fluecht. 2) z^chnorze^ pInsehen 
(Binning). So hett dä do ^ehmtpt? 

chnüppere (u unr.) tr. Vb. an etwas herum- 
**rren =: noppere, gnippere, s, diese, unge- 
ttUckt angreifen (hd. knuppern^ knuspern^ 
ta Hartem mit Gerioach nagen. 



g'Ghnüre (FL) angeaohwolleae EaladriiSQii. 

ob. Bas. 

der Chnusz (u r.) harte, stark hervortre- 
tende Geschwebt als Folge Sosserer Gewalt 

(mehr als Buk) ob. Bas. 

chnüütsche, chnürtsche, chnöötsche^ 
chnörtsche (vgl. ahd. knusjan u. knistjan, zer- 
drücken), in Wasser eingelegte Wäsche (Zeug) 
walken und schlagen; (hd.Mtsdkm=:anfBh> 
lend nsammendrfiolran); s. tMsdknMdbe, 
Der Chnötsch-, Chnöötsch-, ChnüütschziJiber 
Waschbottich; der fiFtiert-cftnütocft« grober 
Bauer, Tölpel. 

ctmutlei chuüe (u r.) tr. Vb. einen Säug- 
ling, ein drScken, henea, sohtttteln, 
S) pragdn, dav. der QmMi PrOgdi Knfittel, 
die Knutte. 

Cho, to(intr.Vb.sein)kommen,rräs t chximm, 
chuntsch, kunsch ; chunt; chümme, ( hemme, 
kemme; chömmcd B.-Öt. kemme; Konj. c/iömm, 
t^emrn, Jtenm; Lnpt them, eftiem, käm 
(B.-St ) ; http, efttnnm, kumm, cMmmed, kern- 
med. Part. *cho^ 'ko. 'S chunt4mt foie imme 
olte Wth 's Danze. — Us dämm chunt ekä 
Sau, wird man nicht klug. 2) nachkommen, 
beim Trinken, zutrinken: I c^umm-der Ais. 
8) begegnen: aim teo eho; am wüeet dbo; 
Äwn-mer nümme so! Dä brtuuj^mer niU 
eso z'cho! 4) keimen und hervorspriessen : 
'a 3Iues chunt. Chömme-si nitt (d. Tauben), 
80 chömme-si \ chömme-si, so chömme-si 
nStk frisch gesäeteBrbBoi (Mues). ~ himder 
ain dto sich an ihn msohen. Znetifim »SXber 
cho zu Sinnen kommen. '<S chunt-mer in 
den Sinn. Ussim Hüsli cho den Verstand 
verlieren. — Drd cho an die Reihe kommen. 
Uff d' Walt cho zur Welt kommen, Hinder- 
enander eho in Streit getatbea. 2?8ehlag 
dho nirebht kommen, wcmiit fbrtig werden. 
*S chunt 80 schwarz, Heb. Statth. v. Sch., 
der Himmel verfinstert sich. Ne (nehmen) xoas 
chunt, was sich geratle bietet. Er mag g^cho 
hat sein Auskommen, 2) langt zur rechten 
Zeit an. Aim wii eko m Gute kommen. 
Dä Bäk chunt-m^ guet steht mir gut. Aim 
in Wäg cho hinderlich sein. Aim in Sinn 
cho einfeilen; mitt aim cho Jemand begleiten. 
Nach cho und andern Hilfsverben wird es 
vor einem Infinitiv wiederholt Er chunt 
cJho kuge. X wUMi^e cfto eaige. Er M 
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dlMii^ p'Xetmt (vgl. go). Die Komposita: 
ap<^, fu-^, «iVw-dko, denUUfe näbeiii' 

^PV—y fo^y f^—t fifter— t MibtT—, der- 

hinder—, ü'^c-, z'rugq—, derhä'r—, (i — , dcr- 
fö — , druf—, furt—, drd—y ergege—^ dra—, 
4>nme— , m/"— , driine - , tituier— , no— , 
o^^Ad liehe das betreffimde S^idnrart — 
dltiml^ A$. bequem, jEinmiilicli*. »Anem 
komlichOrt.'Brodb.Geflcb.TXiest.m Mad^ 
der's kumlig, Srhwigermin, due hrezi.9, ass 
wenn-de dehaitn wärsch. D. 13. Und denk, 
wie heVs das uff sim Naat so kumlig doch 
undffueL W.47. Und unoitt fertig wä9'$ 
jez scho, doch 's feie d'Kumi^eeiite no- E 
Belli icome laitsche ka und waichi Kissi 
nebena. U. d. H. 26. (Bequemlichkeiten.) 

g'KÖbele, ('sKübeU?) v. Kobel, eine Art 
Hanbei die Kaupe, FederbOschel auf dem 
Kopf ^MYogelB, bildL Ikr heg Kobde ^HdUl 
gerieth in Zorn. (Binnine.) 

„Snlte nie (mehr) drait Aini Zupfe 

Bröcklig gUimnde umme Chnpf; 

Näi, es drait fast alles Köhd 

Jußt an wie der Wid^pf*'^ (Hagrdaohflik) 

Cli6bi, Kobi, KSlfi (B.Böfpi) Jakob. 

Choble = choldcre, s. dieses, der Köhlis 
Chobel, Kohler, wer leicht verstimmt ist 

g'ChochedQ, Koch-Portion für eine Familie; 
<;hpcherle^ intr.Yb. hab. protaabi, scbwach anf- 
wallendy langsam kocheo, Inrateii, S) Kin- 
dern (abs.) kochen (als Spiel). 

chodere, intr. Vb. hnh. Ulianständig, mit Ge- 
räusch spucken. Der Chodcr, Speichel, chö- 
derigt Adj. mit Speichel besudelt Der Chöderi 
wer ehodered. 

D^Kog', d^^Schelte» für einen verbasaten 
Menschen, eine verhasstc Sache. Da^sch 9 
CJwgemässer! Er isch aber dliiwü e fer- 
dräite Kog gK^n. K.sp. v. B. 11. 

der Cböl, Kopfkohl, Wirsing, chöle (tr. 
Vb.) obb Bas. Uß. Gerten Gemüse holen; an 
Bjeoken nnd Wegen Gras einsammeln; wacker 
essen. '<S mues Ais ing Garten abe g^schwing 
go chöle^ Kappes und Kraut zu holen, für die 
Schweine, selten für die Menschen, indem 
cAdls den Begriff des Unordentlichen ein- 
sohÜesst Iwmsfti^tufMiiyUmgUägutB 
gÖifi ifppis cliöle für d'Soü. — Die hai 
das Zug riid übd zäme g'cliöled, wacker ge- 
gessen, auf dem TiiBche au^eräiunt 



oholderei kollere, choble^ intr.Tb. hab. pol- 
tern, keifen, grob sein, bog nnanfriedea sem, 

schmollen, s.Br.Vr. 110 syn. tnusche, blöü ste. 
der Cholderi, Kolderi, Chölderichopf, Oiol- 
deribok, Cholderichitbel, Cholderichäzer, Cho- 
bel, Kobler, grob^, leicht aufbrausender, 
gerne schmollender Ifiansoh, Grotnan, FoKerer; 
stSrrisdies Pferd, das den Kolkr hat, die 
Wuth. choläerig, AiQ. uurafHeden, mfinrlach, 
sclimoUcnd. 

g'Chole. „Am St.. Lam-enzentag (10. Au- 
gujit) soll mau zu jeder beliebigen Stunde 
KoUen hn Boden Ifaideo, weil Lanrerains anf 
einem eisernen Rost verbrannt worden (Birs- 
eck), chblbrändschwdrz, Adj. ral)eTi schwarz. 
Auge iine CItole, Hebel. Der Choli, Rappe, 
schwarzes Pferd, Rbd (von Rabe). Der Köli- 
herger^ wer Dohlen, Abtritte n. dgL liam*, 
E-St; Mher aneh Todtengriber. Im 
XV. Jahrb. u. fif. wohnten diese I^ute, wie 
der Seharfrichter, auf dem Kohle-ydyerge, 
daher der Name. Ochs V^ 70. Das Kohliii- 
berger-Gericht umfasste die Bettler, Blinden, 
Lahmen, CNUer (mit Efterbeolen Behafteten), 
SÜfnstöBzer (mit dem Menden Weh I^ha^ 
teten), den Scharfrichter, die Schinder, Todten- 
prrä!)er, doch nur in Sachen von Fried und 
i>evel.'' Ochs V, 71. g'Chölrabe, KoUrabe, 
OkoOrabe, Kohlrübe; g'Charose^ OhoUeroee, 
gemttne Pfingstrose^ 

's Kol%, Vorlesang. der KoUgt Amts- 
genosse; im alten Basel KotdSiiim, Hg ISjol- 

legiura (Ha^reiibaeh). 

's Koioif, Kolüfonium, „G-igcharz'* . 
kolosal, Adj. ungeheuer. E kolosale Brand \ 
kolosif kolosäl (Steigemng, selten (Liest.). 

g^ChöIpe (Fl), Mohnsamenkapsel, «noh 
^Mdgsome^Släi^di'^ (Binning ). 

1U>lte Cfft^lte), ob.BBS.=:I^KiV anft>^ 
wahren, x.B. Speisen, «jf <fSffte dim. 

der ChOltSOhf kolniaeher Zeng, Zrag mit 

blauen Streifen, blauer Baumwollen- oder 
Leineiistoff. chölfschblaü, blei£urbig bhUL 
bei Hebel chölsch, Statth. 212. 

der Chomed, Ghummed, Chummert, das 
Kommt 1476 Chfmtmlmadiert Ocha 7, 
187. *§Ckummert8ehm, die HlÜfte des Hoh- 
g^stells am Klimmt 

der Kommposti Kümmj^ost, Kummbostf 
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Dünger.(Hd.Kumpest: Eingemachtes (s.G^tm- 
pistöp/el u. Kumpotte, alles von conipositum). 

komplett, Adj. vollständig. JJ kompUtU 
Nar — En mg'machte Nar. 

chöURQf chenne, keime, kuunen. cha^ ka; 
ehaxmatäiy cftontm^ dknudl, cftmaeft. (Heb. 
Wiese 22.)|ftaa»c)k; cAAmm, dlumR«, jbenfui. Koni). 

chOrm, chenn, kenn^ Impf. cÄö'n^ u.s.w. Part. 
chönne, chenne, Iccnne. Er hett es Mnl^ nw 
chönt e haWe Vag Schlurpe hindere bängle. 
Cs) cha 9t vielleicht: Jez waiss-i die 2Sal 
nUt. Wm89-n ka-n Äit fb EU^? (Hat 
genb.) — Ndi, die Fraid kctmen-er-edi 
deiike! B-St. Dr. 8. Baseid. chörmcd-er- 
ech". Es gmt mitt aim chönne auf i^utem 
Fosze stehen mit einem. Es Aim chünm 
nach dessen Geechmadt Bein, ihm gefallen. 
Iki$ hät^a Mtne, das duM-im^tt 
— 3fe eha jo! Warum denn nicht? Dt 
ehausch-nter blose! Abfertigung. 

der Chopf, PI. CJiöpf, 'S hett Wäger scho 
uff si Chopf g'schndf, Br. Vr. <)8, hnt schon 
graue Haare. 2) begründendo Eiuieitaiig bei 
einem Gircalar, das tn Untenehnft^ ein- 
ltdet, Einladung. Biia Aim der Ch6pf 
Wäsche ihm bittere Vorwürfe machen. Me 
möcfU schier gar nffe Chopf sto ! (auf den K.) 
Aosdr. des Erstaunens, desEutsetzi ns Was 
hett ächt ^Wite imChöpßi? imiSmu, Heb. 
Wiese TS. EbOte CMpf der Sohoif; Eopf- 
aussclilag. Er hd-der Chopf g'sezt ist hals- 
starrig. — Über Chopf tmd ILils z'duc ha^ 
vollauf zvL thun haben, s. „Hiitt''. - z'Chö- 
pfede zu Haupten (im i3ett). g'Chopfap- 
kaui, g Chopf ap-hmidt H.ii.E.51, frühere 
Bes. t Biehtstfttte; dtopftu^ürde den Panel- 
banm schh^gon, aneh nA'&ern&Me.* (Sel- 
tiusbg.) 

kopiere, tr.Vb. reinschxeibea;(c'jBG9|>iBein- 
schrift (v. franz. copie). 

's Chor, meist Kor, verächtlich, Gesindel. 
Und for-em Iier und ujf sim J>riU gend 
fmwamiSmbeniUtfemiforXor. ü.dH.7SL 
Lumpekor z=. Ltmpebhak. 

ohorchle, intr. Ybk hab. looheln. 

köre, s. g'höre. 

'& Clioni, iSpeis, Dinkel, anch Jfäse 2) das 
Abseben tpf den G«wefarb»fl Ain ufs 
Chom ne ibm vuetMii, d^Ummg 



g'Chomschmale, dauernder Lolch. 

der Chorp, PI. Chörp. Aim e Chorp ge, e 
Ckörpli jläclUe eine abschlägige Antwort, 
ihn abwvIsBn (einen Freier). 

cMipk, Intr.Vkhab., lidi erfareehm, cAoM^ 
gOßrptf würfle, im Udi rüeffßf de Wknen 
stretie, si überg6. 

's Chörplichrutt, Kerbelkraut, scandis 00- 
re£41iam (angelehnt an Chorp). 

der KÖrpufl, Körper, Dähette Kdrpm^ 
Midi e QioattakMt 

korpulänt A^j. rim kcSßigm WnolMe, 
beleibt. K. B. 147. 

Ohosle, intr. Vb. hab., unordentlich und alles 
beschmutzend in einem Gesckiir htirunifahren, 
sifili bea^nteen. 'SiaAeDräkmdUDräh- 
wudi), wie das niUi dme B§fe «, rfimne 
umme chosledl (ob. Bas.) 

der eheste (PI. CViö'sfe;, die Kosten (nurPl.\ 
der Choate isch nitt so grosz; chöstlig^ AdU« 
tmäk dmua^y kostspielig. 

„CSlÖltoB" im attenLieetal einTturin. «Im 
Eck dM Hafes (veatliobe Hälfte de» jetzigen 
Regiemngßgebäudes) stund dei- halbrunde 
Thurm, genannt der „Cliostez'^, der als Ge- 
iäoiguiss diente; mitten im Hofe ein grosser 
lanftndtor Bnmnen, jetzt ooek (J M oiir tmm u 
E. u. H. Not 4a 

's Kostüm, fran& eoitiime, Tracht. 

chöüf&s^, Adj., waa gerne gekauft. wvd. 

E chäuffig Hu8. 

köüftig, kiimpftig, kimfüg^ Adv. künftig, 
kl ZnkonA. 

kouscher, Adj. koacker; frisob, edift, gprt. 
'S isch nigg kouscher MwiBHrt umm t ^ l&dlt 
ratbsam, unsicher. 

g'GboOftti Chunst, Ofeufiitz, vom Koch- 
iMidenfinnt; 'a Chmstwändli, Kachelwaod, 
ebenftUa von diesem erw&mi »£r dM 
ufrächfunderitCkomtimdaregpriaiga.' (iq 

klein ist er). 

der Chöüstler, Künstler, Br.Vr. 1^ ; chOiist- 
%Adj., Breitenst. Der chöüsUigG' sang. H.E. 

ldlOW^t&ybJiab^8i0herhrechen.^C^ox;ede 
was durah dtöga amgmmttn wird; dann 
fiberhaapt Geschmirr, Chnües; cliozerig, A^. 
auch közerig (ob. Bas.) übel zum Fa-breebaii» 
nur präd. gebr. 'S isch-mer chozerig. 

der Chräbel, Hitze in der Haut^ leichte 
Wttnde. g' ChrMOmt W»$ma^ ^ emm 
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mit den Nägeln kratzt. 2) ist Chräbel: Rausch, 
wie Fdger, Steuber, Dusel, Sdrcus^ Dips, 
Dampfe e Laiii§, es ISwAtr, e CMmt, 
Fone, Suff, Brand, O^gpane, e Q'härige, 
mitierädite,e Gotströd>fflige,e Wältschaib. 
3) Brenz. En olti Frau, en ölte Ma Darf 
schone Glesli Chrähd ha'^ (Uagröfichen). 

chräbk^ tr. Yb. kratzen. 

d«r Ohnolk *8 mue» e Chraeh 16^ man 
etwn Entadwidendes gehen. 

chrachr, •l)tr.Vb. knacken (Nüsse). Fr hett 
nütt z'bisse und z'chrachc^ besitzt gar nichts, 
leidet Mangel. 2) iutr. Vb. hab. bersten, sprin- 
gen. t'Schibe hat g'chracht, sind zersprungen. 
Uääien, ow-«» dunuh MHioli reden. Br. 
Vr.102. chrächerle (bab.) ein wenig krachen. 

der Chrache, düstere Waldachkaht, Tobel; 
Abgrund, s. Br. Vr. 17. m. 

*8 Chraftmümpfeli, ein kräftiger Bissen, 
kräftige Spdse. C^aftstÜkUf Arbeit, die viel 
Kraft erfordert; Chraftüdfig beim Tnmen. 

der Chrag'e, Hals. 'SDunder tnirFs Wätter 
far-ich in Chrnge denn au! dir dunder- 
schiessige Chäeer! Hebd, Epist. an Pf. Gön- 
tert, 75. 

g'Ghräi, PI. Chräije KiShe. ehräige krft- 
von Kindern. — Wetmä^Säener 

chräije, se git's Räge. W. B. 

der Chräijel, s. Chröüjel. 

g'Chralle (PI.), Nägel an den Fingern. 
2) Koralle. E schönt Chettene ChralU. Br. 
yr.6.'«Glbr«aeK. 8) linftUaMn sof Wein, 
Branntwein, chralle Bbtson wwftn. Do* 
chraUed der rächt Wäg. 

Chrämsle, chrä.me, kräftme (v.kresen) intr. 
Vb. sein, klettern, steigen, s. Br. Vr. 14, H. 
n. E. 68 Ja do gofe an e Kräemes und 
aime FlBMrgH9-mdJa^^imaiihe(H»go^^ 
zart!.: Kräsmerle kan-er e Bizli am sun- 
nige Ttainli, 's isch äroffge. W. 12. Mueach 
denn uff alle Stüclen timmechrüsme! Do 
hüft e kai Werts nitt, es kräsmed uff si 
Bngge, ü.d.H.79. 

Qhriiiil], JErdneK, B.-St, Uemere ge- 
■cUossene OeieUschaft, zum Vergnügen und 
zur Belebmig; „altdeataobes KxiiuQheii" 
Studenten. 

der Chratte, (mhd. gratte) tiefer enger 
Korb mit einer Handhabe^ Biene\ Ckini- 
dkrotte, Jrmekratte CgrOaer, weiter ala die- 



ser; der z' Obechratte. tiM\. Erlitt imChratte 
im Bett, vgl Guachi. 'S klainst aber litt 
im Xratte n^b^äfo, hier wobl ^fon. Jaiiger 
Kotb*, wie man adciift für UeiM Eiader 
auf dem Lande häufig gebraucht (Zazntf). 
U.d.H. *>2. Wie fiU Chindrr hait-cr? Zäni 
und e Chrätli foü, Abfertigung: £s gelit 
dich nichts au. 

clinAfliniailli, Adv.kreni mid quer, wirr 
durcheinander. Br.Yr.49t 

's Kremänzeli Kramänzd Verziermig, 
Schnörkel. Und e Kremänzel dra fo isige 
Stäbe isch g' wunde. E. 38- g'Kremänzlede., 
Chramanzlede, Kremämlereie K. B. cap. VI ; 
hramänsHe tr. Vb. verneren, verschnörkeln« 
Hobel (Hä&et Jongfr.SO^ echnörgelhafter ge- 
häufter ZicrrJit. 

derChremer, Flachsseide, Clüedüfd, Grind 
im Klee, chremere^ intr. Vb. hab. kramen, 
& &!&nerladen (Spezereohindiang) betrdbeii. 

der ChreiBedh, die Ereeaeb 

g^'Chreeze, Krääze, geflorhtcnerThigkorb, 
Krätze (kretze). Grosze, läng-mer no mi 
Deki in der Krääze do und .'iprait-'^i iber^s 
MaiÜi hi, 'S isch alliwil e Zivipfers g'si. 
ü. d. a 7a S) FL Hoaentrager, so Hebel, 
Wie8e266. Müb^tammeä/e C^triege. 8)bildL 
langsame Person (SchelteX Dorfname der 
Prattler. g'Chreezede auf dem Kücken ge- 
tragene Last von groszem Umfang. chrSezle, 
tr.Vb.wie eine Krätze auf dem Rücken tragen. 
Erwänded Buggen vndBmuä^Bnutäueck 
ung g'Chreeze (fra, bietet alka aii£ 

der Chritjel, s. Chröüjel. 

g'Chjieche, 's Chriechli, Girili, gemeine 
Krieche, Pflaumenschlehe, auch Zipperli 
(Krieche, Vogelkirsche). 

der Gbriegr, Zank, Stxeit: Si Juni oStipa 
Chrieg mittenander. 

Kriegsordnung v. J. 1531", Ordnung, 
wie mau sich Inn Viemitz-, Fürs- oder Was- 
sersnöthen — davor uns Got behüte! — so 
ee m Stenn kmnpt, halten aolle, emiiwerfc 
and gebessert nfDonatag den läOktoberlÖSl." 
(Buxt-Palk XVI. Jahrb. II 3.) 

„Zum vorderisten soll mencklich wamem- 
men und wissen, wann man mit denn Rhatz- 
glockenn stürmet, das bedüt, dass die Vient 
im Feld imd amb die atalt syent; ao Bum 
aber ion Küebapilen nuk aaderen Gloggn 
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stürmet und klunggett, das bedütet Fürs- 
iiot; wo man aber mit der Bopatgloggen 
im liinstar stErme^ das bedeat Wassersnot 
Wenn aan Solichs geachedie, dann sollen alle 
Houptlüt, ouch Schützen zu denn Thoren und 
uff die Thürm, dahin ir jeder verordnet ist, 
mit Uarnast und Cleidung zu dem 8üf«iriich- 
atem und besten uimerflstsl au loa&n. Bs 
wcHlvi ouch an der Paimer aun dem Kom- 
marokt louffen alle die, so uff die hohen Stu- 
ben ^ehörent, Edel und Bürgern, des^rlcicbcn 
die iliiKKTsessen, darzu diese 4 Züntit mit 
iren Vorieulineu: Koufflüt, Schnider und 
Kttrsanor, Ztamurlfit und KaMr, Seherer, 
Haler und Sattler, san^t aUn deiwn, so aiti 
Zünfit hand — jeder ndk sin selbs Lib und 
niit irenn Knechten — was über 14 Jor alt 
und in diser „Rechten Statt" gesessen ist, 
gewapnet mit Wer und Hamast u. s. £ 

Die flbrigtuiZfinffb sollen hinfSro mit ixem 
Yorfenlineu, alten Rhatzherren und Meisteren 
nnd iren Zunffbrüdern in der Rechten Statt 
gesessen, zu der Stat „Rünckmuren**, jeder 
mit sin selbes Lib und mit ihren Knechten 
gewapnet, zu dem siüerlichstea osbereitet, oue 
Vcnieehen gieborsaBBldidi an louffen n. tapffiii^ 
Udi Thor und Muren behütten ujid versofgenn. 

Ist es dann Vientznot, soll jedermann an 
dem Ort, dohin er f^eorduot, {^eborsamklich 
ersckineu, sieb tröstlich und männlich helfen. 
Und ob 68 Sadi wir, das jeaunta na dem, 
das im bevolhen, ungehorsam erfimdan, also 
das er nit tmn der Statt Rinckmiffen oder 
Paner oder uff" die Thürm, Thor, zum Für 
oder Wasser nit kcuie und gsund in der Statt 
were, der sui one Gnade 30 äz. zu Besserung 
geben. 

Und ob sich dheineat ratragen, daa die 

Viennt vor den Thoren werent und zu Mut- 
willen begerten oder das Vach für-scblugent 
hinweg zu tribende, so sol dennocht niemant 
by Lib nnd by gutt understou uszzelouffeu 
«HM ürlonb und Emj^chnus der HSnptaran. 
0. 8. w. chriege intr.Vb. hab. sanken, streiten. 
S) Kriegsgeschichten, -Abenteuer erzählen. 
„No'm Nachlässe si albe im Winter fdl Manne 
in d' Wacht und hai do g'röükt um* p^rich- 
Ud, fom Chrieg ferzdt oder g^chrieged, «n'e^ 
4» ^Mw» kai (ob. Baa.) *s OhriefftduUt, Wage 
im Fflng, an der Egge. Bas gew^mliche 



Wagecheit liegt auf der Deichsel au^ das 
Chriegschitt wird vor derselben beiestigt — 
OhriegerUt madto Krieger spieko. 

kriege, tr. Yb. bekommen, erhalten (krio* 
gen) in B.-St. neben hikö, in Basellaiid selten, 
dafür ü'bercho. „Mitt dene zive JJukate 
kenn'8 au e mi Klaid kriege^ haig sö mit 
sum dUge, und so fwrt" 

'sGhxini, oh. Bas., bei Habel, StatÜL 147, 
sonst Chirai, s. dieses; bei Hebel isft CMtti 
die kleine Waldkirsche, Chirsi die grosze ver- 
edelte (s. sein Wörterbüchlein). Suri Chriejti 
Sauerkirschen, Surchirgi oder Wtechsel 
(aebwarzeS.)- G%Hetbaiimob.Ba8.WaldkiKaeli- 
baua IL Ftle^CMai, WM oder Wm 
Chir^y Zuekerchirseli deren Früchte. «Z'jlfv 
dag hrpme Hnhcrmues oder Chriesipfäff'er 
(Brei von gedörrten, oder im Sommer von fri- 
schen Kirschen) g^ha. 'Pure hai in der Chäm- 
mere eibe immen-Egge^üm e gtuue Bmffo 
düri Chrie»i g'ha. Derno hcfi^ müUm« 
Cfiarst eMumpfel apg'kakt,wmmheU«ÖIU 
choche," (üb. Bas.) 

chrippifl-chrappifi) Adr. wirr durchein- 
ander. 

darKr^lris» Fehler beim Slrifiken,a „Her* 

im-Säasel". B.-St 

Chrips, häufiger Grips: Ain him Gnps 
ne rr Am bhn Chabis »e, bei der Gurgel 
packen (eig. Kehle). 

'sGhzi8 U unr.), die TannadehL IFksMna 
d'IVTilfo «ost miMS AomIm«, so ^Aait 's CShvif 
alVs d'rapp. (ob. Bas.) 

dt r Christe, der Christi, Christieux; 'sCJiri- 
sfi, Christinli Christina. — Christmontd De- 
zember, früher der 10., jetzt der 12. Monat 
dsa J^vea. 

der Ohril^ kLBitae (s.B.anf dsrSeliiete^ 
tafel, in der Haut), chrize tr. n. refl. Vb. ritaen, 
anch kritzeln. g'Chiidede unleserliche Schrift, 
schlecht (reschriebenes, 2) intr. aaoh=c/»rä£e, 
chräble kratzen, T. Wein. 

dar Chrom, md *« ChrdMU Oesdiettk 
(oanat ans der Stadt, vom Jalirmarkt), ein 
„Jahrmarkt". Wär am Marge drianol hitv- 
derenander imies nicsse, chunt ann dämm 
Dag no c Chrom über, ch^öme tr. Vb. ein- 
kao&n. Bind «KsF Ndi hteg-mmMMl So 
Icmnod eppia do<^mdhemmtdher. lUH. 
94. B.B^.Vr.41. - ,i)'Jr(ta UtUd i Wsr- 
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mar nüt kr^omt, demm schlon-i d'Schiben 
(bei« EiaUntaB der BmI. Mmbo), 2) cum 
QeMhflnk (t. Johrmailct) beimbringieii. 

^SeUetnHit Jö^gebeU, 
Garuf-mer nüt im 'Ponc; 
Wenn der Fetter Midiel chunt 
Wirt-er-d^r e StiUdi chnme." (Kid.) 
g»Ohroil%g, ClurMk. 
d«r CfaropdT, PI. Chrüpf kropfartiger Aus- 
wnchn am Brot; Chrüi fli, gilt als cbsfiestOi 
von Kindern bevorzugt. 

chrose, intr.Yb. hab. uupers. krachen, kiiar- 
peln, knarren, T<»ii Sdiall dnes barttn SiBr- 
p6n,< der mrter den Zfinen (s. B. ein Kno- 
«hen, Brot), unter dem Wagedmd u. a. (Stein) 
zermalmt wird; auch der stürzende £aam 
chi-os't. Vo"). vhröoHpele, w. rüze. 

KröS, Kies, dio Juause. E Jippe^ mit 
«aml ire JFWf, ain »att amm anderm 
schier wie ne Kres fomtne Lamdfögt K.B.4 
ArÖOSpeld, intr.Yb.hab. anpers. was chrose, 
etwas schwächer, 's Chrööspeli kl. j^röstote 
Brosamen, die man auf Opfelmues, Nudeln 
u. dgl. streut; dwöospelig Adj. hart gebacken 
und bexm Eeaen knusbend, x. B. von friseher 
BKobEindd (Mamfty, s^Okriaaptk (Mo- 
spere. 

g'Chrott,dieKröte.PI. Chrotte (ubne riul.). 
In der Chroti si in Verlegenheit. Jxxot, 
cMoiiwCilkrotf (EroU) Koaeworttandi <JMm, 
lw& a»m afrtiget, poMierUdm Kind. 
„ Wer aber iiff-em spart mitt hist und hott 
Isch Niemedn anders cm die llainiKroUf 
'S Blog-gaistli main-i.*' TJ.d.H.8Ü. 
Das ühröUi maintj mües liberal ufegaisae. 
derCSIrdltMMeherMildettliteBlfeeaer, s. €HML 
f^Quröttewar leise Schelte, von einer Sduwr 
ld>hafter Kinder. 

der Ghröäjel (Ö lang;, unrein), Gireuel Br. 
"Vr. 143, Chräijel, Chräbel^ Chribel, auch 
Büpfd (mild, kräuwel), eine Art Karst, 
Kriteiel, wird beim Spaten gebnmolrt) «m die 
Schollen zu zerreissen and daa Erdreich zu 
ebnen, beim Misten des Sohweiiiestalls 
n. a, oig. Ki'alle; Nagel am Jb'inj^er. Die 
(g'Chaz) hett mitt ire Chreuel nitt übel 
ifkaiai {s.ufchreuU.) 

dar' OtevgtL 8% «fe Ohntgd h. *ßi8dt 
uffime Chrugel gläge zusammengeroOft| aaf 
eanen Knanl. ßämme-chrugde. 



g'Chruke, die Krücke, 2) Schür stange, 
OfeOurukei 's CkHOU, kl Erfii^ in der 
Küche, {hmke tt. Yb. 's Brot chruke veor- 
schieben (im Ofen) (hd- krücken = mit der 
Krücke an sich ziehen, vereinigen); chrukle 
intr.Yb. sein, sich hinschleppen, krückeu,an der 
Erüeke gehen, s. Br. Vr. 81. 42. e. «Mime' 
ekmääU; der ChmikU inor dies ihm mnes. 

chnimin, Adj. si schier chrumm lache 
sich fast zu Tode lachen, schier chrüplig 
lache. 'S got wider hif<s am chmmme dri- 
zäni, noch laug, Ausdr. des Unwillens. 

der CftmmMole, CknmmholMer, Wag- 
ner. Der Oftnunf» K rUm mang (ob. Bas.); 
chrümble, chrümle intr.Vb. sein, krumm, plvnp 
gehen, der ChrümmliyfeT dies thut. Bisch au e 
räih i fCh ni m mli!{Sche]tG){%.uinmechrümmle). 

g'Giirupfe, Krippe. 

der GbrippaUmni) krüppelhafter, kmm- 
mar Baum, dar Chrüppel ist auch Ausdr. der 
Verwinscfanng für eine Arbeit, die nicht ge- 
lingen will: rhrüplig Adj kriippelhaft. sdüer 
ehr upiig laciie, s. chrumm; der Chrüppei- 
clUizer, gemeine Schelte für einen KrüppeL 

's OhrofiMll (ohnePL) Kleie. cMtocUe 
intr.Yb. bab. 2) suchend in etwas berum&hren, 
z. B. in einer mit Geld gefüllten Tasche, auch 
um damit zu prahlen. 3) ein Spiel, wobei 
man kleine Scheidemünze in Kleie versteckt 
und sie dann wieder sadil, naohdean der 
Hanfe unter die Spielenden ist vertbeüt wor- 
den, s. Br. Vr. 128. 

g'Chmse, Clirusle, Krug, Kanne aus Thon 
oder Zinn, mit Henkel, weitem Bnucli und 
weiter Öffnung, mit oder ohne Deckel. Si got 
uttim VhäBer der Wi go roiefte tfuiere 
Chruse. Br.Vr. 9. *s OhtüBli verU. (v.Krosi^ • 
irdenes Trinkgefäss). 

'sChrÜBeli, Stachelbeere, Chrüsclberi. 
y,0 haie, wers Maie, wer' 8 Chrüseliärnf 
Wer's g'schnitte, toer^s hunde, wer*» drö- 

eAed wie fäml* 
„C^trütOOferiaMMer* DratfisanM der Aescher, 

8. Ä. 

chrüsele 1) intr.Vb. hab. = chlüsle flüstern, 
s. dieses (ob. £«&), 2)Aiin chr iiaek ihm schmei- 
cheln, alle seine WBnsbhe erfttUeii, =: «Mkfarl^ 
fiatUere. 8i dii&deried4m hindern md fi/me. 
3) unpers. Yb. scliaueni, Furcht verspüren, 
'S ükuHMsr der Muggen uf s^ehhtatied,. 
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der Chruselchopl^ Knuukopi g'ehrüaUdi 
Bor, Br. Vr. 11. 

'sGhrutt, ohne PI. l)H.Chabis. 2) Spinat, 
Mangold in gekoobtem Zustande, WteCkmtt 

hesser e Lus im Chrutt ass gar Ärat Flaisch. 
— Dn^sch e.s (JhrüÜi ! ^rpfehlter Mensch, 
Tangenichts. E schon ChrüÜi; ebösChrüUi, 
gefährliches Snbject; auch E liederlig Chrutt 
Kedertidie Haut ^CMüsUifM Ecppes, — 
Eohlstrnnk. 'BChruünägtU Goldladc. «'Oftnttt 
ffFcLZt ferrisse in Stücke zerreissen. 

en alle Chrutter, Krauter =: V.n altsHus: 
hochbejahrter Mann, oft mit dem Begi*ift' der 
Geringschatzang, anch des Tadels. 

9i dinittig^ moefte, pttBigf mit poehender 
Keckheit anfireten, prahlen. Breit Vr. 51. 
Bas BläMdcHr^ daa jtee » w kruU^ macht 
H. 53. 

der Chrüzstok, Fenster. E Chrüz ann 
'jnSm meurAe, warn Zeichen fBr den seltenen 
Beaoch, Br. Vr. 168. E Chrüasptmm bringt 

Gluk ('s Hus; dödeä-me-se, so ziel-me Z7n- 
glük dri. chrüzdumm, äusserst fiiuom; chrü^- 
braf, grundbrav; chrüzfiäel, urgemüthlicL. 
Ain chrüzmld mache sehr erzürnen (fucbs- 
wfld). dtrHiWü undlUbmwärthi Adr. qaet. 

Bob ChrMattaljo»! Interj. - Wenn 
numme 's Chrüzdunnerwätier a lieft in n Boden 
abe schlieg! e. Flach, wie (^rüzsakermänt! 
„Vor den Kreuzen leisten" = aas dem Gebiet 
der Stadt verbannt sein; die Grenzen der 
Geriehtsbarirait des Baihas (i.Baiel «.a.0.) 
ansser der Stadt waren durch aufgesteckte 
Kreuze bezeichnet ^Wer den Stadtfrieden 
bricht, soll 2 Monate vor den Kreuzen lei- 
sten und die Strafe längstens 8 Tage nach 
dem Brncbe aalNtai** Bnäb. Geidi.T.Lieat 
56. — „Der Bfrger, der «um andern todt 
schlaf^ inwendig den Kreuzen, der soll in 
5 Jahren nicht mehr für die Krenae hinein 
kommen." Ochs II, 85. 

der Chübel, Kübel, büdl. groszer Hut — 
^(MMinder, HomtMnder* (tpSUjaoli imn 
Kfiftr). eMIeintr.Vh.lialk 1) troounelnd ttiw 
men. Jlumpedi rum . . . . chübled^s am Morge 
früei dur d'Statt und chessle^s dur g^Gasse, 
Br. E.20. 2) heftig regnen, schütte, rägne wie 
wemme'8 mit Chüblen obendbe schüttedi). 
Wernas «ie mUt (Mikm tätmaekt^ 



Hebel. 8) = miuche eigensinnig, afcfiniach 

sein. 

j^Chuohi) Küche, PI. Chüchene. '8 iach 
hemer, der HogA eehiSi in*$ FOd, au i 
g^C^nuihi Hagelaehlag im Feld ist besser zu 
ertragen, als verschwenderische Wirtiiaehaft 

in der Küche, 's Chuchichäiisterli, — chai' 
sterli (Br. Vr. 119.), — chansterli, Küchen- 
schrank. der Qwchischaft^ Gestell, Art 
Sciirank in der Efielift der ChuMumpe 
Art Handtuch in der Küche, der Chitchimuz 
= Chuchüichmeker, Schncuggi, Kücheii- 
schnüffeler, Mannsperson, die sich zu viel in 
der Küche aufhält. Bildl Do het-sif ßr im 
I^KudU i^b8Mi€8»e, u/f andri MittA diükB 

m<ete,H.6&iim ihm aein Handwerk an legen* . 

chuuche, intr.Vb.hab., haaehen (kfiehen). 

In d'Händ chiniche, nm sie zu erwärmen 
Chuw hisrh e bizeli dure undhüfsch dcrSunne 
no blaiche. Hebel, Wieso 216, hier blasen, 
Tom Luftzug über der Wieee. Abfertigend: 
Der Moond hett de*!la: 0 kmtdie mü*/ 
Ibijo nitt bizaaU derfir. H.74. vgl r^gugge". 

der Chuder, was Zökli, die nach dem 
Hecheln sich ergebende geringere Sorte Hanf 
( Wärch) ; die bessere Sorte mit deu iauguu, 
«BinenBaaUÜden heiast Jiiiate, Miste, Bdste. 

dlä'derle, tr. Vb. Aim ckilderle (bem. 
chlUtterle: Lockruf der Gluckhenne für die 
Küchlein) liebkosen, durch Liebkosen zu er- 
langen suchen, ködern. Aim hinden und 
farne chüdefU. r- «''o A» thaneehnner cftft- 
derUI Jo me wifi-der diüderte! wenn*» wiU 
toüue, so lueg säXb&ri s: ehansch-mer g*stole 
wärle! chansch-mer g\iq>jp ! Ja wirt-der ! 
Jo de chansch-nicr warte! (Abfertigungen.) 

der Chuder, auch Chutter, männliche 
Tanbe, Täuberich. 

dNld0rw£lt8Oll» Adv.nncndenflich, nnver- 
ständig. Erred^t chuderwültsch kauderwelsch. 

g'Chue, PI. Chile, Kuh; Chüdi, kl. Kuh, 
Chueli (ohneUml.'i /iirtl.; so feister ass wie 
innere Chue, stockünst^r. g'Chue mache, 
aieh anagelasiien beneihmen. chne-roL eh&e- 
warm A4j. lan, eküewarmi Müth frisch ge- 
molkene Milch, der Chücdaisi h (Br. Vr. 103.), 
ChüedätschjCliücblätter, Chiicmist, Chiledrak 
Kuhfladen. Kr lot-si uf, wie ne warme Chüe- 
daist — wie ne Sövbiotere, Wo Chüemist 
isch, isch Brot — Wae iedi der Jföfitecft, 
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wenn-er Chiiedräk schiszt? (& Kuh.). Er 
ischhimMiderferiaile z'churz cho, da hett-er 
müese es Chüe-mul ne. Er üch am Chüe- 
sail abuiide^ appim Chüeaail ertrunne 
(ist grob). Du dmeßdUt grabe 8«lMifeB; 
*9 COmelttmm, ww OmeiadlA *8 wirt mit 
ttss-dtr CSiüewaid use si (sagt man, wenn 
man etwas sncbt nnd es nicht findet Da*8ch 
e Chüeselig! spött Bez. der Gerin gschätznng 
(Liestal). Der Chuewaisaey Acker-, Wachtel- 
weiien, iBr dn schBdlicheB Unkrank 
g'Chüebitppe HeriMtsettloM. 's CJmechalb 
weibliches Kalb. Er rent dri wie ne Chue 
inn-e Hüehloch unvorsichtig. — Wenn (fChue 
t Baze gilt später einmal, nie. der Chüejer 
Senne. dnU^Cy intr. Vb. hab. Viehzucht 
treiben, dufk^eie nach Kühen, nach dem Stall 
riechen, chuene intr. Vb.thab. eine Kuh kau- 
fen. Mer hui hiitt neu g'rhuened (ob. Bas.). 

's Chiiechli, der Kraiifcn, dm Kräpfel, in 
Butter Gebackeues, kl. Kucht'n. Hd. Kuchen 
heisBt in BttLMd. Wäije. ÖpfeiUMed^ 
Ifangekuedte , SabfnedtOeML Wemme 
d'Osteraier ann-der Sunne cha ässe, nmn- 
mep'FasnechtcküecIdihinderim Ofen ässe. — 
Es baust wie ne ChüecJUispiz uff e Mist- 
gable. — „ Wemme will gäli ChüechÜ backe, 
Jfnes-me ha tSbt 8at^: Aier undSehmäU, 
AM:e und Salz, MiU h und Mdi, Sdffen 
macht die Chüechli gölJ* Kdl. der Schlitt' 
chuechc, Schlittenkufen, die beiden Seiten- 
stücke (chocho, chuocho, slit^chocho Akk. PI. 
Schmeliw II, 280). Cküeehe erscheint femei- 
in Nwadmeehe Odkneben. diüedde intr. 
VKlMb. (MecMi backen. Br.Vr.m 

ehnele, chUele nnpers. l^b. bab. kahler 

werden (s. dpchuele). 

chüenzle, kicnzle, tr.Xh. Äim chüenzle, 
schmeicheln. I mues-ere kien:len und eso 
sujptU d'ra hi und drumm umme, wenn's- 

der Ghliar^ Kännrud Konrad; ChAeri- 
beter Sehelte, dummer Kerl, wie du CSuieml 

Chueri! (st. Chue?) 

g'Ghüg^lejS.rM^e^e.c/w^^e^erumikiigdnind; 

der Chtigelefünger Schiesswall. 

kujoniere, kuniere, tr. Vb..fortfresetztpJa- 
gen, hudeln. H. u.E. 58. der Kujonieri. 
der Kumä ra, Verkehr. Die hai e Ku- 



märs mittenanderl Was hai au die aüi- 
teil für e Kumärs mittenanderl kumärsle 
miteinander verkehren. Was hait-er z^ku- 
märsle^ was habt ihrWichtiges zu besprechen V 

der(3iiiiDlwr,ob.Baft woatlkOkmmmerKvm- 
ner. EaU uiU Chumber pbr olH Sekuet für 
unnütze Dingo, in Chummer H in Angst, Be- 
sorgniss sein, Kummer haben, chumbere, 
kümmern. Das chümbered-mi nitt! chüm- 
merhaftig, AcÜ- bekümmert, s. Br. Yr. 41. 

g'Kiun^ Konunadie^ Um, Gepränge; 
deriCumedian^Sdianspieler, 2) Anftehneider. 
^lyKilbene hett-me ferboUtu *9Dante mitt 
sant der Kuntmedi.'^ 

g'KumferanZ) regelmässige Versammlung 
(der Lehrer), ZnaaimBfwlainltibwiMwpi hm- 
ferS$uU tr. Vb. vwliandelB (in «ehliminaiB 
Sinne). 

kumfüs, Adj. verwint IHe macht ain 
no so kumfuM, me waiss nittf wo aim der 
Chopf stot. K. B. Ö. 

der (Mad, E-St Kimmi, Hebel CMm»- 
mieh KlimmeL . bOdL Mm <Mmi «Hader 
d^Nase rihe =r Aim '.s hitriiche, — Arenne, 

— der für düe die Wahrheit sagen, ihm 
etwas vorhalten. Chümi-dhe, —suppe, 

— hrüt'ijij —iväije. der Chikmichnüpfer^ 
—spoltev GaihalB=5 der AwedUemmer, der 
Uap», *8 SäpAie^ der CHtdirage, -'kuud, 
—deufelf—umrmydet Baggert, e Idrässierte, 
en Arm-lutl-pHtgar^ OältiMut g'CkUmi- 

Spalter cl (ieiz. 

kumidiere, tr. Vb. befehlen, vorschreiben. 
HoUdu^aMvA, du hemik rnrnrnM^eumid^ 
8bBr. Vr.dS. der Kumiddnt, Kommandant 
2) wer immer nnd überall befehlen möchte. 

g'Kumisioil, Geschäft, Auftrag, iCtum- 
sione mache, Aufträge beüorgen. 

chumlig, Adj., ckumli. Heb. Deng. Iii. 
s. dko. 

der Chninme(r)d, s.Kömed. 

kumod, Adj. behaglich, bequem (commodo). 

der Kumpan, Gefährte, cig. Brotorenosse 
(cnm-panis, früher v.üund gebraucht). Dd'sch 
e mibem Kumptm! 

der "SxBspm, Stre^ Jßttm Ma htm 
derwege scho mänge Kumpauag'ha. K.B. 107. 

g'Knmpeni, GeaeUachaft; militik. Abthei> 

lung (compaisrnie). 
's Kumplimant, Verbeugung, 's Kumpli- 
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mänt mache auch Schmeicheleien sagen. 
Mached kaini Kumplimänte! keine Um- 
•ttnde; auch: MeuM kann Stäu^peneU, 
— DummhaiU, 

g'Efiinpotte, PI. saure gedämpfte Aepfel. 

lEIIBIweiliere, intr. Vb hah. passen, be- 
lieben (convenir). Das kionweniert-ma' ge- 
fallt mir. Das kumtoeniert-nier tUtt konunt 
mir ungelegen, beliebt aldit 

dUbäiß, tr. Vb. «afkündigen. Jimehfkitäe 
z. B. die Wohnung:, 's Loscht 

kundelierei tr. Vb. sein Beileid bemngea 
(condolari). 

der Kündidör, KöfUkiklör^ SchaffhOT (con- 
dnctonr)* 

Öhändigi Narig, ürmlioh, apirlidi, knapp, 

karg. Hebel (Haber. 43.) 

'sKundor, Xunfdr Schreibstube (comptoir), 
8 Kuntörli^ s. Br. Vr. 51. Er isch uffeme 
Kimd&r s üth Ournmi, Commis« s. dSeses. 

'^Cb&bg^ KaniMdMii. (La XV. Jahrb. 
kfinigel.) Der Chüngeliboli, —stall, s. Haile. 

der Ohüni^, Hebel n. Br. Vr. IM; sonst 
Könitr, Ken? ff. 

'8 Chüng^, Kunigunde, Hebel, Sohmelz- 
ofen 7. Chüngeli 63. 

ffOtsnikSiS, KnnkBl, Spinnrockemtock. s. 
Warch. 

Sinderim Hm nnd foritn Hus 
Hani g'höre rumple, 
Der Joggeli mitt-im Bäsesiil 
Und *9 Maiili mit der Omme. (Edl.) 
konseltiere, tr. Vb. oonsnltinD, 8.Br.yr. 72l 
kimsilliere, tr. Vb. (franz. consigner) Ain 
ktinsinlere, einem Soldaten Airest geben, so 
dass er die Kaserne nicht verlassen darf, kun- 

d«r Kirnte» aahlbare ftednimif^ das'Gonto 

(compte) ; 's Küwßi, Das gitt wider e schöne 
Schuemacherkunfe diss Jor! 

Künderbande dribe, Contrebande, Sehleich- 
handel; der Kunderbdndl&r Schmuggler. 

kAntarblDld, Adr. bunt: ganae Berg 
fo Statte, Häfde, DeUery kAnterbund stofe 
durenand.'* ü.d.H.OG. 

's Künträri, das Gegenthcil : I hoff, es 
werd bi eich das Künträri der Fal si 
(Hagenb.), künträri Adv. au contraire, im 
CIsgenllMfl. *«^(«*feMnfran'Br.Vr.lOft ftim- 
Mri,B)Bb.Statlh.lO& 'sJKMrän'nr.Yr.?!. 



g'KÄntrolle, Kontrole, Aufsiebt; tJegen- 
rechnung; Liste, Buch zur Aufsicht. Äsun^e- 
Uere tr. Vb. nadureehnen, beau&kbtigeB. 

'ft Kiuil'Tt, Kwum, Ooaserk 

kuppellere, tr. Vb. kirchlich einsegnen 

(eiii Ehepaar), g' Kuppelaziön, kirchliche 
Einsegnung. E donnersnett Bäfli isch's 
au g'si; ei sind scho in der Kirche fer- 
jBMed Worte «nd hdund fo nUt tmdeinm 
g'schwäzt^ as9 fo der Kuppelazion, fo de 
Bruttjumpfere und fo der HoehtiU^ und 
wer als iglade werd. D. H. 16. 

's Chüpfli, kleiner hölzerner Züber ohne 
Handhabe, noch im XVIL Jahrh. ein Hohl- 
masz = 2 Bedier, v. nfodwdeiilaeh kfipe, Kufe, 
bei Oehs Y, 187 Mppiin*- «Das Sali wird 

in Zukunft um 2 Schill, {per Küpflein) bil- 
liger erlassen (1653)", ifoodb. Gesch. v. Liest 
119. — syn. Gepsli. 

chüpferlOi unpers.Vb.hab. schwahnen, vgl. 

dutter e. 

g'Kur (u r.) Ain in der Kur Ita^ in Ord- 
nung, im Ztoma halten. Ain i»g Zur m. 
in Zucht nehmen, aar Ordnung aohalton; 

Br. Vr. 97. beai lx iten. S) JMd in der Kur 

ha, mit einer Weibsperson spaszen. 3) einen 
aufziehen, hernehmen. Si hai-mi in der Kur 
g'ha loäge 's Basrhis Friz. 

'£ure mache, Späsze, Possen treiben, 
Gfester ifNM kellte wider M Kare 
ffmadAt 

km^UUMy tr. Vb. einan hamahniAn, plifSHii 

kujoniere. 8i händ Bidure miU den arme 
G'schepf, die srho zwo Sproorhe in ire 
junge Kcpf ferdaue miend und in de 
Windle scho sich uff Kranzesisch miend 
iMrons« to* Bh.185. 

kufen» tr. Yb. bdlen, bessern (lal oararoX 
I will das Bürschli scho kuriere t 

kmjos, Adj. sonderbar, g*späs8ig, ärig, 
E kurjösi Lucgi mache. 

g'Ohürpse, der Kürbis. 

ämrz, Adj. 0. Adr. knis. Da'sdk chune 
B'ncht, bflndiger Beseheid. churz dbunde 
si, wortkarg, ungesprfichig. churzlächt Adj. 
etwas kurz. Er mues churz aphisse, 
mit Geringem vor lieb nehmen, churz-ötigf 
A4i. asthmatisch, engbrüstig, 's Churefüeter 
HIctolinft Hieksel; Hafer, Kleie^B«benu.dG^ 
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mit Häcksel, d. h. gescluiitteneiii Stroh, Heu 
▼muiflcht. vgl G^läk, Gaben, welche 
feriwrtowylt irerden soUteo, winn: 8 El- 
len Damast , und Zeug za einem Paar Hosen 

und 3 silberne Beclier," Brodb. Gesch. v. 
Liest. 94. um welche zur Kunsweii aufs Ziel 
geschossen werden soUt& 

'aCUlMi, Kkai, dMXtoen. 8.Br.yr.l& 

obftltfl^ tr. Vb. kotten, ob. Butlb., sonst 
fer-8ueche. g^Chut, Geschmack. Die Sappe 
hett iez au en arigi (Jhust (sonst kurjose 
Cht), oder (ffalt-dcr dä Gu? — Jo 'sisch- 
mer au, si haig neume sone Apgu. chüstig 
AiB^ «fthmaftkhaft. 

g^COmtle» PL Ebgmrdde, Ealdanran. BildL 
Aim g*Chutle wüsche ihm derbe Vorwürfe 
machen. Pluralia tantum, wie Chutle sind: 
F4ri-e, Sporlle, Dreher, Spese, Jlose^ 
G'südite, Der Chutlerugger herber, saurer 
WeSn, wie SippetXtemmet, 

'8 Chutsclli, (u. r.) kleines junges Rind; 
's Chutscheli Säugekalb. (Beide.« Koseformen.) 

g'Chutte, Rock von geringem Werth oder 
schäbigem Aussehen, der (JhüUel, Kittel. 'S 
längt tUtt für-e Chutte {ßf^ F)rak), das Geld 



langt mir nicht (zu irgend etwas, zu einer Lust- 
barkeit), häufige Eedenavt Mainsche '« lang 
Mume Frak9 Glanbst dn, ich trage Geld 

genug auf mir, um .... ? 

chutte (a r.), intr. Vb. hab. stürmen, tosen. 
'S iich fir der Winter g'sorgi, wenn's wäit 
und kutted und e Sehne äuas lait. W. 36. 
JEp*» regned und ep*8 kutted «'nocftt, tm 
NeetU nmmffe-ee uitt im Aekt, U.d.H.27. 
s. Br. Vr. 26. 155. Ain schlo ass-es chutiedf 
(— chracht), gehörig durchprügeln. Das 
heg g\hut.(ed' sagt einer, der sich rühmt, 
einem andern tüchtige Schläge versetzt zu 
haben. 

Sr'Ohnttene (chutba, qinten,knteii), Quitte. 

Der Chüttenemost eingemachte Quitten. 

der Chutter, s. Chuder. 

der Chuz (u r.), struppiges Haar, s. fer- 
chüze. chuzig A4i. zerzaust, Terwirrt (v.Haar). 

dhiule, cftAvie, tr.yb. Idtielii (alid. ebon 
zilön, kutzeln). chuzUg, chüzUg, Adj. leicht 
Kitzel empfindend, reizbar zum T^hen; kitz- 
lig. 2) zweifelhaft, schwierig, heikel, dif- 
fissü. E chuzUge Such. vgl. Breit. Bild. 237. 

's Kwatier, Quartier. 



D, T, Zansenlaiik La AnUv^t dnrch- 
gehends die Media: Dag, Dope, 
drampe; vor seh die Temiiii: Tu^uipp^, 

TschoU, tschudere u.a. 

2) Aspirirte Media erscheint anlautend 
im Dhiek (Mappe) Dhe, Dhedi Theodor. 
moga (Text), Jmiestemint, J)hedter, also 
in Lehnwörtern; &her Dittel (Tftel), Dirdnn 
^Xynnn) neben Dbittel, Dhiraon n. a. 

3. Im Inlaut steht die Media nach Länge: 
dödCy^Zedel. (Jhnodc, »idcr (seither), chla- 
derCf schnä^dere (nicht zu verwechsein mit 
eehnättere^ b. ^Beaes). Die Tennis steht in- 
lautend selten nachlÄnge: EdoteMa (aber 
dod)^spote Ilerpst (spod) Birs. f<podeMerpeti 
löte, schrote, Chlöti, rote u.a. 

4. I^ach einer der Liquiden 1, m, n 
schwankt die Aussprache: hinde, dimde, 
Mundür (momtnre), duQmdef finde, U$tdi, 
(de) JVMe, dag: gäUe, Muelte, Gänt, 



frünäig, mänllig, grünOig, dutKgt Bautet 
Ma» JSMs (hd. meist MediaX 

5. Nach Kürze steht geminirte Tenuis, 
Schmitti, Gotte, QöUit Latte, Metti, OmUe, 
JJütiene u. a. 

6. Im Auslaut steht nach Kürze Tenuis, 
nnch Länge Media und Tennis. Bodri&U 
(FUriotX Chrott, Watt (Waadfe, lai«), hott, 
Ii) wott, Bett, lutt, Schitt 

Media: G-stad (Staat, Luxus) neben Gstat, 
hardd, Saläd, spod {oh. bti&. bar(U, spot, Sa- 
lat), äod, Dod (todt; Tod) blöd, I^od, bod. 

Tennis: Brot, cftMt, ftcwt, G^edwüt, Not^ 
Bet (Eli.sabetb). 

7. Die Media haben ferner die flexioiissilbe 
der U. Plur. Präsens — ed, und die Ableitungs- 
silben —edf ede: gönged^ Meüed, ISächede, 

8. Noch weitvgahende Eonsonanten- 
erireiohang findet» in Folge- elsgaMschm 
EHnflnsMS (vj^ Weinhold, ahun. Giammat 4^). 
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Statt im katholischen Birseck: Ode, (sonst 
Ote) rutnble (sonst rnmple), Muelde^ Illdis^ 
gtdteider, Maidliy Blödere (s. BUttere^ vgL 
Blodere)v.9k\ ünlSnai: oUULunAetMu^ier, 

Schlurbc (B&selh. 8ehbirp9),Ma4dek, Küwe, 

£üewele, Läwe u. a. m.). 

9. Assimilation tritt ein von 

t mit g: Gogg grüe.st>i, gueg gnue gut genugiA 
t , hz Bro'pek {aixichBrobek)Bnd{t)hfxk.i 

X n ^' hisch fertig mip mälche (mit M.). 

10. Bei den katb. Birseckern wird (wie bei 
den ISolothurnern) ud nach a, e, i, u zum 
gutturalen ^Nasallaut „ng**. Nochbera 
Bins^heUniimC^Kg'hingtntiMQäti^ 
hinge *9 üGbv^ mppme. 

11> ITlIOChte Einschiebnng von d, (ge- 
stützt anf eine Liquida, haben wir in: rhol- 
dere (kollern), 2>u«(ier (als Kraftwort), müön- 
irischt ienUr. Unorganisch ist es ferner 
in Akte Hadun, aaeke, Bn^t huf, gestert, 
iredhälbe, FeiedU (viol), eeeehte Onben). 

12. Synkopirt ist d in: Äm (ernede, 
erne)äme; Ornig v. ordeueu, aber or/»^;; fe- 
riß mhd. vertic, Föke neben Fakte, luiUch, 
Ä'rperij erther; Egte,Egge, dagegen geht auf 
altae egiite sortfik, ^«0^ aaf mbd. asOg, ahd. 
saftig, maineärer (mained-der) lueged-w^fim' 
all in II. Plur.Präs. Bas.-St. inainen er u.s.w. 

13. Apokopirt ist t in: Ohe abent, lit- 
8pak resptx:t, Mon manet, mondei — Ax^ 
Ach» Axt, jez, iez jetzt, OAen Mivde^ 
dB0B0ea geben anf nlid. adna, ieae, gdiinw» 
(mitteld gebüde) zurück. 

1 4 Anlautendes d ist abgefallen in as(.'j) dass. 

15. Bezüglich der Aussprache von d*u. t 
im Schriftdeutschen ist zu bemerken, 
rie aidi im MviMb dea 'Bafolbieten vw \ar 
biakm m, b, p, f in labialaa b^ p, vw gottn- 
ralem, f^, k, ch in die gutturalen ng, g^kvtv- 
wandeln. Statt „wird man, Weidmann, sind 
bei, Landbote, Wildpret," spricht er wirp man, 
WeUmann^ mn'pei, Lam'pote, WU'prett^ 
stattWind gdit, Handkoas, Eid kann, und Gha- 
nktor, Wing get, .Hanf fem«, J% toNfi, 
M«7 Charakter; statt Zeitgott, Wettkampf, 
Geht Karl, brennt Chnr? Zeiqrjott, Wegg- 
champf/:.Geg Karl, brchg Chxir? Der sich 
. inederholenda Konsonant wird über nicht 
doppelt geaprocben, aondeni qaantiMiT ▼er- 



stärkt r simh bei wird gespr. simpei, Lamb- 
bote hdwjiote (vgl. Schweiz. Lehrerzeitung: 
Ausspiacho des Hochdeutschen v. Prof. Win- 
tehr, Jafaig: 1876, Nr. UM»). 

dä, die, das, hinweisendes Pronom, der, 
die, das; dieser. Dativ dämm, der, PI. dene. 
Es ist betont und unbetont Me cha dä 
Ma itt umme ao lo umelauffe. Da Ma 
eheHH&'t iar «üt. Venlid^l wird «a dneh 
do und dßrt: Dä do dieser; 2>ö dört jener; 
Die Beum; Dä Mä do, dört\ veraUrkend: 
Dä Schlingel dä! Die fünf Finger setzt 
folgender Kinderspruch in Bewegung: Dä 
isch dei' Dume, Dä isst gärn Pflume, 
Vä tait wo ne9 Dä taü go sUOe^ Ond 
dä ehU Biiiggie taU: nWart, wart, wenn- 
% 's im Falter und-der Mueter säg* Ein 
zweiter Spruch: „ Dä isch im Bach 
g'falle^ Dä hett-en usczoge, Dä hettr 
en hainubrait, Dä heU-en in's BeÜi g'laü 
ünddäehU Binggie hefe Fatter «. Mueter 
g'sait.*^ Und ein dritter: ^Do ufe got e 
Wägli, Do ufe got e Iläsli, Dä het's g'se^ 
Dä het's g'schosse, Dä hcVs brate, Dä het's 
g'äase Dä chli Binggis het's DäUerli u»- 

dft-WOy di»4»o, dae^wo^ beafigjliehea Cro- 
nom, der(jenige) wolchflr; wo bleibt immer 

unverändert. Dä Ma, wo do g'si isch. 
Die Ziegel, wo ferheit si, zalen-i nitt. Die 
Buebe, wo 'brügled hesch. Die Maitli, 
wo dfeiu^e^eaiithetdi midie MaUU, woth 
ene*« g^eaU heeeht denen dn ea geeagl haai 
Merke ferner: Die Buebe, wo d^ene g^rüeft 
hesch oder g'rueffe hesch denen du . . . ., und 
die Buche t>i furtg'sprunge, wo d'ene g'rücft 
heschy liefen davon, als du sie riefst Dä 
Swr, tton^a fotmim gUhauß ha von den . 
ioh ea. — Die Qmgde, woniF^e mtttere 
ferspiiJt ha, mit der ich das Spiel verlor, 

's Dabet: Hitt kunt e Luxus uf's Dabet 
ang Gerichten und ang G'schire. (v. SacJien 
gebr.) wird zur Schau getragen. Eh. 54. s. 
Br.yT.19. 68. 191. ü^e Dabei MngeBr.Yt. 
1& 6S. So, isch das wider uffim Dabet! 
an der Tagesordnung an der Bcike, keount 
das zur Sprache! 

's Dach, FamiU-cdachy groszer B%en- 
schu-m; 2) Kopf bedeckuug. Äim u/PsDaeh 
ge, uffs Dßük übtrfho, kriege. Und wär 
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imm z'nooch l'unt, kriegt uffs Dach. Ain 
dache, beohrfeigen. — 'S isch Für im Dach 
hat Zorn erregt, Staub geworfen. 

der Dudu» Kuh mit niedeni Baiaeiu 

Aim Daohile ge DachMa geben, SehUlge 
mit flacher Hand an den Kopf. 

dädkl danke schön, Kdspr. Dada mache 
sich bedanken. 

der Dft'di, Dätti, Dätte Vater (Kdspr-X 
TotCa, Tste. 

Tufä're, Tabeme,Schenke; dasWirthsschild. 

Täfele, die S<:hiefert.nfcl : Gemälde mit 
Rahmen. „Dern Schuolmeister ze Wallen- 
burg verehrt für ein Kunststück oder Daf^ 
fd^, Brodb. Qeieh. T.IieiilOT. '« Däm 
fttioz. tablette. 

'8 Däfer, Getäfel, Tafelwerk. 

Dafltt: De fnsch e Ma icir Dnvit^, aber 
de he.srh hai Harpfe; wenn d' grosz hisrh, 
muesch e Frau ha^ äs Ore hett wie ne 
Etel'^ fipasdiaft m 'Slotaii) e. Bunt 

datJ>9f;,VLDag,Däff. AmDaffwaiarTBg, 
I will-idi eier FVaid lo gelte an Sunne- 
schin und scliene Däg. Rh. 75. J)ng-e-NarM 
bei Tage und bei Nacht, an einem zu. 'Ä isch 
wU Dag und Nacht gleicht sich gar nicht 
(Tnefe Ddgl (Kdspr. guets Dag(, guetB Da- 
gell, Dägeli). Däg wöl! Gruszformel. Die 
Däge (Hebel, die nemfig), Adv. in den letz- 
ten Tagen. '5 Dags unter Tag; des Tages, 
»per Tag", z. B. Er ferdient 's Dags drei 
flTMUte. Am hMk/haie Ddg. Der Heb- 
Untg Dagj deft gaasen Tag in eimni m. 
Er schwäzt fiU, wiU der Dag lang isch — 
Dag für Dag Tag um Tag. Zivüsche Dag 
und Nacht in der Abenddämmerung. „ Wie 
die churze Dag «, so si die lange*^ d. h. 
inNdEHü oder naes, B.-B. -> 't DHgiHetM» 
Jktgtoeh kleines Daolifbiiater. Am am Dag- 
Ion füre Nare ha, viel, oft. „Sie zännten 
am Taglohn* Breit. Bild. 54 — Dägdiebe 
intr. Vb. mit hab. faulenden. Dage, intr.Vb. 
m. hab. Tag werden, dämmern. BUdL „ Wenn's 
nm mH, se dage^» nm,* Wem das aiüek 
nkifat hold, der müht sich vergebens ab. FrÄ- 
her reden, sich berathen. „Die sieh unter- 
stehen, im Rath zu „tagen" oder sonst in die 
Umfrage ungewöhnlich reden und den Rath 
^irrevf*^ die sollen die Häupter strafen." 
Ocfaa y, U. (a. 16.). vg).(ll»l): »Auf der 



Weite sei gut thädigen." Dr. E. Frei, Ge- 
mälde V. Baselland, p. 36. ^Tdghaitcri, Zeit vor 
Eintritt der Dämmerung. „Zu ihren Tagen 
ftommen," & moitrin, ^Tagwm* främ 
Gattung eines Lohnes ffir Tagwerk, messt 
Feldarbeit, s. Tauen. Tagelte thun^ früher 
Netze stellen: „Was in den Wildbännen fre- 
velt oder Tagelte thut ohne Urlaub (Erlaub- 
niss) des Landgrafen/ t. tagel, Ende «inaa 
Strickes lom Frügehi (Tan, Taekel), Ocha 
IV, 123 

dai, Adv. dort (ob. Bas.)- sonst dort, dert. 

der Daibel, euphemist. f Beufel. B.-8t. 

der Dai|^, bildl. „De bisih ussim gliiche 
Daig g'madiif^ sagt man verweiaand an ei- 
nem atoiaeB Menadwib 

daig, Adj. von derBime: weich durch in- 
nere, der faulen Gährung vorausgehende Auf- 
lösung, äberreif; bildl. demüthig, zahm, nach- 
giebig, von einem kleinen Kinde, das dem 
Schlaf nicht mehr an widcrsteiien Tetmae; 
auch von Erwachsenen, s. Br. Vr. 175. Sr 
isch daig wortc uff snne Eröffnig^ jo 90 
daig, ass-er jez offeriert, er well sälh KüntU 
zale. Br. E. 175. — daige, daig werden. 'IHre 
fönge «cAo afo daige. — der Daigaff, Sdielte. 

dlU, rnivwiadttlldiee A^j. eiaigo. *8 ta- 
gen au e dail, Hebel (Wiese 228.). E dml 
si scho wider fiai. Anne dail Orte heVs 
gar kais. daile theilen. \S isch e bra fcMa!— 
j,Hesch au scho daiU mittim ? " sei vorsichtig! 
—8ä-deran derDtUHg? Anrede an Speisende. 

dlin, damit jener, hinweia. "Pmu 
ob. Bas. 8. Br. Vr. 3. Dä „Dnin und 
Sä/öe/" beim Schimpfen, Br. Vr.3a Wär 
isch daus'^ Im andere der Jirüeder^ wenn 
er ain hettl I chennen-inn nitt^ es isch e 
Mnde (der hi einem aadsm Orte wohnt). 
— Der Ham Mar der Umge Bdter! 
Abfertigende Antworten. — s. dai. 

der Daisoh, Kuhfladen, Chäeblätlerf Chüe- 
daii^ch, Br. Vr. 103. 

dalb, in Rünenbui; für «dl&i s. dieses. 
ZMHadlafdlM, därt, dtd, AdT. dort 

'a Dalbedor (in Frattebi Dalped6r\ das 
St. Albanthor in Basel. In der Dalbe, Im 
St. Albanquartier, '2 alberner', ' Talbeföorff ed. 

'Tal-bliieme, auch Schneglöggli, gemeines 
Schneeglöckchen. 

>TiJi»(-wv), 1) GaoKsme. 8) TUUe, 
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Obeileib. ^ Vnd no e scheue Ma iach unser 
Herl — wege der JMüe miA-m Boot»' 

dUle, tr.Vb. denHntra stradhai (Till, 
Streich auf den Hintern, ZSrioh; im AatigM 
tSllen, zahlen). '« Füdle dälle. 

dalpe, intr. Vb. sein, lan{^am tind plump 
gehen, ohne die Fäsze zn heben, angeschickt 
treteo, wMtrteakzzdrmi^ drampk^ druvipe, 
tachump^, watsckUy iachampe^ tschalpe. 
Jez kemmen-er an'sJ^saer, Ir Bliebe müt^ 
Hannihal, sim grosse Sig, sim gääche 
Fal und wiener iher d'Alpe im Sehne hett 
miese dalpe, Rh. 1& — Die dunners Buebe 
hai-mer'g €Hre» wnder dämm Baum als 
ferddlpetL — Wo dalpiseh tm wider 
Dalphänd PL ungeschickte (ynai phonpe) 
Hände. Der Dalpi, langsamer, pltunper, un- 
geschickter Mensch, dalpig Adj. plump, un- 
geschickt, grob. E dalpige Biirst. Br.Vr. 109. 

'ä Däämli, Mädchen, das vornehm thnt, 
ricli ftber seinea Stand erhellt 

's Banm QJetM), der Banmi. Mer «ai 
'«Damm opj» dem 1K<iMilmhiiifa«nn entlang. 

dampe (s. dire), intr. Yb. heh langweilig, 
zum Uefaerdruss schwateeiL 9 Wenn umetr 

Mariann bim Noochber nüt hett kenm go 

dampe U7id rätsche, so wird^s-ere wärlig 
nitt sdUächt unhaimelig worde si D. IL — 
der Dampi Schwätzer. 

der Dampfy Lungeukrankheit der Pferde, * 
S) BsoBch. vgl Dihnpia. dämpfig Adj. mit 
der Lungenkrankheit behaftet dämpfe, intr. 

Vb. hab. viel, stark rauchen, heftigen Bauch 
dadurch verursachen. Si hai dämpft, ass- 
ts en Art ^ha hett. JJruf los dämpfe, 
Br. Vr. 7a 

BSXDipis (s. Dampf), Bänschchen. 

dine, Adr. auf der «ndeni Seite, drüben, 
jeneote, auch jenseits des Oeeans, m Ame- 
rika. Jee fit-« dänel „Ülere Gotthart 
fliege 'Präme, Und «eim-ei übere ei, ioei' 

si däne.'* 

der Dangel, das Dengelzeug (ahd. tangol, 
Hammer), der Dangehtock^ Block, auf dem 
der kleine AbIkisb anm Dengebi befestigt wird 
dtnegde tr.Yb. dengeln, f Sägeee, t atekk 
däeigde. hfldt I ha Um§ gmueg aim-im 



dängeled suchte ihn lange genug xa. bogsem. 
(v£^. Hebel: Dängeligeist.) 
dttnr(ig), A4i. talkkU» luaaigBbMken 

(vgl. »Brot"), weich, klitschig, feucht u. zähe 
wie Lehm dänggc feucht und weich werden. 

dähk (eig. denk, mein ich), Adv. wahr- 
scheinlich, vermuthlich. Uer Jlairi icirt's 
d^ ifmßekt het. Jfir «ms» dM jee got 
Oder nitfi Oder wollen wir nkht gehen? 
verstärkt dätücwoU^ so auch Heb. Wiese 116. 
dähk schwerlig, Br. Vr. 184. wohl. Mer-wni 
dänkwoU go^ bin der Ansicht, dass wir gehen. 
E guldig guldig Nütteli und e lange lange 
DäAik'draf Erinnenng. 

daüki-Qotty daiiJcgerschön, Gott lobe 
Dank, i hidank-mi fdl mol, dank fUltnolf 
auch mersi, öplischh (je vous suis obli<»:t^), 
spaszh. „V soU mcr 6}," alles Daukforuiblu, 
spaszh. j,Da/idii Gatt, i miU-ech emol e Stai 
i ChxHe eehieeee!* 

's Dannebippeli, Tannzapfen. Dannchrie 
(s. Chris), Blätter der Tanne, Nodle. 'a Dann- 
tschupli verkiininierteg Tännchen. dannig, 
A4i< tauneDf v. Tannenholz. Damägi Brante, 
Br.Tr.9B. 

Dlonv BemM, DuleL eofhimiBt ,£br« 

der Danniel'* (Teufel). '8 isch hoVs der 
Danniei niU wofl auch Jk)i-mft der Ihuk' 
niel" ' • 

der Däntsch, Damch = Mues. Öpfel- 
dmueh bleiartig gekochte(8Sore)iip&l, Öpfel- 
muee, öpfdbappe (mit IQIeh gekoeht). Als 
„ein TSntBeh" liegen lassen, als eine uufdrmige 
Masse. (Aus einer Urkunde des 18. Jahrh. im 
Kantonsarchiv zu Liestai.) (In den Wald- 
stätten heisstTai^ch „onausgebi^kenerTeäig''.) 
iMMted^ ist anoh einErdoalwiBrf, Demm ne- 
ben einem kl. Wasser (im Asrg. das Tänsch, 
Holzfundament bei Flussbauten), bei Hebel, 
Statth. 33. Dänsch an i>än«cii =: Schleuse 
bei der Wasserleitung. 

am ])aiis a sson 4er Qmi si, » der 
Bfiihe^ Tageeordamig sein. An der Berns 
eho. Br. Yr. 90. ddtutle, dänzerle, intr. Vh. 
sein, tanzend ^ehen, vor Freuden hüpfend 
gehen — gumju rle. Jänzde Heb. Wiese 124. 

d&pfeii Adv. wacker, kräftig, dapfer äasCf 
dirüdte. Er heOrei dapfer g'haite, Dapfer 
zie. Br. Vr. 47. , 

dif lßf intr. Yb, m. sein, tastend geheot 
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ttppen. doppele trippein. Do däppeleVs 
um Ain fo frie bisspot U.d.H. 79. 9) tr.Vb. 
an etwas bermnfBlilen, «twss betasten. SÜt-er 

obedrt no annem umm« gig^ed, und 
peled hett. K. B. 112. 

dappig^, Adj. tölpelhaft. Würde der tap- 
pige Schär (Maulwurf) so fleissig nach sei- 
ner Nahnng gehen, -vrle die SohonMtti .... 
BiseUiiidMli. Ztg. la April 1877. ,E imp- 
pigi Lueder* Schelte (Binning ). 

dar, Adv. hin, zu. 'S got uffen dar Heb. 
Statth. 138. — Er got druf dar Gespenst 37. 
ddre ge (hin-) geben. 

dlre» DOri i. .dampe«. 

darge, btr.Tb. häb., M beim £aaen be- 
schmutzen, sudeln; tr.Vb. d'Hoae foll darge. 
der Dargi, beim Essen unsfiuberliches Kind, 
der Dargis — G^schJarg, Teig, der nicht aj)- 
petitlich (unabeditlig) aussieht und mit dem 
das Gelte beschmiert ist 

's Därpedin, der T^rpentn. 

*T&rte, Torte. 

Därwü und Dö'riütH, Dänoil, DorfTher- 
wyi im Leimenthal. „99 Därwiler günn 100 
Nar^f Neckwort auf dessen Bewohner, deren 
Botfiuttne „d?M% m S M iuger* heisst 

Erklärung: 
abcdefghi j klmn 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 U 

opqrs t uvwxyz 
15 1fil7 181990»22 88 94 S5ä6 
(Derwyil). 

Nicht zu verwechseln mit Däreml bei 
Breitenstein, fini^rter Qrtsnsmei j,Ort, WO 
viel geschwatzt wird." 

das und d&i^, dieses und jenes, Br.Vr.31.; 
«ncli doB uitd 9äXbt dits md da»; bei He- 
bel, Irrlichter 6. data und das, JDat J&r 
(u- ) hnme d' Nessle niU^ zu unterschei- 
den von 2. _ Äür, heuer, in diesem Jahre. 
(Wortspiel) — ddsmol Adv. diesmal. 

da'ach'8=da« isch '«=das ist < s 

Tladiei Tkscbe. ,Dm hängt e grosH 
Däaehen a, Kai XAmOsr fem « prffss'ri ha,* 
Hindenn. H. u.E. 115. 2) (Mutter) Scheide 
beim Rind. 3) Schlag mit der flachen Hand. 
Middäsche. Blaüdertäsche schwatzhafte 
FbrsoD. DäscKUdurutt^ Thee davon soll gut 
aeb bei ausgebliebener Menatroation. 

dft'Mlfl^ intr* Tb. teiHf mit ni^BwSfanKehv 



Sorgfalt pflegen. 0 der Frau wirt gucg gUuegi! 
Ar däseled der ganz Dag umm-sctt-wmme; 
es beMiehnei sogleich das bedieht%» Gehen, 

das geräuschlose Thun. 2) rieselnd herunter 

fallen. Die Bünne ferhctt nitt (schliesst 
nicht gut). Das Sand däsekd-äer 's halb 

u.sf., bis,s ^dehaivi bisch. 

der Batschi ^IDäisch^ klatschender buhlag 
nut der flachen Haad auf «imi weidianEdr- 
ptfthea, PMseh, Tasehe. DatsMndai, 

Kdspr. Patschhand; auch DttfdUi Oimmer 
t Datsch! einen Hajulschlag. — Wenn d' 
nitt still hisch, git-der Dätschl dätsrhe, 
tr.Vb. == Aim DMsch gt, tatschen. Streiche 
aof des Hiatero. Ncm 8ddsk md « Druk 
und 0 JDättA uT* FadU, sptash. beim 
Abschied (v. Kindern), 2^ intr. Vb. m. sein, 
fallen, dass es klappt, klatscht, patschen. Dä 
isch am Boden use dätscht! dätschl p , tr. 
Vb. schnell hintereinander mit den Händen 
sehslhmd saftdilagen, klataoben« pafcacheb, 
täscbeb (mit wiederholtem leisem Schlage 
berühren). Br. Vr. 128. Beifall klatschen, 
der D ätsch , jedes Breitge^rnckte. Mi Hud 
isch uffime Dätsch. — 'Tätschnase, breite, 
flache Naae. 2) lockeres Baakwark. Aier- 
dmA, » dieses. 9.fMUMt, g/fmedOMd, 

dattor^ intr. heb. eintSnig «ad äd)m readi, 

den Hörer ermüdend schwatzen, 2) tr. Vb. 
ausplaudern (ob. Bas.V der Dafferi, der Zunge- 
^datterech, Zungenschlag, schwache Lähmung 
der Zunge, im Znstand der Trunkenheit. £r 
het'dit JkiU$t% s. fwdMiwtt 

Bfttti, XMtte, 8. Dädä. 

's Dau (das tou), der Than. „TFettn «Ks 
drei «rste Uamorge Dau Aoi, so rächned- 
mm ifife nnise Mcnedf W. R ^Wenn*$ • 

imme hmsse Stimmer ammr Morge i's Dan 
rägned, so giVs am Nomidag es Dunner- 
wätter.'' W'R. s. üfdaue. döüjele intr. Vb. 
heb. fein regnen. 

daub, Adj. zornig. Do itA hati der Je- 
ger gar hedlos daub warte. De hiath kai 

Nar, nur duescJirde z'daub. W. 35. *TSubi, 
verhaltener Zorn. Er isch in aUer Tö\än 
furtgloffe. döupele (Thurg. deiibele) intr.Vb. 
hab. sich zornig, unsinnig geberden, rasen. 
. IkupeU wie Veetee. Bh.lB, Da het dOn- 
pM, woH4m da» f^mit ha. Der J)M'j(mK 
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= Zifmeli, jähzorniger Mensch, s. üsdeupele 
und rf^öübe'^. döüpelig Adj. wüthend. 

dauft wärte^ vom Hegen dnrdmässt werden. 

Tauen, Tauwen, Tag wen: früher Tag- 
werk, Arbeitslohn. „\N'as wollte Strübin mit 
seinem „J?tnen Tauen Matten'' aufaugen, 
obne anderes Lud sä erwerben?* eo vid Ei- 
ner in einem Tage abmibem kann, drei Jn- 
fharten, altes Wiesenmasz (Baselld. Ztg:., 
2G. Jan. 187G). — 1 Mäderthmten imHeiden- 
loch, V< Mäderthauen in derMühlematt u. s.w. 
Brodb. Geseh. y.liest 181. Dem Maurer N. N. 
ftr 7*/i Temwent so er am Ziegelbof mitBe- 
setzen und am Schlachthus inzedeeken (fer- 
dieiit). - 3 Pfd. 13 Schill. 9 Den. (Brudb. 
Gesch. V. Liest 107); auch bei Hebel, ein 
Fcldmasz bei Wiesen: Morgen. 

der Dauner, Däner fy.Ug), Taglühner 
Eleinbaner obne Zog; die einmi etganeoZug 
flibren,bfli88enBlire(Heimatkandav.TlifinMtt). 

dftnse, drause^ refl- Yb. hab. sieb davon ma- 
chen, sich packen. Wenn d^furt goosch, so 
drause-mi au (gehe ich auch). — Dä cha-si alli- 
teü derfo drause^ tvenn-im öppis nig 
fBt^möH s'NMKAe; demo ekm^ eUA harze^ 
macht sieb daraus, wenn ibm eine Arbeit 
nicht zusagt, behagt, dann mnss ich allein 
aushalten). 2) auch säumen, zögernd und 
langsam etwas verrichten. De chausch-di 
tat ärmmtt wie «Ttpitt, de mumth dach go! 
(s. si afirt), 

d&^Wigi Adr. anf diese Waise, so. 8o 
dOwäg «sdk*s rädd/ 

du (a unr. und r.), pers. Fron du. dir; 
dir. di; di. PI. dBr, K.-St. er; dir, ir. 
ich, B.-St. ?; eitch, eich. Die Formen vor 
dem Semikolon sind tonlos. 

didl! Lockruf des Hudes. 

dÖf6niei fmie, AAy, vom. 'AHe si de- 
föme^ hervorgesprossen. 

dÖj^SChiert, Adj. B -St. gewandt, v. franz. 
degagö, frei, los; schlank, leicht; leichtfertig. 
'S ai degescMerii Bhärsone, aber e bUdi 
ruudi; ti hä/hhe jedem e Mul a (nimlieh 
dieSnndgSner.) Breit E. 33. 

der Deg^ (diSgoftt), Abneignng^ Widerwillen. 
Br. Vr. 154. 

dÖhai) dehainif deliainie^ Adv. daheim, zu 
Haoae. 



Teki, PI. 'Tikene. Under alner Deki 
spilr, — stehe, mit Jeraaiul fjleichor Meinung, 
einverstanden sein (nur in schlimmer Bdtg.). 
Si under 'Teki mache zu Bette gehen, auch 
akkiinter die Decke verkiiedieD, vgLOfuscM. 
'ÜVUocfte a. LOaißhe, ^In däde = lim 's 
M\d stopfe, ihn zum Schweigen bringen. 

dölizios, Adj. B.-St (fi-anz. delicieux), köst- 
lich, herrlich. 'S isch delizioe^ echamiant 
wcÄ'«. K.B.47. 
*s Dem, Adelbea 
der Demant, Diamant, Br.Vr.GL 
demme, tr. Vb. eig. dämmen, s.Br. Vr. 83. 
'S Chopfwc demme vertreiben, beseitigen. 

denn, Jvoi^j. im ob. Bas-, sonst demo: dann, 
hierauf hemadi, apitar. 

's Denn, die Tenne. Demo hai grad die 
Druscher es Denn fertig g^ha. 

Deputaten, frülier 4 :Mit!,^!ieder des Kl. Kä- 
thes zu Basel, führten dio Aufsicht über Kirche 
und Schule des Kautons Basel und hatten 
das Recht, die Lehrerstdien sa Huttens nnd 
Bnbeodori^ Oberdorf Sissadi, Bückten, Rieben 
und Benken zu besetzen. Ihnen hatten jSbr» 
lieh die Geistlichen der Landschaft Rechnung 
über die Verwaltung ihrer Kirchengüter und 
Gottcsbauseinkünfte abzulegen, a Lutz, neue 
Iferkwfird^c. 60^ 61. 

dör, d' 'B, bestimmter Artikel, wird Ibl- 
gendermnszen dddinirt: 

der— d' (g\ p') — 's — 
dir — ir(e)\ im-ai \ 

D. ?m — d^r — tm — 

PI. (g\p\); Gonit. dl — ire, tri, irj 
Düt dB. — Im Fattcr si Acher, si Matte, 
8i(s) Hvta: des Vaters Acker, Wiese, Haus 
oder der Adcer, die Wiese, dss des 
Vaters; vgl. sneignendea Pir<m. wi, dit eL 
Vor Adjektiven lautet der best weibl. Artikel 
die ; in Bsld. vor Konsonanten wd d* mit den- 
selben assüniliert; Vor h, d, g wird es zu 6, 
d, g und beide Terbärten sich zu p, gg: 
'Adle, 'Tolte, (fOuu^ Tor /wird es sn p: 
f^Fnan; vor ch zu g- ^ChmSA; vor s zu t: 
fSau; vor k und z fallt es weg: 'Kur^ 
^ Zaine. Der bestimmte Artikel steht in Basl. 
Mundart auch vor Eigennamen und titelhaften 
AppeUatiTai vor Eigennamen, im WL rm 
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ausnahmsweise zur Verhütung: von Zweideu- 
tigkeiten, z.B. der Vater des Sokrates u. a. der 
Joggi, '$ Marit ffFra» Matorf der Fetter 
Mawif hd. Jakob, Marie, Frau Meier, Vetter 

Heinrich. Ferner haben in Basl Md. die weib- 
lichen Eigennamen sächliches (icschlecht, resp. 
sind sie geschlechtslos: 's I^isij 's Bübi.- 

dörangschiere, tr. Vb. stBren. IfirwAMl- 
a» gar mit dMtMjgwdUere. Br. Vr. 141. 

dftrCahd. dar) Adv. — da-, hin-, in Zusammen* 
Setzungen, derbi dabei, der/6 davon, der- 
dür hindurch, dernä'fce dunt ben, dergege 
dagegen, derdurtcille um deswillen. (Heb. 
JkiBg.9i dorämwiUe), der Atf'r daher; adbA» 
deHiär dio geklddefe aeiD, Br.Vr.90^ ob.Baa. 
derhdr cho (im Aarg. derhar = die Zeit 
her). Was läpsch? I glauben-i chumme 
der/ 6; auch ohne Schaden davon kommen. 
Jez ßäg-mer nütt me derfo (davon). Äppäy 
fo iäimm ham jez gnuegf (divon) 2) den 
Menschen habe ich satt 

derf 6-lauf fe, intr.Vh s«'in,davonspriDgen. 
Ebeno : der/ö-häche — drrf 6-fl i f </ e , intr. Vb. 
sein, davonfliegen; bildl. gestohlen werden = 
FäkU Hbtreho. derf 6^ tr. Tb., entwen- 
den, ueiat aba. *S Aap-mer ipper derfo g^no. 

Äim der für dtie, den Riegel schieben, 
etwas unmöglich machen, ihn bestrafen. 

dergliiche (Zii<?(hab.),sichstcllen,als ob.. .; 
über eine Sache verlauten lassen, leicht an- 
denton, daaa num um etwas wisse, sich stel- 
len, ab sei man an etwas geneigt, ftr etwas 
eingenommen, zu etwas entschlossen. s.Br. 
Vr. 42. „Dergliiche do isch nig g'chüechled. 
(vgl. Schild, Grossätti 2, 32. Derglyche tho 
ücÄ nit ^kalberedf d' Stiere gruxen-au.) 

derhinder eho erfiihren, inne werdoi. 
Demo hmsch scho derhinder, weles die 
redUi isch. L. E. 5. — Mcr wai derhinder! 
an die Arbeit, zur That. 'S isch öppis 
(— nütt) derhinder, steckt etwas (nichts) da- 
hinter. 

dermiiU damit Imßdd äinmd nUt der- 
miUt nfdue Aa= damit Dag.: Nä-näi', mit 
dämm tnöchti nütt z'dtte ha — damit, mit 
einer derartigen Sache. 2) mit einem sol- 
chen Menschen. VgL Me sött somene Ma 
t räiäiU Bängel tn ff Hand ge^ asB-er am 
eppit hätt, won-er «i dUM cfermitf loera 
(womit er sich... .). 



derti ab e chö, zu n(U)endpp cho, za spät, zn 
kurz kommea 

dernö, Bas-Ld.; demMtert, demiMked 
E-St 1) Ortsadverb hemaeh. Wa§ kmä 

demöochcd fir e Dorff 2) demgemSsz. 
De hesch aber au demo dö! 3) adjektivisch. 
Er isch aber au bi Lutte deryio^ bei Leuten, 
wo es nicht zu verwundern. 'S si aber au 
um (femo. 4) lettL daon, nit YorUebe in 
der Eralhlaiig verwendet, un die einzelnen 
Glieitor mit einander zu verbinden. Vgl. denn. 
Demo si-mer uff L. cho und hai schnäll e 
Srhöpli drucke; demo hai-mer-is wider uff 
'I*aig'tnachtxis.w. Ertcurden-icJidemooched 
felMmme, Mm äUerg'ringBten Th{fcU itinram. 
Rh. 26. — Zerst ^«t-»-»n häber fir e Pfor 
rer a, demooched halber fir e Buremo. U.d.H.& 
Merke: Er frogt-nier nütt demo fdariisich) 
und: No dämm han-i-di jo nig g' fragt (dakr- 
nach), 2) noch diesem Mann& 

derwä^ge^AAv. deswegen. Dekanat^ der- 
wege rui^ si W. 81. — I tpring derteege 
nitt inn Ri, de hruucksdi lud Kmmer 
^ha. U.AH.52. 

der wider, Adv. dawider. I chan-im nütt 
derwuler ha. — Wenn der Fetter und 
d'Juivpfcre yiitt derwider häyid. 1). 10. 

dcrwil, dervGÜe. Adv. unterdessen^ Der 
BehoMb hdt dmoU ai Sud mU der grw» 
Stabchnane ^no. D.9. 

derM^e, Adv. binsn. derzue lüege (bab.) 
Sorge tragen, aioh bekümmern. Er het dertite 

g'luegt, ose wenn's sine wer Derzite cho, 
bekommen. De chunsch 7ne me so biUig 
derzue, wirst . * . . bekommen. 

Vgl. ftnisr dir-durdbe Adv. ab- 

wärts. Faiivne :^mizen-im Winter stot dert 
derQempe sowissund d" Scliauehunj Ush der- 
durabc. \V. 3, bis an den Fusz hinab, der- 
durdüre, dadurch hindurch, ganz hindurch, 
dag. durldür durch nnd dnrd^ i^miz dir- 
dir mitten hindnrch, aaeh a^mtdure, dir- 
durfure, dadurch hervor, dlr-durhal heim- 
wärts, dlr-durhindere auf dem Wege nach 
hinten, dlr-duri auf dem Wege hinein, 
heimwärts in der Kichtung nach iuueii, 
I.B. in die Stadt. So drfickt sidi ein 
ttaler in Frenkendori^ em Basler bi Bin- 
ningen ans. dir-duri^f heimwirts nach 
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oben, z,B. v. Liestal nach Seltinsberj? u.a. ütr- 
duräpp heimwärts nach unten, tlialwärts. 
dir-durü8 heimwärts nach ausseu, aus der 
Stadt mTfl Doit *8 gat iber d^BtaUe, '« got 
derdm^. U.d.H.41. 

Merke folgende Unterschiede: 

Der Liestaler sagt: 
1) Lause, z'Buebcderf, ^Fröixkedirf itss, 
und: uff — , — , — (use). 

in' 8 SdUiöndel abc^ u/f BraiteU^ Muttez^ Ba- 
8d a6e. 2) uffe SäUsdiSirg, uff FO«^ 
dihfjuffÄrschdirfiibere; und uffem SäUsch- 
herg, z^ Fülschderf, z'Arschderf äne; uff 
Sissech u/e; uff Büre^ NugU hindere (ßxa^k 
das Oris-Thal hindurch. 

der^durwille, Adv- desshalb, darum. 
I H derdurwüte <M. 

dere, eig. Genitiv PI. von dä, jetat unvi r- 
änderliches Adjectiv mit der Bedeutung der- 
artifr, sokher z=derigt z.B. dereFrudU, Wi, 
Ziig, Buebe. 

Lustig vfitt-mer lUiig si,ja lidig si,ja lidig ai; 
iMtHg w^-mer Udig si, 
Un» Udige Leute ge^i unL 

E Bumam da» mag4 mit iLt.w. 
Bett äOMl drtUngi adme, 

'S mues aine sein ganz hSpit^m^ feinnAW* 

Der kaini Feier hatt. 

Und der ig eChnabe,d e regit^eekaiim meiLS.w. 

Die kaini Fekr hai. 

So hlih-i halt Udig biss in den Dod u a.w* 
So hatt das Lieben e Änd. 

Jez fäüt-mer erst no avies ei/» u. s, w. 
E Buirefrau m0ekt4 gdm $L 

Ufid Udig me da» liNeiU mU n,9.w. 
MtOOi wüeee wie 's Liebde duet 

(Tolkalied, dook niefatin nnCr Hnndiri) 

Witt au dere? Willst du anch davon. Dire 
Opfel hai mir kaini 

d^re, disere, dainere im ob. Bas. z= von 
der (dieser) — , von einer andern (jener) — , 
Too einer dritten Sorte. 

d6ai, tr. Vb. dSrren, Br.Yr. 181. >T6ri 
Dörrofen. 

's Der^S, Dheres Theresia. 

's Derli Dorothea (s. DörHli). Utid 
's Derli wigt e ludb P/und Zuker ajpp, biss 
da8»4 foider hmm. W. 74 



's Deriinli, irdenes Schfiaselchen. K. B. 

cap. IV (B.-St.>. 

des, Adv. da, hier, ob. Bos. 2) Des, Spitz- 
namen einer Familie in Weusliiigen, die das 
Wort viel im Munde ÜUirt 

dMm,dke»tteret iiitr.Tb.liab.sebTesta- 
mentmachen, seinen letiten Willen knndgebeo. 

der Deufel, Düfel. Der Ikufd und ai 
Orotmueter het» g'aet Der DeufA Aeft 

g'se! lyittenfel! Pfuü - Der Deufel hol- 
di! — soU-di hole! HoUdi der Deufel! 
SoU-mi der Deufel ne! Näm-mi der Deufel! 
Flie-mi der Teufel! Heb. Statth. 4a Er isch 
«mJ9n|/U <|}»lMmOllare g'heit von dnnkler, 
niederer Herkunft. Der Düfet-im-SßÜiekU 
Bovist, Staubpilz, der, wenn man ihn drückt, 
Staub von sich bläst. Verstärkend steht es 
in: eDeufelskärli, e Deufdsg' Schicht (schlim- 
me Sache). Me hett'sDeufels Not! Arped! 
ImDaufet en Or a^vffe. Laufen an-im 
Deufd (Prapp g^rue-t (sehr schnell). OMl 
d' Franzose händ Dirken wnd More bincne^ 
das sind ja Mensche fresser, sage-si, die 
briele derher toie wietigi Digerdier^ das isch 
jo hn Krieg me, das isdi e DeifMagf 
D. H. 19. — 2>ir mfMOaeiret Teufelskerls. 
«Bs Kesse sieli Ober dieses Kapitel noek vie- 
les sagen, anch von ihrem Doktoren, wobei 
die 7 Mühlethierlein und Teufelsdreck und 
Himmelszeichen und Bündelein und Zauber- 
sprfichkin nnd wein der Himmel was alles 
aoA dieHsns^Mtlidce waren nnd womit daa 
BiM dokterte, äaas es einem grün und blan 
wurde vor den Augen." Breitenstein, Bild, aus 
d Baselb. 52. Jo Detifelsdräk! Ja warum 
nicht garl de^flig, ferdeüßed, deufiisch, 
daiflud^ snperL Adv. ungebener, ganz nnd 
gar, durchaus. ^8 isch mer deiflisch tcurst, 
durchaus glcichgiltig. deüfele, intr. Vb. hab. 
turnerisches Spiel, wobei 6—8 Turner, auf 
Hände und Kniee am Boden gestützt, der 
Reibe naeh von Iraks nach reckte oder 
vmgekekrt fibereinander ki^pfbn. (UestaL) 

Enpkemismen Ar Daafd sind: Der 

Ddggder! Der Deixdl Der Dixel! Jez 
tciU-er d' Flinte ßre-zie ttnd hlumps got der 
Deiggeler los! L. Ex. 11. der Dütschel! 
der Deuhänker^ bim Deuhähker! Der 
IkMikheradd»»»! der Jhunerl (PratteJn.) 
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Metten der JJüischel g'stüpftl Hol-di 
ibr IkmiAl Iktr ßmig IMaedl Br.IL89. 
Dar IMggdennliiiml LoM^tA Mkwm 

denstig, s. DoKit 

däzidiert, A^j. entscliieden (döcid^), Br. 
Vr. 125. äezxdiert tt. dandiere rafl. Yb. hab. 

sich entscheiden. 

der Dhedi, VMdor Theodor, 
der Dhefll Theophü. 

's Dheek, Mappe (hd. die Theke, bei KAof- 
leateu = Ladentisch). 

di| dft (i r.) zn eignend« nr<ui.4aiii. Dal 
dm^ diner. PL iNm; iNne. — dkiß, <UM» 0$ 
der, die, das deinige. Der Genitiv wird nm- 
schrioben: das Haas deines Vaters, dhn Ffit- 
ter 8i(8) Hus; das Haus deiner Mutter, di- 
ner Mueter ir Mw^ oder '« Mm fo dim F., 
fo iintr M. 

didi (i r.) Locknf dw Zug«. 

*B Diich, Dig (i r.) kleiner Kanal für Ge- 
werbtreibende (hd. der Deich, S«hn ^!j%|pm 
geilen Wiusscr (v. franz. di^e). 

diiclie (i r.), iutr. Yb. m. sein (heimlich) 
BcUMcheo, VutdiuMmAdidie, derDüdW 
hflimtWddMhgrMaiiadi« Auch diuMe: Imeg 
toten-er üHMtd mit-de Fiesse xtas Ängste 
der Sturmtoind kennt-eti nn. " Rh. 150 (B.-St). 

dieff, Adj. no dieff im Bett iinde ligge, 
£. 143, noch gefahrlich kiank sein. No dieff 
MeFadm iMee noch ftrt Mhlafen. 'liefß 
Strasze in Basel 

dieno, Adv. = (2te Dag, letzthin. 

'Tienste, PI. Dienstboten, Knechte und 
Mägde. Me cha-si e fähige nimm uf 'Tienste 
ferlo^ 8. Br.Vr. 31. ; '« Dicnstli kleiner Knecht, 
KiMdiileiii. 

'8 JÜa, PL DUrer und Dior. E tdUfn 
DkTf hfiboohes Pferd, Bind, Uttweher Himd 
u. a. — E ioüest Dier grobe Weibsperson. 
B.B. 275, DdssiDierer! ausgelassene Weibs- 
personen; auch von Raubthiereu gebr. u. Blut- 
egeb. Da'sch € Dier f turnen BöteUettnaaBt- 
geiwOhnlich grosM BMette. '* Dier app4o, 
loaZo, höchst ausgelassen seine Freude bezeu- 
gen, — sich benehmen, 's Dierli^ Frucht des 
Komelkirschbaums (comna mascolA), der 
DUrlibaum. 

difllssil, di/ßsü, Adj. heikel E äißm 



Farp; vom menschl. Charakter: schwer zu 
behandeb. E difßsUe SvA 

üSSig (i r.) A4i. gewandt, aiialel% »nrer- 
ISaaig, solid, auch schlau, durchtrieben. E 

dißgs Mditli. E dißgs Jippewihli. Br. Vr. 9. 

diftele, tr. Vb. schlau einrichten, anordnen, 
klügeln (hd. düftulu, sich mit Arbeit in Klei- 
nigkdten abgeben, etwas dorohsololie Arbelt 
M^An). JÄ» eaü fin die Frau und waiss- 
ti a' diftele bräditig, Jk.KSL DmDif- 
teJi, VifteUr. 

's Dig, s. Büch. 

digCi Adj. ein wenig dürr, trocken, nur 
y. Höh gel»:. Da» HdU itt^ fifltnme ao 
guet spoUe^ *8 üt^ «dbo eiMi ätge. Da» 
Holz hrent iez bold, '5 ück fo der Sumte 

scho cchli (lige. ob. Bas. 

der Diger, Bez. für eine gestreifte Kuh, 
einen gestreiften Hund. 

i^lg-4kgg moclke, von der Uhr, piokem, 
wiederholt leise pocbeii. 

der Dixionär, das Dictionair. 

dik| Adj. dick ; dicht. E dike Ma, — Wold. 
2) schwanger. 3) geronnen, dtki Milch. 4) Als 
Adv. häufig: Me finH-se nitt dik eso. 
'8 i^uMt^mer i^ääc^ wird wk m arg, in 
bunt. Er isch-mer s'äik eho zu grob. Er 
soll numme gli rächt dik <f Sach mache, 
a$s*s hesser icürk. Br.Vr. 80. Nitt dik (f.säit 
si, nicht häufig, nicht zahlreich. „Solche werdet 
ihr noch nicht dick gesehen haben.'' Hartm. 
KUtI, ia^a.Br.Tr.87. Dä Banm hangt 
dih foU Öpfd^gragÜg feU gans voll.» 
Wenn's numme der dik Danniel hoolti! 
So dik ass Wärchy so dicht als Hanfstengel 
stehen. — Und dik und diker ktinVs; jcz 
uch-es bald am Mtbel änc. W. 81. (Rauch- 
wolke der Lokomotive.) — „Von nmi an 
lieueo sieb» die Basier (1449) nidat mehr ab- 
halten, und dick und viel (sehr häufig) zngen 
sie mit dem Banner us." Ochs IV, 10. dßc- 
hürig. Adj. dichtbehaart dike(re) —diktoärte^ 
intr. Vb. hab. dicker werden, gedeihen. 

'sDUdi, MathüdA 

der DOfl^ die Diele. 

Dill, Geschlechtsname (Prattel n , Binumgen), 
V. Di7Z,tille, starkriechende, als Ziitliat an Spei- 
sen dienende, inGäi'ten gezogene Doldenpliaiize? 
der DilldapP) dummer, einfältiger MenscL 
dimberi A^. dBtniiiei% wenn der Himmel 
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mit dünnen Wolken bedeckt ist; auch halb- 
daukeL Meng StibU, das Jor i Jor tis sttnst 
dimber itth, hteg '« jezen a." W. 10, s. Br. 
Yr.iaa dimbere, iiilr.Vb.luak dtaunariK 
werden, d&mmem j=z feistere, 

*s Din^, PI. Dinger, hd. Dinge. K nyü-est 
Ding ungerathenes Kind (Schelte). Dings 
aUg. Bezeichnung eines Gegenstandes uder 
diiff PnsQii, fiir waldie man den rechten 
NanMD nielit 80gl«idi findet Der .»„Dings 
ht^mer'8 g'sait 2) dings Adv. auf Borg, dinge 
intr. Yb. Kai Chnäclü Mtf zuenrvx din^, bei 
ihm Dienst genommen. lieb, ätatth. 4(X 

'& Dini (i r.) Albertine. 

fUmii^ Adv. drinnen, im Hanee ii*8.ir.; 
SO in IL Bin.= AbNM^ diinn. Ib' dimie 
Stägge. 

In der Dinte si, bildl. in Verlegenheit. 
A Dinteberi Liguster mit schwarzen Beeren, 
iigustnim vulgare» auch (Jhingerte^ & dieses. 
Der DSmlUaddäHur spStt SeMber, Conunis, 
Qwmmi, Br.Yr.65. — I mBii»4 daih Dinte 
it^ofe hat wSre ein lerliter Nur, mm 
icih — 

der Dipa^ Br.Yr.ÖÖ, Bäuchchen. 

& bidipst 

Dir, in der Anrede^ Ihr, Sie. Dkl Hären 
Sie einmal! Wenn ich Sie bitten darf? — 

Dir fiait au Bigriff^ lÄr/ Wae flbr doch 
für Begriffe habt! 

dischbidiere, intr. Vb. hab. (se disputer) 
8treiten,zanken. Ummen üUen umme cha num 
«, er diteMridkfi der gern Da§ mü de 
GhindetmdmUdeDieHek. DerZ>MM«lftt 
(disput) Wortwechsel, Streit. 

discbeniere, intr.Vb. bah. (v.df^jeuuer, an- 
trclehnt an Disch) Hütt haimer flott dische- 
niert! (Bamliusburg.) 

äatlbgttSme, intr. Vb. bab. noh vater- 
halten. Br.Vr.9, 51, 98, 143. UvDiediMn 
Gespräch, Unterhaltung (discours) Br. Vr. 183. 

^Tiadh-schublade, - di-uke, Fach im Tisch, 
m dem das Brot und das Essgeschirr aufbe- 
wahrt werden. Er isch aüiwil über der 
2)<KJklriijt«^ iatt ininer Broi 

TiMUfl^ *TSelk aweyihrigerFippaQ. *«IK- 
sMzwigli Distelfink, aocfa der Dietdfogd 
(mhd. distelzwang): 

Wenn-i scho, wcnn-i scho kai Dietelfogd 
bi, Disielfogel bi 



Btni doch, bini doch kai Spaz. 
Wenn > scho, wenn i süio kais Holejlüener 
MaüU ha, Boteflüener Mam ha, 
Harn do^ hatU doti^aiSduu, (Qawwih.) 

diso, diai, disera der andere, jener, nur 
ob.Baa. W&t dä9 NM dka ^ I ha do 

ais. mi bring disere, Dafeth m» die 

räcMi, i ha disi wOüe. 

der Disli (i r.) für Mdttisli M&ttis, Matthias. 

Ditsch, ablauteiulpForm zuDätscb „ Ditsch, 
Dätsch, Mannewät^chy Hüft e liappe, morn 
e liappe Gilt e gueti Summer chappe'^f 
Edl., dabei schlagt man dem Kinde die Hinde 
aanmmen. Im ob. Baielb. wwfta die Ifid- 
cben den Ball in die HSbe, am ihn sofort 
wieder zu fangen. 

derDittel, Werthschrift. Ditteliere tr.Vb. 
benamsen. Er hett^nn Lxisbucb düteliert 

's Ditti, Dittdi Puppe. 2) verzärtelte 
Boraon, Weichling. *e DiUSMhi Spottirort 
auf daa in aeine Pappe Ternarrfte mdeben. 
e,Mueter dilti, der Dittimaler ein Schmetter- 
ling. 'Tittiblache stumpf blättriger Ampfer 
(groszer Huflattich?). Die Blätter werden 
gegen wunde oder geschwollene Hände auf 
dem Fsner gebraten and dann aiam oder mit 
etwas Batter «dlgalagt; ebenso befördern sie 
das Darehbreehen von Eiteranhäufnngen selbat 
an ganz dicken Stellen der Oberhaut (Ferse, 
Handballen), dittele, iiitr. Vb. hab. mit der 
Puppe spielen. 2) sich kindisch benehmen 
zsdüdde. 

diwftrae^ — — it, Adj. venehiBdflB. I 

ha Diwärsis mii-der zWede. 

do» Adv. diu eiMb^ seit der Zeit, von da 
an, fo dö a. 

der Doocbe, Daochte B.-St und bei Hebel, 
Docbt 2) laugsame, ungefldndrtB, eddaar 
pende Penon, TSipei. 

der Dod, Tod; dod A4i. todt; 'Totenur 
Käfer, der im Holz nagt; dödeir.Yii. tödten. 
z'dod stärpe (mhd. tot sterben) spasah. — 
Er wer guet no-tm Dod schikCf ist ein 
langsamer Bote. — Dritte vie der Dod 
eehrbleieb. derI>otebaifii»8arg^ i.Br.Vr.86. 
— Er isch dod biss a^sMul spassb. dtf dde intr. 
Vb, hab. nach Aas oder Leichnamen riechen 

döffle, tr. Vb. ^«n döffie prügeln; dure- 
düffle. 
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'T6ggede-8tube, PnvpenstTibe; 'sDor/grdr- 
känsterli Pnppenkästchen, — schrank, v. docke: 
bei Hebel, Irrlichter 22 =: Strohfackei. fi.-St. 
K.B.6B. Br.Tr.106. 

'8 Döggeli, tmaogenfllmMr Zaatend eiMS 
InllnpafllMa McMciwii, in den er sidi be* 

klommen und aif der Brut beengt fühlt md 
glanbt ersticken zn müssen: Albdrückcn. 

dohir, dohdre, dohäre, dohi, Adv. hieher. 
Das iach worschiinlig dü Schuss //'.si, wo^s 
g'herl hett und der Fux, dä isch no do- 
Itäre g'loffe, Dr. 6. • 

dOi'jele, t. Dam. 

der Dokter, PL Difkter (Doktocen), Ani 
'lUderM^ Fnn Doktor, Fken emee Antee. 

Br. Vr. 183. 's Dokterli Tochter e. A. der 
Dokterli Knabe e. A. '« Dokterzüg Arznei- 
mittel. '« Dokter gütterli Fläschchen mit 
Arznei, doktere mix. Vb. hab. den Arzt ge- 
hremheii. Br. Vr.78; Anoiel gebmcheiii den 
intllehen Beruf ausüben; Heilmsnehe an- 
stellen. Er hett scho lang d'ra-umme dok- 
tered alles Mögliche Yerwidit An aim dok- 
tere. Br. Vr. 144. 

'8 Dölder, DoUkr, DelUr (Birs. ) die Dolde, 
Bäumest, der vom Stamm ausgebt. Zuoberst 
ufflm DeUer obe auf dem Wipfel des Bro- 
mes. Und tifmheeM« Dolder auteZUU, 
ü. d. H. 18. 

dole, tr. Vb. leiden, dulden, ertraj^n, aus- 
halten, geschehen lassen (mhd. doln). Lenger 
dolen-i^§ niU und jeze nrnes *8 mer e Wäg 
ffü. Br. B. 71, 8.Br.yr.96. JeAofMfi nitt doU 
= mag-in niU lidt. Er dolens niggäm. 
Und lenger hHHItfft MAMme.doott. Heb. Hene 
n,Verene 65. 

'Tole, 'Tone, Wasserleitung mittels Stein- 
befctODg, meist für Abfallwaaser, oder solches 
in den KeUem. Der DoUbuser, R-St 

der Do]( DtOfäU, AdätfOi, AdiOf 
Adolf. 

der Dolgge, Dölgge, PI. Dolgge, Dölgge, 
Flecken, Klecks von Tinte. Fersli gemacht 
Mi Ain^ der Ander Dolgge uff-der Ka- 
däer, Bli.13. '9DS^^fgli.D^iffgai,Bt.Yr,^a6. 

doD, A4i. Konper. döder, Snp. döht, kräftig 
gebaut, gut genShrt, frisch aussehend, schön, 
stattlich, ansehnlich, iö doUe Buch. Kai 
döüerßärlij Br. Vr. 17. — Fül doüi^ faissti 



ditsrhi Mis. n.n.Yj. 1(Y.). Jsrh Basel nitt 
e schöni dalli Statt? Hebel. F dolli Stube, 
Sieber, Fischraigel 4. — Dolli, kemhaft 
Snn(it,wied^maderno kUHgetDagB Hnn, 
(Hagenl».) - 5dho eObemoa «mms *e Brig^ 
furty dermit der dollst MMliuffe, wo^s im 
Dorf nur gitf. W. 89. 2) toU, e doUe Hund 
neben e dnuhc Hund. 
donemol, Adv. jüngst. Et isch döncmol 

dö'Umme, d6 ummenandfer) AAy* bier 
hemm. Es duhkt-mi mnst, i »ig dmimtne- 
n-and mit alle Wege zimli g*nau hikannt. 
U.d.H. 7. 'SgUt dmimmenander kainiChirsi. 

I ha no kai Doü, g'hört noch gar 
nidite. NMt h döne kmt irwdea laseen. 
Br.Vr.58, 61. 

Doni, Anton. Toneli, Heb. Wiese 78. der 
Döni, weibischer, weinerlicher Schwächling 
(Wenslg ). Oder von döne abgeleitet? 

Donner u. Donner, häufig in Schwörfor- 
meln n.yerwflneehimgen: Der Dotmer und 
*f W&Uert Bim Donnert Bim Domur und 

Hagel! „Merzeschne und J^^berschöni 
Duct „dcr^Dumier!'^ nicnc guet.'* ^Nun- 
de-die — fluecht er - dir Doymers-Baslcr 
solle 'sgse. W.8Ö. dä Dünner schiess! Ver- 
vfinechnng; D& dmumendiimig Schneuggi 

der verwfinedite DA Dunnerwätter! 

die Dunnerwättere ! die verwünschten Kerls, 
7)i soll der Dundcr und 's Wätter i)i Ärt- 
hoden-ahe ferscMagc! Heb. Karf. aber 
s Gewitter: „TFo 's erst Dunnericätter dure 
tktf do giije i der Begd der gang Summer 
oOi emdere dure.* V^B. 

dunner 8 (dunders), dunnere^niessig, Adv- 
mit superl. Bdtc::.: äusserst, ausserordentlich. 
dünnersnätt, dünner sy'flihgg, —ff schwind, 
—gescheit u. s.w., bei Hebel dundersnett. dun- 
nmddeeeig mdet mit ecUimmerBdtgi Ißmdi' 
di wider an dim ewige Bätte-und dmder- 
eehieeatgeJOßle^ Heb. Kerf: 109. 'S hett gar 
dunnerfichiessig g'rägned! Ain dunner- 
schicssig'ßuresch7nire, kräftig, gehörig, nach- 
drücklich. Aim dunnerschiessig abezeUCf 
<P Mainig säge, der Dunnermug das 
Hlrsdüüiftrweibchen (Sdtinsbg.). 

der Dope, PI. Dope, Pfote (der Katze). 
's Dööpli. 'S Dööpli schläke (v. d. Katze). 
Br. Vr. 181. Tatze; zmn Hund sagt man 
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(immer der Dope! 2) breite, plumpe Hand. 
Br «iB M JDopeihm oBcm ha, ndsöht 
ddi in Alles. 8) Schh« auf die Ffngw, 
Ihpe und DööpU, auch Da^e. der Z)opt, 
ungeschickter, plumper Mensch, syn. Doochi, 
Dooche. — dopig Adj. ungeschickt (mit den 
Händen). „De 6tÄ-c/i Titt langnam^ aber do- 
pig." dööple, intr. Vk hat. von der KatM: 
mit dar Pfote anaholtti, qpieleD. dffpele, 
langsam arbeiten. iifi öppis ummedope, 
in den Räuden herumzerren, (Vra-ümmedope ; 
Oppin adope (s. dieses). Uuopt epper frech 
an d^BUUer grad, so got der Staub d'rapp 
0 tote Mthaäl H. 70« nngeachickt bertthren! 
nDei^d due 'Tope d^rapp' mfin Kinder 
ananmesetzt, wenn sie etwas suchen, bis sie 
den gesuchten Gegenstand gefanden oder sein 
Wiederfinden aufgeben. — „?Jr cha iez am 
Dope suge^^ von einem, der alles dorcbge- 
bradil hat 

^tlkUfpA, Doppel eines Yertrags; Einsal^ 

der zum Schoss auf die Stichscbeibe berech- 
tigt, dople^ intr. \h. hab. auf letztern schies- 
sen. „Gott- ferdople-mcr der Wuchelon!^ eu- 
phemist flach iiu-: Gott verdamme mich 
(eUtoa. ,C/o« ferdornff"). 

dfilHy AAy. daran; olue Naehdmok dVa: 
l)6ra kent-me-se (kennt man sie). 

drd si, daran arbeiten. dWiiff" und dWä si 
auf dem Punkte stehen. Er helt müese d'ra 
Siaübef mnsste es sich gefallen lasseoi masste 
lurhaltan. 

dra-d, ilrvHfM, dro^e, Adv. *StMgemg 
^rad; de bisch d'ra-diu ^ffe; Mar 

dra-mfe g'shräsmed. 

dörübery d'rüber, Adv. darüber. 

dörumm, d'rumm^ Adv. Ersteres ist oft 
ionreidiend« Antwort Worum bitck nig 
cfto? DArum iY^nSmemmnOt 

dörunder d'runder AAfr, ÖKcanter. Legg 
das Blö:hli drundetl — ißU, dörunder 
muesch's legge! — 

dörächt, Adj. tböricht, Breit Vr. 8. (von 
toriOit). «Die Leute kamen (Merz 1499) wei- 
aend som Landvogt auf Famsbarif. Dia ar- 
men Lente, schrieb er, bitten euch, ihnen zu 
rathen, wie sie sich halten sollen, dem bin 
ich aber, leider, za daräclu.'' Ochs IV, 536. 



's Doredä, Döretli Dorothea. 

dörfe, dürfen. Präs. darf; dörfe, derfe. 
£oi\j. dörf, derf; Impf, d&rft, Part. <2ör/e, 
derfe, bei Heb.Stetih.S8& därfL 

der DOrflSf) Dorfbewohner; 06er- ttfid 
Underpörfler. — der JOorfmuni Qemeindfr- 
zuchtstier, 2) Dorfmagnat 'TorftiUifh bildL 
Klatschbase, ähnl. Stdttrumbete. 

Dorfh&men. Hier mögen eine Anssahl Be- 
lege die maimigfaitige Entstehnngsart dar* 
legen : QämAder-Bamöoggi -Hairis-Hairi; 
(MMü-HaHfea^i Btapp^BammtOi; Gimt- 
Haini-Hansjoggis-Jokeh ; Chremer-Jörk, 
Budäscher (d. Vorfahr bereitete Potasche) ; 
Bächnedcr-Anni (der Vater bereitete Pech) ; 
8aüer-Baschi-Jörk; Hanseli-Brächts-Jokeb ; 
Zünher-BSnsi; Schüdi-BoU; WdOiechiwvc 
frfilur imWaadtlaiid); <fA9»-MdUeNe (ein 
VoriUir war Schweinehirt) ; g'Ckrus-Marttne 
Frau des Chrusmarti; 's Söügredi; 's Win- 
kel-Anni (Kothenfluh). — Schindle- Hairech; 
Gaiss- Willem i Schuelmeister-Jokeb; Hirse- 
Mw»; X<HMr; CSMs (AnwU). Bämbd&r- 
Ädern; IMHmi^oifff^Baüd; CkBUkgdi- 
Jokeb; Lumper- SepU; Lumpen-Atmi; Bdce- 
Jokeb; Jifezger-Haireh; iVo<eTna(Nordmann) : 
Ormalingen). Badc-Huedi; tVanze-Joggeli; 
Hiibeli-Hairi; Chle- Agger ; der Fndeli 
(Binningen) u. s. w. Die Spitznamen der 
baaeOandadiafUidken DSrftr hat in Beime 
gebracht Hefauioh Martin, von Frenkoidor^ 
genannt 

Landschriberhairi: 

Zu Anwil leben hoch die Gugger, 

In FüUinsdorf die Güllenrugger. 

£e leben auch hoch die Olt inger S c h af r ol 1 e n,^) 

So gut als die Rothenflaher Bossbolleu.') 

DkZegUnger Tanna ipfena ogar*) smd aooh 

brave Leot, 
Sehen es nicht gern, wenn's im Sommer schneit. 
In Kilchbeig') müaste man aber vor Hnnger 

verräbeln, 

Konnte man dort nicht dieStefaialind prägein. 
hk BBnanberg hfaigegen gftf a akurat 

Alle Tag einen Gänsfekten*)-8alat 

Mit diesem im Leibe möchte man springen 
Ins Kauchlöoher-Doif nach HäfelfingMu 
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WUlifc da dich noch mit einem Milcb- 

möüchli*) laben, 
So kannst da solches in Läufelfingen haben. 
In Bnokleii iMit idmi IHlh ta dai Eweii 
Um dne dicke Sarsappe*) zu fressen. 
Han trinkt dazu ächten Lagottenwein (la cote) 
Mit gebratenen Eäuerkinder Fröschenbein. 
Als Zagemüs ist dazu auserkoren 
Ein Dutzend Bömlinger Eselsohren.*) 
Bb -wird ab«r mM übel grauen. 
Wenn disWtttiubugar«) Gläsangen hu- 

onterschauen. 
In Diepflingen geben sie Aepfel schnitz') 
Und mancher kriegt noch beim Erb^) einen Dipa 
In Thürnen hingegen, wer sollte es meinen, 
Logirt BHtt in Hotel snr SchSf er seinen. 
Will man aber lieber in Bockten sein, 
So kehrt man bei den Hirslöffeln ein. 
ünd bleibst dann zn Gelterkinden iibernacht, 
So mach dich auf Brat wurstzipfe 1 geliasst 
Qoacktdich dann ein Frosch aasdemSohlale 

wach, 

So denke, er komme von Rickenboeh.') 
In einen Ziegers&ckleiu kann er dann 

reiten und singen 
Jabel jflixt sind wir za Ormalingen.*) 
Die Teekntiur Henel liaat man nor achrei'n 
Und kabrt beiden WenaUngvOraaratacbeii 

ein. 

Groppen und Katzen, es ist ein wahrer Grus, 
Sind zaHemmikAa^} daheim und zu Baus, ^) 

Buus, Baus. 
Dagegen saWaldenbarg ") and aaBBUaMai*) 

hinten 

Sann man ftnne E atz e n r ä II i undWdlf f aas 

finden. 

Aber zu Mai sprach sind daheimen 
Die lichtscheuen Nachtwandler Much eimen. 
Wolh üv sie jagen nm Land binana friaeb, 
So bott eioMi Üptinger Ofenviacktt) 

Doch wäre ihre 2!abl zu stark und zn viel, 
So nehmet dazu einen Diegter B i r e n s ti ei '*). 
Zeigt euch dabei mathig,wie'sMännern gebürüg, 



Nicht daaa man noch muss holen die Ten- 

niker Hürlig'S). 

Und wenn auch die Zunzgür><) nicht lieben die 

Zöpf, 

So tragen sie doob alle Schuhnägelköpf 
InAogat'O S^ten Beacheid nm die 

Topf 

Gebratener Fische und famoser Kröpf. 
Aber was die Oraabüntel sollen bedeuten, 
Daa mua ieb vernehmen von AriBdOfl!Bri>) 

Leuten. 

Von dort geht der Weg auf die Sissacher Fluh, 
Den Krüselidörnburen auf den Hera- 

berg'*) zu. 
Um sich za stütsen bei jedem Tritt, 
Nimmt mm einen guten NnaabengelW) mit 
Damit man nicht hangert auf dieser Reis*, 
Genieaat man anWintersingen") eine £rat- 

lämpen speis. 
Jetzt wird mir aber das Maul so ganz lecker, 
Waam iob denk an die Badschienen- 

achleeicer.s*) 
In Itingen*^) will es mir dagegen nicht belieben, 
lchweissschon,wiedort die Säubengel fliegwi. 
Aber zu Lausen**) im wannen üfeneggen 
Giebt'tt allezeit gute Kümmiwoggen. 
Damadh «lasert, so sagt man, der Mond 

inuner aoiiarf 
Den Wihenminlern im benachbarten Bo- 

bendorf."') 

Die Ziefencr**) können sich dazu nicht vereinen, 
Man sagt nur, sie haben gar viele Walcher- 

seinea. 

Audi Tannaipfen and Od haben sie viel, 

Ich meine im Dorf Reigoldswil.*') 
in Bretüwil oben nahe am Ziel 
Sind alte und neue Löffel stiL 
Zu Lauwil **) hört ich einst auf der Jagd, 
^derFacifaanmHaaensagt: „gate Nacht!" 
Die XJflto mnaa idi nnn vollen^ ttfßmm 
Zu Langenbruch bei den Ziperliränzen.*) 
Will JtmaTid ein fettes Kalbeli haben, 
Za Oberdorf kann er es sicherlich erfragen."*) 



>) MiUhmgückli — Mllchbröchli ; Kidwaiden Mäutheli — Brökl!, Mökli; Luzirn Mäuchli, 
KlöMchen (Cboöpfli) von Mehl, £rdäpfelji, üübeo, in Milch «^ekodit. (vgl. Staub, Brot pa«. 94.) «) «mt- 
tmft^^ur («ndi earoMk lOrtkeif*}. «) «neh BtunM, ßtfje^er. ^ Otttaue«, ftMrmumfft (eWmititerf) 
») Öp/etichnitzer. •) Maine eine« Wirthes. Friieh. «) Zifiertekli. ») Oroppe. ») Cfiazc' ") Wd(f. 
») Ck4U* (ChatcMpfJ. Uj Ofntti$dur. ^) BinüU, Bürlig. >•) Scktmtg^iMp/. »> CkrSpf. ») Crmt- 
MMaf. !•) CkrüumSm. ») NnuMiigü (IhuiMtf}. «) OknM-lämpt. ■) lIM«nMi«feA{«k«r, in «laacll. 
«•) Seulilngel. •») Chätniwriig^ (Chümhchnizerf). *) 'Wäijefiiäler. *) ^ya!rhi9atn». 
(VAruttttortf). ") Die Lauwiier heilen auch Sürtnei. ») ZiberU. »} Chalbcr. 
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flr BQV ein Kntsol^eli iriSlf Und bat er sich darau noch nicht satt gegessen, 

So kUt «r beim latdb in Niederdoif still. So faum er nocb Albcfawiler'*) Eratit- 

Wiil er noch dm haben Geiger und Pfeiffer, Btorsen freneaL 

So gebt er n den BennwilerO Löffel- Arleabeimer Krallenzähler ^7) braucht man 

Schleifern. dazn nkbt, 

ZaArboldswil sind weder Seiden- noch Sam- ^ w*re besser ein Beukemer'S) Sehinken- 

metfärber, ^ Gericht. 

Wohl aber recht wackere Küechliberger.2) ^* geaetten«» PfaÜBiiger •») 

Ab Fett ist kein Kangd, ist alles iri^s soll, Schnecken, 

Die Lvpsinger*) haben eine Schmaligrnben wurden dabei auch nicht übel schmecken. 

voll. ^otz Donner! wie thun sie schon d'flörner 

Wenn mich die Aissen und GeachwÖM «- ausstrecken. 

bitterten, NachAesch, za den Krüselischnitzern*^) 

So heüt' ich sie durch die Salbe mit Harz- „ , , .g^g.niicl^go/ertteekeo; 



blätz vuii Titteiien.*) 



Von da nach Therwil*') in Apofiiekerverein, 

... , ^ . .„ ^, ^ l>ort müssen die klügsten Einwohner sem: 

Wenn du gute Pflaumen undW ein willst kaufen, gie steigen hinauf bis 99 Prozent 
So nuust du sMb^Bamlinsbnrg») «l J«i ^ort sei dann aber das Ende der Welt 

Knechenmftnlern lanfin. Oberwil,«) aUe Wetter und Hageil 

Hoch leben in Bebach*) die Linsen- Haben sie guten KatsenwadeL 

Schnitzer, In Bottmingen") wollen aieStegen strecken 

Sowie in Seltinsberg^) die Erdbeeren- Und sonst noch viele Künste aufdecken. 

Schnitzer. Die Binninger»*) gehen nach Neubad sim^^ieren 

k Gicbenach») da gibt es kurze und lange Und thun jede Woche sich dort amusiren; 

Bir enstil. Es gibt freilich dann zuweilen auch kleine Züpf, 

Und haben eure Ttadien Fetzen, Doch das kümmert nicht viel unsere Weyen- 
So lasset sie in Liealal plitzen*) köpf. 

Die Olsberger thun immer vorwärts rücken Es kümmert auch nicht die Ettinger") Christen 

Mit ihrem gekünstelten Kümmiknüpfen.'O) Noch die Tauhenstüszel unter den Pfirsten. 

Die Bärenwiler hingegen wohnen nahe beim So wenig als die Liedertswiler ") Sürmel 

Hflbel Mit ihren banmwoIlenenTschopen-ErmeL 

ÜudsoUenhabenalteQndneueLirenkftbeUO Am Ende sind wir doch alle im Fehler, 

Die Schönenbncher kann ich nicht vergessen, So sagen ea die Lampenberger*^ Erbsli- 

So wenig als ein zärtlich Maienkifer- zählen 

Essen. Der Löffel isuger von Frenkondorf 

Gibt'gprügel dann, nnd machen sie Schmerzen, Wünscht Euch zu diesem neuen Jahr 

Sobeüt man aiemitemerPMfeeler^*) Krisen. Qesnndheit, Glflok nnd Segen. 

So lang aber der Mann noebkaan scihlncken^ Und wenn Euch dieser Wnnsoh gefiUlt 

Bedarf er noch nicht einer Mnttenier **) Mir solchen abzunehmen, 

Krücken. Es wird Euch uiemals reuen." 

Weit besser möcht als Arznei für ihn sein dorge, B -St. mit dem Lülfel in einem Ge- 

OebnteneKab issterzli ausMonchensteiu.'^) rieht herumstecheu. Was b'sin^ch-di au 

') LSfftUchUffer oder ~$ehicänhfr. ') Chüfrhlihärger. *) ScXmaltgrÜAUr, Sehmutgrüeller. ♦) Ilarzbläg. 
^) CMeekemüler. LintucÄmter. '') Ä'rperitchniter. *) £trettil(Ziba«dlfWhar). *) DätchebläMtr. ^) Chümi- 

") CirMemier (Rosenkrans !). Sehinpf/: ») Sc?itm(jp<: ») Cfirüit/iKrftvizFr. ») Nän-e-nüänaffer. 

*) Chauwadel (fi. Pflanze; in Binniiigen Flurname: der Chazewadelagger). Stägdtr^gger, Weie- 
^P/ (TV^eieBChwans =L9weiuMlm). ■) IMMitatt. ») fMn pm - enna . Lledotswil lidwt snefa 
»Tidioiipehöf* (o kurz; Tsehopp Eigrenname). Ä'rpilieeller. 

Vergessen oder übersehen sind : Biel ? Diegten BirathniM. Basel FgyesaiKha-^ Mure$aieAer, ^Beppi. 
UnMdes, die JOagste Gemeinde, bealtst keinen Bpituamcn. 

6 
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und dorgsdi eso im Krutt und waiach 
nm, ep-de wUtf W.aSL ^Dorgis, Fehler, 
beim StrickBiif MinntiMneB bcuii Koeh e ui 
E Dotteh, nu jo! e bar DorgU to in der 
JErsti, was schad'fs? K.B. 26. 

's Dori, Dörkäi, Därli, Derli^ Dorothea. 
das Dari! (Schelte.) 

dore, intr. Yli. hib* dwrai, dinr mdhn; 
a,ferd6re. 

der Dorn, PI. Dorn, hd. Domen. „Döm döde 
ep's aitered'*, abergläubische Kur nach der 
Formel: „Dorn oder Spriss, ich gebiete dir^ 
so gut und so tief, dass du wieder heraus- 
mnmtt im JSfemm 0,d.Tt d*8,u*d.h.G' 
Amen* ; dann wird fiber die Wnnde geblasen 
tind Sprach nnd Blasen dreimal wiederholt (Sel- 
tinsberg, mitgeth. durch Hrn. Lehrer Schäfer). 

'Torse, ungeschicktes Geschöpf. Bend! 
's Kind isch derfir doch kai Dorse jee. 
K.E107.> 

dort» <M (deret) Adr. dort, difrt am 

dorthin; fZörf ä'?je dort auf jener Seite; dö'rt 
dure dort hindurch, dö'rthar, dörthär dort- 
her; döythidsiäi'n\,dorthin.dö'rtiimme(iiander) 
dort herum; dö'rtme. Er het'di füre Nare 
bis dS^rtust diiriufe, —une, — M-e, dfftiabe, 
—ine; «och därMfe, -dbe, —ine, 

dörus, Adv. s. d'rus, 

der DoOSChi, langsamer, nngeschickter 
Mensch; bei Hebel (Karf. 24.) ist Doosch die 
Kröte (Dooächbube). döoschcle pradelu, lang- 
aam und nacU&ssig arbeiten, etwas nnfgeMliiakt 
angrwftn md es deaswegeii sieht m Ende 
bringen. An öppis unmedoote^ele, vgl 
nörgele, der Dooscheli. 

Dose (Hebel), 8. Dusle. 

der Dotsch, angeschickter Mensch. In 
Xktestinehett^aidt^edtotBet däwUs^eekm 
I^oteeft. L.Ei. 10; nnbehltflidieWeiibBperaoa 
s. „Dorgis*. 

dousig, Zahlw. tausend, auch dusig; eDau- 
sigsmaitli geschicktes, schlaues Mädchen. — 
Um der Dausiggotswüle! Interj. der Bestür- 
xong. Br.Yr.Ue. 156. MOng dousig und 
dousig Ma sind usg'rtikt; uf bode SHtte 
fom Eistrom heCs g'wimted fo JFWMWOse 
und Ditsche. D.H. 2a 

der Doust (ob. Bas.) Dunst döüstig Acy* 
dünsUgf cUnstig, dunstig. 

's Doaed, Dntaeiid. Heb. StatUi. 71. Br. 



Vr. 5L Äin fom Boeed^ wo-me chönt dri- 
iM d^rm mmA«. i^doMsMa dstendwem 
's DOii, so ykk inan mit drei Bingen 
flHSen kann, Prise (im Aargau : Streich auf die 
Fingerspitaeas=i>^jpl»^, vf^GwirffU und 
Sampße. 

dra-ä, Adv. (s. döra). 'S Hus liU satt 
dra-d (aaU am Sath a>. drd'Cho, intr, 
Vbb sein, berahren. I hi mummen e cMt 

drd cho^ do iech^s ummg'heit. 2) an die 
Reihe kommen. Jez chuttsch dü dra. dräsi^ 
dabei, au der Arbeit sein; mit Ergänzung 
von ^ehen" auch: sich frühe an die Arbeit 
msdian. Her ei fr«e dra hUt 8) an der 
Reihe sein. Wer iad^ jes dfraf — Quei 
d'ra si, wohlgenährt, gesund sein, dra 
danke; de muesch ati dra dränke, dag. 
An ddft han-i ämmel (f vüs nit dähkt (da- 
rdn und daran), d'rdtnachef tr.Vb.be- 
ÜBStigen, woran knfipfen, nagehL Wür heU 
die Sdinuer d^a^ma(Mf dra 4mmedope 
eine Arl eit tngesehiekt angreifiBii, sie in den 
Händen herumzerren, ohne sie zu fJrdern. 
dra-dmni edribe, sich mit etwas beschäf- 
tigeUt etwas beabsichtigen. I drihe scho lang 
dra umme, aber i dnmme nie derme (s. B. 
SQ einer Be&e). 

'Tracht, Kleidung. Die alte Baselbieteiv 
tracht, B. Baselbieter nnd albe. 2) Lasl^ e 
Bracht iiriigel. 

der Drachter, I>f achter (trachter, trechter) 
IViehter. *e DrSddmU, 

drllb» dr^f, 'drofe,MLiäriff{e)m»Ai 
dr&ff — driff-mi im Adler! Abfertigung, 
s. pfiffe. Ain dräffe, mit Schlagen bestralen. 

der Drä£f, Lolch, Trespe. 

dräge, drage. im ob.Bas. dräge, Birs.B.-St. 
äntge {vglsäge, sage) tragen; draiti, drait^ 
hd. trage, trug, getragen, dräg^ draieAf 
drait; dräge - * Trage Querholz über der 
Ländioid. 'Trngghäre^ Bahre. 'Irägede:^ 
Ladig, schwere Last, s. Brrede. drägig Ad}. 
( B. ^ros^-rfrcy;fi(/^ tragend, trächtig, von derKuh. 
Träger hienen ftAust die Barainaeinzüger, 
s. Berain. 

der DragpUner, Dntgvnsr. Do sprengt uff 
aimöl e Draguner derhar, wie der Witid, 
stigt app lim Hus und gitt im Alten e 
Brie ff und aait: j^rieg git's, der Framos 
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draibe, was chniempe. *T&Smuff^8iU€ 

draibe. Der I>raibi, was Chniempi 
ChrümbliCg) TscMeng^fi, ScMurgi, ChierL 
s. Pfluegsdra^e. 

dlft^e, tr. Vb. drehen. 2) drechseki. Der 
M^TheOisikt, a.feirdrm, DräJ^feHiaiin, 
Dotfiiaine. 

derDräk, SehmiitB, Koth. Chüedräk,Kvih- 
fladen. 2) Kleim'prteit. Wäge däm Dräk isch- 
fl-mernsi nitt derwärl z'cho. I fcrstand ekä 
Brät äerfo^ gar nichts. — Biss über d' Ore 
im Dräk stehe, aehr sohnratBig leiiu— 2>r^ 
macht faiss, wär *8 mtt waiss. — Dm f0F^ 
stooüch e Dräk fill! gar nichts. Jo Droh 
mh's wor! durchaus nicht wahr. 'S got di 
kd Dräk a, durchaus nichts. - Er het Dräk 
» der Jfase, es geb e ganze Wage foll. — 

»* «0 Um vri» Dräk (matt, träge). — 
^flt der Dräk lim Monschin (v. QnTarhi(#- 
tem Glück). "Träkmor, *8 Dräkvmri, —nudi, 
—lodi, — bähi, Schelttm für eine schmutzige 
Weibsperson; der Dräkaff, Schelte für ein 
BohnutKiges Kind; drakig Adj. schmatzig; 
UUL *8 sumt dräkig gange (sdüimm). 
dräk{hndel)nass gani beschmatzt und dnroh- 
mtort. Er het Dräk am Stäke, ist nicht 
schuldlos, nicht rein. Die Redensart mag 
wohl auf dem Kerbholz faszen. s. Strich. 

tqf tm Strich ha. Die Basler Gerichts- 
«■"dning Ton 1719 sagt. „Als anisli etwaim 
^ejenige, so Sdhrelbens und Leuns nicfai nm 
''^^t(•n berichtet^ sich mit schlecht gemaehteii 
^erff holzern oder Zedeln begnügen lassen: 
Sofern dann jemand zm Beweisung seiner 
Sdndden einig (etwa ein) Xerffholz oder Ze- 
M im Reobteii Aibringen, dameben di« von 
dem andern Theil förgeieigte Gegenzedel odar 
Höltzer gleichfbnnig erfanden wurden, solle 
denselben Glauben gegeben und daruff erkennt 
werden."(Fr. Staub,dÄ8Brot hnSp.d.schw.Vora.) 
nLueg usCf töte's rägned, 

— — mSmti^ 

— — — Si^uUsdi 

Im Dräk ummeg^fieit"' (Gassenh.) 

lad: „Jcz isch's us und nitt mc d'ra, • 
Maiteli nimm kai Zimmerma 
Nimm du lieber e Murersg^aeü, 
EbsA dei'Drek mtti tont der KOL'' 

dräkk, iiitr.Tb. hab. mit Eoth spielen (v.Kinr 
^ muankM Arbeit ▼«Ruhtan. Skt 



DräJUi, wer gerne mit Koth spielt 2) :^ Dräk- 
ßnk, —aff^ —kärli, -^joggi unsauberes Kind, 
resp. unsauberer Knabe. — Jo Dräk imme 
Lümpli! — Sekii! Jo Schissärak! Jo 
schissebippi, Hüenerdräki Jo Schippe! (ea- 
phemist) derbe Abfertigungen: Daraus wird 
nichts! 

draktlOTe, tr. Vb. Ain draktiere, misa- 
handeln; (hd. behandeln, bewirthen). 

im alte Dramp, im alten Schritt, Geleise ; 
in gewohnter Weise, jrie bisher. Der Dramp 
fig. das Aaflrelen, dar Sebriti drampe, 
tr.Vb. und intr. sein^ plmnp treten, Br. Vi^. 185. 
„Chlini Chinder, chlinis Laid, 
Groszi Chinder, groszis Laid. 
Si si chli so drampe-si aim uf p' Füess, 
Si si groaz, so drampesi aim uff's Harz. 

(Spridiw.) 

I ha-se g^se uffim umme drampe, sah üm 
mit Füszen treten, d. h. sie, die auf ihm her- 
umtraten, sah, wie man auf ihm herumtrat, 
ihn mit Füszen trat 's Drampeldicr, plumpe 
Person. drampUi intr. Vb. sein, pl^mp hw- 
nmtreten; Mms^(r)U intr. Yb. aein, leiae 
treten« trippeln. 

« Jimel«, Zmaniu^ stand uf tmd madi e 

Liecht! 

I ghören öppis drämpele, I main, es sig 

e Dieb^ (KdL) 
anoh: Marei^ MfsreUH, stand n. a. w. 

Drang ha, Stuhlzwang haben. 

's Dräng, le trais; der i>r An, Drängsoldat, 
Soldat des Train. 

dränke, tr. Vb. auch abs „Die Leute hiel- 
ten darauf dass, wer am Weihuuchtsmorgen 
aaent das Vieh am Brunnen trSoken kSnne, 
der Glücklichste im Jahre sein werde.'' 'TrMlki 
Schweinefutter, wird in der Mälchdere „ge- 
rüstet" und gereicht Hd „das Vieh zur Tränke 
treiben" heisst in Basl. Md. mittim Fe am 
Drunne go.,.^ d. h. an (den), zum Brunnen 
od. drMfl, aba. 

dnagsehiere, tr. Vb. (tnuMbor) in Por- 
tionen zerschneiden. 

der Drapp, Trab; 's Dräpli: Fora scfüot 
der alt Schauh si langsam Dräpli a, stekt 
sich si Dubakpfiffli in's G' sieht und fart 
Moocfte mdar mUt de Eämd tu ä^Sßsetdt 
Ine, D. 10, einen langsamen Sdiritt, -«diraple 
waa dramgile» 
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drappieiB) tr. Vb. (atfarap«r) ertappen, er- 
wischen. Wenn-i Ain fo dene Öpfclschelme 
drappicre, se scfüon(en)-im e Scheie cwägg. 

% der Dräasch (ohne PI., v. droschen) 
Trester mit dem Saft (vor dem PresBen), der 
Most mit den Beerenhfilsen, meist txtot mit 
den Kämmen, s. Dreher. 

dLr&tte^Part.' drätte(d), treten, trat,s:etreteii. 
'Trätti, Brett, auf welches man mit dem Fusz 
tritt, am das Spinnrad in Bewegung zn setzen. 

der Dnudi, Draugi, Gotti^ Traogott 

^TtVSMßf gewondenetBMkwwk, Ml&ü, 
8.Br.yr.l8. 

dranme, unpers. Vb. trinmen. *8 Aep-mer. 
draumf, icli träumte. 

81 drauae, s. si datue. 

drawiUs (travBOkr) intr. YklMb. «Mg 
arbeiten. Mar hat dä Heued niems FV&nder 
fhai nur haP» elai gemacht, do hai-mer 
aber müese drmoaUc, ob. Rag., sonst schanze, 
ihünke, hai-mer-is aber müese zämme n«, 
—dummle, -^schike. 

z'Drai} zomTrotse. Er i$eh mir g'Drag 
cho. dag. Äim droMC 

'Tißbex, PL aiiBgepraasto Treatarn, 
2) Schnaps davon. 

drei, drü, dri, Zahlwort drei, 2) ist drei 
in B.-St. und im Birs. = dreu, treu, drei' 
j icrllc, unpers. Vb. */< scUagwi, von dir Uhr. 
der Drtkmgel dreieddgw Sduram^ Bin im 
Kleid 

der Drem (dräm, drum, Endstück, Stück, 
Balken, Kie<^el) und Dremel (dremei) Balken, 
Stück Bauholz. 

(tnaäiXB, dresUre, tr. Vb. aihri«aiton; tfa»- 
feDf snclitieBii. Dä w%U4 «ek« dretitre, 
leenc^mi numme mache! 

mi Dreu! meiner Treue! dreü, dröü Adj. 
ergeben, zuverlässic^. In „E b'hiietis BrüU!^ 
Inteij. ist der alte Vokal ü erhalten. 

dxine^ driHie, tr. Vb. drolieii (mbd. driNhraD). 
Am dritüe, JBr hep-mer sdu» Imig drSM 
'S dröilt, der Regen droht, stellt btrw. 

'Treubi, s. Pfluegsdraibe. 

d'ri (i r ), Adv. darein (B.-St. u. Birs. dri 
— diu üüilw.). „D ri und dernäbe got 
Bedensari; befan Verscfaittea von flflidg^ten, 
8) obendrein, di'ri ge, — d^ri-htege^ d'ri-g^te 
anaadno. Er luegt d'ri^ tote ne Igel tue me 
Sag IM. dfrirbrätache, intr. Vb. hab. dnin- 



schlatjeii. Muesch denn alliwü dtiMMhet 
(zu Kmdem.) (/Vt-Äauß, dreinschlagen, Br.Vr. 
J>4. „Ich habe keine WaflFen getragen, aber 
denuouh rediiuhals amtlicher Buchdrucker fiir 
den Kanton mit Ereisscbreibeii, Froklama- 
tionan elo. dning^ hm m *^ sagt der VerfuMr 
der „ernsten und heitern Notizen zur Ge- 
schichte von Baselland und Liestal (1832 — 
35)", Schriftsetzer W. Schulz-Stutz in Liestal. 

drib6 (i r.), tr. Vb. betreiben, treiben. — 
I ha*9 sdko lang dribe, «ibm Uagat beab- 
aidiligi £ GPsdM^ Me betniba. 8. dro- 
ikmaedtibe. Das hairfner no lang d'rihe^ 
sprachen noch lange davon. Der Dribel, die 
Kurbel. Der Drib Weidgan?. — 's Drih-iisch 
(i r.), Drib-is Treibeis. 'Tribede (i r.) Heerde. 
driMiere, ann aSm äH^tHire;szjeuke^ hiüje^ 
etupfi, mm aim a^ nrlüle anlniben, an- 
spornen, tribulieren. Er hett ann-is dribe- 
Itert, mer sollen au waidlig mache. Iss 
Brot gnuig und dribelier eppe nitt mittim 
Furtgo. K. B. 17. (ital. tribolare drängen). 

d*riber]ii, Adv.mtertaaaaikR-St I/H- 
berhi ndet n a, die JVone, die amt um 
die andri. K. B. 47. 

dri-drapp: „'S lauft öppis um's und 
macht alliwil dridrapp*^ (die Dachtraufe). 

der DrieiQ6j Ende der Fäden des Zettels, 
mklie der Weber, man, daa Stiek ftrtig ist, 
abaehnaidet; Eidan, warnt bhbi daa Qam 
auf dem Easpd vnterbindet (Hebel). Dar 
DröoUdrieme, mit Peih bestrichenes Garn, 
das der Schuster zum Nähen der Sohlen ge- 
braucht (Aarg. trönUig.) 

d'ii-bifl^ Adr.eig. darein, binain. Drifm dho 
isBooer wwliBf ^^^^^^ y^^^||||^^n^^ d*b. aineuliar 
ater (s. K der Truahmeht) ionnar nabr ftSb- 
nen, s. Br.Vr. 33, zu weit gehen, sich vergessen, 
sich immer mehr abhärmen u. s. w-, immer 
ungestümer werden, immer heftiger schelten. 
Er chunt aJUwil mar driine, 

'tM^iiT,)Drki€tU,DfiiU,DriimMi, E. 
B.17. Katharina. 'sDrini auch = einfaltige 
Person. Du dutnms Drini! Daa Driml 

d'rinn, Adv. darin, s. inn. 

drissg, drüsig^ (i r.) s. Ais. So isch der 
Bmr drittgi worte^ 30 Jahre att. 

derDiftt^ Stufe aa der Treppai S) EW 
tritt, aim e Dritt ge, einen Foaitritt ver- 
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dritt, dritte; <e3b AnittsaDrobn. dritte 
ref. Vb. hab., zum dritten Mal gescheheii. 
^WaS'Si zweuted, dritted-si.^ Sprichw. 

dloch(e), dröchner (trockener), drücliemt. 
— D& isch noni droch Kinder den Oret 
ist nodi ein Kind« nodi niebt geieifk. Jün 
dröche size To mit Jemand nicht trinken) 
ihm keinen Trunk anbieten. 'TröcÄm Trocken" 
heit- „ Wenn^s am Frenedag rägned, so Söll 
der Bur der Sak ahäv^e und go söyc, 
dem'sffitt e Dröchni." B.-R, dracftfie,tr.Yb. 
troebmi; dag. drodme intr^IVb. Bdn troeken 
werden. Blunder toiU gar nitt drochne 

drö'dele, tr. Vb. drehen, z. B. Teig, Thon- 
's Drödeli, wenig Teig, Thon, Haar u. dgl." 
das mit den Fingern gedreht wird (Wenslg) 

der Drog, Trog; Schniedrog, Chrüüsck- 
irog^ Trog ittr dttaTeeObsl» Kleie «.a.; baUL 
bezeichnet Drog eine dicke, idnmpe Ytm a 
Stande, Bräute, Blättere. 

drole, intr. Vb. sein, hinfallen, kollern. Am 
Boden use drole; im Bett ummedrole. „'S 
Wk droled-im ^zutnJDachf zutnPfääster t." 
S!)tr.Vb.,«ieh drßle^ lolleai, irilien (rugele) 
8 Wifäsaii; auch abs. frideuen, imfbfttig 
herumliegen. Hai-si öppeti^^mol droled und 
g'laled imd nütt ass Lumper eie im CJwpf 
Br. E. 73. Der Dröli Faulenzer. s.Br- 
Vf. 81. — Einen Prozess in die Länge zie- 
ban; ^ IMer, proseeslastiger, process- 
liitlitigerMensdL Vgl TFtMerdroSe, Trmbe^ 
die zur Zeit der Weinlese noch nicht reif ist 
(hd. trollen = plump einhergehen), die hinter 
den andern zurückgeblieben ist. 

d'ro^ d^fon «t entbehren. Wemme's nitt 
» ffnt, 90 «evTHRei» tm mU fUultig demo 
mädia gar orteU <IVo H Br. R 29. 

Tron, im alten Basel (Hagenbaoh) und ob. 
Bas. fiir Thräne, vgl. Jclor, Kolaium bei Kolig. 

der Dropf, einfältiger, bedauernswürdige 
Ibuch. Du elände Dropfl Schelte. — 
Avp/Wfwnaw n. dropfnass ganz dnrehnini 
^opfele, intr. Vb. hab. tropfign, bei Hebel, 
Haber. 34. dröpfle. 

drösche, Part, drösche und droscht mit 
verschiedener Bedeutung. Stark: Ihn drösche^ 
habe die Arbeit des Dreschens beendigt, das 
Oetrode isft aUee gedroachen. I \a drMdtf, 
icb droaeb, war mit Breaeben beaehlWgt, 
tdi.... J drMb^ t0Ofi-er fiwNMr 



cho imSk. Wob Aeadl g'nttuM? — drMit 
Hesth 8cho drösche? bist du fertig mitDiv 
sehen? Näi, noni ganz. Hesch droscht? müs- 
sige Frage des Dorfbewohners an seinen Mitbür- 
ger, den er mit Dreschen beschäftigt gesehen, 
Ihnlieh jfiitter am Dröst^f* wenn er aie 
dabei trifft, Höflichkeitsfirage, wie sie auf 
dem Lande üblich: Waiter Acher? — 
HauVs es? — Git's wol us? — Dored's 

— Nämme-si^s? (die Thiere das Futter). — 
FOrobef — Maehed bald Midag! — 8m 
niU i^fiitBfgf — Braierfaf Nvmme niU 
z^waUBigl Obiger ünterBchied in der Be- 
deutung zwischen schwachem und starkem 
Partizip findet sich auch bei andern Verben. 

— Ässe wie ne Dröscher^ wacker essen. 
JeZf wo die Here sind am Diseh^ do hOnd' 

. 9i dreidtermäsig fftehaft H. 11& — Der 
Dröached, Zeii.dea Dreschens, s. dpdrösche. 

'Troostle, Drossle (trostel u. droachel), 
Drossel, Hebel, Karf. 23. Trostle. 

drottO} tr. Vb. pressen, keltern, meist abs. 
y. tretw: die Trauben wurden früher getretan* 
*3Votte, Türkei, Eetter. 9)drotte, infr.Vb. 
sein = drampe (bd. drotten zz sdt Ueinea 
Schritten laufen). 

Ibinre (Maine Bumperrnggd^ Ibin-e chlaint 

Und wte-m< OoU erschaffe hett So droUenFi 

derhär. (Kdl.) 

der Drott, der Trab, Drappi der Drotii 
langsamer Mensch. 

droae, tr. Yb. meinen, glauben. I droue, 
die wenige SätU, wother gester no für und 

woiternoniferchlopfthett, Ircnnen-in grad, 
ass wenn-er so glumsige Zundel im Sak 
häU. Br E. 25. s. Br. Vr. 29. — Droui! 
Interj. meiner Treue! Es lot-si droui! lo 
luege. — Jo, i drouc's! :sJoi wüXs nutine! 
(Jene« im ob. Baa^ dieaea im lutani Kanton.) 
drOüe, s^drene. 

droz, Präp. Got jede Dag spaeiere, rit- 
ted fil, droz-eme Junge, Rh. 179. gerade wie 
ein Junger, als wäre er noch jung. 

drü, s. drei 

derBrfibel(ü r.), die Traube. 8.Br.Vr.88l 

^Lustig loiU-mer lidig ei, (so lange) 

Jjustig wiJlrmer löhe, 

Und wenn die Driibel zittigsi, 

Bo gäng^ner in dfBälb^ ^dL) 
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der Drubel (franz. tronWel, s. S'i ubel. 'S 
mieclikaigroszelJrul>fI,yvr\\']i i-ün^, Störung. 

d'rüber, Adv. (krüber. d'ruber cho. Aim 
drüber efto« doch luber ^ruf cho, ihn «r- 
tappen, «rwiMlMn. ttrüber go, nuchmu 
Wdes fonn-ech ischrmer jez wider d'rüher 
gange? — ^Gigampfc, Wasserstampfe, Milch 
im Kihcl, 'Kaz got dWiber.'' (Kdl). (Vrüher- 
dbc, darüber heroutei', local; zeitl darauf 

Über. tPrtHberdüre darfiber lundwoL drü- 
berhi, —hindere^ —itbert, —me, a. Über. 

'sDmdi, Drutteli (u r.), Gertnd. Beide 
sind auch Schelten für eine laiii:rsame, be- 
schränkte Person. De bisrh e Drxätie.l)x! 

'S drüel)ed, wird trübe, Br. Vr. 177. (hd- 
trüben strfibemaohflB.) DrtidNoZ Mose, über 
wihlmiine Zeiten janmcpi; yaraHrkti ^Drikäh 
eed Mosen und Eländ gige*^ gibt auf die FragO| 
was er treibe, Einer zur Antwort, dor si( h lang- 
weilt oder mit seinem Sdiicksal unzufrieden ist. 

drüeije} intr. Vb. hab. gedeihen, wachsea, 
fttt irarden (y. dnio, Fmcbt?). 

drnale, mtr. heb. ^nftni BL-St; der 
JXrueler =z'8 Gaifermänteli. 

'Truese, Hefe vom Wein; bildl. „'Siverd's 
8clw no lere, derBaze zicaimol in der Hand 
umz'kere, wenn forim End der dritte Wuche 
§du> e» MonetgOtU aig uff 'Ihtese Jto,' nf 
dieHflig». ü.d.E94. 

^hnif B*vf, dfruf-üfe, -ü-e; ~dhe\ —d; 
— ümme; — lise. I ivett d'ruf was z'xretten- 
isch. dag. Uff dd^ icer i jez au nig cho! 
(darauf — darauf), —d'ruf go zu Grunde ge- 
lieii, krepiren (v. e. Thier). cPrw/f und ^ra 
H auf dem Penkte itehen. Aim d^ruf eho 
ihn erwischen, ertappen ; abs. ein Geheimniss 
entdecken. Ihan-im nütt d'rtiff, hm nicht mit 
ihm einverstanden, kann ihn nicht loben, 
bin nicht mit ihm zufrieden, dag. Nült uff 
dem hOt nichts anf ihn hattnL ifni^ «* 
erpicht sdii. Mr tseft grüaU d^rvf (v^ de 
Chirsene) ! 

dmngeli, Adv. dringend. 

's druhken FJänd, Znstand eines Betrun- 
kenen zwischen Lachen und Weinen. 

der Dmk; tovid auf einmal gepreest oder 
gekeltert wird, v. Oel, Wein. *e Drim, 
demin. drnJce, drücke tr. Vb. hd. drüdwa; 
'S hett-in drukt und ferschmuzt fiel ihm um 
den Hals und küsste ihn; keltern, pceesen; 



knospen, sprossen, so Br. Vr. 40, 6^1, 66. 
2) drukt', hd. drucken (Bücher, Tuch). K drukte 
Uok. „Liege wie drukt'^ ü'ech lügen, Br. 
Vr.ia 'Thikede, MOxigp. 

*TnkB, *#M]kK, Thdie,SGhacfateL *Ti8dk- 
dnike SchoUade im Tiaeh. Er het Dräk tw 
JtT Xasf, es geh e ganzi Drukt foü. — 
Eoncärts mit der Drul r ! spa.szh. Vorwärts, 
sputet euch! — l^'urt mit der Druke! packt 
eöoh, madit) daia ihr mir an« den Augen 
kemn^I — JE olH Druke^ alto Wmi die 
Druke! Schelte. — Das Mam ehunt äOir 
wil loie uaeim« DrükU «ue, lanber, nett ge- 
kleidet 

E bhiielis djüli I (u r.) es gnm-t-m^r, wenn-i 
dae i\>kh8pa ifae, Br.E.S9L nm Gottea 
wülfliit Gott behate micht B,dreu. 

drfillfl^ tr.Vb^ drehaa, dziOen „War es 

uns gelungen, ihm — wie uns befohlen — 
einen Jiürcn aufzubinden, dann f^ien^er schnel- 
ler und immer bckuelier die Druckerei auf 
mid ab, MtiUe aeine Doae ebenap acfanell im 
Bing hemm und nahm im Zorn drei Prisen, 
hintereinander, dass er fast daran erstickte^ 
und wiederholte drei- und riermal : ^So, so, 
und ynir sait-mc 7Ütt und hinter mim liugge 
regierl-me druf los, und nur, mir sait-me 
Hütt,« F. «.lt. Kotii. 8i §ehepft-em uff der 
Ddler, ee drtUt war derLeffü d'rin» tii»- 
her. W. 37. Urul die dert dritten vffim 
gliiche Eick si alliwil und kenne nie ewegg. 
W. »il. Aim öppis idrüUe einprägen, ein- 
exerzieren; ferdrülle verdrehen; ufdrüile 
ausdrehen. — t,Dä <adk oiiHseft «'/IS wnme- 
drfißed/* ist em Teraehmitater* betrOgeri- 
scher, verlogener Mensch. 'Träüe Kaschine 
zum Aufwinden des Zettels. Die Drilli, je- 
nes runde, in Zapfen drehbare, auf dem Kirch- 
hof aufgestellt gewesene Lattengitter, in wel- 
chem man dem Delinquenten Brechen verur- 
sachen wollte, war kein StraAnittd fBr Scfafih^r 
als solche, sondern für alle diejenigen, welche 
kleinere Vergehen sich hatten zu Schulden 
kommen lassen, die man nicht gerichtlich 
beurtheiieu konnte oder wollte. Von den 
Übeln Folgen dieser Operation soll der Platz 
in der Nihe dee Dorohganga vom Kirchhof 
nach der Hauptstrasse den Namen Brädli 
erhalten haben." Erodb. Gesch. v. Liest. 188. 
heisst jetat noch der JOrillkäfig" lür 
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Eichhörnchen. druUig Adj. von Seide, die 
sich, wenn nicht angespannt, zusammendreht 

Trombe^ ^Tnämm, *Tnmi€ ThnmneL 
,Yor damAbmarooh hob er (Hauptmann Ryf, 
im Bappenkrieg 1591/d4) noch mit seinen Offi- 
zieren das neogeborne Söhnlein des Schlüssel- 
virths, ndas mit pfeÜfen und drummen zur 
kirchen tragen worden'", aus der Tanie. Brodb. 
Qcedi. T.LiestSa. — Er htüU BttMcfc wie- 
w Jkumbel 

giged e Fuchs^ es danzed e Bär, 

Es Schlot en Esel uff 'Trumbe; 

Der Ffaff hett sini Frau ferspiüt^ 

Jetz hett-er-se wider gunne 

Z'Süaeeh hi derSimm/' (Ttaul. ob. Bas.) 
auch: 

Es gigt e Fuchs, es danzt e Hat^ 

Es schlaf en Eseli 'Trumme 

Und alU die Dierli, wo Schwäuzeli händ, 

Uiend an die Hochzit kumme." (B.-St) 
irumbef drunm(l)e btr. Yb. hab. trommelii. 
Wenn an jedem Hörli scho e Dammbur 
wer, si gehörten cnander doch nitt drumhe! 
(sposzh. von einem dünnen Schnurrbart). 

druint)ete,intr. Vb.hab. dieTrompete spielen. 
,1627 dem Weibei bezahlt wegen etlichen 
Buidweiksgesdleii, TmmmeUfer (fidmnde 
^jelbate? Trompeter), Schuolmcistt^ren und 
sonst armen Lfithen - 4 Pfd. 16 Sch. 6 Den." 
Brodb, Gesch. v. Liest. 107. 2) farzen. 

drümle, intr.Yb. sein, schwanken, zwir- 
bek, taumeln, 8. iiimiicdräiNle; «irOrnJ^ 
A^.tsmnelad, taumelig, achwindlklit I>rftm> 
lig isch'8-em worte. Hebel, Wiese 250. Er 
drämled hü.<t und hott. Hebel. 'Sisch-mer 
ganzdriimlig, fühle Schwindel, bin schwind- 
licbt. '8 wvrt-mer drümlig, bekomme 
SdnHndeL 

drasm, Adr. darum, local: d m m m ik mm e 
na diMen Ort 3) zeit!, um diese Zeit. 3) um 
4h, darum. Er hett drum ag'halte. 
är&mm cho, etwas verlieren. 41 Cous. des- 
haih.Ebe drümm chwnm-i. z'drummzizz'laidf 
M TnU, Bnit Tr. tO. U. *8 iaehm&r 
aiMdnMMiiyllUiIemidi niohttii^eiegty apOra 
kiiae Lost, es ist mir nidit dämm n ttmn, 
verlange nicht darnach. 

der Drumm, kurzer unbehauener lialken 
(ob. Bas.) vgl. Drem. mhd, das drum, £nd- 
sKek. 



dnunpe, intr. Vb. sein, nachlässig, plump 
gehen, ohne die Füzse zu heben, wackein, 
aoUendeni, = dr€mp(l)e, taehnmple^ dalpe^ 
tschampe, tschalpe, watschle. Fr got fora 
und i drump hindedri. ü d.H. 7. der2>ruwj», 
Vriimpi — Drampi^ JJrampli, Tschalpi, 
Tschampi, Tschumpi, Tschumpel, JJalpif 
TtchoU, nchopi, CsJDrutH, C» IhmtUU), 
'Jkt^aMte (&-8i) hmgwun«s «fadlllig«, nn- 
aelbaiäadige Fteaon, die unbewusst dem aUf 
gemeinen Gange folg:t, „"Nachtreter" (Alb. v. 
R&tte, Idiot, z. Gotthelf). Er isch en arme 
Drimpif dä mitt Mie und Not dur 'd Statt 
fcMüeW. W. 93. (der fiirsig). vgl dal^e, 
Dcdpu 

der Drnmpf, beim Eartenspid die Farbe, 
welche die übrigen sticht, von franz. triomphe. 
War spiilt us und was iscft Drump f? He- 
bel, Karf. 85. 2) bissige Bemerkung. Ain 
drump fe^ aSnätümpfe, Br. Vr. 43. äpdrumpfe^ 
ihm bMg erwideni, ihn mmt Schweigen 
bringen. Derno heg g'Chätteri aeho j^irtt$&tt 
was JJruwpf isrh, waa JBnmoh iife, mw aich 
gehört Br. Er. 74. • 

dnunpierei refl. Vb. hab. sich täuschen, 
irren. Er heg g'men% er möjf4n^ aber do 
hett-^r^ ärmnpiert! 

'Tmple, 'Trüppele, 'Trüplede; '« Drftp- 
peli, Drüpli Haufen, Schaar, der Trupp; 
Häufchen. E Druppde (Jhirsi, ein Schock, 
wie sie schockweise am Zweige hangen. „ Was 
Mitt « groMziDrupledeMöntsche itm m 
Eue eho H* (IfenecheiimiBge). E Drüp- 
peliDorfchnabe chömme g'Oassapp (Schaar), 
s. Br. Vr. 14. „ Umm das ])rippeli Krieg 
(Krüge) sind d' Aiser und mache Juet sexL 
(Hagenbach.) 

dYttflylu r.)Adir.daram. IHmmßHUkd^t 
bin ana der Saoh«. a. ««. — Mit Naohdnek 
dörus. Worus mues-Cs ne? IMrus. «fnia» 
chOf intr. Vb. sein. I chumme nitt d'rus, 
finde mich nicht zurecht, werde nicht klug 
daraus. 2) z. B. in einer Eede, einem Credioht, 
den Faden nrlieren, steokan bklben, sieht 
mehr weiter iriaaen. d^lamffe^ intr.Yb. 
sein, sich davon machen, eine Stelle gegen 
Vertrag verlassen (z. B. von Lehrlingen), drüs- 
viache, refl. Vb. hab. sich davon machen. Vgl. 
aber Fr nutcht-si nütt drus es geht ihm nicht 
»I Eersen; er hUt niebt viel darwfL Er 
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htt^ nütt d^ru8 g'macht, die ganH JTMftl 
unuM'M'gtrolehef es war ihm ein Geringea^ 
maohte sich kein Gewissen daraus .... 

'sDnitti, (u r.) —tteli, Drutschi, beleibte, 
pluni pe und einfältige, beschräiikteWeibsperson 
{i.I}riuit). Jez (hunt das Drtitti wider nitt! 
(t. träte, drut^ Gespenst, Hexe, oder eher 
TOD du TnOsehO, liebe dicke^ weibl« Penoa?) 

dmzig, beiHebel, Stüth. 1^ inBaiL-Md. 
drozig. 

tschäbiere, tschäppiere, intr.Vb. sein, von 
franz. echapper, entwischen. J!^r lach t^häp- 

der Ttalilgl^ Beseiohiiiiiig für 

eine scheckige Kuh. 

der TschagfgO, Czako, Kopfbedeckung des 
Militärs. Er herzt si Kind, doch das er- 
schrikty sobald's uff ^Tachaggohuppe Hikt 
Rh. 137 (das kogelidile Abieicheii). 

tBduJpfl^ 8. dalpe, drampe\ derTadhalpi 

der Tselnludsri (u ^ ww) Scheite, einfiO- 
tiger, dummer, nnzoverläaaiger Menach. 

tflOh&mpO, s. dalpe. 

'Tschamperiogg^ Scheite,dammerMen8ch 
(Binning.). . 
der TflOhappd, Jichäpper Krt., (frans. 

chapeau, itaL eapello) Kappe, Hut; oft etw. 
verächtl. Der Tschäppel a/p! „('ffim 
Chopf e grosze Tschäppel, Furnc-dra e Lä- 
derduch"' (Hagröschen). En alte Tschäppel 

tschattere, KhäUerCy Part g'schäUendf 
intr.Vb. beb. Uappein, neeefai, edutfumn, vom 
einem zecepmngenenGefasz, einer gespaltenen 
Glocke ; unangenehm, kreischend tonen, von der 
menschlichen Stimme; lärmend zusammenschla- 
gen : Und d^Läde schüttere druf und druf. He- 
bel, Morgengrofli 5L Udtättaifft aohnar- 
nnd. E 2MUätanej»Mi.der TuhOUen, altes, 
tobniirendMlfusikinstrument (Klavier); über- 
tragen: abgenutztes Werkzeug, Kleidungsstück. 

'Tschaute, Schelte, B.-St s. Drumpi. Denn 
wer glaubt, die grosze Baute koste nitt, dä 
iaeh e 2Mkw<e, H. 8^ K«r, EidUtsj^nfleL 

tMhiengge, iotr. Vb. eein, e. ehmmp«, 
knmun, plmnp gehen; der TschieiAggi; 
tschienggig Adj. tschienggig laufe. 

der Tschiiiggelibihggifl = ßditlebinggis^ 
Schillebinggis, s. scJUle. 

'Tschiepe, Haarschuppen bei kl. Einckm, 
Gneie. 



taohiepe^ tr.Yb. ndifc ebe. die üoknnt 
abheeken rs iehri^f«, 

der TMholi, cDmiN^ 
der TMhopO, PL Dxhöpe (ital. giubba), 
Wamms, Eamisol; Jacke; bildl. En arn$e 

Tschope. 8. Tsrhumprl 's Tschööpli^ Dem. 

im Kdl Oberkleid bei Kindern. 

Anneh^ wo bisch nächt g'si^ — 

^BktdeHm fit» im ^Mk" 

Wär isch au no H4er ^ii¥ — 

„Dä im blaue Tschööpli.'^ , 

Was helt dä denn bi-der g'nuKhtlf — 

„Er hep-mi wolle chüsse." 

Chüsse lo isch gar e Schandt 

Chitmm^mer wai kifi Sdmtlbdmid. 

Im Sdmobdand het's brafi Lütt, 

Si ässen und drinken und zale niUt 

Si choche ganzi Chessel fall 

Ung gäben aim kais Löffeli foll* 

der Tschoppehof = I/t€(2€rt£c/(u;t^, Weiler 
im ob. Baselb. Liedertswil. 

*B Tschüdeli, (u r.) nachlässige Weibsperson. 
tsehädSN^ (n r.) iinpera.Yb. heb. eohandenu 
Der EaM ttehudend^B do dar Buggel uff, 

W. 65 (derHansIi ist accosativ). — Do tschur 
dered's aim kalt der Buggd uff. ü.dH. 12. 
(Aim ist assimil. aus ain, Accusativ). 'S 
tschudered aim, wemm^s hert, wie d'Kit- 
efteii und d^Eiter «hmK d^KiUMire Überm' 
ander sind g^sUretf (Hegwdk) U^kuderig 
Wälter feuchtes, kaltes Wetter, der TsckUF- 
derhaif'l^ die Nachteule, auch der Tschuderi- 
hu, bei Hebel (Feldhüter .5) Scbuhu, Uhu. 

tschuld, Adj. schuld(ig) prädic- gebr. I bi 
nit tschuld. Dag. Was öin-t schuldigt im 
Wlrtbahans il«.0. Wae beträgt dieZeebe? 
die Beebniuig? 

der Tschiunpel, Tschumpi^ gutmüthige» 
etw. einfältige Person. 'Sischeguete Tschum- 
pel, es, sie that, was man von ihm, ihr 
verlangt, und was nicht jedermann thun würde, 
iai cIb amer TrapC uihumple^ intr.Yb. lein, 
eebwer geben, wie einfiUtige hento^derfö 
Wampe. Jnm^enmdtschumple. K.B.cap.VlIl. 

tschuppe, (n r.) was tschudere, tr. Vb. hab. 
schaudern, frösteln, hn Schloof nur tschupVs 
und wikled's dÄrm in's Firduechy dass-^ 
I» feneirak U.d.H.7& a.X.B.cq^YI. a 
fertsMpperle. 



Digilized by Google 



derÜBOhttppel (a r. v.scupa, Schopf), luige- 
ordnetes, nngt^Länuntes langes Haar=.Sei^'eI. 

Uchuple, tr. Vk, aaeh tst^ppef/ertaeMppet 

bei den Haaren rauf n. 

„Es hett rmol c Jiä'Ierhacb 

Es BätlennaitU tachupkd, 

Do mitt-enander 

Ing Graben äbe buHed." (Gassenh.) 
ÜMShappil^ Flurname iu ()rnialiii;;eu, vom 
alten TichuppttSf s. Beraiu. In Biiinlugen 
üffim Tachuppaum, ebenfalls Fluriiun.c 

du (u r. u. unreiii), Dat dir, Accirn. di; 
PI. (iir, tr; euchj eich; tonlos di, der, di; dir, 
ir; eck, Heb. ich, i(B.-St.).Da«wdr e grase 
Gliky toenn-cr-cn finde däte (wi'un-d cr-in 
finde detcd, in Baseid.), weuu ihr ihn iündet. 

duli, in der Kdspr. zärtl. Das unbetonte 
du fällt in Jj'ragcform weg: Mesch-in nig 
g'se^ Hesch'e mmi (ffunde? Ln Gegen- 
aati som Hd. gebt d«r unbetonte Dativ des 
pera. Plron<nns dem Accusutiv voraus: I ha- 
der-ln zaigt, ich habe ihn dir gezeigt. Jla- 
der-m scJw zaigt ':' I han-ent^8 y'sait. — 
Hesch-ere'e g'echUct Dagegen beim betonten 
Prou. 1 hanr%n dir echo zaigt, jEfo»-t» ävr 
lefto ee»^^ lu a. w. Hier aeien anch die fib- 
lidien Anredeformen zosammenKtstLlIt. 

beim Land Volk :.Du; dirydir- Euch, FaU. 
I)xr :=z Sägcd ! hören Sie gefälligst! auch 
Du.' Sag! (IJiör.'-tJi! 

Bei düu üebildeten: Du; Si, Äe; 
Em, 

In B.-St: Ine für iS^i: I ha hie scho läng 
nimme ^96. I biU-Ene (ebenso ia Fraiien- 

ield). 

In Basel und L'mgobung werden />'i, 
Si im JN'ominativ und Akkusativ bei weib- 
licbfln Peraonea mit Verb in ID. Sing, ge- 
bnncht Sag-Si^zSaged, Säged; Säge-Si, 
8age-Stz=B.örcnSiegeL' Ilet-Stdüsg'macht'^ 
=:/Z"a(7-tr, Jlai-Si, lländ-Si, Hänn-S'iY 
Chauff-Si-mcr au vpijisapp! Biiming. Kauff- 
Si-mer au eppis app! B.-St. 

dar B4bak, Tabak; friiber Dubak driOte 
tSu TffQfihfff, so auch bei Hebel; 1680 von 
Basel seinen Unterthanen verboten, wie 1769 
Kafe und Branntwein, bis Ü7W l)uhid\ auf 
unbestimmte Zeit, ano Vubak, h'^jend, spä- 
ter einmal, nie. dübäkele(j. _^ intr.Vb. 
bab. nach Tabak riechen; bei ^^^b. tor 
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häkeln; dtd)äke, dübäkle, intr.Vb. hab. Tabak 
rauchen. 

Äin dübed&nzig MocAe, dnem den Kopf 

.verwirren, ihn fast von Sinnen bringen. Me 
chönt dubedänzig warte, ausser sich gerathen, 
toll werden, s. Br. Vr. Ö4. K. B cap. VI. 

Dubechöpf, ~chröpt\ 11. i ruchte des blan- 
frfichlagen Brombeerstrandia. Man hilt sie 
oft für die Einbeere, also &x giftig, waa sie 
nicht sind. 

der Dübel, I'I. Dahle, Dummkopf, halb 
blüdsiuuiger Mensch; auch Duhi Is-chopf, 
— ^rind; 'sDül/eli, haib blödsinniges Geschöpf, 
schwächer als Dwbet. Wo» hees äekt ioidir 
z'duble, dä Duhd? Enphem. Ihmpd, vgl. 
Tschumpcl. dublig, A^j. einfaltig, starrköpfig, 
trotzi}^. Denn luegt ain forher dtd)lig dri, 
so ivird's an nuoche yliichlig si (H. 140). 
düble, iutr. Vb. hab. eiulaitig, starrköpfig thun, 
grollend, trotaend schweigen. 2) DubeZ, 
Zuchtstier, der erst im Alter verschnitten 
worden. 3) Döbel, in die Mauer einge- 
tii<;ti'r l'iiuck, Za[>ft'ii, um das Getäfel 0. a. 
daiau betestigeu zu können. 

duuch (u. r. ) Adj. uiedei'geschlagen, verdutzt 
Do het-si der Bod mtt me j^tage gidratU, 
und iach ganz duucft apg'schobe. K.v.B.11. 

der Düüchel (fi r.), Dünkel die Teuchel, 
Wasserleitungsröhre, dnrchbolirter Stamm, der 
als Röhre dient; ferner eiserne nad irdene 
Köhre (mhd.dürkeh=:durch bohrt, durchlöchert). 

'Taucht (n r.) leichtere epidenuaohe Eraak- 
hek. 

dudle, dudele (u r.), intr.Vb. hab. einfältig, 

kinch'sch thun, die Zeit damit vergeuden, 
flc/ej diuUiach und ürndi halt wie d'Chinder 

iw ai, 

Z>(f«& 's BäehUf doch 't BäeihU nueiht ata- 

derforbi* (Breitenst.) 

'Tudle, kindische Person; 's Düdeli, pos- 
sierliches Kind; kindischer Knabe, Ifiniiiafthaa 
Mädchen: iludiini duczzduddc. 

düdu mache, Kdspr. Schläge geben ; beim 
Veratedcensspiel mit ganz kleinen Eindem 
ist dudü der Laut, dnrch den man dem Kinde 
das Versteck h ichter finden lässt 

due, tr.V'b. thun. i due, duesch, duet; dürjc, 
dien( d), düend (Heb. Statth. 207, das düe-mcr 
ib. ü2.) düeg, dien, dieng, diej; düege, di^e, 
diene, det, dät; due, düejed, düet, d&ent. 
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diend; ^do. Als Hilfsverb ist dae hiiufig. 
I dve schribe, I ha g^maint^ de düegach läse. 
1 detf dät idutfe «. s. w. tm Jeger, too dä 
JPux ^»ehosse hett, kan-i do e Ftaid machet 
toemirirhnf^ Irbiar (hw. Dr. 6. Als Begriffs- 
verb hoisst es: 1} sich geberden. Dä diiet ! 
geberdet sich entsetzlich ; vorSchmerzen: schreit 
laut auf. — Vä vrird due, wetm-er das femimtl 
Due wie «ig g't^t Wie meikgmol e Don- 
nerwetUr tm Slvrm derherziet und do isch, 
was gisch was hesch, und sehr eklig du fit 
mit liliz und Schlag, Straich uff Siraich, 
so isch-es bi de Ditsche g'si. D. H. 17. sich be- 
nehmen: ortlig, orteli due^ artig; argen 
Linn TerfBhren: Die Chmd düe~e au! Wie 
duesch au? — Lueg. xoie-ner düfled und 
duet! (hier anch pchirapfcn, fluchen.) — 'S 
gitt ander Wättcr, d'Müs hat hiyiecht eso 
do! wiiest due, lärmen, wüthen. (nitt) guet 
due, sich (nicht) gut anfiRihren. 2} schimpfen. 
Die vaerdenÜMr «ijer aüfa/Mioand wuPeSo' 
edditsch ir fornemm Näsli rimpfe und sage, 
eijer Nbodtberschaft bring Schandy und due 
und schimpfe. Rh. 197. 3) arbeiten, besorgen. 
z'due ha. llesch nidt zdne, äs-eso ummc- 
stoosch'/ Chumm, i will-der z^due ge! 4) ge- 
nügen, langen; *8 ehSnfs due. Br.Yr. 18- 

„üe, das war jo no aüi Ziit^ 
*8 iteh haim hmäer$ Simde witt, 
jFWwh, Harnt spann a und Lereeh tue 
'S vires wol nolüs ntr Küdte due,*" 

(Hageub.), die Zeit wird wohl luisreichen, 
langen. „Und '$ heffs denn no gar arüi 

Und d^rumm sind d^Basler au no Jco Zum 
sdiene Fesi. (Hagenb.) '5 duet's, genügt, 
fhnt mir den Dienst. 'S dueVs nümme, 
geht nicht mehr. DueVs-es-eso binech? , ge- 
nügt 68 Euch 80, aeid Ihrfsnfrieden, behogt 
es Ench? Firage as aolche, die am Essen 
sind, oder nach der Arbeit im Schatten ni« 
hen n. s. w. — Filicht ducfs es eso, L.Ex.7, 
geht es dann, wird es sich dann entscheiden. 
.4.0er 's duet's halt nitt, i ha s^fill Wärch 
an der ChüMe hiBttt apz' spinne no. Breit 
E. 189. geht nicht an, ist mir nnrnSgUeh.. . 
I glaube, 's chönVs dtie, Breit. Vr. 13, es 
sollte möglich sein, langen. 5) abwenden: Si 
helt ckaiAug fonnim do, Br. Vr 14. 0) fa.s- 
sen, messen; Wie füX duet dä ILaJ'ti Wie 



fXl duet dä Stumpe? wiegt er? 6) Kummer 
bereiten, zn schaffen machen: '8 hep^mer 
grüsU s'due ge, gfmadA, Br. Yr. 61. Bas 
AefNm aXbe no j^due ^maOtt. Br. Vr. *8 

isch-mer aidue(s), einerlei, gleidigilt^. der 
Düeniggufit, Tangenichts — Niittnnz. Die 
ZusaminiMLsetzungen: ä-, äpp-, dbe-, dne-, 
der/ü'r-, dergliiche-,dur-f düre-, fü're-yfürt-^ 
hir; helre-, Äoi-, I-, iner, nd-, fi'fter-, limM-, 
4tf-, 4mmo-, Miere-, 4m-, fer-, ewägff-, 
züe-f zUeche-daef s. unter dem ersten Bestand- 
theil der Zusammensetznng. „Nichts Thät- 
liches unternehmen", früher für das heutige 
„es nicht za Thätlichkeiten kommen lassen.'' 
8. Brodb. GesdL t. liest 125. 

'a Dnodll, Sehelte. DaM e sMMs, 
e Uederligfi Duechy nichtsnutziger Kerl, auch 
das Duech! s. Fürtech und Guettuech. 

"Tuele, I'duele, Idüeli, Vertiefang, wie sie 
im Bett durch das Liegen entsteht, Boden- 
senknng, Graben. 

der DOilaKmit altemr.fi), 8. JDsh/U. „GäM 
regiert (T WäUvnd der Düfel d^lÄtU," Sprw. 
„Er cJia ('rpe, was der Dil fei ayn Schwanz 
hett.^^ (Nichts.) „Er cha erpe, wenn der 
Düfcl stirpt und d'Hell ferbrent. (nie). 

„Öpfelse^nig und Bnresdmig 

üng gäii 22fieZ>Z« d^rundet, 

Und wenn mi Schas kai Jvmpferen isdk 

So nimfs mi 's Diifels Wunder." 
„l)ass-di-dorh dä dusigs Diifel dur das 
draJiig Dorf Ditterte dure draiii.'' aliiter. 
Sprechfibimg: Dom mBM4 dotk der Düfei 
duel ist nnerhSrt IHau nütim DikfeH 
app-im CJiare ffheü, bin auch zu etwas gut 
Der Düfcl chönt e Schelm st! der Sache 
ist nicht zu trauen. Die Dü'/elschäzere ! 
Schelte, verwünschte Kerls. Br. Vr. 4. 's Dü- 
felsehrutt, Cypressenwolfimilch. der Dür 
/Us/W«, FlodEenstSabHng. Das Sporenpiilver 
soll, wenn es in die Augen kommt, Btind« 
heit zur Folge haben. Streut man es auf 
aufgesprungene Hände und Füsze, so werden 
diese geheilt. Das Haargeflecht, zwischen 
dem die Sporen zerstrent liegen, dient, wie 
das Spinngewebe, anm Blntstillen. 

der Duft, angenehmer, iron. aber auch übler 
Geruch ; '.s Düftli, lieber gebr. E herligs 
Düftli. dufte, düftele, iutr. Vb. bab. meist 
übel riechen. 
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'Tuge (n. r. V. lat. doga), Fassdaube. 

der Daggeler(-SChiess) I Interj. euphemist. 
für Teufel ^Tüggelersg'acfUcht; DüggelerS' 
UiU, Br. Vr. m 

dtr DÜgfgimüsler, Duggemüseler, Dack- 
ariBier, hintcrlistische, täddsehe Penon, die 
sich harmlos stellt. 

doke, refil Yb. liob. = si duppe, s. dieses. 

duli, s.d». 

TtiUba, TäUpa{nr.), Gartentalpe(ta]peiid). 

Underim Dume si = underim Bantoffle 
*fo, abhängig sein, z'duümlige mcUche^ wo- 
bei der Damnen die Hauptkraft ausübt, s. 
:.liämpilige miüche^ Heb-mer recht dtr 
Bumef daaa-nur e tdbaM Flug ifaUtt 
Siflb«, FiBchrBigel a der i>flM^, DSimi- 
Hng, Futteral fOr einen (kranken) Daumen. 

Imune Beter, s, Beter; duimmUieht, A^. 
etwa.s dumm. 

dummle, refl. Vb. hab. sich beeilen, sich 
späten, aieh tummeln. SÜ, dummMi e «»• 
m! 

der Dumpel, euphemist. für Dubel, s. dieses. 

dunde, Adv. drunten, diinde st, herunter- 
geätimmt, muthlos sein. 2) ökonomisch rui- 
nirt. 8. dbecJw. 

inUkef duhgge, 1) tr.Yb. eintauchen, s. 
«fMe. >g Dümi, Brotsohnitle ittr die 
Suppe. BildL Er isch fo sibe Suppe es 
]>ünl:V. steht im äussersten Grad der Ver- 
wandtschaft, auch loittttse ferwan't. 2) dün- 
ken: Es heti ahn d'Wält ganz anders 
ÄMÜt, kam einem ganz anders vor. 'S Mi- 
iägäm Aep-Mt hm (niU) gvä dum, 
«obneekte mir wohl (nidit). 'S «IwftifcM 
Nvtf rädttf halte dies fiir unrecht. 

dnitkel, dunkler, A4j. dnnkel, dunkler. 
'lunkii, Dunkelheit.' 

äännOi intr. Vb. iiab. dünner werden, ab- 
BduDen, festen KSrpern, Geld, Kleidern. 

dünnere, bei Heb. auch dundere (s. SfcaUih. 
v.Schopfh.), donnern, der Dunstig, Donnerstag. 
OduNütinuz, du dunstigschiessigeSchlingel! 

dupfe, dupfe, intr.Vb.hab. tupfen; im Eier- 
tet die Eier auf einander schlagend erproben ; 
km auf etwas klopfen, s. ädupfessästosse, 

der Dupfe, Töpfel; uff der Düpfe, Adr. 
?enau. Er hefs uff der Büpfe errote, 
dupfegliich, Adj. ganz gleich, 's Vüpfli, 
«.B. I-Düpfli, Das isch '« Düpfli uff 's I, 



das fehlte noch, jetzt ist die Sache in Ord- 
nung, feelt nitt 's Düpfli uffim J, Br. 
Vr. 29. dupfUd, A^. v. Tach, gefleckt, mit 
Tupfein beieiclmet S)fleckiohi vonPooken- 
narben verunziert. 

'sDüpflCv. Topf, nur als burschikoser Ausdr. 
für „Glas Bier" gebr., beim Landvolk nicht 
üblich) kl. irdener oder metallener Koch-Topf 
mit drei Füazen, 2) einfältiges Mädchen, 
anoh BappMpfi (weil im DfipA meiBt Bappe 
für kl. Kinder gekocht wird). 

's DÜppä (u r.), das Toppe (tonpet), ge- 
kräuseltes Stirnhaar. ^sDuppeneli 

duppe (u r.) refl. Vb. hab. sich (aus Furcht 
▼or Strafe) stille halten, m mU mtcxe, hai 
MüaSU maefte» sieh nieht rfihren. 

der Büppel (dübel), ob. Bas. Einfaltspinsel, 
Dummkopf; s. Dubel. dippelsinnig, Adj. 
(h.-üit) —hindefü'r, dubedänzig, verwirrt. 

duppiere (franz. duper), tr. Vb. einschüch- 
tern, überlisten, znm Narren halten. 

dnr, Prtp. dnrch; dieses nur in dwehiä». 
Dur-der Hagel, durmi (isch er änecho), 
Dur's Hm dwe renne. 2) als Adv. dur, 
düre, durch, hindurch, durediir, ((Irr)dur- 
dpp und derduräbe abwärts; düri einwärts, 
durine nach innen, Br. Vr. 180- Und was- 
erbredigedf heUBiSndnindFieea und dringt 
durine. W.73. durüs, der durus^ der dur- 
üse, nach aussen (heimwärts, s.der. ..) dur- 
üf, derdurüf, aufwärts, landauf derdurdt'irf, 
dadurch hindurch, z'miz derdiirdüre, mitten 
hindurch, durewagg, durchschnittlich, durch- 
weg, übenlL He sig nmm seho dumoägg 
am Het^e = durdne, fiberall. durhai(in)f 
heimwärts, durhai gumpe. Br. Vr 45. Sei- 
nem Nomen nachgestellt: CShett) die ganzi 
Ndcht du/re (gWägned), der ganz Summer 
dußre. Ebenso andern Adverbien: hindedüre\ 
•ach himdedMre («iU fMnedure), wenn der 
' Gegensatz soll hervorgehoben werden, f&mt' 
dure; obedure; ä'nedure, auf der an- 
dern Seite hindurch: dö'rt-dttre, dort durch, 
ungefähr dort, durena wlerdüre: 'S isch alles 
durenanderdüre g'heit, kreuz und quer dorch- 
MDSader. 

dür-due (gespr.dur-ti*^, tr. Vb. bestreiten, 
ewäggdischbidiere. Br. Vr. 140. dxire- 

brenne (dnrchbreinirn), intr. Vb. sein, vom 
Pferd: scheu werden, durchgehen, ferschüücJie, 
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Reissaas nehmen, anch von Person on. düre- 
Jnizc, tr. VI), versclnveiidt'n, auf liedtrliclie 
Weise durchbriugen. dure-chlopfe, tr.Vb. 
Ain dAre-chlopfe, durchprügeln, 2) was 
dur^^nue, düre-knepfle^ ir. Yb. (B.-St.) 
Da' Schnub hett si Merrorstehc mitfnn sil- 
bere Knopf (jno, m ErvsluJ: foin Schnel- 
mais er sälig, won al< d' Buche dermitt dnrr- 
knepfled hett, dass-iii hätte megen us der 
Butt fare, D.9. düre^däUe^ tr.Yb. dnrch- 
prOgdn, dass es klappt düre^due^ tr.Tb. 
hinuberlegen, -stellen, -setzen, vgl. dürtue. 
dnre-fize^ tr.Vb. mit der Ruthe streichen. 
düre-;inrpc, tr.Vb. ansklopltni (ob. Bas.). 
düre-g'he ic, intr. Vb. ^ii'm, im Examc dure- 
g'heicy dBrchfiüllesL S) tr. Yb. binttbenrarfen, 
heraberwwftn. diire-go^ intr. Vb. 
durch-, hinübert^ehcn; d6re-go ?o (tr. Vb.), ein 
Vcr^^'lu-n, straflos lassen. / ivUl-dn\s- diis- 
mol lodt(r''iin. il ü rf/änf(-difj) Adj. durchsehend, 
z. B. eine liausilur, die durch das ganze liaus 
rieh hmdnrehoeht. Die Drm » niU d^ 
gänt^ ti länge numme lüs uff(S ünderzug. 
2) Adv. durchschnittlich : Der Wi gUt im Frik- 
dal eso durgänt 4~) Fr. dnre-hächlc, 
tr. Vb. bildl. ausschimpfen, dürc-, üshunze. 
düre-haue, tr.Vb. durchhauen.* 2) Ain 
dür^^taue^ durchprügeln, 8) cntwingen, 
dnrchsetsen, Br. Vr. 78. düre'hunee, Bt, 
Vr.l74. &. dttrekädiile. düre-mache, tr. 
Vb. Oppi^ düre-fnnrhe, vwdarben, zu Grunde 
richten; .sein Vtriuoi^t'n verpnssen. ^Tnre- 
machere =z 'Türebiizcre, Verschwenderin. 
düre-mueteret tr.Yb. Öpper «Mre-mustore, 
m» dmrdiäeKlef -hunge. di^re-riehte^ 
tr. Yb. '« Hör dür&H^Ue^ mit einem weiten 
Kamm richte, kämmen, düre-ringgle, tr. 
Vb. gehririjj: durchpriijjeln. düre-rittere 
(i. r.), tr. V^b. (durch )sioben. düre-schmire^ 
tr. Yb. bildl. durchprügeln, düre-aty von 
EMdem, abgenutzt sein (namevtl. r. Sdrahen). 
düre'Walche, tr.Vb. gehörig durchprügeln, 
ebenso düre-wamsef tr. Vb. u. düre- 
H-ärche. dn re-iiiätsche, tr. Vb. gehörig be- 
ohrfeigon (s. Wätsch). düre-zie, tr. Vb. 
Munder diäire-eie^ Wasche durch daa SeiAii- 
waaaer nahen, & schnoäffJte, d^re-Mioängey 
tr. Vb. erzwingen, durchsetzen. 

der DÜr-fali, Ruhr, Dissenterie. 

*Turf&li, Schwämmcheo, Aphthen; auch 



d''Mümpfid}. dtlr-fjn, tr.Vb. (ntitrennbar 
zusaninu>n{2;t's.), durch^;<'lit'!i. dur-lüege, tr. 
Vb. durchsehen, aber uberHuchlich; düreluege 
dag. genauer darchaoheii. der D^r-luft^ 
Darchnig, Zvglnft. Feretopfe mnesm^e 
hiudedri, giet der Durluft ks und i, 

U. d. H. 2G. dnr-ncü s e , tr.Vb. durchsuchen, 
und zwar unordeatlich. dnr-ribe, Adj. 
abgefüiut, schwer zu hintergehen, durch- 
trieben. d4r'tue<, tr. Ybi dnrehetrekfaen, 
aaalöachen; wideriegen, wfderredea. Aim 
alles dür-tue, Ihn Punkt für Punkt wider- 
legen. 2^ z=femiUtef s. diesee. der Diir- 
zug, s. Durluft. 

dür (.ü r.), thüuer. 'iurtjTheuerung, theure 
Zeit Nach Bazt-Falk. Baal. Stadt- v 
Landgeach. im XYI Jahrb. HL 88. ko- 
stete 1586 „1 Sack Kernen 14 Pfd., V^eitzen 
11 Pfd., 1 Vzl. Korn 12 Pfd., Tlaber 8 Pfd. 
Viel Lt ut aszcn halb Huhorbrod. Der Leut- 
priester von Liestai meldet, dass sehr viele 
Leute lauter „Ghrisdk-* und Haberbrod ge- 
gessen. Item, es sei den Leuten cur Ernte- 
zeit des Nachts din (Irrsto auf dem Felde ab- 
c^eschnitten worden — item, es sei geschehen, 
dsi^s viel deren, so etwas zu Markt tragen 
Wüllen, solches uuderwegen seyn abgejagt 
^trordes. Uerklich viel seyen Hungers hal- 
ben gestorben, die, wann gefanden worden, 
noch Grasz im Mündt gehabt haben." Trotz 
der vorderöstreichi sehen Fruehtsperre half 
Basel damals der Huiiirersnoth in Genf ab 
und gewährte dieses und das folgende Jahr 
Über 40000 fremden annen Menschen und 
kranken Kriegsknechten Speise und Obdach; 
auch Hess die Regierung zum Trost der Be- 
dürftigen Mehl verkaufen. Es ging eine Ver- 
ordnung, dass alle die .Mnioseu rrenös.sen, sich 
der Wirthshäuser „müszigeu" suilten.* 

Tor (u r.), 'a IMSrKf Spaaergang, SpaaiH«- 
fthrt (le tour), Br. Yr. 63. y. Arst, Yr. Itt. 
SiDtar mache. E schön DQrli, angenehmor, 
2) anstrengender Spaziergancr s Br. Vr.9. 

dür, Adj. geräuchert, düie ISpäk. 

dure (u r.), tr. Vb. Bedauern erwecken. Er 
AqMfM durt Die arme LüU 2kai-n-ia gr%- 
seU dmt 's Dure, Mitleid, Bedauern, Er^ 
barmen. Dure mif( nim ha; auch Bidure, 

's Dü'rkechorn, Mais. Der Dürl-. Hunde- 
uame. Uauchc wie ne Dürk, sehr viel, stark. 
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's Dürgi, der Thur^au. „Aii eiiic evan- 
gelische Küchen im 2hurgi gestürt: 1 PiU. 
5Scb."Brodkl07. Dag. «m Aar gm, BOim- 
}Mt, Züribiek 

dürle, intr. Vb. hsh. die Thüre zweoldoa 
oft öffnen und schliVspen- Was hait-er au 
allhril für e T>ürles'{' Der Düiii, wer dies 
thut; der Dürligiger^ ächelte, ausgemergelter 
UnBeh, eig. wohl tiin dttuV) hofiuiulBlMpJBf 
MnsOamt, der vor eUen Thtiran mtmlriert und 
die Leute belästigt y,Sone Gälschnabel, sone 
Dirligiger, e junge^ immene Frak, mitt-ere 
Brill uff der apizü/e Nase." K. B. IM. 

der Dürlips, Uurlippe, Lipse, Muhggle^ 
Buitggel, Boidwbiibeb 

IhmnediD, anfimdito TomMntine. Die 
Wnrzelstöcke liefern Thee gegen Durchfall. 

dttnnle, intr. Vh. hab. sclihininiern. / ha 
g'maint, de sfliloofsih'::' Jh\ i han e thli 
dwrmled. der i^urmeZ^schlaitraukeuerZustand. 
avOmiy FLJMriitioBr.Vr.106w Tkum 
der Dm, DwnH, Br. Vr. 42, Un. 
derDnrt; Roggoatieepe. '< Durimfr, Sieb 
mit weiten Löchern. 
"Tuse, ob. Bas. Dose. Brw duse. 
der Dusel) 1) Uunnel, 2) Käu8chchen, v. 
Attte, gchliuniiiflni, mhd. d9te»f t. Hebel 
(Xoigniit 18). fll>er Hima fenOtriktt f«H 
ns8-sim Duslen uf und luefjt fenoundert in 
die stiüi Nacht. \V. (54. Bei Hebel dusch', 
schlummern, halbschlafend G:ehen, Dem von 
dose, Dengel. 60. duslig, Adj. in halbwachem 
Zutiuda 8) =:a^'«toe^, angetrunken; eben* 
w hidMeä (spaisb. heäiadiMed), 

'Tusle, Ohrfeige (Seltinsbg., Wenalg.). *8 
wüestdue fo de Buche hett-er gar nig 
chönne lide und hett-ene nlbe alli Schand 
g'sait, ielemol au aim e festi Duale hinder 
ifOrt ge (v. mhd. dMg, Sdmll?) 

ixuäg (mit ■ttera r. a) teiuend, & ioutig, 
J^er dusig Deixel! Bim Dusig! dusigs—, 
Adv. mit superl. Bdtg. MiVs dusige dusigs 
G'walt,Br.E.12i. Obd<imm dusigs Chüechli- 
ässe hätt-i d' Hauptsach sdüer fergässe. 
I>u8igs guet^ Br. Vr. 14. dä Dutigiitnebl 
«Mebiidter, Khalkhafter 0.8. Enibe^ du- 
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sigsnätt. Wägncme dusignätte Pßiffli. He- 
bel. Der Dusigschiesa! Um^i Dutige Got$ 

dMSi (v r.), mbd-tteen, still ttmutn^ eioh 

still verhalten, (vgl. duuch, dessen Hedeutang 
stärker als die von du.fz), still, ruhig, leise, 
sanft, f^eduldii:^, nur präd. f^ebr. Vr. 134. 8o 
dusz und üo zam. Br. Vr. 47, Ö6. löl. du»- 
mA Adv. (donanunt) mid dkamang; si 
du8te^ u. «i duppe, 

dusfly dusse^ Adv. dranssen. Ain dtlss 2o, 
überspringen, düsshlibe, ausbieil len, an einer 
Gesellschaft nicht mehr theiluehnien, Br. Vr. 
191. dusse schaffe^ Feldarbeiter sein, in 
Feldarbeiten bewandert Min* €ka guet 
dum tehafFtzinffim Fdtd Mfcajfe. .El 
soll kein neues Haupt ftbemfeoht daume» 
bleiben. Ochs V, 370. 

dussele, (ü r.) tr. Vb. sein, leise auf den 
Zehen gehen; auch m hinterlistiger Absicht 
scMehBii. 8. dUehe, Br. Tr. 168. 'ZU fewml 
dmf t^diasOB und drolmet uf ai Ihämdi 
no em andere. W. 54. ( hd. düs.selnsrUofilBll 
2) sich stille verhaltend auf etwas sinnen), 
vgl. oben dusz u. d.altd. duszen, wovon düssü» 
das Dem. Heb. ätattii. IM düssled-er. 

tetlBÜlittid^ Adr. (toutolabobtique) ganx 
«nd gv, allee «usawihen. Sr M tdUt dut- 
lebüttig zdmmcg' schlagt. 

derDütt (ü r.), Zeichen, Andeutung. Aim 
€ J)üf> (jc — Aim dUtie, winken. — U Dutli 
du€y einen Wink aeben, andeoteu. Br. Vr. 33. 

'Tnttel (n r.), ungesehiokto» mMoUbno 
(Weib»-) Pmmi, die s.Bi aidkl» von der 
Haashaltong Terstebt vgl. Dudle. 

duttore, unpers. Vb. hab. schwahnen, in 
Sorge sein, in Angst schweben, bange sein, in 
ängstlicher Erwartung stehen. *S dutteredr 
tner. *B Jl^p-mer dMtfed, «on-t ifra dOildtt 
Ao. ■. Br. ?r. i8& e. ferdMmd. 

duzis si (u r.), mit Jemand auf „Du und 
Du" stehen. Duzis tnache :=z Schmollis (sis 
mihi mollis) mache, Bruderschaft trinken. 
Der Düz-Kamerat, Duzbruder. Mer si Duz- 
kammercile; der Bugfrümdt Bt Vr. 57. 
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Das QoidM^ knne, offene, betonte % 

(Tmlaut von ä, entspricht mhd. e oder e ; aus- 
nahmsweise einem ä: hesch (hast) od. av : stettig 
(staetec). In offener Silbe erscheint es nur 
in 8$ (nimnl; hm das UdbeDt) und AI? 
(vM?) Mit dem MIkL ttiiiimin tlb«i«iii: «tt 
— dter, eltist, cPElti (elter, eltest, elte); 
Est (este); helder (balder, beider); blasser, 
Bless (blas, blasse); Bletter; demme (tem- 
men); /"eitecÄe (veischen); feile \ fut — fest 
(vwla); Flediii Eam — keg§; gUtte, gUt- 
ter^ GktH; hefUg Onftec); Halde - hdde; 
tkdUr, ChdH; Chrefte, chreftig; chmAtr; 
Lengi; lestig; Laster — lesterlig; nesser, 
Nessi, neze; schwecher, sckweche; Sek, SekU; 
8eft (Säfte); seste; schlemme; Stett (stete); 
mdi — miß, wdu; Melle; JB0B (helle), 
OM; m^fmim^ssnß»), Mwemmi^tmut 
wm), Irenne, Demtf wette (wallen), scMIc, 
gwenne (ahd. p^wennan) schicelle, besser, 
best, /t'Äfi^ (überleste), Nestel, legge (legen), 
Beki; Bek, Egge, BeU, ChetUne^ Fetter, 
Mette (seten), Sehe» (achetse). Ant 9 (ans i 
gebrodHo) abgeaobwleht igt es in: BdM 
(bela), FeU (vels), Elifdnt (helfant, elefant), 
etlig (etelich). Fest (fest), chnelle (knellen), 
d-ekle (v. erkel), Chressech (Kresse), Bester 
(segter), wesse (wes), w^der, neben wader 
(wMar)» vdle, iweU^iwett (wÜIad), Zet- 
tar (ZäirX OtOe (gaim\ geiter (fl^ter), 
Bchdm (sdielme), Helm (helme), Egte (egede). 
Aus ö, Ü: öciter (gollier); teile, % seil, seit 
(suln, süln ; ich sei, wir snln, süln ; ich solte, 
sölte, Bülte); eb (obe, ob, eb); seUig (sötän- 
ig). Au mhd 9 aind gekünt: e^Heppe 
(al^), 4, etnd (B«(f)t «PP* A («f «he; ob), 
«ns d: (amlif), enzig (einzec), Helge 
(hafl^o); «w ie: J^^f^), oh. Bas. iez (ieze). 
3. Du (mit Ausnahme vom östlichen obern 
Bftselbiet, wo neben reinem auch ein unreines^ 
iwiiohen e und ae liegendes, wie fram. «i* 
kUngendea e an Haue) im ganaen Kanton 
(Sia Ld.) reinei geschlossene oder hohe, go- 
delmte e entspricht mhd. e od ö. Aus mhd. 
e gedehnt ist es in: der (Dativ v. die, statt 
dere), GWed (ge-rede), ScUeg (siege), schreg 
(schrege?), wiU (web, wellen), gige (gegen). 



Geged (gegenote), sterke (sterken), üdtech, 
Jietifj (rt'tich, rätich u. ratec), Chreeze (kretze). 
Beri (ber), dere (terren), dert (dert, dort), Erp 
(erbe), Ermel, Erle, Her (Heer, her), mer, 
nire (nem), spire (sperren), «Ddrs (wenn), 
lera (nrn), BBe.-SiiLBics.aAipdr» (aweni), 
aooat'acAwdre; kweU (quelen), zeme (zemen), 
Schemel (schemel, schamel), hebe (heben), 
ege (egen), Zedel{z(iUe\), /itri (harte), Scherfß 
(scherfe), merke (merken), schwerze (swerzen), 
Beel ieaßl), glesig igleaixi). Daandaafraidr 
wort aUrt (frs. alerte). Ava S: ferdirpe 
(verderben), scherp (scherbe, schirbe), ehe 
(eben), Wermuet (wer-muote), ge (geben), 
twl (uemen), Erz (erze\ g'schS (geschehen, 
u. gesehen), g^se (sehen, gesehen, sen, gesen), 
kwele (qneln), Spcr (sper), Her (herre, ne- 
ben hera, her), lere O^^nen), tbe (Slwn), 
Eber (eher), Drebrr (treber), Jtegel (regel), 
g'echeech (geschehe neben geschähe, dav. 
Bas.-St. f^'scbääch), ledig (ledec), bredige 
(predigen), det neben dät (ttt), Cherze (kerze), 
kendie (hiraen n. hfirsen), wele (welch). Jn 
LehnwSrteni eatsprioht es bald kmgem, bald 
kurzem Vokal: Ändrts (Andreas), Bag^t 
(paquet), Bartlim^ f Bartolomaus), Bet(i) 
Klisabeth, Beter, Beterlig (peterailje), l)he, 
Drumbäe (trompette), FazeneeÜi (fazzo- 
letto), Gret, Jtre, Jesia^ Jiger0i) (Jeaiu), 
KomO, UeMfi, MaäiH (materinX Sdnite 
(chaise), Spise, StafUe (staffetta). Im obern 
östl. Baselbiet ist vom Frickthal her un- 
reines gedehntes e (franz. e) eincredrungen 
(Kothenflnh, Wenslingen u.a.0.). Ehe so m^l 
Ekr (herre), Scher y Ferli Qunge Sau), y'sdan^ 
er, hig («aee), acMr, VStre (Ufiren), Mraehe 
(hersen, hersen), Lerche (lerche), Schleeche 
(slr-he), hikwem ( ^ — ),ge (geben), (nemen), 
Bastete (bastede), hi:d (bede), centcr (er>, 
h-st (erst), chtre (keren), CMe (kle), lere 
(leren, lernen), Lerer^ me, nihr (mere), Beeeh^ 
Jü (r6eh), OhrieMe, 8tM (oA), 8ä (a&m), 
SS (sele), icenig (wenec), Zieche, zeechle 
(zehe, zehe), r/rr, rlechele { — ow) (raehe), 
nach Wildpret riechen), s'e! (sieh!), Ziente 
(zehende, zende), Zeentner, g'sche (geschehe), 
g'schcty gYe, g^sH (v. sShen), spere (sperren), 
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schwtre (swern), Fk (vihe, veh), siechte (ai- 
hen), Seechter, Bet (Elisabeth), Beter, Blo- 
( ur— ) (plttDete), (fni mft^e ( w — w) > ^f^« 
atafüt Jt SdiltM (fr. cbaue), also 
fiir]ii]id.e, e, e, ae.— Seltener einem 10: neim 
(naeme, nähme), ehern, O^fres (v. gevraese), 
(jaerec\ bleestig (blaestic), t ses (saeze, 
säaze), dreg (traege), G'ses (gesaeze), zeech 
(xaehe), eaig (aezec), ler (laere), Strel (Btrael), 
tdmet (awaere), selig (saelig), feie (Yaelen), 
Chremer (kraemer), Spen (spaene), jerig 
(jaeric), Scher (schaere), geh (gaebe), g'scheech 
(pschaehe) neech'it (naehest), es (aeze), res 
(raeze), Ches (kaese). Oder a: Dreni (träme), 
geuh(gÄch. xl gaehe), Meentig (Mäntac a. Maeu- 
tM> Odw d; adi (adS), Battfte (bastede), bed, 
Demuety ibig^ Unter (e), Er (ere), «r«^ Her 
(Herr), chere (keren), CMe, lene (Idhenen), 
iere (leren u. lernen). Sehne, Sei, ser, we, 
wenig, zeechle, Zeeche, zwe (zwene), 
LeiM (lerche), E (Ehe), me, mer (me, 
iBBhr)» As, M/ (se, gofh. aai, h6re anft) 
Sddeeche (siehe), ^en (gentX <fen (stank). 
Ausnahmsweise einem 1 (ahd. e): JS^ (vibe, 
tehe, B.-St Fiich), seechte (sihen, seihen). 
In offener Silbe ist e häafig. 3. Das inlui. e 
ia: ferlesche, schepfe, Leffel, G'welb, zwelf, 
dresdk«, epper (neben äpper: etever), chepfe, 
^«pfe sprechen nur die St-Baaler und Bin- 
ecker; im alten Baselbiet wird es zu 5 ver- 
Jnnkelt Jene sprechen alle ö und oe spitz 
als e. Diese offeae, spitze Aussprache ist 
(vgl Weinhold, aliemann. Grammatik, pag. 40, 
88), di» elsassische and adum vtHkdUmXSV. 
Jahrb. üblich. Vom Bisan drang de bia an 
die Birs, in Mönehensteulf Birsfelden, Arles- 
heim über diesen Fluss vor; jenseits dersel- 
ben, im alten Sisgau, gilt der echt-alleman- 
Biithe Vokalismas. 4) Quantitativ sind im 
Hodidentschen nnd in Baal. Unndart ytx- 
aebieden: zeUe zahlen, tehäU sch&len, legge 
legen, Mei Ekel,(e) g'wenne gewöhnen, g'kmt 
gelähmt, Her Herr, Betech, Rettig, Zedel 
Zettel, spere sperren, dere dom n. 5) Kur- 
nm Baselbieter e entsprechen im Hd. 1) e: 
Akehn^Selialm. 2) gedehntes ft: jSiM«— 
Städte, gespr. Stäädte, MdU—aMmL S) ge- 
dehntes e: legge — legen. 6) dem gedehnten 
e entspricht 1) ä, äh : Zen — Zähne, Greher 
— Gräber, Spen - Spähne, werme — wär- 



men, Ermel — Ärmel, od. 2) e, ee: Sei — 
Seele, hebe — heben, CMe — Klee; od. 3) e (e), 
wie ä gee^.: ne — nehmen, ge — geben, 
B.-St o. Bbs. fid, gä, fertig — fertig u. a. 
& iretpafMi;deiii8ah.Wörterbnch,n.AfifiMl0, 
deutsche Granunat für Gebildete). YgL die 
Aussprache der St.-Basler und Birsecker un- 
ter A. 7) Das oöene, wie das geschlossene 
hd. e bereiten dem Basler keine groszen 
Sehwieiigkeiten (vgl B.8c]miib, p. 3, 4, 5, 6), 
Kurzes e nnd kurzes ä klingen im Hd. ^eieih. 
Das gedehnte e klingt theils wie gedehntes X, 
theils hell und hoch, s. B. Schmitz, p. 6: be- 
ben, reden. Ehe, Ehre, Ekel, aber Sben, ge- 
ben, Steg, Hegel, legen u. a. 

Das Stomnu^ tonlOM 6, das etwas ge- 
schlossener tontet ab btnea S, entspricht einov 
seits hd. stummem, dumpfem e, anderseits ist es 
noch weiter gehende Schwächung betonter Vo- 
kale und Silben. Auf dieses e endigen die meisten 
Infinitive (Ausn. go, cho, sto, ge, ne o. a.), die 
Birtisipifln der starken Keiqngirtion, wobei 
n apokopirtist; femer mftnniiche und weib- 
liche Substantive und die Flexionssilben von 
Subst. Adj. u. Pronomen; auch hier ist n 
vielfach apokopirt An Stelle eines voll- 
tönenden a steht es in: Füermi vuer- 
man, mi (man), WUhMOU wibenaeht, SeA- 
Stil -staU, JMnÜsdb spinät, Bdmmirt 
Bä'nhrt, rötsem, Fü'rstSdy Miiscf^Mnuss, 
Sissech, Nügle Nuglar, Maispirg, hingeht 
hiiiacht, wüchber, bäresar par hasard, Ap- 
perat, SpOtUf Binich, chöschber, ätntnil, von 
anrnü. ae: GhOkr, kellaen. SVr 8, • in: 
Hdmpirch, där, best Art: ChitOOrgj BnSm- 
beli v. brämber. Für ei: ürtü, ürtle, A'r- 
pM^ Förtel, ChrditkM, Bösgid, Wisgid, 
HÖlsti, Ärllse, wöUfH, G^wöned, dpphne 
ab einem, bxine, ammCy imme, nötne, fömme, 
üfimSf 4mme, Fflr mbd. in: sd^ (inob, 
Endi). Ffir i: f&rmem von ihm, fö mere, 
ufe^ une, «-« (auf— )un), hinauf, 
wir; Unschled, Ouschled (nnslit), Bdchede 
(— ida), Bräzbel, Ammei Anwil, Bämbel; 
Xi0St2€reIiie8talerin. näo/»te(nehtint). Ffir o: 
A^p0iNlniategome,lfatNieti]udmol,J3^^ 
Bouüe, apselüt, Hampfte, Arfie, MumpfeL, 
Fülschderf, Moned manöt, Lieberhirged, 
Befeluziön, ferpi, Jöheb. Für u(e): Für- 
tech Schürze, Famschberg^ akerdt, WoUe- 
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berg. Häntiche, JSc«focÄ<! (Radschuh, Land- 
gut bei Titterteii\ angst-e-hdvg^ Tdltre-Gälf, 
JJag-e-Nächt^ Jor-t-ddy, Züt-t-hlaz, Sunfvj- 
e- Waächti<fy Loh-t-Dank, Summer-e- Win- 

tonloser, gekfirzter unbestimm- 
ter Artikel ein, eine, ein, für alle drei 
Geschlechter, auch ne vor Mascul, und 
Femin. und im Neutium e^s (ub. Bas.); Dat: 
MMM, immtMf MMcr«; Afioi«. irie Hond- 
aatnr. Der Genitiv w&rd uBosdiriaben adt 
dem zueignenden Fürwort s. dieies, oder mit 
derPräp. fo. Der Kreditt fommene J.and^ 
od. Immene Laml si KiediLt, der Ivredit 
eines Ltsdee. Häufiger Fehler ist der Ge- 
bnneh detNoadnstrrft bd mitmL Snbit statt 
des Accusativs: nich habe cw Fnnken ge- 
funden, st. einen." Der unbest Artikel wird 
auch statt des zueignenden Pronoms oder des 
bestimmten Artikels gebraucht. Er macht e 
Sttck räehtf seine, die ihm aufgetragene Ar- 
beit, M « mMfat, irt recht Ai$ ufftZan 
ne. Er nimmt e Sack mü gröötter Eue. 
H . u. £. 1 IG. V or ZahlbestimmitngeD, ungefähr. 
Was wirt-er ha? So e Jnrte 5. E Stüker 
sächs. Mit einer Präp. wird er zusammea- 
gezogea: imtne, amme, fomme^ züemem u. a. 
sia, «A, voB, SB eiBenL 

h-hi^ J^ YetuAaamg, von KepbcUlttelii 
begleitet. 

6l Interj. des Erstaunens. E lueged au! 

E nai! E- e! E so nd denn! B.-St 

E aber! Br. Vr.83. 
A% Ehft AimT ifB fenprääkt, 
6b, epp, Bks. äppy setten Jbqifi. Sbi^ 1) 

ob. Iha lö frogcy Ih-er chamUiy ep-de ehömsch. 

2) ehe, bevor. Chumm au stie, ep-de furt 

goosch. — I hanrin ^se, epp du (in g'se 

hesch). 

ehe, 1) A^j. eben. 2) Adv. genau. JShe m/ 
ebe-rädU, gerade red^ de cfmiuäirmtir 

eberächt! kommst an den Unrechten (ver- 
bitte mir das, bedanke mich). 3) nämlich. De 
hesch ehe nig gefolgt. 4) zeitl. soeben. Ebeti- 
iaeh-er bin^ g^si 

äbifs FAeu, di«^Ikie88t Adr. ebenen Fna- 
ne, ebener Erde, par-tecre, ün Erdgoadioas. 

ebe-so-mer! (gespr. = frz. mero), warum 
meht gar! Der Cbaaper keile QithggäU nig- 



ge^ du muesch*8 iez zale! — Ebe so mer\ 
(.Antwort) 2) zum Trotz: Ilesch-mi gester 
nitt wolle mit-der Zo, so cJiameh hüU ed«- 
somer au elaigge go. (ob. Bas.) 
•&af[, Acii. ewig, d'ftikait^ Ewigkeit Sr 
iacft «M Mßcait nig cho, e» dnurt«! ve^ 
ging eine Ewigkeit, bis . . . 

6cll, euch, eich (.B.-St., Birs.), tonloser Dat 
Plur. V. du. Vgl i, in B.-bt. j\'ai, was-mc 
mül-i mache ka, ir liebe dumme Litt! W. 
IL 31. belHsbel: IwUt<AI 

der l^di, Edeli, Edmoard, Eduard. 

's Efl, Efeli, Eva. 

efäng'e ((/fangtO, s. äfe. 

der Egge, die Kckc; bei Hubel: Und won-i 
wn's Egg gang (Geist in d. Xeujahrsn.) ; 
*s Eggli. Gang Ms Eggli^ a. Br. Yr. 90. 
Baimlig mi Schnegg^us immmen Eggli 
sto'. U. d. H. aa d'Egg, kl. Hügelrücken in 
Frenkendorf, Flurname. Er cha-mer's an 
kaim Egge, mag ihn nicht leiden, er ist 
mir zuwider, gefallt mir durchaus nicht. 8.Br. 
Vr.80. 

'e "Bgg, E"St Eggefuuleij Ejiabenspiel. 
Von einer Anzahl Kmiben schleife zwei 

Beliebige uff und wählen sich dann ihre 
Leute. Dann schlagen sie um ' Fare auf. 
Wer diese erhält, ist dinne, d, h. hat — je 
2 md 2 die HaiqptraUe ün Spiel; die an- 
dere Partei ist dussef mit Ausnahme eines 
Knaben, der auf einer Seite der zwei den 
Ball sich zuwerfenden von einem zum an- 
dern springt Jeder sucht ihu zu treffen, 
was derselbe möglichst zu verhüten hat Je- 
der der Spielendem hat drei »Stiche«. Der 
Springer muss dreimal getroffieoi werden, bis 
er dus8 ist, d. h. keinen „Stich" mehr hat, 
worauf er durch einen andern seiner Partei 
abgelöst wii"d. Jeder der beiden andern darf 
dreimal j^^^^Ji^t er seinerseits abgelöst 
wird. INe Partei, die luerat alle ihre Stiche 
verloren, ist besiegt." (Liestal). 

ege (egen), tr. Vb. u. abs. egen, eggen. 
d:Egte (mhd. egede), die JElgge, Br. Vr.28; 
Hebel, Kurf. 21. Ege. 

egsphbUziere (expliquer), tr. Vb. erklai eu, 
aaaeonandeneteen. Br. Vr.S. 

ei, spitaer Biphtiumg, entstanden .1) ans 
mhd. i, vor w, h, g und i in aSeoB^ Silbe: 
.fijdiCbürwes), bleigig, hUi^i <jre»(dn), JPei- 
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•dttV Feiifili (viol, T«ie]), /r^ (vfi), fftde^e 

(gedihen), ifeij>7 (miol), schneije (sniwen, 
siiien), schreijc (schrien, sehrigen, hd. 
schriwen), MV/ (wige, wie), Scheije (sohle), 
jir helje, y'helje (hiwen, lüjen, hieu), Wei 
(wi, Weihe), Q'tdiwei (geswie, SohwUier), 
f'Hk$U (geaoliide), Betjel (bU), Eije (iwe), 
i/^r (fseije (sien v. sShen), Ifei/e (Maria), 
LeisfiJ (ElistO , Mt'is (Jeremias), zn-e'ijf 
(zwigeUf zwieii), Weljer (wiwer, wigor, 
viher, "wier) , firhei^ neben ferlA, Feiye- 
wniler, FMnilieDiiaine. %} Durch Syn- 
kope des n und Diphthongiäiren des i: 
ftitter (vinster), Zels (Zins, Olaris Zis), 
vtisite , welasge (hd. winseln), Pf eiste 
(Pfingsten), Leiai (Linsen), ücheiche 
(sehinke). 8) Im Bineok ist es tpitse 
Ausptftehe Ton ea (in BM.-8t wird 
dieses zu ai): Het , Heu, Hai; Freld, 
Freud, Frahl {m auch z. th. in Liestal) ; 
Beim, ßöUm, Baim ; chneije, Ha«, aber 
■,ne//c, knien. Üaa.-Öt. drei, treu (». Rh. 
94). 4) Sodann in der AbldtuigSBÜbe 
ei: Arrnui, Mdnt (TgL Us^^, MtiCUJ, 
LiUenel , Lumperei , Schimlcrei , Dübelet, 
Flicherei , Chalberei . PI. Chaibere{je, 
Hurulerpi, N<trp<let, Sauerei u. a. 

's Eifersiinii, bei Hebel, Uaberm. 87, 
Baphrosyne. 

d'Bije (iwe), die Eibe; t^g, Ad|j. toh 
Ebenholz, e^ftg Holz. 

Einung (ei = ai), früher Stadtfrieden, 
eine Vereinbarung zwischen den verachio- 
denen priTilegirten Klassen, Gerichten, 
OMätaen IL Uebnngem in einer und der- 
Mlbea Stadt, damit alle Yerletznngen 
^ SffiBBtlichen Buhe von £incm Richter 
n. nach einer Regel gerechtfertigt wür- 
den. Ochs II, 82. Es lieisst heute im 
Kanton Solothurn soviel als Gemarkung, 
Ben, B«m, so Baaellandsehaftliohe Ztg. 
1875: flEinnag Beinwil". Einnng neh- 
iDMi £r&lier ZI Buszcn auferlegen; so bei 
Hebel, Epist. an Pfr. Oüntert. Sider 
fl««-er kaini Äiniy vu z'zte hell, von der 
^^MUtrafSa des Bsnnwarts. 

der Bkol, Ekel (e lang) ; eklig, Adj. 
ekeUiaft. 

öl&i, eJa{jge , elaini;/ , clainzifj , enzig, 

hA\. u. AdT. allein, einsig. Br.Yr. 119. 



UainL De ekemetA, tes elmgge go! — 

Mer »i ganz elainzig g*ai go apaziere, 
ohne Begleitung Erwachsener (von Mäd- 
chen u. Knaben), iid. Kunj. allein heiest 
in Basl. Md. aber, 

*e ]feli]ld. *8 i«cA en händ , vnen-er 
drihkt! ein Jammer. Vgl. b'ilände. 

d'Ele, bei Hebel, Elle, in Baal. Md. 
Ellzz 2 Fusz. Xnmvien e Ele lang (Ried- 
ligers Tocht. 3ö) ; der EU-aläke, die Eile ; 

JBllemäaae, ein Mädehenepiel. 

*a E]&ll£]Ity Element. Jen hek'er wn 
»m JS^viänt, in seinem Wesen, jetzt kann 
er seine Persönlichkeit entfalten. Bo» 
Elimänt ! Potz Tausend! 

's ^86, Litfi, Leiaiy Leia^ Lia^ Liaebet^ 
LUeli, BiÜ^ B4m^ BeeUi zz Elieabeth, 
Elise. d'EUhite, Blisabethenstrasse in 
Basel. 

's ^Usis, der, das Elsasz. Geater bin-l 
anne Stud oi/'nclioxue , aas - i g'maltit ha, 
i g'aei 'a Für im FUis unde , dans mir 

Hören und Sehen verging. Vgl. Hebel, 
Abendstem 87. 

d*Elti[, ob. Bas. ÖW . das Alter, dw 

Eiter, Elm, grob für Vater. 

's ifimlll . Etnmili , Enielt , Emtnili, 
Eianü, Emilie, 

der Enmdr^ s. ibmner. 

*s Emmi, EmmSR, EmmiM Emma. 

6m61, Adv. einmal (o schw&oher be- 
tont als bei Bdtg. 2). / hi srhon-emol dort 
g'ai. 2) natürlich. Der Joggeli chiuU 
däitk au miU irm d'Mäaaf — Emdlt 
8) FridU Ineek'ef — / motV« emoh 
glaube es wenigstens (^BmumeV). Heb. 
Statth. 139. 

's Eemt, das zweite Heu, Grummet; 
iemte, die zweite Heuernte machen; der 
Eemted, Zeit der zweiten Heuernte. 

teander, mdnger (Birs.), Fron, ein- 
ander, durindnder , Adv. durchein- 
ander, in Unordnung ; 's IJ Ii r c n a n d e r, 
Unordnung, Verwirrung. Da'srli e s<7t6V» 
Durenandcr in dämm C'haalen imie .' d 6 - 
indnder, entiwri; o. Iräthe, eehlo, 
kerne. änSndnder, gans, zusammen 
hängend. Zwo Jurte anenander. Lo-*9 
docJi anenaiider .' 2) in einem fort, unauf- 
hörlich. ' S rägned atienander, u/enän- 

7 
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der, 8rtt. anftiiiAiider, seitl. fiMh bmIi 

•inandor. *8 dtmU'mer n'JUkvifenander, 
zu häufig, naendnder, aus einander. 
htmlcr e n d n der , örtl. u. zeitl. 2) hm 
dercnandercho, in Wortwechsel, iu Streit 
gWAÜieii; h»'»i, inSlraifeBdiu «tMmen- 
änder, unditr. *8 Bmtek tanmenamd^r' 
jf*h»e. underendnder, untereinander, 
▼ermischt; 2) in Unordnung. Er hett alles 
u.-(f macht , vun Speise und Trank, die sich 
nicht Tertragen. e Fitrlig ünderenander, 
•.dieaes. für endnder, ttr einander. 
8) ßtr eiumder dne , m eiiuuider Torbei, 
amtmoitder ferU. bi-indnder, hhir 
(Sncmder ; suntnand f r\ ji äb e neu an- 
der, überönander. Mit nachgesetz- 
tem AdT. durenander düre sdiiease. Si 
ramtn amenander d, dmuHonder-ane 
g'heie. St H ßkp emmder dm» an ein- 
ander vorbei. Si Hggen uffertander Sbe. 
Üherenanih.r ilsecho , in Streit gerathen, 
sich entzweien. Vgl. Uujeren - dnger- 
iinge , unter - einander - unten (Birb.) 

eniadflniOy enuigeniot Adr. mgleiob, 
sofort, alsbald. Br. Yr. 68. Der Bueb 
springt firm tnondtma vnd «tocA^-n dsrfo. 
Kh. 41. 

ömnne, Adv., bei lieb., Statth. III: 
Lo9s-mer der Maitter nült eninne würde, 
gewahr werden. 

kBUtOtf Adv. eher, früher; lieber. 

Muesch tnandermol ienter cho ! So hlih 
irh Genfer ilelini. EetUer a»9 nUl, eher ja 
alH nein, wahrscheinlich.. 

eozig, Adj. einzig. I wiW* au nitt Mi- 
me» enzigt MäiUeehen oJfdAare. Br.Vr. 83. 

d'Enzione, Enzian. Man mengt das zer- 
riebene Kraut mit dem Churzfue(cr, da- 
mit das Vieh wohlbeleibt bleibe. 

6pf6} empfdnge, tr. Yb. in Pacht neh- 
men (ein Btflek Land). 

Ar; ir, B.8t. Sr — «r, se; et — ä$ 
B.St. gff, pers. Pron. in.Pers. er, sie, es. 

Dat. fim ; inim , ü. St. ///) (i lang, un- 
rein) — tre ; ire — cjii; iiinu, im. — Ac- 
cus, e«, ne, in; inn — «e, ai; ni — '« ; i»'*, 
I«. PL eif ei» Dalibie; Ine. Acons. «e; 
»i{ refl. «I, »tth (B.Bt). Imof^e iren emnud 
tcol gimne, Rh. 41, in Baseid. - - er^'s äm- 
mel wolg. Da» ueft-S» niu, Aeoua. statt 



dos Itom. beim Terb sein: der tef» me^. 

Das pers. Pron. steht in reiner Mundart 
für das refl.* Er (Si, 'S) hef 's weile für 
inn f «i', in's) b' halte , hd. für sioh. 8. 

Grammat. pers. Pron. 

Ax, dar Ibnn, wird gebraucht, obne 
dasa ein Snbst., anf daa sieh das Pronom 

beziehen kannte, vorausgegangen. Isch 
Är au zMärt hütt f — W<> isrh Ärf fragt 
man die Frau dos Hauses. Ebenso Sil 
Numme Si isch dehai g^si. 

*sEr-ligllU88| Ereigniss. Br. Tr. 106. 

opp dtest dreye JSbts, 
Bh.94. (Baseld. si ferhdmie)^ es erbarmt 
810 soin(3r (Genitiv) , sie fühlt Mitleid mit 
dem Knaben, tr - chdlte , intr.Yb. seiUi 
Icalt werden, erkalten, s. ferchdlu. 

öppit s* Bn bringe, gnt anwenden, gut 
benfltsen. b, fer-ire. iredhalbe , Adr. 
ehrenhalber, der t^red, Ehrhard. 

d'Er-farehaity ErÜahning. / toowa-aa 

uss Erfarehait. 

6r-^dhÖ, intr. Vb. sein; naohkom* 
man, folgen, mit dner Arbeit naobkom* 
men = ndwAedto, s. Br.Tr. 9S. / flta;^ 

nimm erg'eho , (ob. Bas.) komme zu spftt. 
Auch blosz: I mag nimm j' cho. tr-gS, 
tr. Vb. langen; 'S wärt dänk wall no 
e Kajß mögen erge und Chüechli dersM, 
a. Breit. 18. zz mune K. lämgt» 
2) refl. Vb. hab. aidi erbrechen. Er het-ei 
müesen erge. er-g6g e , Adv. entgegen. 
Ahn ergege cho. Br. Vr. 7. ef'/rgc. « r - «7'- 
hdmpfle , tr. Vb. mit einer üaud fassen 
(können), er-g'hdbe, tr.Yb. festhalten. 
I,mag'9 niU erghebe. ir'g*lSng€, 
tr. Yb. mit den HSnden erreichen. Ma 
eha's nitt erglänge. JE Hisli gar erlängt 
erjeze; 's kracht, *9 mues au durapp. 
W. 91. (B.-St.) er-g'laüj/e, tr. Vb. 
ersteigen, erklimmen, 'ß ieeh e gääehe 
Weg, m Summer »ehier gar mit ^^erUnfffe, 
Bh. 102. (B.-Bt.) bewältigen, z. B. eine 
lange Strecke, er - g' l üpf e , tr. Yb. 
heben und droben halten ; auch g'lüp/e, 
nach möge. I mag^s nitt (erj gHüpfe. 
«r-^'ina<t<ere« tr.Yb. ßime^M €Mnd 
nümm erg., wird ihrer nieht mehr Meister« 
er-g'mdngle^ tr.Yb. entbehren. ErhäC» 
ttfiNui» dOme eiy^mangU, Br. Yr. 68. 138. 
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ir-g^ii, stehen. ^8 ?iett uff 9*ne Baine 
«dW<r mmne inögtm erg^ti, wU^» mMed 
tMJk..Br.Tr.l98. »r-heil u.er-log$, 
böswillig aasgeaonnen, erfunden, duroh- 
8UB erlogen, 8. Br. Vr, 71. er-h^lke, 
r«fl. Yb. hab. sich erzürnen, (ob. Bas.) 
€r'hi»g€, erJktt«. refl. Yb. bab. siob er- 
UlMii. jfr-A4««, tr.Tb.fdwefabMiiliU- 
terisohe Sorgfalt, daroh Aeht geben «at 
jeden Vortheil ersparen. 

(mhd. das eher, bair. cchcr) 
die Ähre. J£ri u/Häse. Die abgefallenen 
Aehren xiu. lesen. 

är-jaste» lefl. Yb. beb. sieh eibitun, 
■nfbogeo. Br. Yr. 139. er-l ä n ;/ e , tr. Yb. 
erfassen, erreichen. Br. Vr. 107. er- 
läse, das wirt-si no erläse! sich wei- 
sen (ob. Bas.); tr. Yb. verstehen, be- 
greifeiL Br.Tr. 100. ir-like, trUkin 
(ob.Baa.), tr. Yb. eiüMsen, einem Eunst- 
grill^ dn KnnB^pebeimniss , „Forlel. För- 
ttWy eine schlimme Neigung; dahinter, 
darauf kommen. Jez hanVa crUkt! 
MueS'der zaige , wie-me's macht f Jo 
*9 wer "«er rAeftI, % ha ««A« Umg d^ra 
mmit UUehtUd* — Hett-tr^t dann «dbo 
erVkt f bemetken , sehen. Jez heller' a 
Rauche an no erlikl ! 8. Hr. Vr. 79. 146. 
er-luege, refl. Yb. sich satt sehen. 
Me dia-ti nitt erluege d*ra. Br. Yr. 106. 
^wiiiniU fertig mi Lmgt» ir'l4»ter9, 
hUnutere, tr.Yb. erlauschen. Heb. Wiese 
16. {r-lu$tiere , refl. Yb. sich belus- 
tigen ; sich erlaben. Br. Yr. 18. s. y«r- 
htttiere» 

der &in , Hausflur , Huagang , Gang, 
4er Ihren, Äbm, mhd. eim, Fnaiboden, 
Tenne; niederd. Diele O^le , in d» Oet« 
Schweiz zz Estrig). 

d' ISnni , Armut. 

erplig, At^. ansteckend. En erpligi 
Ckrahked. 

<r-pridiie, d* Bäbm «rpräehe, die 
leoenlosen Schosse wegbreehen. Oppi» 
frpr. durch Brechen öffnen. E Kummoden 
erpr. er-präc herig, Adj. prätlic. gebr. 
Brechreiz rerspflrend. isch-mer ganz e. 
'^T'tdggtrtt tr.Yb. und ir-rdpse, 
mUMa», Ununrnrlieli enparen, einYer- 
»Bgen. iT'täge, to. Yr. genau sagen. 



au£B&hlen. Me cka^a mtt ereäge , to »thön 
UmX% dM obeg beeebraiben, aebilden. 
Br.Yr. 89. 167. Ür-tehinde, tr. Yb. 

mit anstrengender, mflhsamer Arbeit er- 
langen, ersparen, ir-schütfp, unpers. 
u. refl. Yb. Ekel bekommen ; innerlich 
stark aufgeregt werden, schaudern ; sich 
eehr Uber etwaa aufhalten, in heftigen 
Widenpnudi gexathen. D4re (daTen) 
chont'i niUl me ässe , '« hep-mi ganz er- 
srhiUfed. — Er hell - si ganz erschiUted 
d 'rofip, vooncr das Bittet g^se hett lavffe. — 
Hg UA dmA wrU ofip lUtam ffrUkt, 
er hett-»i gern» enMUd, (ob. Bas.) 

*8 "tiBt&i, Kuh, die mm ersten Mal 
gekalbt hat; spaszh. mannbare keusche 
Jungfrau. Da '«cä. au kai Erstell me ! 

6r- strudle^ tr.Yb. durch flüchtiges, 
naehläüsigeH Arbeiten (stnuUeJ zu Stande 
bringen, eireiehen. iri-lät«, Ir-Igte» 
tr.Yb. auslesen, auswählen, s. erläse u. 
ff rJ äste, e fr) t - n ti k e, tr.Yb. {s.fertnukej, 
einnicken (innke). Br.Yr. 131. Cfjer- 
töübe, tr. Yr. erzürnen. Jez haii-der-m 
aber ftrtSmbii er cAw ww f -ecfc gwüi muun 
in*9 Sa» inef r/Jir-trinh«, tt.yh. 
ers&nfen. Erheft-si ertränkt, B. «aj^a. (^ir- 
frünne, Part, ertninne, entrinnen. „Der 
beste Chaz iscfi scJio e Mus e.rtrunneJ* 
Sprichw. (f)er-ts chlöoffe , intr. Vb. 
. fein, pelzig eein, r. Bein. Hr-w^rehe, 
tr.Yb. erarbeiten, durch schwere Arbeit 
erwerben. f/Je rw drme , intr.Yb. sein, 
warm werden. Dort hini nodmo wider 
erwarmed. er -w 6 re , intr.Yb. hab. von 
der Kuh, abortiren, eine Fehlgeburt thun. 
ir-wihe, tr. Yb. dnreh Heirat (die Hit- 
gift der Frau) erwerben, er - wilde^ 
intr. Yb. sein, wild worden. Er isch ganz 
ericilded dWapp , won-er das ferno hett 
(ob. Bas.) ZI der Zorn hett - in fast fer- 
•prängt' Cfjir-wörgge , iatt*y}t.tieajL 
IHe BeiM teek u^eaU, dot Cftolft erworgged 
(fenoorgt) U$9 mer» >Wto. 4t •zaige, 
refl.Vb. hab. von o. Gespenst, erscheinen. 
Und i lon-mrrs nitt nä , icenn nitt epper 
do g'si iacJi, so heU-si epper erzaigt. D. 12. 
4r'»4»lig, meiat entaeslig, Adj. Wo Ba- 
eel tMft wider g^n hem, händ-ei no alliwil 
ßart tgmrm erae^Anget g'ha, (Hageab.) 
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d* An-g'sohioht» langweilige Qeaohich- 
to, 8ohw«re Arbeit *8 heU tnäiig€ toä§» 

M Engi'Mdueht g^ha mittlmcn ängg Frak 
vni den änge Hoxe. Rr. Vr. 46. 

d' ^rz-m^tti, schwierige Hache. \S ifch 
en Erzmetti mit dämm Barsch , er voiü 
gar niUt me folge 1 

fir-iwi0j^9 tr. Tb. etiwiDgen , durch- 

ietMD* Er heCe hartü wollen erziräilfje, 
von Kindern, unter Seufzen u. Flehou. Br. 
Yr. III. Der Erz-z^'-änfjkihel. Br. Vr. 154. 

Er isoh uffim £sely ist störrisob, vor 
Zorn. 

Adj. gat nt eiMn, lehmaoldiafl. 

Eeig Brot. 8. i&n-e»xg. 

der Jasper, fV Essperaelle, auch Spaniol, 
LoiterVt-Chle (Kdflpr.), zahmo Eaparsctto, 

der ^SSÖCh) Essig. Wemme guete Essig 
«oiB hk, «52^al«^4» «Hnme Fritnig a'«ese. 
^^nfffutttre, BMigflaadke. i—eU» intr. 
Tb. bab. nach Essig riechen. 

*8 l^stdrli, Esther. *Tkuite EeterlL Br. 
Vr. 133. 

ebtimiere, eatemiere^ ästemiere (esti- 
mer), aohten. 9äg€ «im dämm Fatter, 

was - si war, «t estimieren - in kais Bizeli. 
2) beachten. / eetimiere das nitt, z. B. 
einen Schmerz. Er hef^a nütl g^eatemiert. 
8) BchätEen (ob. Bas.) / estimiere '« Hua 
o2'i>e 8000 Franke, 

der ittrigy Daehboden, Dadwanm. Uff- 
im oberen JBetrig. Hd. Estrich ist ein mit 
Steinen ausgelegter oder mit Oyps über- 
zogener Zinunerboden, solche Zimmer- 
decke. 

8. fert'ld* 

der Btter, s. JLtter; der ^am§$ere Btter* 
var frflher die Allment. 

öt-WÖnne , ent-w^nne , tr. Vb. entwöh- 
nen, z. B. einen Säagling. (mhd. entwe- 
nen). 

(eu) ÖÜ, Diphthong, ist 1) Vmlaat von 
eui VtiWke (beroachen), hräüeSle, FrM 

(yrSüde), ChrÖüjtl, auch Chroejel (ob nnr. 
von kröüwol), jöüke (Schm. jaugken, mhd. 
joohen) , Oiböu , ChöüstU, 8öü, göütsche 
(Schm. gautsohen), röüke (rouohen), iöügne 
(lougenen), aSBge (soogen), eiSMii (si9ü- 
belin). 2) Diphihoi^airt aus vn, Üh: 
LäOee (Lanse), SUt, äüeer, (ans, aniw, 



so auch Bas. St.), ftthSüttig , femöiifttg, 
fS&f (vnnf, Tfinf), Mäüeter, g&Uetig, 99&- 
eerU (zflnzeln, ahd. rinsitön), wöUeehe, 

goüsse (giwinsön?), zdüf^, köüftig, döü- 
stig, mit den neuorn Nebenformen : füvif, 
Münster, günstig, ziinzerle, zünserle, wün- 
Uehe, züit\ßigy zümp/tig, kümpftig, dünetig, 
Baa. 8L a. Bink fin^ a. e. w. 8) = nüid. 
I« ; leutsdt» (Sebm. leusoh), refispere (TgL 
riustern), spcnzc (spiutzen), sleuke (Fac- 
tifivum zu schiuhcn), Ap-scheu, Leutnund 
(iiumunt) , neuj (niu-w) , Heujel (iuwel, 
Eule) , Sprenjer (spriu-w) , cheuje (kiu- 
wen), et^er (iawer), reutkne (riaehen), 
»•CH/e (riuwen), <h evj. 4) Verdumpfunjf tob 
mhd. ei: hcnfsche (peitschen), G'schmeus, 
hellsehe (heischen), Gliens ((Jeleiw), Meusi 
(Meise), Zwetyer (zweiger), seu/ere (zu 
mhd. BifeD)^ EeiSbhi (Heidelbeere), MeA- 
däceU, netmer, nemne, atAmevMe, «dkmeture« 
(schmeiszen), streu. 5) Aus mhd. ä : mer 
schleuje, lenje (8chlän,län,Ba8.St. 8chlen(d), 
len{d). Unsicher sind meuje, wiederkäuen 
(male)y gretmse, neuse, pfeuke, geuje (lun- 
gern , gaffen). Beide Laute Uii^wi im 
untern Kanton (bis an die ffira) als eu, 
wo wicht (>1)ige Nebenformen üblioh, Im 
oberu uU üü : die Birsecker sprechen 
dafür ei, die Stadtbasier ai (ei). Vgl. diese. 

eügle, öügle, intr. Yb. hab. mit kleineu 
Augen aehem. %) tr.Yb. oknliren. 

EttgsÜer, PI. im August {Äiugeii^ reife 
Frucht , z. B. Trauben, Zweieehen, Kar- 
toffeln, Aepfel, frühreife .... 

eüje, ÖÜje (iuwer); euji; ctyer(«); PI. 
euji, zueign. Pron. euer; der, die, das 
eurige. Baa. Bt. u. Bire. e^er, e^, dooh 
in Bas. St. lieber das höflichere ir. Acht 
ai nia»n«'.f .so f^vef, mid '.v /'.st/( eijer aigene 
Nuze (Hagenbach), im Baselbiet etf/en 
aigene Nuze. 

d'Enle, lOe (oBtechw. Ilge), LiUe. 

eilfl^ 9^e,me; «ueif 6iMar(«) aueign. 
Pron. unser; der unsrige, 80 auch in 
Bm. St. Auch evsere, euaeri, efi8er(.<i). — 
etiserain, eusergaUiga Li'Ut, Leute von unse- 
rer (Leben8)ätellang, von uuserm Schlage, 
nuTerlnderi.Pron. Ba8.Bt faMeratc. Und 
^etMt, de »dlikUeth gern e Qrueee amn 
wueraie (Haganb.) 
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ÖWagg; Adv. weg, aus dem Wege. 
Qang-mer ewäggX Omtg-mer ewägg t rufe 
di« Waehtol dem Mihder so, der de be- 
drohe. Oang-mer (numnven) ewägg, er itth 
fi G rnszhans ! Sago nichts mehr davon, er 
ist ein Prahler! öppis eiodgg dlsch- 
bidiere, abdisputieren, wegstreiten. £r 
hep-vitr «Me» rund ewägg di^MidkrL 
I«p4^9 ehof 1) beieitigt werden. Di'«£tt- 
HirvoMitwoU aUl expä^jtj cho. 2) gestohlen 
werden. Ilfnecht al-mer min! ziffii/e (Jltirnl 
aUi etcägg cho. *S chwini aivi ej'otif/Pii 
alle» ewägg , es ist nichts mehr sicher. 
itoägg due, tr.Yb. auf die Seite legen, 
wegMiiilBm, »beehelfeiii ein StOek Yieh 



„abthun". ewägg gh, öppU ewägg ge, 
weggeben, Teraehenken, verkaufen. / gip 
du» Seu fwtf MD^jr. Mwäffff g^heije, 
tr.Yb. wegwerfen; einen Beemten besei- 
tigen, entfernen, nicht mehr w&hlen, über- 
gehen. St hain-in ewägg g*heü* iwägg 
mache, tr. Yb. entfernen. 

eigMl äxgSei/ (fra. exouaesl) bitte 
um Yeneiliniigl 

exizieroi intr.Yb. heb., exeniren. i. 
Br. Vr. 48. 

ezle, intr. Vb. hab. Nachlese halten, 
stoppeln, bei Trauben und Obst, auch 
aOmnuitä^e, von Obst 



F, T. 



1) Im Anlaut gilt der weiche Reibe- 
laut f. Ausnahmsweise steht dafür (und 
mhd. V, ph) dessen Verhärtung pf : Pfie- 
je/, pflänne^ Pfääater^ Pfahter^ Pfdntast^ 
Ifairdl Ferdinand, sfA«e (pfetienf), 
"Pfipfi (pbipbis, Pips), pfi*e^ Tfvmipf 
(phnnt, dessen Yerbildung jenes ist), 
jyßftsche, pfetike, pf^^vf^y pflüfferig, pfuse^ 
pfudi^ Fßanz (vlans), r/niuel (pbnisel), 
ffuUe (phaden), neben fielen andern, 
«Doh im Hd. ftblieben. 

Für mhd. b stellt es in Fßuege'jffiSÜJel 
(bliuwol); durch Assimilation ist es ent- 
standen: q>'fV.'ich (d'Fisch, die Fische), 
p'i'rou, '« gipßU (gitt, giebl viel), Jlampße 
HudroU, Mhmgfel MiindyoU, Wipfrau 
neben IFä^VoM, irnj^ö (ent>fo), JiAn^gfire 
(jiOMTronwe) : in derSindersiHraebejpyaUe 
^falle, gefallen). 

2) Im Inlaut erscheint nach Länge 
weicher und harter Iteibelaut (f, ff, pf), 
lieh KArae nnr der barte (Ananabme 

z: ifängej : Hafe^ de Sehofe^ adUw/e, 
'a"jfc, ob. Bas. ttatß'e, pßiffe, Rliffty nnffe 
(keifen): schaffe^ Löffü^ ^Äft^t i2fit/«<i 
Pßpß. 

8) Im Auslaut steht f nach Länge, 
% pf nur nadh Kllrae, im ob. Baa. anoh 
aaeb Iiingo: Qrof^ hntf^ i/, 8duff} nmf, 



pfi'ff, 'tnff; ttf, Ohopff^ «hu^; Hugf^ 
Schopfs Gttpf. 

4) In- und auslautend ist Verhärtung 
zu pf erfolgt in : Chrüpfe (Krippe, kripfe), 
Stapße (BtalTel), Xampft^ ob. Bas. Smfft, 
tAarpf^ Harpfe, eehnürpfe (zu snSrfen), 
silipße (sOrfelon), seliürp/e (schürfen), 
Stupße neb. Staffle, silrße, schürfTe, scharß\ 
Ilarffe. Vgl. Chlaße und Chlapf, achliße 
(i. r.) nnd eehlip/e. 

6) YersobftrAmg an ff iat erfolgt in: 
Hueff (huef), schieß' (schief, mitteld. 
Rchfve), Brieff (frz. bref, lat. brevo), hälffe 
(hülfen), wärffe (werfen), grüße (grifen), 
diauß'e (koufen) , lauffe , Rilß'e , lileß'e 
(rüefen), aehl'iß'e (slifen), schlooß'e (slä- 
fen), «dU^jfe (aliefen) , »m^e (tftfen), 
atiiff (stif) u. a. 

6) Schwächung ist eingetreten in : 
achltferig neben achUpferig (slipferig), 
achnäße (sngpfen), La^fite (frz. Taffüt), 
Idfire (an laffen). 

7) Mhd. b (w) entsprieht f in: M|fer, 
neben avher^ aehnufe (snuben, snonwen), 
Däfäre (Taberne), üng'svfer (ungezibele, 
V. ziber). Seß geht auf lat. Sabina, mhd. 
sere. 

8) Sjnkopirt iat f in: 4-e (ift^^^m-^ 
Ung!» dne^ Ufitt Anffidirtatag. 



Digitized by Google 



1Q2 



pTabrigge (i. r.), FabrUyye, Fabrik, 
Fabrike; der FaMkUr, f^FoMkUre, 's 
Fabrikler-maitlt, Fabrikarbeiter, Fabrik- 
arbeiterin, fahrizierej tr*Yb. sober^itoii, 
verfertigen, zurüsten. 

's Fach, Fächlif AbtbeiluDg im Schrauk| 
Faoh, €nätaL 

*s Fiehtlii Faden, Faeh Gam, teim 
Stricken am Lämpe und am Zeuheitüteli 
yerwendet, am dicHelben dauerhaftor tn 
machnii, da sie zuerst scha'lhuft sind. 

fäclite, tr. Vb. Wüiul'äötjer u. a. Hohl- 
aiasM aimeaMn n. beieldmen, aiohen. 
G^fothte €P§tAir. ,Za den alten Beobtan 
Liestals geborte auch das «Gefeclit*', d. 
h. die Eichung der Masze für die Be- 
wohnerschaft der Umgegend. Noch um 
die Mitte des 18. Jahrh. hatten ausser 
den Angehörigen der obem Aemter aneli 
die Pratteler, ja sogar die Bewohner von 
Büren, Nuglar, Gempen (Kt. Solothurn) 
ihre Fässer, Biiktl, Kannen, Viertel, Be- 
ster u. dgi. zu Liestal fechten zu lassen, 
nnd fwar dnroh die Weinatiolier oder 
ümgelter.« Brodb., Geeeh. LieetaL 298. 
Von fachte, betteln, der FdAArrndtr, 
fechtender Handwerksbursche. 

fachte , intr. \b. hab. , auch fakle, 
/ucklle m Hcliänze, mit dem Licht unvor- 
Biobtig rennen, hin n. herlaufen, faekeUu 

f&daly fäidl, A4j. Behlimm. Jkfttk 

fatal! E fadall G'scliUht. 

der Fade, PI. Fnih\ (lüiines Blättchen 
an der Schärfe der Werkzeuge, nach dem 
Schleifen. £r wird durch 's Äp-zie ent- 
fernt %) Tom Wein, er JuU e J'oile, 
wenn er faa^, d. h. weioh ist. 8) öjppit 
2* Fade schlo, vorlaufig, provisorisch, mit 
weiten Stichen oherflächlicli nähen, bildl. 
einfädeln, einleiten, vorbereiten. £r achlot 
^ Fade^ überlegt. 4) Äin Fade zie^ 
TOT Gerieht Torklagen. 6) E lamg^ Fod» 
«jptfute, bildl. Ton der Katze, anhaltend 
schnurren. G) Er lot ekai gtuU Fade 
ann-im, schimpft ihn cfcwaltif^ aus, zer- 
zaust ihn. liett an düium Jokeb kai guete 
Fade lo U!be, Br.Yr. 60. 71. 'a Fadeli. 
'8 hangt mMmen amme JPVtdelt, S.B. Tom 
Leben, fade-ndkedig , Adj. ganx naokt^ 
üodennaekend. Bei Hebel, Moigengrasi 



60, fadeneu, ganz neu. s< i-fädle^ ein- 
leiten. 

pfiddre , Feder. Br ieeh »eko inn-de 

Fädere^ schon zu Bette gegangen. Vgl. 
Giischi. — Me kent der Fogel ann-de Fä- 
dere. — Nittfill FäderlatU mache, nicht 
▼iel Wesens, keine Umstftade, s. K. B. 
oap. L NUt lang FäMätie modbe (rom 
alten federleien, sieh mit Eleinigkeiton 
aufhalten). 

fäge, tr.Vb. auch abs. schenorn, nfhuzc 
(dag. wmciie, kehren). Vgl. ummef» und 
dne fäge. Kinder ffiid die wieee Q^HdUe^ 
die tra HemmeU no fügen wmn-n amme, 
Rh. 65, unruhig um sie herum stehen. 
d' Fdgede y Gännerdlfägede , (General-) 
Reinigung im Hause, 's Fägnäst, wer 
kein Sitzleder hat, unruhiger Geist, z. B. 
eine Frau, die immer sebenert, ein Hfld- 
chen, das nie mhig aitst, sappelige Person, 
„Beinlioh|Eeitsteufel'*. De mueseh doch 

ka! so Fägnänf s!. W. 45, Denn rahiltg 
tsch-er, z' JU nvr J'asty E J^ egnesf oni Jiue 
und Bast (Uindermann). fdgnüste, iutr. 
Vb. hab. hin- und hermtsehen, -fahren, 
z. B. in einem Zimmer sich bald hieriun, 
bald dorthin setzen, sich mit nichts ernst- 
haft be8chäftifj;en. der Fäf/er, in gutem 
äinne : nUas ganze Dorf werde zusammen 
laufen und sich verwundern, wie iSchuabel- 
baners Peterli ein famSeer F4ger gewor* 
den Hei." Hart. Eilt. II, 72, wackerer, 
tüchtiger Bursche; in schlimmem Sinne 
iron. wi(* Kiirli: Du blach-mcr c schöne 
FägerJ E schöne Fiiik, e subere Fogel, 
Odtd ein sanberer Barsche, der nicllts 
taugt, der sieh TerfeUt hat 2) Banseh: 
Da hett e Fäger! 

der Faggäng, U. ät. Betrüger, SohnriM 
(faquin), bei lireitenstein. 

fall, Adj. Er hett Gloggesailer fail, 
bildl. Tom-Boti} der m Vase hetans^ 
hängt. 

falsa, faisst, Adj. fett. Men iach gern 

d^ron inn-der guete Zitt umf h! faissfe Matte. 
Rh. 43. Bildlich: Das chum-mer ejange 
wol fai$8 — chunt-mer z'dlk. 1 häCs faiss 
n^dSkZl Jute» wo« dXk. %,dük. p 'Faieed, 

*a 7«i8ter, a. ^ääeitr, Fenster. 
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der f ike» Päkü, F4gge Hebel Den^. 

61. Flügel, Hätf - ' nur nn zwai Fäkte. 
"W. 30. J>w keuch jo (jsail, '« heh Klalder 
a, 3o wisa wie (V Engel und Pekte dWa. 
RL 84. 2) Bockflügel. Bildlich : Er lot 
f^Fäke I» hange, ist emattefc, liat naohge- 
geben, gibt nach in uinem Sifer. FäkUn 
übereho zz derfoflkgt , gettoUen werden. 
Vgl. Ziefäkfe. 

p'Fakle, FdggeU, Fackel, fakle, mit. 
Vb. 8. /oeAle, — fäkh» intr. Yb. hab., 
flettera. 

der Pal, Br. Vr. 127, u. Fall. G'sezt au 
der Fal, es (jWot-tm (Hegeiib.)« Uff jeda 
Fol, jedenfalls. 

'8 Päld, Ackerland ; daneben McMe, 
nSbe» Wald; dag. Ußm Fm »ckaffe, 
aUg. LaadwlHIitciiaft treiben, die Feld- 
eibelten alle kennen und verrichten, 's 
FaJflär],s, die Saaterbse, der Fäldtieeh, 
Scliolte, H. S2y!t(eL 

falle, Fraeena (i) Jull(eJ^ falsch, /alt, 
bd. lUle, allst, fUli 

p'Fall», (Thir-) KUnke. s* FäUeli» 
Dem. von Falle. 'S Schnüerli zöge, '« Fäl- 
len gelüpft, Dä und dälach usepj'npjt (An- 
Zählapruch). „/n der FalU Hfr/ien lassen'', 

8. Freihof. 2) betrübtes Gesicht. Da 
matikt e Faüet 
der Falt^ die Falte. 'SgUt (gip) FäU, 

am Kleide. 

faltfich, Adj. falflch, nnredlich. 2) zor- 
nig — daub. Faltsch ai ; Ain faltach via- 
the (ferteubej, erzürnen. Falttch wärte, in 
Zorn gerethen. 2la*M e falteehe Bundt 
Faltschi Chimpetti, Abortös, FeUgebort. 
fdtsche, tr. Vb. fälschen. 

p'Pamili, FamilH (Birs.), Familie, 's 
Familiedach, der Familiedtkel , groszer 
Begenschirm. 

flunÖBy fam99, famie, A^j. n. Adr. (t. 
frs. fameux), trefllieh, avsgeseiobnet, s. 
Br.Vr. 3. 4. Famose Wl , famea guete Wl. 
E famoae Kärli , tüchtiger Bursche. '6' 
iich famos >fsi, famos lustig g^si, war 
aasgezeichnet. 

der ¥tao, PL Fäne, die Fahne, PL 
Fahnen. %) Bamch. BrheUe Farn Juan 
draü. 

von fftngei tr.Yb., Fänglis, FängerlU 



toodks, das Fangspiel, aneb ^ggi, B. Bt 

Jäglis, 

's Fani, Fdnnl. Fänniggi, Fanny, weib- 
licher Eigenname. 

der Fäntast, Verstellung, Heuchelei. 
•»lyiantaiL Br.Vr. 148. Einbildung, /an- 
iätHgf Adj., neh stellend, als wolle man, 
könne aber nicht, heuchlerisch, feidräit. 
Er lach nig chrahk, wenn-er acho im Bett 
litt, '« iach minie Fantaat fonnim (ob. 
Bas.) Wen^e Uhrg^f got, xiet das Bos» kai 
Strik a, da'«* e/onttM^e Chäter (ob.B.) 

flure, intr. Vb. sein , faraeh , fort , hd. 
fährst, fährt; Imperf. /Jcr u. fartiy hd. 
führe, Voxi. gfare. Wenn d^vmme dnaig 
Chloofter uhg'spizt im Bode abe ßerschl 
2) tr.Yb. pflügen, auch umm^are. En 
Ädur/are, Tgl. t?Ädierfmre, 8) abs. die 
Kuh zum Stier führen. — Guet, sthlädU 
fare , mit öppis. Glück, Unglück haben, 
vgl. gfare möge. p'Fdrhah, fahrende, be- 
wegliche Habe, Hausrath, Fartiisa. der 
Fdrewadi, Oebseniienier; Rothe. WtU 
die ÄUe der Farewädf ütmine Aatte. H. 28. 
der Fdrr schwänz. Heb. Statth. 07. 

fälH, Adv. voriges, letztes Jahr. (mhd. 
Verne, uhd. firn, Adj. vorjährig), s. for- 
fäm, f6rforfäm)\fäänterig,färntriy, Adj. 
TOrjährig. Wo iseft der fänUrig Sdmief 
gibt Jemand aar Antwort, der auf eine 
Frage keine Auskunft weiss. — Due ummen 
au vne färn. hrh nn ipiieach g^nuc! 

p'Farp, (f arwe, färb) Farbe. J)ä lieft 
jez e sch/üchti Farp! schlechtes Aus- 
Beben. *« Farp^kUt noeh im XYIIL 
Jabrhdt die Amtstraoht der Unterrl^e 
(s. Frei, Gemllde t. Baselld. 60). 2) Fär- 
berei. 

der PärS, '8 Färali, Vers, Zeile. 2) 
beim Volke immer Strophe. Mer hai zwe 
Fär» uff (zu lernen). Kan»€h '« FersK, 
SetÜf JSarlh hetek du dPSez in fSdutelt 
W. 74. Auch Liedetfär». 

der Färse, die Ferse. 

's Fääschi, Feeschi, Bekleidung für 
ein Wickelkind ; (ijfääsche^ (ijfeeache^ tr. 
Yb. das Kind darein wiekein. 

der PaBdl, Wurf junger Schweine; 
Zuchtvieh, mageres Vieh; niobtsnntzigee 
Zeug; Hanfe Ideiner Kinder. 
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pTaS&Öchty FasRnacht, Fastnacht; dtt 
Fdmerhtsvar, FainedUsblUi , Maske, TAT- 
mummte Person. 

p'FasÖn (frz. fa9on), Art, Aussehen. 
Br.Yr. 46. 49. Jo, «« g*$ei-in» *• a, dU 
wütte'ti no e Faaon n^gt. Breit. E. 8L 
Um macht au gdr kai Fofon! Sieht, 
nimmt sich schlecht aua; fasonidrt, Adj., 
von StofF, geblümt, von bunter Farbe. 

'8 Fass, PI. p'Fwa, hd. Fässer. Der 
Um^ ehM der SroodaMMd na»; Fm 
Bpaither ump Faas. ß. R. 's FässU, 
Fä«8chen. Fäaali dröle "ZL WifäsaH drole. 
8. dieses. Und - vier hain - ia gefreut und 
g'jöled^ Hai am Eai d'ruf Fäaali drüled 
(Braitonti) 

fUM» tr. Yb. n. abt. Tom Soldaten, 
leiiie Bation, seinen Sold in Empfang 
nehmen. Chom faaae, in den Sack fassen. 
p'Faaai, Uebenug za einem gröszem 
Bettstüok. 

Cut = 80 la ngaii. Meferdüent 

an der War fa»t e*«d^« m» gar nüU. Br. 
E.64. yr.6. /Mt-uHg^gdr, Adv. beinahe. 
7 hätt-in faat-uhg-gar drofe, auch arhler 
^ar. Früher^ sehr. „Man soll die Schweine 
nit an den Gassen lassen gMi «. tot d«r 
Wdt q»atii«reii ; aasgenomneii, ao ei ey 
in das Waaser triben wellen, das sollen 
si strackes und snellenlioh thun, faat 
friiy und auch späth , also dass si sy 
slehtz (lediglich) zu Wasser tribeu und 
wider daiuMii heim in ihr Cteouuih. Wenn 
iy darfiber (dawider) in der Stnuae akille 
stand , soll von den Vorstadtmeistern a. 
Wachtmeistern von jedem Schwin ein 
Plappert zu Besserung (Bu^ze) genommen 
werden." (So nach Ochs Iii, löö, in 
der Stadt Baeel im XY. Jahrhundert.) 

pTilte-WiiQei gewundenee Baekw«rk, 
meist nur au Ostern. 

der Patter, PI. Futtere, Vater, PI. 
Väter. „Mi Fat t er isrk e hraft Ma ^ Me 
aiit'a (g'aetCa) an aine Bueben a, oder — liet 
d?8mdißaho»moMWär^i^g th^Käl. der 
FdtterMÖrter, apaash. grosser Hem- 
denkragen« Jez 8tof.-er (jrair'tdcUiach do, 
Buzl, Htre.eU und glefted Hoor sich no, 
Luit ann ai Ilala, so guct er ka, E t; ranze 
FatUrmörder a. (B. St.) J'atter län- 



d*»eh, Adj., gewaltig, furchtbar; tüch- 
tig , stark , währhaft. E fatterlävdiache 
Unnger. \S hep-mer fatterländiach we do. 

f&UBej tr. Vb. mit der Küthe streichen. 
Äin (ditre) /aau. a. Br.Yr. 96. 144. Bote 
FamnI Sehelte auf einen rothhaarig«n 

Menschen, vgl. „Herrengefäu»''. 

Faxe, PI. Spasze. „Weil man doch 
nichts mehr von der Musik hörte, hngeu 
die Soldaten gleioh an zu singen und su 
janehsen und sonst alle mOgliohen Fasee» 
zu machen ; einer trug sogar einen offenen 
Regenschirm." E. u. H. Not.lOl. fäxiere, 
ftxit't. tr. Vb. zum Boston haiton, auf- 
ziehen, sticheln, necken, ärgern, auch 
spaßen. J^Mmne niXt fäadeHl a. Br. Yr. 
118. LatSud dir mmma ; i fexier mit, e» 
iach-mer Ernat. Chaach mache wie de wiU, 
Fexiere h,n-;-,ni niU, 8. K. B. lOO. u. 149. 

der Fäze, Fetzen, groszes Stüolc £ 
Fäze Brot — Wämpe ; E Fäze Land, 'a 
Fäüi, kLFetnn; *a FämU, sweite Yer- 
kleinemng. 

's Faz6n6zli, FaxenietU (v. ital. fano- 
letto), SchnupCtooh (reraltet). 

f6, 8. /O. 

'd Fe, Vieh. Flur, nnr in B.-St als 
Sehelte, ^FVidker. Der Fddokter^TMennt 
Me cfta mtMtm Fe rede, wemme MönUdte- 

/erstand hett. Sprichwort. 

's FeijÖli, Fcijidti, Viihill (Reiguldswil), 
g'stihlcnigi (ob. Baa.) oder wildi Feijedli, 
Hundsveilchen, g^tchmSknigi oder aam» 
Feijedli^ wohlrieehendee Yeilehen. Oäl- 
FeijeU (bei Hebel, SonntagsL), Goldlaok, 
oheiranthus obeiri, auch Hoppe rli, Stam- 
menägeli. feijeletl , Adj. violett. Iber 
d^Flue litt g't^äagled no efeijelette &aum 
fo Bergt, W. 70. 

feUter, (vgl. «ij, Adj. finster. feUter 
maehe, g€. Schatten werfen, dunkel ma- 
chen. p'Feiateri, p* Finateri, Dunkelheit, 
Finsterniss. ^ S iach ao feiafer, wie innere 
C'hue inne, stockfinster ; auch Jeiater tote 
immene StA* 

UÜBf intr. Yb. hab. Getreide, Biel, 
u. a. missrathen. gYeelt Brot. Zum filty 
Adv. boi Zahlen: mindestens, im schliram- 
stL'ii Falle; ziceu zum Feie. Br. Vr. 21. 
'a Filjor, Misserutei Gegentheil v. Gregor, 
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i'e r- «^«» ,]}j|id .d^.^jpra6i ,^ der Yeraip, 

raeist Gesangvorein . fer-akerdiere. 
tr.Vb. En Arpcd fcrakcrdkrc^ in Acooi'd, 
im Vertrag überuelimeu. Mer haiU fer- 
tikiTditiH, mer l^'itanffc . betfejr <U • jqbn 
Vaghm'.ß * f II « «f r - 2 o f • «<N T. .Ai^^ss, 
Vergleich: sich vergleichen, OchaV. 17. 
(U6Ü). fc r - dp - fj o h f , tr.Vb., die auf 
einem Gegenijlaud haftonden »Steuern ent- 
riohteo. /e r - äxg üs ierc, refl. Yb. hah, 
fdoh eittacbjiUdigen.;, Br. Vcv^lSj^. /ftr 
bändle, tr. Yb. pait Bädern einfaB.s«i}. 
E Jtok ferbändJc ; mit Ltistt ferhätidled, 
Heb. Wiese 149. s, Br. Vr. 108. /er- 
hdppe^t tr. Yb. , mit Pappe kleben, 
Fir-harg l is,^^erbargerliify\erä^e<i^9nt 

Er iscJi no zuem Ferhiuußla guet. und tichäx 
hch-me dinne. Rh. ] 17. /Gr-hdrme, 
rcfi.Vb. hab. sich orburraen, s. Br.Yr. 24, 
isch e Ferb^raye g'fti,, Br. Vr, 60, 
/<t r r & « « « ^ tr, yk^den teehlftn >Ajt|rw« 
Ukk ▼•nl^un^ v^rfeli]^ t P^^^ 

Kor nhnjt dimie scho. Mer händ's ferboJUfm 
Kh. 74. fcr-bätte, refl. Vb- sich vor- 
beten, ernstlich abweisen. / inöchf-mer 
dat ferbätte ha ' Jer-haumt, Adj. ver- 
mo^rt^ . ^plz , , clos .ff egen Uti^gel ai^ 

tr.Vb. bei QeSel, Tersj^wenden, Primitiv 
zu ferbAze, fer-hi, auch f^rhei , Adv. 
yorbei. Bi alvi fcrbi-cho, vom Ar/t : einen 
Besuch abstatten ; aupb j^llg. besuchen. 

(a. die8M)4flii' j|«fl^ ( ipp äp.ile , 

tr. Vb. verzärteln, (e. Kind) Tfnrh&fscheln. 

fer-blä zt, Ädj. von Wunden entstellt. 
E ftrhläzt G 'sirJit (s. liliiz-appj. f t r- 
re, tr. Yb. entblättern, der Blä^f 
ter berfli^bevtt; %) yerbUj^ttjBnp^.di^e Stolle 
dttrc^i Blättern im Buci verlierenf 3) intr. 
Yb. sein, die Blätter verlieren. Jüb als 
(ßliemli) ferblettered, iadi scho e Seemli 
?Me»ie »eye dok üdH. 60. /e r-bl ü e ij 
jrti.V^baVj,Ter\^n (nu^ /efr 

dussesich mit Schieferhole ! Rh. 22. /e r- 
^ 0^ e , ^,Yb. .(ot». Bm». qü^ .«rbipimwi)i 



günstig, fer-bopperle , tr. Yb. ver- 
klopf en. -S'f />/.v/ d ' Finger ferböpperle 
J'or U/igidiilf, sehr viol klopfon. fer- 
brtkche, tr.Vb. zerbrechen (i)icht=hd. 
jreKbrf)fdiffi,/iPfidigen). feT^htini^A^ 
JCfl^ort., . 9Wt^ /Br(|a«p4> v^rirfinBOliJ;» 
J)a ' Hcli « feuhrenti Lug ! ; r- 6f 1^.0.«!» 
tr.Vb. es fiber's Herz bringen, vermögen ; 
innerlich verarbeiten, jcr-hr 6 s ?« e, Jtr- 
ffT^tiniSle^ tr, Vb. zerbröckeln, bruselu, 

werden (v. e. alten Stein), /^r.^irtf^'«» 

intr. Vb. sein, braten (iiitr.), vergehen. 
Demi fo de Morge sfof^a im Srinneqlast 
bjs z^Obe spolf ei mues ferhrote JQ9{. 
W. 67;. /Ir-.6r«^te , tr.Vb. verJÄ^teWi 
yaiiftiipvdiB^; Part PI. durch Wainenept' 
stellt, verweint. E ferbrüelt G'sicht, fer- 
buke, tr. Vr. E Hucf fcriukc, ihm Bäk 
beibringen, ihn verderben, zu örunde 
;;|c)^t9Q. , isch doch zuem fer-bum' 
»^eir.*fij¥^ft.' (n.ure,r3t.) ?u arg, h.B}^7,, 

llffifi (^rfolauffe ! fir-hize,, ff^^h. mit 
einem Ueberwurf vergehen, berappen. 2) 
liederlich dnrchbringen ; eyn. ferschldiig- 
gere , jcracldüniperle^t J'ergaüggerle , /er- 
jage. ^ I ha'fL cft^ttM ./erfr««, 
lEQinite'jaffi^lit.TiBmiitdon. /^r-cM.rPk 
tr.Yb.v mit Ueb«rfahren vecdwhwa .(etaw 
Weg , ein Stück Land) , einen jyiillgaii 
Menschen durch zu schwöre Arbeit halb 
. ia Gruud^. richtei;!./« r-cha z e r e tr, Vb. 
T«i49?hffnt.^ 9r (Bin Werksevg ; reA.Yb. 
seine Gesundheit zu Grunde riqhtOlV 
/e r - chi l;t e , refl. Yb. hab. Bich erkälten. 
8. Br. Vr. 51. /e r -ch6 rte. Stick , ge- 
drehte od. gekehrteMasche (beim t^tricl^ßn). 
DejUfel^ diß./ercJierti WäUf vuiohBt ßliiß9 

kleben. E /erheil Faisier ferchlaibe, n^t 
Papier. /e r-chl 6 p /e , tr. Vb. ver- 
scliweiulcn. DU hctt .si Läptig scho öppis 
Galt jcrdUop/t! /er-ohl opfe , tr. Yb. 
%^tapi^9n^, ijj ß ßehibe /ßra^löp/e ^ m- 
•d^lagfntfc , , f^r.r9kniß9^pe , tr^ 1^ 
T\Schue ferchniempe,, Bohielf treten und sie 
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rerkrüppeit, soliledit gemftolit, ron 
•inem Kleid n. dgl. fir-knite , tr. Yb. 
(B. St.) ZZ ferhuze. '5 nirt ferhuue 

und fertphidp , das» e» der Bok muea 
ti ßr d'tSiiuie. H. 55. fer-chödere, 
tr. Yb. mit Speiohel beradeln. fer- 
t%6»t-gälu, tr. Tb. ein Kind /«r- 
ehoatgäUe, in die Kost geben, in einer 
Familie gegen ein Kostgeld unter- 
bringen. fSr-choatige, roH. Vli. hab. 
viel Qeld ausgeben. JJiieiJed-edi ümmel 
mU fgr-Mttige I fir-chrShlt, tt.Yh, 
serkratien. ITCha» hete-mer d^ffand /er- 

ehrähted. fer-chröme, tr. Vb. MB- 
bringen, auHSchwatzon, häufiger vs-rJn-ovrr; 
einfach erzählen bei lir. E. Ü'J. IJr. St. 
103. 140. /er-chröae, tr. Vb. zer- 
malmen. I Ka e D9&i, i dUM-m /er* 
dirotel fir-thröo»peJe, tr. Tb. ser- 
beiBwn, sermelmen , dass es chroospehd, 
B. dieses. r-r,hrumle, tr.Vb. vielfach 
verkrümmen, krumm treten. 'r\Srlnie fer- 
chrümle, /er-e/lüene, tr. V b. mit dem 
Knhliandel sein YermBgen dorehbringen. 
fir-chumle, tr. Yb. ^ fergrämple, 
TertrSdeln. fer-eh^zep (« r.) tr. Yb. 
verwirren (das Haar) , ein struppiges 
Aussehen geben, zerzausen. Jeze bisch 
ferkuzt b{«a unde, 0 du arme» Monument. 
H. n. E. 82. fer^ehuat, A^j. unge- 
kBnimt.. E ferchuzt Hör. fer-däflt» 
tr.Vb. übertäfeln, mit Tafelwerk ver- 
sehen, fer-daile, tr. Vb. /ertheilen , 
vertheilen, fer-ddmt, Adj. Kraftwort, 
Terwflnscht ferdamt gronz, angeheuer 
gron. fi r 'dimp/e , tr. Yb. in Butter 
weich kochen, z. B. Kartoffeln, Zwiebeln. 
f er -<1 ander le , tr. Vb. vertändeln. 
fer-dätsclie, intr. Vb. sein, zerfahrt-n, 
B. B. von gebratenen Äpfeln, Kartotfeln, 
JKem. s. AQvriUUtdt. J er'ddttir^, 
intr.Yb. sein, sieb einioliilohtem lassen. 
Er hep - mi ganz ferdattered äglvegt, 
Bebüchtern, bestürzt, verwirrt, verlegen. 
fir-dirpe, tr.Vb. böswillig beschädigen, 
zerstören. Da'sch e j'erderpte Bueb ! un- 
gezogener Junge , der gerne ferderpt, 
i^Laid läpt. fir'de^bej tr. Yb., am 
ferdihtbe , erzQrnen. Br. Vr. 71. III. 
fir-dtu/le, fer-df^ße, tr.Yb. verder- 



ben, SU Cfnmde riehtsm; refl. Yb. hab. 
seine Gesnndbeit ontergraben, miniren. 

fir-drv'pele, intr. Yb. hab., aufhören 
zu f/'f/jjc/^', austoben, fer-dilge, tr.Vb. 
Btud. Ausd. trinken. Qeaterf hai-mer 
vppis Bier fcrdilijf ! Am Fe r ding Ao, 
nieht «rerdungen haben", dran hd. 
«Terdingen'* heiast «Arbeit flbertragan*, 
sondern „gegen bedungenen, festgesetzten 
Lohn im Ganzen arbeiten", fer-dittele, 
tr. Vb. verzärteln, verhätscheln, fir- 
dSfjUt tr. Yb. gehörig mit Bahne«* 
bällen bewerfen; dttrehprilgeln. /jfr^ 
dSlggCy tr. Vb. mit Tinte besudeln. 
E ilffty e Schrift ferdolgge. fer-dorle, 
refl.Vb. hab. zum Thor werden. / eha-mi 
an-allem ferdörle. Heb. Deug. 35. /e r- 
«l^rne, tr. Yb. dnroh Demen nnzugäug- 
lioh machen, s. B. eine Wiese, /ar- 
drSge^ tr.Vb. etwas dahin tragen, wo man 
es nicht leicht findet. D'Uüener ferdräge 
d^ÄiJer. De drampinch ummenander, trie 
ne$ litten^ wo d^Äijer ferdrail hett^ bist 
vnsehlllssig. 2) ^8 mo^-et iwtf ferdrägt 1 
a) ]<Ant sich nicht der Mühe! b) die 
Verhältnisse erlauben es nicht. 8) Und 

u'elfi'^ entrisse wtird^H ferdragp. ^ vcrin 
undr sfreeuU der Fatter Ri und jiebezne 
zwe KUchdirm rage! ertragen. Kh. 9. 
fir'dräijti tr. Yb. Ter^hen; /er^ 
drtfft, A4i.'rer8dimit^Terlogen, unredlieh, 
heuchlerisch. Jedem ferdräite Menfseh. 
Br. Vr. 174. D e Tenniker gelten als fer- 
drail^ 8. dortige Heimatkunde auf der 
basellandsch. Kantonsbibliotb. in Liestal. 
p'FerdrOHhait, Yerstellong, Heuchelei 
fer-dräke^ tr.Vb. beschmutzen, bildl. 
bcHchimpfon. g^Chlaider ferdräke ; ain 
ferdräkc. fir-drdkt^ (B.-St., Licstal) 
was ferjtixt, verwünscht. Und ziet-ai ins 
ePIudmnha fo ferdndeU Q*M«hiiAU, Bh. 
178. fiv'drdmpty tr.Yb. xer treten, 
ECrstampfen. fer-dränke, tr. Vb. er- 
tränken, fer-drätte^ tr.Vb. nieder- 
treten. Heb. Stalth. 76. Part, ferdrätte ; 
aber lieber ferdrdmpe. E ferdraut» 
Dier(lijy Hand, Pferd, auf die man 
sieh Terlassen kann, sahm, anvarlls- 
sig, fromm. fer-drie*zltg rede^ ver* 
letsend, gehtoiig = *ehit§e, /er' 
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drihke^ iütr.Yb. lein, ertrinken. 2) tr. 
durch Trinken verschwenden, durchbrin- 
gen, f er - drukCytr-Wh. er-, zerdrücken. 
JeT'drüUet tr. Vb. verdrehen, fer- 
tr.Yb. unnats aoageben, vergea- 
dn. s. Br.Yr. 11. &) entteidem. 8) refl. 
siali br^t mAohen, nich spreizen, es Bloh 
bequem machen ; sich recht belustigen. 
Do chan-er-si ferdue in dämm grosze 
BtU. a. Br. Vr. 18. 113. fer-dütte^ 
tr.Yb. bedeatoii, belehrta. Ihr FalUr 
keU'i» ferdatted, Br. Yr. 119. fir* 
dütlered^ Adj. was ferdattered. Br.Vr. 
92. 169. fer-irt^ tr. Vb. A\ni öjypin 
/erdrfy schenken. AJia! Das stot in dem 
liieddiy wQ-mcr d* Frau-GoUen emol an 
»Mer FrmifaaU J'erert hU, (Hagenb.) 
f^T'fdre» imtr.Yb. soin, ierfall«a, tob 
einem Kaohen. 2) aas deifr Gtediobtniss 
schwindeii, ihm entfollen. 

t.8ekiagg, S^hnUtgg, ttrek d^ESmer uf, 
Oder i tthUhdi uff e grotte gro9Me f&figt 

Rtai, 

Am d' fer/arsdi wie nes oUs Hilener- 

ai." (Zur Schnecke.) 

d'Fir-fdssig Verfassung. Überlr. Xi(t 
in der Fer/aatig si, nicht bereit, nicht in 
der rechten Stimmitng, nieht aufgerimitt, 
nicht gewillt sein. 8yii. *8 iadi-mer ntU 
d'rnmni. f ir-fig ge , tr.Vb. durch vieles 
Reiben verderben. D* Ermelferfiggt. ftr- 
fitere, intr.Vb. sein, Fasern fahren las- 
Mn, sich abCasem, aufgehen; häutiger 
d«/Uere. fir-fliige, inkr.Yb. aein, be- 
kannt wärdeii ZZ 4s eho. Wenn öppia 
fcrflieg, laome lieher frstf iJ/schlosse hält. 
Br. E. 101. fi r -fl ixt . ftr-jlikt, Euphe- 
mismen für JerjiuedU, verwünscht. JJaas- 
m d*FranM099 nitt »Mar der/o jage, dä 
fai/lixt KeirU do , diu Jum4 nitt bigriffe. 
D. H. 18. ftV'flööke, tr.Vb. heimlich 
entfremden , kl. Gegenstände verstohlen 
verkaufen, was Htiusgcnuasen zuweilen 
tbun). /er-jlüeche , rott. Vb. hab. ~ «i 
ftratkwSre, Wemtrti-ti fetßüeeke, wetm'n 
Lib und 8Ü iteze, cAa-me-m uiU emol 
<jlauhe! ». Br.Vr. 96. Äin fetftüeehe, ver- 
wünschen, unt. Kant, ferftueche.- fer- 
/i ti t c A < , fer-ßüenU, f4r-ßiiemertf s. /er- 



ßixt, fsrßikt, AdT. mit superl. ßdtg. und 
Adj. verwünscht. Oestert isch 's fer- 
fluecht Imtig g'»i! — Da' ach e ferfluechti 
Chaiberei, das ! /er- fö zled, ferjözltd, 
B. Fözel. fir-fuere , tr.Yb. E Spe- 
daaggtl, t JE&iiddlArm fafUere, argen 
Lärm aufflUiren. fer-gäbeC») (t. fSr- 
gd), Adv. unentgeldlich, gratis : umsonst. 
Hd. „Vorgebens bat ich ihn** heisst in 
Baal. Md.: t ha lang cliönne bitten und 
hätte. ^EBAtgütniUt /ergäbe, Sprichw. 
I iMek*9 fergdbea, fir-gaitte, intr. 
Vb, hab., den Gei.it aufgeben. Fatt /er^ 
gaiste /or Arped, nicht wissen, wo einem 
der Kopf steht, /er-r/alloppiere, 
refl. Vb. hab., sich verrechnen, 'seine 
Kiiffee ftbanohStien. / JuMni «cAA» /er- 
gaUofjfieHt fÜr-gäW» Qottt Dank- 
formel; auch /ergäU'9 Gott dusigmol! 
/er-(]dnge (von /ei -go) , Adv. letzt- 
hin, Vorwichen, /er-gänggerle , tr. 
Vb. vertändeln, um geringes Geld her- 
geben. B. ferhuu nnd femehäggvrt* na ' 
Fir-gd$9, Adv. ans Yergeulichkelt. 
/er-gi (geBpr. /er-ggi, /e-gg6), tr. 
Vb. .Am /erg^ , ihn vergiften (mhd. 
vergeben). 67 haaat - in , ai chönt - im 
/erg4! /er-gilatire (vom alten gal- 
eter, ziiuber), tr. Yb. TeretSren, er^ 
schrecken, ängstigen. Inen in'a Zimmer 
ekuni-ai mit iJigem Schritt zue irer /er- 
geJatrede Dochter. Br. E. G9. Vr. 10. 166. 
0 wie fergelstered-in dä ß 'rieht! II. 22. 
Dnm k^94u «rtefttviUt biggiert, tue dar 
Outäng, dä Beel, olZet ferg^Ured haig, 
Br. E. 99. 2) intr.Yb. aein, eraehredken. 
Impf, erschrak. 

fergge, tr.Vb. mit An.strengung tragen, 
schleppen. 2) durch Ertheilung vuu Au- 
diena abfertigen. 8) einen Kauf Ton Lie- 
genaehafken amfliob aoafertigen, naoh- 
dem das Grundstück gUcürdiged . d. h. 
geschätzt ist; auch /ert'ge. e. vkp-, dp-, 
zrieche/ergge. I ha Inn mäiige Lade ine 
müeae, derno iscJin gar law/ yamje, bi)i3-l 
m edle g/erijged g*$i hi» p'Fcrgatub«, in 
einer Fabrik», das Oemaoh, in dem Eoh- 
atoff TertheUt und die Terarbeitoto Waare 
in Empfang genommen wird ; der Fi'rg<]er, 
in äoiden- (Wollen-, Baumwollen-) Ma- 
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nvfakturen die MitteIpertoi( swisehen dem 

sMdtischen Oewerbshemi Vttd den Ar- 
beitern auf dem Lande, wolche die bei 
Fergatube aufgezählten Arbeiten zu ver- 
richten oder zu fiberwaohen hat. p'Flrgjt, 
aiiillfehe Ausfertigung; dw' Fir(ßaß, aa 
iitfUL dtos g«B6lidlitii kann, Mofllr toMtlniBH 
ter Tag. ■ 

fer -ffe^tt^chfi, tr. Vb. verschütten, 
z. B. "Wasser in einem Oofäsz, fSr- 
gimple, tr. Yb. zum eigenen Schaden 
Terkanfen. Er heft Mm Chämphr /bt' 
gknpled, '» Qäle fertnthke tim Bappe* 
Br.E, 75. fer •(]{!* s! Imp. y.fergägg e 
hd. fergesse u. i. Präs. Sg. I fergiss, hd. 
fergSgse. Ebenso: esse, I t««, össe. 
fer-gizle , intr. Vb. sein. Ftul fer* 
ginle'for laefte, aicli aolifltteln, fast er^ 
atioken vor Lachen, («ig. ein Zickleiii an 
einen Ort werfen, wo es umkommen 
muss.) fer-fjHtchltije, Adv. p^leich 
wie, ähnlich, vergleichswei.so. \S isch Jede 
SUäm ferglückligen e Dorf (Hebel, Ver- 
gSikglj Fergli£htlg<6 wAt . . . Br.Yr. 88. 
Ein „Vergleichsinstrument" des Raths (zu 
Basel) und des Stifts Olsberg, bei Ochs 
VI, 817, gibt uns einen Begriff von der 
alten , pleonastischen Kanzleisprache : 
»IMeie ganse 'streitiger Baehe . . : fölgea- 
der Gestalten gftflick n. frenndlieh com- 
ponirt, vergl{<Aen, itereinharf n. ver fragen 
werden." Ferner: „in Sjyähjie, Streitifj- 
keilen, Irmn'jcn , Zirieirachf. u. Missver- 
»tändnisae"" oder „In seiner Possession 
tm%irt, imfftftfehten n. molettiH'mftäm.* 
fSr-gt4m i e, intr.Vk s^ irerglimmett. 
fer-gö^ intr. Vb. sein, -vergehen. Fast 
fevfffi for Dumt, lechzen vor Durst, fe r- 
gräbCy tr. Vb. begraben, beerdigen. 
Wem duet - men - in f ergrabe f fer- 
fffimpttf tr.Tb. :::jr /«rdtemmle , rer- 
trödelB) ▼wechachern. fir- grinnSni 
Ange^ verweint, Part, zu fi'V'jrxne^ das 
nicht gebräuchlich, s. Br. Vr. 124. 185. 
fSr-g rümmele^ tr.Vb. u. intr. sein, 
—ferbrStmeh, sei!»r6okeln, t. Gt&nmeK^ 
Emme, das in Basl. Md. niebt Totkomnit: 
fir-güggaagge^ tr.Vb. aus Unverstand 
verderben. fer - 7 ü h fjerl e ^ tr. Vb. 
(}eid für SchUtkivare, Leckereien aus«" 



geibeii. /jfK^j^ünne; lielVUrA^ ItpptB 
fergw/Hne^ ' mfis^nilen. 'i. guhwe* — Üd.' 

viergonnen , gönnen, fe r-f/^tste, intr. 
Vb. hab. von der trächtigen Kuh, keine 
Milch mehr geben, s. pust go. fer» 
^iSjfCtrrlevint^.YlK-aeiÄ, fti^t erMer^ 

Kant.),-M]ialtotlj' VJ06fäszen mit FIQssig- 
koiton, versperren. 2) vorenthalten. S) 
die Erlangung von etwas verhindern. / 
toUl-im'i acho ferhdl Terwehren. fe r* 
JItf 5a, ^äri v. ferUhe, s. diedte.' fiV^ 
i <f jr e , tr.Tb. einüiögett,' eiiieii wueirlaiibted 
Wog durch eine Heeke (Sag)., Tgl. /«r* 
(lurne. Br.Vr. 66. 96, fi r-h ai m e , tr. 
Vb. verheimlichen (ob. Bas.). fer- 
kdndle^ tr. Vb. behandeln , erzählen. 
.Iii» esr&oa«!?^ tlielp iiin'(nieiBt nngünstig) 
reden, klatschen, gyn. lUma^A«, /emXtedkis 
u. ft. fer-haie ^ tr.Vb. zerschneiden. 

('hmtt «' F(>'~'' frrhaue. (rnhil. ver- 
houwen , in Stücka hauen , verwunden, 
erschlagen). /«r-AAit<aeAe, tr.Vb. m 
Unordnung bringen. (9. B. das i^nptiiaar) 
~ ferheule^ ftrdvMe. fer-hdbe, tr.Vb. 
Part, ferhdbe u. ferhcpl (Br.Vr. 19), zu- 
halten (v. Gefäs/en), zurückhalten, ver- 
schweigen (Br.Vr. 68). D* Naae ferhebe^ 
sohliessen ," bei soltledk«tai Oertiölk: * 'I 
Ut'di^ferktp''*! BM dööh niekt darbii ) 
Hör auf! Lass das bleiben ! fer-heije^ 
tr.Vb. zerbrochen, von Sachen, Goschirr, 
Scheiben u. dgl. gebr., sehr häufig. 
'Kur ferheijey verpfuschen (Br.Vr. 70). / 
mBcht in»» Mar ««tt on)»- h» jMiifje/ eis 
ttÖtat dlKek iiiokte, fkm etwas' Sil sägis^ 
alles Reden ist nutzlos. fer-k^rgotCe, 
tr.Vb. ruiniren, zu Grunde richten, fer- 
hevle^ tr.Vb. das Haupthaar verwirren, 
in Unordnung bringen. ' s. ^luhUadiB'y 
f^rchütte* ' fcr^h^n^y tr.^b; abetumpfen, 
Lfteken,'Seliarten beibringen, dem Messer. 
*Zen ferJiöne, durch Essen von scharfer 
Speise , unreifem Obst machen , dass sie 
schmerzen. Öppi» fer-hiidle lo^ zu 
€hnmde gehen lasmn. fer-jäge^ tr.Vb. 
8. ftrhvüe, „VBrjäke»*^, it:Tti Part. 
„verjfchen" 1 eingestehen, bekennen. Fer- 
jicfit ^ Oeständniss. Ochs VI. 28. fer- 
jätte, tr.Vb. 'ZZ f erjage, sersprengen 
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von'vimii <!6Be£flti. *l^liiu^ iwftnilU 

ilifrig, Adj. fertif!f, moh ferfi;/. Er 
isck mitt thn Ftrmöiieli bald f^^ruj ! wird 
es bald aufgebraaoht haben. Hi^ach der 

Ä>fent%c VFa^. s. Br. E. 182. fer- 
jvhStiere, tr.Vb. titirch liistigef? Leben 
dttrchbringen , verjuckoru. fe r -j u x e , 
tr. Vb. was ferjubeliere. fer-kal/äk- 
tlr.'>yb.-ir«rldaiBdeil, aatolilrttsen, 

fifylicknd , intr. Yb. sein (mhd. er- 

lechpnen), eintrocknen und Risse werfen, 
Ton hüizornen Oeffiszen , leck werden, 
rinnen (runde), im Part, leck sein (von 
ISMi' tHtokeo >«erieä, leehsdi, -Biiaiui 
Mgoubndb, «Mb in« TniiAathciltlpimBii. 
(Wci^nd II.). fer-Mchned , Adj. leck, 
ladi, durch Ritzen Flüssig'keit durch- 
Iwsehd. der Fer-ldg, nur im Sg., 
Unordnung im Zimmer. 8. MvMig, 
W*i jloä^ef tttt olZMoff ft» ♦ Fmiag HC» 
tif^ 1S(ub«f fir-laide, inh-.Vb. sein, 
überdrüSBig werden. Der Fcrhilder Hbtr- 
cko, eine Abneif^ung, einen Widerwillen 
fassen. Br. Vr. 80. / ha der Ferlaider 
iMio, es Tflk'mi» «aAeidaHi httbeWidiBC* 
ufflin ddgeg^ d) tr.Yb. hiib., vnmSg^ 
lieh machen, entleiden. Dämm will-i's 
»cho fcriaide werde ihn gerichtlich be- 
langen, z . B. für einen Hchlimmen Streich, 
oder auch bloss : werde ihn bestrafen, 
siB. «iMtt jungen ObMi^k 'fir-^läMt^ 
tr.?U<ftti0#llikai, dvnliriiolMniit ontiviv* 
na, Im Bäthsol 15sen. Vgl. Br. JQ. 80. 
"Dtf Bhägst ferläHf, den Text lesen, vor 
der Predigt. Alm der Dhägst verläse, 
ihn schelten , ihm den Text losen. 

Unterftoelwii. «. 9t, Wti 85. Si* furlML 

Wörter n'dt lanp rz sr iiimt*8 fo Hand, 
wie der Düfel 'Pure, 'Pfaffe, mitt 
^ir-laib, mit Erlaubnids. /er- 
'«''//e. intr. Vb. sein, zerfliessen, vom 
im Of«o «Mit- in der Foni 
Heibt 2) relLYb. ImIktv flieh' verineii. 

i^cr hain-ia ffioüg ferlofftt '< 

inte, tttir. Vb. bab., Ton ttor San» 



Jimge werln^ Sebel j^iSMe- (t. ddidv' dal» 

var oh, Ferkel). '' »' •• 

för - ^ <^ r fi , tr. Vb. verlernen. 7 h(i*s 
wider ganz ferlert. fer-le^tuchc, tr. 
Yb. durch leutsiUie, d. h. nachlässig sitzen, 
Kegeav i]i:irioiiiBiiii|>*bringeB. *» Beu/e*^ 
laifo««». ((In SolMk. vef^ohildMini MMd;) 
fer-lide, (i tr. ▼fe^" lii'¥eririndung 
mit möjf, ertragen, ausstehen, aushalten, 
Einflüsse der "Witterung , unregelmiUzige 
Lebensweise, Entbehrungen, Anstrengun- 
gen • olttB Beheden^ «m 'Ckidblheil '«!d;'«Mi 
der iOwdidlieil m Tintmfren eaer'flberv. 
winden vermögen , von lebenden "Weöen, 
Pflanzen, Sachen. 2) Wenn's - si ferlide 
maif , so macJi-i dä Summer e Raisli, 
wenn es die finanziellen Verhältnisse er- 
lauben. Wemi-de *älb g'ägte hkaki' 90 
mo^^A''« • /kfUde» 'bih ' me toider i$Bt! 
Jez mag-tne** ferliden oni Hanls che! — 
'S mag-si au ferlide! ist auch der Mühe 
werth l (d. h. ist nicht d. M. w.) f er -lieh 
ne, TOrlieb nohmen. Der müesed halt 

fer-li^hi due, änm^ als wSre sum wet- 

liebt. E Hund, mit demm*a mengmol 
nart tmd ganz verlieht dneL L. Ex. 6. 
fer-liederle, -rüge, tr.Vb. verprassen, 
▼ersohwelgea, zu Qninde gehen 'lass^, 
ana BaehllMiffltri* /<T*lteir«> ttr/¥b. 
I ha no kai Wort ferlore mittim , sprach 
noch nie mit ihm. fer-lire {! r.), tr. 
Vb. verdrehen. Uar helt iez da Bändel 
ganz ferliredf fer-lize, tr.Vb. ver- 
thon (BelfaealL). /«r'-)4f eAe, :<tEi Vb. 
:fwiehBRea; <(<un> liaa), /MHur tteob .vott 
Solbstmördexfi nad jetzt noch gemein iHr 
fcritrahe, hiitrtige. fer-läkle, tr. Vb. 
(vor)locken. f er -lös che , Part, fer- 
lötdit, intr.Vb. sein, erloschen, Part, er- 
kuohen. > fir-l^ttire'i jntr<Yb. ^aeini 
in ZerfSsU geiMhen. «DieSteMsenwerdMi 
sich auch nicht von selbst maobeni. X)ie 
Nothwendigkeit wird früh genug ein- 
trefien , wo man steuern muss , wenn 
nicht alles verloUem soll; dann wird 
der Spektakel fo^e^" S. u. h. Hot. 11. 
fir-UBfBr refl. Tb. hab. 'S hM'4i 
mängen ann^im feriuegt wtd Vwmders der 
Jokeb hett kai Aag me /orni^m do. sieh 
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nicht sott Bebra kBnneii, sich verlieben, 
eigentlich sich versehen, fer- lüfte, tr. 
Vb. T' Stühe frrlufte, das Zimmer lüfleu. 
fär-lümpe, tr. Vb. liederlich durch- 
briogen. 2) intr. Yb. sein, fallii werden. 
Am Fmrhmtpe »i, Tor dem Kraknre, vor 
dem finaoziellen Ruin stehen. Br. Yr. 87. 
— S'Ueh am UslüUe mlftivi, er mues über 
(j'Chlinge springe. fer-lür, (u unr.) 
Impf. Ko^j. T. ferliere, hochd. (Terlor) 
TerlSie. /Ir>l4«-I, (« r.) Adj. ver- 
wabrUwt JV«dk e /btUu^ Xärii, datt 
fer-lutte , (u r.), intr. Vb. hab. lanten, 
laut werden. S* hej} ferhitted, er sig . . , 
Er hettniätlo fcrhifte. fer -lütte, (»i r.) 
intr. Yb. hab., zu lüuten aufhOren. 'Hhett 
tcho ferUUUt, d. b. der Gotteadiensl bal 
schon begonnen. 

f^nn, A4|> und Adr. tachtig, feet, 
standhaft. 

„E Schoppe gtti e fermt Brand , 
Da$t Ain n&mm ehetU si FaUerland.** 

(HagrOseben). 
Ain fem in 'gKur ne, streng bebandelli. 
Ain femi dtirehriigle. E fermi Orfige. 

t<bl-vidche , tr. Vb. verschliessen, 
suschliessen , ßr. Yr. 124. E Loch fer- 
modka, Terstopfen. ffoU/ermathe, apulten. 
^tcker fermoAe. Aim %!pt> ftrmaehe, 
durch ein Tc8tiiment nikommen lassen« 
schenken. Er heff-ere si ganz FemiÖgc 
fermaeht. fermälde, tr. Yb. melden, 
ßr. E. 153. jar-vidlme, tr. Yb. zor- 
iiinlmeB.Br.Yr.112. /er-mtfrfte.tr. Yb. 
merken. Br hef» e kai MSnf«h lo für- 
msHbe« liess es koitii n Menschen merken. 
fir-m oge , intr. Vb. hab., Vermögen be- 
sitzen: das Perfekt umsehrieben: Er hett 
e schön Fermögeli g'ha. Er fet mag aini 
hundert Tmuigi rwidewägg. Er fermag 
^warie, ist reiob genng, nm warten m 
fcSnneo. fir-möre (Rothenfl.), fir- 
m6»e, tr.Vb. beschmutzen, ein Kleid./er- 
miuche, ("«r.) intr.Vb. .sein, ersticken, 
vom Öameu in der Erde. Br. E. 179. Von 
Personen , dnmm werden. Er fsmumdu 
ganz tmm die Lütt umm«. /ir-mü§thl€, 
tr.Yb. vermischen. Br.Yr.67. fir-ndre, 
refl.Vb.liab. sich vergaffen, sich verlieben. 
£r hel'ti ganz in das MaiÜi /emarl. 



Er iach ganz femart in'a. /er «isaiie 0» 
tr. Vb. unordentlich (lunhsuchen. f^r- 
nize, tr. Vb. ganz nass machen, netzen. 
Femezti Frucht , Getreide, das naas ge- 
worden, nachdem es sebon geschnitten 
war. fir^nttU, tr.Yb. ö^9f€imUUt 
verlegen, so dass man es an seinem Orte 
nicht findet, p' Fer-no^ft (ob. Bas.), 
Vernunft ; femöüftig , Adj. vernünftig, 
sonst femümpftig. (v. vernehmen), /"e r - 
• d e/e r e , firwäfwr*, nfl. Yb. bab. sioh 
dnrob Bnba, dnrab Freeeen nnd Sanfeii 
erholen (vom Yieb); sioh nach Heisena- 
Inst gehen lassen, sioh lustig raachen 
~ ff? ferdue. fe r - nümf t ig, JeniünipJ'- 
tig. s. Fernouft. Si cha kai femümpftigi 
Svppe «ftoeke* kai fgrwBmp/Hg« Bläm 
%f§tze, keine ordentlicbe, sohmackhafte 
^ppe kochen, keinen ordentlichen Flick 
aufsetzen. fSr-nüasbikled, Adv. 
(B.-Bt.) Ihi luegach jo eso himmeldrurig 
und femuBtbikled dri, dast-der e Qletli 
m aUweg g^ dm toird. K. B. 6 fir- 
nutttf farnuUige, tr.Yb. beatreiten, 
herabschätzen, herabwürdigen, gering- 
schätzig von einem, oder wovon reden, 
herunter mauhen. ßr. E. 117. Yr. ö8. 
Aim alles femOm = atUt ddrdne, niöhts 
gelten lawen, allee beatrMten. /er- 
p/lo^aed, fersßited, Adj. (imQeaiobt) 
aufgetrieben, etwas vorschwollen. ITesch 
ea Hddö'fßi >fha dä Mittdg , dö luegach 
Timme »o ferpjiused d'ri / (ob. ßas.) fe r - 
pfl4tttire, intr. Yb. lein, diekflOaaig 
aerflieeen, Ton faulen BOben, dmgen Bir> 
non. fir-plämpirle, tr. Yb., yjr- 
plauiple , fcr-phinipcre , 8. f erbuze. Zitt 
ferplämperle , vorschleudern, vergeuden. 
fer-bräche, tr.Vb. zerbrechen. Der 
Stäk« fuMeke, den Spasierstodc fir- 
brdll«, tr.Yb. Terlftoraden. fir^pröü' 
aile , tr. Yb. mit gutw Küche sein Yor- 
mögen durchbringen, fär-räble , intT. 
Vb. seia , elend , langsam zu Grunde 
gehen. ßr.Vr. 16. „Und jene, welche auf 
die kleinen Waidliuge sieb bitten retten 
/ kSnnen, die wären ein wenig apitttr dtwt 
ferrebeü." Hartm.Kilt. I. 111. fer-rätUd, 
Adj. ausgehungert, heruntergekommen. 
/^r-raite, tr.Yb. sein Vermögen mit 
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Bdfltti durehbriogeii. /ir-ränkt, tr. 
Tb. «mmkeit (Qlieder). '« Bai/erräikke, 
fer-ratsehe , tr. Vb. yerklatBchen, iii*8 

Geredo bringen; verrathen, verklagen, 
hinterbringen. 'Shett-is allwäg oppcr frr- 
räUehl! fer-ride, refl. Vb. hab. (i'art. 
fgrnd'i)» 8iohTergprecheii= «f/erteM^gfe. 
2) raniolierii. 1 ha-mi ferred't , * gong 
nümmen arte! fer-rike, intr. Vb. sein, 
zu Grunde gehen, krepiren, v. Vieh; 
gemein für sterben. Ferrik am Schatte ! 
Hol dieli der Teufel! — Er Uth fo dSH» 
wo d'Speue mn der Äm ferreke/ — Due 
ww fvrreki = lot« mag ftokeit = tctme 
Okaz am Hiäaig — wie ne Hund am 
Ferreke, wie nes Ung'hür, wie nes G'spaist, 
icte der Titfei. fer-ribe, (i r.) tr. Vb. 
dsreh BeilMik nit den Hinden ganz klein 
Mneiben, ribbelii, riebeln. fir-rieehe, 
Part. /srrocAe» intr. Vb. sein. Geruch und 
Kraft verlieren, sieh verriechen, fer- 
rtpae, tr. Vb. durch (starkes) wieder- 
holtes Reiben abn&tzen, (ein Kleid) durch- 
nib«ii; dPBoae fvrripte, sie durch Hin- 
nd herfegen, -rutwhon dnrohlSohem. 
fir^riaze, ferisae {i r.), tr. Vb. zer- 
Mlieen; Part. /crrj',«,ff, abjc^ebrochen, ohne 
Zusammenhang, vdh der Kede. s. l!r. Vr. 
108. 126. Wie zelsch (erzählst du) au ao 
fttTU$ef jDä heU ferrlasniga Züg Z^l 

▼«rworreneStunsuBammenbftngendeBZeng. 

fer-roaale , tr.Y b. mit ^asierenfalirea 
sein Vermögen durchbringen. fir-r6te, 
tr. Vb. errathen , auch errote. I cÄönfs 
dmmel nitt f errote! wüssio ea nicht zu 
aageiL s.Br.vr. 126. Im F«r'r4e/, Ter- 
raf«ii, Terbotem (t. falsoher wdileehter 
Münze) ; in sohlimmem Rufe (y. einem 
schlechten Hause). Tmm Ferim/ cho 
(Imm, durch Assimilation aus inn). 1mm 
ferruef si. /er-rtfere, refl. Vb. hab. 
aloh rflhreii. / Aa-ml n&ntm Mme /er- 
konnte kein Qlied mehr rflhren. 
fir^rutniere , tr. Vb. verderben, be- 
•^^igen, zu Grunde richten, ruiniren. 
fir-rükt, fe-rukt. Adj. verrückt. 
f^T-r4imip/(lJe , tr. Vb. zerknittern, 
IcrDnpein, ein Kleid, das frisch gewasohen 
and geglfttteb 8. Bimßf, fit-ripfe, 
kr.Vb. lensBoaen. Bftisms ftirrv^fe. — 



/ mBdU-m femi^e t tot 'iom in Stlleke ' 
Tei8sen./jf r tr. Tb. in sehr salzen, 

versalzen. "Wer das Essen /er a atzt, gilt 
als ferlicbl. /er-aarpfe , intr. Vb. sein, 
langsam zu Grunde gehen, dahinsiec hen, 
s. Br. Vr. 26. fer-aäa te , Adj. (v. size), 
nff Sppi» /er»ät$e erpicht. „Km Mut 
iach uff der 8päk eaafemäetep Äs uffeMärli 
'9 Blog-gatatli iacli /erpicht." ü.d.H. 80. 
im Fe r- s dz (si), als Unterpfand : Ort, 
wo ein aufgejagtos Wild sich verstockt hält, 
bis die Hunde seine 8pur verloren u. sich 
entfernt haben, fir^ eehd/fe, tr.Yb. ver- 
arbeiten. s. Br. Vr. 26. YgL fenoSrAe. 
/Sr- a ch dg g e re , tr. Vb. um geringes 
Geld hergeben ~ /ergähggerle. /er- 
ach aide. Part. v. /erachaide, hd. ver- 
schieden, s. Br. Yr. 168. 186. 188. fit' 
eehdle, tr. Yb. mit Brettern abscliliessen, 
z. B. einen Bauplatz. p'F«r«dkd%, Bretter* 
abschlnss, vgl. Schale, /er-achamt, 
/er-achämt ha^ keine Scham mehr be- 
sitzen. Dä hep /eradkämt! (mhd. ver- 
schämt, sohamlos). fir^eehätUre» tr. 
Yb. (06S<Airr) serbreehen. s. teAättere. 
„Vir-^chdz" hiess nach Ochs 11.410 
der Brückenzoll bei 8t. Jakob, dessen 
Krtrag zwischen 25 bis 65 Pfd. wechselte. 
fer-achididlig, Adv. verschieden. 
Br. Yr. 89. auch ^mderedixdlig. /Ir- 
eehieeee» unper8.Yb.8ein. entschirinden, 
entfallen, (aus dem Gedftohtniss). I Kofe 
g*wüaat g'ha , iez iach 'a-mer acho wider 
/erschoaae. Auch persönl. Kä si, daaa-i 
/erachieaa mengmol , 'a iaeh ebe acho lang 
her. (Hagenb.) — 2) ersphiessen, tr.n. refl. 
Yb. A* Ae^-«i/er«dko««e. J« ^^t«/«r- 
aehoaae ai, vernarrt, verliebt, /ir- a ehni" 
de , (i r.) tr. Vb. zerschneiden. 'S Flaiaeh 
/erachnide. 2) kastriren. /er-achlai //e, 
/ir-achlaip/e, /er-acklaike. tr. Vb. ver- 
tragen, verlegen; heimlieh fortachaflbn, 
heimlich entfremden. Br. Yr. 88. danier 
/eraehlaiffe gern alles Mögliche, /^r- 
achläke, tr. Vb. für Naschwerk aus- 
geben, mit Naschen verschwenden; /er- 
achläkt, Adj. ZZ maiaterloaig, wählerisch 
im Essen und Trinken, TerwOhnt; anoh 
in der Wahl eines Gatten, einer Gattin. 
JMn ^dt/ereehUAL Weefe Bappe wer. 
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gelt, tnhr Kir$li, rul$6htV» $eho •' W. 37, 
Ja du hi.tch Jiip ferschläkt ! meinst ea nicht 
übel ! fc r - s c iiJ ä h g g e r e , tr. Vb. ver- 
8Chleud(^ru, verprassen. /«r-s chli e J'jt,» 
rafll Yb. habt sidi ▼jarkriechtn« Terbergeii. 
(IT. HOl^Qem.ii. s.) JPer UalU km-ti iUmler 
d* Wälle feneUßfft, b. Br. Vr. III. 177. 
fer-tehHrgge, tr. Vb. bcRchmiereud, 
v«c8tveichen. MilcJt fer-schlirgge , z. ii. 
uaf ^m. Tisch, /ir-t cfilS, tr. Yb« i^- 
BobUigfvn. Weim-di umfM *• haXlig Zhmmr' 
välter ftntAlieg 1 *S beU gestert o/^m- 
z9mme /erschlage , \om Gewitter , zu 
Grunde gerichtet. Stai , Ztickcr fer$chlo, 
doch hoher J'cr-chlö^/e. ftr-schlo o/ftt 
tefl. Yb. bab. «1 lange soblafaiii aiob 
Tca^lilafeii. (y«r^ fiirUMofft). ilm 
fir^tchmeukt ahiegB,zmin uni^ren 
afuege , heimlich, verstohlen ansehen, 
(ob, Bas.), fc r - a ch in ir 2 e , tr. Vb. ver- 
schmerzen. / wül'se nimme, i clia-ne 
z'li^tt^ atk ^ /^»chfUTM», fir. fi. 175., 
■. ,Tr..]i^ f8fßphm4tU, tr,, Yb,' 
b^Bobfl^i^r^tboMldelo ; fersdimmhd/fer- 
9(ßimaualed ~ achmualig^ schinansfi;f, Adj. 
Neu isck e JJail fomm G'slad, aiig' schösse 
ander, /erachmualed. W. 104. /e»"- 
c.o|kn4«^ lind /«r-^db»ib2e,^ tr. ll^bn« 
ag^t. Kma^, bedep1i»n. Ami fsrttkmiuae, 
Xijit-ßchnäpf e , refl. Vb. hab. sich ver- 
sprechen, sich eine Blüaze geben, durch 
unvureiclitigeö Reden ein Geheimnisa 
ycrrutheu. j ci- - achncigg e , ti;, V b. das 
Jld4Be^ iMMbeni TorwegneWnen. /er- 
t ^^»4/0 * .<f( |rl) . t^ Yb. dinroli su UiysM' 
fiaihlafei^ (ft^ln^^, versäumcta. J/OhUche 
ferachnufe. 2) zu Atliem kommen. Me 
mucs dorh au chthme /trscJinu fe ! — ü) reil. 
Vb. hub. zu lunge »uhiuteu. 1 ha-mi 

/ir-»e^n.iA rpfd, tr. Yb. mu^en^ok' 
nihoOf 2) E/eradmurpft G^aicht, verzerrt, 
voll schlecht geheilter Wunden, Narben. 
8. Üchniuj}/. /6 r - s c h öjjp e , tr. Vb. 
O^jfis /erachop^e, zustopfen, eine worin be^ 

.fiii41i(^ Oeffianiig rerstopfen. E MualotJ^ 

fei^9phapt ai, d. h. bis alle satt sind. 
fer-aehreijc, tr. Vb. verläumden, in 
übaln Jäuf bri{)g^n. ..Er hep-mi. überal 



ferachroue. fer-aehrike , tr. Vb. er- 
schrecken. 2) intr. Vb. sein. / J'trackrihefi 
app jedem Bheli, ich erschreukc über .... 
£ feraciirokeni Am, in der. es viel reguejt, 
in der der Laadmanu yi^ eraobr^okt. JT ftt 
•fgp-äa /»Hkroht, f4ir - 9.chr4vkpft, 
intr.Vb. 8ei0..«usammen8chrumpfen. s. Br. 
Vr.ll7./«r -achuche, (H r.) intr.Vb. sein, 
v. Pferd u. a. : scheu werden. 2) tr.Vb. wie 
hd. ; bei Hebel, iStatih. 76. f^rachenche (fj. 
fiT'9tih4tn^;li%^ r.) iatr^Yb.b»b«,imPer- 
faoV aafbfiren ati MUbunen^ ircwk Vleisch. 
Hett 'a FlaiscÄ ball ferHchHumtf f kr^ 
achunde. Part, und Adj. verletzt, vom 
So^metteriing u. a. £ /erschünde G' sieht, 
firtehiip/e,, ferachüj^e, tr. Vb. ver- 
stowBeo, geringsobftsig behandeln, S fer' 
schupßa Chindf das jedermann iaWi?^ 
ißt, (las wenig f^Wt. /e r - a chutte , tr. Vb. 
Er hei 's 0' /eradiüUet hin-im , steht in 
Uuguustf Ungnade bei ihm. Er atol do, 
ülie io«m-er '»Öl/erjfekiUtiBd hM, be- 
ttoShttf ▼ecle^Eeo., r - 9oh wd lie, ßh"' 
ackwelUy tr. Yb. BtÄweUen machen , von 
einem leck gewordenen (/e.rläclinnhn) 
Holzgefäsz (Fass u. a.), es durch auf<^e- 
schüttetes Wasser wieder brauchbar m.Q.' 
ob^ , m darä es die FlMi^k^t nicht 
dnroÜISBÜt. /er - « «Vio jTf W refl. Yb. mif 
etwas schworen, mi^ einem Schwur be- 
theuern, eine Aussage oder einen Vorsatz 
bekräftigen. Er hel-nl haUnj /i rnchirore, 
er aißtatt dcrhi g'ai, /e r - a übt r e , 

^. Yb. fn Silber, ^^u C^eld mächen. i^Ftö«: 
wtffT do die «0o Aifmer^STM, i ivill ^f^M 
luege, won-ig-ai cha /erailhere. B. "WySB. 
Schwyzerdütsch 29. : in der Kogel einen 
Gantrodel, einen ilypothokenschoin (Gül- 
te), /e r - a o^/t, A.dj. E Jerao^'cne Kärli^ 
der tAyifA. trinjc^^ dvoh ftb^^ 
Trinken hein^torgekompieDii^ « 
tr. Yb. Ain /erhole, gehörig mit Schnee- 
bällen bewerfen, durchprügeln. Vie hai- \ 
vier /ersouU! /er - a 6 r g g e, tr. V b. Op^iia 
/er«ory^e, aufhoben, aufbewahren. 2) E 
Bnehe ehmmen öppia /eraorgge! esBen yiel 
(wenn aie Gelegenheit haben), s. (Jhnöf^i/ ^ 
3) besorgen,. bei Hebel. Deng. 31. fir* i 
s o i't e, tr.Vb. beschmutzen, schweinemäszig ' 
zurichten^ gemein ausschell^n \ ai/erayu^ ^ 
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wk borabwUrdigen (diveh Umgang mit 

gemeinem Volk) ; sich eine geschlocht- 
liche Krankheit zuziehen, /e r - s pile, 
tr. Vb. Oppla Jerspile , im ^Spiel , im 
Handel verlieren. Er het's fersplilt, hat 
dni Kfiraern gezogen. fer'sp6lte, 
ftnpdUe» tr. Yb. serspalten. '8 Hol» gam 
ram /«npoüe. fer-tpränge , tr. Vb. 
sereprengen , platzen machen. Lach nht, 
ft rhönt fiüst e Hund ferspränne! Lache 
üioht, Iiis du platzest! Der Zorn hsp-mi 
fati fertprängt. fSr - spring e , intr. 
TL nüi. serspringoii, Berplaaeiif „ Warn 
t» Glas fer springt , so stxrpt öpper iias 
der Ftruantachaft oder Bikan'schaft.'-' 
fir- spr 6 che , Part. u. Adj. verlobt. Die 
Zwöü ei scho bald drü Jor fersprodie. 
Fat-«t äehi «om ftoU ^bernmaiit» f 
fiv' »prÜ»B, intr. Tb. Bfiin. serspringen, 
?prpl atzen, bersten. Schier fersprüze for 
Lache. .Tcz hrJi dfr Ln>i> pfogf fast fer- 
tfvüzt for UeubL Wys.«, bchwyzertlütech 70. 
fir-stäble, intr. Vb. Bein, erstarren. 
*89M finmm« mii de toarme Fuhke do, 
BuesehhaJbfertkMedhaimfom Schliffeko. 
W. 68. — *S wär ain icie der Ander 
ferhunfjred , orfer for Kelfi ferat.abled. 
(flagenb.) 8. g' stähle, fer-stäche, tr. 
Tb. ertteohen, mit Stidien durchbohren. 
D'Wäspi hoin'i» gtmM ftrttoekB, mit 
Stichen bedeckt. Vgl. Hebel, Statth. 184. 
Fer-stdnd d-nh, d-nä, yemfinftig wer- 
den, sich in's Unvermeidliche fügen, fer- 
Hirt,kd^. erstarrt. 8. Br. £. 162. fer- 
ttikt, tr. Yb. doreh Eratloken tadten. 
Br. E, 107. *a heU-m fwuHu, er ist er- 
•Hfikt. 2) f ersteht si, mit dem Schnupfen 
behaftet «ein, ßessij si. 3) Jo du bisch 
nip ferstekt ! Bist kein Narr 1 Bist nicht 
auf den Kopf gefallen t Was fällt Dir ein ? 
iXr loered nip Jer^Odi Fir-^ii^ 
ilirli9, FiriUiaU , BärgU$ maobe, 
Tersteoken spielen, fer - » tili e, tr. Vb. 
entstellen. Die Chrahked hett-in ganz 
ferileh! 2) versperren, fer-ttike, 
iatr. Yb. sein, ersticken, ftr-stö, tr. 
Tb. Tentehen. Dot fmr»M^ im«mi 
fmdtmani, u$nm Jiffag (FF), von Omnd 
m. fer-atSre, tr. Vb. serstOren, ver- 
virren. Br. £. 159. Ain ffostM /«rttäre. 



/ir»9td»8€t tr. Tb. Mrstoaien. 2) MiH 

ferstosze, ihn da und dorthin, nach allen 
Seiten hin schaffen, auf dem Grundstück 
vertheilen, fer-streüje, tr. Vb. zer- 
streuen. Br.Vr. 27. 88. lOQ./i r-s triiche. 
(t r.) tr. Tb. breit streiehen. 2) dureh einen 
Anetriob radecken, fir^ttr^p ft» tr.Tb. 
durch sn heftiges Ziehen beim Melken das 
Euter verderben. 2) zerzausen Da» Chind 
inch g'si, wie nea feratrupfts Hüenli , von 
unordentlichem Aussehen, fir-stümp- 
l9d, Adj. verpfiueht. '8 ueh ä/en dUt* 
fgrunrnpUd» Bt. E. 16, beim Hnad- 
werk, wenn es zu Tiele an einem Orte 
betreiben , mit dem Nebenbegriff, dass 
nicht joder ihm gewachsen. 'Sisch aUcs 
ferstümpled, numme 's Müli-stai-dräge nitt. 
(iron.) /^r*«<4iie, intr. Tb. sein, er- 
etannen. S9 «e&tutf , er dehk Jen drm» 
denn gma /erstuvnt isch-er derhi und ka 
nitt luege gnueg. W. 70. ganz in sich 
versenkt, s. Br. Vr. 64. Hebel, Schmelz- 
ofen 42. lyBälgfersttsM d'rapp; gedanken- 
los seinf BO weit etaimen, dasB die geistige 
Thätigkeit ganz aufhört; irre werden. Heb. 
Karf. 17. Aas-i nitl fersfun, ep's us isck, 
fer-at üpf e , tr. Vb. zerstechen. Giit-er 
nitt uppia Stüpfigaf{nä.ml. eine Brosche.) — 
Me sait, 's düej d' Ltebi/erstäp/e. Br.Vr. 25. 
Ton demMeoaer wird bebanpiet, wferhau 
d'Liehi. fer-au/che, tr. Vb. kosten. 
Der Wi f er suche. Do heft e Jedes zum Fer- 
aueche no und fir si Hilff e Mimpfelt derfo. 
W. 80. 2) (Im XV. Jahrh.) nach OchsV. 57, 
auf die Folter aebUgen. «Oebes 8 Pfd. 
68dhilL, om arme Lente an vemAm*" 
fir»* U/S r e, (« r.) intr.Vb. hab. sich reini- 
gen, von der Kuh, die Nachgeburt von sich 
geben ; tr.Vb. den Moisterzeigon. (ob. Bas.) 
f er ' s{k\if f e, feraü^'e (u r.), intr.Vb. sein, 
eraftnfen, artrbüran. 2) tr.Tb. yeraanfon. 
/er<4^e, A4J. 1) ertranken, ersinft. 2) 
dnrob Trunksucht heruntergekommen. 
Die schwache verhoch deutschte Form: 

„Hanselima, hett Heseli a 

Und 'a Degeli uff-der Sitte, 

Ee^9 So»9ferka¥ft tnd *$ QeU/ersaußt 

JtM koM-er nimtM riUe*" KdL 
fer - sulche , tr.Vb. beschmntien. Br. S. 
142. Ton Kindern beim Essen, s. ddrgge. 
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ftr - fdr t , intr. Vb. hab. zu Bohmerzen 
aufhören, nachlaBsen. 2) auflidren das 
Tagesgespräch zu bilden. (Alb. v. Hütte.) 
f4r-$^re, (u r.) intr. Yb. sein, gries- 
gribiiIioh'w<srdoii,T«vMttert werden. i.Br. 
Vr. 117. feraurB xmdfer-achrumpfi, fir- 
fiint (h r.) intr. Vb. bab. vergähren, aus- 
gährcn, aufhören zu f^ährpii, von Wein. 9) 
Ton Schmersen, wie fersure. 

fertig it«^ / AbfertigiAig , um einer 
BMdie einher Ende sn maoh«!. Aimf»^ 
m«&e,tSdten. Üa'tA m Ert'»<^eline-d'ier 
fonnere Chaz , si niue»-mer ferfiff «j'macht 
»i! ö^ppts, en Arped fertig mache, vollen- 
den. E Hu» fertig baue. b. firig. 

fftrti , fl. ßrggt* 

tti~t~l^^ff9^ intr. Yb. nIb, ent> 
Ifenfen ~ d^r^'glauffe. Sorte ffvtlauffene 
Burst. Heb. Statth. 230. a. Br Vr. lo7. 
fer-t'f^ne, fB-t-Une^ tr.Vb. entleihen, 
etwas von Jemand borgen, f er-t'l6^ 
nneh ft-Z^, ron der Enh vor dem 
Kalben: dnreh B m ei to r n der Oebnrta- 
tiieile , namentlich der Scheide fDäacheJ 
und das Wachsen des Ktiters das baldige 
Kalben anzeicren. fir-t-nnke, intr.Vb. 
sein, einni cken. /e r - i - r ii n « c , intr. Vb. 
•ein, entwisoben, entkommen. Br.Yr. 119. 
fUr'ttohSggeret ir. Yb. ra billig Ter- 
kaufen, TerBOhadiem. f ir-tsehiehgfje^ 
tr.Vb. krumm tr||ten, austreten. E Srhue 
fertachtehgge. f er - ta chlipf e ^ intr. Vb. 
sein, ausgleiten. Br. Vr. 103. auch t!«- 
iddipfe, f4r-i»ehlöoffey intr. Vb. 
•ein, etnsohlnfeB. Chmimer und 8orff§e 
leend-ai nimme feriscklooffe. Jez frihk-i 
no Duhaky uft^i niU ferttddooff. Heb. 
Deng. 51. 

„Do aizt's und do brlegged^a und bätted'» 

OM, oft, 

Bhf^9 änäig for MUed' und Ckwnmer 
/eriscJdooß." (Breit.) 

fet't 8 chupled^ (u r.) Adj. verwirrt, 
zerzaust, vom Haar, s, T.^chuppel. ftv 
%• eküpp 6 r 2 e , (ü r.) ^ntr. Yb. sein, vor 
KUte faet vergeben, nttem, sohandem. 
fir-t'tptitache, intr. Yb. sein, ent- 
wisohen; vgl. dagegen ferioiltsche. fer-ü- 
fchike {n mn.), J'crvnnchikr, tr.Vb. aus 
Jfaagel an Geschick zu Grunde gehen las- 



.«5on, vorderben, z. B. ein Vermögen, um oi» 
was kommen, es verlieren, fer-wdche, 
intr. Vb. sein , erwachen. Black fer- 
«Mtefted f — AmhuI efange u/^ fertvachs 
«&MMf miff ePlOgOuutf (Anrede n. Antwort.) 
fer-wäle^ intr. Vb. sein, verwelken. 
f er - war che ^ tr. Vb. durchprügeln. 
Die ibermletlge Franzose händ durane 
Kläpf kriegt utyi aind bea fertoercht 
werde. D.H.M. znaanunenbaaen. St) in 
flieh «elbflt verarbeSton , dnrob- und nie- 
derkämpfen. 8. Br. Vr. 61. / tcurd gli 
hlndpfir Im Kopf, elai z^ferwerchen allen. 
W. 68. Er heCa Im S'ille fer^cärched 
(d'LlebiJ. (Breitenst.) fer-wär/fe, 
inir. Yb. bab. verkalben, sor nnreehtmi 
Zeit kalben, (mbd. erwerfen). 2) lyHand 
ferwärffe, lebhaft gestikuliren. Br.Yr. 8«l. 
fer-xodrme, intr. Vb. (mhd. erwarmen), 
warm bekommen, in Fluss kommen ; er- 
warmen, ferwarnu si^ Br. E. öl. erwärmt, 
aufgelegt, im FIvsB sein. •. Br. Yr. 128. 

2) fertoinMifnrwATMf ir. Yb. erwimwn. 
Tm Schlooff nur taekupU mtd vyikledP» 
d'Arm in'a Flrdvech^ dasf-es ai /erwärm. 
ü.d.H. 73. fer-wätlered, Adj. ver- 
wittert. /er- to^nne, tr.Vb verwöhnen, 
a. ji^vfiime» fir-wizt^ Adj. abgewetst, 
abgennist, v. der Sense, Sichel, f^r- 
toile , (»* r.) refl. Vb. hab. Si an Öppi^ 
fencHe, sich unterhalten, die Zeit womit 
verbringen (hd. sich verweilen ZZ sich 
wo aoffaalten). /er-u>i^kled, A<y. mit 
vielen Winken. JB» feruimiMed» J9ä«. 
fir'toögey Adj. verwegen. E fertcogene 
Burach iaeh-er , dä hlipt nUf dehinde. 
D. H. 18. fer-wörggCy intr. Vb sein, 
ersticken. Br. Vr. 77. O'Chue hett en Öpfel 
ferwütacht vnd iseh d'ra ferwörgged. 2) 
tr. Yb. •/«{fo, dt 4lra«ffiMft e Mtt Q-'nkiohi, 
»i «0tZI-dl »t^ier ferworgge. Rh. 18. er- 
würgen. — '5 heU-in foH ferworgtf fast 
getödtot, vom Zorn. 

ffHan-i e Kib nitt g'ha frie aeJio am 
Morge ; 

J^Mg-i nia Sandel «, dueff-mi ftr- 

worge." Ü.d.H. 45. 

3) hinunterwürgen, in sich selbst mit aller 
Anstrengung verarbeiten, {s. ferwärche). 

^ /er-toue«<e, tr. Vb. verderben, un- 
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geniessbar maohen, Tergeuden, wie es 
Sndw und dai Yieb in fhui pflogen. 
/«mB d« €fM99B Mteff, M«-«» nSU femmeHe f 

beflecken, entehren. Br. Vr. 16. fer- 
ic iiet e, intr. Vb. hab. auswüthen (ob.Bas.). 
-runi fer-wünderc schön^ wunderschön, 
/er - KÜnderlig , Adj. zum Verwundern. 
Br. Yr. 118. fer^wUrgge^ tr. Yb. 
'S/tTwOrfft^ fa$t, der Zorn tSdtet ihn 
fast, fer-wuts che y tr. Yb. enriBohen. 
(vgl. fertwütschej. D'rumm tnn Sepherg 
Mol'a no hitt , dert ferwitscht'a der Haini 
ttiä. W. 40. 8. Br.Yr. 84. Im guten Sinn: 
S HhM JVoM /«rwAtoflJke, beimfUiran. 
•.Bi^Yr. 119. fir^ndhley intr. Yb. 
lein. verzappeln, rergehen. ferzable for 
Ahgsit. Br. Vr. 148. fer-zdttere, tr. Vb. 
Tenetteln, zerstreut fallen lassen, herum- 
trorfMi (kl«in«r« Qeftnftiade), anoh fer» 
wOOn, (i. 96tttr§}! ftnMSSrtd^ /er* 
MIrUd e&o, yttttinxelt, einer nach dem 
andern, fer-zelne^ tr. Vb. verzinsen, 
der Ferzeiskr , Br. Vr. 89, der Kreditor, 
Gläubiger. Do stot der Ferzeisler bi sine 
AebildiMre, eig. wer Teninst, Sohnldner. 
•! SSeiiUbiker. fir-B4Ue, ir.Yb., B..6t. 
ferzOle^ bei Hebel, Statth. v. Seh. verzehle, 
ebenfalls Baselditsch, orzühlen. Jojo du., 
dä icird-der öppis ferzelle , irerifi-er hm'vi 
chtuuJ den Text lesen, ernste Yurwüri'e 
machen. 

*8 i»t^ emol e Frau ^«1, die Aett 0 

Käzli g*ha^ 
8i het^« in Mi drait^ si het*t wider 
welle^ 

Boll - « - «kr*« noMmol fsmOh 9" 

Vecklied für ein lOnd, dM eine 
Geschichte Mreik will. 
fir - « 0 d « c , tr. Vb. zerzausen. Br. Vr. 27. 
AlK Blüeme ferzouae. f t r -z u r n c, tr. V b. 
erzürnen, f er -zütter (l) ed ^ Adj. Br. 
Yr. 9 1 . 8. ferzaUere, fir-»wdrzUy intr. 
Tb. wintTWswatseln, rieh suTodesappeln ; 
na Ungeduld und Unruhe fast vergehen. 
I hi schier ferzicarzled. (Licstal.) fer- 
ztpikt, Adj. langweilig:, verwünscht. 
Da'sch-e J'erzwikti G'scliicht! 

fest, Adv. mit saperl. Bdtg. sehr 
(in Ouggiaberg fßtij, *8 heUfett g'tehneitt 



bhieted. Geslert han-i/each g'acha/tyireLolLeT 
gearbeitet Dueff-der tot f NiU so fett 
(Binningen.) 

dei- FÖttergötti, (spaszh. GöttcrfettlJ. 
Vetter und Taufpathe zugleich. Dagegen 
Qöttebäsiy nicht Bäsigotte. Br. Vr. 36. 

feuf , fümf, fiiuf, fünf, der/cu/f, /üm//, 
UmfU (Heb. Btotth. 196). E$ Fet^ t Sohelte, 
dnmmef einfältige Person. De UtcJk es 
Fevfi! (Sifsach). Feufi lo grad sj, sich 
zufrieden geben. Br. Vr. 68. 'S Feuf- 
lü>ertaly das KeigoldswUer - (Raiget- 
»ehwilerj Thal, blieb, wie Oelterkinden, 
in der 80ger Bevolntten der flied^ (Basel) 
tren, weil sie ihm volle Enteohldigwig 
ffir allfälligen Schaden versproeh n. MlOh 
zahlte ; daher der Spottname. 

fexiere und/axiere, tr.Yb. Br.Yr. 183, 
s. Farn* 

tOagtigf Ady. ßmjf^ ^'selber, (fn, 

fiftyeuce). 

Piicher, (P..-SL) P1. v. Fi, Fi, Vieh; 
auch Schelte. Ir ainn redUi FUeher J 
p* Fi icher ei, Dummheit. 

fldrlöl, Adj. spaszh. Initig, aufgeräumt, 
Jtdel mni Uhig, Br. Yr. 51. 

flebSrd) intr. Vb. hab. phantasicreUf 
irr reden. ' S hett Fieberll y'ha, (das 
Maiteli). Heb. Dong. 54., leichte Fieber. 

fieügge, intr. Vb. hab. mit halbheissem 
Plätteisen plätten. (B.-St.) 

der Fierliff, Yierling. Dämm toOI-i 
tligey n ie dür (theuer) der Fitrlig ! 

' 8 Fiertel , früher ein Getreidemass. 
Er het e Chopf icie nes ofts Fiertel! — 
Dreifiertel uff Bonealäke I Abfertigung 
auf die Frage naeh der ühr. Jiertle^ intr. 
Yb. hab. 'Hertel schlagen, von der ühr. 
s. hdlbere, spaszh. chälhere. 

flgge ) intr. Vb. hab. jucken , reiben. 
Ha« hesch au ^'ßgge f Wen* s-di figt, 
SU chraz ! Abfertigung für einen Neu- 
gierigen. 2) hin- und herratschen. Dav. 
liggi und MUli ha (im Mahlenspiel, 
Nümatai zie) , eine Fickmühle , ge- 
wonnenes Spiel haben ; bildl. zwischen 
zwei oder mehreren augonohmcii DliijE^cii 
die Wahl haben, eig. die Stellung, wo mau 
durch Hin- und Herbewegen eines' Steiues 
Bugleich eine Dreierreihe {MUUJ schliesst 
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und eine andere Stfbei (fiamiker Idiot) 
8) Inldl. tr.Vb. bekfimmern. Da» dUi-mi 

nitt figgtl — Bas dkcMiu* Hütt HUre! 
4) ob.-jpön, auoh abs. 

der Fikari, Vikar. Derwi/e d' Margret 
der Fikari eo bedurt, iach-er der Qarte 
dure ko. W. 68. 

fOl, B.-8t. jSI, (t r.) Adj. viel. Komp. 
in der Kdspr. ilUer. filich ter, ßlichl^ 
Adv. Er üeh erat usa Egipte A-o, ßllchfer 
got-etn (Ins no no. W. 34. Br. E. 174, 

nioschiere , tr. Vb. knüpfen , netzen, 
s. B. jE^ QärnU ßloachiere , ein Haaruetz. 

der Ffmniely lel femelIa,'Weibolien, 
•oll in 8eh5nenbao1i äw weiblicbe Hanf 
heinen : mmst wio im Hd. männlicher, 
gemeiner Hanf. 8. Weig. L 340. Vgl. 
Mäachel. 

finde, /um/, g'/aiidcy tr.Vb. finde, (fand), 
BLnde, gefunden, 
finölig, (i r.) Adj. zart, fein, t. Stoft 

der .Finnas, FM^ (»' r.), listiger, 
pffifiger Menseh, SchlmuMyerf t. frans, 
ftnesse, List. (Das Abstractum ist zum Oon- 
cretum geworden), JJas isch e Flno erster 
Klaas. (B.-St.) DU Fino. Br. Vr. 135. 
finissigj Adj. klug, listig, verschlagen. 
2>a'«e)k « ßnettige JSimd t TereeUngener 
Mensch. 

'aFiDgerb6ri, die Fingerapitse, die 

Beere. — Er hell d* Finger ferhrcnt, 
Schaden erlitten. Er hett-si hm Finger 
hiaae^ vor Zurn. — p' Finger u/ha miieae^ 
sn einer Bideeleietung genütuigt werden." 

«m der dUot Fmger wiggle. 8o «am, 
ass-men-m umme Finger hätt chSne iriggh. 
Br. Vr. 161, — p' Finger d'rus due, sich 
von etwas fernhalten. — p* Finger d'rua^ 
*• iteh e Sereäeeel--- Der Fogt (Tominnd) 
h«U hm mim Fermogt p'I^ngeir g^wätehe^ 
davon entwendet fingerley intr. Vb. 
hab. mit den Fingern öfters betasten, 
zuweilen in dem Masz , dass die Finger- 
eindrücke sichtbar sind, fingern. De 
«ftotwdk IM» Utng dfra «mm« fiiigvre^ Ii»» 
£wtti»ehy wo» d*rtM»t«e&I (t. einem Paket). 
2) obsc. 
*s Wfslf Josepliine. 



Da^»di e hu^t fiiÜc! büdl. th. hitA- 
nur e schöne Fink ! sauberer Bursche. 

Der Finke-.itricJi ne , sich davon machen. 

der Finke, Fuhkc^ warme Fuszbeklei- 
dung, bühuh aus WoUeustoff oder Filz. 
'8 »tot nimme jnit de fornme Fk^nke do^ 
due»eh kaXb ferefoHed haim fom BMiffe 
ko. W. 58. '.y ViiikJi. p'Fihke chh.pft' = 
Bäehge^ Bäck chaujj'e, xi züp/c, ni a/rlirlic. 

'S i^cli kai Funke ^oor d'ra , nichts 
Wahres (v. hd. Funken). J'unkel-nagel-neu^ 
A^j. T(m funkeln, kell glinsen. 

ffnsfolig, A4j. fein, dflnn; fin»«rUg 
Farechrutt , Br. Vr. 7. ; auch /buMrl^T- 
finserlig rägne — fisirJe, fein regnen. 

p'Finsteri, p'Feisteri, Finaterniss. 

'8 FiÖnli, Levkoje. 2) Feijedli, z. B. 
in Reigoldswil. (WieFto7«»(a«ft bei Äugst 
vom lat. viola, Yeilohen. Im XIV. Jahrh. 
hiesa laut einer Urkunde der Yiolmibaek 
FidtJien. 

der Firtig (/ r.), katholischer Feiertag. 

der Fisch. Wo» Ueht Mer Wasser 
a»» Fi»ehf Abfertigung. fiecKe, intr. Vb. 
hab. bildl. gewinnen, OThasehen, — fomgo^ 

uf gable. Dä chunt^ tcenn nennt ph öppii 
z'fiache wer, alllwd htndedri. Br. E. 44. 
Das si fall Fischy Ausreden, Der 
Fi»ckme(rjdy Fischmarkt, Oasse iu 
Liestal. '8 Fi» ehmünzdä/oli^ Pfeflisr- 
münz, fisehilej intr. Vb. hab. nadi 
Fischen riechen. An Fisch angelehnt: 

der Fischli-zahn, die Zahnfistel. 

der Fiselboge, Fiedclbogen. 

fiMllMre, intr. Tb. heb. hin- und 
herfahren, — suohen. Am BärgtoOreh 
fiopirled'a a6e, schnell vorbei gleiten, 
rauschen, ÜLstcrn, w ispern. Heb. Wieso 134. 
Der .Flichbcri, unruhiger, unstäter Mensoh. 
fischbcrig f Adj. 

fisfolei intr. Yb. hab. dflnn, eehwaoh 
regnen. — /USrtge 8<Arift^ undentliehe 
Handschrift, (s. ^afisere). 

fiSidiere, tr. Vb. (frz. visiter), unter- 
suchen. Aim. d'Sek ßsidiere^ die Tuschen 
untersuchen. 

der Fisigugger (phyöicus), Aussp&her. 
(B.-8t) Wo» Aett>er loeUe, dä Fitigvj^^ 
wo gar nitt tPOf«, «MW Bttmeh uehf 
Br. Vr. 56. 
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flstdre, intr. Yt). hah. mit kleiner 
Haiularboit sich eifrig heschäftigen, ohne 
•laaa dabei etwas herauskommt. S! hett 
iez der ganz Dag inn der Stuben umme 
^fiateredy mtd-^ne ^»et doA. mene fiOtt, 

09» gemacht Mcfc. (ob. Bas.) 

der Fitt, (1 r.), David. 

ftxi /'/*', Marotte, närrische Meinung, 

Grille, Licblingsthorheit, Steckenpferd, 
fize, tr. y b. mit der Ruthe süchtigen n 

famae, Br. Yr. 174. In emem AbsftUreim 

heiset es: 

yyAn'ge^ hanige Dintefaas 
Gang in t' Schnei und 1er di Sack, 
JCunsefi-mer haim und kaasch-mer niit 
Nimm-i d*Buete w»d JMü mUtf 

(a-8t.) Und im Kdl. 
„Dä üdk m Boek ^/atte^ 

Dä hett-en uspzogp^ 
Dä hett-en ItaimJrailj 
l)ä hett-en in's Bett g'IaU, 
Und dä heU ^»aU: „O'fizt, g'fizt «Keff- 
er 

(Hiebd werden die 6 Finger in Befwegmtg 

gesetzt). 

p'Fize, Ruthe, Fizeruete. (Seltinsbg.) 

ÜZßf intr. Yb. bab. schön aussehen, 
rieb stellen, sloli brttsten, prangen. • Jfaf, 
da» WMifiMtl = Mftfosf. B»» du»^ o«, 
wie hett die ^ßtU! H. u. E. 1S6. DftTOn: 
der Pfizer^ der Fixer mache, 
den Stutzer spielen , dahcrstolzieren. 
Denn tne hett bi eMbi Zitte au tcho gärn 
der Füter g'meuhl. (Hagröschen). 

der FfMdm»! (t r.) Yeilstuii, eine 
in Krämpfen mit einer tanzenden Beweg- 
ung des Körpers bestehende Krankheit : 
der hl. Ycit wurde als Ueifer angerufen. 
8. Weigand II. 962. 

. der FUfihftietl» Plattfnss; Person mit 
ebener Soble. ßad^üetmff^ i.^. Wo» tettf, 

du ßachßteszige Cfhmb / p;» meine Schelte, 
der Flachs , gewohnlicher Lein 
der Flak. Äjn rächte Fläk d-hhake, 
recht angreifen, eine Arbeit, — rächt 
tnn d*Sünd ne, tm» dPHänd im, en 
Art Kiü, inn dfHänd ne, «««<-ffie dcuf 
tutluege. * S got au gar nitt fom Fläk ! 
schreitet nicht vorwärts. Nitf fom Fläk cho. 
Der Fläky Name für eine gestreifte Kuh. 



FkÜSOhdag, die Tage in der Woche, 
an denen Fleisch auf den Tisch kommt. 
„Me soll de Chindere d* Siegel an de 
Fingere niit amme Flaischdag aphaue^ aüst 

Mie* 

derflftngge, Fütter; alUt FUiUr 

vmd Fläkgge, Br.Vr. 115. Äin am Fläiiggt 
nc, beim Kragen packen. „Baid Lerer 
händ ir Bakle g'ßert , und die gottlos 
g*no am FUtngge : Me ka »i dä Spek' 
dodMdenibe/ H.n.B.79. '8 Flähggli, 
G'ttiwU wie Däämli sind etligi ; *» feett mU 
an modige Flähggli. W. 103. 2) groües 
Stück. 'E Flähgge Flaiach. 

flauggiere u. flaiigiere^ intr. Vb. sein, 
herumschlendern, - streichen. Wo hi$ek 
wider ummtfiaitggieHf Uff eO» Märte 
fiaiigg'trl'er. Heb. Karf. 115. 

flaniere , intr. Yb. sein« (frs. flaner). 
was ßahgglere. 

p'FlärOi Sohmutzfleoken. 2) derbe 
Manlschelle nüt der ftnAen Hand. 

p^FliBOhe, Flasche. 

flattiere , ßädiere^ tr. Vb. schmeicheln. 
A!m hinde und forne flattiere , auf jede 
mögliche Weise, b. Hr. Vr.33. Der Flattier 
Schmeichler, 's Flattier büaeli , v. Kindern 
und weiblichen PerMmen« 

der Flavder, Kohl, der in die Blitter 
scbiesst. Wcnn-sl der Chahie niit fvr-em 
Fnhifdag chöpßed, soglCn umme Flnuder. 
'S Flaüderzüg, solcher Kohl, collect, 
z. B. ein Beet vuU. Bildi. Fjr scfiwäzt 
Fkmder, einfliltiges Zeug ; sohlechte 
Waare; Flaiiderarped^ naohllssige 
Arbeit. 

p'Flause, PI. Dummheiten, Spasze. 
Und g'sezfer icorte notisno bisch ött, und 
dini Flauae händ ufg'hert^ wie iberal am 
Biut. TT. d. H. 7i. 

der FUk%, dicke Diele, Bohle. 

flessigy Adj. flussficberig, mit dem 
Schnupfen, Nasenkutarrh behaftet. 

fletig , (e ge^ipr. wie frz. e) Adv. Hink, 
rasch, hurtig. Mach fletig ! (ob. Bas.) 

fli6i Impf, fluueh (tt unr. , hd. flöhe), 
g^floodie. 

fliege y Impf, flug (« unr.) , g*floge^ 
Kdspr. g* fliegt. Wenn d'ximme fluvgseh, 
»o toitt ass der Himmel blau isch / 
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p'FU6|f6) Batzen am Obst. — Lücht wU 
ne Fltegeschiazli, Fliegenkoth. Heb.£pUt. 
an Pfurrer Günter. 

fli68S6 f tr. Vb. u. abs., mit Fliesspapier 
trooknen ; '« FlieMt^ FUeuhlM^ Füeafl- 
papier. 

flikO| tr. Vb. oinan Vehler WMder gut 
maotaeu. Jez chönne-»i go luege, ao »uitHir^ 

wie 9i*s w'<Jcr fiike ! Br. K. 99. 

flisme, intr. Vb. hab. — chltinh, flüstern. 

p'Flo, der Floh. Wenn p'Flö aim 
bloge , 90 gU's Räge, I ha der Buueh 
»0 fall, me ehdnt FUf tPmf d9de. fl4ne^ 
/loöehe^ intr.Yb. hftb. flohen, T l^ho fan- 
gen. *s Flö-ehrutty FlohkraatknAtericii. 
Du FlS-hundl Srhclto. 

flÖöke, floöchte, jUechte, fliehte (H.-St.) 
(fluhtan), tr. Yb. ÜQchten, Hausgeräthe 
retten, (bei einem Brand vu dgl.) Jß» iaek 
e Sehrtktn Acro^, < Ndt e Fleechtes^ 
und gar ilir (theuer) e guete Rot. W. 87. 
refl. 'S SchnrggJi selber ja lief(-f>^' hiit/i z'hin- 
derat in'a Hiali g'jleechted und zueg'macJit. 
W. 4. ; bei Hebel ßööekne. 

*eflor, wollene Halsbinde (SohSnen- 
baoh). 

In Flöribns läbe, (lai flor-ibae) herr- 
lich und in Freuden, 

flösch, A<lj. bc'hwammig, nicht z?ihe, 
V. Holz; bei ilt bcl (Goßpeust) schwammig 
von LeibodbcbchuiTunhoit, schwächlich, 
untauglich zu strenger Arbeit, ftlo^d, 
dae Oegentheil Ton dkddk, /«•<. S ßS*eh» 
Bueb iach'a g*ai. 

p'FlÖte, Dirne. 

flotSChig^, Adj. ~ pßi'if ^ rhnnas , von 
Kleidern. / mitea-mi apzie y g'Chlaider 
ai ganz ßotscJiig fo dämm Räge. (ob. Bas.) 

flott, Adj. bübeoh, prächtig, herrlieb. 
SßoUe BwrtA, Sdtängr mdßoUer, Br. 
Tr. 119. E gr99» JUM MatOi, *8Uek 

fiott g'ai! 

flottere, intr. Vb. sein, tiatteru, Üie^ren ; 
bildl. jEr hel*a lo JloUere^ viel Geld vcnhuu. 
Br. Yr. 96. 

flueohey intr. Yb. bab. Was iseh a» dat 
für e» Fluechuf schwören, Flttohe aua- 
stoszen. 2) einen Eid loiston , mir vun 
entsittlichten Menschen gebraucht.. Dämm 



glncJi nmvie?i Äid , er hett ^smitf 
er det no ainiach ßueche. 

In der Flucht (sl) (vim fliehen), in 
gerader Linie, z. B. von einer Mauer. 

flflisig, Adj. eiternden Hantaassehli- 
gen unterworfen. 

fo, Präp. von, dient zur UmschreiblUtg 
den Genitirs beim Substantiv, indem- es 
(beim Maso. u. Neutr.) mit dem Artikel 
zusammengezogen wird: 'S Hut fem 
Om^ fth^ Oom^ fom BüOUt das 
Haus des Tan^tiien n. s. w. ; g'Chlaider 
fo-de Manne y Fraue , BiielUne: die 
Kleider dos Mannes u. s. w. ' Praiti fo 
der Slro»z^ die Breite d. Ötrasze ; d'Hööchi 
foM fiM, a.A.w. förnrntf Ton einem: 
'« GäU fomme JBUeke* fonnere^ von 
einer: d* MUek foamere neumä^chige Chue. 
fo irdgey wop;oii: 's iscJifo wäge dämm^ 
deswegen , durum , aus dem Uronde. 
Br. Vr. 34. 3ö. 

fo, ob. Baselb. aaeh ISl» im natem 
Kant fange, tr.Vb. „Me mme*-H wol 
Züt lo , totimm» wiU Dube fo," /ef d, 
Br. Vr. 6. 

der Fogel, 'a Fügen, Kdspr. Föqi. 
Egäl Füge Li, Goldstück. „Und drück- 
ten mir meine gelbtfi Vögel, die mir 
daron geflogen, fast das Hera ab.* Hailm« 

Kilt. I. 118. der Fogeliaome, die 
Fruohtstände vomWegerich. — Er mendt, 
er hui;/ 's Föijeli fjange, glaubt im Vor- 
theii zu sein (ist aber im Nachtheii). — > 
„Wmn p 'FSgk md d'AnU bade, eo well 
^ Säge,'' (WK.) '8 üeh^f9geU' 

Wol ZZ herewol, aeuwol. 

der Fogt, Vormund (bei Heb. — Schul- 
ze, Oemeiudeprürfiflent). p' F o g t a r ii ch' 
nig, ßecheuächuttäbericht des Vogtd. 

Folflii, Tolk; *e F^lehwäreht 
Yolkspiel, nagehenre Mensehenmaese. 

folge, tr. Yb. g^oreben. Aim folge. 

Wftin-der iimvien au hesaer folge xoötted ! 

foll, /oller, /ölst, Adj. voll, voller, 
voiiäL ; beschmutzt. / bin ganz foll worU, 

1) ToU Scbmnti, ü) betrunken. '8 
heU die foU Lütt , sehr viele Leute, der 

Platz ist mit Menschen angefüllt. AÜi 

Wirtahüaer at d'il: f iU Liif/ , ganz ange- 
füllt. E Folie, e Follzayf, üotruukeuert 
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foUe, intr.Tb.hab. Biohflllen; p^Fölli» 
Trunkenheit. 

der Folleschübel, Filter aus dem Bnst 
der Waldrebe (Nielej, durch weiche die 
fritek gemolkrae Ifiloh geseibt wird. 
(Aug. BoüetiMbeV) 

E Gant m F4ll(jO, «inflltlgeBOeacMpr, 
fl. 68. 

foppele^ intr. Vb. hab. , leise necken, 
Itiobeln , fozele. Der FÖppeler ~ 
FdaOi, Br.Yr.86. 

fOTi Prftp. mit Dttt. u. Aomn. /or mir; 
Frfnitt<£a<7, Vormittag. — ZusammenBetzun- 
gen mit Orts- und Zeitadverbien: ford, 
fordbe ( luege, zur Erde schauen), ford 
eho, iatr. Yb. sein, es zu etwas bringen, 
f. Rh. 69. /ordne, T^rhin. Br.Yr. 48. 
f6rfärn, im Torletxten Jahre; /rfr- 
gtttertf förhär; f S r1 ff , for), vor- 
hin, forxise (n r.) , nach vorn hinaus. 
f or<»^»9t, draussen (vorn). Jore u ä g g', 
fordpp, aum Yoraiui, Torwog. /or- 
ddr9, amsen vorbei; fdnuiwn, Adr. 
Toni Torbei. /or nMh Tom hiasn, 
davor, vom; /orsue h-nmrhe , vorweg 
aufbrauchen, f 6 rf 't r , vorn , f örne, 
TOm ; z'f orter 9t Jörne, gaua zu- 
Tordertt 'B M hktde» imd fom» tdUt 
wiKhi», gar aiekte. — Im BS» fonu, 
— Yerbindangen mit einem Kasus und 
aachgefletztem Ortsadverb: for *» HiU 
dhe, vor das Haus hinunter: for 's 
Hu8 ane, vor das Haus hin. forem 
B&9 dure, Tar dem Hanaa tarbei. 
fortwk Ed* uftt TW dem HsoM Un- 
aaf. for *8 E'&a nfe, Tor das Haas 
hinauf. forevx IL'h nvivie, vor dem 
Haus hcruni. for eilt Uv« zue, gerade 
vor dem iiause. 

2) for^ Koi^. beTor. For-i gang, 
wül't g'ma ne, 

tbt'cheuje , tr.Yb. Torkauen; bildL 
mundgerecht raachen. / o r -rh o , fur- 
cho, tr.Vb. sein, erpcheineii, im Traum; 
scbeinen, vorkummen; zuvorkommen. 

p'Forcht, Foreht; fSrehtB, tr.Yb. 
Arditen, bei Hebel «Mk/SnAe^ a. DMig. 
120. Karf. 204 u. ob. Bas.; förehtig, 
u. superl. Adv. fürchterlich ; ge- 
waltig, sehr, der Förchiibuz, Haaen- 



hera« faruhtsamer Mensch. (Wer den 

Butz — Schreckgestalt, Poltergoist fürch- 
tüt). Nu , jez kämmer dä FerclU'huz 
bald erles-t und 's Greebat iberatande. B.ll. 
SrfSr^ (ed), ei tklfmim4m an ^BBmd, — 
In. 

for-derband , Adv.. vorläufig. 

p'Fore, Föhre, die Kiefer, (hd. der 
Kiefer der Chifd). 

tOieWAggf ö./>/. for-färn, B.for» 
f6rfvrfdm, Adv. vor 8 Jahren, fdr-fir, 
Adv. TOra, auf der vordem Seite. 

«ITret läderig StrUmjif, drei läderig 

Sl rümpf, 

Drei läderig Strumpf, und zwöu der zue 

Und tDemme*a nüvivic zelle cha, 

Su fol-nie wider forfer a." 

Kdl. zum Zapfenstreich (LadriU, 
la retraite) der Soldaten. 
*9 F6rfilr , das kleine Feuer, unmittel- 
bar Tor dem Brot, beTor der Ofen ga- 
sohloesen wird. p^For-^änt^ere,. dia 
Person, welche die Pflege des Neuge- 
bornen auf so lange übernimmt, bis die 
Mutter sie ersetzen kann, f 6r-gh , tr. 
Yb. forge, beim ^ialffii einen Yor- 
fkail gewftbrMi. fdr^hh, tr.Yb. Aiai 
Ö2>j/!* /orÄa , vorhalten , vorwerfen. Br. 
Vr. 37. 104. Äim Aini forha , wogen 
Beziehungen zu einem Miidelieti auf ihn 
Sticheln ; ebenso Äintr Ain forha. 2) den 
BntMdiluBe haben, metot aha. fdr-haite, 
waa/orAo» in Bd%. 1. fiSr^huee, tr. 
Yb. iron. Die hai au farg*h«9edl d. h. 
die ehelichen Freuden vor der Trauung 
genossen. Vgl. Die hai d'ilochzUt und 
* Tavffi miUenander ! för-ig, Adj. letzt, 
Tergangen. Forint Jor, Ala Adr. vorhin. 
ft) übrig. 8i hai nOä Forige; forige Wi, 
mehr als zum eigenen Bedarf; forigi Zitt, 
Zeit im Ueberfluss, genugZeit. f 6 r -1 a d e, 
tr.Vb. / du«-(^} /or/a<{« / Drohung, ziehe 
dich vor Gericht. 

pTom, Modal smn Gieaaen; t' J*«!^!!, 
kleiner Modal fBr Amshröötli, a. diesea» 

f6r-macÄ«, tr. Vb. Aim öppia for- 
mache, zeigen; intr. Vb. hab., Gewinnst 
machen, ersparen. (Thurg. zueateke.J fö r. 
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mäije, tr.Vb. im Mähen zuvorkommen, 
Überholen, der Vorderste sein. Arm for- 
mäije. förne-dure , Adv. vorn vorbei, 
auch bloss Toni. Eriadi j'oitisdmnwUä^, 
MhnraWg. fimt'hmrig , Ad. ▼onu* 
f6r'nämm u. f&mäm» Ad. (▼finiflme) 
Tomohin. Fomämm dm. 

Und diefomemme Here händ au mmme 

dirft cffrhrr ko, 
Wit-»i hätin wellen im G '.itat und au 
kaiui Mäli me halte. (Hagenb.) 

f ornen-iif (f), Adv. vorn auf ; Jornentt/e^ 
Adv. vornhinauf. /orn« II ««mme* Adv. 
Torn beniin. der F6r'ri€me, Leitaeil 
für das YoidergMpMni. 

fOYflOh f Adj. entschieden , atromin. 
V. franz. fortje , Schmiedehammer oder 
/orce , Starke ? „ Me g 'aet neben - im 
Landwerma ganz forsch und dapfer ai 
Frau sne, Br. Tr. 49. fonek martduere, 

fönoble , tr. Tb. genaa «uforaolieii, 
geschickt und Tinrsidhtig naolifirageii« Br. 
Vr. 10. 32. 

för-schlo, tr. Vb. Ersparnisse machen; 
der J?-ör schlag, Ersparuiss./ 6r'a ehuene, 
tr. Ybb Torsohuhen. Er &ett nötig «i Oükop/ 
lofon^ttSkuau! (tpatth.). dar Fdr-aehu», 
was beim Branntweinbrennen zuerst ab- 
fliesst. f6 r-schtc äfle , tr. Vb. Aim 
öppis, vorschwindeln, vorlügen. /«' r - .v i, 
'Sisch-mer als wie for, i heb dä Name 
Mfton tmol g'hört, glaidM Hm ■«dion ge- 
li9rt in haben. 2) sobirttiieii, almao. 
'S isch-mer g*ai wtis for, tr moA Spph 
Ung'schikis .' 

p'ForsS (e) , Stärke ; Talent (franz. 
foroe). Das Uch si b'sunderi Fortae, das 
Tersteht er vor ollem. Br.E.98. for 9 9 e, 
intr. Vb. hah. Kraft anwenden. ^ hau 
g'forssed (ob. Bas.) fortsiere, (foreer). 
tr. Vb. Öppia forsaiere weih, erzwingen, 
durchsetzen. 1ot-ai nitt lo furssiere. 

per forst, (frz. par force), mit (Gewalt. 
JBt t«e& per fortt nm ^ Stabe ine und 
KeiHm jser /bral JPHuiben cqvpim C^opf 
friste, (ob. Bas.) 

fÖr-Ständ'S, präd. Adj. bevorstehond, 
in Erwartung, in Aussicht. B'hüetet'a 
der LieberhergoU for Oberwätler, (so) itch 



foratända iri<lrr e fruch her Jor. Br. E. 10. 
Jez ha7i-i-ae aber no foratäitd», Br. Vr. 50. 

förstle, s. i'örsohle. 

der Fdr-täl, PI. FSrkH, Ktmetgelieim- 
niis , Kunstgriff; «' JP^rtifli. *8 uch e 
Vmmdrige Forte! deihl 8. itWte. z*fo r - 
terat, z*/6rtera(, zuvorderst. Du heach 
doch d'Naae alliuul z'forterat! f 6 r - tr ig, 
Adj. vorletzt, auch letzt. Der fortrig 
Suamer, far'^ee, (ur.) Adr. ans dem 
Hanse herane, mm (Fenster) Hans hinaus. 
Er hett foruae g*luegt. — Chwn au na dkli 
foruse ! 'Zunge lueged foruae , hängt 
herauH. lieb. Statth. 212. /or-ii«»e, Adv. 
vor dem Hause , daa Qegentheil Yon 
dfkmt, *8 ue& forueee g^eehe. der F6r- 
wi», (coaeret)tTOr¥ritziger Mensch. Schwig 
atill, du vttfame Foneia / K. t. B. 11. 
för -tue, 8. for. 

fözle , fözle , intr. Vb. hab., zerrisaen, 
zerfetzt sein. Ea fozled efange» liberal, 
E, B. ein Kleid, fa a lig , föelig, ftr- 
f4aled,ferf6;dedt Adj. zerfetzt, zerlumpt, 
ferfozltd unvmelauffe , in zerfetzten Klei- 
dern einhergohen. 2) vom Hund mit 
langen , verwickelten Haaren , zottig. 
p*F6eel9eKniite, in Teig gotauohte 
nnd in Bntter gebaokene Btoisehnitten. 
der Fögel, lerfetstes EleidungsstQck ; 
in zerfetzten Kleidern einhergehender 
Mensch , Lump , Proletarier , Scheite. 
Jedwäderim Fözel. Br. Vr. IQ.fÖzele, 
tr. Vb. necken. Br. Yr. 96. dat Fdaili, 
Ftatler , wer gerne neokt Er hett niU 

Witt; fo Flie hindeßre kunt - er .hlos , e 
g'ringe Ffzel. W. 85. das Birsigflttasclien. 
Da' seh e liederlige Fözel f 

fräch| Adj. bei Hebel frei; gesund 
Ton Ansehen; fest, muthig. 

ftiSüf intr. Vb. hab. einen HoUdieb- 
stahl begehen. 

Het'.t-di am Frak ! zu einem, der 

fällt, sich betroffen fühlt. 

der, auch d'Franke ; zwo Franke, 
ist allgemein. B.-8t. owaiFraikka* Ebense 
hinfig aber: zwöü FrtthJeli. 

d'Fruiked0rf6re, bei K. B. eap.VII. 

"Wahrsagerin von Frenkendorf. 

's Frä886. Da' ach e Fräsae gai, wie 
jung Müa , feines Gericht, der Fräta- 
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äak, Vtelfirani. ~ s. G*Jirä$t u. WSri- 
früanr* iMtg, wie das Ohitid t nät» 

Fränseli macht ! s. Möß'i. 

fratt, Ad. wund, von ääugliugen in 
Folge von Pissen und Reiben. 

p'FnnbAs, tdatsoldiafto Person, fra»- 
häsU , intr. Vb. hab., plaudern, klatschen. 
Mc ka iiitt mllf je.dere fraitbüsle. K. IJ. 59. 
's Fraueli, zärtlich: liebes Woibchpii, 
altes Mütterchen. Stot bime Fraudi am 
klaine Beü. U.d.H. 11. 8one Fraitdia^ka, 
Vfo der Ma dur'« Läht higlaüed .... 
B r. Vr , 7 5 . p*Fr a ufdsle, Fronfaatan, 
Quartalmurki in Hasel. K Fraufaste- 
r h i n d , ülückskind , Sonntagskind. 
Fraii/'antedi'nd g'neijen alles, s' Fraüe- 
m äntel i, AlohemillA vulgär iä, bei Hebel. 
«* Fra4B9chü»li, Frftnenflchuh. 

fraze, intr. Vb. hab., ucb ungezogen 
auffuhren, hoffurtig sein, ihr Fraz, 
ungezogenes, hoffartigos Kind ; ',v Fräz/i. 

ffDodi ittel wird'« au und e Fraz, 

Et maeht «db tPBenn aüi toos." 

H: n. B. 7. 

frazig, fräzl l;) , (B. 8t.) AcQ. u. Adv. 
ungezogen, hofiUrtig. Luiegimr,vnefriUäig 
a-gs-e» lauft. H. 154. 

frei (Tri), Adv. beinahe, fast. '8 iadi 
ßrei e Bokand» at« du mU d4ne gooachl 
8) -wirklich. *S isch frei ehüel, wirkiidh 
ein wenig k&hl. / hi frei eradiroke app- 
im , wirklich faat. Und salt-mer frei no 
yiiete Day, Hebel, Hexl. freundlich, leut- 
selig; ib. 23, als Adj>: F freije Muet. 
HeU d'LlUt ßrei ajpg'tOnmut. Br.Tr. 67. 
*„/rei drückt aus, dass, -was man nicht 
erwartet hat, nun thatsächlich doch 
scheint vorhanden zu sein, " Wirz. 
Münge brafe Ma, wo diönt zum Bessere 
wirke, fSrdtied'»i frei vnd echwigL 
^reitenst.) — Xae&e kan-^, eiMäed- 
m /ret , ganz. K. B. 100. — frei waid- 
^(9) * recht sohnell , ohne langes Besin- 
nen. Br. Vr. 13. — Si si-ie frei icaideli 
numme g'adiwind go iie Üdiopl^ ne. Br. 
Yr. 104. s. 166. 

Fraihof. Der ehemalige Freihof su 
Liestal war im XVII. Jahrhundert eine 
Freistätte (an seiner Stelle das jetzige 
üegierungsgebäude). «Es soll ein Jeder, 



der einen 1m/^Drf «dkenm AxivdUay began- 
gen, im Freihof zu Liestal wie von Altera 

her, ein ganzes Jahr und G Wochen be- 
freit, und der Besitzer verpflichtet sein, 
die iassere Hofthüre jederzeit, Tags und 
Kaohts, ,in der Falle stehen sa lassen*, 
d. h. de nicht zu sohliessen. Brodb., 
Gesch. von Licntal, 98. 

Freyheiten oder Freyheitsknahm , im 
XV'. Jahrhundert der Stadt verordnete 
SacUrSger, so die obrigkeitlichen FrUdile 
auf die Kteten oder j^ombSden trogen, 
mit yieltMi Yorrocliteil ; Bichter und Bei- 
sitzer des KohltMiberger Gerichts. Sie 
waren vom llüteu und Wachen befreit, 
bezahlten für Schlägereien keine Strafe 
(«Uniuoht"), konnten wegen Geldsdinl- 
den nieht in Gefangensohaffc gelegt wer^ 
den, branchten vor Stad^richt nicht zu 
erscheinen , nicht I3ürger noch Hinter- 
sRszen (Niedergelassene) zu werden u.a.w. 
j^uch Uchä Y. 73. bestand es noch zu 
Anfang * des XVII. Jahrhnnderts (nach 
Byf*8 Chronik). — Das Oerieht wurde 
unter freiem Himmel, im Schatten einer 
Linde und eines groszen Baumes („Essig- 
baum**) gehalten. „Es saszen 7 Freyheiten 
am Gericht, das älteste unter ihnen auf 
dem mittlem Stuhl allein als Biohter, 
die 6 andern als Beisitzer auf zwey Stüh- 
len neben dem Richter, drei auf jeder 
Seite. Der Richter hatte einen Stab in 
der Iland, und den rechten Fusz und 
Bein bis unter dem Knie entbloszet in 
einem neuen Zttber mit Wasser. Die 
Beysitzer saszen mit ( iitblusztem rechten 
Schenkel. Hinter dem Richter stand der 
Vogt zwischen zwei Amtleuten mit auf- 
gelegten Stäben, und hinter den Bei- 
sitzern standen die zwei andern Amtleute 
mit aufgereckten Btftben, alle inwendig 
der Schranken. Der Substitut des Geriohts- 
schreibers (oder der üerichtsschreibor ) 
sasz auch inwendig der Scliraiiken unter 
der Linde und schrieb auf, um besoudern 
Lohn, Urtheile oder was ihm sonst auf- 
snzeiohnen befohlen wurde.* Hierauf 
folgte der Rcchtshandel. (Yid. Ochs V. 
78, 7ü.) Dieses (Jericht war für den 
Vogt ein ergiebiges Mittel, in bester 
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R^chtsform von den Bettlern einen Thoil 

ihres AlmoHons zu orachleichen ; dcsslialb 
spendete er vor- und nachher reichlich 
Wein. 

fireüli /reu. Tgl. frtif A4), wohl- 
meinend , giitlienig, friedliebend, harm- 
los ; leutselig. E. B. cap. III. Da'seh e 

frehie. Ma! friedliebend. E frei7ic, freije 
Bnth , e /reis Chiml. D'Frau iaeh »O 
frene, voit nes Chind. E. B. 16. 

fremd, frdmd, frdnd, A4]. Er 
mues 81. Land ah dur frömdi Lütt lo 
schaffe, d. h. solche, die nicht zur Fa- 
milie gehören. — Me dörft 's jo Icaivi 
Fronde aäge ! — Will »i Falter arm g'ai 
itth, hett miÄtH müe*e zue de FrSnde 
go diene , wie no fiü eo Buebe» FOr in 
f Schnei z'ijo , hai sHthjc Bur-<l niti fill 
Zitl g'ha. Er isch drei Winter In d'Nacht- 
Hclinl '(jnnQe und docJi hett er später r/tiet 
chönne läse. Mit „Da'aeJt e Fremde!** 
wird, wer einen s^tm besnoht, begrisit. 
Do ehmU e Frdmdil Sfrämde Ma, sel- 
tener Gast. Br. Vr. 168. Das macht si 
fr9nd! Frumd derhär cho, seltsam. Br. 
Vr. 2. frönde, intr. Vb. hab. , von 
Kindern, fremd und scheu sich beneh- 
men, dnndi die AnwMenlieil labekinnter 
Pereonen sieh einsehüehiern lassen. Im 
p'Fremdi (go) (Frömdi, Br. Vf. IG), auf 
die Wanderschaft , auf Reisen. Inn der 
Fremdi (sij, auf der Wanderschaft. Wo 
Lisch g'si^ Z'JJüggitau in der Froiulil 
(spött.) 

's Frau 9 Frenit FrinHit Verena. 
Br. Vr. 80. 

fr^SIg, Adj. (9. (ffrpsz), von Thieren, 
wer gern alles l'risst, 8. »cimäderfresig 
und j'erschläkt. 

frdtte^ intr. Vb. hab., angstUeb sorgen. 
Iter Fretter, dfFrit^, B.-St. 

der Frid , Fridi , Frid/j , Fn'de/; , Fri- 
^ereeh, bei Heb., Statth. v. Sch,, Frid<J;7/, 
Friedrich. 'S Gläser- Fridclis, Dorfname 
in Binningen. 'S FridU - llamc - Friz - 
Fridie Fridi (L. £x. 5.), d. h. Fridi, der 
Ür-Frenkel TOm Fridlu 

„Wer Gottes Namen mit leichtfertigen 

Worten Iftstert, soll für einen jeden 

öchwur einen „schleckten Frieden 



das ist 13 Schill, und 4 Pf., ohne Gnade 
verbessern", einfache Busze einer üebcr- 
tretung dos über den Stadtfrieden be- 
stehenden ■ Gesetzes. Ochs VI, 3üÖ. 
(XVI. Jahrhundert.) 

I frier, /fur r« nnr.), ha ^frore, 
frieren, (fror) fröre, gefroren, 

's Friesli, Stoinnelke. 

frill(g), Adv. freilich. Jo frili ! O ja! 

Friz, Friz*. Yrizli, Friedrich, 's Frize, 
Dorfiiame in Binningen. 

firOt Adj. ohne Steigerung, nnr prSd. 
/ 6t fro g*8i, wo-der cho sitt. 

froge, frteg (frügo) und frngti, g'frogf. 
Jez frieg-se-si numme no . . . — •/ woft 
au nu Jtogel Als ob das eine Frage 
wirel Du weisst es wohl! frSgle, 
tr. Vb. u. abs., neugierig und vorsichtige 
ausforschen, s. förschle. der Frl'xjli , 
neugieriger Mensch, der viel fräi^t. 
das, Hebel, Dong. Üü., kleine Frage. Und 
warn e FrögU erlaubt ueh, 

ttOlOBkf frtmm, A4j. tren, von grönem 
Hausthieren. 

der FrÖSCh, Frosch. Er hläit-si uf 
mie ne Früsch uffimc JHUlchel! Sprichw. 
Fröachenigy , Flurname bei Muttenz. 
Nach Oehs QI. 41. stand daselbst seit 
1410 das LustschloBS des Bisehofs UmxU 
mann .von Mönch. 2) ist Frosch eine Art 
Feuerwerk , das knallend und hüpfend 
losgeht. />c ka'sch-mtr d'Freick und 
d 'Jh'xcwibU gä. W. 60. 

p' Frucht, das Getreide. „Wenn 
f^FrudU tm Jänner gruened (grfin wird) 
se-äbed-ai (nimmt sie ab), hiss - .si inn- ' 
der Wid isch." B. R. ,. Wenn p ' FntdU 
him f(dle Chaatc ii/fichlot , so Schlot -si 
bim leren app", das Getreide wird zur 
Zeit des Ueberflusses gespart, bd fast 
leeren Kasten weniger gesucht und Ter- 
liert daher den Preis. E avher FrüehlW 
euphemist. sauberer 8pr$BBling, verdorr 
bener Mensch. 

frÜ6, flektiv früeche , fniedii , frües 
und friieije , früeiji , frilee» B.-8t. frie, 
Eompar. fne-er, frlener, sonst früecher, 
frue^; BmpeThfrütjett/rieJsi. ,,Fr9et^ 
Jhinnrr, sjiote Hunger," W. R. 

fromm j s. fromm, AdJ. fromm, 'ä 
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rueht, tcenn-er frumvi sind und hätle, iie 
Segtv uff' Ih-ijf. und uff Wasser. Hagenb. 
Heb. Deng. 15. fmmmi Liilt ; s. Hr.Vr. 27. 

der FrÜnd (ü unrein, mhd. vriimt), 
Freund; frutülig, Adj. fimmdlioh; FtQhI- 

frÜSCh, Adj. frisch, rein. S früaA 
ilemJ : neu. P'rüscJii Side. ^ 

der Fuchs , Fvx , Name der Feuer- 
glocke in Liestal. Brodb. , (rcsch. lOÜ. 
f uthtvaild , Adj. hSdut aufgebracht;, 
enirat, wüthend. /««e, tr.YI». neeken, 
argem. Br. Vr. 10. 55. /uastj, A^j. ärger- 
lich. Da'sch fiixif/ tj'si ! 

fuchtle, intr. Vb. hab., s. uni nn-.fuclitle, 
(Ud. Fuchtel — unschurter, breiter Do- 
gen. 2) Schlag damit.) 

*s Fädle» '« Fudi, Fsm, Geslas; 
übertr. Er heU 'a Füdle /oll Schtd le. - 
Er hffi Für hn Fädle , ist aufgeweckt; 
aufbrauchend. Er lattf'l, wie wtnn er Für 
im Füdle hält! — 

„Eiui Oha» amd '« Sure Oha» 

Hai enander pisae, 
Eus! Chaz het 's Ilere Chaz 
E 8tük /om Füdle g'risse.^' 

(Gassenhauer.) 
Er {»eh to gleM tm G' sieht t wie nea 
Chindaföddi. Er hegg kat ganae Fänen 
am Füdle, ist blatarm, sehr arm. Äim 
in 'n Füdle Hchlieffe, schmeicheln. 2) 
Da» stumpfe Ende der Nadek 3) am 
Ei, der Spitze gegenüber. 

's Fneder, bildl. Dä hia t» Fuedert 
Banadi = E Ladig. m föere. 

füecht, fecht. B.-St. ß'chf, bei Hebel, 
Ilabcrm. 13. füechlig (mlid. viuchtcc), 
feucht. p'Fiiechfi, die Feuchtigkeit. 
f hechte , tr.Yb. befeuchten. Uie dunkle 
Näbel und WulkeßieehU-der wider 'a Land. 
Br. Vr. 178. 

p'FueT) ISrmoude Luätbarkcit, lusti- 
ges EreignisB. »S7 hai-ne liäU Fner ff ha 
mitlhn , machten sieh über ihn sehr 
lastig. Mer hai mäkgi luatigi Fuer y'lia, 
manche Terguügte Stande. Br.Yr. 8. 6. 
Tgl. 64gei/ver, /»eritoh, A^j. erg6tz- 
lich, lustig. Br. Vr. 8. der F^erniü, 
Fuermä , Fuhrmann. Lau ff c n-ie nc 
Fverme, wackelnd, den Körper hm- und 



herwerfend, 'a F^ertemi , s. Fuefer' 
gon;;. fnere^ tr. Vb. führen. 2) fahren, 
tr. mit (i Ulli Wagen, fuere, tr. Vb. das 
Vieh füttern. Hait-der actio g'/uered f Auch 
Tom MeoBchen, speieen. 5t) intr.Vb. hab. 
übermlasig aftitigeUf nlhren. fußrig, 
Adj. übermSszig sättigend. / n <■■ r m ärch e, 
intr. Vb. hub., mit ßosa und Wagen fah- 
ren, sich mit dem Fuhrwesen abgeben. 

der Fuesz. Aivi Füesz mache, ihn an- 
spornen, aar Eile antreiben. « Pfarrer 
Karger von Lanam, welcher ühtl s« 
Fua» war, hatte .schon Anfangs 1804 
gewünscht, <lic Obrigkeit möchte ihm im 
Dorfe Lauficn eine Wohnung geben.* 
Brodb., üesch. 219. Uff jf'FüeHz eho» 
Bioherholen. Der Füetz-ehea , Fms- 
aehweiss. Her FuetZ'9ak, ^»ritsleder 
an einem Fuhrwerk. z*F4e*xide , an 
Füpzen, hinten im Mette. 

's Fueter, Heu, Emd. Der Zentner 
Futter galt 4 Pfd. und darüber. Brodb. 
Qeeeh. 189. — War an der LieekimOae 
nümme d'Helßt Fueter hell, chunt 
schräken"' 'nher. (Wortgp.) 's Füeter- 
f a s s , der Wctzsteiukumpf des Mähders, 
SchlockerfaB». der Fdeterganij ~ 'v 
Fi&ertenn, länglicher Seitenraum (-gang) 
swiBofaen Behenne and Stall, wo das 
Viehfntler gerüstet* wird. s. Br.Vr, 87. 
2) ' F \'l eferi, Futtertuch , Ausftttterung. 
2) Aussehen. Dä macht e achöm Füeteril 
sieht luisHÜch auH. 

p'Fuge (u r.), PI. Possen (geringerer 
Grad von Bosheit), eüifUtige BpSsae, ün- 
gezogenheiten (ob. Bas.). Ense Gros» 
(der älteste Sohn) heg geater 'vldir Fuge 
g'macht im Wirtahua. — Maclt-mer kaini 
Füge l 

fhl (u r.), füler, füülat^ Adj. faul, 
fauler, faulste. FuU Ögfel. 2) ferSg, 

faul. Er tHch z'ful , umme tfluege. Er 
{seil so ful, as Dräk, as Mist. Si Brie- 
dern , iiitt ful, lii/ngt nowvi Scitniz ivnn 
mU-der Hand in'a Mul. U.d.H. 'J2. Er 
iadi e ßßU Hmd! — Dä nitt ftU, htutt- 
im Ami. Ful aa teie d'mnd. Br.Vr. 40. 
Uiiil '^■ Banamt, an nitt ful, biroted denn 
und b' i<<:hlicszt en Augeschin , lässt nicht 
lange auf sich warton. W. 92. 3) un- 
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tauglich (/u iticht» nfttw), unbrauchbar* 
Da'srh f: füll Wo;/, unrichtige Waago. 
E fnfc Handel, e fnJ'i O'schieht, 
sohl immer Handel, vordriosziicho, wider- 
wärtige Angelegenheit. 4) schlimm, b5te 
(in gittiieher Besiehimg), Ünlerliskig, rev- 

SOhlagon. N'iiini-ili uinnuif in ArJif, ila^$(h 
e ftilt Ma! Jüa'sch no t fule Ma , v\e 
ivnrtl-hn*s nitt ofj'sc. — / viwj nütt 
g'hcire, '« iscJi es fauls MaiÜi! — upaszh. 

*8 n mUträehzig Butib9 tuul «aw« wcft der 
fiUOti, Weuf I eftAim «Ott Überf Da§ 
tofr'ffUfr fnl .' Gar ful iach'a-ini gawje, 

wenn äbe d' Lüff Opfelmues g'rhorhf hat; 
uff dämm hetl-er niUl g'ha, unangonohm, 
verdrieszlich. D'Angerech schade hur 
doek ofpit in den« CT^moAte do obe dure, 
aber hie teeh'e doA am /BÜlete, am Irg^ 
gten. — • Wenn neumen oppi» got, so isch 
är aUhcil der füülif , immer der ärgste, 
gohlimmBte. 'S chünt nitt führ si! nicht 
schlimmer. Ne ftde Feiler isch's aüwäg. 
Br.E. 43. — Fiel« Pieeh» Ansflllebte, 
Ausreden, fulärtig, A^j« von fauler 
Art z: f nl • lacht, etwas faul. *S 
Wirfs t)dfir(ii/f Hofhund, Hebel, Epiat. 
au den Tfr. Oümcrt. Hr. Vr. 132. — 
der Fülbelz, träger Meujoh. der 
F^laeher» duiob Bosheit denBebnittor 
isolirtes Stttok Getreide, Icleine Oetroide- 
inael. Aim e Fidacher schnide. p* Fu ul- 
ke d, Tnlglioit. fiileJe (»i r.), intr.Vb. 
hab. , nach Faulem riechen, uff alli 
Füli (ü r.) ob. Bas., mit aller List, 
bartniokig. Er hep^ ^ Mi Fttli toSUe 
/erwüteeke. 8i wai ie» uff alli Füli 
d'IIürot z'ißäg bringe. T>ä woinn das uff 
aUi Füli iz'nclite , weiss so gut seine 
Masziialnneii zu trcfTou, dass (es ihm 
gelingt). Vgl. 'Tui-fm» 

*8 7ä((finnr.), Fallen, Foblen. Breka 
gumpe icle ne Füli. Wie ne Füli so Imtig^ 
Hr.Vr. 14Ü. ChUni Uo.sh hlihc lang Füli, 
haben lange ilas Ansehen von Jugend- 
lichkeit. Auch von kleineu Personen. 
fUlele^ intr. Yb. bab., foUes. 

fttUey tr.Tb. Ainßdle, tmnken machen. 

Si hain - in </ß>U( .' <V': ,v / / / / / /' Hi, 

beim liindvieh, das Ausbleiben des 
Wiederkauens. 



'8 Ful-Zl, beliebtes Hallspiol in B.-St. 
als Resalifulzi , Barefuizi , Schh;]e.lfidzi, 
Im Fulzi iück'ii ko wie fo selber, ass-si 
xemme an d'Bare kemme.yf. d6. Wie meng- 
met JkAmner ntff m ottt Neuht .Ferherglist 
Baiberlie md Pidm fmnd^t! ü.d.H.108. 

fümf fünf, (8. feuf). Er macht e 
0* sieht, ass^ chönt-er nitt Fümü zelle I 
ein unschuldiges Gesicht, stellt sich un- 
schuldig. Er tot Fümfi lo grad ai^ 
m ITMiiaiAbt. 

öppi» Mteim TlUldOllllllt /erslo, grOnd- 
lich. 

der Pung^S, Ftmgsi^ Alphons. 

für , fr , PiTip. c. Accus., steht oft in 
Verbiudung mit andern Präpos. J b'holte's 
für uff Basel, wenn iob nach Basel gebe. 
Br vowrUd w0 iRU und Weg fir mie de 
Mise, um m den Minsen, an die Mäuse 
zu kommen. H. und E. 110. Für uff 
p'Fasnechty auf die Fastnacht. 'S isch 
nummefür z'brobtere, ist nur ein Versuch. 
Der OroeMfaiUr heU ei BriUen «f^«etee, 
fir et ^bsekaue, nm es an betoaobten. 
(Hagenbach). — s. hindefür, Terkebrl» 
verrückt : tonlos in: SnefSr, drüben, üssefer^ 
innefer , aussen, innen. .4m derfdr diHe. 
s. dir. für-ai'dne, AdT. Tor sich hin. 
Br btegi etiffßtreiane in der Kle, aee u>em»r 
er dä wott toaxe g'se. "W. 33. s. fursi. 

für, Adj. übrig (bleibend). Tach nütt 
für f Mer hai nütt für, Me lud no für, 
besitzen mehr als genug ; fürblibe. f ür- 
mache — f ör-mache, \x. Yb. er- 
sparen, der FUr^ehauff, Yetkauf; 
der Furche ufler , p'Furcheuflere , Yor« 
käufer, Zwischenhändler, für-cho ~ 
3. for-cho , intr. Vb. sein , vorkommen, 
(er)8oheinen. Heb. ätatth. 1Ö7. Chunt-der 
wUt mahgmol öppia ßtrf füreinan- 
der, flkr ebiander. 8) /Branamlereftie» an 
einander vorbei; für enander uae cho, 
sich entzweien. Br. Vr. 143. der Fnr- 
fu es z , untere Thcil des Strumpfes, 
Füszling , Socke, Vorfosz. für-hä, Aim 
üppia, vorhalten, Tonrarfen, snr Last 
legen. '8%»di-4nnmßtr^h», Aim Aim 

fitrha. für -ig , Adj. — forig, genug, 
im Vorrath. Wenn's an Maria Empfängniais 
rägned, so hai-mer no fürig UöüwüUer, B.B. 
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für -lieh, Adj. vorlteb. Färlkb ne» sich 
beCpiVgen. / it >• - n ä m — fömämm, Adj. '« 

fümüämst , bei Heb. (viirnueme), vornehm. 
Jo, sait <l' Mitefer,jo ii äi/cr, das isch an die 
ßmehiMli Bueas g'ti. (Hageub.) J ü r - « t , 
AdT. Torwirtik Br. Tr. 4a «Bin Jakob 
SoBUNiuHier tob IdMtal .... stand im 
Gerfloht«, er versteho nich auf die ifVaa- 
sawischo KunKt'^ (Zauboroi). Im Verhör 
gestand er, er habe iius FiftTikreich, wo, 
er Soldat gewesen, von einem Kameraden 
CSU 8lajd«in empfangen, das ^Uem fon 
Kapudnem trhalten habe. In dem Siek- 
lein «den WegWWBonwurzeln und Körner, 
dem ung'cmahlonen ITi lVcr nicht ungleich, 
gewesen. Er habe diissolbo in den Rhein 
geworfen, jedoch rücklings, denn füriidi 

g«he es nieht an (1687).« Brodb. 

Ctoaeh. Liest 48. fÜr-tX, intr. Yb. 
sein, fibrig sein, der Für -atihlig , 
ein vorwärts eingelegtes Kebschoss. Fnr- 
8 11 cell er hiessoTi früher Leute, weiche 
die äpureu de^ Wilded uuizusucheu hatten 
und flberhanpt bei den Jagden behilflieb 
sein mossten. s. Brodb., Oeseb. v. Liest 
170. '»Fur-tech, Färiueeh , QcMne. 
Was CS Wih ivnite Fürfueeh fnrt droit, 
tnöijc fier Bo.^s nilt zxie g'füere. Sprichw. 

'» Für , (« r.) PI. Für. Kdspr. Fürer, 
Feuer. Aig€ Fstr md lAiethl hn. 
*8 i»ck atie$ ai FOrJ *3 i§ch F&rtm Daek, 
(er) ist in Zorn. / han-im aimg*heMe, aas-er 
g'maint hett, er g'sei 's Für ivt Elsis(nnde). 
p'Fü r-blueme , Klatschmohn, funklen 
und fStre. Br. Vr. 106. /ur-tg^ Adj. 
fawig. E förigt Ma^ Irrwiseb , tum frr- 
wiaoh Terdammte Seele eines Abgestor- 
benen. Fürjö! Feuer! Feuer! (Feuer- 
ruf) Fürjo ! 'shrennt! der Fiir-ohe^ 
▼erdunkelt aus Fir-obe^ (so B.-Bt. und 
Birs.) Feierabend. Fürohe^ Fürobe! — 
J^ld amf«eh/ (Chfoss nnd Antwort der 
Landleutc). 

„Feuer Ordnung", baBlerisohe,an8 dem 
XIV. Jahrhundert. 

«Zimberiüte vnd Murer SoUent ordnen 
«Vier erbar tteffliobHeystBr in das werkg- 
,hnss, die do hütind sem besten." 

„Item Solleut ordnm sem für ze lovIBni, 
«Yiwsehn Zimbennaim und Sechs mnrrer 



,mifc ihren holaben, se ledigen Tnd ae 
«ISsen das notdurft ist. Gytt man jekgli- 

„chem zwor'n Schillinge. " 

„Item fc>ollent ordnen vier, der zween 
nsollent die eine leiter and zünfte einer 
«sem füre tragen Tnd ksohan vnd wi- 
eder heimtragen, Tnd die andern sween 
„sollent jm znnfthus warten ob es not tMe, 
„dasB sy die ander leiter euch zutragen, 
„den jookgliohem gyt man 1 Schilling.** 

„Item die ybrigen alle aollen mit 
„üen holsixen lem Banner knaman, ob 
„man Ir me noldniftig wurde, das man 
„sie senden mochte, den (}jtt man nütt.* 

„Item Sollent ordnen zwcen ze Hein- 
„rich Tegerfeldt dem Züber hinter dem 
„Blumen. Üytt mau £im zwen Schillinge. " 

„Item SoUent ordnen iween le des 
„Dnmpropsts karren, die die Fass helf find 
„fallen. Gytt man Eim zwen Schillinge.* 

„Item Sollent ordnen vier Zübermeister, 
„die ir Züber und schüffen allzyt bereit 
„habind ze aller notdurftigen Zyt; sind 
„reisendes Tnd waohendes lidig. Gyt man* 
„jedkf liebem swen Sehillinge so not tss- 

„Es ligont ouch an fünff Enden in der 
„statt für hagkcn, nemblich saut alban, 
„ze Esohemerthor, Spittalsohüreu , dem 
„fconffiitts Tnd aer Hegde, welehe swen 
„da die Haokgen , 8o dem für allernechst 
„ligend zo tragen, vnd wjder heit. der 
„jeckglichem gytt einen Schilling ze Ion." 

„Vnd Boll einer jegcldichen zunft zonft- 
„meister, So sollioh füfes not, das Ctott 
„wende, Toi^jit, die synen so le dem fOr 
„ze loufTen geordnet sind als TOr spftt, 
„besenden vnd by den eyden fragen, ob 
„sy by dem für gewesen svgen, vnd da 
„gewerkt und getan dahiud das sy sollen. 
„Wer Tnder jnen das also by synem 
„eyde behept gdton haben, das Tnd er 
„Ion sol er am nehsten Sambstage dar^ 
„nach vff dem Richthusc inncmmen vnd 
„dieselben sin vndertän dass bezalen vnd 
„ussrichten.*^ 

p*Fiir-tch€iu, (eoUeot) die BehSrde, 
welehe den Stand der Eaml«e n. s. w. 

zu untersuchen hat, Beamte, zur Beauf- 
siohtigong der Feuerstätten, den Für- 
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g'tckouern an ihre gang — 10 Bofail- 
lioge. Brodb. Gesch. v.Liest. lOß. der Fur- 
fi'/fif. Pul verschwärnu-T. Es gibt vaisi 
und drodieni. für-tüjle, intr. Vb. hab. 
aehimpfen ^ x^higäre. De heU'cr anfangt 
flsrOsju, p 'F«r -tiid, FaOtOd, Platte 
▼or dem Kochherd (ÖßU). 's Fur- 
w ä rrh , Kochherd. — Louto von hier 
(Lichta I) und ab dem Lande kamen, um das 
Wunderwerk anzusehen und das Feuer- 
»engf wie die Baehdrucker eine kläme 
]>nicketei Bpoitweiaae nennen, (in d. 30ger 
Jahren) zehnmal mehr angestaunt , als 
die jetzigen hiesigen zwei Maschinen. 
(E. u. h. Not. 9.) für 'Zündig r 6t »JLdi. 
houbroth. 

p'Fnrey Fnrohe. Sm IHM« e Fwre go I 
miiss ein merklioher , entseheidender 
Schritt geioliehen, alles angewendet wer- 
den, raufiH o» ein gutes Slikk Torwarta 
gehen. 2) niuHs ea eine groazartige Lust- 
barkeit geben. 

fSrtf^ Adr. hervor* füre-eho, iair. 
Tb. sein, hervorkommen, sprieesen. fürt' 
(tue, it. Tb. hervomehmen, hervorholen; 
in das vordere Zimmer tragen, fvrr- 
fische, tr. Vb. herausholen, erwisciion. 
Br. Vr. 8. /« re- Füg yele, intr.Vb. hab. 
hervorgadcen, a. Br. Tr. 6. fSre'lc, 
tr. Tb. sehen lasaen, lelgen. TPte hai'$i 

bim Walzerdanzc Iri Wade füre ^lo. 
(Ilagröschen). 2) refl. Vb. hab. hervor- 
kommen. Br. Vr. 177. f ii r e - vi a c he , 
tr. Vb. horvorkehreu, heruuaholen (Geld 
aoa der Taaohe), bezahlen* £8, mach feuf 
Präkkli fore! für e • mfie « e , intr. Tb. 
hab. an*8 Tageslicht kommen, fürt' 
niste, tr. Vb. beim Durchsuchen eines 
Schrankes etc. zufällig zum Vorschein 
bringen, au's Tageslicht befördern, s. Br. 
Tr. 61./tfr«-«e&2ie//e,intr.Tb. Min. 
hervonehlflpfen./i(r e - • ( o, intr.Tb. e^. 
hervortreten. 

FurÖre mache, -Aufsehen erregen. 

fnrt , Ad V. fort. J %t rt-h'r ö i' k e , tr. 
Yb. die ungesunden Gerüche in ciuom 
Zimmer vertreiben. Memue* € Mi Ohümi 
oder Sppi» Münde, aee-me dä Q'ekdik 



«&a fvrUnSüke. 2) vertreiben, ve^agen, 
meist durch beiflsende Beden. Dä teer 

n'itt furt'zhrüiike und wemvit J)iifrJäilici/c 
aziind'ti, man möchte sagen und machen, 
was man wollte, fürt-brutle^ intr.Vb. 
sein. bramniMid, murrend sieh entfecnen. 
f4rt-eho , intr. Yb. sein, verloren gehen, 
gestohlen werden, fürt-due, tr. Yb. 
fortschaffen, -schicken, f ü r t-g ' heij e , 
},T. Vb. fortwerfen, für t-g o , intr. sein , 
ansgohen, verreisen ;/«r< »i, ausgegangen, 
verreist sein. 8) Er iethfurt, hat sieh aus 
dem Staub gemacht, fdri-gutechiere, 
intr.Vb. liab., vorwärtskommen. „Und die 
einfältigen Bauern, sagte ein Anderer, 
glauben gar, man könne so ohne Abgaben 
/ortkuttekieren," B. n. h. Kot 10. 
aum f4rt'lau/fe tamgwiUff. Br.Tr. 19. 
für t-m ache, intr.Vb. hab. fortüsliren. refl. 
Vb. hab. durchgehen, sich davon machen, 
durchrtmif. f '& r l-muster e , tr. Vb. 
fortjagen. So junge Bätltre Isch-er uf- 
»tiig y'n, md wen» Am nig glaitlg 
S^lojfen ieth, toe>m-er4n /wr^mmetered 
heU, w Aei^er m goU$&merUg apdre^ 
»Aaagged» 

fnrze, intr.Vb. hab. farzen. 'Irr Fmz- 
bruune , Brunnen in KutUentiuh , liat 
dmi ÜTamsn von seinem eigenthfimliohen 
Ctomnrmel. furzdrodt, AdJ. sehr trocken. 

der FtlBÖl, gcrin;^er Branntwein. 

'»Püsi(»r.), Gewehr. (Heb. v. fr. tusil.) 

p'PÜUSt, FnU (« r.), Faust. Just- 
dik, Adj. Er hel^s fusldik hirUer-den 
Ort g'hth K.VJS. 8. 

ftltfldl (« r.) nnd füUü, verloren, 
(frs. foutu, dem Teufel zu), verdorben, 
ausgegeben, dahin (s. B. v. Geld). Je» 
isch alles futsch! 

futtÖrBi intr. Vb. hab. (frz. foudroyer), 
bei, mit sieh selbst sehimpf en , flndien. 
Dä vnrt /Mttere , «oom-er cfa« femimt! 
8. Br. Vr. Ol. 

futtlere, (» r.) refl. Vi», hab., sich 
nichts woraus raachen. 1 fntlier-yni um das! 
(vulg. franz. Je m'en fuutto , Je mc 
footte de 9a.) 

fl&ttfty s..^cA. 
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O, weicher EehUant 

1) Im Anlaut enispricht g in deni- 
Beben Wörtern mM. u. goth. g. Annuüi- 
men: (?/z/ (kitze, chi/zi, Zicklein), ^icaa^r^e 
(qnackcD), Gragäl (Krakocl). Ferner die 
Lehnwörter : Oaze , Oäzi (ital. uazza), 
GtOtT (fr. eoUier) ^ OhmAä (fr. eleehe), 
€hUti (fr. couteftn), Mhu (fr. conliMe), 
Gratodtte (fr. erftTate), G*rüimpü, grämpU 
(zu ital. comprare) , Grupp (fr. croup), 
fjruppe (fr. croupir) , Ouggüimucrt (ital. 
cocomero), Gummi (fr. commis), Gamjtiat 
(öpfel) (v. lat. compeaitiim, ritfr. eom* 
poefte), ChiUtkt (fr. eoche), Ga«< (ital. 
ineanto), GurSäschl (fr. courage), Qlari- 
v/ff (fr. clarinet), Gamfcr (campher), 
(jrorsui (fr. cüisot), (tusüikj (fr. couöiu), 
(rUÄi«e, Glider (fr. cudre), Giiggc, Uirs. 
(fr. Clique), Oöqgarte (fr. cocarde), Güggel 
(fr. coq), 0mea($J (fr. c6telette), 04«efti 
(fr. ooucho), gulänt (fr. co ilaut). 

Neben e6 und sind auch Formen 

lyäi und Güsel , G'hüscl in Gebrauch. 
Unbestimmt sind Gon (Böhm, kon), Gosche, 
$Sm^, Orijppele, Güfi (mhd. gaffe?), 
gu9t, glungge* 

8) Im Inlaut u. Auslaut ist g efweicht 
in: Oragöl (Krakeel), aus roman. c (q) 
in: BagÜ (paquet), Fiaigugger (v. lat. 
physicus), Mmchgednuss (muskat), Si- 
gSrat, Sigristj Sigeritt (lat laorista), 
dUehgoriere (fr. disoonrir), BraUig (fr. 
pratique , lat. practica), Muaig (fr. mnai« 
qua, lat. musica) ; in der adj. Endung - ig 
(eo , ic) : giaiiig (gelcitec) u. a. ; in der 
sahst. Endung ^, mhd. ahd. ic, inc, linc : 
OMlni^ (kSnio, chnninc), WateUSg (weid- 
linc); in -%, -<% (tao): &9ß$^ Sündig i 
in zig (zec) : Zwanzig, zwäm'g. 

Verhärtet in Siggare neben Zigare (fr. 
oigarre), ligge (ligen, liegen), legge (legen, 
Baa.-Si lige, Uge), nSrggeley ndrggl, gaagge 
(gagen, gigeii), g'näggle (genagen). Sonst 
entspricht die reine Tennis mhd. ck. (k) : 
hriegge (brieken), ddrgge (terken), D6lggt 
(talken), Qöüggel (gougel, goulcel), Güggtl 



(fr. coq), lugg (lack), »ddargge, MchlirggCf 
«dUtiTjr^e (slarken, dnrken), 2e%gie (zolk), 

Zwärgg, Jörgg (Georg), im Birs. u. in B.-St. 
hol vielen andern. Duggimüsler (tockel- 
müsor) : nhd. ck: Gluggtre (Glucke), 
g'waagge (quacken); roman. c, (cc, q): 
Bärügge (fr. perruque), Bigge (pique), 
Äggi (in lat. caoare) , Ov^fÄnimere (itid. 
cocomero), Tsrht'ngo (ital. giaoo), Sehaggi 
(Jaques) auch Schaaggi^ Ttehaaggif dre* 
Schaag ge (slavisch). — 

Durch Assimilation ist gg entstanden 
in: firgge (vertigen), e/a^^re (al-einege). 
Für F In D^ggSkr^ DtSggHer (enphem. 
für Teufel). 

3) G ist synkopirt in: morn (morgen), 
lisch, litt (liegst, liegt, mlid. lidch, lit), 
hier ist also in BMd. Verkürzung ein- 
getreten. Md^Utenli (Magdalena, fr. Ha- 
deleine). Synkope mit Diphthongirifnng 
des Yorausgehonden Yokals in: «a««cÄ, 
Salt; hiisch, lait; draiadi, drait; mit Deh- 
nung deö Vokals schluosch, schlot (sagst, 
sagt; legst, legt; trägst, irägt; schlägst, 

w^iuigt). 

4) Apokopirt ist g in: gnue (gnuoc): 

ungehörig in Bilgere, neben Blllerc, 
(bilorn, oder kommt umgekehrt von 
beigen?); audj verhärtet in: a/^jr (sije, sei), 
Jlge (lilje). Analog ist haig, Eouj. Präs., 
ich hahe. 

, 5) Verstärkend tritt es hinter a, tsoh, 

in: Lä/zge, (Lefze), aüüfzge, juuckzge, 
bä/zge (kläffen), ZwäUehget WättehgeCrJ. 
G irägsclige. 

Ebenso im Anlaut: G*fründ, G'spasn, 
ö'toe«, g'apäasig, g'aafig, g*atiff, ffii^g^ 
g^lustig, g'stumg, g'ttJUaUy g*tßunderig, 
G*tDäg»ehge, G*aehrtß, G'atad, G*alürchel, 
G'säzH (Strophe, Liedchen), Q'achrolf 
G'jrea, u. a. 

()) Alamannische (u. ahd.) Aspirata chj 
(mhd., nhd. k), die der Stadthaaler an- 
lautend nicht kennt , klingt in seinem 
Munde vor Liquiden als Media g: Knei 
klaif Krii»€h lauten also ti'fiet, glai, Chrnscli, 
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Vor Vokalen spricht der Stadtbasier die 
Aspirata anlautend als aapirirto Teouis 
ggh. W^rl. iJh, K. 

gS>f 8. yiy geben. Gäötge, tinjjirter 
Orteuime. Er i§A nip fo GäUge^ giebt 
niclit gmi. y^. A%M0. 

giby Konj. ob, aus Gott gäh^ wer, 
was, wo, wie imraer (oder cb , mit un- 
organisch vorgesetztem g ?) Und \i fort 
wol au e JuueJizger d'ri^ gäb well-i oder 
nitt, W. S6.| ob ieh will oder nieht, 
nawilUdirlich. gäb wt«, wie sehr anoh. 
Mer *8 isdi-ae nie , gäb wie-n-er-st cPAuge 
usg'Iured. Br. E. 18. u. Vr. 4. 47. Gäh was 
710 uas-mer will wäriej was immer. Heb. 
Haberm. 37. 

g'Gable, die Gabel. Wait-er öppia 
ah g'QiMef zu essen. 2) Ranken am 
Weinstock, gable^ inte. Yb. hab., mit 
der Oabol arbeiten. 

Wär im Ueujed niff gaMedf 

I der Arn nitt zabled^ 

Im Herpat nip früg v/ttot^ 

Chag'9itwie*9^imWbiter9ot, B.B. 

gihil»^ intr. yb.bab., ndt der Gabel 
oft nach etwas langen und mir wenig 
nehmen, bei schwaohem Appetifti langsam 
essen. Br. E. 14. 

„Gadensteigen." «Im Jahr 1766 wurde 
Uaä Gadensteigen verboten. Man ver- 
siebt darunter auf dem Lande das Hinein- 
steigen der JUi^linge in dio Kammer 
(Gaden) der jungen Mädchen. Vielo be- 
haupten, da8.s dioso nachtlichen Besuche 
in aller Zucht und Ehre statt haben; oft 
ist es den Eltern bekannt.'^ Oohs YIII. 78. 
B. s*0%t?< go» Das Wort Qaden^ das 
sonst nldit mebr ftblidi, findet sieb in 
folgeadm Yolkslied. 

1. MiMnoime?«, lUck dmnet ckumm dm- 

mer uf^ 

E» ßriert'Vii ä Finger ^ b{ ttmit 
nitt wol 

IHreit dtri, dträUeUät dir 

5t §m»9t niU tool v/, 

2. FH€rf»-di a p'Fbtger, Ugg HOn^ 

acheli a , 

0%4iit«e& au6 den Ändere »ff g*Oa»»e 
ga. 



Dijreij dtri^ dlrulleläf dir <• « 

g'Qaase ga. 
8. Uff g'Qaase ga^ da» iaeh-mer ebc' 

rächt f 

De heedi'vu nitt wolle ^ i bi-der 
^»dOäehL 
Dtre^ dirif diräHeUd^ dir 

4. De hieth-iner nitt schlachte de 

bisch-mcr cherärhf^ 
Falter und. Mueter, die düen gar läz. 
Direif dirly dirälleUä^ dir 

5. I ha'di jo wolle f de waisch-ea 

Im Minder g aden obe tm J^jr- 

geli for 

Direlydiri^ dirällcllä^ dir 

6. Dort for in der Chille^ dort isch 

e Staif 

Dört ekneue-mer nider um'pätten 
e ddoL 

Direi, diri^ diriiffeUä, dir 

7. Dort for in der CliiUe^ dort iaeh 

e Dritt, 
Wo-me die Liebeli zümme gilt. 
Dhrei, diri^ dirällellä^ dir 

8. Me git-te zämme, Barum Baar^ 
ChuMime-n-i äeht au ainist dSriharf 

Direiydtri^dirälMiät dir 

gägöre ) intr. Vb. hab., mit Plaudern 
nnnuthig die Zeit versftumen, Manlaffen 
feil haben. 

gaagge, gaxe, gaaxe, intr. Vb. 
hab., gackern, gackeln, gatzen, der 
Henne (HuenJ, die ein Ei gelegt bat. 
Br. Yr. 28. 2) stottern, unverständliob 
reden, plaudern : bei Spreng ist gaksen: 
mit AngHt und Mühe hcrauHbringen , was 
man aufsogen soll. Was gaaggiach au f 
Säg's au iie-mol rächt l Er ieA e*o foü 
gUi wie ne Sak^ er hett nm me Mma 
gaagge, HoU dotk ^QoeAe, de waiack 
jo nitt, waa gugge und gaagge roift f der 
Gaaggi, Gaxiy wer unverständlich re- 
det. IJe bisch e rächte Gdaggi! bei bpreng: 
Oakaer^ elender Bedner. Qdggili, 
Ei (Edspr.); g^Q&X'naee^ Torwitaiges 
Ding, von gSok, vorsobneller Menscb. 
bei Spreng; : g-älGj-mit gezwungener und 
falscher Stimme singen oder predigen. 
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güg^le, intr. Vb. hak, sich hin- und 
h6rwi«gttit (g»gen), sdutiikelii , s.B. auf 

einem Stuhle ; sich kindiaoh beiMhineil, 

so K. B. oap. XI. Der Oaglt, unruhige 
Person; g'Gagle, unruhige, oft auch 
ungeschickte, kindisch -einfältige Person, 
meiak soldh«* lUdoheii. Und leyt US 2\ot 
die kUmi QagU m äit foH ganz ferUUi 
Wagle. H. n. B. 7. 'S sigen au rädtÜ 
Oo(fh, so hett en ellh'ge Her g^sait^ tnon-er 
fo tvittem se g'se hett dar Matte gumpen 
und springe. Br. E. 7. 'Ä Gdgeli^ 

einfältiges OeaehSpf. J0 und mt €ho9z- 
dornte heU grad au «one AmeU^ »o ne fer^ 
went GdgelL K, B. VIL gallig, Adj. 
schwankend , unruhig, unsicher gehend, 
stehend, sitzend. 

'sGaiferm&nteli, Kleidungsstück für 
Säuglinge (flnirg. M4e»-ueUj. s. DrMer, 

IflSM f s. gine. Die ganz! Breiig u» 
gaine. Er gainf ehe nohe, gUint UMh, 
Äfft andere nach. Spreng. 

gaipsche, intr. Yb. hab., mit dem 
Kopf sdiankeln, den Kopf wiegen. 
(Piratteln). 

g'OajB(e), PI. y. Gans, Qänse (ob. Bas.), 
dagegen g^Gaiase — Ziegen. Gatapel^ 
Flurname, ehmalige Gänöcwaidc hinter 
Muttenz, von Qaia u. üj^il. Vgl. Foldiapil, 
Menacbenmawe. (Frei). Gaithlueme^ 
GAMMueme, aneli Omuebiüemli ^ ge- 
meine Wucherblume, Maazliebchen, fte 
die Kinder Orakelblume. Auf die Fracre, 
«Wohin komm ich nach meinem Tode ? 
werden die Strahlblüteu der Reihe nach 
anageriasen und „mmmel^ Fägßr, mu*^ 
dabei geattlt. Man lUlgt aneb: „Wat 
ßir e Ma (Frav.) ehnmmen-i über f Her^ 
Bur, Dauner^ Bätler.'' 2) Die Scheiben- 
blüten eines Körbchens werden iu die 
boble Hud gestreut, aufgeworfen und 
mit dem EBeken der Hand wieder a«f- 
geCuigen. So viele Kindmr eriillt der 
Fragesteller, als Blüten hängen bleiben. 

g'QaisS, Ziege; der Gaianhok. Er 
het'a wie g'Gaisae. — Mig G'walt cha-me 
mt Qm»9 hSndtmmme VS^t, Bprichw. 
hmiert Bäbe md umere Oaiee , gif 9 mI« 
s*Aai««. — „ Wemi'a der Gala9 »*teol M«j^, 
90 •e&«re(seharrt)-«i.'' Frei. 



IM 

;,2?cr Schnider mit der Sclier , 
Er numU, er 9ig e Her, 
JSr maint , er »ig e Lampfogt 
Und i*«dk doch nmme ne Qaiaabok," 

(Kdl.) 

gaisae, intr. Vb. sein, klettern, von 
Kindern, die überall hinateigen. Se, gais- 
9ed au nitt alliivil uff dene Stüelen umme .' 
der Qai99i,/Kimäf das gerne gai99L 

gaiflte, iair. Yb. bab., spuken. DöH 
in »älhem Hu9 gQ$9ted*9 1 gai9iligf A^j. 
andächtig, mit erbaulicher Lektüre be* 
scbäftigt; frömmelnd. Sit -der gaittligf 
frägt mau einen, den man beim Lesen 
trifft, auch 8it-dw ddäächtig f Daa »i gar 
' g€U9Uigi XBitt gar fromme , „heilige* 
Leute, bald im Bmst gesagt, bald swei- 
felnd spottend. 

gaize , intr. Yb. hab. , heiser schreien. 

g'Gaize, das mit dem Grendel ver- 
bundene gabelfürmigo Hintertheil des 
Pfluges, das der PÜüger 111 der Hand hält, 
Pflugateize (ahd. Iraiza, gciza). 2) ein 
diesem Uinliober ThsU am Hinlerwagen. 

gtt, A4], gelb. 

Heb ' m So9B der Sehtoanz imd 
hlo$ - im liinde dri , 

£9 chunt e gähn Öpfel nae und dä 
g'hört di. (.\bztihlr.) 
gdl-läehl , gäältachelig , Adj. gelb- 
lieh. g^Gälleräebe, '» G aller Uebli, 
(mit Terkflntem StammTokai), gelbe Bftbe. 
*S GäUeriehli , euph. auch das mianliebe 
Glied des Knaben. Dne *» GMleriebU ine/ 
(ß.-Öt.) 

Ringe ringe Dänzli , 
I/Mueter hett e Schwäwdi, 
Ihr Fatter heU e SeknSerU» 
Fommene OolleriebU, Kdl. (B.-8t) 
Okt ue ffiadU» gix «• g*la<iiU, OäüerMdi 
9ehabet Spotlspmch, wobei mit einem 
Zeigefinger über den der andern Hand 
furtgcaet/tt von hinten nach vorn ge- 
strichen wird. 

Bira Bigfel, 

OälUekder Zigfa, 

SehtDorz ieeh dae Loch, 

Wo-me die gäU Siebe koeht, (R-St.) 
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d«r Glkff, Gali» GttUri, LtOfe. 
ZiM^ dä Oalaff do , mädkt 9cko eko 
räggelc viit-der ! Br. E. 21. An das heach 
aber nitt denkt, du Gall! K. v. H. 11. 
Bei Spreng ist Gall ZZ quackelichter (?) 
Kerlf dessen Oang nnd Geberden zeigen, 
daas er nioht denkt; nnd Oalaff — 
Maolaffe. 

Falt^ch tüie OalgeholSy sehr üümIl 

H.u.E. lüH. 

gäll, (jüllcd , höflich gälte -Si, 13. -öt. 
gell, gelle, Uebel, Uaberm. 94. geltet, 
meht wahrf Interj., die mr Beiatimnang 
aaflbrdext. Jä güt, i toau$, da» ^falt-der 
mit, H. und E. 28. Gelten, er «ciMe tool 
eppis und doch nitt recht, ass u-ie nelbe, 
wo hftt here litte , und doch nitt (/a isst 
hett, wo' 8 herkunt. (Uagenb.) Güll, i Im- 
d^t f^tMt, de g^heUeh abel 
CfedirU offt. 

Gell , t fia-di droffe , 

Gell , de hinch e Kue ! (Kdl.) 

der Galler(ecli) , (OohsY. 180., 1500 

Galrcn) , dit^ Oiiiierte. 

der Qalms, J^ame eines Waides am 
Ausgang der Frenke (sftdL t. Liestal), 
wohl Tom alten jraZm, Behall, Linn. 

der Oalori, s. QdUiff. 

g&ltey gult, gulte, intr.Yb. hab., gel- 
ten, gult, ji^pgolten. der Gültfr Unser, 
wua viel («üI*1 <!rfürdert. der GiiJt- 
schisaer, sjpaäzh. £iuer, der Geld hor- 
aehaffen aollte. — Im Mittelalter (s. Oeha 
II. 200.) liek man nicht ein Kapital, 
sondern man kaufte eine jährliche Beute, 
auf Wiederverkauf. Da.s Kapital war also 
Kaufschilling und die gekaufte Kente 
waren die verabredeten schuldigen Zinsen. 
IHeae hiessen Qtld, Qtlt, daa Ka- 
pital hiess QuU BHUte ^ner s. B. Je- 
mand 100 Gulden & 5 % geliehen, so 
würde er sagen: „Ich habe 5 (rulden 
Geltes um 100 Gulden Gut gekauft." 
Diese Umwege veranlassten das pabsUiche 
Verbot «Gelt auf Zinsen su leihen.* 
(XIV. Jahrhundert). — 

gdmferle, intr. Vb. kab., nach Kampher 
riechen. Dagegen 



'8 gämfBrled» ist k la Genf. 

gampe, intr. Vb. hab., hin- und her- 

sohwankon , von einem Tisch u. a. auf 
unebenem Fuszboden; rf«r Gampi , ein 
solches Möbel ; 'a Gdmpirosa ^ Sdiwing- 
VOSS , (|{.-St.) Schaukelpferd. 

's Gämplij Art kleiner weisser Hala- 
kragen des weiblieken Oesohlechts, mit 

gSne^ (gSnen, glhnen), a. gine, 

der Gang, PI. Gäng, der, die Hana- 

flur, auch Huagang, Vgl. Erm. 2) ab- 
gestrickte Reihe am Strumjtf. Aistjnnga^ 
Adv. — aitmöU, mit einem Mal, plötzlich. 
Hebel, HVIaee 240. gäng, importirt 
ana dem Kt. Bolothom, immer. Gän$ 
und gäb, allgemein üblich, gewöhnlich. 
gängig, Adj. leicht gehend, zum Gehen 
aufgelegt (op. g'atablig) ; leicht Absatz iin- 
deud. JJa'ach no ea gängiga Rosa , das hett 
fu» kamt 9iUfft Bai, E gängige Pßueg, 
Wagt, der nicht viel Zngkraft Terlangt 
Mageri , uhg'rais-ti War (Vieh) lach iez 
nitt gängig , 's Fueter iach z'där , nicht 
geflucht, der G ä ng l er , der gehörige 
Gang , ätaud. Und wo-ai (die pfeife) 
^mdtr i*eh m Oängler tho, in Grdnong 
war. ü.d.H. 7. der Qänglig, Anfang 
einer Strange Seide u. s. w. 2) Wo hett- 
er der Gä?igl>g ane f — YAie 's llairi's 
ßiöii! Der rächt Gänglig finde , den Fa- 
den zu einem Gespräch. *a Gäng w dreh., 
Gang, Beine. Er hUt afe nie ee^OdUe 
Odagwärek I a. Br. Vr. %, 

gftäggörlei intr.Vb. hab., tändeln ; der 
Oähggel , tändelnder, närrischer Mensch. 
«' Gä/iggelizütf, Tändelei(en). 

Gans, s, Gaiae. — So dumm wie 
Gänadräkl — Er hett Gäna z'mälehe! 
der OdaeUmarteh, tnmetiacher Anadmek 
fflr LauÜBckritt, Laufen. 

g'Gant, freiwilliger nnd gerichtlidher 
Verkauf an den Meistbictendpn , Ver- 
steigerung, hd. nur gerichtlicher Ver- 
kauf, in Bas.-Md. J'reiwilligi und amtUgi 
Qant (ans lat in qaaatvm). gante, 
intr. Vb. hab., auf offener Gant Ter- 
kaufen. Er utiie« haHd ainUt gante* BUt 
duel-me»-^ ganU, 
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war wiU Sähen, Acher, UatU, BWkiU 

chauffe , 
Dä soll in's Rothus lauffe, 
Jez fangt-men a z'gante ! 

(stereotype Worte des öffentlichen Aus- 
rufen hl IdMtal). Oder: 

Wtr vnü gutt fa%»$ FlüMth diouffe, 
Dä »oü in d'Sunne lauffe, 
'B^fmdför sächg Chrüiter, (Prei.) 

's G ff h g g ä 1 1 , Qantgeld , die in Ter- 

minen zahlbare Siininio für ein an niner 
Gant gekauftes Grundstück, Möbel u. a. 

die j^nzi ZiU nlliwll , unaufhör- 
lioh. 2) AdT. Der haii ganz ßll Rümpf 
am Bok, vide, sehr riele Falten. 8) 
(Adj.) ganz wärte^ unpera. Yb. sein, 
verschwimmen, (der Anfang vgn Ohn- 
macht, wo man die Dinge nicht mehr 
mit scharfen Umrissen sieht. / ha niUt 
me ^9t, 90 hm-i ertehroke, '» w^k-mer 
ole ffotut warte for de» Äuge, 

gar f Adv. Oppts no gar ferig modle* 
ganz fertig machen, vollenden. 

garant , Börf^e. / hl-der fjarant der- 
für ~ bi der guet der/ür, stehe Dir gut 
dafQr, Tersichere Dich; aim garandiere, 
garanäere, einen Teniehern, ihm lUr atme 
gat stehen; g'Oarundi, GarcMili, Bürg- 
schaft. 

„die alte Qarde." „Dn seit der Revo- 
lution sohoo mehr als 40 Jahre Terflossen 
sind , so ist £a Bejlie der „alten Garde" 
bereitB sienilicli gelichtet* d.h. der llftnner 

ans der Revolutionszeit. E. n.h. Kot. 4. 

gare, intr. Vb. hab., knarren, bei Heb. 
Statth. V. Sebopfh. vom Göckelhahn auf 
dem Kirchiburui. Scbmoizofen 2, 5. der 
BloMbalg gart. Vgl. girt» 

0iXBf tr.Yb. (mhd. gSren), begehren, 
wollen , yerlangen. Er gärt iez kaini 
Opfel. — ' Der IlansbasrJn gärt tiärli 
das Röai niU , en {srh-im z'arm. I gäre's 
nitL Gäraeh kai Dank, lieb., Wiese 214. 
FArl^äre^ intr. Vb. hab., snohen fort- 
tokommen. Br. Tr. 18. 

gäni) gämer, am gärnate, gern, lieber, 
am liebsten. 7 ha '« nig gäm, ist mir un- 
angenehm. 2) leicht. Dä Wage got gäm. 

g'QarniBÖÖIller, alte Stadtpolizei, 



(larnisonin Basel. Aek Herr Je! riefen 

di« Basier aus, legf-me denn do die Herß 
zu de Gamiaeetdere f E. u. h. Not. 77. 

dor Girpechnebel , der zum Binden 
(chneblej der Garben verwendete kurze 
Knebel. derGärpe-etek, anfgeschich« 
teter Mniwa won Garben in der Sohenne. 
B. df&regarpe. 

gärpe , intr. Yb. hab. , sich breohen, 
«t erbräche , rhnze, würfle. Vfj;l. TJeli. 

's Gärstli, nur im Sinn von Vermögen. 
Si ganz Gärstli. 'S Freneli hett au e nett 
Gertüi in «m FhrdieekU ^Ka , ein bftb- 
sehea VermSgen. D. H. 16. 

'8 Girtegftttirli, kleine Oittertbüre 
im Gartenzaune ; ** Gdrfeläfl}, Zaun- 
latte. g'Gdrte-scheije (ob. Ba.1.) ZI 
Garielülli; g'Gartechachle, Blumen- 
topf, gdrtne, gSrtnirey intr.Vb. hab., 
den Garton besorgen, Ctartenarbeit rer- 
richtcn. 

g'Gass, das Grübchen am Strumpf. 
drr G d s s e b* s c ze r , Pflasterer ; der 

Gasserolli , s. Rolli. 

g' Gasserolle (fr. cas^erole), irdener 
Koohtopf , den man über Kohlen aetat 
l'GMt go, nnf Besndh. gaetiere, 

tr. Vb. bedienen. 'S hett e Mamig ^ha, 
(wollte etwas bedeuten) , sen alli zämme 
z'gastiere. Br. E. 165. g 'Ga s t ig, (collect.) 
Gesammtheit der Gäste im Wirthshause. 
Der SSetlheirt heU hm fiß Gaatig, da$ 
macht ei gueUWi. (Breit.) g*&a$Uerig, 
Bewirthung, Gastmahl. Br. Vr. Ul. Und^e 
gilt e Gaatterig, tote teem't Moeheitt wer, 
B. E. 87. 

's Gatter, in Hüenergätter (das Gat- 
t«r), HflhnertinU mit Gitterwerk; g'Gdt- 
tire» das Gatter, Thilre ans Gitterwerk. 

'S G ätterli, kleine Thüre aus Gitter- 
werk. 'S Gartegätterli. Vgl. Schnzgaffer. 
gdticre, intr.Vb. hab. (?). ussenanler 
gattere^ audeiuander klatleu, zerfallen. 
Dt^*eh tehiaeht$ ZOg , *a gaUered htm 
Näije «de «Msemmcler, die Fiden lassen 
sich leicht verschieben, gilt er ig, git-* 
tericht, Adv. gätterig airike = lugg atrike^ 
mit weiten Maschen, 
g'Gattig, Aussehen,Ordnung,Geschick, 
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Luegi. Dä macht e Oattig ^ wie wenn-er 
Bläuen im Chopf häU ! Wan • er macht 
und baut und am Lih trait , het allen e 
Qattig. Er kan allem e Oattig gä. Spreng. 
'8 hegg kai Art vmi hai Qattig , deht 
Mbl«oht Mf, ist naeUlwig« Arboit; 
T. Pflanzen : Si hat kai Art und kai Gattig, 
gedeihen nicht , nieohen. — Dä Mentach 
hett au gar kai Qaftifj , keinen Anstand, 
weiss nichts anzugreifen. Eiueryatligs Lütt, 
fcia nnaerm Stande, SohUge. «Tb, Uth 
Wäger § Wbldat /Br «»«er GatHff»» 
^agenb.) Unser Gattig s Litt, die 
derfen^anilesey *s »chadedniff. Rh.l71. — 
Su$t»ait-medar Oattig Pfiffltne Merachum. 
Hebel, £pi8t. an Pfarrer Qünter). Derer 
Qatißge, Br. Yr. 187. Jitlf «tm gatüge 
IMU. Hebel, Sefamelzofeii 81. aller- 
gattig 9 Lütt, allerlei, ▼erschiedene. 
„Jeder wollte zuerst wissen, wie denn 
das Amerika eine Gattig habe, für das 
wir VBitra alte Heimat im Btioh ge- 
iMaen." Hartm. Eilt. 1. III. — ,Weeh- 
lelirirth M. Itin verzeigt 1782 den 
Gassenwirth Kunz (in Arisdorf) , dass 
derselbe zweier Gattig Wein vorwirtho, 
neuen und alten, auch zu essen gebe.*^ 
(BasellandMbaftL Ztg. 18. Xlra 1876). 
gaUige, geediiokt einrieblaB. (Spreng.) 
gattig, A^j. artig, ordentlich, wohl- 
gestaltet, nett, gefällig, schicklich ; Gaffigi 
Ärmli. Heb. Wiese 117. Si gattig Brütli. 
Ib. 267. Ein gaitiger, heiterer Bureehe. 
BaeellandBohalU. Ztg. 1. Augut 1877. 
Dä Setsei hett katni gtUHge Läne, ge- 
«chmackvoll. Er isch e gntlige Bnjkum, 
Bräutigam, der eine Hochzeit versteht. 
Spreng. Vgl. w'igattig, ä-gattige. 

der Gawdiy Banrnwanse (mhd. gouoh 
= Kuokak; Bastard; Thor, Narr*, hd. 
Gauch ~ einfaltiger, dummer Mensch). 

gpaudiere , tr. Vb. erfreuen ; Ö a ii - 
dimn , grosze Freude. T)a.H wirt e Gan- 
dium si Jür die Chitider ! eine Festiich- 
kdt. — Und wue dem Oemdimn ieth eret 
dXe retM Freud ko , «ven-er ^eoit hett» 

er derf jez au dehaim hllbe. D. H. 25. 

g^'Gauffle, hohle Hand (ahd. caufana, 
mhd. goute, gefüllte hohle Hand). Aus 
der Qaufel trinken, so viel in beiden 



hohlen Händen sich fasR^n ISsst. fipreng. 
Geld bei Gaufein auswerfen. Spr. 

der Gauggel, Göüggel, Oähggel^ 
Oögel^ tändelnder, etwas närrischer 
Mensch; g'Oo^gglede, «ngestllmes , an- 
danenideB Laehaii, lustiges Treiban. 
Oestert isch doch hi 's . . . . ohe wieder 
e rächti Ootigglede g'si; 's Schüli und hod 
Mägt hai zämme g'lacht , ass-me's do im 
Hus g'hört hett ; 's isch e rächü Qugel- 
fuer g*eu Frei, Arlesheim. 

fSßa»i s. gaagge. 

g * Gaze , 's Gäzi , (ital. oazza , fr. 
oaese), (meist) kupferner Schöpflöffel der 
Wasserstande in der KAche. Br. Yr. 4. 
Bei Spreng in dieser Bedentong nur Qän^ 
wBbrend Oaze =: Qeiee am Pflog. 

's G'«]lir, weitsohweillges Gaiinke^ 
's. chäre. 

*s G'ches, Durcheinander, Gewirr ; aa- 
ruhiges Wesen. .. 

*s O'Olldfilly Gamllse ; lange danemdaa 
Eoehen. Wae hak- der o» Mt« ßir ee 

ePehöch f 

'r G'chöz, Durcheinander von Speisen, 
unappetitliches, Ekel erregendes Gericht, 
Geschmier, Verunreinigung z. B. auf dem 
Tische, (bem. kSne, Yb. ein Qaadhift 
unreinlich abthon.) 

g^, 7''', tr. Vb. geben: I gib (gipp)^ 
gisch, gltt, mer fjähe, fjäbed fqädf), päbe^ 
B.-St., gänn(d), Kosj. gab, Imperf. geb^ 
gäb, Part, 'ge, 'gä, Oätl-enander ortU 
*e HändUt Jumgi CkOe gäbe OäU und 
olti gäbe MÜeh. — Leutffe voas giseh, 
leas heschy aus Leibeskräften. Salb wirf- 
ai alles wider ge , Br. E. 144. wird sich 
schon machen, sich schon einrichten las- 
sen. *8 dM*e wider gef Br. Yr. 180., 
beim Abschied als Antwort auf die Ein- 
ladung, bald wieder zu kommen, in einem 
KauHaden, auf die Bitte, bald wieder 
die Ehre zu geben. (Gänn-Si-mer d' Er 
enandermol wider IJ 'S gitt-si fo aalber^ 
ergibt sich Ton selbst *S gUt-in, er fiOlt 
in die Schlinge. Ygl. die Komposita: 
ap-^«, i-^«., ^r-flr<f, &bo-ji^ för-yi, 
ümme-^e, üs-^^, zame-^^. 

geech, gääcfij Adj. (ahd. gähi, mhd. 
gsehe), jäh, steil, abscbässig. Holperig go^s 
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härgapp vhg geeeh mitwUer. Br* B. 104. 
gieehzornig^ jähzornig. Adr. geeeh^ 
gdechlige, jählings , vom Trinken ; 
rascbf aUsuaohnell. Er {tch ganz geeeJilige 
/»torpt, FNi, Franktndoff 1868. 

'i Geder, (t. geh&der, hider?) der 
lehnige Th*>il des Fleisches, Flechsen 
im Rindfleisch, gidirig ^ A^j. sehnigi 
muskulös , kräftig. 

*8 Qidicht, PI. QiäUhter^ hd. Otdiohie; 

gege, Prftp. c Acc. im Vergleiolu 

E iach nütt gegen mn, im Vergleich zu 
'\\axi\ früntli gege de LiUte, (Dativ), Heb. 
Statth. 59. gegen(aber), BM. gege d'LüU. 
(Accus.) gege u> t e , Konj. ^rUireiid. * 
Und iwMMn« gäbdtd Aett^, ^e^e-wi«- 
i»-«r dM* euttj apaunderlig ammene Bmntig^ 
oppe ^$puime hett und g'ätse troz • Ime 
Dröscher. Br. E. 14. Der O^getehujää- 
eher, was Schwäächer. Br. Vr. 121. 
gegggle, B. gigele. (Seltinsbg). 
i'O^pud» Qigni(g)» Br.Yr. 159., 

I Qtgedy Oegend. (H«bel, Stonh OtgnifJ. 
Bm^g d*rumm hteg - i dum» in (fGegned 
^ringtedum. ü. d. H. 101. Da'sch-mer e 
iaiUri Oegedl unangenehme, yerdriesi- 

! « Uelw Angelflfeiüieit. 

' Oeldriohuigeil, wMh OohsV. 105., im 

I 15. Jahrhundert für (relterkinden. 

i öppis G^lggeschOSigS , (Binningen, 
T. quelque choso) = Öppk Flaiachiga^ 
öppit ZttrStdh«t<n«, (d. Ii. iwitehw den 
flUiehen MaUseiten). O€gg§cho»e- 
reije^ (v. fr. quelque choaerie), Klainlg- 
keiten. K. B. cap. II. 

I ^116) intr. Vb. hab, , (v. galan) 
kreischen; hd. gellen zz scharf durch- 
dmgMid «(taeii. t. Blu 40. f '^elU, 
kveiMiMiide flünn«. Mfgot ««ftrwK-ar 

j grad mit alner gräaJtge Gette. Br. E. 107. 

! 8. Br. Vr. 2. : bei Spreng durchdringende 
junge W'eiberstimme, wuvon einem die 
Ohren geilen, d. h. unangenehm er- 
Khittort werden. 
'8 (Heller, das, der Koller. OtUerhemder. 
Gemechede , Gemächde , Plur. Ton 
Gemahely früher ZI Qatten. „Aller Haus- 
rath, so zwei eheliche Gemechede zu- 
lammengebracht, soll in Erbsweise ge- 



theilt werden." Ochs III. 174. ; vgl. Ochs 
Y. 53, wo es wohl = hentigem G'm4lcA, 

8. dieses. 

^^gemeisteiu.« «Auch berichtet und 
wnmei der JSohnliheise -nn Arm , dasi 

die nnsrigen sa Frick bei Leibe sieh 
gani mit dem ihrigen hinweg thun sollen, 
denn die EidgenoBsen raSohten ihre Leute 
nicht gemei a lern.'* (Schreiben vom 
Juli 1499, bei Ochs lY. 636). Ygl. er- 
g^maUtere* 

gftopfly der kritisehe Angenbliok, 
wo ein nur halb aufliegender Körper 
fallen will. Lut^ Iw ! Hepp aälhi Blatte^ 
»i iach uff der Getpfi w» ! Halte jene 
SdiAisel , rie steht an ioannten Band, 
im Gleiohgewieht, sie Icann fidlen oder 
nicht. Bildl. Biach-im ämiiiel nümm Bürg^ 
er iach uff der Gepfi uaa ! oder: *8 itek 
uff der Oepß uas mittim! 

Gopr^St^ 8. Bräate, «Durch die Ab- 
wesenheit dof Bninmneiaters würde uns 
und nnsem Bronnen nnldeediidier fi^e- 
preat zustehen.* Sohaden, NaehthsiL Oeha 
Y. 220. 

g'Gcpse, 'a Gepali y hölzernes, rundes 
HilchgefSsB mit niederm Rande. Br.Yr. 28. 
„OereohtigkAifS Rechte. ,In Beug 

auf das Fischen in der Ergolz, der Frenke, 
und dem Orisbach ward verordnet, dass 
die Ergolz von oben , soweit der Lie- 
staler Bann gegen Itingen und Bubendorf 
geht bis nur Beinlina Mthle (j*^ BehSn- 
tbal), desgleichen die FroilM, soweit 
der Liestaler Gerechtigkeit sich erstreckt, 
sowohl als der Orisbach verbannet und 
darinnen ohne des Schul thoisson Erlaub- 
niss zu fischen Tags bei 5 Pfd. und 
Nachts bei 10 Pfd. allen gleich Terboten 
sein soll.« Brodh., Oeeoh. t. Liestal 189. 

der (Hertel y — d'ApaeJUage y Ap- 
achlaache , (Birs. auch *a Äxlljy groszes 
Schlagmesser, um dünnes Holz zu fällen 
und zu zerschneiden, Reiswellen zuzn- 
stntaen, (uttthtteuaBj^ JM^tedbensaspitien 
nnd dgl. Gert-, Hagmeaser (Spreng). 

„GeBtadeok'% G'atadig, Quartier an 
der Ergolz in Liostal. „Darum den Hut 
ab vor d. Herren Gealadeckmaijem^ 
(E. n. 1l Kot. 43.), d. h. den Bewohnern 
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des Gestadeck. Allgemeine Beseiohnang 

derselben. 

gestär(t), AdT. gestern. Br. Yr. 12. 
gesUr, 

yyOeStrflplb" I oder Bonst obgändigtB 
Holz , Oestrftppe , duroheinander ge- 

wachsonos , auch horvorstehendos niedri- 
ges Gewächs. (Unterbai tungsblfttt zum 
Landsohftftler 1866. Kr. 38.) 

Äim in' 9 Qml eko , ilm hmdeind 
in den Weg treten, hinderlioh sain, 
Jemandes Absichten durchkreuzen, na- 
mentlich von Chnabeji gebraucht, die in 
einem andern Dorfe Mädchen besuchen. 
8. Breit B. a. d. Baaelb. 278. 

gOD^Sy intr.Tb. hab., vmlierliuigeni, 
lungernd auf etwas passen, giftn. 

der GeUggel, Geugghr , Göfjrl ~ 
Gäntjgel y tändelnder, etwas uärri.soher 
Mensch, geugyle, ganggle^ gauckeln, 
intr. Tb. hab. 

'8 Amneii got go mdldbe, 
*8 Chüell st Ol mit rächt ; 
Es steh df.r Chiibel näbezue 
Ung gauggled mittim Chnächt. 

(Oassonh.) 

getUMe^ intr. Yb. bab., kreisdiai, 
beulon (t. Hund); dnroh Weinen in er- 
bringen suchen, der G r n t s er ^ Oetuti^ 
wer loicbt attfocbreit. (Vgl. hd. gaiuen, 
bellen). 

geutsche, intr.Yb. hab. (y. gieuen, 
güsMf)^ Wasser verscblLtten, in einem 

OefäHz voll Wasser plfttschen ; schwanken, 
bei Heb. Statth. 150. ; unpers. : Gib Achtig, 
usis - es nitf tjeutsched , '« isch koi' Bunte 
drufj', beim Schwanken verschüttet wor- 
den, heransflieiseii. 2) stark regnen, 
pUUachem = ««ftfiMs. W%t genUdWt «m 
Bach! Hebel, Gewitter 38. g'G epi- 
sch p 'Je , verschüttetes Wasser. 8) spassh. 
schlechter Katfeo. 

„QtemB.** „Es soll geschossen werden 
dnreb 6 Sohflsi in 8 Gingen, jeden Gang 
oAfie gewt»", d. b. ohne dass man die 
Waffen auswisebendorfte. Brodb.GeBoh.84. 

G»fächt, 8. fnrhfe. 

's G'far, Hin- und Herfuhren = c 
Fares e G 'spräitg , e Gattchiercs , syn, 
a'fwm, G'leuff, a*§iarM, g'fdrt 



möfje, mit etwas zu Ende kommen, es 
durchzuführen im Stande sein. Nig g^fare 
möge, stecken bleiben. 

s* a'&ttor »to, Pa«ho sein. Ain 
z* G'/aaer Uue, au Geratter bitteo ; der 
G'f dttermaifter , der Yater. Vgl. 
Broitenst. E. 134. g'G\f alter sch aft . 
Pathe und Pathin nebst den Gästen am 
Taufmahl, g'/älterle , intr. Vb. hab., 
Kindwspiele treiben, spielen, kleinen 
Kindern; spStt. auch yon ürwaohaenen, 
thun, was besser Kindern anstSnde, unnfita 
spielen , tändeln. Gih-em das Srhnäfjfja- 
hiali in d'JIänd und farbigi Stainli: 
g^fäOerle mag-er dermU, W. 12. Nemet 
'j9»ßMi«b imii dem Stidäge. Da» heisiU 
aber nur gväierlel , em aadermol madk 
ich's hesser ! Mit Einer fjt'äterle. Spreng. 
'a G \fä t te r q' r hirl i , Spiel^aaren, 
meist auK Thon. '» O'jdtterlixüg, 
8pielneug, Spielwaarai. 

's G*fell, glftdclioher Zufall, GUek 
(fr. clianoe), hd. Gefalle dagegen ~ das 
Fallen : die Abgabe. I^nd was e Zvefall 
schiint im Labe und G\fell und Utu/'jelL 
Br. E. 18Ö. IJä hell 's G'/ell. hat Glück, 
dem gerith es. g'/6llig, Adj. glück- 
lioli, vom Gltok b^lnitigt, bevortogt • 
Br.Vr. 9. 2) Was {»ck-ech g'f eilig f was 
wünpchen Sie? (in einem Laden, im 
Wirtbshause u. s. w.) Isch-enen- Öppia 
g'/elligf (Bai Uebel, der Käfer 5. Tfa« 
todr-der Uthf) 8) dienstfertig, gefftllig. 
E g'f eilig Büebli. 

g'fer, Adj. gefährlich. Er isch-mer 
g'f er , nicht gewogen. / bi däm ture 
Krutt g'/är , esse es gern , es ist nioht 
TOr mir sicher. Spreng. Br udi-im 
Sehnapt ^fw, trinkt ihn gerne, t«e&-«i» 
üfsezig , Utk «^»n» Sehnapi , ueh grütU 
d'ruff. ♦ 

's G'fert, Fuhrwerk, meist Chaise. 

in's g'£ert, viereckig (mhd. gevieret). 

*B G'flgg, fortgesetBtesBeiben,Eratien. 
Wat iach Ott dat ßir e C^ßggf 

's G'flser, aufgerissene Fftdon. Was 
isrh av das für e G'ßaer mm der JMßUef 
'S huufft alles /oll Fäden abe. 

g'flaiflChed, Adj. wohlbeleibt. 

*B Ölbilder, s. Flander, 
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^'fliiigg, Adj. flink, gewaadt. 

g'fore, tri Tb. befttrohten, Qefolir 
Ifnfen. J9er hak nfUt z'sifore derbi. 
g*/9rlifgj, Adj. gefahrlich, g'/örli Fnlch, 
Heb. Statth, 2ö. Mit euser FrihUsrhnjt 
itch's no nitt *o g'/örlig , hat es gute 
WeQe. 

^8 O'flriM (gefmu), Fresserei, uner- 
laubtes wiederholtes Essen; sdileohte 

Mahlzeit 

's G'fres, G'fräs (H.-St.), PI. G[M8er, 
Fratze, Qrimaätie ; auch Oesicht. J£r kett- 
ns Ahi m*9 G'fnt g'haue, «inen Schlag 
In's Gesieiit Tersetst. E dumm CPfre», 
2) KeiBig, im GegeiMMtB SttB groben 
Holz, 3) Unordnung:, z. ß. auf dem 
Fuszboden, auf dem Verschiedenes durch- 
eioauder liegt. 4) Gesindel , Lvmpe- 
ttdfc. 1% der Ntvje-Wm gitf* mder de 
FaMktSre rOehÜ im, eiber derbi «w JiU 
•0 Q'fret, Frei, MSneiienstein 1846. 
Adj. g'fres, aus ff'frefifj. gierig fres- 
send; Essluat (gueten A^^ediltJ habend. 
S ^fre»igi Sou. — Er weft ^avnd tmd 
/fn$. — IVa» lap$th f €^9%md vmd 
iffreg. 

g' freut, Adj. was Freude bereitet, 
worüber mau sich freuen kann, ange- 
nehm, erfreulich. JE g'/reuten Ädier, mit 
dasien Kultur nickt Ti^o ünanndunlioli- 
keiten Torbonden sind, der lolchte Zu- 
fahrt hat, u. s. w. E gereut IIus. DSii 
i$efi'.i g'freut z'wone. (op. uhg'jreut.) 

's G'frög, G'frog, wiederholtes, lang- 
weiliges i*>ageu. 'S hett nalürliy im 
Bai en l^etand *ge mtd e G'frog und t 
B'mkeei vnd e Bmumder, Br. B. 96. 
Auch G'friJgel, yimfrdgU, b. dieses. 

g'fründ , Adj. verwandt (gevriunt). 
ai unn Hiner Haimed und y'friind no 
Wttf« »e bizeli zuenim. Br. E. idü. 

g'G'frfififlli (PL), B.wh'*Wmter^frut, 
Frostbeulen; bei%»reng die Q^/rfittt das 
Qefröste, Beif; Frostbeulen, Spalten an 
Hftnden und Fflszen. 

'a G^'fuohtel, Hin- und Herfahren mit 
einer Ruthe u. dgl. 

IT'flMMSd, Adj. (gut, sohlecht) zu 
^>e; gerüstet, mit solider Statse Ter- 
sehen. 



las 

^s (}'fllIZ, wiederholtes Farzen. 
«X g'lli = «t g'hibe, refl. Yb. hab., 
sich beklagen, jammern, sich Icrank 

t 'Uen. Die SibenischlÖäß'tr , wo nitt 
■nio'je frnrache und too «I g'hebe und 
droh'. P,r. E. 20. 

g'habe, Adj. vom Teig, durchgegohreu. 

*s G'hiky Zersebnittenes, Gehacktes. 

Jez, Kätlri, »chitte d'ri, grad iher'ii G'häk» 
"W. 76. (hier zerschnitfenc Mandeln). 

's G'hältli, Ort, wo etwas aufbewahrt 
wird, Fach in einem Möbel ; kl. Versteck ; 
at^oh CPheXäL 

fflA/BtHg, A4), midi ff, «uuaUudig, 
ddbig, verdricsslich, somig. 

g'heb, Adj. allzu sparsani, geizig. Und 
wie i/heh, wie h'sunnen-er au als Chattffma 
isch mittim usge. lir. E. 62. Auch 

g'hebig, hehig, s. Br. E. 78. 

tt g'^b^ a. «1 g'ha. 

Er chunt- im in*» O'hogy durchkreuzt 
seine Pläne, s. Gev. 

g'heije, tr. Vb. werfen. 2) intr. Vb. 
sein, fallen. 6) trans. angehen, berfih- 
ren, ftrgem. Merke: Jf« daifkemi Stai 
in Wäg ine g'heije (grosse Steine), und 
Me darf kaini Stal in d* Matte »ehieeze^ 
häiiijle (kleine). Es i/'heif-in, ärgert ihn. 
Jis g'heil-vü Hütt, bekümmert mich nicht, 
geht mich nichts an. Wo$ g'heit-di das t 
= Wae goi'di da» at I g^hei-mi niU 
d'rumm , bekümmere mich nicht darum. 
,.Frü9ch g'wogf ixrh halb (/'wnnne ; 
D'Stägen a^g'heit isdi au ortriimie.^ 

(Sprichw.) 

g'heiliff rede, Terdnesslioh. E Q'hti- 
di-um'Nüti, sorgloser, leichtsinniger 
Mensch, s. E. B. 106. s* Am uiig'heit 2o. 

g'hersch Qig) , Adj. vornehm , herr- 
schaftlich , in Kleidung oder Beiielimen 
einem ätadtbewohuer ähnlich. Wie iininene 
^hertiMige Fuerwärt^, irnmene rOAe Ser 
*» Bäifelhhak nohti^ Br; E. 137. 

g'h6gdzjgy A4j. höckerig; uneben, 

hügelig. 

's G'hop, Kufen, Lärm, s. hope. 

g'hÖr6| tr. Vb. gehören. 2) hören. 
Äppa ! I mag nUt me j^hdre I Das eln- 
faohe hfee wird nur in dw Verbindung: 
ha*e fom BSreeäge*' gebraucht. I 
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Aon-H» /hSri c^» konlmen Ubreii (und 

kommen gehört). / ha g'hörf lütte und 
ha g'höre lütfe , habe läuten huren. 
gehörig, Adj. gehörig. E g'hörigen 
Af> gewaltiger Rausch. Dä Wt h«h 
gehörig dür» Äeaer genug. 

g'haffcig, A4j. bia oben angefallt. 
Adr. g'huftig foU. E y'huftly! Zaine fall 
Öpfel. E n'huftige Ha/e /oll Milch» bia 
zum Ueberfliessen. 

g'hnr (a r.), Adj. gehaaw. t. 4»- 
S'hnrig, Br. E. 82. 

*B Gehülst, Hurat. Gebaeoh, OeBtrüppe 
(Horst). Dä mnchl es G'hürat! 8. Brnciji. 
Br. Vr. 26. Wüest, icild O'hürst, Yr. 4G. 
Ob. Bas. auch bei ilebel. O' hür »ch, 
▼enriekeltet Ding (Faden); Terwiokelte 
Bede. J}ä Sidntraitge efto-m« »Oimi» USte, 
da't^jo t* GPkürteh, ass im Düfel d'ragp 
gmued. - Ain sait das, der ander dises, 
da'sch es G'hürach, i chumnie ndt d'rns. 

der G'hüflel = Güsel, Üsel (ob. Bas.), 
Abgaog, Btanb Tom Oetreide, wenn es 
mit der Rennte gereinigt wird. 

's G*hUZ^, nach. <f er Huzgür (in 
Beitinsberg Uhi] 'kür, das auch — alter, 
hässliohor Meusch) , ein (selten gewor- 
dener) Fastnachtsgebranoh der Knaben. 
Der Ortete von etwa 6^6 Knal»Mi ist 
mit einer Franeigflppe und einer hohen 
steifen Zipfelmütze von Karton bekleidet 
und mit einer fürchterlichen Fratze mus- 
kirt. An einem Stricke trägt er eine 
Ansahl Glocken um den Leib, womit er 
Tor den Hineem einen aohauderliaften 
^^efetnkel verführt. Seine Kameraden 
tragen Korbe , Säcke und Töpfe zum 
Einsammeln von Brot, Eiern, Mehl, But- 
ter und Geld. Sie gehen von Haus zu 
Hmu und eingen folgendes Lied: 

Stockfi$tk mtd Sri» 

Qäjtp-mer au en Aijer'in-Ahke, 
I wUl-ech dusig/nole danke, 
Gäpp-mer Mal um 'Prot 
Lueg, wie *• BuMgUr atott 
Wem-dst-i» aber mtt wmt ge, 
8o wai-mer ech Chüe ung Chalber ne» 
Mer wai-ech 's Hus apdeke, 
Mer weä-ech t/erweke»" 



(finser, Meimnibinde Ton Llhitslfinfeit.) 

2) überhaupt = G' sehnlich. üh^hOr, 
Hexe, Gespenst, Schreckbild, Person von 
abschreckendem Aussehen. Wie wihli 
C'haze nchiesze die Wäsdtwiber tae , ai 
aMur QhuMghür a$» mider, Br.Vr. 4. 

e G'jftbles, Gesohreif, Hin- und Her- 
laufen. Nur kai »o G*jäble9 ! '» goi 
drumm g'achwinder niit f W. 74. 

's G'jätt, lange andauerndes , lang- 
weiliges Giten (t. Unkraut). 

„Be ekurzi* CKbltt und e langi Brot- 
irurat.'' PI. GibäUer, Gebete. '« CHbäOi, 
Br.Vr. 189. GibäU wird spaszh. auch das 
Kegelspiel genannt; auch Bättbüechli. 

Er iach e Glbenichtser, ist geizig. 

's QibeA, Gebinde, PI. Qibeujer; 's 
Oibeuli. 

der Gidanke. Wenn ztoeu mittenamdmr 
der gUirJi Gidanke hai , 90 »ait-mt, me 
haig en armi Sei erlöst. 

's Gid&r, langweiliges Geschwätz. 

*s CMdrampel, wiedediolte kuto TkUte. 

g'Giedht(flr), PL die Gieht (8g.), Kon- 
vulsionen kleiner Kinder. I/GieclUli aind 
an mim Kind usbroche. Mi Biiebli isck 
an de GiediÜene g'atorbe. Spreng. 

's G'jegi viel Geschrei, Hin- und her- 
lanfen um niehts. Da*edi e» Q'jeg im 
lim und ußm Land, weiu»r$i ttmm«n e ekK 
äppis z'due haif (s. G'leuf, G'jäblet.J 

'8 Oiegi, im Birs., was sonst ÜtTpH, 
Ir^ai, Gröbs, Kerngehäuse. 

der GieSMy kleiner Wasserfall im Ei- 
Üial (bei Zsglingan). aiee»fa»%, 
kleiner WasserbehUter ans Kupfer oder 
Zinn , mit Hahn , unter dem die Hände 
gewaschen worden, 

's G'jeuk^ das Jagen, Treiben, s. 

giMe, intr.Yb. heb., giftige, bSswiUlge 

Worte in die Rede mischen. 

g^iunpfC) intr. Vb. hab. , schaukeln, 
sich wippen (auf einer in der Mitte auf- 
liegenden Diele u. dgl., uder einer kün^t- 
lioben Yoreiohtang). Vgl. gampe, m dem 
es ablantande Yerstlrknng bei Yerbir- 
tong des p zu pf sein kann. 

HQigamjgfe, Waaaer stampfe, Mä/tU 
/olle Fliege, 
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l^Maiai düe^ d^Wored $äge, *Puehe 
dOe^Uege," (KdL) 
S) , B.-8t. : i8» »tMem vm-der Tinh umme 

ftntl nihrhen-en hin und her so lang, 7>i.<i.f- 
er 7i[f dem holper'ye Ho le enflig fjrad 
ttol, oni z'gtgampft, wackeln, Basellund: 
MM z*gampe, oder z'gwaggle. B. 13. 
g'Oiganp/i, 8«luuikol. Bei Spreng: 
fon eSnein Stuhl, de^Hon Beine wankeii| 
TOn Jemand, der auf einem Stühle hinter 
sich nnd vor sich reitet, dass 6r gixt, 
oder ein wenig knarrt. 

gige (t r.)i tr.Tb. heramseneD, -reissen. 
7 JuT der lUurm tieh fftm tut Xmmm 

fange und roiilen ifter 'Tücher her. 
Und xißm Estrig umme mre, dur *Ziegel 

und dur d*SchindIe dvre ; 
Und amme LoUerfenaler gige. Rh. 151. 
i/iT Oiger, '» Qigerli, kleiner Ufer, 
den Kinder «i die Oliren lialten, um 
sein Summen besser in hSren. Sie eingen 
debei : 

„Lieherher gotadierli flieg im, 
dini Häali brenne 

oder: 

„LUberhergoti^^li ßieg m , flieg 

ilhtre Ri , 
Bring-im Fatter e Fäaall fall Wi 
Und der Mueter en Ähkeballe," 
Bei Spreng: Jo d» Ifar, mt wirt'der 
sigef in einem, dto seine Anforderungen 
zu hoch stellt. Du ferdamU Oiget 
Yerwünschuiig. 

gigälß (i unr.), ;itg<}cle, intr. Vb. hab., 
kichern, heimlich und verbisBon iachou. 
der Qigeli, wer dies diat Si hett 
9{gelieuppe fhaf kiobert bestSndig. 
Hesrh Gigeliaupjpe g*ha f 

Giggernillis - ^f/.<7 , werthloser T«nd. 

'b 6i-kär, 8. Q'cMr. 
Gikeflsel, Uetöse, arger Lärm = 
t^CkUelede, 

*i CMnAsillllly das QynuMsiam. 

gfne — [länr, gaine, gähnen (t. glwen, 
g5wen, das Maul aufreis^tcn). 

der Gingg, Fusztritt, auch Stosz mit 
dem Knie. Aim e Giiigg ge ; beim Tur- 
aoi, rssoher nnd sehneilender Sehwung. 

Du hasrh-der no ne Qigegihgg 'ge, 

der Oinggely das mSanliehe Glied. 



der Qipfely halbmondförmiges Back- 
werk. Neih«Aene Bitfeld Neuling, neu 

eingetretener SchQlcr (B.-St.) 

g^re ( i T. ) , intr. Vb. hab, , scharf 
knarren , von der Thüre , von den vom 
öturmwiud bewegten Bäumen, vom un- 
gesehmierlen Bad im Winter, ton gdror- 
nem Sehnee, auf den man tritt r9V^ 
ate die reder tmd steürruoder^ gemerty 
gj/ren, wie ein inigeaalbter karr, atrli/frc.'*' 
Maaler. 'S atandc d* Reder und d'MnIi 
(d. h. still); 'a gired mlmmen und *a 
nmpled a» «flnuns immI tAlagpered 
nOmme. Br.E.98. s. Br.Tr.l58. I gibei^ 
im (d. h. Streiche), biaa-im d* Rippe gire f 
Hd. von Tauben, den Liebeston girr I girr I 
von sich geben. 

gispldi intr. Vb. hab , unruhig sein — 
wiepU, der Giepel, unruhiger, etwas 
flatterhafter junger Mensoh. gieplig, 
Adj. 

der Gitt (t r.), Gier, Oeiz. For Gift, 
Br. Vr. 77. gittig, Adj. Gdtig äaae, 
hastig, heisahungrig , gierig. Lo-der*» 
•dkmedb«» und eehk'e deeK mmme gU^g 
nift ine. Hagenb. Iföe gUttge Zage* Br. 
Vr. 157. 

g^tt (/ r.), präd. A(y. quitt, gleich, 
wettj gitt ai. 

Ujfvm Gfwi «}, auf der Lauer, Hut, 
Waehi, spähen (y. fr. qui Tive? wer da?). 

gize (t r.), intr.Vb. hab., gicksen, feine 
unartikulirto Tone aus der Kehle aus- 
stoszen, einen Schrei ausstos/.en : von der 
Thüre, knarren, ebenso vom Kad, u. a. 
Hebel, Wiese 206. gixt der Wage, 
D*NodU händ derH gixt, ae wär JSTars 
d'ra ane g*9^mirt /s/. K. B. 11. — 
IVoii - i dinn am Fensfer siz und der 
Kätri hilff Rosshor zupfe — do iadi'a- 
mer uff aimol , aa herl-i unaer Iluadire 
gixe. D. IS. — Loe aber doeh, teie 
pflfi md gixt derbt der Kratte fo der 
Kätri hindedri. U.d.H. 89. — der Oix, 
soliriller, abgestoszener Laut, Schrei. 
ffGix uag' lacht, 
Gix uag'laeJU, 

OällerüeiUi »ehabe.*^ Spottreim. B.gäl. 

Lo e Gix ua ! rnft der Suchende beim 
Verstsokenspiel. — Weder Gix no Gax 
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wfiM«, rein nichts yerstehen. — Spreng: 

gykaen, einen kleinen Laut geben, wie 
eine Maus oder sonst ein kleines Vieh, 
der Gizchrage, -hnnd (i r.), ÖeizUalas. 
'8 Qizi, Qiztli, Zicklein. 

„FUl ehl'ad Mökli mache fai** 
Und e OtMi giU ntit-der 2?M e Oai««.« 

,,Xhü rüdigi Outi, ai J'ozligi Oaisa, 
Wo» jr^p-mer mt Ättif wemt^ e Frau 
waha T 

Oitt-er-mer nütr, ae heuschen-im nüit 
Und ligge stiem Schäzell und aägen- 
' tm nü«/' (Gassonh.) 

gisle, intr. Tb. hab. , Zicklein werfen. 

CKligehait^ Sachlage, Umstände. De 
teaUA Um die gatud Q^lägehmt, ie» matk, 
VDa$ d'wittf 2) / ha jo zwöü Jor uff" 
daim Hof dient , i chenne ai O'lägehait 
guet. Dagegen 3) Ohauß' dä Baumgarte, 
*a lach gar e achöni Qlägehait, Qelegen- 
heit. 

der Gkgf ]l1l«t| Khwk, Ballhnt, Kopf* 
bedeckung der Bealer BtandeeweiM. Br. 

£. 37. 

'8 G'laich, Gelenk, Glied der Kette, 
Knoten an einem Halm (Spreng). Kai 
^laieh rüere, unthätig sein. Jik» G^lauh 
mathef bot TUtigkeit ansponieii; syn. 

Aim Bai mache, g'latchig, Adj. ge- 
lenkig, g' laiche, tr. Vb. rühren, bie- 
gen, /.'r cha der Fueaz wider g' laiche. 
g*0* laichaucht . Gliedersucht. 

g'laitigi A4j. (geleitec) schnell, flink, 
gewandt Jfae& e eU» g'laHigt beeile 
dich ein wenig. O'laitig lauffe. Br.Vr. 2. 

's Q'läk — Churz/ueter, Häcksel. 

'8 G'länd, PI. G'länder, Gartenbeet 
(thurg. SchildJ ; Q'ländli. 

g'länge, 8. erglänge, nach mägf» aonat. 

Ukn^e, 

glänz, Adj. (mhd. glänz), gUniend, 

sternhell. JJer Himmel iach ganz glavz. 
Bei äpreng: es glanzed. glänzig^ Adj. 
glänzend, s. Br. Yr. 27. Glänzig Gachir. 

*• GUrbfiUly auch dreifar-* 
biges Veilchen, viola tricolor. 

g'QÜre, Glotzaugen, stiere Avgen; 
glare, intr. Vb. hab., glt issen, grell in 
die Augen schauen ; , ein paar grosze 



Augen anfihiin'', stieren, glotzen; der 

Oldri, wer glotzt; bei Spreng: der 
Glaraiuj , Kerl mit groszen Augen, die 
uiüliu sagen. 

'enSUs-dUaSfeerUy -ckaieUrU, -ehää- 

aterli , Glaaeehranlc. glaae, intr. Yb. 
hab., Scheiben einsetzen. 2) Glas, Sohei- 
ben zerbrechen, iron. 

der Glastj Glanz, Schimmer, s. W. 11. 
Br. B. 70. Heb^, Btatth. t. Seh. glaete» 
intr. Yb. hab., gUnaen, gleiesMi. 

g'GlaBÜr, Lasur. 

glatt, Adj. in Ordnung. Dä wurd*a 
woU merke , daaa do Juat niU alles ßlatt 
eig. K. B. 118. — »Es blieb, weil es, 
wie der Führer Hans Bernhard Roth von 
Reigoldswil sieb nnsdraokte, „die Spiti^ 
hosen" — so nannte er die Basier — 
„ glatt " nicht leiden wollten. " Brodb. 
Gesch. V. Liest. 125., durdiaus, gänzlich. 
Ee i»t gUM m^U eu tvAn, Er hat «tfVa 
glaU ahgeachlagen. Spreng. 

der Glaabe. Sie ha! der Olaube d'ra, 
glauben daran. 2) Das apostolische 
GlaubensbekeuuiuisH, — Draglaube 
müeae, herhalten; 2) die Übeln Folgen 
Ten etwas an tragen haben, PrQgel er- 
halten. 8) sterben. — gläubig, Ad^. 
Ain ghubig ahtegt, Yertraulich, bittend. 
*S chömme no zweu so Hudelibudi kinde- 
j'üre und luege gleuhig dä frömd Her a, 
wo Guzeli duet uadaile, Br. E. 142. 

g'lemt, Adj. gelähmt De g'Umte 
OwOekele, Br. Yr. 1.; anob von einem 
Glied, das zeitweise nicht gebraucht wer- 
den kann nnd swar in Folge äasserer 
Gewalt. 

gldse, intr. Yb. hab., glotzen, glea ig, 
Adj. gläsern. 
glMtlff, A^). (t. aiaetJt vom Holl, 

glatt, ohne Aesto. 

g'GlÖttÖre, Plättfrau. 

's G'leuff, Hin- und Herlaufen. Waa 
haU-er au hiUl alliwil j'ür e G'leuff s. 
Br. Vr. 85. 

gli(ioh), Adr. sogleiob, gleich, bald, 
frOh. „Churzia Hör ieth gli bürsted/' 
Sprichw. *S isch - mer gliich , gleich- 
giitig. 'S iach -mer ao gliich aaa lang. 
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Bei gewagtem Spiel: „lkf§A glMp 
f'Fmi IM& Widk.« Wi9 'Pwrte^ uihier 
eumder ^gUich g*s{ s!. Br. Vr. 97. 

„Glinge d* Storche gU fürt, git's gli 

Winter und gJl Fri'ielig : 
Oange-ai spot fwt , git'a sjjol WtnUr 
imd tpol FHUHüff**' BR. 
Soup. ^{Iner = Center, firiUier. JStiwm 

glil ächtig hetf-er e Frau cffunit, wohl 
früh, wohl etwas zu früh, der gl ii che 
due, sich stellen, als ob. gliichlig, 
Adj. gleich. Lueg am gJilchlige Stideli 

toMied demd>4m 0 Kn^gfli uff die 

irigi Sume. W. 18. H. v. S. 57 gUiehH. 

Br. B. 50. Vr. 17. OWeMig daHe. \S 
«i alU glüchh'g, Spreng. gl ii chJ ig 
atrike, gleiohmäszig , nicht bald »aU, 
bald lugg. 

g'OUdareHrftllked, akuter Oelank- 

rheumatismas. 

'8 Q* liger, Lager, Bett. Er got fo 
Fatt zu Fats vnd ritled d'ra vnd fot 
nitt app , er lipft fom G ' liger jeden uf 
lad »toaxt'si zämme. W. 91. harte» 
Miger, nd dem Stroh. Spreng. 

g*G]jgge (t r.), 1. Ogge. Dnmm 
fiert-me-si nitt a und lot-fi go und *8 atot 
derf frie und apot e OUgge. Rh. 119. 

gling-glang , Edspr. g'Qlogge macht 
glmg-glang, klingt 

g'lfBdstely Adj. T. Seide, weiob, 
lehmiegflam. 

'8 G'Hserli (! r.), Qlisserli, GUzerJi (/ 
unr ), Gleiaaerli, gemeine Gieisse, fiande- 
potersilie. 

gUlSrig, Adj. Bohimmenid. s. Br.Yr. 
108. So himm^Mau vmd «otaerfjp, tote 

hhures Gold »o glizerig. W. 19. 

g'loffe, Part, gelaufen. 

g'GlOggS, Glocke. gauzi G!o;ge- 
ttund ZZ. e g^achlageni Stund , eine volle 
Stande. 

g*CH080he (f^. eloehe), Qlasgloeke. 

H Lampe miUere fine Olo»<he. Br. E. 180. 
's GIÖÜ8, Olaie, Qeletie. ChdregUm». 

B. Br. Vr. 101. 

's G'lueg, T. luege, Betrachten, Gaffen. 

gluenigi glütQtg. A4j. glllhend; glü^ig 
mache, glühen (träne.) 8. B. Biem* 
S'Gluet, gMhende Kohlen. 



g'Glüggäre, Glnokbenne. 2) Schelte 
Ar eine miBsbeliebige Weibsperson, 

Häx. „Oluggere und Hüeidif, Einder- 
ßpiol. Si ferduet • sl wie ne Glvggrre, 
macht es sich bequem. E Glyggcrc seze, 
absetzen, zum Ausbrüten auf die Eior. 
gluxe, intr.Tb. hab., si^QOhien, „den 
durch knunpfhafte Zassminenslehung des 
Zwerchfells verursachten dampfen Ton 
von sich geben", echlucksen, bei Spreng 
glnksen , immer kränkeln und brütein. 
der Qluxi , O luxer , das Schluchzen. 
Der Ghttii ho, „ TTemate der Ghad toiü 
fertrtie, »dll-me eibe mei ler eehhdee, dae 
hilft." gluxig , Adj. brflten wollend, 
vom Geflügel: gackernd. 

glükhaftigy Adj. beglückt. „Iwünach- 
eeh ea glükha/tigs neu« Jor wid gueti 
Q^tmdhaUt" fiblioher ITei^ahrswunseh. 

glmnsdy intr.Yb. hab., glimmen, hmm- 
lieh , Hohwaoh unter der Asche brennen 
(mhd. glunsen, glühen), glumeig, Ad^. 
Glitmsige Zundel, Br. E. 25. 

g'lunge, Part. Ton g*linge, als Adj. 
▼orsOglich, ausgeieiehnet, lustig. Hai» 
geeiert ieA'e ^tmge^eif — E^brngen» 
Burat. 

glnilgge, unpers. Vb. hab., v. Magen, 
wenn er leer ist ; von einem weiten 
Kleide, sehlftfhembhKngen. 'Sgluiigged- 
«MT «m Möge = 'e ehrahied-mer hm Möge, 

verspüre Leere. Vgl. ummeghn'igge, intr. 
Vb. sein, der Gluhggi, Glüiiggi, 
G Hing gel, liederlicher Mensch. I 
xßött-der's nitt rote, du Glüiiggi! 

glurei glürle {fi, ü t.)^ (mhd. rer- 
gliurren, nioht recht sehen), intr.Yb. heb., 
mit halbTerBohlossenen Augen mühsam 
auf einen Gegenstand hinsehen, blinzeln, 
Gl ur eng Ii mache; bei Spreng glure, 
sehen wie ein Lauernder oder Kurz- 
siohtigerf glütiU, wie ein Yerliebter oder 
Schlaftrunkener. »'iWe «1 Kalt GUuren 
und Sdtelme fo Nadure.^ Br. Yr. 143., 
uDer Bauer ein Lauer", schlauer, hinter- 
listiger Mensch (v. Iure, lür; lüren, lauern, 
Weig. Wörterb. I, 909). Br.Vr. 143. 'S 
glu SehdmeßriHg vnd Gluri, 2) glür- 
le, intr.Yb. hab., schlechte Muuk machen, 
mit einer Drehorgel (OrgeUj» 
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der CPlUita, entut. Vi. €n»H, dM 
Ctolflste. Br.Yr. 48. Und wem vau am 

emol der O'Iust fermecht riahvoärtt n^drihi, 
Rh. 198. 'a G'läsfU, kleines Gelüste. 
K. B. cap. VI. g' luste , unperg. Vb. 
hab., gelftston. *8 g'Lmted-nü no öppia, 
g^lustifft Ady. (mild, gelustoo) begierig, 
IfiBtCnu Äin g*lu$tig mache; g*lmtijf 
wärte. B. Br.Yr. 18. E g*ia»tig •ehwa»- 
ger Wfb. Spreng. 

's G'mäch) die Weichen, die Scham- 
gegend. (Hd. das Gemächt zz Zeugungs- 
glied:) Bildl. Ahd, do wiH der FaUer 
au wider miese an 's 0*mäch länget Mk 
den Beutel langen, bezahlen: auch arm 
g'G'mächereii ahelänge. Die AJten hatten 
nur kurze, gegen die gentalia hinlaufende 
HoMmtaBoben. Frei 

f^muitL ine, langMoa eiMn, trinkeii 
u. s. w. ; sich nicht übereilen. Br.Yr. 92. 
Heb, Deng. 147. WUl epppr irairllig dure 
go, gliich rie/t-er : ,,Half ! nur (j'viach!^ 
W. 19. alsg* mäche l i , Br. Vr. 3. 

j^Omailly Gemeiikde. ain der ehneli- 
gen Lendgrabchalt Ssgan bildetwi eine 
unbestimmte Aanbl von Mansen (Tschup- 
piis. Ifufnn oder Bauerngütern) mit zuge- 
höriger Allmeut eine Gemeinde (Einung) ; 
dem heutigen Stadt- oder Dorfbann ent- 
Bpraob damalt „Ztomg md Bmn*', Der 
„innere Etler" (oder Dorfzaun) umfaaate 
die Beifüngc, die getheilten, eingehegten 
Güter, der äussere Etter alles Gebiet 
ausserhalb desselben: Feld und Wald, 
Weide, die JMmeni, Die ursprünglichen 
Ansiedliuigen mren enhreder zeretarente 
(Bauern-) Höfe oder zusammenhäogende 
Weiler. Sie bildeten dann stets eine 
freie Gemeinde , wie z. Ü. die meisten 
Dörfer der Herrschaft Farusburg. W^au 
• Hiebt auf diese Weise in Beiite genom- 
men worde, fiel denk J£Sn^ si|, spftter 
dem Adel und der JKrdle. Diese liehen 
die LSndereien dann ( im XIII. Jahrh.) 
an Freie und Hörige aus. Solche Nieder- 
lassungen bildeten entweder einen (Ding-) 
Hof oder aber einoi Weiler vom Ueinen 
Man sen. Znm Eigenthümer standen sie in 
einem besondern Rechtsvcrhältuiss , dem 
Mo/recht, (Dahin geborten wahrsobeinliob 



ÜMft alle Ortiebalton der Hemobafl Wal- 
lenburg«) Auf diesMi Untersehied des 

Ursprungs deuten sowohl die mittelalter- 
liche Unterscheidung zwischen Weiler 
und Hof, als der Name der Ortschaft 
selbst. Die Nachkommen der ersten Be- 
sitsnebmer des Landes (im Y. Jalurbmid.) 
vurden, da besondere Familienniameii 
noch fehlten , naoh dem Stammvater 
genannt, indem an dessen Namen die 
Endung -ingen geknüpft wurde. Diese 
Familiensitse etsebienen als grosie H5fe, 
anf weleben die Beirobner naeb berge- 
brachtem Branob nnd alter Sitte gemiün- 
schaftlich lebten, wenig Land als freies 
Eigen der Familie bauten, Waiden und 
Wald als Allment gemeinschaftlich nutz- 
ten. Bo lebten in Itineboren die länger, 
die Naöbkommen des Ito, in BettbMliOTen 
die Bettinger, dieKaobkommen den Betto, 
in Geltrichingen die Nachkommen des 
Geltrich, in Normandingen die Nach- 
kommen des Nordmann, in Hemikofen 
die HemmingMT, in DieibidilingeboTen 
die ITaobkommen des Dteibpbal, in Rflm- 
lingohoven die Rumalinger, in Buttin- 
choven die Nachkommen Buttos, in Ken- 
richiugen die Nachkommen des Kenricbs, 
in Leiwolfiugen die Naohkonunen Lei- 
woUSk ^ute beissen diese DOrfer Itln- 
gen (ÜttigeJ, B5ckten, Gelterkinden, Or- 
malingen, Hemmiken, Dicpflingen, Rüm- 
lingen, Bückten, Känerkinden , Läufel- 
fiugen. In andern Thälem findet sich 
das Andenken bewahrt an den altsm 
aliemanniseben Namen Winfliiri (Winter- 
singen), Tanuü (Tenningcbova, Tenniken), 
Dieto (Dietingehova, Biegten), Epto (Ep- 
tingen\ Etto (Ettinchon, Ettingen), 13eu- 
nih (ßeningchon , Bonken). Im Eithal 
erstand die Au de« Teooo (TeeomoTa, 
Teknau), im Hof und über dem GHessen 
hatten die Nachkommen des Weisilo und 
Zagilo ihr Wesen (Wenslingen, ZegUn- 
geu). 

Während in den Thälern des heutigen 
Besirks Sissaeb die Namen tob Familien 
sieb darstellen, treten im Besirk Walden- 
burg meist Einzelnamen auf. Hier hatten 
einzelne Allemannen sich ihre Weide- 
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pUttse und Höfe angelegt: Hanolt, Ben- 
nih, Rigoltf Arbolt, Liutor, Borolt hofe« 
tpn und bauten sich ihre Wilari in Hu- 
noltuswilare, Beuniwilarei Rigol tos wilare, 
Arbolteswilare, Liutorswilare , Beroltes- 
wilm (OboIswU [jetsi Ober- und Nieder- 
dorf ], Bennwü, BeigoldswU, Arboldswil, 
Liederswil, Bretzwil) ; auf dem Berge des 
Belbo und des Ramaling, des Lantpert 
wie weiter oben im Laude auf dem Berge 
des Wito lagen Seibisberg, BAmlinsborg, 
Lampertsberg, Witiiberg, jemeits der Bi^ 
golz Herisberg und drunten am Wässer- 
lein (n&ha, ach") der Hof des Oebit 
(Giebenach). Im Thale bewahrten die 
Dörfer Amoltsdorf (Arisdorf) und Buben- 
dorf das Andenk« an die gewiehtigoi 
mmier Anudt und Buobo. 

Bohon Tor den Allemannen Btend auf 
einem Vorläufer des Blauenbergs an der 
Birs ein christliches Bethaus bei einem 
grossen Hofe, dessen Bewohner Fhaphin- 
$wr (Phapho, Ffaff = Maeter) genannt 
worden. Pba^ngohoTa, Ffeffingan wav 
dar Sita eines starken Geschlechts, dewMl 
Ackerbau sich in die Ebenen hin er- 
streckte und das drunten im Thal eine 
fische (Zeige, Saatfeld, jetzt Aesch) be- 
san. Daa Hirtenlaben stand um diese 
Zeit noch inunar irnYoidergrunda; immer 
noch war Ackerung (Schweinemast in 
Eicheln und Buchockern) eine ITaupt- 
nutzung des Waides; nur schwer wurde 
darWaidgang im angebauten Felde nur 
auf einen Thail«das Jahraa, auf die Zeit 
uaah der Heu- und Kornernte, einge- 
schränkt. Gatter und Zäune (lieg) und 
deren Unterhaltung bildeten grosse Fra- 
gen im Gemeindeleben. 

Im Laufe der folgenden Jahritundetta 
(YH. ft) wurden die H8fe und Weiler 
zu Dorfern und hier und dort verliess 
ein Qemcindeglied den Etter und baute 
sich in einem Thoil der Mark einen 
ueuen Uuf, auä welchem uft mit der 
Zeit ein Dorf erwuebs. Aber die Be- 
nennung wurde eine andere ; niobt naob 
führenden Männern« nach der Oertlich- 
keit wurde der neue Hof benannt. Aus 
dem Weiler Allos (AlUcliwüJ ward der 



Henwilcr und dar Hof SOiMAd ge- 
gründet ( Schonenbnch ). Benken (und 
Bühel, Büol, Biel) trennte den Oberwiler 
ab ; auM Ettin<>;r'n setzten sich Einige 
Torn am Eingang des Thaies und nann- 
ten den Ort Terwiler ; aus gleieben Bllok« 
sichten Ar den Ackerbau setzten sich 
Pfefßnger unten in der Zeig oder Esch 
und der Ort hiesz Esch (Aeich). Er 
bestand noch in spätem Jahrhunderten 
aus 3 Höfen und erst in neuerer Zeit 
ist daraus das grosse 0orf geworden. 
Langenbruch hat seinen Kamen von der 
„langen Brücke", s. Blatter z. Heimat 
künde v. Basolb. IV. 10. (Hirraann.) 

Von Herisperch aus wurde der „Nuss- 
Hof* angelegt. Ala im Jalv 1396 vom 
6*rfttBoh bar der Bergstura das alte 
Hunolteswilaie (Onolzwil) so verschüt- 
tete, dass nur noch die Spitze des Kirch- 
leins St. Peter aus dem aufgestauten 
Wasser ragte, wurde die obere Gruppe 
der HBoBar Oberdorfi die untere Nieder- 
dorf genannt. - Sobon frOber war weitbr 
unten ein Hof gebaut worden, welcher 
Yon der durch den Felsen getriebenen 
Straszu dim Nuruen liülstein (v. Höhle 
zz Durciibrucli für eine Ötrasze, vgl. 
Tbfliner HShle) , jetzt HUlatein, JBSUHb 
(angelehnten Hdlle) fOhrte. Auch der Ort 
Firinitwiller (Firinis villa in den Ur- 
kunden) zerfiel, und in seinem Bunne 
erstanden die Höfe und spätem Dörfer 
Frenkendorf und FOllinsdorf, welebe, wie 
Ober- und Hiederdorf , erst in neueater 
Zeit unter Prozessen und grosser Auf- 
regung ihre Buunscheide vollzogen. 

Ein neuer Aufschwung der Ortsbildung 
zeigt sich vom XL. Jahrhundert an, als 
der Adel einen grossen Tlieil allgemeiner 
Seobte in seiner Hand rermnigt und aueh 
grosze materielle Mittel, groszen Grand- 
besitz sich erworben hatte. Die Sicher- 
heit der Straszen und der Bezug der 
Zölle waren in seiner Uaud; als btüU- 
punkte bieMr wurden naob ibainiaebem 
Muster neue Orte mit allerlei Harkt-, 
Yerkebii- und Yerwaltungafreilieiten ge- 
gründet. 

Am AaslfinÜBr der Selbisberger Höhe, 
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wo dos Oristhal (Oottel) ins ErgolidiaL 

ffiflndet, bauten sich die alten Herren 
des Landes, die fTonihergcr, auf kleiner 
Anhöhe einen Hof und begabten densel- 
ben mit FrailMileii. Um dieieii Fieihof 
(■. dieiM wid Brodb., 0«Mh. Liest) 
gruppirten sich andere Höfe und Häuser; 
anch du? Kloster S(. Urhnn baute sich 
eine Herberge, wie Peterlingen schon 
lange in Holstein gethuu hatte. Der Ort 
eriüelt allerlei 8tedtreebte„ sowie Selmti 
und Welmn; den Keme6 hatte er von 
Anfang an wohl als Flurnamen ; denn 
„Liestal" hiosz dieser Theil des Bannes 
Yon MuQzach (Monzaha, Munciauum) und 
SO wurde auch der Hof, und in der Folge 
bleibend der Ort genannt. 

Um diese Zeit wollten auch die Frob- 
burger am obem Hauenstein die enge 
Klus und die Strasze durch einen festen 
Ort sichern und wahren. Auch sie um- 
gaben ihn mit Thoren vnd Manem und 
nanntm ihn naoh der hoeh darüber ste- 
henden Burg "Waldenburg. Selbst die 
Mönche, deren Schloss auf dem steilen 
Felsen am Wege von Basel nach dem 
uralten Arlesheim stand (705 von der 
heil. OtMlia dem Kloster Hohenburg im 
Slsass dnreh Testament Termaeht), woll- 
ton eine Stadt haben. 8ie umgaben die 
Häuser mit Mauern und Graben und 
nannten den Ort nach der Burg „Mön- 
ohenstein**. — An dem Uergabhang über 
Zöglingen sdienkte ein Adeliger ein Feld, 
einen Hof znm Unterhalt einer Kirehe 
für die Gegend; der Hof wurde Kilch- 
berg genannt und auch die Familie des 
Stifters nannte sich „von Kilchberg". 
Sie starb aber bald aus und aus dem 
Hofe wurde mit der Zeit ein D5rfl«in. 

Sieben Jahrhunderte rergingen, bis die 
Ortsbildung die heutige Gestalt hatte. 
Das aufstrebende Liestal absorbirte immer 
mehr den Stammort Munzach, und als im 
St JakoberlLrieg (1440— &0) der Adel die 
offenen Ortsohaften Terheerte, Frenken- 
dorf, FiUlinsdorf zum Thoil verbrannte, 
da verliessen die wenigen Bewohner von 
Munzach ihre Häuser uud zogen in das 
feste Liestal. Ilir Bau wurde mit dem 



städtisdhen rereinigt und nur die Kirchs 
St. Lorenz Überdauerte das alte Dorf um 

300 Jahre (1765). 

Bottmingen, Luptingen und JRünenberg 
sind lange unbedeutend geblieben. Bo- 
ikBi^hA nannte sieh nnoh der Flnh Ober 
dem Dorfe, Olthigcn, am alten Pass ttber 
die Hchafnmtt, bezeichnet den Ort, wo 
schon vor Alters (for OltemJ, den Zeiten 
der Bömer her Reste eines vergangenen 
Lebens an flnden sind. Yen hier war 
Anno ausgegangen and hatte snnen Hof 
gegrfindet, der, mit der Zeit ein Weiler, 
sich Anicll nannte. Die neueste Dorfbii- 
dung mit Beibehaltung des Flurnamens 
zeigt Birs/eldeni in den SOger Jahren 
noeh ein Hof, jetst der drittgrOste Ort 
des Kantons. 

Die an den PSsBcn aus Rauraoien nach 
Helvetion liegenden alten Orte Rcinach, 
(Munzach), Lausen, Sissaoh, Zunzgen mit 
seinem grossen keltisdun Chrablitgel nm 
Bittgang des BelehenAales, Zilien, Thllr- 
nen, Buus, Maisprach, das malerische 
Titterton hatten wie die Ergolz, die 
Frenke, die Birs, der Rhein, der Bolchen 
ihre Namen schon in der raurachischen 
Zeit DassAngnstaalsJattelpnnktiOmi- 
sehen Wesens ein tiefes rSnüsehea Ge- 
prign und einen bleibenden romischen 
Namen erhalten hat, ist natürlich; das- 
t^elbe gilt für die nächste Umgebung: 
Pratula, Mutatio (oder stutio mutans? 
Foststaticm) und Tielleieht Aiialbinum, 
Bnmmffen, wenn dieses nioht s^nen Ha- 
men von dem Binningen in der sAton 
allemannischen Heimat am Bodcnsoe er- 
halten hat. (Nach Birmann , die basel- 
landschaftl. Ortsnamen, Basellandsohaftl. 
Zeitung T. 89. Mai, 1. n. S. Juni 1874.) 

2) G'maim &*maini, Oemeinde- 
versammlung. BoUeni 0*main. g'main, 
Adj. leutselig, herablassend, das Qegen- 
theil von g'herscJi , fömämm. Der Her 
itek 90 »treng und dernebe so g'main 
mit et« ärmer« MU, K. B. 16. Hebel, 
Behmelzofen 81. gmai. G'mai nüt'dt 
Lütte, Hebel, Epistel an Pfr. Qüntort. 
'» G'mai (nJtoHrch , Gemoindefrohude, 
Frohnarbeit für die Gemeinde. Am G'mai- 
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wink «Um g*ma%{nJtoärcke, intr.Vb. 
hftl»., IVohnarbeit Terridhten. Bildl. Er 

hett Dräk tn-der Nase , e» $€b u &'mai- 
WärcJi für säc/i f Ma f 

*8 Q'mÖl, GemüUlo minderer Qualität. 
2) Molch (mild, mol), auch Bägeg*möl, 
in Pfeffingen BägemoUi. 

*8 O'mÜeS, Q'mie», PI. G'müeaer, Ge- 
müse. 2) Wirrwarr, Gewühl, durchein- 
andergeworfene Dinge, auch G ' m i e s r l 
(B.-8t.). Q'seeachf dur all das G'mües 
iott/m und druke-9i dure. Br. £. 83. 
B. Yr. 167. '8 »cktHed d'BhUer md 
dtu O'mies am Boden alles, wo ferdört 
hängt in de Klaidli do und dert. U.d.H. 75. 
E Hüffe O'mles'el. H. 1). G'mües bedeu- 
ted geringschätzig auch ein Uäuliem 
Miiier Efader. «Sie waren froh, wenn 
das ff'mfle« draiueen hemmhndelto und 
sie in Ruhe Hess. " Br. B. 55. Den 
Sptk viit ü 'müesel räuchern, mit Ge- 
niüte, einem Gemisch von Spänen, Staub 
und auderm Kehricht. Spreng. 

^'M&MNerl, wer Q^nm^ tppe juH forli 
ipatiert. U.d.H. 92. 

s'On&dd cho, ob. Baa. zu sich kommen, 
sich erholen, gnade , tr. Vb. Demo 
SHod'der Gott! sei Dir Gott gnädig I 
9iaim Oioh in Achtl (v. genäden, gnädeu). 
„die gnädigen Bgrren", frühere Be- 
zeichnung für die Landesregieruiig- 

g'n&gd) meist abs. Vb. benagen, nagen. 
Er hett weder z' bisse no z'gnage Isck so 
am tote ne Chilchemu«, sehr arm. 

flp'naggle, näggle im fiinedk, mit dem 
Messer beeohidigen, swe^oa sehneiden. 
der G*näggli, wer diea gern tiint e. 
nhnäfle. 

's G'&ftmB, ob. Bas. , genannte, fest- 
fssetste Zahl, genau vorher bestimmter 
Ldm. Dae weh ii$ Q^nanu, euet Aetf^ 
Rfitt s'Aeiwdke. 

gmppe, intr* Vb* sein, schwanken, 
wackeln, hinken ; im XVII. Jahrhundert 
knappen , bei Spreng gnäp/en , hinken. 
Her Ti$ch gnäj^et, steht ungleich, uufest, 
ttbeiBohnappet. E§ g^rtapped-mer e Zern, 
„Chlie ehUe Fögüi, 
OhU» ekU$ WkeewetähtU du, 



Wie g'napptetk mit dmt StOSU (s. 
Stü), 

Und hesch kai Chrüzer Gült." 
(An die Baobstelze.) Vgl. gampe. 
g''napa, kaum. 

g'nadürti Adj. von Natur,TonCharakter, 
beeehaffen. / M nitf gnadürt mm Mauee 
wie du. Anders A g'nadürt as är t»eh 
scho si buschberi Frau g^si. Br. E. 74. 
/ hi nid g''nadürf , dass-i z' Xacfit um ZwQlfi 
inn de Häriöpße ummegrupped hi! An- 
spielung auf einen, den man auf verdäch- 
tig« Weise in einem KartofTelfeld ge- 
troffiin. Frei. 

g'nippe, schueidon. g'Gnipp e , das 
gekrümmte Schustermessor , der Kneif. 
g' nipper e — nopper e, cknuppere, etwas 
ungesohiekt angreifen. 

*a Q^t (Tgl. tw«te), Misohmaseli 
ordnungälos durcheinander geworfener 
Gegenstände, Unordnung, beschränkter, 
unordentlicher Kaum. Aber jä Jrilig^ 
der Herr Bresidänt käm halt ßl lieber 
hi B*$neeh m e eehem Siube dert uaae^ 
M eien in «one €Pm9t* K. B. 87. (Hd. 
Qenist • Abfall vom Stroli^ Keiaig, mhd. 
geniste := Nest.) 

gGnod, nach Hugenbach im alten 
B.iael, jetzt G'nad, Gnade. 

g'üOBse, geniest. 

g*llOt. Ady. kaum, mit Netfa, snr Kotfa, 
bekOmmerii hungrig. GW k^tge, Br.Vr. 

158., genau, scharf, um etwas zu sehen. 
„ Luegt gar g ' not und g ' schmooclit (s. 
g^achmuechtj und nuusht «* stilli Bidrach" 
Hg über diB dBnm MMb. Br. B. «1. B.S. 
40. (nüid. gnoto, gnofc, beengt, enge, 
beschränkt.) 

g'nue , g'nueg, Adv. genug. Der 
müesed ha bis g'nue(g)! 

's Gnüklij Schläfchen, bei dem man 
sitiend und mit dmn Kopfe niokend 
sehlummert. Bt Qiaatli «lodbe* ob. Baa. 
Vgl. Xi'n/gerlij Schnüflt. 

gO, intr.Vb. sein, gehen (goth. gangan, 
mhd. gän). I gang, ob. Bas. gone; gooseh, 
got , gange , gönge , gen (dj B.-St. Hebel, 
Stafcth. 62: so göjmer, in der Taschen- 
«ui^nbe: göhmer. Beeeer weA'«, ee gän 
e 6ar. Heb. Btatth. 78. Ke^j. g9äg. 
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geiig. Impf. Konj. gieng. Imper. gang, 
gangtd, Br.Yr. 15, gönged, gen(<lj. PlMT^ 
V«^«. — ChSaff wtS LMf gm^ /er- 
schule. Mach , aaa goosch , so witt oss 
der Lieberhergott Suppe chocht ! \S got 
mmme fil, und mähge Stand afot ler und 
^rmn Uth-ea dunkel. Kh. 147. (von der 
Basier Ifewe). Das got no Umgf no «e 
»chdm ZUtt lutt nooh i^nte Weile! Er 
got scho mMg Jor mimere, meeht ihr 
den Hof. 

„Z^LuUerbctch han-i mi Strumpf ferlore^ 
Und om Anmip/ goni nitt kai. 
Jt» gom haU wider uf Lutterhtuh 9ue 
f% t^OD^m e Stmmif ann mU Bai." 

(Kdl.) 

Wo d^Muefer mlp-mer ^gangen iäcA, mich 
unter dem Herzen trag. — derno 
»hau» eh got dann magst du zusehen. 
Qen d*Maidelherit d.h. lassen tieh 
FLedcen Ton Heidelbeerm aus den Klei- 
dern beseitigen? auch gange d'Haidel- 
heri usf Ain lo g6, gehen lassen. 
D'Mueter will-mi nitt lo gu. 2) in Kuhe 
laasen. Jftieter, der Chueri hp-mi nie 
lo g6r 8) gewMmn lanen, dppie g^ethe 
lo. — Vor einem Iiifiaitiv wird es wieder- 
holt : Oo go hiege , .ichJooffp ^ .tpasiere, 
bätle, bade., (um zu) sehen, schlafen, ppa- 
zieren, betteln, baden gehen. — Vor Orta- 
Bamen s^Aeiiibar ala'Prl^ntloa mit der 
Bedeataiig aaeh: go BettiH^ lAeeU^ Ste- 
»eck u. 8. w. — Synonym mit go sind, 
zum Theil nur im ob. Bas. : fauße, mar- 
schiere ^ drampe^ draple^ »tälze^ leüffele, 
baijere^ bainele^ batnere^ wädehy tschample^ 
AlainfM, g^wagglßf gnoppe, scheret »ehliiehe^ 
<2fieAe, düssdet dr&mptie^ drimperle^ 
seklirgge, »ehlurgge^ sehlurpe^ hoppe, höp- 
perle , höpperle , dratbe , stiße , stäkle^ 
IwrUehe^ sioffie^ spaizere^ hüpperle^ joggle^ 
Uehiehgge , humpele , fars (er chtuU cho 
tfjomt)y epdiuerej ehrümle^ ed^ele^ 
eHSrzle, Wirz. a. rf-, dmf-^ no-, op-, ij/"-,- 
IM-, Ai-, umme-go ; öpaigänt^ nUsigünt. 

g'Gob I Geschenk ; Hochzitagob ; '« 
Oöbli. gohey tr. Vb. ein Geschenlc zur 
HodiBtit auuhen. g'Qohe-chaiglede 
(Binning.) = iler Chmgel'tdtiessed (Bo- 
tfaeiifl.)i Eegelaehiehaii. 



der GÖgel — Oenggely Qavggel^ s. diese, 
(gogel, üppig, lustig). 

's Oög^li = 0dggeU, Bi (Kdapr.). 

g»G6gg6le, Morgenhaube (spött.) B.-St. 

der Göl, <?ö7i, Gnli, einfältiger Mensch, 
Tropf ; Narr, eingebildeter Mensch, Geck, 
auch bloss muthwilliger, etwas einfältiger 
Meneoh. Jvngi GSlif Br.Tr. 8. 

der Qölgge, abgebrannte Ooeht am 
Talglicht fCherzeJ, auch Buze. Der 
Sehnüdergö Igg e , fliessender JBots 
(der Nase). 

*s QöQert^ sammtne, vom mit Koral- 
len, Oold nnd Silber gestiekta Hals- 
beklcidung. s. Baaelhietertracht u. Geller, 

der Golz, weibliches verschnittenes 
Schwein, die Geize, v. gelt, unfruchtbar ; 
auch der Leu; vgl. Bik. Bei Spreng 
Oidz; galze, gelze^ gölze, eine San Ter- 
sehnaiden; Maer, Mat, war dies thut. 

der Gon, Gortif an langem Stiele be- 
festigter hölzerner Eimer , Schöpfgefäaz 
aus Holz, auch Blech, ob. Bas. sonst 
Schtieffe (v. lat. cornu?). Mittim, Gon 
eehöp/e^ laadscb. = JfiCdin gro»ae CftaUea 
ariehie^ mit dem grossen LMRbI sehSpfan, 
Streng. 

der GorpS) Gorx , der Rülps, „laut 
aufatoszende Mageublähuug". g o r p s e , 
gorxe, intr.Yb. hab., rülpsen. Br.Vr. 166. 

g'GtoMhe (niederd. geske), Hund. 
EaU g'Ooedhef '« OdetihUi De moc&adk 
e Oosefie wie ne Eael, xcenn-er DaSg frieet^ 
versiehst unwillig den Mund. 
„G'a» dert e Oeaehli no, 
G'her e OektUer. 
Bthdm duj tea» remueh eeof 
Wart, i kumm mit-der !" ü.d.H. 46. 
g'GÖSSäde, Rautenstück am Hemd, 
Unterachselstaok , aaoh am Boele (fir. 
gousset). 

U Gottl hi OoHl 6i Goppf GoU 
8lT6stbergl Qo» e(ro(ff)-miit OoHfer- 

dopple-mer der Wuchelon ! Betheurunga- 
und Fluchformeln. Euphemistisch Boz ! 
Goz ! bi Gozlig ! s. Boz. „ß'hüet-dt Gott 
„Häl£ -der Gotll", beim Niesen. Sig 
giUmOeke! = WWkdmmi (Sei(d) Will- 
kommen 1 (in Oott). .Sit-mer goOunkhet 
Hebel, Wiese 7. OottwUUhe aaaa-is/ 
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fir.tr. 9. Gott grUe9»'€eht QoU 
9nU99-it€fr9e»»'eeh fOrÜMt-i 1 — Wa i • « 

Gott! wahrlich. '»S' hch rcaiss Gott t 
Srlunnl filr-in ! Bei Ochs V. O o t z 

Marter .' (1521). der G o f f r s d r ü m - 
pele r^ Frömmler, gotsallviächtiy y 
Adj. gewaltig. E gotaaXlmäehtige Brand 
OftiMeli). gotterhärmliff, Ad|j. him- 
melschreiend, entsetslioh , jSmmerlich. 

''S' hetf gar <jo(i<erhi'innlig (]'' srhrouf. tj ■ f n- 
J e r g ä H s Adj. E gotsfergiisseitv Ixusdi ; 
gota/ergäasp. dri - achlo , heftig , stark, 

unTemfinftig. gotsjänunerliff^ A^j. 
jimmerlieh, klSgUeh. gottlo»^ A^j. 

Bchrecklich. E go'floni Iiis. gots- 
xtrööfjlig^ Adj. I-J ifots.s/riiö/ßigi 
Chelfl. Gott L O h II II d I) II h k ! (rotf 

sei Dank. Gopmerchind^ als wullt 
ieb sagen, ans Cht'tner'diid, Oott mir 
Mgte (y. ahd. qttSdaa, Mgen). Vgl. 
Goppel y ostsohw. ans Gott>wol; gop- 

ptH an ~ Oppen au. 

der Götti, Taufpathe. 2) Tüuflitig (so 
nennt ihn der Taufpathe), der Tute. 
g^GottCf Taufpathin, die Üuthe, die 
MS der Taufe Behende und ans der 
Tanfe Gehohme. 2) weibl. Täufling, die 
Tote. Gottechindf Pathenkind, 

Gothe. Un^ <V Muetery irte-sl i.?rÄ, mnea 
denke g^achiv'md aiia Niessli do^ dert an 
t GoUitchind und kroomt e jedem jez e 
ataaiu U.d.H. 98. g'OoUe*cha/t^ 
Pathe nnd Pn^n nehst den Tanfgisten* 
8. G\faUer$thaft. 

göüje, intr. Yb. hab., nmherlnngem, 

ob. Bas. 

g'Goust, GunMt (dagegen Frrhcüst, 
Missgunst). göüslig^ A4), günstig 
(ferhöH^tig). 

grabe , grab , grapsch , grapt , gräbst, 
grtht (langes 41). der &rabe, Thal- 
Bohlucht. „Tm dieffe Grabe", Flurname 
(Binningen), 's Gräbli, Wusserrinne, 
OosHO. der Grepnts-dag, Br. Vr. IbU., 
Tag der ßegräbnisa. 

G'räbsly Durcheinander, Gedränge, 
(f. rmtf) 

griohi AdY. fertig, sn Ende (mhd. 
gerSehe, ordentlieh, reoht). Bei Spreng 



Adj. T)ie Wiber 9md nie gräcJi. Nu 
ftait Biatk nomg grätihf 

g'Xftdi g* reder, gerade. Die ,.G*räd- 

s f V V II II d P, <> sie n" , die Hchanste Mann- 
i^chuft eine« Ortes, g'rad-vse, Adv. 
gerade hinaus : uffen , ehrlich. Öppis 
g^raduae säge. 2) prädic. Adj. Br.Yr. 12. 
Feuji lo grdd Naohsicht flben. 
S. tingrad. ij ' rede , tr. Vb. gerade ma- 
chen, ff'drfdi, Spreng ff rädi , (Jenul- 
heit, fremde Strecke, gerade Leibcsgestult. 

grädlö) grodic, gragle, intr. \'b. hab., 
lorieehen, krabbeln, wimmeln. E* grod- 
led alle* fo Mtniache dert mde ä$ kämt- 
*i u*9«re Kirche. W. 102^ .Qrä'iU wie 
iviiiieiHn I iiifßhti.f. 15i. Vr. 1^0. i/raf/Iig, 
Adv. (iiclit gr<lriiugt, s. Hr. Iv r>l , auch 
uinulug liegen (im Bett). Br. Vr. 179. 
Gragfig foU(en) Öpfü, Tom Baum ; grug- 
Jigfoil LiilL 

's GragÖl, Ltirm, Geto.se. 's. Gramp^h 
Er isch fialter und ßdi'J 
Und maclU en AlleruäUn'jraiiid. 

(Breitcnst.) 
E groez OragSU Br. Vr. 61. g rag Sit, 
intr. Yb. bah., ai^^ Lärm TerfÜhren, 
I. B. Ton Betrunkenen, die lirmen tmd 
singen. 

's G'rais, von Kühen, der Zustand in 
Bezug auf Trächtigkeit. lach - si im 
a^raief ist sie trftchtigf Wie iadi-ei 
im G'raisf in welchem Zeitpunkt der 
Trächtigkeit steht sie? Hat sie soeben 
gekalbt? Ist sie trächtig, seit kurzem 
oder wie lange ? (t. raise , in Ordnung 
bringen). Nümm m G'raia si , nicht 
mehr trflehtig, nfimm Ygl. whgraieed» 

der GrammlBfogely Krammetsvogel, 
Wachholderdrossel. 2) Plur. unleserliche 
Buchstaben. Heack dA die Grammh/ögel 
g' macht f 

g'rämplei intr.Yb. hab., mit gebrauch- 
ten Gegenstftnden Handel treiben, dvr 
Grämplf r, Trödler (zu ital. compräre). 

Grampöl hcMo, argen Lärm verföhren. 

's G'räms, Gitter. 8. i-'jrämsp. 

„ gramsele " zz jucken. „ Ais er sich 
TOm Kllherbneb cum Flaehmaler erhob, 
und (in Langenbruck) in einem Prirat- 
hanse die vier Winde eines Zimmers sn 

10 
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malen hatte , gram»elie ihm in allen 
Findern der Künstler.** fiaseilAndBohafkl. 
Ztg., 5. März 1877. 

der Gran, Örad. 'S Wälterglaa iich 
§eho um £10« Qra» «ft« «tfi kSUU Morgge. 
Frei, Liestal 1853. 

der Qrindely FAnglMlkeii; DoifUieU 
in Bothenfluh. 

g^andig, Adj. groszaitig. O^randlgl 
Hüser baue. E grandige Stolz. IJr. Vr. 
116. 121. aim z* grandig mache, 

Aim z* grandig eho\ et m bunt treiben. 
Er hett-im '« Da^» 6 Ftaikke gi'Jwtueks, 
da*»eJi doch e rJdi z' ;/ randig/ 

der Granedier, v, fr. granatier, gra- 
nate (zu iat. grauum, Korn), Orenadier. 
Hebel. 

der Grangel, langbeiniger Mensch. 

*B OTuima, KianiebBehiiBbel , in 
Töpfen Tielfaeb kultivirt, Geraninm. 

grimiei b* zänne, klaffen; weinen 
(greinenX Mwer Beben, GeBiebter lebnei- 
den. 

iler G'rapp, Rabe, auch 0'waagg(erj, 
liupp-chaib (Bira.). 

graplOy B.-St., 8. grople, '8 vfirl aim 
gan» grajpUg for ie Stnne. Rh. 98. — 
8ot graple nur am Bode ! n enn*» ^Mv/tUir 
tääeh, s! dät-ech g'wia derfir. Rh. 126. 

Gras heissen die Kräuter in den Wie- 
sen , z. B. Bäredope (leontodon) , die 
eigentlichen Qrasartea Sclimale. Frei, 
Liestal 1857. der Qratwurm, Baiap9 
•n Kobl II. a. J9r hett QrMwürm im<«r 
der Naae ., 8. Gölgt^e. der Gm »äff, 
Schelte, läppisches Geschöpf, vorwitziges 
Mädchen. g'Orasi-ätsche, Spitzname 
auf die Wenslinger (siehe Dorfnaraen). 
grase, intr.Vb. bab., Gras nach Hanse 
holen, - schaffen. »Die Dekrete rerbeten 
das Abhalten von Gemeindeversammlun- 
gen, das Hetreiben von Handel und Ge- 
werbe und das Dengeln und Qraaen 
wShrend des GottesdienBtes. (Gottes- 
dienstmandst von 1887.) Brodb. Geeeb. 
T. Liest. 241. — s. apgrase. 

's G'rätSCh, Gerede, Geschwätz, s. 
rätiche ; verstärkt G'rätaeh-wärelt, 
S. (J-'achwäz-würch. 



der Grattel, Hochmuth, hohe Meinung 
Ton sich. E Qrattel ha, der OraUel 

macJie. 

gratteliere , aim , Glück wünschen. 
(Iat. gatulari.) 

gritte, intr^Yk bab., «preisen, mit 
gespreiaten Beinen, breit gehen. 2) bei 
Spreng, langsam zu Werke gehen, nicht 
von der Stelle zu bringen sein. Orätter, 
Qrätti, Zauderer, gritti -grätti , Adv. 
mit gespreiaten Beinen, reittings. der 
Qrätti, lieber En alte QHUti, Unlieb 
En alti Druke, - TachäUere, jenes „alter 
gebrechlicher Mann", dieses „alte ge- 
brechliche Frau", der Qrätte, Theil 
des Hinterwagens , woran die Ztoiütvnd 
befestigt ist der Orättima, Baok- 
werk in Form eines kleinen Mannes mit 
gespreizten Beinen, auch von Holz. 
Me g'set'a der Stühe iez no a, 
Do litt der hölzig Orättima. Breit. 

grftn (grä, gräwes), Komp. gröijer, 
gran, graner. g'&räiji, graue Farbe. 
groitachelig, Adj. gräulich. 

graue, tr. Vb. B.-St. — chräbh in 
Baselland. Lneg, do hench jo acho aia 
(ein Veilchen), 'a aiol under de Derne 
f erborge; kroa-di nitt, laeeUt brkh *e 
Fe^edli am Bode tio, daeetße» au Umg 
gnueg *a Still zum Binde hikunach. W, 13. 
Hd. krauen, krauein ~ kratzen, krabbeln. 

g'Grawatte (fr. cravatte), Halsbinde. 

'8 Gredi, GrrdU, UredeU, Gritti, Grille, 
Orkli, Mdryrtil (vgl. Ännegred), Margare- 
tba. <?r«ee2i un ^•««^»tflrtiseberSebwan- 
kQmmel. 

g'Greme (fr. eröme), gesebwangene 

Nidel. 

's G'renn, das Kennen, Hin- und Her- 
rennen. 

's Gf^poiai» 'Pigripniee, g*Grtjpi, das 
Begräbniss, aneb d*Iaiek* s* Qrepp go» 

Frei, 1852. 

greste, Intr. Yb. hab. , inständig und 
fortgesetst bitten. An aim greete. 

greiUMe zz gnuhee, intr. Yb. bab., 
flehendlich bitten, anhalten , qneiageln. 
Br. Yr. 12. 33. 150. bitten imd grmete, 
unter Weinen bitten, anhalten, grem*- 
8 ig, A(y. leicht, häuüg weinend. 



Digitized by Google 



for Chrfoht imd Chriolit (Aliiter.), 

Tor gerechtem Bichtor. Breit. Yr. 

's Grien, (mhd. griesz) grober Kies. 
g'Grtehgruebe , Kiesgrube , Grien- 
bodt, Kieserde, grienig, A(y. Kies 
eftOaltend, von derSide, sandig, steinig 
(SolotIL §rü»ing), 

•b Gries-brltt, Obertheil des Vordcr- 
wa^ens, zunächst unter dem Schemel. 

im Griff h& ZZ. los ha , usxbn Fiinde- 
Mäni fersto, aus dem Grunde verstehen. 
griffig, Adj. fett, T.Tieh. Vjjl. ckaXber- 
grififfw Ton der Knb, der man das Kalb 
fthlt. 

der Grind, Kopfausschlag. „Es möchte 
dazu kommen , dass Lüte durch die 
Orinde" geslagen wurdent." Ochs II, 292. 
(XIT. Jahrhundert.) 2) Kopf (grob) = 
Mötsch, MoüL Äim Äi* ah Orind ge. 
3) Unkraut im Klee. 8. Claed^f€L 

„Fidertx und Fiderax 

Und e Fink iach kai Spaz 

Und t9 C8{99eeher) Maiäi 

Wiu4 an mit mm Sehazt 

Die JBrsH toigt t Fierlig, 

Die Zitöilti ea Halbpfnnd, 

Die Dritti hct 's Fieber, 

Und die Fierti isch n>g g'sund. 

Di€ Föü/li iteh e Nar, 

DU 8ätiK9d fatdi gar. 

Die Sibedi hett e Chropf, 

Und die Arhfi e Zopf, 

Die Nüihifi e Grind 

Und die Zäti es Chind.'' (GaHseah.) 
*8 QriniflMi Leibiohmersen (v. grim- 
men, reisaenf kneipen, t. Sohmenran)* 

^in6 (» r.), intr.Vb. hab., Part, g'rinne 
— Wieqge, »rhreije, pfläutir, hri'icle, hi'de, 
tänne , weinen. »9/ (/riitä und joniered 
an Bett. Rh. Ö6. Orln aber nitt der- 
teege, Aiedt. W. 68. 

'/? FÖgOi grünt, 

Sized under-im Lädeli, 

Spinnt et gcUis Fädeü 

Bis» go Ba$el abe.** Kdl. 
B fergrime G'nekt, rerweini *8 inh 
ntr grmerig ^ Mnü, nm'e Weinen. 

g'ring, Adj. nur von Menschen §«• 
btaucht. Er iseh gring fSar »i JUer, 
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klein, dünn nnd nigleioh siAiriolilieh. 
*8 Mdl halt e ^rhngt Ma, adunflchtig. 
Frei, gehOrt fom aal. Sohnlinapeklor Ket- 

tijrer. 

's G'ripp, Gerippe, magere, auggemer- 
gelte Person. 

g'Orippele, Gmppele, Astwtnkel ttber 
dem Stamm. 2) Erankh^t, Bntaflndnng 

der Sehnenscheiden an der hohlen Hand. 

der Gri8(el), blauer Drillich, starker 
Stoff der Landleute. E Gris-chlaid. Br. 
Vr. 80. der Grits, graues Pferd (ob. 
Baa.) 

der Qrips, Kehlkopf, Kehle, Griebe. 

Ain am, bim Gripn ne ~ am Chrage, 
an der Graicatte , mn Chahix ne , am 
Hals, an der Kehle packen, Einen am 
Orieba kriegen. 

's G'riss (t r.), Hemmreiaaen. 

Gritli, Gritti, s. Gredb', 
„Gritli, Gredli, Zi 
p'Frau isch Maisfcr, nitt der Ma,** 

gritti-gr&tti, s. gräUe. 

groby Adj. T. Seide u. a. stark, nioht 
fein, das Oegentheil TOn rain, fein, dünn. 
grohdne, Adv. geradehin, oberfläch- 
lich, grohlächt, Adj. etwas grob, 
ungeschlacht. Br. Yr. 146. g'Gröbi, 
grobe Besohaffenheit; Grobheit Br.Yr. 
III. Ueklagfo der gUiehe Orobi, gleich 
diok, nicht rainer. 

grOdle (B.-St.), s. gragle. 

„ Lueg wie dan grodled , *s isch e 

' G'ruse, 
U*9 alU dene Wäge ueeJ' (Uugenb.) 
Et grodled «f dämm Märt fo Lütte, 
Ein Bavhis (Kopfianaachlag) der von Lü- 
nen grodled. Spreng. Der Kät itek 
grodlig, voll von Würmern. 

der GrÖggel {ö uur.), schwächlicher, 
elend miaseliender, mefet kleiner Mensch. 
Er Mk a« en eUnde Oröggel (ob. Baa.). 

der Gropp, Kaulkopf (Fisch). 

grople, intr.Vb. sein, kriechen auf 
Händen und Füszen , auch auf dem 
Bauche liegend sich fortbewegen, krab- 
beln; in Bothenflnh Staaten (jene Bedeu- 
tungen hat dort tefmorgge); mit echweren 
Schuhen herumtreten (Pratteln, sonst 
ckrtMeJ, 8. U.d.H. 80. Um, der Ditch 
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(frople, D. Ift. Under d'Betler grople. 

— „Latfft haim druf miU der Keume, 
die bar dag, wo'» eppe no uff Erde 
rp ople mafj , fü Kitß z' kpcherle , si 
DrooHt, si Frui'iL' U.d.ll. S8. Grohled 
uff alle Ftere. Heb. Wiese ;^5. Bei Spreng 
grope: das Looh igt so enge, dsss man 
hhmngropen moss. 

^OSZ, Adv. Er rhu si weite groaz 
me fi rlvf. Br. K. 13I>. kaum erTistlicIi, 
eigen tlieh uirgende mehr. 'S hell kaini 
gicMz hreHsiert. ßr. Yr. 49. Er achted-jtt 
nhj groHz d'ruf, nicht sehtf nicht viel* 
gr^aa-mulig, A^j* grosssprecherisch, 
prahlend, groszhonsig. E G ro s zee , 
Groazis, erwachsene Pornon, auch äppe r 
G roszrr, e G r o ze. Mi Gro«zv, bei 
Hebel, Scurch, der älteste Suhu, auch in 
Baseid. Die Cfroeze, Enraohsanen. Br. 
Yr. 15. gröszdrägiff , Adj. ron der 
Kuh, nahe am Kalben. Spas/h. E ffr».s::- 
drägigi lief/fade, 7v f/roszdrä(f!ffo liiiki- 
sitiel. Gros z m ächt ig. E groazniäcli- 
tige Hund. L. Ex. G. E gruszmächtigi 
&att, anch e mächtig -groezi Statt, s. 
Br. Yr. 106. „ Qro^ze Schule • hiess in 
Liestal im XVlIl. Jahrhundert die Schule, 
in welcher Lesen, Schreilxui , Rechnen 
und Singen gelehrt wurden, im Uegen- 
sati zur ABC -Schule. Das Nachtmahl- 
büchlein, die Historie (bibl. Geschichte), 
das Oesangbuch und das neue Testament 
waren die Schnlbüclier. Das Rechnen 
unifasate die 4 Species und die Brüche. 
Der Schulbesuch war bis zum 12. Jahr 
obligatorisch.» Brodb. Glesch, v. Liest 187. 
Die Oroese, die Bohftler der Oberschule. 

— ;i*0 r6 amuete r (mit Erweichung des 
s) , GroHzmutter. „ / trilf - der g'Gros- 
iHuetcr zaiiic ", Kinder in der Schläfen- 
gegeud anfassen und aufheben. der 
Oroezfatttratuel, Lehnstuhl, Fau- 
teuii. Sieber, Fischr. 8. 

's G'rotjor , fruchtbares, gesegnetes 
Jahr (das Gei^onthcil Frljnr). 

g'roue, Part. V. reuje, gereut, B.-Öt. 
g'reit. 

gnuihsOf intr.Yb. hab,, kaum Temehm- 
bare traurige T5ne ansstossen, stShnen, 
sich über seine schlechte Gesundheit 



Öfters beklagen, um nicht unbeachtet 
KU bleiben. YgL mmdue» 

gruebe, tr. Yb. o. abs., Beben Tcr- 

senken. IXe (Blüte) mfiets-mer '« ander 

Jor (jrueht si ! 

g'GrÜebe, Griebe, aufgeschmelzte Feit- 
wüifel von Schweinefett, Griefen. Hebel, 
Schmelzofen 55. 'Griihe. 

E Qrüene , Landjäger, Puiizeimanu 
(B.-St ). 2) höherer eidg. Offizier, s. 
Br. B. Sl. Qrüene, Grünftitter. 8) 

grüuoH GewOn auf die Suppe. — E du 
grieni Barmherzigkeit! liitcrj. in B.-St. 
derGrü e n hag, lebend igeHecke. g r üen- 
tachelig, Adj. grünlich, auch grüen- 
läehti grUentaehile , grünlich an- 
geflogen sein, gruene, intr.Yb. hab., 
grün werden. D' Matte ;irnrne. Br.Vr. 66. 
g r i> c ff ig, Adj. grünend. Qruenigi Matte. 
Br. Vr. 70. 

der G'rÜmpel, Plunder, Kram, nn- 
bruii«'libarer uder äuuäl überflüssiger Haus- 
rath (Spr ), durdieinander geworfene 
Gegenstände (hd. Gwümpel rr altes 

schlechtes Oerath). Eii alti Flinte isch 
uu'lrr drr Brttit'de gcleije und aUerliand 
G'rltiipif r>fi<'i'r>ijj'. L. Ex. 11. Bei Spreng 
Qeküche Yuii dürren Schnitzen , Quet- 
schen, Pflaumen u. dgl. (der) G'rüntf 
peleckiea 8 efdj , Preisschiessen, au 
dem jeder Schfltxe einen beliebigen Preis 
mitbringt. 

grumse , intr. Vb. hab. (zu gram, 
gnuimeu), sich klagen, mürrisch, unzu- 
frieden sich ftuBsem, durch unverstind- 
. liehe Töne und abgebrochene Worte seine 
Unzufriedenheit ausdrücken, murren, nach 
etwas ungeduldig verlangen. Spreng: 
immer winaeln und wimmern wie kränk- 
liche, missverguügte , geizige und alte 
Leute oder Kinder. Qrame und hlU, eo 
lang 'e der g'/alt. Heb. Karf. 70. der 
Ornm 8 i. 

der Grund, Boden, Erde (ohne PI.). 
Br.Vr. 34. 'G rü m -p i v e , Kartoffel. 
in Gr 11 III - p ö den ine, durchaus, vull- 
stftndig, gründlich. In Ortmdbode» ine 

/erhebe, K.T. B.4. Er eoU-ei m Ortim- 

poden ine «dldmm«. 
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O'ffip^ U«iiiM OTMiiwhnlielm Obst 

Vgl. Gestrupfe. 

der Gmpp (tt r.), kleines Geschöpf, 
Knirps, B.-Sl. — Bihggis ; bei Spreng: 
kleines Kind, das nooh nicht recht gehen 
kann. Jä wa»f Heteh du niu teha a» 
aigene Gruppf E MaUeUt E. B. 174. IZ 
klaini Krott ; bei Spreng der GriipUfj, 
Schwach! irifT , \s Grilpli, olendeH, achwa- 
chü8, krünkiiuhett Kind, gruppe (u r.), 
g r üpp t , intr. Tb. sein , kauern , zu- 
■ammengakanert gehan, sich auf die 
Kniec niederlassen. Bei Spreng: krie- 
chen, wie kleine Kinder, die erHt gehen 
lernen, b. i/rople ; kränkeln, kränkelnd 
herumliegen, s. ümmegruppe. ( mittel' 
mederd. krupen.) 

^Qräppgle, a. CMppde. 

g'rnSQJl(e)le (ti r.), intr. Yb. hab., 
rascheln, von oder in dürrem Laub, ras- 
seln , leises Geräusch machen. Chiieri 
LüJ'tli Hai liutig g'rüacheled im Laub. 

Br.Vr. 1. 

gnua (« r.), nnpera.Yb. hab., grauaai, 
ekeln. Fluchen, asH *s ivt Düfef tVropp 
^ml»-^ entsetzlich fluchen. Es fp-itaeled-eni , 
Demin. grüsfejl i (g), Adj. heftig, furcht- 
bar, entsetzlich, grausig. E grüalig G'ioü- 
ter. E grü»ligen Ä99er, OrMigi WvHAie, 
furchtbar, Br.Yr. 2. E grütlige Stäke, 
Vr. 2. E grilHllfje Bart, Vr. 3. Grüi- 
Vigen Ifer , gewaltig, Br.Vr. 45. Gar 
gruselig hmda am , Ilubel, Wiese 217. der 
Qrütet, grober, roher Mensch, ungu- 
aehlaebter Bnrsehe, anch spaash. von 
Kindern. E Griiscl f >mmcne Hofhund, 
Br.Vr. 1(50. Nitt, n'ül, srhrr'f. 'h FaneJ'i 
heiluff': B'liiet-m'i Gott, i initij-eii nitt, dä 
Qriael, i inag-en n 'Ut, duen-en nur wiUer. 
D. H. 24. 

g'rntMlBy intr. Yb. bsb.| in krank- 
hafter Stimmung oder ans Langeweile 
dies und das thun, ohne Ernst verschie- 
dene Arbeit verrichten. Was marlu der 
OroazfcUter / — Hm ! er grüUeled ao im 
Hut wnme l 

gS gs ! Laut, um den Hvnd an hetien. 

g'BäGott!, Hebel, Wiese 47. Gseffoft! 
G*»at/m» Gott! G'sägnh! Gott tj'sdüch- 
nech's ! Wöüdch g'sägiiedi Molzitl! I 



.11» 

wüntach - eth e gtuU i (d. h. Appatit), 

Wunschformeln beim Trinken und bei 
der Muhlzeit. Spaszh. G '.vä Gott nu 's 
halb, 'a ganz cMvi-me däitk nüm tn über f 

^8itig, A(y. saftig. Aim e G'aaßgi 
haue, einen derben Boblag Tersetsen. JET 
gaafigi Bredig. 

's G'Sang, häufiger der Gesamj (der,* 
das getane, bei Spreng das Gsang); ebenso 
der, das G ' a angfer a in. 

der G'sas, 0*»ä»li (Br.Yr. 71.), 
Yers, Strophe, Lied: bei Spreng auch 
Gesetz. aSV a*»äali »we, Br.Yr. 178. 
sein Liedchen summen. 2) vorgefasste 
Meinung. 'S hett • in knlnr fom G'moz 
'brochl. Br. Vr. 34. g' h a-zlig, Adj, ge- 
meaeen, graritStiaoh in Gang nnd Bede. 
Aher KäUerli, ioefm-<fo-m» hetch» ao 
fing da» G'sezU nlmnume» L. Er. 8. 

gSCh ! Scheuchruf. 

g'SChabe, Part, geschabt. 

's G'SChäft, die Geschlechtstheile. — 
der Q'aekäftlimadur, GeicbSftaageni 

*s G'seb&ll, SobellengeUute. 

g'schände, tr. Vb. verderben, vergeu- 
den (Kinder thun es häufig, z.B. mit Obst, 
das sie nur zur Hälfte essen und dann 
wegwerfen, nach anderem verlangend). 
B Bmm g'e^ände, beBohftdigen. 8) 
schelten, tadeln, schmähen, ^sehämde, 
K. B. cap. VI. *S got nitt Inwj, HO fot 
das Wihshild z'srfiämf^. und z'fiiorhen a. 
Rh. 70. Lo das si, der Fatter g'sch^n- 
ded ! Und der Michel chunt und aehänded, 
Hebel, Kavl 108. 

g'G'SQhail(ji), Viehschao. / higär 
nufumen en andcri O'aehau, Prftfting; 
auch p' F^-schan. 

g'sche^ unpers. Vb. sein, geschehen: 
Stechet, Ba8.-8i g^eduf» Hebel, Sohmela^ 
ofen 68. t^eiAidU, a. a. O. g^ethU, gesobiebt ; 
i/'schei , Ktinj. f/'srhehe , s. Br.Vr. 125.; 
Impf, g'ni hcecli , ;/ 'schäärli , geschähe ; Part, 
f/'sch/>. Efcschehen. G'srhel nn ' L'iiscrs ! 
. 's G'äcliaidy Markkummissiou , früher 
(bU 1881) Harkgericbi (Vgl. Statistik 
der Schweix IL, 6.) 

g'scheit^ g'scheid (Birs.), auch g^acKeut 
(I'ratteln), gescheidt. Due icie nig g'scheit, 
sich unsinnig geberdeu. s. U.d.U. 91. 
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Füre tßie nig g*teheit, Br.Vr. IS., 8U 
Bterk heuten. Lache wie nig g'acheit. 

g*G'8Chicht, Wesen, Umstände. Mn- 

• ched doch kaini so G'schichfe iräge mir f 
g ' s ehiehte , intr. Vb. hab. , Anordnun- 
gen treffim, eioh rfisten. Dai hai if 
ftchiehU wie 'FhOt im Sad, Bai 
g^KcMc' te g*ha mif-de Q'irrrr , Br.Vf. 46. 

'a G'SChiess, Hin- und Jlcrronnen. 
2) andauorndoB Schiesaen. In Bdtg. 2 
auch e Srhiesae». • 

's G'schir, OeHohirr; in der Yerbin- 
dung Stkiff wtd 6'«eA«r, Bimmttiohes 
Mobiliar, s. Bmderg^9€kir. 2) flQ^tehirtr, 
nachlässig gekleidetes Weibsbild , auch 

G'schir-Ii»i. 8. Haut. ich. 3) «Wäh- 
rend wir mit allen Kräften „ins Geschirr 
liegen'^, um unare Wehrkraft feldtüohtig 
la maohen", alle Mittel aufbieten. Baeel- 
landschaftliche Ztg. vom 21. Juli 1875. 
tfrr G ' s rh ir- achaft , Schrank für das 
Küchengerichirr. 's G ' r h i r - ir d .<< s e r, 
das Spülig, Spülicht, Wasaer, worin ge<- 
bfanehtes Tisch- oder Kflchengerftth ane- 
ges|»lllt worden ist ff'tehiret tr. Vb. 

• Jlli< om g'tchire , umgehen , verkehren, 
auskommen, Br.Vr. 13. I)' Frau , die 
inch-e'^ tiitt ; iiiif ifere irär urho z' g'.irhire, 
denn si g''tt im SotJ'all no. U.d.Ii. 78. 
a. A; iSkag'achire, *8 heh tthnme s' Itlbe, 
a' miMtm. Hebel, Bpiit. an FAr. 
Gttntert 3. 

's G'SChisS {i r.), andauerndes, wieder- 
holtes Schtisscn. 2) Wesen, Umstände. 
JS G'achl.Hs mache. 

g'SOhlaohty Adj. von guter Art, fein, 
bei Hebel, Epiat. an Pfr. Gflntert 38. 
Und toetm to ne I^iiffii rädtt ^§ehlüeht 
»oll blibe. (mhd. goslncht.) 

e g'SChlageni Stund, E g'achlagem 

Gloggeuhni'l , eine volle Stunde. 

's G'SChlaipf, G'achlaij), G'^chlaik, 
inUhaeliges Ziehen, Tragen. 2) anstSexi- 
fer Liebeehandel mit ein» li«4«rliok^ 
Person, ob. Bas. 

*8 G'SOhlaiUpi Tielheit zusammenhän- 
gender Fetien, a. Sehiämpe. 2) fadea 
Getränk. 

g'SChl&U, Adj. schlau, Br. Vr. 118. 



E g'BOhliffe Mul, beredt» Znnge. 

„Srrnfl er jez , wie g'achliß'en ass-ea gol, 
u enn-men-enander hilft und. admme »ioU 
\V. 75., leicht, flink. 

'a G'BOhlirgjg^, Geschmiere; pfuscher- 
hafte Arbeit mit Feder oder Pinael. 
Spreng, a. sehlirgge, 

*8 G'SChlÜder, fades, unschmackhaftes 
GetrRnk. 7 rha der Kaßi nitf drihke ; 
was iach dax für es G'schlnderf Hchmie- 
riges Zeug. Die Metzger sollen kein 
Q\»ddM9r Ton Beinen, Dirmen nnd 
anderen UnraHi in die Vage legen. 
(Metsgermandat, 1092.) 8i heft-is Flaiweh 
nmmrg'a feilt .tn ammene G'schlüder, an 
einer unappetitlichen Brühe. Bei Spreng 
auch Sohmierwerk. Waa er achribt, iach 
mmmei» e ^^«cftAkiar« Chandel. 

der O'Mbmak, Gemch; aneh = hd. 
Genchmack, doeh dafür meist Cht. Font 
G'achviak gtmeg Ha. Wüeate G'sehmak, 
Gestank, fm Summer heU '» Flaitch gli 
e G'achmäkli. (Spreng.) 

g'SChmalzOi geschmalzt, a. »ehmumg. 
Dm 0*müe» üek nitt j^tchmaUe. Spreng. 

f^aohmSkBf ^»chmöke, tr.Yb. mnndoi, 
schmeoken; dagegen «dlmeAre, «ehmöke, 

riechen. 

's G'SChmeus, G'schmaia, G'achmeis, 
Durcheinander, z. B. Zibeleg'achmeua, 
Zwiebeln nnd Brot in Bntter gebacken* 
2) Ungesiefer, Geachmeiaae. Und '« hm 

.tcho 'Prävie und 'a G'achniena ah Ain 
schier 's Gvggtr» g'nuteht. 3) Pöbel, 

Gesindel. 

g'ßChmuecht (ig) , achmuecht , Adj. 
schwach, vor Hunger kraftlos, halb 
oknmiohtig. E$ i$«h-mor «dkmtieeft^, 
fllhle Leere im Magen, et wird mir Abel. 

f, Und ai lauft, es wird-ir g'aehmmtdUw 
Si losat niti der Lämpet hänge, 
Lauft und lauft und achted'a nUi, 
Dasa-ai inne Suele dritt. 
Sam t do ftlraled-m deii u$e 
AU e WaiseffiM mit Bnu9, 

(& Beber: die Jungfer Wieae.) 
g * a chmue chtB » nnpera. Yb. hab. , 
g'Kchnnifrht . ohnmAohtig werden, den 
Kopf verlieren. 
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■f^ldimiixlg, Adj. ebgMohmmpll, t. 

Obat u. dgl. 

'a G'SChmÜrz, missbeliebiges Gericht, 
missbeliebige Sache überhaupt. 6'«h</- 
mer au mitt dämm Q'adimürz evoägg I 
bleib adr mit dem Tom Leibe. 

g'Mbmilsled = ttkmMtVg, etwas 
beeehmiitBt, niebt mehr gam rein. 

*B G'SChnädati Geaohwäti. e. »dmädert. 

^»^WäM, Part. Ton «e&fitte&e, ge- 
lchen t. 

G'SChöpfer, Pl. von G'schüj)/, hd. Ge- 
schöpfe. 'S 91 armi schürf er l — Ät 
dere-mi, die Q*9ch9p/er/ 

g'ldlOSSey Adj. Ton Sinnen. Iglanh, 

de bisch g'schosse Mariann, »alt der AU 
wd fangt helluff a 2* lache. D. 1%. 
e G'schrai fer/üere, grossen Lftrm 

verführen. 

G'schlibes , Geschriebenes. Hebel, 
Stattb. 862. g*0'»ekri/t» Schrift, bl. 
Bebrift Sig'me doch nur au barmhenig 

und gietig , obs wie 'a in <fer 0'»ehr(flt 
Hot fom Saviaritfer. (Hagenb.) 
'8 G'SChrot, Schrot. 

g'sohroUBj Part, von »chreye, ge- 
*Bchrieen. 

g'Bdhmiipfi^, Adj. eingeschrumpft ~ 
S^rumgßig, fere^kmu^, ^^»ehmmrig» tOme- 
^ichrumpß. 

's G'SChÜÜCh (ü r.), PI. O'scfnlüchpr, 
Ptrson vüu struppig»^m , abstoszendeni 
Aeassern, Aussehen ; auch Häx. s. QUuz- 

• g'fdnpfty A4|. ntorisoh, verrMct. 

I glaub , ife bisch g'schupftt 
's O'SChuri, Schelte fQr . . . . ? 
. Witt fom G'SCbÜZ gitt a/li Chriegs- 
lüU", Sprichw. auf Prahler angewendet 
tr. Yb. sum Sehveigen 
bringen (kleine Kinder), betehwiebtigen. 
ChauacJi *» g^achicaige f — Jo loenn - i 
machp, jr«v 's will f Bei Spreng: Smi 
Qlüubiger g'schwaige, befriedigen. 

g'B0hw&ll6| intr. Yb. sein, anschwel- 
le!, sieb aoidebnen, Part, g^eekmdle* 
g'tehwulle , Adj. aufgeblasen, gecken- 
haft der G'sch wällt, Geck, Stutter, 
Prahler. £ g'tchuntUene Joe^pp, Menscb 



151 

mit einer fiaelnngeaeiiinLUi = 

Q'eekwäUi, Tgl. if-g'eehwäUe. 

' G'schwaz-wirah, Geeohwftls, 

Klatsch. — O'rätsch. 

g'G'schwei, Schwägerin, s. Br.Vr. 124. 

es g'schwinded - mer , h . s ch w in de 
bei Spreng geschwinde ^ von plötzlichom 
Sebredcen sebwars vor den Augen werden. 

g'CPsGhwfsterti, a^eehvo^m, Br. 
Yr., Geschwister. ^Wiberlwie wmL Ahr eile- 
wäffer »{ O'sehwisterti-Chinder." 

sehen. / g'ae (B.-St. st, aiichj ; 
if'seeach, aiisch ; g'set^ ait Heb. Deng. 10. 
und li.-St. j g'aeije^ B.-St. aen(d) , Heb. 
Stattb. 224. der nmL Koig. g'aei, Br.Yr. 
126. Impf, ^eeeeh^ ^eääeh. Part/«e, bei 
Heb. se. T ha-mi ttilbtr s c mezge^ Heb. 
■Stattb. 183. ib. 187.; aber / Jian-in. no nie 
^'«e, 226. Imp. se .' nimm (fr. tieus!); 
«e/ bSre auf, lass das bleiben, laas mich 
in Bube; Plnr. aeiU/ nebmtt (fr. tanesl) 
a^entf lasst mieb in Buhe, lasst das 
bleiben. 

's G'ses, Gesäsz, Sitztheil des Körpen. 
/ cha fast nitt »ize^ i ha en Aiaeen am 
O 'aea. 

's CKid, PL G'eeser, hd. Gesetze. 
Br. Yr. 79. 

's G'siag, andauernder, laagw^iger 

schlechter Gesang. Jez han-i d*u evig 
G'.^ii>(f bald »aU! — J}a*4eh ' nur tut e 

Singen (/<isf 

's G'8Öm, Haufe, Brut (ungerathener 
Kinder), Gesindel. 

der O'Spftlie (r. gespan, MUobbnider, 
▼gl. Spdaeulij^ GefKbrte, wo nur twei 

Personen sind; Freand(in), Br.Yr. 127. 
's G' sp(iänlif KaoMritdin, Fraondin, 

Kammeräätli. 

der G'Spass, Kurzweil, Spasz. Oppia 
ve» Q*tpatt dm^ im Sehe». *e 
G'apäeelu g'epaese, inir. Yb. 

hab., spaszen. g * apäaale, Br,'Vt. 6. 
g' späa 8 ig, Adj. sonderbar; kurzweilig. 
Du biiich e g 'späaaige BuraeJi ! Was 
luegsch-mi jez so g'apäaaig af W. 4ti. 
s. Br.Yr. 180. der Q'apäeeUr^ wer 
gern Spasz treibt, Bpasiviogel; aueb 
O 'apäeeUmaeher, 
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g'spr&ächy A4j. redieÜg, genftUhig \ 
meh g'tprSdehig* 

*• Ckipöringy rasches, Iftrmendes Falf> 
ren, Br. E. 150., Umherfahren, Umhcr- 
spronp^en. 2) Hin- und Herschicken. 3) 
stellenweiHe aufgegangener Same, wenig 
Obst an Bäumen (nur hier und dort ein 
Apfel n. 9, w.). 

g*Bpriggeled, g*»priggled , (sprinkel, 
sprSckel), Adj. gesprenkelt (sprenkelig), 
mit Flecken von einer anderen Farbe 
gleichsam besprengt. „ Wenn 's wütter- 
huAaedi «e woB^mm afp de BUUere fo 
de BtutAnägdi t* Spitze ap-xupfe^ <2emo 
git'ü (f'sprigghdi Blueme." (BubendOffH) 

's G'sprin^ , Herumapringen. Waa 
hesch uu hüU für ea Q' springt (bei 
Diarrhöe.) 

g'sprööche, g'sprööchXey intr. Tb. hab. 
sich gemftthlich naterlialteii, l^iudere^ 

b'rlchte , zcIIe. Und 's Wirmli hell si 
J'^ratd und 'Tierli (/'spreechle miilenand. 
U.d.H. 10. Mitt jedem öppe e WürtH 
g'sprööchk. Br. Vr. 190. Br. Vr. 30. 31.: 
g'ifprööehe. Ne Q* eprddehli. Heb. 
Deng. 52.f kunes Geaprftch. 

g'G'spur (« r.), Spur. Uff^g'O'spur 
rÄo, auf den richtigen Weg, die richtige 
Fährte kommen. 8. Br. E. 126., Vr. 159., 
181.: aber Kai Spür ! keine Rede davon. 
g' spüre (ftonr.), tr. Yb. ^firen. Der 
W% ^«pflre, angetrunken Bein. Me loiW- 
mt no mim Tod g' spüre ^ miSBen, nach 
mir verlangen. Spreng. 

's G'spusi, ein altmodisches O^spnsi^ 
altfränkische, gleichsam wie in alther- 
gebrachter Hoehseitttraoht gekleidete 
Person, v. lat. Bponsa, Braut. Hebel. 

g'St&ble, intr. Vb. sein, (mhd. stabon, 
steif werden, v. stap), erstarren, steif 
werden , s. ferstdbU. Der Fornler 
g'etabled uf der Jeukt, Heb. Jenner 39. 
'/9 müeee die i^MnaU g'eUMe fvr FroeL 
„ Wenn e Litch, women in Dofebaum duetf 
nig g^atabled isch , so stirbt gli öpper 
Hss der Famill oder Ferwanfachaff, " 
g^ Stabled ^ g^stahlig^ g'sfdheriy^ Adj. 
stei^ ungelenk; bei Spreng auch g'atabe* 

der O'Btadlgi Gestadeok, Quartier in 
Liettal, an der Brgols. b. Otetadeek, 



der Ct'stad, O'stat^ Ötaat. 2) Luxus. 
CDer) G*etad dribe. Der.G^etad madt». 
Da'' sch e G* e t a a d e ' ehue ^ oder e 

cfs taadsmes ig i Chue^ stattliche, präch- 
tige Kuh. E 0''8 taad sbanm , kräfti- 
ger, gesunder Baum. s. Staadsdame^ die 
grottm Aufwand treibt, g^et^dieeh^ 
AdT. Er chmt g*etadie^ derhar, ist 
stattlich gekleidet — 2) 's G'etad^ bei 
Hebel, Statth. 240., das Gestade. 

's G'ständ, Herumstehen. Was iscli 
jez da scho wider für e stand f W. 40. 
2' g''eid%dl{ge<i anob elMaMee^ ste- 
hend. Br. Vr. 165. •* g^eOmmgtn Oaee^ 
Br. E. 165. 

g'Stektig, g^at4kedig^ g'^atoked, Adv. 
zum Stecken bleiben. G^stekedig /oll, 
Br. Yr. 89., ganz angefüllt. Me dia niitt 
me m die Stube ine «faie, *t tsdk aliee 
g^etoked/oU. b. Br.Yr. 61. g^etofced^ 
g\i(okti -^4]* <^^b geronnen, t. IGlob, 
Blut. 

's G'stell, Gangwerk, Beine des Men- 
schen. Uff -der g^siell^ Adv. auf 
der Stelle, sofort V ff 'dar g*eteU gooeeh" 
mer mm Hn» ««/ *• Q*etelldaeehi^ 

€toBtell, Gerüst, das viel Raum einnimmt, 

unordentliche, durcheinanderatehende Ge- 
genstände. Was iadi do wider für e 
G 'stelluaschi f 

g'stiiff, g'aliff (1 r.), A^j. steif. Br. 
Vr. 11. 

g'Btoked, s. g^aiektig. 

g'ßtrüohled, Adj. gestreift. 

's G'stüd {il r.), Gebüsch von Stauden. 

g'BtÜnig (u r.), Adj. verwundert. Br. 
Vr. 7. 

g'Stnpfty Adj. eingebildet, überspannt. 
Da' sch e gestapft Memiethl Da^e<k e 
g^stupfte Kärli ! 

's G'stürchelj Durcheinander. 'S isch 
e Gragöl uff" der Stroe» tmd e G'stürchel 
iethU i» däem Qarte^ wae-me eage eha, 
Br. B. 16. Es isch es O'stärchel g'si, 
wie icemt e» /mi g^etoeee hätt, s. Br. Vr. 
lyO. O'atüüchel. 

's G' stürm I Hin- und Herrennen, 
Hin- und HerstOrmen. 

g'G'8fiohte(r) (Pi.), cbrönisoiie Bhen- 
matisBien. „Wemme Q'^efUAU hm^ eäO' 

y. 
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\s G'SUecll, Duri-hsuchon , e Stu rlies. 
WaH haii-der au für e G^tuedi der yam 
Ohtf « 

'i CKsfiff, UbermBtsiges Trinken. 2) 
acUeehtes Getrink 

g^snnde, intr.Yb. sein, gesand werden. 

's Q'SUr, Summen, (lobruinmo. 

der ÖU (« r.), (fr. güüt), Oebchmuck ; 
Ostfinden. 'iS' isdi nitt no mim Ou. Zu 
fr«Iem a§*^ dir Gu hail, Br.Tr. 169. 

Kai Gn ha. Vr. 161. 

g^de, fergüde (ö r.), Ir. Vb. vergeuden. 
<Ier Güll er, g'Gitilere, Verschwen- 
der, -in. Vä ander I Br. Vr. 36. „E 
Huttr mtiet e Oüder ha", auch „Der 
ßporer nwe9. « Oüder ha^* 8pri«hw. 
Br.Vr. 70. 

gUdÖre, r/li-J'^re, intr.Vb. hab., FlÜHsJg- 
keiton vorscliültun , übcrHcrhüthni, indora 
mau in dem (iefü8z herumführt und jene 
in ünrnhe bringt. 2) tOneo wielfTasser, 
valehet ans einer FUeohe mit engem 
Halse gegoBsoi wird, oder wie MUoh, 
welche das Kind auR dem Monde wieder 
ins Gefäsz lässt, glumpfen. 

gnene, intr. Yb. hab., lüstern xu- 
sohMien, leohaen, betteln, g'lutte, g*lu»üg 
«t. der Guenif wer dies tirat. 

gnet, Komp. in der Kdspr. (jüefer, 
sonst wie hd. hrsser. Er Iteff (lurt JAitt 
g'funge., die-int i/lmfj'f hätnj , von einem 
Entwischten, befreundet, gef^lig. Frei. 
U* Quetem, ans Gate. Br.Yr. 84. 
Aim guet ««eine Bot fi> ihmrathen 
dürfen. Wenn -der giuf zunne Rof hl. 
Kr hfif'it z'gvef , ist zu gut behandelt, 
gehalten. 1 ha Hälh no z'guet, habe 
es noch zu erwarten, es steht mir noch 
beTor, in Anssiebt Nig guet du»f 
'^ich nicht halten, fügen, nicht gehoroben. 
A'r he(f. ntene welle guet dve. 'S teer e 
<jnpfc G o( s ir il 1 , wäre g^ut , sohr zu 
wüuuchen. Wumi - ni y'Chaz hi tider den 
OfBwätckt, giCa g uet W älter, schönes, 
beetlndigee Wetter. Quet Watter mache, 
beatoiftigen. Br. Vr. 93. Er drJhkt 
g^iete \Vi , ist beim Wein lustig (s. ^w.-*). 
i xoöüMch-der et Quet»! et guet» 



Hütt heh 83f€H«r md 
mom ieeh Xenjor, Oäp-mer an äjppi* 
ziiem guefn Xnijnr" ; auch Ahn opph 
znem guete J6r ge , ein Heujahrs- 
geschenk machen. / wünsch - der e 
Quete! (Appetit). Ihr Quettehik, 
euphemist. dummer Meneoli; bei Spreng 
wilder Kerl, Tangenichts. g*Qne f dat. 
"Wohlthat. '« Gne fh nhe , ausstehende 
Schuld, 'a Guetduech, ganz wollenes 
Zeug. In'* Guetdueeh go, viel 
kosten; Gueidueeh fart, un- 

besonnen dreinfahren. guet'htrlig , 
Adj. herrlich gut, D'Marinnn, n-o am 
Ofe guefherlig g'sthiiuuff heft, Jarl an in 
d'Heechi. D. 14. Er he^a guet, steht 
in guten YermSgensnnsOnden; es gebt 
ihm wohl, er ist glfiddiob, s. B. 
„Nodle, Fade, Fittgerhuet, 
Weim-l itlrbe, hau-! 's gnef."' Kdl. 
g 11 e t m n r h r , ir. Vb. bessern , wieder 
herstellen; mästen. Aim, guet asto, 
guet eho, gut stehen, Ton Kleidern. 
Guetepräehe, fBr Äi» und Aim ßlr 
opplf guet 9to, Bürge sein, bürgen. 
/ s f 0 - der g 11 0 f drrfiir, ich versichere 
dich. ;i >i e t r , intr. Yb. hab., besser 
werden, sich bessern. 'S w'dl nu gar 
nitt guete t s. Br.Yr. 68. Bei Spreng: 
Jfin* tDmd'e guete lo, darauf beruhen, 
dabei bewenden lassen. 's Guezi, 
Gikzeli, Ouzi (w r.), Gnzeli, Naschwerk. 
Br. E. 142. Bei Spreng giizle, mit lieb- 
kosenden Bitten anhalten, der Guxler, 

g'Onfe, Gulfe, Steeknadel; '« Gi^eli, 
Gulffili, Güfi, Icleine Stecknadel. Beteer 
äs-e Hämpfill On/e. Br. Vr. 136. 

'8 Güflj Gestell auf dem mg. Boriior- 
wägeli; es wird auch auf den Wageu des 
MQUers, der m d'Cheri fährt, und auf * 
Schlitten gelegt. 

gOgOy intr.Yb. hab., sich hin- und 
herbewegen, schwanken (vgl. ganipe). 
lyChllchtiirc giige. Heb. Vergänglichkeit. 

g'Ouge, (u r.) (V). Gang-mer ap-der 
Gugel zz Gang-mer ap-der 8oggeI bleib 
mir Tom Leibe I laes mich in Buhe! 

Er hokt-mer uff der Gage, ass - i nitt 
»chnnfe ka. Nach Spreng die Guye, 
Hals, Nacken. 

* 
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g'Gug^elfaer (mhd. die gougelruore, 
Gaukelei, hin- und herfahrendes Wesen, 
Possen, NarrenspieljGaukelwesen), Necke- 
reien, laaten Lärm verursachende bpasze, 
TTnftig. Mer hend m der Jvged 
e lustigi ZxU g* ha , mtngi O^t^fiur. 
(Hagenb.) Si Chigelfuer mltt öpperem ha, 
ihn zum Besten halten, seinen Muthwillen 
mit ihm treiben, ihn hänseln (Spreng). 
Wn9 Aott-der w für e Oitgelfuert 8iU 
^üt t. gvgle, 

ff'Gngge, B.-St, Briersmsk, Dftte; '« 
OüggU (v. gugel). 

gViggQ {u r.) , intr. Vb. hab. (gucken, 
guccuu, schreien), v. Kukuk, rufen. Jo 
de AMudt^mer gugge t kamutk mir lange 
wartonl danras wird niohtgl liMt das 
Ki4sliselienl z: dkan««&-m«r^'«lols utärUt 
— Vßff^' ^ 9'^''99'der d*ruf! I 
gugg-der drU Jo gngge ! I gugg-di 
/oll! will nichts von dir wissen, hören. 
Lo», er g ugg ed'ie / d. h. er liaat den 
Tott höran, ruft uiia, I.B. im 

Walde. 04g gus! ruft, wer mit kleinen 
Kindern Verstecken spielt, aus seinem 
Versteck hervor. Davon fergiggaagge, 
8. dieses; vgl. ehtaidte, chüderle. — der 
Gugg er, Kukuk. Am eäuer '« Qvffgere 
tMuhe, üiA nmliringen, tSdten (t. Un- 
gesiefer), Ton Sinnen bringen, raaend 
machen (v. Lärm). Was idrd acht Ouggers 
g'apiill in dämm Egge f lir. E. 68. was 
werden die wohl aushecken. Was Gvg- 
gere , Yr. 81. *8 nSnmi nu s* Qv^we 
v nmde rt wundert mich entsetzlich. Der 
Ougger het'a g'ae ! ßr. Vr. 103. Wenn-di 
tmmme der Gugger item ! Hol - di der 
Quggerf Jlez (xitgger ! Da' ach e (rtig- 
gert Zügl verwünachte Angelegenheit, 
• auch blos etwas langweilige Angelegen- 
heit. Wo alte Gitggcr chuaach clt.auj]e^ 
Br. E. 27. alles Mögliche. Kr g'hörf der 
Gugger nümnie s ehr ei je ! erlebt den Früh- 
ling nicht mehr. Kinder fragen: „Gug- 
ger, wie läng läh-inof and sUilen dann 
aeine Kufe. Wemme *e ertt mot der 
Gttgger j^hSrt vnd OäÜ ta» Sak hett , ao 
hep-vie 'a ganz Jor, wevime kai» heU, 
ao hep'Vie '« gattz Jor kaitl 



jyDrei Xkig no tMue-er im Merae 
sekreye. 

Und »Ott* »'im au der Buueh /er- 
heije,^ 

Sprichw. Kukuk ,^ der Bloh noch im 
Hftn mfisae hQren laaaen, geatttlat anf 

eine alte Erfahrung. Frei, 1848. — 
g 'G tigge rbluem e.Wicsenschaumkraut. 
— Der Guggi und Gaggi , Br. Vr. 76., 
der' Odggaagg, dummer Menaolu Weder 
Chtx fio €hm feruto, Br.Vr. 88;, leia 
nichts. — z* guggi s go (u r.), foUiren 
(v. ökonomischen Ruin). Binningen. 

höhern, feinem Tönen gebraucht, wie sie 
Jägerhomohen , KindertrompetelMi lier- 
Torbringen. Mer um Ao» $0 äeee, ei 
güggeHrie, geben das Zeiohen zum Esscu, 
z. B. auf Nebenböfen : auch schlecht 
trompeten, durch die hohle Hand trom- 
peten ; weinen, schreien. Wa'acfi au da» 
fer ee O^ggeef Da'eck-^ner ie» äfe fer» 
leidedt der Güggi, Sehreihala, Lir- 
mer; schlechter Trompeter. &ügge^ 
Tüggü! der Uuhnenaohrei. 

„Gäggerüggä ! 
Morgen am X>rü, 

D'Jfare» An BfH, 

'Bmre mg Chat, 

'Riebe in t'Schuely 

D'MaiÜi ä Wäbatuel.'' 

Kdl. (an den Halm), 
gugge (u unr.), intr.Vb. liab., gucken. 
Mer vtai demo gugge / wollen dann aabanl 
lieber: JMer wai demo luege» Davon daa 
häufiger gebrauchte güggele , intr. Yb. 
hab., neugierig, verstohlen sehen, dtircli 
eine Ritee oder Ueä'nunghindurchschaueu, 
um ungeeehen su beobachten, s. Br.Vr. 
9. 9. 64. Z'eret luti-H oOe inegüggeled, 
epp kain fo dene Dreitie drinn »ig, a. 
W. 13. 'S Erat giggeled dur '» ScMiaeel' 
loch. Bat ' LUsled'ti z'rugg, ao schütte 
doch, ai alüt g'rad uff. Kh. 121. 

Lueg dSrt der ifon, er thwU hau gli, 

Er güggeUd «im Ffaieter il (Breit) 
*s Guggehüali ZZ Dagloch, Haitertoeh, 
kleine Oeffnung in einem finstern Kaum 
(Eatrig, Dachraum). Br. £. 88. (tburg. 
Qvggire.J 
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der Oügg^el, Hmsbalm, OoiAwl: 
ttälUehe OUggtlt Tratbahn; ebenso i0dtt«dk 

Hven , Truthenne. E gucte Oiifjgd tsch 
n'ft tyiJfis. Sprichw. Der UiUjtfeJ sofl-di 
hike oder süsi es gmszh Ifuenf (Ab- 
fertigung.) Er cha 's tissicäniHg wie ne 
Güggtl t 3t hat e Ckosf leie ne Q^g^» 
ist blvtroth Tor Anfiregimg. güggel' 
rot, A4|* Ii* ISz. 18. 

g^OuggÜmmere, '« Onggümmerli» ge- 

moiDO Gurke (ital. cocomero). 

„Wälfschi OvggvJitviere, ditsche Salad, 
Und wenn-de*» nitt friatitch, »e bisch 
luu Soldat,*' Kdl. 
gngle, intr. Yb. hnb., Imte Splsse 
treiben, schackcrn, wiehernd laut laohen 
und scherzen (vgl. gigtle), O die hai 
gtigled un 'to , we hetl s's aigc Wort nig 
^'hört ! Davon Gvgd/uer. 8. diese«. 

der Gul (aus gugel zz OüggdJt Gückei- 
hahn, Hahn. Bei iBtebel, Statth. t. Soh. 
Lo»ed, wie der Oül iiffem Chilthedwtn 
gared! Dagegen in Bas.'Md. <ier Qaul, 
wie hd. 

gnlänt, Adj. willfährig, nachsichtig. 

g'Gälle> Jauche. £r heti e Naae wie 
SS Omdrvkej GiOleatändli (Behftlter fOr 
das Fortsohaffen der Janehe), sehmutsige 
Naae. 's Gülle/oa s , der Oülle- 
chare, GüUewage, 'a Qülleloch, 
d'OülleachuefJ'e. der Gul lerug- 
ger, die Unke. 2) Spitzname auf die 
FBUinsddiÜBr. dtr OUlleBühtr, Br 
hu e Chopf wie ne GOHesUer, grouen 
Kopf. „Die wohlhabendsten Frauen Lte- 
Btals trugen statt des Blumenboets — 
den Giillezüber auf dem Kopf, dafür war 
aber damals auch mehr Besoheidenheit 
ind Wohlstand. B. u. h. Kot 42. der 
QülUndppi, Schelte auf einen aohrnnt^- 
gen Burschen, Dräkßnk. gülltri^r«, 
intr. Vb. hab., Jauche ausführen. 

g'Gülte (t. gelten), Kapital. 

der Onnuni , Cautschuk , Gummi ; 's 
Oummi/üdle, grosses Qesftas, auch 
Pteton mit solohem; QmmuUbattdU. 

der Gummi (fr. le conunis), Geaehtfls- 
diener, spSttiseh der CHmmeli. 

gommifOi t. fr. oomme ü üaut, wie 
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Bleh't gehört, gehörig. *8 sdliHil-mar» '« 
»ig gumm^o ap^fmH, 

gnmp6) intr. Yb. sein u. hab., hüpfen, 

springen, wie mhd., bei Spreng auch 
tanzen. 2? Kfof^s gumpe, in der Schule, 
überspringen. Wenn p'FiaeJi über 's 
Waiter gumpet gif» omder WäUer. Wdk 
g'OktoU$ «hire Tag mimaumder gmtpe, 
gif» ander WMUet, I ka heher asa der 
M'msterdnrm gumpe , Wortspiel , Bas. -St, 
der Gump, PI. Gümp, Sprung, guiu' 
per ig, A^. zum Springen aufgelegt, 
munter, fr<Bhlioh, mnihwUlig, Instig. 
gy.mp»Tl»t intr. Yb. sein, hfipfend 
gehen, s. Heugumper , Grashüpfer, 
ITcnschrecke. Bei Spreng der Gvviper, 
Baue rn tanz ; Sprung vor Freude; wer 
springt, Springer. 

g'Oumpi, PI. 04nipine, Erdverfeiefung 
mit ätehcudor Flüssigkeit, Pfütze, Lache, 
der Kunipf, Kump(en) — Vertiefung im 
Wasser; Gümp Ii. Wer cha über 
die Gumpi gumpe f Wär nimmt e Gump 
über <2ie Chunpif Br.Yr. 146. €hmpi 
fmd OllmplL Bei Spreng der Gvmpe, 
Tiefe im Wasser. 

der Gumpistöpfel (v. fi^unipist, aus 
lat. compositum, mit erweichtem Anlaut) 
iu bauerkraut (oder Wasser) eingelegte 
Aepfel. Hodk toem» da» Je emole j^eehiAt, 
macht er e Ofm^tSsfa'G*»uM, H. 8., 
ein saures Gesidit. Bei Spreng ist 
Gumpist in WasHor eingelegtes Kraut, 
solche Rüben, Aepfel u. a. 2) unordent- 
licheB Gemenge von andern Dingen. 

gunne, tr. Yb. gSnnen, TergSunen. 
Part gmU, Br.Yr. 107. Ygl. ferg4»me, 
missgönnen. 

gnnne, Part. v. gUnne, aus g*n ünne, 
gewinnen, tr. Yb. pflücken (Binningen 
bräche), g'Chxrti »i gunne, ähnlich '8 
i»eh fherpHed, der Froet hat die Kir- 
soben-, Tranbenblfiten zenttbrt 8) ob. 
Bas. für g'wünne , g'winne , gewinnen. 
„NiU no lo günt, d'rtim duref" Wahl- 
spruch der Landscbäftler. 'S Folch heU 
derhi mmme dUfnae günne, 

*8 QftpH, der Gupf, Baumwipfel, GipTel ; 
Kopf des Hutes, Br. E, 65. (der gupfe); 
e blaue Q-upf, Benle. a. Br.Yr. 107. 
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glHInre, bSsartige, schlechte Wülbs» 
person, auch vcrhasstes weibliches Thier; 
in boidon Bedeutungen aucli blos etwas un- 
willig udcr spaszhaft (im Aargau schloohte 
Stute, im Davofi Stute Überhaupt). D«n» 
»ddüdueh wte «e Onre und wie 
ne Diehene in d'StaU,- H. o. E. 68. 

*» OuraSClli, B.-St. d'Guraasch! (fr. 
courage), Muth. ÄUo, Gj/rrfa-vc/« / ,„.V«, 
dns ir'ni, ilehk-i, scho no v.se z'brl/ifje si" , 
maint der Jokeb , dem uff aivioL d'Ou- 
rootchi m älU GUder^/mnn inh, D. 14. 
guratchUrt, A^j. nmtbig, beherst 

j^CMurggelo» Ourgel. g'Qvrggde» op- 
lo, apjage, TerMiilceii, Tergeuden. 

der Gurt, PI. OHrt, hd. Gurt, die 
Gurte, all gürt, Adv. alleraal, jedes- 
mal (Zunzgen); eiuu Familie daselbst 
sagt sogar: der imt Gurt, der zweut 
Chart n. 8. w. fQr das 1., 8. Hai u. s. w. 
Den Braten der drei Brüder dieser Fa- 
milie nennt man dort der erst. Gurf u.s. w. 
tn ahn Gnrf und atsfjürfs, Adr. 
iu einem Lauf, auf einen bchiag, plötz- 
lich, n&T6iBehent. gürte, tr.Yb. prü- 
geln. 

der GÜSäng^ (cousin), Vetter; g'Ou- 
s inr , Base (beide mit erweichtem An- 
laut). '« G 11 s i i 11 1 1. 

> GuSChi (// r.), Hott (fr. 

couchor). / yo in'a 6ra«c/<t, zu Bette ; vgl. 
&* tmder *3*eX:t mac&e, vndere eMitj'e, 
Im Qtucki ZZ im, ChrtUie, im Näat, in 
de Fadere, gi'i.^chcle, in der Kdspr. 
gchlaf(Mi, zärtlirli. ^>^ <J ii t s c hl i , kleines 
Bett (oder ist dieses daä Dem. v. GulacJie, 
Kutsche ?). 

Güflel, B. €Phü$el, 

glisle, tr.Tb. durchprageln. „Meyer 
entthlte, daas ihm Jemand auf den Weg 

gestanden sei , daxss er aber denselben 
gehörig gualed babe.*^ Baaeiiandsch. Ztg. 
29. Jan. 1877. 

gast, Adj. präd. keine Milch gebend. 
Ygl. CM», gu9t go, von der Enh. '« 
0^9 t/h, niohtmilchende junge Binder, . 
Schraalvieh, gelte Kuh,' Geltkah. '« 
Gu.tti, Gi'tsteli, ein zur Befruchtong 
npch zu junges Kalb (im 2. Jahr). 



der Gnsti, Chut» ChM, CHkiOi, QiistoT, 

auch Aiigust. 

g'QutSChe {u r.), Kutsche. ')f Oü( seh- 
l i, ICiuderbett, s. Qusda. guts chier e, 
intr. Vb. aein, in der Kutsche fahren, 
kotschiren, Br. Yr. 18S. 8) ir. Der 
Jokeh hett «i Brütli gutschiert dur 'e 
Land. Br. Vr. 195. spazieren fahren. 
Bildl. ein Geschäft betreiben, fahren. 
Elaitti guiscJiiere, Br. Vr. 119. JCso dur 
df Wdt a* guUMre jr^ftel-mer «cfto, t aber 
mtie» uff aigne Baine go, ü.d.H. 8. JSr 
gillschiert ganz gnet eao , ffthrt gut. Br. 
E. lin. dt^r G iit •i rJi II e r , Kutscher. 
Br. Vr. 133. 2) volles Glas Bier ohne 
Schaum (stud. Ausdruck). 

g'Gittere» auch der Omer, (t. lai 
guttarium), grosse gUseme Flasohe mit 
weitem l^auch und Oics.^-ßchnabcl. Br. 
Vr. (K;. 's GiUt'^rr,. \y. iu. Schriaps- 
gnfterc, Scliiiapsflasche. 2) Weibsbild, 
das Schnaps trinkt; männl. »^chnapser, 
Seknaptirueder, — iXmte-, EeeiggtUtere, 
En alti Guttere, Schelte, altes rer- 
hasstcs Weib. Da'sch e frommt Cf^ut' 
tfirc! Betschwester, llouchlerin. Er 
stnt, asa wie venn-er wott in e-t Gitfterli 
schisse I — Uänged d ' üsaiggiUfere use, *s 
rägned Holzepfdi (spassh.) gütterle^ 
intr. Yb, hah. , viel Amei an sieh neh- 
men, häufig nach solcher verlangen; 
auch solche heroiten. Br. Vr. 67. '.S' 
Gniterli-iräsf ^ Br. Vr. 67., Unwt?8en des 
übertriebeneu Yerabreichens von Arzneien, 
e. ferg&tterle^ Br. E. lSt8. 

's Gatt! (u r., V. fr. eouteau), schlech- 
tes Messer für Kinder, zum Gi iffolspitzen 
U. dt;;]., Chroftp.tfi'i'eher (zürch. //'. /''). 

guttigtttt (cuute que coutej, es koste 
was es wolle. Br. E. 156. 

der G^aer, Wetterglas. 

's Guzi, Guzeli, 8. Gnezi. 

's G'wächs, G'oäx, PI. ö'«><jkA#er, 

hd. Gewächse. 2) Gcwchwiirr. 

„'S iach g'wädeled ma 'puzt'', fertig 
(t. WSdele^ Beitwelle in Soloth.) 

der Chiriagger, G^waag, Rabe, Krfthe. 

2) Schelte: unartiges Kind, Laife. Am 
Jork fiö/l-sl drr G'iraagg im (.'hom 
chörme fer^ke. (B.K.) im Bach miU 
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litM Q'waoffff^I BoUttDi Patriotai tieh 

g<}'4Qtt StiidtanhSnger geftoMdft haben 

(Herbst 1831). Frei, g rc o arf (j - 7 id a a g g ! 
Ruf der Kuben. 'j'^äagge^ intr. Yb. 
hab., krucbvsen, vom Raben. 

g'waggle, intr. Tb. sein, wackeln. 
g'wagglig^ Adj. wackelnd. Es g'wagg- 
ligs Mul, Br. E. 33., Mund bei alten 
Leuten, der sich inunei bewegfe» zittert. 

g'vagtjUiji Zen. 

yMig G'walt c/ta-me-ne Qaitf ftuade»- 
«Mm« lüfff^^ d. h. hiestt branoht es 
keine besondere Anstrengung. Vor Sahst, 
a. Ady. steigert es den Begriff. „ Und 
— jedem Bmb s! Ztoek und ZV -r- e 
G'walislebkttechesnbel." Rh.b4. £Gr'io<Ut»- 
kärli. Bd Spreng der CPwdlt, 

's ChrincC PI» C^^teMer, die beiden 
Seitenstficke einer Thüre, eines Fensters, 
T. Stein (das untere StOck heisal JSaaA;, 
das obere Hturz). 

g'Wane^ tr. Vb. gewöhnen, ob. Bas., 
sonst j^toemie ; g^wdned^ g'*woont, g'wenty 
gewShnt. s. Br. B. 120. g*v>antli(g)^ 
Br. Vr. 8., g^roonlifj, Adv. gewöhnlich, s. 
Br. E. 91. 7)!f' xf'ilff Wä^srrl'i ijrtmdt 
g'wavtVt diej. Spricbw, Wv. Vr. 00. 

g'war »e, g^ware^ gewahren, wahr- 
nslunen. s. Br. E. 168. 

's G'wärp, PI. CPwärpery hd. Gewerbe. 

'8 G'wäSCh. macht -es (Pvfäadll 

8. Brüeijl^ Srhir<t!z!^ (}liHi;sty e WU» vad 
e BraiUy leeres Geschwätz. 
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g*wauu (giwennan), tr.Tb. gewSb- 
n^n. Br.Vr. 174. 

g:'were, refl. Vb. hab^ sich helfen. 

's G'wett (das wette), die Wette. 
Um Vv (Tveff, Br. Vr. 7., In \s G'weO^ a' 
g'iccUlifjc, Ailv. tirn die Wette. 

£ fJidilerlebCf dan in '.v G^toetl 
Min J^nX: in«! JoMle g^muge kett." 

(Ilagenb.) 

CPwidem, froher GPwidemb, wid- 
men, Familicnerblehen. Davon der Q^wl- 
dem-bur^ in Liestal. h. Dr. Frei, (remälde 
von Busclland , pug. , und Brodbeok, 

Oe^cll. V. Liest. 113. 

g'wittöie f unpers. Yb. hab. , ein Ge- 
witter geben. 

g'WObe, auch g'wäbe (öpr.), gewebt. 

g'G'wonedy Gewohnheit. Er in 

der CPwoned. 

der O^wondery die Nea|^er(de). Br. 

E. 27. Us G'n nndcr , Br. Vr. 75. Au 
Frau Lnmpfögli iich icis (i'u-vuder do 
ff\f 't. II ' Cricuiideruaie , der G'iriinder- 
rltralte y G'umnderlig^ Wwtderßz^ neu- 
gierige Person, g'wmderig, Adj. neu- 
gierig « Br. Yr. 13.; vgl. touMlerlig. 
g\ctmdere^ sieh wundem. Br. £. 164. 
Vr. 3. 

g'WUnke, Part., gewinkt. 

g'WÜS, Adj. gewiss. AdY., Br. Yr. 9., 
g^wüH g'wüiff ganz gewiss. 



Die SpilfUlB h entspricht anlautend 
luhd. h. 

Unot^anisehes h ist eingetreten in: 

hemche (eischen), H&ff^baS (halfen- 
bein) neben Elfebai, HeudäxU (egedShse) 
neben Aidäxli ^ JUdexli, lleujd (iuwol), 
Acpji (ob, ehe), Häzle (atzel): im IL 
Theil von Bäk-lwlder (reckolter), an- 
gelehnt an Holder (holunter); hotuhet 
gehört Wühl zu heiiache; unsicher ist die 
Ableitung in Hiem^ hü$U Vgl. cAaucAef 
liaachen. 



Altes inlautendes h ist durchgehend 
zu ch geworden, s. Ch. 
Erhalten ist ee in delr Interj. ohdl 
AusgefUlen ist h, s. Th. Kontraktion 

bewirkend, in: 

WIenechl (wihennachtcn) , Biel, JIa»e- 
hael (bühel) ; sie (ziehen), ßie (vliehcn), 
eehlo (slahen) , j'ö (vahen) neben fanget 
jf'ttf (sShen), g^athi (gesohShen); Fore 
(forho), Fure (ahd. furh). Märe (meriche, 
merhe) , dnr (durch, durah): Fr (vilie), 
Flue (ahd. iiuoh), Me (ahd. reh); Slal 
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(sShemde), fÜ-tg (v. vähen, fÄhig), t?/e, 
tf-«, rfnc (üf-hin) , ine (in-hin) , harz-aft 
(st. herzhaft , beherzt) , zä (zehen, zen), 
Schmale (smelehe, ahd. Binaliha), ntJiüe-ig 
(t. sobttoh). 

hAy tr.Vb. haben. (I) ha^ heU; 
(nktir) hat, Äoi/, Äai, Bas. -St. hätm(d)y 
Hebel, Statth. 23. hm (st. ää««;, Äemfer, 
ib. 53, haiy Uaberm. ÜO. Konj. heb, haig. 
Impf. häU. Imper. heb^ hak^ Mbed^ 
Ba8.-St Itamd^ hätm* Part, g'^ha (Elaaas 
g^hctfj. I hdn - m , habe ihn erwiflollt, 
halte ihn fest. Waa irai-mer ha f essen, 
trinken. Me chan-hi nitt ha; er iseh nl/f 
z* Aa, im ITause behalten. Mit dämm 
Cfhmd hüH'i öppia g'hdt vi«! ausgestan- 
den, Tiel Hfihe, Kammer. Dä hdn-'f 
ihm den Meister gezeigt. Es hei es ist 
fortig, geschehen, die Arbeit ist zu Riide. 
IlcCs-es? — Dä h/t'iff den hat es t rich- 
tig getroffen. 'S het-in^ (der ßall, Stein 
n. a.) hat ihn getroffen. Oang^ ep*9'di 
hettf Br. E. 29., ehe die Lost, die Yer^ 
SQohung dich gepackt hat, dich ange- 
kommen ist. \S hep-mi aber au glid^ 
die Krankheit hatte mich wirklieli stark 
angegriffen. Br. E. 143. E» hett-in ! er 
ist todt 2^ BätA (Sebastian) haig '« 
J«M«Mftl, sei mit ihf Terlobt Er heU 
der Cfhogf in*9 ChiUat tne^ verbirgt ihn 
in's Kissen, im Kissen. Er hetf wolle 
hd, aaa-i ehümm^ wünschte. . . . Er hett 
hartu wellt &a . . . , verlangte , drang in 
nioh. ^Shtähar fia Okvrst^ giebt viel, 
eftoft, haia» &a, frieren, sehwitsea. *8 
hett no fill Sehne y es liegt noch tiefer 
Schnee. 2) es giebt noch vielen Schnee. 
Er hett der Chopf vf, c$ rägned-ivi fast 
m d'KMtlSihli, hebt den Kopf in die 
H5he, ist stell. ^8 h4tt dppitf es ist 
elwas daran. Nütt, fill uff alm hoy ilin 
gering, hoch achten, schätzen: nichts, 
grosze Stücke auf einen halten. Si-ni 
öppe der Her . . .f Auf die Antwort Jo ! 
— Mtr hai grad geatert fotmm» g^ha^ ge- 
sprochen. Woiaeh baid , oder «me 
keeeh^»/ stehe sofort auf! Nütt mitl aim 
ha, 7M RcliaffeTi haben. / h<lt''n vt&r solle 
mUt-ech ha, hfttie mich Euer besser an- 



nehmen, euch besser entgegenkommen 

sollen. Br. Vr. 37. 7 ha nevme nitt fifl 
itffim Läse! bin kein besondrer Freund, 
^Liebhaber*' vom Lesen, s. guet res ijurt 
haj. Er het^a und f'ermaga^ ist vormög- 
lich. Der Sätt-d md der Wett-i ei BHte- 
dere g*eit Auf ^UnreiM hebernde Koete»'', 
auf Konten des Unrecht habenden Thcils. 
Kleinrathsboiehlups v. 8. Nov. 1758 über 
den Feldmühleteiüh zu Liestal. (Frei.) 

habe^ intr. Yb. sein, vom Sauerteig 
dnrohdrongen werden und aufgehen, vom 
Teig. Part, fj'habe, durchgegohren, 
T)^ H ah i g. En isch kai Habig im Beke- 
brof ZZ kai B'achnss, langt nicht weit, 
s. überhäbe und Heb!. 2) 'S Mel nur 
ffitt im LekerU e rechte Ltb^ vae nitt 
der fUker duet^ nitt *• 6P«0«rs, «ofe ßl 
d'rtnn atekt; es gitt-em d^ Hab ig, daaa 
alm \^ (rvzi g'srhmekt und äsig duiil f ; 
denn iiuiiune d ' Siesxigkait isch hald aim 
»'abtrat ohe und - ine apeit am End Jo 

Willem <rraf>p, W. 78., macht es re<drt 
gihren, bringt es in Qihmng. 

der Haber, Hdhtre, Hafer. Dem. Und 

mt Häberli aait , Hebel , HaVx'rm. GO. 

's Habermarch, Huhermark, llaht rmnrtnj, 

Wiesenbocksbart. „ Wenn '« Habermarch 

g^rotedf eo gite kai Heu. 

rSabertnetreh macht */\is&e efarek^ 
md de MaitU *e Füdle aehwarx," 

Kdl. 

der Jlabersaky Tornister. '« Jlaberinuc»^ 
Brei aus Hafergrütze oder Hafermehl. 
tfJo^eU kefeA am ritte f 

jyrapp, d'rappy d^ragpp t 
Uff alle bo'le SiUe f 

D'rapp, d'rnpp, dWapp ! 
Heeth imm lieasli Habere gä f 

jyrappf (Trajtp, d'rapp ! 
Wir/'mer *e Kimdli «ter *• SeeeU 
app ! •' 

Bobaukellied, das Kind wird über 
daw Knie heruntergelassen. 
'« Habend/, bei Spreng Hafersense. 
hdhire, hdbire, intr.Yb. hab., Hafer 
sften. 2) Aiu (op')habere ^ tr. Yb. prfl- 
gelu. 

bächle, tr. Vb. durcb die Hechel 
siehen, z.B. Hanf, der Hächltr^ auf- 
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(jCerisMoe Hant (der Hüid) in Volge der 

Kalte. 

der Hafe, Topf, Napf. (7/ dn- Ilafe 
goy seine Nüthdurft verrichten ; Häß^ 
H(\fell go (Kdspr.). der liäfelimärt^ 
d^UafOrnOtty Getehimnaikt, QeBchirr- 
mmb. B.-8t. häftlitehli/fe, intr. 
Vb. sein, zuaamracngekauert auf dem 
Eise glitschen (so wie man auf dem 
HäfeU sitzt), LelH im UüJ'eli ha^ im 
fXbüAm lieget^ *8 Uuihi md jfrimi U 
m m^€U, bald lacht ea (sie), Iwld weint 
«. der Hafner^ Topfer. Ai Ht^ner 
macht im attderm m Lamf htMt ihn* 

d Hafte, die Haft. '« Iläftli, der 
Kiipfiea (daa Oegenstftok heiMt Smi 
(aas Faden genSbt] und Brngli [aas Me- 
tall]), der Hä/tltmacher. Uff hasse 
tcie ne Häftliviacher, sehr Achtan|f, sich 
alle Mühe flehen. Vgl. Hek. 

der Ha^i PI. Jleg (hac), umfriedigen- 
dtt GebfiBch, Hecke, Zaon. Jn Bog wmI 
Bwtt fvrbeu Hebel, Hexl. 87. der 
Qruenh ag, lebendiger Zaun, der Hagen. 
tVHdg'aich, Stieleiche {d^AicÄ ~ 
Traubeneiclie). d''Udg e-bue che^ Hain- 
buche. Doisch e Jlagtbuechigej e 
hagebuedug* Chi^f^ harter, nnbftadiger 
TiotskopC '•J7a^-«eA{ilp/erlft,Zaim- 
könig, ob. Bas. HageschliefferU. d^Mdg* 
häx (llag wohl von hacke, llexo, an- 
gelehnt an IJag, Heeke, also TauU»logu"), 
Sohelte für eine verhasste Weibsperson, 
Br.Vr. 60., vgl. Spenhäx, Do goi no 
flu in Hag tne, verloren. Ond toMn 
'« denn au emol inn Haff ine gof^ hie und 
da etwas Verehrtes macht. Frei, Liest. 
1849. Am Hay sto, am Hag d st, 
in gfoner Verlegenheit. *8 hahH alt : 
»D'Htg haigen aUi Ort und d'Faitler 
aUi Auge." Sprichw. (IVei.) hdge, abs. 
Vb. hab. , einhegen, m^t mit Dom- 
sträuchern. s. Jerhäge. 

hagle, hageln, in der Redensart: „I 
gom «M md toen» CkoM KagUd", in 
jtdeai Falle, nnbedingt, nnter allen Um- 
tt&ndeu. 

hai) haiin , hnizur , haimzue , Ädv. 

bdim(w&rt8), nach Hause. 8. dehai(mj. 



* 

sn Hanse. In Verbindnaff mit einem 

Hilfsverb : / mochf haim. 8. Heb. Statth. 
161. .4»'»« haim biete, ihm das Ende der 
erlaubton Zechzeit (PolizeiHtunde) un- 
zeigen. Hebel. Vgl. dp -biete, haim- 
ritie, intr. Tb. sein, nach Hause fahren. 
/ cAan-ta «litt hat dae, - ge, - »ielle, 
kann ihm den Namen nicht sagen, kenne 
ihn nur ohrrHächlich. Aehnlich ' u aiss 
nitt, tcon-in mues hidue. Der Hans wird 
je» kalt Bari» abtege ; demo , denk - i, 
wird-er tool an haimdraehte. D.H.S8. 
suchen heimsnkommen. '« Hai med» 
das Heimwesen , das heimatliche Haus, 
Br. Vr. 29. , mhd. da« heime , Wohnhaus. 
Dagegen d 'H aimed , die Heimat, der 
Saimed-tehin, Kopfputz (Lätsch) der 
Markgräflerinnen. Br.B. 81. haimilig, 
Adj. gemüthlich, wie daheim. Vgl. ..Was 
heimelig Ged. v. J. R. Wyss <1. J. 

in R. Weber , poet. Nat-Literat. I. 330. 
8. dhaimeie u. W. 62. ; freundlich : haime- 
ligi iMHt bei denen man sieb bald hei- 
misch fllhlt M hmmOkgii Stube, in der 
man sich wohl ftthlt. 

o haide ! Interj. der Freude. Haide- 
tritt verstärkend vor Subst. u. Adj., so: 
Haide-gält , sehr viel Geld, auoh 
kaideme»ig fill €ML Haide^lärm, 
ftirchtbarcr L&mu* Raideu'arped, 
gewaltige , höchst Bohwierige Arbeit. 
's Ha i d e - 1 6 ch , ehmala römische W^as- 
serleitung, ein (5') löü cm. hoher, über 
(2 ') 60 om. breiter gewölbter Oang aus 
lierliehen (Baadern, fasste am reohten 
Brgolzofer von Bökten her alles vom 
Bergabhang fliessende Wasser auf und 
führte es nach der Stadt Augusta, wo 
es in kleinen Kanälen sieh in die Bäder 
und die H&user Tcrtheilte. Beste davon 
sind jetst noch sn sehen. Haid/ür, 
Rothlauf, entzündlich, wandernd. So* 
haidebritseh ! Interj. des Erstaunens. 

o haije, interj. des Kummers, ach 
Gottl wird auoh bei groszer Ermüdung 
gebxaneht, Br.Tr. 11. 86.; verstilrkt O 
' ftoffa OoU und FaUert 

der Haiggi (Spreng Haikel, HaikeU), 
Ifairi, tluireJi, Hakii, Hairerh, Hainerech, 
HaiMli, Uaimr(liJ (Hebel), auch Biggi 
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(f r.), Angeri, Hänger) , Haihß , Aiigt, 
Heinricli. ' v TI (i ! n i m ti 1 1 i s r - S f p j) , 
Joseph. Sohn <le3 Miitthiiis, dessen Vater 
Heinrich hiess, Dorfname. 

h&ye» an aim, ihn amiKinieiit nur £ile 
antreiben =: jedbs, driMiere. 8. O'käi. 

haili^. Bisch hn'lhif frägt man einen, 

der liest. S. (idäärhtu). Kr liel-Ki haüiff 
ferachvore , er n-fll 's uiimme dur. ISini 
llailigi über cho, tüchtig Prügel erhalten. 
Weim ntnnine '« haäig DutmerwäUer dri- 

seit lieg ! 

hailos, haillos , unTcrbesserlich , ge- 
waltig, furchtbar. Br. Yr. 55. K Jmifhse 
üdilingel. Do hei der Jeger e hailoni 
Freud g'ha. 'S Freneli i»«h haiUM er- 
•«Arolc«, wo'« dä KisHi^tt hett» D.H. 24. 
S haUose LSffÜfoU Btippe, Er helt-in 
eso haillox anne Muren ane g'sr.hfäii;/- 
fjrral, K. V. H. 3, HaUloti Äng$ten u»»lo, 
bieber, Fisclir. 11. 

liailll(e)| a. hau' 

htMlig, heimlich. '3 e Hedmlig- 
faiaae» ist gesoheidter, reicher, schlim- 
nuT otc. als man glauben möchte, s. 
iir. E. 156. Er incJi haimlig /<U99 wie 
g 'GaUse. 

Am hlfn-iaildey nach Hanse leneh- 
ton; autdi in bildlioher Bedeutung, wie 

hd. einem heimlenchten. 

der Haini, Freund Haint, Bezeichnung 
für den ritorch. s. Haiygi. 

Hairechbäbi, Barbara, Tochter des 
Heinrich. Bo» Hairiwätttrf Inieij» 

haiflS. JDa'adb e jSai»«e t'i» JMg$iBt 
(iron.) ziemlich unbrauchbarer Bursche. 
h a ! .» .* / '/ rJi f , Adj. ziemlich helss. 

haisse, nur intr. Vb. hab., den Namen 
haben, hd. auch trans. Yb. Ich hicss ihn 
einen Orobian I han-ini Orohian 
g*aait, ha ^tak, tr »ig e Orobiaa. 

haiter, Adj. hell. 'S isch no haker. 
Ifa!(-(ler haitcrf habt ihr hell. Yerstfirkt 
durch hül : Am haiterhnle ihig, am hellen 
Tage. 2) iron. Du biach-nier e haitere 
StiMUt E hmUn Fvakl sauberer Bur- 
sdie. 8) früher (18. Jahrh.) z: bestimmt. ' 
„Doch mit dem heitern Beding und Yor- 
behalt." 'a Hailerloch, kleine Oeflf- 
uung, kleines Fenster, um Licht und 



Luft in einen finsteren Baum (Keller, 
Dachraum) zu bringen , Hr. Yr. 27. 
(/ * II nit t r i , Helle , Schein. A im for 
der llaileri , in d 'Haiteri »lo , vor das 
Licht stehen, s. ij^-Aattsre, hell werden. 
Bei Spreng heitere, des Tages Schein in 
ein Zimmer hineinlassen, haifer mache» 

d Häkede, GeliackteK. /m'^ A;e.rile, intr. 
Vb. hab., ein wenig hacken. 

d'Häke, auch Chäyge, Birs., die Quecke 
(t. qüeck, lebendig, mi|pter, sehr reg- 
sam, wie in Qoedcsilher , Queck- oder 
Wachholder, Räkholder J , Spinngras, 
ein Unkraut; auch SpräUgra», ZwU^a* 
genannt. 

häly Adj. hell (im ob. Bas. bei Utem 
Leuten auch glaU^ 9) 8i hai e hMi 

Fuer f^ha, Br. E. 16., es war ein wahrer 

t3|)asz. E dv häli GugpJ/ver ! du wahrer 
Spasz 1 'S isch e häli Srliand ! ist wahr- 
lich eine Schande. E häli Freud ha. 
*8 aa häl nätt, ist su nichts sn 
gebrauchen. häl4f munter, gut auf- 
gelegt, gesund, wohlgemuth. s. D. II. 19. 
häluf larlip, laut auflachen. IJr. Yr. 4. 

halb(er), Adv. i 

ber. Ea iac/i , aaa draui - ea nur halber, 
W. 18. / ht^eJtidber im Sinn g'ha, fast. 
Da$ htm-i-mer halber ibUded, Br. .Yr. 74. 

'S tBwd aim halber Angal. Hall und 
halb, von jedem die Hälfte. Sjiaszhaft: 

Blaz für t Mti , 'i rlnint f J In Ihr .' E 

Halbi, eine Uaibmaüz ^Wein). Waa 
Hudiereekf — Hed'poM f (Halbbatien 
6 Bappen). halpazig, A4j. schlecht 

werthloR, nicht dauerhaft, h albtoagt, 
Adv. auf der Hälfte des Weges. der 
Hol hl ig, in der Mitte durchsägtes 
liundholz. hälb - bouelig , Adj . Br. 
Yr. 80. s. hoüeUg.' hdlhire (spasih. 
ehalhere), intr.Yb. hab., Ton der Uhr, 
halb schlagen. 

d'Hale, Nu89- schale, haiig, Adj. 
leicht zu lösen, von der Nussscliale. 
D'Nuaa si halig^ reif. Bildl. vom Men- 
schen, abgemattet, eohllfirig, sahm, nach- 
giebig. Da» Chmd ttcA haüg^ am Abend: 
schlfifrig; bei groszcr Kälte: halb er- 
starrt, s* 4»'lMlef die Nuasschale lösen, 
schalen. 



e 
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hälffe, tr. Vb. hel^n. //; hüß' (hd. 
helfe, hilfst), Jiulff (half, hülfe), y'hulje 
(geholfen). Hälff - der Qottt (8. 
häUekhtJf beim Niesen, auob Q^tvndkaitt 
zur Geenndheit Hälff - is 0 >tt! Heb. 
Statth. Ton Bchopfh. Hälff -ich (euch) 
ChU! ib. 42. 

'8 Hälffebai (mit unechtem h), Elfen- 
bein. 

'8 HSH, Behftf in der Edspr. BäU 

(Hämmij si-si-sl ! Loekrof des Sdhafes. 

8. Hebel, Wiese 70. 

'8 Hällerliy Heiler. „Was lieach du 
ma dim Hällerli g*chauft f ^ ein Mädchen- 
spiel. 

der Halnii PI. Häim^ hd. Halme(n). 
8i Holm. *S Hiihnli zie^ (las Loos ziehen. 

der Hälmi, Wilhelm, auch 117///. 

d' Halse, Halsftrick, llulsketto des 
Kiadviehs; sie hangt au der Krippe, 
(hd. „die Halae" ist ein starkes Beil an 
den Segeln der Solilib.) s. 4/-hal»ey 
«MN ÖppU, der HU »ig, kurzer Strick. 
Duc tc?*c g'Cfiaz am Hals!'/, sich 
ungeduldig , wie rasend goberden. 
„der Hala starr", Halsstarrigkeit. 
■Weil die übrigen Orte bei dieser und 
vorigen Rebellionen meiBtentheils auf das 
Stidtlein ihr Absehen und daraus gleich- 
sam „den Ilahstarr •• gehabt." ßrodb. 
Uesch. y. Liest. 133. Einem den Hals- 
starr breolieii, Spreng, 's Haltzä^/l! , 
dss Z^>fehen; 1 mag ^loflt nOmme, '« 
divtif-mer scho hiaa a 'a Halazäpfli u-ef 

halt, Adv. eben, doch wohl, nun ein- 
mal (aus Jialt ich, meines Dafürhal- 
tens), häutiges B'üllwort. Hält lä ! Interj. 
halt! 

der Httnllgg, iint. Kanton HaMiigg, 

Halunke. 

der Hanmidy die Hamme, Hinter- 

Schinken. 

der Hammel I Hammel, Schüps; üe- 
soiehnung für ^ unbftndiges, störrisches 
Midehen, TWStSrkt *a HammeQaSbi, 

der Hammerschlag, EisenspSne (scnm 
Einigen dos TischgeHcdürrs, wie Messer, 
öabelu gebraucht), h u m m 6 r h' , intr. 
^* hab., leicht mit dem Hammer schla- 
gen. 



Hämmi, h. Hull. 

„Hämmikerglöggli ~ DräkjUhjijH^' , 

IVB. in Bothenfittk: Es gibt Bogen, wenn 
man in Bothenflnh ron Honmiken her 
läuten h5rt 

'8 HdmpÖrch, Handwerk, Br. Yr. 47. 
fr(iinjjerfch)sliiU; Beruf, 8. Br.Yr. 11. Bei 
Hebel Hamherch. 

d'Hftmpfle, eine Hand toU. 't HSm- 
p/Uli, s. DSai n. Omffie, kämpf 
wia u. g'hdmpflige, Adr. eine Hand 

voll um die andere. Rei Spreng: häm- 
liß'nj, die Hand füllend, ilänijtß'gi Stai. 
E hämjjjii<ji liueie. Mau hätt ihm den 
Unrath hämpßige»diek abnehmen ktonm. 
8. SiirJniinpfle, 8«rriM, »rg^kdmpfle, 
's Handi, in der Kdspr. Hand. *s 
IländJ! , zärtlich Handeli , HdwIeJi. E 
Hand d'r'nin ha, wobei betlieiligt 
sein, mitzureden habou. s. Fueaz. ap- 
hdndB cho, intr.Vb. sein, entwendet 
werden, fo Hdnd, mit blotfer Hand. 
fo Hand äase, (Obst) roh, fri.sch, un- 
gekocht, all! Hävd fall z' dne Jut, 
viel beschäftigt, mit Arbeit überhäuft 
sein. Me wäackt d'Hand i aim Fer- 
möge, sieht Yortheil daraus, veruntrent 
es. Äim an d'Hand go, behülfUoh 
sein. A>m d*Hand uf's Mul </e. I 
geh e FiiKjcr ap der 11 a n <l , i hält mi 
Hing leider. 'S got - em gnel u s s de r 
Handf na» de Hände, von ätatten. 
D'Hand dtrfof die Hand weg. /6r- 
derhand, Adv. vorläufig, Hdnde 
ne, an die Hand iirdimen. Alm öppia 
z' Hände ha, verschaffeu. JJ'Händ 
ob-im Chopf zävime achlo, Aus- 
druck des Brstaunens. Äim d'Händ 
under d'Fütaa legge, j^m den 
Wohldiener machen , ganz zu WiUen 
leben. Aim (d')Hand biete, helfen. 
Ain uff de Hände dräge, ihm in 
allem willfahren, under hänt a hu, 
in Binden haben, womit sich beschäfti- 
gen. Und er d'Händ lo, anvertranen. 
D'Händ üh er enander eehlo , 
d 'H ä n d In Schoa legge, mussig 
gehen, ns gueter Hand, von zuver- 
lässiger Seite, ua erster Hand, un- 
mittelbar, direkt. '8 hett weder 

11 
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Uänd no Füetz, hat keine Art, ist 
schlechte Arbeit 11.8.W. J wott niti 
d'Hand umm'chere, nitt d'ffand 

u VI z'ckere^ adverbial , durchaus. Er 
hetf nitf d'IIand z'chere <Ue glüclie Bräxfn 
wie albe, Br. Vr. 69., noch diesolbeu l»o- 
sch werden, hangeherümm , Bas.-St. 
handkerumm, handnmkehrt, im Na. Heb. 
handumcher, G'achwinder aa-men-e Hand 
chert. Heb. Statth. 121. Und handkenu» 
Uch's 71-1 der amiers. 

Hag Ma, wer drinkt der äSyer Wil^ 
Und hamdkefwhf€r§tkioiiided^ dsr- 
bi» W. 64* 
'S iach-mer handkerum gUieh, dnrchaua 
gieichgiltig. 'S iach-mer derno hnnd- 
kerum , K. Ii. 3Ö. — 'S iscJi-iner al /ue, 
— wurat, gleichgiltig. 'a Uam'peki , 
das Hamdbeoken. Wa$ ma^tdif E 
San dheht (bei 8preog Hemdhii^i, Hand- 
habe, sonst Hlene) ann c olte Mäfsak, 
Abfertigung, der Ha n d k 6 m e d , Hand- 
chumiited, Kummt, den das Pferd rechts 
von der Deichsel ttägt, in öcbnaiieu 
and VeraleruDg Tom SattdehamMd 
vwBchieden. der Hdndlumf, das 
Handtuch. 's Handzwäächeli 
Ilandlumpe , die Quehlo (twehole). 's 
Jl a n drosa, Pferd rechter Hand, h a n- 
diere, tr. Vb. handlich umgehen , ar- 
beiten, betreiben. Wo» handiendiP 
handle, abs. Yb. verkaufen. „Wemme 
dehaiiii cha handle, ferchaujl-men am 
beste." Sprichw. hündle, intr.Vb. hab. 
u. tr. Mit ahn handle, streiten, sich bal- 
gen, raufen, handgemein werden, Händel 
ha. Wo* hmt-er a» alUwU för e Händ- 
lea. 'S hett hineckt grüaligi Händel gä, 
blutige KüY>fe abgesetzt. Vgl. Iläntsche. 

hange * intr. Vb. sein, hangen. Si iach 
ydr d'ra g'hange, war sehr anhänglich. 
'8 tfcft «9 amme FädeU ^hange, hat 
gehangen. Ich will*B non auf ein Sohieds- 
gericht ankommen lassen, das wird nicht 
80 viel kuriten ^uud du hett denn die 
Hungi und Blangi eiuol cn And , Frei, 
Möncheustein 1852, das Verschleppen und 
Harren. Vgl. hOnke, hängen. 

der H&Dgdr^ Hangi, t.' frans. Henri, 
Heinrich. 



häiike, hahggt^ tr.Vb. aulhAngen. Zu 
einem, den man baifoss im Hanse her- 
nmlaufen sieht, sagt man siAenend: 

f,Wär harfia ummelaufl, icird g'häiikt ! " , 
worauf derselbe schnell erwidert : T 
legg d' Sehne a und gang aa go luego!'" 
(denn dann ist die Gefahr vorbei). Frei. 
d'Hähki, Gerflst, am etiras dar«n sn 
hingen. E Chellehänki, in der Küche. 
iSt hett acho g'hoß, das gäh e Häiikeli 
ßir-in , und er chövim emol , Br. Vr. 59., 
Gelegenheit anzuknApfen. d 'Hä h kede^ 
Gelegenheit mm Sitsenbleiben , Trink- 
gelegenheii Breit B. 811. s. d-, i-, 
hänke. 

der Häniftieu« Han^net», Aeker- 

hahnenfusz. 

der Hans^ Hanai, Jlänai, Hanea, Jo- 
hanet, Johanne», HokX, HaneU, Hdnaeli, 
Schang, Sehangi, Sehangeli (fr. Jean), 
Johannes. 

„Hans Jogge! i, Ifant Joggelip 
lJu bisch e chline Dich, 
Ihi ttimach-mer alles usa der Hand, 
J/mmm hieeh-mer gar nOtt Uth," 

Kdl. 

,.Hanaelima hett Höseli a, 

'S Dägeli uff der Sitte, 

Het '» Jioaa Jerchau/t und 'a Gäil 
/erapiiU, 

Je» dutn-er nünme ritte.*' KU. 
Hansruedi stand ttf, nmm *FUiA»», eehiue 
uf! (Sprache der Wildtaube.) E feete 
Hans, beleibte, kräftige Weibsperson. 
hänsele, tr. Vb. necken, spötteln. 

der HäntSChej Handschuh. Zeech wie 
Hänt9ehe4ader , ftassent xfik, t. Fldsch 
u. a. Er ieeh grad toie-nen umkerU 
Hanta che gegen frü^fert hat sieh sehr 
geändert. 

Iuipp6re, unpers. Vb. hab., häpem, 
in*s Stocken gerathen, fehlen, mangeln. 

^Er teeh /o Hapse, ist ein Oeiahals, 
fing. Ortsname, wie DärewÜ (Klalsoh- 

faeim). 

har, Jiare , JiärfeJ , Adv. her, hieher. 
Weder har no dar, Br. Vr. 31., nicht 
recht von statten, eigentlich weder rück- 
wSrts nodi Torwftrts. Wo hiedi harf^ 
Fo Ntenige und dodi doi 'S itch nlU 
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Witt här mitlm, er teiigl Aieht viel. 
WohOr hitch'sf und Wo h4$eh*s härf 
hare dne, tr. Vb. hinlegen, hinstellen. 
hare m ach e , tr. Vb. befestigen, d o - 
liäre stelle, hieherstellen , nicht ^ 
hd. heratellen; dbmm dohdre, hiehnr. 
„harkom^nd« Lüte**» hientii M- 
her die Fremdem. 

d'Häre. A!m in ff'Häre lauffe , cho. 
anerwartet daherkommen, begegnen, in 
die Hände, laufen , in den Fang laufen, 
eben reolit rar Strafe kommen (r. HärB, 
Sehlmgo, nadi Ocbe Y. in2. eino Art 
Pischorgam, nach Spreng Vogelatrick). 
Simm-dt in Acht, wenn-d'-vier ahiisclt in 
d'Häre chuntch! Er heti-in in der Hdre, 
Schlinge, Falle. Meütuth, «oer la/^ft-mer 
m d'Hdref K. B. 88. 2) Kamen einee 
GesoilschaflsliauHe» im mindern Basel. 

der Harnisch-, Jldnlschlt/äz , kleines 
Druhtgeflecht zum Reinigen der Pfanne. 
'S giU Fäze , »o groaz wie Hdnischbläz. 

*8 Härpi, in der Kdspr. Kartoffel. 
der Härtöpfel, MarUpfel, TerBohtlioli 

Sdrgöggel, auch Orumpire, die Kartoffel. 
„ HärfnpJ'elchost , nitt Zukerhrot , vi acht 
jiiiirji Bake rund und ro(." Sprichw. 
Härtöpj'el 8 chwelle , sieden; hrägle, 
iQeten; (ro<e* braten; hrotnig, broiem 
WMSgfü; Mthelle, schälen, d'Särl- 
öpfela ehellede, die Haut der gosot- 
toncn Kartoffeln ; sch äre , scheren, 
d'Hürt (i pf el 8 chärede , Haut der 
rohen. E g'schtoelti Härtöpfel' 
« upp e , YOB Torhar geaotteaen Kartoflbln 
=: f bnad Härtdgfehtippe (aneh von ndien 
Kartoffeln). E g*schorni Rärföjifel- 
suppe , wo die rohen Kartoffeln rait der 
Suppe über das Feuer gesetzt werden 
^ low*» Härtöp/elsuppt. Härtöp/eltuppe 
90 dik; tu» e Cfhag -ehßiU ^n^4ohlocffe, 
Hartöpfel hai besser umme , a.ss urnme 
Kajffi um 'Prot. Ilesch z' Naclif g'hn f — 

, 's Ortenciri , d. h. Kartoffeln. der 
iid rtöp/elaezed, Zeit , wo die Kar- 
toff»ln gesetst werden. 

d*Hirt, Flurname =: Wald. 1) iwi- 
Bchen Birsfclden nnd Pratteln, am Rhein. 
2) Zunzgerhart. 

d'H&rt, grosse Menge, Masse, Schaar. 



B Mart lAUL Er heU ea MärlU Cfhind, 

vie ehdnt-se no alU widere e Wamie undere 
due, d.*h. die Ältcrti sind noch nicht er- 
wachsen und erzogen. Vgl. Schild, Orosz- 
ätti n. 45. Oanzi Härte Buebe, ßr.Vr. 3. 

Hftrtöpfel, 8. llärpu 

der, das Htnii das Han. Harz An, 
Noth haben, MUhe kosten. 'S wird Harz 
hfl, bi»9-er das Gült hinennnder hrff .' 
harze, unpers. Vb. hab., Arbeit, Mühe 
kosten, sohwer, mQhaam von statten 
gehen ; inir. sich ansfarangen. Br.Tr. 118. ; 
bei Spreng: ewig lange mit einem Ge- 
schäfte umgehen, auch von einem {ge- 
braucht, der nicht von der Stelle ZU 
bringen ist nitt Jonim Fläk dw. 

'8 Hill. 7 cdlle uf *• Här»t Be- 
theuemng. '8 Bärz Meft-tm in' d 'Howe 
u'/alle , er hat den Muth verloren, der 
H ä r z - c h n fr r, Ih'ivzes - chäfer, ür. Vr. 
20., Liebling, au dem das Herz der El- 
tern hangt, 's Härz-hilseli, zärtlich 
f&r Hen; LteUing, wie oben — lAth 
SdUbuU, SdmdggerU, Sdut^elh Sehdat- 
htti, ScJwoßi, meist für Kinder; 8pa.«izh. 
..häi Z'jcboppeUer Maijeküfer " , Zitker- 
kandel - Chisfe - Dekel - Uen/eli « (selten). 
'« Här zw as 8 er, Sodbrennen, härz ig, 
A.dj. hübsok, niedlich, präohtig. B'ti^u 
«umme das Bliemli, wie herzig t Da*$<h 
e herzige Garte f E härzig Chind u. a. 
härz(h)aft , Adj. (herzehaft) , bchiTzt. 
E härza/te Kärlt. E harzhafte Schluk, 
tüchtiger Schluck. Bit» AOrsika^ dri, 
•o hetdi hcM Ur, "W, 87. 

der Has ) Hase. Er inh cAo , wo 
p'Fiirh.9 und ff Hase cna nd er guet Nacht 
süije, an einen eiusameii Ort. Da'sch an 
kai hüttlg -(hürigj Iläsli me , ist nicht 
mehr jung, K. B. 180. . ** Hä9i ', in der 
Kdapr. Hase oder Häschen, der HatZ' 
hilel, Flurname, bezw. Huf bei LiestaL 
der Hdse-chle — Snr-chle, gemeiner 
Sauerklee, der Haa e/ue* 's Maae- 
härzy Feigling. 

d'HMefitade, gemeiner HasebrasB- 
Btranoh. IHe gabeligen Zwdge dienen 
zum Brmneachmöke ^ müssen jedoch am 
Charfroitag Nacht»? zwi-^jchen 12 und 1 üiir 
geschnitten werden. Hält man dann die 
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beiden Zweige, so biegt sich der sie ver- 
bindende Ast da zur Erde, wo sich Wasser 
im Boden befindet. — Gibt es viele Hasel- 
DÜBBe, M vird der kommende Winter 
■ebr aehneernoh. — Die miimlidhen Kits- 
chen werden gedörrt, zerrieben und den 
Kühen unter dem Salz gegeben: es bringe 
üie au die Milch. — „ ^''emme-ne giftigi 
Schlang mUtime hatlige RiUteli zxvakty 
»0 wirt-n ttüff.*' — Sä9li9 modk«, ein 
BpieL 

der Haaoldffirer, Hebel, Earf. 124., 
Polizeidiener, BettelMSt (t. iial. areiero, 

BogenHchutzo). 

hftsple, intr.Vb. hab., geschwind reden. 
8. nfirjiasple. AUe-i (birenn iider Juisple, 

hässig, g'hässig, AdJ. (was) hassens- 
werth (ist); Terdriewlich. Ifa'tch e 
hä»»ige MStUtth, den man nieht leiden 
mag noch Icann; e» ha»tig» JStt», un- 
bequemes. Es iteh hä9»igj eus-mer «es 
n!f d'vd däiikt hat f 

h&BtQf intr.Vb. hab, hastig, mit un- 
überlegtem Eifer handebi — juste^ JusilCf 
ioi«p2e* WSm kok -er o» för e HaHeaf 
eiliges "Wesen, Suchen. Br. E. 96. 

d ' Hatle, weibliches Tliier, meist Ka- 
ninchen. '* Ilätteli, Dem. z. B. junges 
Kaninchen, Zicklein; bei Hebel , Wiese 
70.« ist SätMi = Ziege. 

hat60llül Inteij. beim Nissen, e. 
hälfe. 

bauet Part ^hante^ tr.Yb. schneiden. 

Da» MäSfirr linut nu f/ar inVI ! Haut's- 
r ü '/' Gruszformel an Mähder, Öclinittcr, 
liülzhacker u. u. Das Mäsaer haut g'rad 
eo fiUy asa 's g'set. 2) schlagen. Aha 
der Bmder fall haute. BbU jUtue, flUlen, 
Mblagen. Haued-enf schlagt ihn zu- 
samnen. 'S isch nig g'hauc und >i<g 
g*sfocJie ! von einer undeutlichen liede. 
11 o iiw e nlay u- on^ früher Tagwerk zum 
Hauen in den Beben, 1627 abgeltet mit 
1 Pfd. fl. Mederfagmm. OebaT. &82. 
d*IIaue^ Hacke. Heujelt^ kleine 
Hacke; 's CharathemfeU ^ Meujeli, mit 
kleinem Karst. 

der Häuf, i/ am/, Hanf, der Haus- 
«ome, Somfeome^ Hanfsamen. 

f 



hausiere, ob. Bas. zz handiere, sieh 

zu schaffen machen. 

es Haut, e Jlauptf et HqüIH, e HeupÜi 
Fe, Stflok Bind, Vieh; in HSnebenstein 
0 Haiai Fe (Frei, 1847). hauCpJt- 
hööchlige^ AdT. Kaxithüüchlige lacJie — 
laut auflachen, aus voller Kehle (mit 
hoch gehobenen Haupte). hanptän' 
tisch ^ audäntisch , A(jy. ausgezeichnet 
8. cMMUMtseA* 

der HmImJi. ob. Bas. Hoof seh zz 
TaehuppeJ, Heujel, ungekämmtes H.'iu])t- 
haar. 2) in Kleidung, in Führung des 
Hauswesens flüchtige , nachlässige , un- 
gesohiokte Weibsperson. Schelte, sjn. 
SehMgaBUr* 9. ferhatUaehe, 

d*HäZ, Hexe. Im Märte aig*8 juH 
uonitt g*rad e Uex. ü.d.H. 93. , keine 
Meisterin , verstehe das Feilschen noch 
nicht, d. 'IIa xcre ». '6 isch kai Häxerei^ 
kein Kunststück, der Sämeetich, daa 
Patenlstrieken. der Hägeehaae^ anseor- 
gewShnliche Verzweigung auf einem 
Tannast. '.v Iläxeir ärrh, Hr. E. 14., 
Hexerei, 's Iläxe m ä n iil l , ein Stück 
Holiundermark mit einem Schuhnagul 
am einen Ende, das, auf die entgegen- 
geseilte Seite gebraoht, immer wieder 
auf den Nagel zurückfällt. 

d'Häzle (die atael, hSher), die £lster, 
der Häher. 

hei Interj. Nun! He naj! (freilich) 
nein. He jot ja lireilich. He nut eo 
gdmg mn*a, nun dennl so gebe meinet- 
wegen, //e se im denn! He ai nu ai 
denn! Br. Vr. 167. Si he iraisrh 

denn nitf y Fai/er , dass - -ii hUt yonilitag 
halt 's Schielerdiiech wider J'erdaile t 
(Hagenb.) %) hit Fragewort. Waieek 
A»'«, BeppeU^ he 9 mä waten ir*e Mail- 
lene zämvief (Hagenb.) Sehr häufig ge- 
braucht bei nicht deutlich verstandenen 
Kragen statt „was beliebt?" u. a. 

hebe, g'hale und g'he^l (gehoben), tr. 
Yb. halten, festhalten; Br.Yr. 190. refl.; 
intr. haften. S! der Buueh ?iel>e fer 
Lache. Bieber, Fischr. 1. S! nitl hebe lo, 
sich nicht aufhalten, halten, zurückhal- 
ten lassen. Br. Vr. 65. Hepp still ! bleibe 
ruhig, hait^ hehed atüll d'Hebi (hevil, 
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Zfirioh mheT), Hefe, Sauerteig, hthig^ 

Adj. 8. q'hehifj^ mit Xähigkoit am Eigen- 
thiim festhaltend, geizig, karg, hähig^ 
bei Spreng auoh halastarrig, eigensiunig. 
Yf 1. VM, 

tiefte, tr. Yb. D'BäU htfU^ aufbin- 
den ; flicken , z. B. irdenes Geschirr mit 
Draht 's Ileftl, daa Heft. *a Heftl 
m d'Händ üherrhn, die Gewalt erlangen. 
'S Hefti in de Jläude h'halte. En olts 
Uejü, alte Kuh. '# Heß, PI. Heßer, 
hd. Hefte. 

ßl-) uff -der Hek, ilff-der HeggCt) «i, 
auf der Hut, sorgfältig, bereit sein. 8. 
U.d.H. 81. Er {.sch iiß'-der Ilck rcte ne 
Nachiicächier, pfliohtgetreu. £r isch-im 
t^-der Segff, anf der Spur. 

'sHejfgiy magere WeibeperBon, mage- 
res Thier, in Binningen Heggel^ altee 
Rind. 

Er iscJi kai Held, leistet nichts Be- 
Noderes, ist ein Stümper. 

hekLe, tr.Yb. beiden machen, neigen, 
intr. Yb. hab., im Gehen schwanken, t. 

Betrunkenen, dp-keldlg, A^j. schief 
liegend, abschüssig, b. Ila/de. 

der Helge, '« Ilelgll, jedes Bild bei 
Kindern, kleines Bild bei Erwachsenen, 
«dllechtes BUd. *t Helgehueeh, Bü* 
MnOk, (v. hetUg). 

d'HeU, Holl, Holle. E halhs Hus hch 
e halbi Holl, verursacht vicd Unangeneh- 
mes. Er iscJi en arme JJiijel und heti 
W aigmi BelL f,mamd. Hell, fägjür", 
iMhn Zerpflflcken der Jduumesblnme. 
I>u Hellehättr! Htllchaibl ge- 
meine Schelten. 

helse, bei ITebel a:lü(;kwunschoti, zum 
Ifeujahr u. dgl. schenken (v. halben, um 
d«B Hals fallen). 

keber, Kaiser , A^j. heiser; auch 
Milser ig, 

's Hemmli, HömmU, Hemd; H^m- 
neli, Hemdchen. „Utid dä hell e kai 
Bemnili a!" (der zeigende Finger), 
a» omHat^ tomn*9 HemmXi apzieach I 
„Kmm^eger^ aekuwrse Jfo, 
Heli e rueszig Heinmeli a, 
Alli Wäsckere fo Baris 
Kenne *9 nimme wätehe «pm».'^ Kdl.' 



„I gip^i a, i gt^ fte, 
/ Aa-<2t nOiÄt im HemmR g'n,*' 

KdL 

der Hern ml t-g luhgge r, Hern mUgluhggt, 
wer im bloszen Hemd ist. der TT e vi m 1 }- 
Stil, Theil des Hemdes, der durch ein 
Loch oder eine offene iH&ht hervorguckt, 
Bos dünge Dozed SemmUetU/ Interj. 
der Hemmltetoky das Hemd aoiser 
den Aermeln und dem Kragen. 

hepp, 8. efip. 

der Her, Herr. Diese Bezeichnung 
kam in früherer Zeit nur dem hohem 
Adel, dann auch den liittern und zuletzt 
Jedem zu, der Land und Leute besasz; 
jetzt Jedem, der andern in befehlen hat, 
der Besitzer einer Sache ist, jeder mSan- 
liehen Person von nicht zu geringem 
Stande, als Titel oder Ehrenname. — 
der Her, Herr Pfarrer, für e Here 
go, ob. Bas. ZZ ^fsäge, in der Christen- 
lehre ttber ein Kapitel aus der biblischen 
Geschichte Rechenschaft ablegen. .4 die 
im Here! B.-St. und Hebel, Loben Sie 
wohl, mein Herr! Bim Here (B.-St.) 
Heb. Dong. 2Ü. '6' gilt im Her, i givi- 
mer d'JBr, Br.Yr. 68., Wnnsohformel 
beim Zutrinken, der Her 'im- See eel, 
ein Fehler beim Stricken, B.-St. Wie so 

iiiengp Her-ini- Sessel hcl's gä, irir /nchge 
sH)is/ige Krippls , K. B. IL der Ife re- 
big g er, Spitzname auf Stadtherron. 's 
Herefolehf die BtadtbeTolkerung ; 'e 
Sirebhak, Mereg'eehmeue; Breit. 

B. aus d. Bas. 182. »Das Hcrrengefäns 
habe immer etwas Appartes"^, verächtlich 
für Herrenstand, [Stadtbevölkerung, h p rc- 
wol, präd. Adj. ganz wohl; s. süiiwol, 
.fSgeUißoL der He renö p/e 2, eine SUss- 
apf eisorte, foj Herjif Her Jemert 
Her Jimerli f Her Jeger! Her Jegerli! 
Her JecgiierVi ! Her Jeeggeris ! HerJesis! 
Interj. des Erstaunens, Euphemismen für 
Jesus. Her Jitis, Her Jeeia! Was isch 
wider fo«, ufiU «ie& der lieb QoU vnaerer 
no nitt erban^f E. u. h. Kot 87. 

Lneg dert das Biebli — o Heijet 
Wie^e friert md echloUered im Sehne. 

fih. 81. 
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Bbt Jimirlif IA§diy httg an, mmm dirt 

der Haireli wegg, er Jänqt jo inn (VKesa- 
len und hretU-si. W. 15. O H^r InHr ! 
Br. Vr. GO. Ilirgott fo Mannhaim ! 
Interj. , in Fluohformeln b&afig. der 
Hirgid, Br.Yr. 6., Herrgott. 

Eerggelessl EMaOeeett Inteij. der 
Verwunderung. 

der Herpst, die Woinleso. 2) der 
Herbst. „ Siasacher Herhat - Ordnung " 
von 16. . . . B. Bassellandacbaftl. Zeitung 
Tom S8. Jan. 1877 (Kr. 18). herpttt^ 
intr.Yb. bab., die Trauben lesen. Herptt' 
roseli, wenn herpated-me-dif Im Iferpat 
heiysted-me-mt. (Spruch zum Schnell- 
eprechen.) JSa kirp ateled adio^ wird 
•olion koiil. dir Hirpttmonedy ^"p- 
tember. (2'irer|>«<toai*<l, das Qraa auf 
den Wiesen im Spitherbst (b. Waid), 
das He r b s f - h u e v , früher eine Abgabe 
an den Vogt (aucii Vogts-, Fusnachts- »xb^r 
B^iuuhhuhn genannt) von jeder Ilaua- 
haltong. 

o Hiradiaft! Inteiü. derYerwiinde- 
rang; Kadk S4r schaff Ine! 

hert (Spreng härty härtlächt, Härti)y 
Adj. hart, v. Hrot, altgeworden. Er lach 
hert am Füdle wie d'Äffe.y d.h. geizig. 
d*Herti, HArto. 'hir*paiesigy Adj. 
unempfindlich, abgehärtet (gejgen rauhe 
"Witterung u. dgl.). 2) hartn&ckig, starr- 
köpfig; bei Spreng hart vom Leibe und 
Ocmüthe , der schwer zu ermüden oder 
zu bewegen ist. härte Federe^ Schwing- 
federn, Spreng. 

hdesoht für g*seesch, siehst du. 'S 
tsch lütt doy heesch ! Ueesch, da^ chaa^ch 
jez niff ha. Auch hiech: Htach^ i 
chumm g'rad ! 

der Heujedy Henftrnte. „WmmU om 
MäderUädag (8. Jnni) rägmed^ gU'e e 

achläch^e Hev^." VM. 's Hnihkri^ 
die Heidelbeere, auch lluidcihi r'i. d' Ile n- 
bluevie, die auf den Stock abgefulb nen 
Blüten und Samen des Heus, d'lieu- 
hrügl^ 8. Brägi, neuer geeehirr, 
die Gerftthsohaften anm Henen. der 
Heügumpf^r, die Heoaelireoke. der 
He n r ü j)fel, /Ieuni])fcr, eiserner Haken 
um das Heu vom Stock zu rupfen, der 



Sen » t uff e l y was Heugwnper» '« He tt- 
däckaliy Heudäxiiy Äidäxli^ die Ei- 
dechse. d'Heii achro tCy der Schröter. 
der Heumonedy Monat Juli, 's He u- 
hüaliy hyperb. eine groBze Kuh, die 
fiel friast, alao groiie HeuyorrftÜie be- 
nSChlgt 

der Heiljel (iuwel, Eule), B.-St. HaijO^ 

Horhaijefy Birs. HpjjeJ, struppiges Haar. 
2) struppiger Mensch. 3) d^ Heikle 
(Pratteln), der Heujel, Br. Vr. 158., 
gewöhnl. Ndthlheujelf auch St^mderheujel^ 
die Eole. Er luegt ose wie tu Me^eL 
B. Br.Yr. 4. 

henSChe, ob. Bas. hönache, BirB. heiathe^ 
B.-St. und Licrital hotsrhr (mhd. eischon, 
das h also unorganisch), tr. Vb. heischen, 
fordern, bitten, verlangen ; absolut bet- 
teln. 

heil hwtt zz Mos / in Yerlnndung 
mit 8chw9r- und Flnehformeln, enphem. 

für Gottes. Hez Hergott ! s. hoz u. Gott. 
Hez Himmel denn au! He» ^SobiiMfer- 

wille ! 

hi, dohiy döhiy Adv. hin, dahin. Da« 
einfache hi nur gebraucht in der fragen- 
den Fem: Wo witt hif Oot'er turne 
hif n. a., BonsC dohi. 2) Ai, dehi^ 
abgenutzt, zerbrochen, zerrissen ; todt n. 
8. w. (de)hl fjo^ sich abnützen, zu Grunde 
gehen, (dejhi machen verderben; ein 
Thier todten. (deJhi «<, x. B. Y<m einem 
Geritti, .Kleid, Ton Obet, reap. SjuMpen« 
die der Beif seratSrt hat; von einem 
Thiere todt. 

hie, Adv. in hiesigem Orte. J-Jr isch 
niU fo hie. hiehar^ hiehär^ Präp. dies- 
Beits. Hiehar im Bach (das Gegentheil, 
ättef» am SachJ). hieeeig^ A4j. nnd 
Adv. '8 ieeh e Hieeeige^ aus unserem, 
aus hiesigem Orte ; op. *S tsch c Fronde. 
Bisch nu hiesslg f Grusz an Auswärtige. 

d'Hiene, auch Handhiene, Handhabe, 
an Körben, Geschirr u. a. J£r hell ea 
Mtd, me ASnt JBfliia <Pra modke tmd 
iPnim Wie dräget t. einem groasen 
Munde. Waa mach.<<rhf — Hiene arme 
Mäl.iak ! ebenso : 7''^ HiqcJ! aim es Gaisxe- 
füdelif es Hüettergätier. Abfertigungen. 
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„hygen" (vgl. mhd. hiwen, gehiwen, 
heirateo, sich paaren), schänden, jetzt 
aiugaBtorben. «Die gewShnlMMto Be- 
soUnpfüng der Bheinfelder war, dast die 

Basler „Kuge (Kühe) gehygi" hfttton oder 
„Kugegehyger" wären." Ocha IV. 710. 

all Hik, Adv. jeden Augenblick (Aarg. 
Hik^ Einschnitt; /it'Ae, ausschneiden). 

Wie, intr. Vb. hiib., in B.-St. häufiger 
Aufdruck für weinen, sonat schretje^grlm^ 
bruijge. pßnnne, brätle u, a. 

• 

Boz Himmel an der BeUlade t Interj. 
Bwt Wmmü am der JBettfade* da hrMe-n 
oppi» fem MüUi, da'seh in allwäg dppi» 
Luitiga t himnieldng 3 1 , Adj. 'S Itch 
mer himmelangst worle, angst und bange. 
hiuime l drur ig, A(i^. erbärmlich, ent- 
setzlich. X>a'«dl Mmmeldrurig Wätter, 
eig. dass dem Himmel bangte, der Him- 
mel sich erbarmte. Himm el saker- 
nänt .' sa!t tier Blarer, was haif-der do 
ffmacluf Fluch, himle, intr. Yb. hab., 
sterben. Er hett g'himmled ! 

binde I Adv. hinten, hindendbe, -dürt, 

-dri, -füre, fo hiudcjire, W. 88., ans dem 
Tbal hervor (Bünugdial), -me» "ftfe, -if^, 

-ttmme, -use, -wte, -unde , hinten hinab, 
hinton durch u. s. w. Ii 1 n d e d. r i , hlnde- 
nooche , hintennuch , nach geachehener 
That, zu spät. hlndenöocJie go, von der 
übr, sa spät gehen. hinden4mm€, 
im Gebeimen, Tentohlen. Ißt Gewalt 
c&o-ntM 0 Qatss hhidewimme lüpfe , hin- 
ten hemm. s. O'icalt. h Inder, Präp. 
c. Dat. u. Accus., hinter ; hhiderim Bus, 
hinter dem Hauäc , hindtr'» Hus, hinter 
das Haoa; Mmbr-njl, hinter ihnen, Heb. 
Steith. 49. ; mit folgendem OrtBadverb: 
limdei'a Hus ahe, - hindere, hindw-im Hu» 
htnde. h i 71 d e r en dnder eho , g'rote, 
in Streit gerathen, Br. Vr. 93. D'LiUt 
Ifinitrenander riclile, aufhetzen. Subst. 
dm '» Bmder thtr», gemeine fieeobim- 
pfong, Br.Yr. 76. 2) zusammengeaettk 
mit einem Nomen, wobei es den Haupt- 
tou hat: ** Hindenfitchir, Gesäsz. hin- 
(Uruga , Adv. liinter dem Rücken, auch 
Mndeimmfne , ohne Yorwissen ; hindertsi, 
kuubra^, Br.Yr. 48., AMerm^o, Yr. 178., 



rücklings, aaob zarüok, Tonökonomisohem 
Ruin : 

„e fMl e {$A 86 

Und der Jfa tteü nodk «o fUitig 

Und *i Frau iseh liederlig 

8o gel tUle» hmdersich. " 

Kdl. in Bas.-St, 
d 'JHiulerdür. Mit Verben, mit Uaupttun 
anf dieaen: Am hmder-gd, -Id, '•dTtbe* 
hin dir e» Adr. naeh hinten bin. Hit 
„ Oootch Jnndere ! " schickt der Herr 
seinon Hund hinter sich. Arn hindere 
due, ins Qefängniss stecken, verhaften, 
eintharmen, hinter Sobloas und Riegel 
Belsen. Da thimt s^wüm «o hindere I — 
Redensarten: *8 Ueh h Inden und 
f örne nütt viittim , rein nichts, taugt 
durchaus zu nichts, man kann ihn zu 
nichts brauchen, verwenden. „ Was h i n- 
den iteh» i»ek ynmtJ* Spridiw. hin- 
dendp-ne, den Kflnem liehen, ein- 
lenken müssen, „hindedri fchoj, wie 
die alti Fasnerht^ , verspätet, hinde- 
fer, Adv. auf der hintern Seite, hinten. 
hindeha r(igj , Adv. was hind^er. 
„Er hett e» Mtd, wem-er hindtfer no 
•o v^'fepoUe wer» $e Aänl^men opdeke 
vttd ohfn ahe luege" , sehr groszen Mund. 
hindcf ür, Adv. verkehrt, dtis Hintere 
vorn, das Letzte zuerst, läz. Oppis hinde- 
für mache. Er macht alles hindefür, 
hinderJUr nnd Idnd^ür (oh. Bm.) ; vgL 
dppie hindefUre mache, ans einem 
Winkel hervor holeil. Mach-di hinde- 
füre! komm hervor aus deinem Versteck. 
2) geisteskrank. Er sducäzt hindefür, 
wird ein Narr. JJue wie hindefür, rasen 
vor Zorn. Am adUer hindefür mache, 
Br.Yr. 84. = Am '« IHtfeU, Ai'n täe 
mache , ihn fast voo Binnen bringen. 
hind^ür xcärte. 

„Du shmuch in'a Blau, wie d'WuUce 
ziend, 

Und hiedi hOd Jdndetför," 

Bas. poet 888^ 

schier hinderfür (»i) wärte, fast 
den Yerstand verlieren. hindefür e 
bringe, tr. Vb. vorbringen, erfinden, 
Br.Yr. 94., Br. £. 91., zum Vorschein 
bringen, «un Besten geben, Br.Yr. 18. 
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hindejitie lueye, Br.Vr. 11., hi'rvüif^uckcn. 
hindendbc-ilätache, intr. Vb. sein, 
mit Geräusch rOokliiigs (kopfüber) fallen, 
auch hmdendbe-^heye, Er waeh9-t Am- 
der»i wie ne Chüetchwanz. Er mwa - ai 
d'ri ergv itnd irenn-er hinihrziif d ' Wänd 
vf springt I I iclll hinderz'iy nj/' Rom 
lauffe ! Betheuorung. ai hinder - ainn e, 
Yb. hab., flioh dnreh su yieles Haoh- 
dankoi um den Verstand bringmi, ver- 
rfickt werden, im Hinderl ig blibe, im 
Bückstand ; in Hmderlig rho , in seinen 
Geschäften rückwärts kommen (ub. Bas ). 
hinderclize, tr. Vb. umlegen, auf- 
stülpen, X. B. die HemdlmieL Br.Yr. 47. 
Er het-ti uff die Hindere (Bai) 
g'stclt, nahm sich zusammen, strengte 
sieh gehörig an. der, 'k Hin der, das 
(iettäss. Alles an 's Hinder, ann Hin- 
dere lUti^, alles auf die Kleider, den 
KleideriiunaB verwenden; ebenso '« J2m- 
derg'schir. Die Knechte zu Magden sag- 
ten : die Basier liütten dem Kalbly (d. h. 
dem König von Frankreich) für den 
Hintern geschmeckt, d. h. üeld 
erhalten« Oohs lY. 447. der Hin der ' 
eäe» (ob. Bes.), Binsasie, in früherer 
Zeit Lahns- und Dienstmann. 

hinöchtj Adv. heute (in der kommen- 
den, au(;h in der vergangenen) Nacht. 
(Jhunaeh hinecht au cho damef 'S hej}- 
mer hmedit dirmuiL Am darauffolgendem 
Tage wlirde man sagen; *8 Aep-mer 
näelU draumt, in der verHo.^senen Nacht, 
oder 'S hep-vier hinecht draumt. hinechlle, 
die ganze Kaoht hindurch. Hebel) Wäch- 
ter 74. 

hinigi Adj. M, serbroohen, beechi- 
digt (ob. Bas.). 

f, Wenn Aln e atiiimgen Arher heU 
Und e hinige PHneg (e f er heile Ji^uegJ 
Urul e hösi Frau derzur. 
So isch'tr g' schlage i/'nneg." 

(üassenhaner.) 
Uflke, Part, f^htnke, hd. gehinkt. 
d*Hipp!, Hippe» Bttok Weidenrinde, 

das vorn beinahe geschlossen , hinten 
offen ist, Art Weidenpfeife ; hip^e, 
intr. Vb. liab. , dieselbe spielen. 
]llpm6| intr.Yh. hab., gesdiwind, kurz 



und abgebrochen athmen, keuchen (ob. 
Bas.). 

hfrlMplei tr. Yb. n. abs., spassh. für 

hibrote, hirote, heirathen. 

'8 Hirui, Gehirn. Kai Iii rni im Chogf 
ha, nicht recht f^oscheidt sein. Hai än- 
dert nitt an ne llirnif nicht auch Ver- 
stand? 's Wildhirni ZZ. Wildfang, 
Br. B. 107. 

nHlrten und Hoden ift an^dwbeii in Koomd.' 
Lupsinger Gemeindeprotokoll ron 1813. 
(Frei.) 

der Hirz (/ r.) und Hirsch , Hebel, 
Statth. 75. Seinessed neunte ne Hirzli. 
Heb. Statth. 174. 2) Beseiehnung für 
eine Kuh mit nach oben gebogenen H5r- 
nem; vilde, unbändige Kuh. 3) Räuseh- 
chon. der Hirze und Hirarhe , Gast- 
hof zum Hirschen, der Hirztchüfer, 
Hirschkäfer. d'Hirzesung e , gemeiner 
Znngenfare. Spasshafte fiedensarft: hirse- 

I ädrig Opfelschniz. 8. aichig. 

Hize iia , Fieber. 's Hizbibeli, 
Ilitzbluse. der Hi zchopf , zorniger, 
zum Zum |;eneigter Mensch. B'hiet-di 
Qott, dass-der d'Hize mU usgeend, Ste- 
her, Fisehr. 7., die Idebesglut. 

d'H6-arm (Aarg. iSbn)^ die zwei Hol- 
zer, zwisclion welchen vorn die Deichsel 
befestigt ist und von denen sie hoch 
gehalten wird (aus Hoodi-armJ. 

Hobel I solotfanni« IH>rf im Sahvan- 
bubenland, Hochwald (Ho»u>al, Helbel), 

hÖöoh, hooeh, Adj. höh, hoch. Beoeki 
Zitt, Heb. Statth. ftl. Er iach hööth in 
de zn-änzge, nahezu 30 Jahre alt. Hööch 
ha, angetrunken sein. Höarm, s. oben. 
Er heU kai Hioehadtin derfo , nicht die 
geringste Kenntniis, nicht den geringsten 
Begriff von der Saohe. d *H6 ch - zi tt , 
mit verkürztem o: Hochzeit, hohe, fest- 
liche Zeit, der Höchz'ittrr. Bräuti- 
gam. Hochzittligi G'schü/t brädien alli 

JSädU," Bechtssprichw. Wenn i. B. ein 
(wegen CheistessehwSche) unter Garalel 

gestellter Mann heirathet und eine Eh- 
abredo trifft , ko winl liiodiirch die Be- 
vogtigung in ihrer AVirkung aufgehoben. 
(Frei, lltfingen Iböl.) iler Hochzita- 
etrv hipj usringe, s. Brtume, 
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hÖffedlig, Adv. hullfmlich. 
z* Hof, zur Hochzeit (ob. ßas. , bei 
Spreng hofe» die Hoohieit begehen). 
Höf mit Hofmann, OesoUedittnaaie. 
hö/Srttfft Adj. hoff&rtig. 2) hoßr- 
fhf ftto , ZU Gevatter Ktohen. Hebel, 
Wioso 121. hofiere, intr. Vb. hab., 
durch Exkremente verunreinigen (eigent- 
lich auf dtti Hof machen). h6frig, 
Adj. hoffiirtig. Da» itcft e HeretAcdf 
(l'Frau Pjarer heff kai so hüßrige nltt. 
K. B. 11. ./(•/, »rUoffart mues lUh ! 
Sprichw. in Bezug auf eine IVthou, die, 
um etwaü Schönes zu besitzen, sich Un- 
gemach rnnas grfallen lassen. 

der Hoger (ob. Bas.), HScker, unt. 
Kant, hooeke Bugge, Buggel, bei Spreng 
auch Jlofer. 

der HoOg^ , Hotfge. , PI. Höögife., 
Ilügye, Haken. Ebe do litt der Hoogge! 
das ist*s eben, was ich meine, das ist 
der Ponkt, die Schwierigkeit, der Uebel- 
8tand. Ahn der Hogge scklo, ihn durch 
Unterstellen dos lieines umwerfen. — 
d 'Hu Off <i e iiase. , Adler-, Habichtsnase. 
*s Hooyyemäaaer, der lloogge- 
atäke, lleaser, Stock vom (oben) mit 
einem Haken, 'v Ilöüggli, Häkchen. 
„£» halb Doztd g'radl HööggW, spaszh. 
RedoTiKart. „*S mtie.* vnimr xvnnt im 
Hus e Ilt eggli si , und 's iacli e JIee;igli 

wie n» Hooggt ein Uebelstand, U.d.H. 
79. höSggle» intr.Vb. hab., hftkeln. 
d'Iloögglide, die Hikelei, weibliche 

Arbeit. 

hoho! Intcrj. nur Bachtel Iloho ! 
Xuninie nig g'a^rängt l 
hoL „Fim utem i*cft-«i gH*lt hott 
Fon innen ober we&-«» ifoi." 

H. XL £. 7. (TTintfcrmann), nach dem Zu- 
sammenhimg lieisst //. o i aufgeputzt, jifoi 
nacidässig, unordentlich, unreinlich; mir 
suuut unbekannt. 

]udW| intr.Yb. sein , silsen. „ Wär nütf 
wiZI rütu tnd etoke» Dü »oU dehai bUbe 
koke, oder Dä soll in der hungrige Schwix 
hhle hcl-r", Siirifliw. von der schwieri- 
gen liodeneultur Amerikas (Frei, Tug- 
gingen 1852). Hoktd e chlai dehdr ! 
awÄt ITofted-eeft/ seist euch. Binder de 



m 

Biichere lioke. Er liokeJ nffim Qält wie 
der Dü/el uff der an.ie Sei. 
^Hana Ruedeli stand uf, 
mnrn ^e CkShOS, Kok d'tvf, 
Math Bim^peäSrtmmJ* 
(Nachahmung der Stimme derWild taube.) 
2) stecken. Ho lisch wider g'hultf De 
mahifscli , de müetiach alliu-il fiirfhtdce ! 
herum»chlendern. ufj ai llok, Adv. 
auf ein Hai. htkile, intr.Yb. sein, 
lange (im Wirfhshans) sitaen bleiben = 
ühersize. d*Hoki , niederkauernde Stel- 
lung (bfim Turnen), der llök, kleiner, 
schwäcliliclier, uubehulfeiier Mensch; '» 
IlÖkli, im Wachsen zurückgebiiebencB 
Kind. 2) Hök = Klümpehen ron 4, 6 
Küssen (Schock), hökle, intr. Y b. hab., 
mit Nüssen oder einem sog. Böler^ SäUeh 
auf Holche Hök werfen, nm sie zu ge- 
winnen. 

der Hol-ziegel, Firstziegel. Ii tss in 
hole Ziegel u/e ~ fo z'underH biee 
ifohereL 

d> Holde, Halde, Br. Yr. 24. der 
Ho Idewäg , abschüssiger Weg. der 

Hol debur, Hol dehek , die an einer 
Halde wohnen (in Frcnkendorf). 

der Holder, Birs. Hol/er, gemeiner 
Hollunder. 's H o Id crhl ueat , Hol- 
lunderblüte. der Uolderetok, StiUi 
von Hollunder. 2) = Sehax, Oeliebte(r), 
Br. Vr. 113., Liebhaber, Heb.Wiese 238. ; 
auch bei Spreng. — Hat eine Kuh die 
Fölli , 80 giebt man ihr einen Hof dt r- 
prügel in den Mund, und es wird ihr 
bald besseni. «^ -Die im Schatten ge- 
trockneten Blüten fBolderUueei) liefern 
einen schweisstreibenden Thee. — Kna- 
ben machen aus den dickern Zweigen 
Clüöpfbilchse , aus dem Mark Häxr- 
ind^nli. — Ein Kind verbirgt sein Ge- 
sidit im SchosB eines andern und wird 
auf den Bücken geklopft. Das Klopfende 
singt: 

Rumpedi btmpedi Holderslok! 

Wie vieivf Herner sfrekt der Bokf 

Wie meng Finder sfecnd f 
J)iis Klopfende streckt eine AnzaLil Fin- 
ger in die Hübe; das rathende Kind 
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Dennt eine Zahl. Ist sie unrielitig, so 

singt das Klopfende: 

UäUch ihi (die Ziihl der ausgestreck- 
ten Finger, z. H.) drei errote, 
Hau-i dir e iJiöli brote 
und. fängt nieder an in klopfen : 

BumpeM 

Wird diu ri(-Iitige Zahl errathen, so singt 
daB Klopfende : 

}>it keuch .... errote, 
Jez wUl-i dir e Dibli brote. ! 
Das Spiel beginnl Ton Tom, indem das 
rathende Kind jetsft die Stelle des Klo- 
pfenden einnimmt. (Basler Kiuderreime.) 

Ahn f/'HöU hahs mache ZZ Ahn ifüre, 
Ahn Hhnmel ( iJiifcI) und Holl forftteUe, 
ernste Vorstellungen , angst machen. 
Ho Henau gst tutto, entsetsliche Angst. 
der H6llekana9ter, *• Holleehr utt, 
ganz «clilechter Tabak, 
höllä ! Inforj halt ein I 
holla. I basta. / ha das überchu und 
derniil holla f sonst, weiter uichta, und 
damit hat es sein Bewenden. 

der H6Uimay Hdlma = Bfflima, anefa 
Höli'i, Schreckgestalt für Kinder. 

holte (ob. Bas.), halten. Holt d'Bchnure, 
du Schnudcrbueb .' 

der Holm (halm), Handhabe, Stiel an 
der Axt nnd anderen Oerftthen. 2) an 
der Leiter die beidmi Seitenstangen ; 

bei Spreng auch TTalm wie in Bdt^. 1. 

'b Holz, der Wald. Bin- 's Holz uj 
d *Höödü j'oni Bäry , Br. Yr. ü3. der 
Hol »dag, an welchem Anne im Walde 
Hols sammeln dürfen, der Ho l »bam- 
mer t,W&ldhViier. der Ilolzhoh. Töl- 
pel, bei Spreng frostiger Geselle, eigent- 
lich Ilolzkäfer. d'HolzbÖde (Piur.), 
Holzächuhe. Bildl. Hol» ha, volle 
Brüste, Holz go, in den Wald, nm 
dürres Hols su sammeln, Holz zu fftllen. 
Holzbir e , Ifol xöp/el , wild im Wald 
wachsende Birnen, Aepfcl . </< r II ufze r, 
Holzheujer, Ihtl:.!nmt r, Holzauiicln r, llolz- 
hackcr. der Jlölzmara chant (ob. Bas.) 
HolshSndler. Näi KaUerfi, du biaeh 
«ßm Hol »weg, L.Ex. 12., im Irrthum. 
Dämm mues-me miü'im II ol z acht e g eJ 
vUüce, er ist dumm, rersteht nichts. Ygl. 



eft^ffter«. Dämm bruueht-me mit mütt'tm 

HolzschJegfi? (z'j iciiike, ist ein gescheidter 
15ursch»>. der JI o l z - a ch ojff , Holz- 
schuppen, holze, intr. Vb. hab. , Holz 
fällen, Uoiz sammeln. 2) sich prugelu. 
d'H6l»ede, Schlägerei, Prügelei, Kei- 
lerei, stadentisoher Ausdmok. h öl zig, 
Adj. holzicht, dem Holz Shnlich; hölzern; 
bildl. steif, troeken, nngemüthlioh (ron 
Menschen). 

hön, Adj. zornig, unwillig, erbittert 
Ygl. /er-h&ne, „*8 uth hat Samatig eo 
hSn, *9 ieeh e htUbe Dag »ehS», a»t die 
arme Lütt cJiÖnne d'IIemVi dröchne." 
Ilön ai über am, Br. Vr. IGl. d'IIiini, 
Kiitrüstung, Zorn, nach Spreng in Basel 
nur ächcrzhaft gebraucht. 

hope, intr. Yb. hab., rufen, lirmen, 
um einen Entfeniten aufmerksam zu 
machen. *a G'hop, Lärm, hohoppf 
Tntfrj. des Rufenden; hopp! Antwort 
dcH Gerufenen: Hier bin ichl oder lob 
komme I 

hoppe, intr. Yb. hab., hinken, auf 
einem Bein hüftfen, bei Spreng auch 

ungeschickt tanzen, der Hoppi, wer 
hinkt; bei Spreng der llopper, unge- 
schickter Tanz ohne Schlag und Masz. 
höpperle, humperle, schwankend 
gehen, im Gehen hüpfen, hopee, intr. 
Yb. sein, abwechselnd zweimal auf einem 
Beim- hüpfen, den Hops er (Zweitakt- 
walzer) ausführen (vgl. drr SchliJferJ. 

hopSj prädikatives Adj. gefallen, ge- 
sdiwicht (vom Weibe). JB MmÜi hope 
modle, Schwingern; hope ei. 

's Hör, Plur. d*Hor, in der Kdspr. 
Hörer. „Chttrz Hör a! gli hürsted^ "ZL 
..Wo niltt txch , iHch i/H dallt", wenig 
Gut, wenig Sorge. Sprichw. „Ander 
Hör, ander Olük", man soll einzelne 
Hüupter Yieh nioht zu lange behalten, 
wenn man mit Gewinn Yiehzucht treiben 
will. Frei, Huf „TugmattMbör,. ' S ivUI 
hat Hör lo, nicht nachgeben, rfs Uor 
gliSch , ganz , haargleicli. 'S iach - mer 
horgliieh, gleichgiliig. Bime Hör, 
Adv. beinahe : aber Am bim Hör ne, bei 
den Haaren raufen. 'S 'isch um kai Hör, 
kai Hörli beeser. Er heU Hör an de Zene, 
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iit erfohren. der tfor&eu/«!, Borh^el 

(B.-St), struppiges Haupthaor, Kind, 
Weibsbild m'ü solchora zi Tschu])pel. 
'.< Horhnijdi , Oretcbon in der Hecke, 
eine Blume, hörig (hseric), A^j. haarig. 
\6re, tr. Yb. bei den Haaren ranfen« 
Unsen. Him-mi, '« iW« e Horam»ltt 
der Hörrufj (j e , HorrOgge , Bückgrat 
des geBchlachteten Schweins, Rinds. 

1l5rG} intr. Vb. hab. , authöreil, nuch- 
laäsen. Hör au emol! 8. g'höie, hören, 
gehören. Wotetk nem haXl käre tnü &ai- 
bänglet Nach Spreng taiess es im vori- 
gen Jahrhanderfc landBch. auch sngehdren ; 
gehorchen. 

hörne, intr. Vb. hab., mit den Hörnern 
stoszen. 2) v. Meneolien, nflnisdi, nn- 
leidlich sein, sieh mfinrisoh bendimen, 
rhdfderet tun. seil f:. iler 77o r « / , mörrische 
Person : auch <fer II o rn ibo / . /' 6 r - 
ntlc (Dem. v. hörne, in Bedeutung 2) 
n zörtiele , vittsclie , choldere. 8. diese. 
'« Somit, kleines GesobwOr im. Ge- 
sicht, meisfc anf der Stime. 

„Weng g'Ckas >m Hornig* ä d'Svnne 
Uff, se J'ttf-s't im Merze hindere Ofe", 
B. -R. ,j ■'1^'? ff'set. im Hoi'nig lieher e 
Wolf uinmelnujj'e äa e Ma oni ChüUel'' , 
B.-R. ° 

d'HÖrnaBe(le), Hornisse. 

hÖSChÖ! höschehol Br. Vr. 41., das 
Rufen vor der Thflre ohne Klopfer oder 
Schelle, um sich bemerkbar zu machen, 
T. ho »ehe» anklopfen, am Einläse zu 
begehren. Ygl. heuetAe, Hoeehtho/ — 
Wär isch do ? im Spiel „Fd.r^^tnirvfgiäivr'' 
Vis", 8. Basler Kiuderreime. 

d'Hose, PI., die llo8e.(n). Sing. u. PI. : 
'« Hiiiili , Ilöaeli. „ Wenn dua mache ch, 
M muM-me der d'Sotm eipmei*' d. h. 
den mianlieheii CSiarakter abspreohoi. 
der H6»eehnopf (l i) , Br. Yr. l&O., 
Ilosechnopfter, Br. Vr. 47., Knirps, meist 
spaszhafr. Br. Vr. 150. Er heft fesfi 
Ho 8 e/üeteri , Geld, der Ho aelade , 
Hosenlatx, Teraltefc, jetit dafür Hoeeeehli», 
der Sotelupf, Binglcampf. E Moee- 
hpf mache — hn.'^cJifje , ringen. Hoae- 
»fnrinia, Prügel, Streiche (ob. Baa.). 
der Hö'aeler, kindisch furchtsamer 



HensiA, Feiglnig. kSeele, nnper8.Yb. « 

hnb. , Hosen tragen. ,,]Venn*8 numme 
Jiiisi /rJ, ii^C7i)i's Mrho pf'iseied", wenn 68 
nur jeniand (ein ^^ann) ist, der Hosen 
trägt, gleichviel was für einer, von einer 
Weibsperson gesagt, die um jeden Preis 
einen Mann haben will. Er kemU*» »o 
guet ass si Ho s c s nk , K. v. B. 8., 
gründlich. Jo icmn di Fr<ni nitt d' IL'sen 
ahätt, K.B. 76., doine Geschäfte besorgte, 
dich verträte, deine Stelle Tors&he. 

der Hootwdli s. JSaitfodk* 

hottt Interj. Zuruf an Zugthiere: 
nach rechts! auch höft-nmmc ! höff-hü ! 
lött-e-u'ä(j(j ! Bei Hebel hotte, von 
statten gehen ; auch bei Spreng. Ea will 
iMnine «tüf rMU hoU» ! 

holt enphemist. für Gottes, s. hez, 

IIoz snpperJott ! Wie ifachwind nitt d'rt^ 
Fart tuaim Sc/Uooff mi Ma'tfi uf! 

U.d.il. 75. 
hozle^ tr.Yb. auf- und niederschüttdn, 
hart schaukeln, ersehfltteni. Da» hoüed 
ahn timme däm Waget „ Wiene Ham- 
mpr-schmtUi-hus viacht's a'>m S hozJc in 
de Därme'' (Rober, die Wiese). Hei 
Spreng: Die Gnre hotzelt, trabt schwer. 
Der Kerli hotzelt uj/im Roaa und gumpl 
itf, wie ne ErUU if^me Floteldehlt. Die 
Kuieeke hotaeUi man hoUelt m der Kvl- 
sehe. 

hü! (77 r.), hÜjof — ällc hupp! hu 
Buche! hü Cholil hü Bigger! hüppt 
Zurufe an Zugtliiere: YorwftrtsI Frisch 
d'ranft '» HUro^'t in der KdefM*. 
Pferd. '« HürÖaaU, Hüroaaeli. 

d'Hnbe (« r.). Under d'Huhe che, 
durch Heirat versorgt werden. Br. E. 81. 
/ lo~mer ämmel nitt uß' d'Huhe achiaae! 
lasse mioh nieht betrügen. Frd, Liestal 
1858. €hng-mer ap-der Hvbe, geh mir 
Tom Leibe I Vgl. Hart. Kilt. I. 201. 

der Hübel, Hügel, Hübel. 'e Hübeli. 
Ehrn ''hen - i-tch ka! IIitJ>el! 

hüble (ü r.), tr. Vb. Ain hühle^ ihm 
den Kopf zureohtsetsen, ihn süchtigen (an 
den HsÄren schütteln); einen im Wirtiso 
haus um^s Geld bringen. Dä will i »tho 
hühh / Hebel , Stutth. 54. , züchtigen, 
bestrafen ^eigentlich bei der Haube 
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nehmen, häubeln). Bei S^renj» an Geld 
Htraftn, dasa er wie oia gebäubeiter 
Falke gezähmt werde (1). 

der Httdel j Lappen ; liederlioli«r 
Xemcli, Liiinp. ** Hudtthhak^ Ge- 
sindel, Br. B. 166.: davun V llu'h r,, 
Jluaell {\^xA:.m.), Ifudiha'i, lludi, 
Hudelih n d i (Br. E. 1 42.), H u d 1 1 n m p 
^ J'achu mp erli^ armes Geschöpf ; hd. 
EaderlniDp, leriiMaiMr Memch, Lumpen» 
aaanniler. 8i dure'mi, die arme HvdieU, 
YgL Hartm. Kilt. I. 107. '.S' lach auMt 
gar ev orfhq HvdeU, U.d.H. 79.| gar ein 
artiges Kind. 

„Klai Maiteliy Uudel a ekli ^ 
Gang an Bock und wäeth di JZdfcli, 
Oiuig on BaA und wider i2V««, 
WäeA di Sekli »tiber us.'' 

(Sehankellii'd.) 
h n d r l e y intr. Vb. sein, mit kleinen 
bcbritteu, wie Kinder, gehen zz alöjjele^ 
Bf.Yr. 40. leek'e Kmd niU Kinder den 
JElkä/e fire im Beppen engege ko if hudele, 
K. B. 83. 8. uthudle; fcrhüdle lo, zu 
Grunde gehen lassen. 2) vom Wetter: 
*a JI ude l w äl t e i\ garstiges Woti er. '.S 
mag HudelwäUer si fon oben alc and 
undem^ef dae ieeh dene glück, Rh. 68. 

d* Hadere (« r.), spSttiselie Beieich- 
nung für eine alte Chaise zz Lofferchasfc^ 
LotterfaUe, s. Br. Vr. 145. In Breit. 
Bild. 177 ist Hau der die Schutzdecke 
eines Botenwagena, Schirmdacb, so auch 
Hudere (sn hd. haadem, das (bewerbe 
eines Miethkutsehen treiben). 

hudle, tr. Vb. zausen, immerfort schel- 
ten, zum Aecheubrödel machen; lieder- 
lich Geld verbrauchen. 

d*Hueb, nuch Flurname (bo in Bin- 
ningen Uff-der Eueh)y früher Hube, Hufe, 
Komplex von 30 — 40 Jucharten. 

's Häeberli(g), fiiester, Fieok am 
Schuh. 

*8 Hueili Schelte : Memme. Das Huen 
hetl-si gli g'ttriehe. d'Hüenerhult^ 
OSnaehant, wie man de Tom Frost be- 

Ifl^mmt, der Ilühnerhaut Shnlieh. Me 

achämt-si for de Hiienere , ns.t 's eso 
hell müese go ntitt. dünna Krcischarezug ! 
(Frei| Mutteuz 1S47.) JJe II ü euere 



streujej sich brechen, (s. Ueli.) De 
IIa r II er e griffe^ «lurch Greifen unter- 
suchen, ob sie ein Ei legen worden, der 
Eüenerdräkt Hülinerkoth. 

„Bege-Retfe-dropfe, 

D 'Bliebe niuee-me Jclopfe^ 

D'Maitl'i vtuen-me liebe 

Und-si tue hidriehe, 

De MaitU gitl^me KruU und Sjtek 

Und de Atefi« Hien^rdrek," 

(Bohaukellied.) 
'« Hüenergättery Hühnerstall mit Git: 
terwerk (meist nur auf der vordem Seite). 
'n Hü ene rh ii k l ! , Hühnerstall , -haus. 
E boz Hüenertodf sen iadi der Güg- 
gel e WUlttf l Br. B. 40., Ansmf der h9eh- 
sten Yerwanderung. 

Er hett Öl am Hnet, ist etwas be- 
trunken. 

hüete, tr. Vb. u. intr. Vb. hab. — z' 
Wald go, das Vieh auf der Waide hüten. 
„Mneter gimmer Chee um 'Prot, 
I v)iU de Gaieee hüete» 
A-is-sl nilU fervo^U,** Bldl. 
2) das Haus überwachen. 

hüf! hilf ohä! Zuruf an Zugthiore: 
halt! hü/ z'ruijg .' zurück! 

der Hunffe, Hüffe, PI. Hüüffe, Hüffe, 
hd. Haufen. Aim e Huffen dneeehwäze. 
'S hch ah amme Hüffe , alles durchein- 
ander. T>ä heg (hat) ganz! Hüffe Güll, 
(ield im Ucbortluss. E (Stäh-jHuffe 
Hübe n 15 □liutheu, ein Masz. Vgl. 
g'hu/tig. häffle^ tr.Tb. hSofeln (Kw- 
tollbln); dagegen hüf feie, intr. Yb. 
hab. — E Hüffe, e Hnfeli mache, in der 
Kdspr. Exkremente auswerfen, z* Hüffe 
dik foU, übervoll, zum Ueberiiiessen. 

d'Hoft, die Hüfte (mhd. hnf, Uufft). 
d'Huftehrahked^ sehleiehende Ent- 
lündung des Hüftgelenkes. 

hüg6rle ('' r.), intr. Vb. sein, kauern, 
von alten Leuten, zänie - hügerU^ ab- 
magern. 

d'Hvlfterei wolUger Sohneeball, liefert 
Btader an Beiswellen, Garben. 

d*Hlllle| Art .Mütxe Ar kleuie Kinder, 

B.-St. 8. K. B. 17. 

d^Hülse, nur von Patronen gebraucht, 
sonst Hültschede, Hültache (hulsa, 
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halsohe), HQlse, t. Bohnen, Zwiebeln n. 

(i Hummele, die Hummol. 

humpele , iutr. Yb. hab. , haperu, 
atoeken (TOn OesoUlten), fehlen, rfiok- 
wirtB gehen. „*8 himpüed dert und doi 

güb wie (h:r Birsig maanf und rieft und 
J. ;hl." W. MB. , (1. h. die Wasser bleiben 
aus, fliedsen spärlich. Wenn's naime. ne- 
mol wott hivtpelcit ou, mer wtsnen-is z' 
kilffe^ mer nemW« niit z' g'iiau. ü.d.H. 
48. 8. Br.Vr. 18d. »Wahrlich in «olohen 
Hünp elachulen waohsen keine Leute 
in's Regiment, gondern lauter Hndier 
\ind HudJergesind'' , in solchen Wiukel- 
schulen. Fochter, Schulwesen von Basel. 
'S sig afsn alU9 fertiBmpled und '» hüm- 
pdi qfe dunme, Br. E. 15. Hd. ham- 
peln IT ungenau, ungeschickt arbeiten. 
's Tlumpeli, Anhöhe mit Bauerngut 
bei FülliuBdorf. hümperle , -8. höp- 
perie. 

der Hund, Flw. Hüud, hd. Hunde. 

Birs. Hung. 'a Hnndi, Kdspr., ** Hiindli, 
Birs. Hüngli ; Ihuuleli. 2) Magen des 
^Mihweins. Der Hund fälle , bich voll 
fressen , Spreng. üjffini Hund »i , in 
Oeldrerlegenheit. • Aim der JBmd gt, 
m Handwerkern , entlassen , fort- 
tddeken. *S hctf efange vier .... ans 
roH ffiinil , im Ueberfluss. Das (jot - di 
n alle Hund a ! Dm incJi icz ttnder 
allevi Hund, unter allem Begriffe. Da'sch 
g'mid fiir e Sund, bemerkt man einem, 
der fiUlt, eine Ohrfeige erhUt u. dgL 
„Er hef's besser, äs 6 Sund, er hntucht 
nilt z' hülle.'' Sprichw. von einem Keichcn, 
der hat, was er wünscht, während der 
Hand durch Bellen das tieinige crbiuuu 
um (Frei, Liestal.) der Hund t/u 1 1 , 
Mielte, elender KstL der Hundt- 
jung, verächtl. Lehrling. '« Hunde- 
hhak, Gesindel. Verstärkend tritt Hund 
vor Ifomina : d'Hu n d s a r p cd, fiunda- 
oified, hundtmes { g, hunds -ehalt 
oder „ekalt wie tmnMN« HundtttaU , 
fivndsgmain. Die Hundtchäzere! 
Schelte. Fiile Hund, Schelte. Br.Vr. 
71. hunde, intr. Vb. hab., überinäszig 
arbeiten. d'Hunderei , ttbormäszigo 



Anstrengung, Schinderei. hundert' 
s ch i e s s ! Inter j. Hü n f Sr g, Flurname 
in Mutteiix, am Fuf<ze des Wartonbergs, 
nach der Sage aus Hund-trog. Die ehe- 
maligen Untertfaanen der Herrra von 
Wartenberg hatten' die Hunde letzterer 
zu füttern und deren Futter in einen 
Trog abliefern müssen , der an obigor 
Stelle gestanden. (Frei, nach Bruckners 
Merkwürdigkeiten.) 

der , 's Hung , Hunig , Honig. Er 
mmeU der Hukg d*ra^, das Bessere 
vorweg. H4ag-häfelit Honigtopf, 

Honignapf. 

's HÜÜntschp) (m r.), Eutergoschwulst 
bei Kühen vor dem Kalben, Fluss. 2) 
Traubenart, verwandt mit der Albele, 
Elbling. (Geschlecht?) 

ätle hupp ! (ß r.), Interj. Mahnruf aur 
'Eile, an Zagthiere. Br.Yr. 146. 

huppe (t* r.) B.-St., intr.Vb. 8ein(?), 
rufen, jauchzen, sich dadurch bemerkbar 
machen, z. B. im "Walde, gnj/gc , hnpe. 
(Frei.) 2) Do hupt esone Drippcli im 
Streut fti Baüeka^Xen und hi Outterelle, 
U.d.H. 90. Hier wohl = hohl, sttst 

d* Huppe (« r.), S. Tschaggo. 

hüpperlo, intr. Yb. sein und hab., 
hüpfend gehen , auch bei geschwollenen 
Füszeu, wobei man nicht fest auftreten 
kann. 

hüpsch(eli), Adr. leise, sacht, sanft, 
Torsiehtig, manierlieh. fr.Yr. 162. 168. 

Iii seh nitt hüpsch, ao due doch hüptAf 
JliihsicJi rnejig si, recht ruhig. M'' ihuph 
gar hühnchli und orteli niitt-em umgo. 
Spreng, d 'U Up schi , Schönheit, h Up- 
tehtt intr.Yb. hab., hAbsoh worden. 

Er iteh au JcMt hÜligS HätU me, 
nioht mehr jung, der Hürlig, heuri- 
ges Kebschoss ; eine Gattung Idelner 
Fische. Spreng. 

hure (u r.), intr. Vb. sein, kauern 
(hären), mit auf die Waden niedergelas- 
senen Schenkeln sitien. Hu rtziggi, 
Hurefängh'a , ein Fangspiel , wobei man 
sich durch hxre , niederknu« rn , rettet; 
dueh muHs man naoh 3maligem hure sich 
fangen lassen. 
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hnrle (v. flrans. hurlor oder harren, 
brummen?), intr. Vb. hab. , houlen, v. 
Sturmwind, durchcinandor schreien und 
stOrmen. '« ffurliwäUer ~ HudelwäUer, 
Btnrmisdhes, imflreimdliolieB Wetter, der 
Hurlimuz, das Annehen, die Kleidung 
•m Morgen, bevor man gnUrimrat und 
recht angekleidet ist. Br. Vr. 137. ~ 
Morgeg'atal. der i£urlibai*s , , Brumm- 
kftticlieii , Beieiobiiimg einer Kanone 
(▼. hnrren, brfanunen vnd bns, bans, 
Katze) bei riebel, Statth. 259., Schmel«- 
ofen 129. (Oötzingcr, Hebels Oed.) 

hürne, imr. Vb. hab., das Horn blasen 
(Feuerhurn, IJom des Bahnwü-tors) , 
(hfimen). 

hturnig'Iey tropers. Vb. bab., Bteobend 

frieren, an Fingern und Zehen. 'S kur- 
niglejf-mi , fühb^ stochciidfii FroRt an den 
Fingern; dagegen intr. Vb. hab, '.v //»>•-. 
nlgled , rieselt. . . . En schloszet, und 
toitter wtde hnnugled*». Heb. Haberm. 41. 
der Hurnigel, aohwacher Winterhagel. 

htirote , Mrole , tr. Vb. u. abs., heira- 
then. H. hirnsjile. Isch-er scho fj'hiirofr? 
verhoirathet. Spaszhafte Redensarton auf 
angehende Eheleute, beim Kirchgang: 
'8 iBiUd ißider ahn «m*« MOndt Der 
Chore Imnfi wider lieber ! *S zU u wider 
zireu hier am Sail I Bei Spreng <2er 
ffürof, die Heirath. 

d' Hurst, Fi. Hürai, Hirat, und 'a 
G'k^irat (t. hnnt; hd. Bioftt Banb- 
Togelnest), QMtrSnobf Oebüaoh, Oe- 
ßtrüppo , auch Hecke. ITurat an Unrat 
srho hiindcvil Jor. Hobel, Kavf. 22. 
f,Wie'.i aber dozne ko sig, so haig'a 
iisaenie Hurat derneben e Stange /ommene 
Eirechg^teei weluege se," Dr. 6. Er 
kenn lUeht m d'Hhet tneaekUife, Dr. 4. 
Br. Vr. 96. Hwat und Näst mh^, 
allc3, was man nur findet, wegnehmen, 
alles C'ibon Kr nim,iit Ihirst un l Xenf, 
nimmt alles, lat»st. seinem ächulduer die 
Asohe anf dem Herde nioht. 

d*Hlirt^ PI. Hürt, Obstlager im Keller, 
auch Bünne (v. die horde. Umhegung). 
„ Wemme z' Johann! drei Opfel a de Höihne 
g'aet , ae süU -vie d'lhirt z'iväg 'mache, 
dem *» gilt fill 0]^a ^, wenn man am 



St. Johannstag schon kleine Aepfel sieht, 
so hat man ein Obstjahr zu erwarten. 
Maria Gehurt, bringt Biren in d'Hurt. 
BR. (Frei.) Hürtlt, hölzernes 6e- 
fleeht som DOrren de« Obetes, die Herde. 

's Heb, Dem. Hü»U und EUaSli, Kdspr. 
Hüai. En alt(s) Uns, alter Mann. 

Hü alt, Abort (euphemist.) : Arrest- 
lokal, Hebel (Mann i. M.) ; HühncrhauB, 
Br. Yr. 98. M öpperem s* Hue t», xu 
Mietbe. Uteim HüeK ei zz ueeim 8tMi, 
in groeier OomQthsaufregung , fast Ten 
Sinnen sein, 'a HAabrof (das Qegen- 
theil von B4kebrof) ~ Burebrot, „Bor- 
gerbrod", vom Bauer und Burger oder 
Stadtbewehner im eigenen Ofen gebacken. 
der Huegang, die, der Haueflnr, s. Erm. 
der Ifuamala ter, Hausherr«YermietIier. 
der llüavie , Miotlier des ganzen Hauses 
oder eines Theiles (ob. Bas.), PI. Hna- 
lült, Mietbsleute. d 'II uareuki , klei- 
nes Festmahl aar Einweihung eines neuen 
Hauses. d'Hueholtig, Familie. 2) 
Haushaltung im hd. Sinn. 3) im alten 
Basel , das Finanzkollegium. d'Hüa- 
hälicre, Hauswirthin, Stellvertreterin der 
Hausfrau. <2'/ftt«tourze, gemeine HauS' 
wum. „BUleii-ei, ee gi^e m Sue e SoA- 
MittJ* Die Hauswura soll, wie die Turtel- 
tauben , Krankheiten von den Hatisem 
fern halten, h vsr, intr. Yb. hab., haus- 
halten, sparsam wirthschaften. Br.Vr. 30. 
„Huse die, wo H^er Spriohw. 
B. Rh. 78. 

..Ich ^nd mein altee Weib 

Hauaen gar übel, 

Hausen ncln) slbe Jor, 

Hai no kai Chübel." Gasseub. 
e^rvgg haue, sohleeht hanshalten. k4»- 
Itg, A4j. haoshUteriseh, sparsam. *8 
ei hu$lig Lütt. 'S iich e Hunlige; das 
(togenthoil 'S isch e LnftiflnisJ. hüstle, 
in den kleinsten Hingen sparen und haus- 
halten, allmälig etwas erbauson. Spreng. 

der Hvsfe« Beseiehnnng fOr dne ua- 
weibliehe Frauensperson, der Hueare- 
dahak, in B.-St. ~ Niele. 8. dieses. 
d'Husche, PI. Mueehe, Ohrfeige. Am 

Husche (je. 

hüflti (ü r.), hüüati Interj. Zuruf ao 
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Hütt-t-M t HuH ewägg t 

hüstere , intr. Yb. hab. , unter Lärm 
- ine Arbeit vorrichten, «ich abarbeiten, 
ek.if den kloiiisten Yortbeil UDil Naobtheil 
achten müssen, ub. Uas. 

kttt, AdT. heute. Det Am i*<sk Mu 
cko, dtr Aj^der mom, sie kamen Ter^ 
einxelt, nicht genau zur festgesetzten 
Zeit, nicht ])ünktlieb. Iiüftigsdaga , Adv. 
heut zu Tage , ß. - St. hizcflag. Doch 
tag nur Niemeds , gäh nilt Wmder 
ÜMdag. U.d.H. 93. Bei Hebel, 8om- 
nembend 82. hUl «e ihmI ie, beut je und 
je, den ganzen Tag. 

d'Hutt (m r.), PI. Haut. E 

^müetUgi Hütt. JJe biscJi e Lugner, wo 
ii d 'HiUl arüert ! ein Erzlflgner. Hutt-e- 
Ländifott tTdue ha, Br.Yr. 191. — alU 
[ Händ foll , fi(er Chopf md HolU a* dm 
ksj Tollanf zu thun lutben. 



d* Satte =: C^Ar^ese, auä Weiden ge- 
flochtener Tragkorb. SteUd'HiUUnappt 

Stell g*Chreezen appt ZZ Nimm Blaz! 
setze dich. ..Ach Goft un'l Her, tele 
gro.fz und s chic er isch 's ßrotimarti» 
HuUe!" Interj. (Rothenfl.) 

d* Hütte y neben ZUgOMitU» Ziegel- 
brennerei ; Festhütte, Feethalle. *• Hluai, 
ärmliches Häuschen. Hd. Hütte ~ chlai 
Hnxl'i. Doch auch *S'/ Jiai-hn 's Hilf Ii 
zueg'viacht , von einem Zahlungsunfähi- 
gen. 

d*Hllielbire, ausgetrodmete, gedSrrte 
Birne. K. B. 4. (im Aargan d'JBwde, aas- 

getrocknetcs, verdorrtes Obst.) 

's HuzgÜr, 8. Ghuzghür; wohl von 
hiuze, frech und gire^ Üeior, denn nach 
Spreng kleidete sich ein solcher Fas- 
naehtsbutse in einen wilden Vogel, Ghrei- 
fen u. a., oder hinae-gir (freehe Begehr- 
lichkeit) f 



If 



T. 

1. Das reine kurze i c ntspricht mhd. 

Länge: 8dUU (schit), rilte (riten), Ipsche 
(Omehe), Uteh, UU (lüt, lit, ans ligest, 

liget). Eine Ausnahme bilden: kike 
(kichon) , Bisse (bi.sze) , gisch , gitt (gist, 
' gü), h'iKtsig (bizec?), Jllirht (vil lichte), 
»iU (äit, ihr seit), Find (vieut), bei weichen 
nhd. Lftnge au unreiner Kfirae gei^orden 
iBt. Be eieoheint femer in den Pronomen 
«i, v&M, (Ii, diu, .ri, SIS, wenn sie unbe- 
tont «ind; in den reduplizirenden Formen 
l'ippüpcle , lilhi ; in den Lehnwörtern 
Dhirdwi, FiÖönli, Mdriaun { iij, iSiggäre, 

2. Dos vnreiiie kurie i entspricht 

mhd. Kürze (vgl. oben 1.), doch haben 
<-inf' Anzahl von letztern sich in un- 
reine Länge verwandelt, z. B. ßire (bir), 
SAwiger (swiger), Hirni (hirne), wiraer 
(wlrs), Zibele (xwiboUe), Udig (lideo), 
Chirg'i (kirse) n. a. 2) mhd. 6: BiU 
(bete, ahd. bita). 



3. Das gedehnte reine i entspricht 

mhd. Länge, hd. ei (gespr. ei): Wi 
(win), scJitvine (awinen), C'hih (kip), liscli 
(is), eftt'iefte (Idchen), Hirot (hirat), sig 
(ei), 8pir (spür), ZitU (delin); dasu 

Schmisefli (fr. chemisette), Ziberli (zip- 
pert, Schul.) ; gedehnt aus mhd. Kürze: 
Hirz (hirz). Länge haben die, Lehn- 
wörter Bapir , Brise (prise), Däipedin 

(terebintina) , Drmi ^atibaiina), auch 
Drimm, DrfMcät, (MttarimU; Kabhimer, 

lÄsi, Matth u. a. 

4. Das gedehnte unreine i enr^juicht 

mhd. Kürze (vgl. oben 2) , aut^genom- 
meu: gine, hincciu, mhd. gineu, hinacht 
(hinte); ]ll]ld.ie: iVulf (Yriedel); mild. 
B: Firm»* (TSniis u.Timis), UdSg (iSdec, 

lidic). 

5. In offener Silbe etchen nur die 
beiden gedehnten i. 

6. Im ob. Baselb. hat sich mhd. Länge 
hftofiger erhalten: Rüff» pfiiffe , rUse» 
LUete, 8pri$»eU, driiug, unt. Kanton: 
-Bi^» pßffi» B. s. 4r. Vor t n. s ist anch 
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dort Kflrzung (lurciigedruiigen : SSUt, witi, 
Oiz, IS»; nach Huiuiker , Wörterbuch 

• XXXV. im Aargau dagegen: OHf. Oii», 

7. Im liirseck umi in BaHr!<tinl( wer- 
dun alle reinen ü zu reinen i, uiio uu- 
reinen ü zu unreinen i. 

8. ünbetontes i erscheint 1) in End- 
silben: den YerkleinernngBailben i (i), U 
(lin), der Endung 1 (in, en, o) an weib- 
lichen Substantiven : Chiirlii (küchen, alid. 
chukhiua), aber M^Hi (mcUac) : 1 (e, i) an 
männlichen Substandvea : Änl, Äui, Ltigi, 
Säumt i i bei sächlichen Substantiven: 
Wätfi, Lini, u. V. a. Saldri (fr. salaire), 
SojiacwcÄ' (fr. bagage) : 18 : llrotix^Jiorhh, 
BodrjgU, Anh (nihil, um/.): den adjectivi- 
Hcheu Endungen (ic, ig) und ISCh 
(isch, esch); den ndTerbinlai (liehe), 
lige (lingen); der Endnng i (iu, e) des 
Nom. Fem. Sing, der Adji ctive; der En- 
dung i (e, i, iu, e) dea Nom. Plur. ; der 
Endung isch in der 11. Sing. Ind. Präs. 
(ist), wo daa i nicht ausgeworfen M-ird, 
und den Endungen ti, titeoh der I. (III.) 
und II. Fers. Sing. Konj. Impf, schwa- 
cher EonjugaUon. Ferner in den Ab- 
leitungssilben !g (ung) und ig (cnt): 
Hojlu'f/ , lloru'i) , niüig (rasend). ihis'<] 
(tusent) u. a. 2) iu den Vorsilben bl, gl 
(selten, meist g'). 3) In den toslosen 

Pronomen : 

.1. Pers. i, Vit. n. di. 

ts. i (B.-St.), euch. 

III. si, hii, in. Losen , i triti -l'n 
ferzelle , so yuet - i'i ha meije no ö'halte 
tu rntaer Jvged , es euch. ( Hagenb. ) 
4) als BindeTokal bei Zusammensetsun- 
gen : Bruttigamm (neben Brüggein, briute- 
gome). Vgl. AjjUcdf (advocatua), App'i- 
zäller , Bavf/iint' , hasi niänte , lirinlih öl , 
Eitjdut , Käh 'i zilier , KabimtVi , JJ/diba, 
rtAiät. ö) Abgeschwächt aus a, o, u in: 
Läpßg (Lebtag), MemHg, Zittig, EM», 
Wiu'ii'ht'fi, Firtig, opph (etwaz) , harßs 
neben harfuesz, Jiai», dank-irQoUl (Dank 
euch Oott.) 

9. Quantitativ unterscheiden ^ich vom 
Hd.: ligge (liegen), SdumitH (Schmiede), 
zimmlig (ziemlich), jr'jfc/tmne (geschienen), 
m (viel, B.-8t>S;), ytre (girren). Vgl. 



ferner: Inzt heteen, BrUt Brett, c&nse 
kratzen, gint gähnen, •ehmirze schmer- 
zen. 

i; i, iich (lg, ige), pers. Pronom icl). 
Dat. nter; mir. Aecu3. mi ; mi. VX.m'sv; 
mir. Dat. u. Acc. is ; eua, B.-bt, ans. Die 
Formen Tor dem Bemicolon sind tonlos. 
Sie werden (in 1. II. IIL Person) Verben, 
Präpositionen, andern Pronomen und 
Hindewortorn als Suffixe angehängt: 
llau-i, hn/i-i-di, hau-in, Uan-ech. han-i»; 
miti-ech , app-im , won-ecJi (g'se ha , als 
ich euch sah) n. a. In Frageform des . 
Verbs filUt / vor einem Vokal aus: Han- 
in itift droffe ? Ilun-echf Vor einem 
Kourfotumtcn kann es weggelassen wer- 
den: Han-i -dl nill guet g'maiiU^ und 
Ifo-d« niU guel g'maintf 

i 0* r.), AdT. ein, Tgl. um. i'händle, 
tr. Vb. mit Bändern einfassen« s. /er- 
hundle. 

iber-blko, in B.-St. bekommen, eriisl- 
ten, kriegen ~ üüercho, bikö. 

i-Uiakey tr. Vb. einpacken; abs. viel 
und hastig essen. Hütt hai-*i Mkakt, die 

Lüft! i- hl ei je, tr. Vb. , ^tm Sppl», 
beibringen, begreiflich machen, machen, 
dass etwas verstanden wird , festsity.t, 
wohl von bli(t'). Ltieg, do alol der Fet' 
zehler hi ttni iBchnldnere, «wn-er eU zj- 
hotte hett, und heti-en^e loäiterlig ^ttU, 
iric dä und xälbe vifies g'weeJt sl , ein- 
schärfen (mit Drohungen). J]r. Vr. SiK 
t'h/'jijr. tr. Vb. Dämm lian-is iblöljt, 
den habe ich tüchtig ausgescholten, meist 
verbunden mit körperlicher Züchtigung; 
auch ihm etwas beibringen, begretflieh 
raachen (r. bliuwen, bläuen), i-hrenze, 
tr. Vb. ; f»s nim ilrrenw ~ ihföije- 
l-hvöc.lile, il>n'ikfr, tr. VI), riiiluoi-kcn. 
i-buke, tr. Vb. beim ISiilion oder bäu- 
men umlegen, umschlagen, ein Kleid. 
i'hueehile, tr.Vb. den Säugling ein- 
wickeln, i'büichile , tr.Vb. eigent- 
lich sorgsam in Büschel binden , Br, Vr. 
181., einhüllen, V. Schnee, i- c h älUre, 
tr.Vb. im Keller versurgen, für den Win- 
ter daselbst unterbringen, Wein, Lebens- 
mittel, i-ehire, bi mm, in<r.Vb.eeiii, 
ihn besuchen, auch zz hd. einkebrea, 
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beim Wirth. i-dräge , it. Vb. , abs. 
▼(m den Bienen, einaammeln. i-dut, 
ir. Yb. snknSpfen (ein Kleid), tchUesaen; 
eiittperren. B'Wkmmr idm. 

le entspriclit 

1) mhd. ie (iu): hrlegqe (briekon), 
Briesch (biest) , die (die, diu) , Frie»el 
(Trieien), Chiem (grien), iedwädtr neben 
iBii9«der(iedew8der>, CkimOdmi)^ Miuth 
(mies), niene (niener, niendcr), niemer 
(nicman), schier (soliicre), SiecJi (sioch) ; 
gieng ; unorganisch, nach Analogie, chiem 
neben chem, miech, frieg. 

8) entstanden dnroh Kontraktion nach 
MBgefallenem h: WWneeht (wiheneebt); 
ohne Ausfall Ton h in Diemant neben 
Bimant, Diamant. Im Birseok WieioatUir 
neben Weiwaattr (Frei). 

3) aus fle: Biel, Dorf, t. bühel, dort 
BM gesprooben; stntt ne im Impf. B^ig. 
lY. Reihe, A-Elasse : fier, »ehlieg, »Uend, 

4) Gedehnt aus i, i vor ch, s, ach: 
D'iechsU (dihsel), Giechte (gibt, gegihte), 
Grieggravi (grisgram), cJiniempe (knippen), 
•ptemile (m spSben), WUehad (wihsel). 

4) In LeliBwQrteni: JM, Litm (fr. 
nieUe, lat nigella), FrietU (fr. frlie), 
Bieasie, Diessli (fr. piece). 

Endlich in den Abieitungssilben ier : 
BeUbier, fr. barbier (Ssübig), Malier^ und 
tele bei Verben: «eftwocb'cmlfr«.«. y. n. 

Im Bin. nnd in Bae.-St. enteprieht ee 
•Ugemein üe: Fieaa - Fue$if hd. reinem 

i; TereinieU tt: Utge, lügen, o: Mi«*ch, 
Moos. 

ieleinol(e), iellmol, Ady. hie und da, 
siireilen, öppedie, ö-jppmemol (ena ie [jej 
ein aal). 

iemerst ! Interj. der Klage, Sehnsucht. 
Jhr Tag will iemerst no 7iitt cho ! Hebel, 
Wächter 121. Häfnet-Juagfr. 43. 

16a, jtz, Adr. jetzt. Du heach iez g*hal 
hmt ddnen Theil gehabt 

i-fädle, tr.Yb. öppit^itäU» einleiten, 
»üe Vorbereitungen wozu troffen* ife r - 
'tdnde, habe ich in Binningen gehört, 
sonst l -f erstände, i -fe c sche , ir. Vb. 
^ Bäugling einwickeln (v. ital. fascia, 
l)aTot Fee»dM, Amg. Faä$du, Einder- 
«ickelbinde)w d'I-fuer, Auffabrt, an 
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Scheunen, i-füre {ü r.), aim i/üre, ihm 
ernste YMstelluugen , Angst machen, s. 
SSO. i-gi^ oIm, Mediiin einsobttten, 
einflOnen. 

der (Bluet-) Igel, Blutegel, angelebnt 
an Igel^ verwandt mit Agle., Egge 

I-g'machtS — Moat^ Marmelade, mit 
Zucker zu Gallerte eingekochter Saft 
Ton Frflohten. Br.Yr. 141. 

ignOlfony tr. Yb. öpper ignoritre^ 
sich stellen, als kenne man ibn niebt; 
oppis ignoriertt thun, ab wisse man etwas 
nicht, (fr. ignoror.) 

i-grämse, tr. Vb. mit Oitterwork ver- 
sehen, l-güdere^ tr. Vb. durch eine 
enge Oelihnng einflSssen (s. guderej. 
WU ßU Milth wia »SS dämm, Chmd no 
igüderef Lo iw», *a leg g'/me ! Im untern 
Kanton (srhoppe , doch meist von festen 
Nahrungsmitteln ^nbraiu-ht. t-hä/il-e, 
tr. Yb. einhaken , den Haken eiuws Din- 
ges wo befestigen. 2) abs. = drUdOo, 
sAnmsAaiM (tr.), tOobtig arbeiten, waoker 
essen. 8) etwas wagen, versuchen, unter- 
nehmen. Er hett nift möge ihähke. i- 
legge, tr.Vb. Aim Hegge, Geld in die 
Sparkasse legen. 

d'IUa» toiss lüe, weisse Lilie, aneb 
Buhi bei Hebel llge; *Br. Tr. 197. 
Jt^e (ans gilge, lUge). Die BISttsr der 
weissen Lilie benfltzt man gegen den 
Brand. Die Perigonblätter werden ge- 
sammelt und in einem Glas ohne Wasser 
an die Sonne gsetelli £in Oel soll nun 
beransiUessen , das gegen Ansseblfige 
dient. Bläui Ille, Eule, deutsebe 
Schwertlilie. QM lUe, gelbe Sobwert- 
lilie. 

ßlirei Eoaen im Garte^ 

Drei lUen im Wald, 

Im Summer üeh*» MU^ 

Im WmUr weh'« Mt,*' Kdl. 

i-maohe, tr. Yb. einwiekeln (den Hals, 

ein Kind), einzäunen, einhegen. Der 
Garte imache. 2) FrQclito einkoelion 
oder zur Gährung einlegen. JSurriicben 
moeAs. der Imaeher, wer dies thut. 
s. Ig^mae^. 

der Imikerf Ingwer. 

12 
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's IHkM (ahd. das iinpi)^ die Imme, 
Biene; anoh Jinfieii, /m&K. E» oU§ 

Imbi, alto Frau. „'8 i§«h mlU-den Tmme 
wie vu(t-(le Schof: vne hell gll fill und 
gli wenig" ^ d. h. sie vermehren sich 
schnell, allein in Folge von Unglücka- 
flUlen (Fnist bei jenen, Sendhen bei 
diesen) wird ihre Zahl sebr sebnell re- 
dncirt. (Frei, Oberwil.) „ Wmn der Hus- 

maisfer Htirpt ^ se 8011- me d'Inthi vuhr. 
(den Bienenkorb) , siist stirpt - er app.'' 
*8 Ivihelichrult y äumpfspierstaude. 
Die jungen Bienensobwftrme sollen sieb 
an den KSrben lieber ansiedeln, wenn 
diese mit ImbelichmU ausgerieben wer- 
den. <fcr Fml, Bienenschwarm. 'S hell 
en hnh g'stosze. der Imhstand^ '* 
ImbJins, Bietieiistund, Bienenstock. 

's Immiy ehmaligcs Huhlmasz für 
trockene Dinge, '/g Sestor. 

s* Imillil (Imbias), Hittagsmabl, «oeh 
= < Ißddff, dä Ndmütag^ so Bh, 99.: 
Ka'teh Jimm'« mitt, and H. n. B. 66.: 

„Binh hrt^ ^9% und he*«h JUttig 

g^ert, 

8o iadi avi Zirelß t'Schuel ferhei 
Und au der ganzi Immi$ frei." 

„ffameU am Bach 

Ilett lütter guet Sach^ 

Uetl Fiachli fir z' Jmmi» 

Und Krepsli fir ^ Naeht," Kdl. 

*8 totfr höh* ZkU warn Inrndt t—t* H.a.B. 1. 
„ Im XY. Jahrbnndert ass man su Basel 

so früh zu Mittag, dags 12 Uhr schon 
zum Nachmittag gezählt wurde, nach 
einer Verordnung' von 1466: Ein jeder, 
der da schiessen will, »oll auf die zwölfte 
Stande naeh Ynhitt in dem -Graben 
sein*, d. b, um 11 Ubr an andern Orten. 
OcbsY. 182. 

d * Impärtinänz , ünverschftmtheit, 
Frechheit, impärtinänt , A^j« 

'i^ fmpirii die Himbeere (aus Hind- 

boerc). 

i-mumle, tr. Vb. einhüllen. Dne-di 
guet imumley tcenn d' use will ! i-mutte 
(u r.), tr.Yb., Bas.-Bt. Bluaderimutte = 
MpHtee, trockene Wftsebe aofeaohten und 



nsammenroUen, damit sie nun PlftttMt 
dvroh and dureh feneht werde. 
f||| Adv. hinein, herein. In t'Stvhe 

ine. Hinter Ortsadverbien: änenine^ hin- 
denine,, fdrnenine^ xlssenine^ öbetiine^ dorl- 
ine ; aber durine , 8. derdurine unter 
dar. Dri-kte db, ins Trinken o. a. 
J mnm nie «Ott utfMne, aasaer der 
gewöhnlichen Mahlzeit. Als Yorsilbe bei 
Verben trennbar: ine-luege^ ine-schmeke 
(in die Küche) u. a. ine-borze^ intr. 
Vb. sein, unter Anstrengung in etwas 
eindringen. JBt ttelb e SummtU, n harat 
BUmnli «le. W. 86. Itd^t niU e 
Wunder, dass-at no Blaz d*rvitn hett (im 
Korb) tmd '» niit bim Tnrhorze Sjirlug 
und Scherbe gittf U.d.H. 93. Hier ist 
es wohl tr. , hineinzwängen, mit Weg- 
lassnng des Objets. ins-ilire, tr.Yb. 
hinebilegea (ein EleidangsstBck in einen 
Sobrank) , hineinsobaffen , bineinführen 
(Heu in die Scheune, ein Geräth ins 
Haus an seinen Ort), ine-gk, tr. Vb. 
meist abs., dem Yieb Futter (in die Raufe) 
snsteoken. JZetdb (da ükötm) teho *• 
mecW Mol htegef in^'jmkej intr.Yb. 
sein, rasch hineinspringen, z. B. ins Haas, 
an einen verbotenen Ort. ine - m a che, 
tr. Vb. hineinbefestigen. 'S Glan iach- 
mer uae g'iteit, mach-mer'a wider ine! 
(an der Tasehennlu). int-tehlie/fe^ 
intr.Yb. smn, bineinselill^en. 

im» Präp. mit Dat n. Aoc; lmm«r, 
aus inn-mer, dagegen im mir; tnn drei 
Vage , innort dreier Tage, nach Verfluss 
von drei Tagen. In „e O o ta ndmme" 
hat sieb im naeb Abwerfong Ton n in 
tonloses e abgesebwäcbt. Anf die Frage 
wohin wird inn mit dem ndbmliehett 
Substantiv ohne Artikel vorbnnden : ing 
Garte, in Oje, in Wold, in Sal, dagegen 
in t'ScJiuel, in 'a Chemi; der unbestinunte 
Artikel dagegen bleibt in allen drei Oe- 
sehleebtem: mn e Dorf, fnne e Chisa, 
nute e Chtrte. Yor dem bestimmton Ar- 
tikel wird n im ob. Bas. npokopirt: 
i d' Statt, unt. Kanton inn d'Statt^ 
i '» Hua^ in *a Em», Eben- 

so bd €m: a der Jfitr, a J9eff, und 
in der Yornlbe im.* t/eridboiit, üßtO, 
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Mit dem weiblichen bestimmten Artikel 
f (V ) wird inn assimilirt , z. B. Ivnn 
'i^cmnef imm p'Ferie. In'» Fraiikriiclt 
i'ue, naoh Frankreioli Idncin. D.H. 17. 
tadtfinm, ▲dv. in d«m Aiig«tibliok, 
gerade, fl. Br.Yr. 10. 

2) iHB, Adv. Inn ni^ eingeschlossen, 
von Thieren im Stall. Si d'Hüenpr hmf 
auch dinn. Von Kleidern, zugeknöpft 
aein. d'Eotm^ dar Sok itmf 

NaebgeMtit Unter einer Prflpositiffli oder 
einem Adverb: stofledken-nMl^e^, ^rmn- 
mnCe). 

inne , Adv. innen. Innedrn , iimrfcr, 
inwendig (s. /ür). inneharig g innen. Innen 
am Sträubt «mmh «w» dtr fcMdma, 
swisohen dem Boheniwohen Hnnee (vor 
dorn ehmaligen Steincnthore in Basel), 
der Kaserne (in Liestal) und der Stadt, 
aussorliulb der Stadt, diestteitü genannter 
Liegeusühaftou. d'rinti-inne ^ innen, im 
Oegensafai zur Umhüllung. Er litt ganz 
^rmti'inne^ b. B. im Hen, iat damit stt- 
gedeckt ; von einem Splitter im Fleisch, 
nnbemerkbar. dinne^ drinnen, im Gegen- 
satz zu „aussen". Wal-vKr tliimc blibef 
(im Zimmer). iVü<, mcr u ai use! (ins 
Freie). i»nef»ii/e| (von) innen hlnaid^ 
s. B. die Treppen hinanf ins Hans (hin- 
auf), innenunmef In»«»«««, fo 
hififnuse ^ von innen heraus, innert^ 
Prüp. inner, binnen, im Verlauf von. 
bmert 10 Stunde muets-er zmu Land us, 
Imteri siee Dage nwea^'« «Ditafe* 

fn-ltilltBi bei der Wage: lacA m- 
»täiUt, hUt sich die Wage. 

's Insteremänt, Instrument; Urkunde, 
Dokument, s. Br. Jak. d. Glüoksaohmied 
105. 

tßMuSlBB, tr. Tb. wandern, in- 
träM»dnt^ A4J. nach Frei auch statt 

mdrässierty eigenntttiig, geizig, knauserig. 
Ile, St hett gäw, iceiin alles in der Ornig 
iscli vnd iscli derno ielimol inträssatit. 

intrigiere y intr. Vb. hab. , aufstlfteu, 
aufhetsen, intrigiren, Rinke schmieden. 
der Intrigdnt, rlnkeTdler Mensch. 

i-nnke, intr.Yb. sein, einnicken, s. 

(fjcrt-hin-c. 

d'Ipscbe^ Jiptehe^ gebräuolilioher £i- 
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biKcli, Volksmittel gegen Geschwüre und* 
Uuläweb. Ijp*ehe-dhe^ der IptehC' 

3 af t. 

irdig, AdJ. irden. IrdAg 0'adUr. 

ire» tr.Yb. ihisen, mit Hur anreden. 
„Ihk ir»ek-di^ er duet-di mU Ire.«' (Wort- 
spiel.) 

ire, '?v', /r, zuoign. Pron. ihr: der, die, 
das ihrige. Zum pere. Pron. s i (irer) ine^ 
gehört die Form Iren« sioäitx^, Br.Yr. 47. 

f-rtene (t r.), intr. Vb. sein. Aim 
9iAier 'a Siu iremie, einen überaus häufig 
besuchen und ihm dadurch überlästig 
werden, einen überlaufen. i-rüere^ 
tr. Yb. l^s aim irüere^ vergelten, mit 
BOsem. I wUl-dtf'» »eho no ainut irüere I 
I toiü'der adko no aimtt derför d4ef 
Will-der^a scko no ittrüche! 

is, Acc. Sing, neutr. des pers. Pron. 
der III. Person, auch In's. Httt dtrno 
lang t*, jo 'a Freneli ag'luegt. ßr.Vr. lÖÜ. 

i-sakOy tr.Yb. einstecken, sn sich 
nehmen. Br. E. 145. CMäer tmtatken^ 
s. Dettwiler , Hagruschen , zi {«e&fe. 
r-sape^ tr. Vb. gierig einstecken, zu- 
sammenrafFen , ob. Bas. der I - s as 
Ortsangesessouer ohne Bürgerrecht, Nio- 
dergeUssener, Mher BhUtirtü—t, 

*s fiMh, doa, ilar Ja, das Bis. «t «e&e, 
intr. Yb. hab. , Eis brechen , sammeln. 
Usch ig, Adj. eiskalt. ,,'S isch 

alles linder 's Usch gaiigc"., er hat sein 
ganzes Vermögen vergeudet (Frei, Brez- 
wil 1847). „der Itf hat Yerfuser ge- 
hSrft am 8. Jnni 1877 yon einem in Basel 
seszhaften Oberbtisolbieter. 

i-SChiesse , tr. Vb. meist absol. , den 
Teig in den Ofen schiessen, s. Schüssel, 
i' schindle. 'S Bai ischindie^ das ge- 
brochene Bein schienen« der I-9chlagf 
eingehegtes Stück Land. 2) Bachlaas 
an einer Kaufsumme, i-s chlirgge^ 
tr, Vb. unsäuberlich beibringen, z. B. den 
Kindern Hnn , Arzneimittel, i-achld, 
tr. Vb. ein Stück Land mit einer leben- 
digen Hecke einhegen. i-tehoppCf 
tr.Yb. Ai» Sj^9 Ui^appet mit Gewalt 
beibringen, einswingra, damit Tollstopfen, 
z. B. den Kindern Speise, die sie nicht 
lieben. 
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. 'b Ise, Eisen. Ea hett c» Tae ap- 
g'renntl hat ein uneheliches Kind. Aini 
uff d*l9e gOf ihn genau flWwMilMn, 
Belnitt und TtÜ^ belanielien, etgonUiDh 
Uun in die Hnfeisen Bohen (Qotzinger). 
Ahl zämme achlo^ wie alt Fae, durch- 
bläucn. 18 ig^ Adj. eisern, der (d*) 
Iteban^ die Eiaenbahn. Vgl. d 'la-baUf 
Eisbahn (volksÜhllBilleli hkei *» IMJ, 

{-seUfli tr.Yb., I. Uake, (-«eee, 
tr. Yb. meist abs., Ziegel in den Ofen, 
zum Brennen, i-ainke, intr. Vb. sein, 
die Fülle der Glieder verlieren. Er isch 
ganz ig'aunke. i - s Iriiehe ^ tr. Vb. 
Dämm toilUi** »eko i§irikik»t lu fflUen 
geben, einirlnken, enHeiden. <-«<aee, 
tr.Yb. Holz nun DOrren in den lidasen 
Ofen schaffen. 

ittem (i r.), Adv. kurz, sei dem wie 
ikm wolle, (/er, 'a Ittem^ Stück Land, 
a. Bwram. Ümtend. Jw üA no en 
Ittemt noeh ein Punkt 

i-sio» tr-Yb. Am t'ei«, fQr sieh ein- 
zunehmen, zu gewinnen suchen. Appa, 
81 hain-in izoge, jez nnzt aUv.s Zues2)räche 
nüU me ! %) abs. Guben einsammeln, fär 
Anne,-Brattdbe8ehftdigtc,yereine (Mbnats- 
gelder), s. K. B. 121. Er Uek i#m 
Izug^ zieht die Qeldbeifcrige ein. der 
I-züger , Einsieher ; neu einsiehender 
Hausbewohner. 

J. 

Die Bpintns j entspricht anlautend 

im Ganzen mhd. u. nhd. j. der Jaat 
( jöst, gest, der Gäscht) ; mhd. g in : JI^h 
(gips), Jork (Georg), Järnf (Genf), Jon 
(fr. gaguer). 
Inlautend entspricht es 

1) mhd. j (hj), nhd. h : lä^^e (beehen, 
nlul. bfihan), hJüije, drälje (drcejen), chrälje 
(Ifcraijen), Chräj (krä, ahd. chraia), müije 
(masjou) , säije , wäije , Müeije (blüejon), 
brüe^e, früeije aber früe (vruo), gliklje, 
Ifüey (mttele), s. ap-müeije (m1U|ien). 

2) = mhd. h, im Conj. PrSs. starker 
Verben mit auslautendem h : schlöj (zu 
glahcn, slan, auch schlöü gesprochen), 
g'aej (gesehen), g'achej (geschehen), ziej 



(ziehen). Analog lö) (iöü, zu läsen), 
diiej (tuen). 

8) j z: nlld. W (äw, uow, ouw, lUW, 
iw, % ih, ig), ei (eQ, eig). Läi (I»w), 

Räijtl (zu rauweln, Schm. ). Analog 
Chräijel (krouwel, ahd. chrewil) neben 
Chröijel oder Chröüjel, hJöije(r), v. bläw, 
Ruej (ruowe) neben Rtie, rueije (ruowen), • 

wd räeijig (rnoweo), drüeije (v. 
mhd. dmof), de OhSe^ neben Cfhüme 
(kfleje, küewe, ahd. ohuowi), Chüeijer, 
chüeijere; döljele (zu touwe), Frdljeli 
(frouweli) , JIÖijeH (zu houwo) , sirötje 
(sLröiiwon). Nach Analogie: neuje Btatt 
MMR« (neiswie, neiswo), zweujCer, -Ii) 
(sweiger), CI>tdM;*(8alMm-w), £M^*(e<m-w). 
I^eujel (bliuwel), hieuje (bliuwen), dreu- 
jer (triuw-), eiije (iuwor), Heujel (hiuwele), 
cheiije (kiuwen), nct// (niuwo), chneuje 
(knie-wes), apeuze (spiutzeu) neben speuje, 
mctije (zwigen) , »peuje (spiwen) , geuje 
(giwen), «dkiMtje (sniwen). YgL noch ; H 
leujc , meuje , icevje ; Schdje (schlnke), 
haije! (zu hei, hey), Malje (mei(g)e), 
Maijer, Birs. Mäljer (major, raeiger, 
meier), d'Räije (ahd. riga, nhd. E.eihe), 
maijerSn (majorennis) , Maijerdn (ital. 
majorana). 

ji! neben jot ja; ersteres gilt für 
etwas grob. e. jo. Jä so.' Interj. ach 
80l Jä nai ! Interj. der Verneinung, auch 
nänäi! Jä waa waiter dennf aber was 
T«rlangl ilv denn? wollt ihr ? )ät Inteij., 
beim Besinnen angewendet 

jäble, 8. jaate. 

d 'Jacht, Jagt, Jagd. Der Storch hiegt 
wichtig (Vri und macht doch au nur uff 
e Freaddi Jacht. W. 34. d'J acht ig, 
geriuBehvolleBÜmherlauibn, beim Bnohen. 
XHi heu Jaehügl maehlTiel Utaml 
jage, tr.Vb. Der Slai», g'Chirggüm 
app jage , durch Essen und Trinken 
durchbriugen. f'^J Jäglia, ß.-8t., (*kJ 
FängferjUn (mache), Fangspiel; syn. 
Jigerlit wuuhe. der Jaghund, Jagd- 
bund, der Jeger, Jiger. 

J&mf und Oämf, die Stadt Genf. 

der Jäimeral, bei Hebel für General. 

jäse, intr. Vb. hab. , gühron, v. Wein 
u. a. (mhd. jesen), gäschcn. 'i) hett 



ff'jäsf , ^e^ohren. *S jäs-t , bei Sproug 
's jis-l. der Jast, PI. Jäste (v. jest, 
Oäbrachaum) , Hitze, Eifer, Bile, Hast;, 
üebentBmiiig, b. Br. E. 14.,' Lmumh, 
MndiwUle, so Hebel, Wiese 88. Wo* 
he»A för Jätten im Chöpfli f Bsmideri 
Jäslfi, ib. 220. Unseri gueti StcUt Basti 
g'gpirt's au, si bikunt der/o Jäste, W. 101., 
Beklemmungen, gerftth in Aufregung. 
Und MibmU ft'teftmK &r9imaU m* 
JVaii 

Und $aUs „ Wm JutA ßHr JüBten 

auf" 

jatte, jastle , jüste, juste, jüstle, 
juatle , jäble (s. haste) ^ intr. Vb. hab., 
in £ifer, hastig, überstüxst thnn, sich 
ftbrntHnen. Xw kai 9o e^jäKetf 'S 
got d'rwn g^st^wmder nitt, W* 74. 

Gäb was er Joste, was er zahle mag, 
JSa batUd niU, e« blibt die aJtl Klag. 

U.d.H. 6. 

iler Jasti, J ustli, hastige, alles über- 
stürzende Person, jaatig, Adj. gährend, 
hitsig, hastig. Sjat^e MenttA, som- 
uftUiig. 

der JaMy ein KertenipieL jat»$» 

dieses spielen. 

jätte , tr. Vb. , auch abs. gebraucht, 
gäten, jäten, 's J ätt , Unkraut. *s 
0*jäit, langweiliges, ermüdendes Jäten» 
Sättt0, A^j. Teil Unkraut E jältigen 
Äcker. I ha drei Dag im Bogg« g^jäUed, 
Spruch zum Schnellsprechen. 

jätte, tr. Vb. rasch schleudern, einen 
Ball, Stein (v. fr. jeter?), s. fei^iUie. 
Die het *$ g'jätled ! (die Kugel). ' 

j6d6| jedi, jedes, jeders, so Br.Tr. 18. 
170. 180. jidioädere, -4, -r», jeder, 
im Heuftr. Jedermann. *S isch jedwäders 
fro , trenn 's überen isch. E j edirädere 
Glüliggl maint efange , er chönn 's Mul 
an aiin aphuze, apwüsdie. 'S cha'a niU 
kdmädferji Ohne. Hebel. 

J6gWrli8y Jägerspiel. JegerU» mocAe; 
•noh Läiu^erU». 

Jesis I -ffer Jesin ! Jire ! o Herje ! 
0 J^. ! 0 Je,yner ! Her JAmcr! o Her 
Jimerli ! Jemerli! Br. Vr. 25., Jc.merli 
wl Br, Vr. 184., Jieggerli! JeeggisU! 
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Jieggl! Jieggis ! (letztere für etwas Ge- 
ringfügiges), Jesis Oöttf Interjektionen 
dos Erstaunens, Bedauerns, der Beetür- 
TODg n. a. Enpheminnea fttr JeBoe. 
Jesis Maria! Jesis Marel^t fJM^ Suppe 
lo g'heije ! spaszh.). Jew Maria! schreit 
's Freneli , der Hans ! mi Hans ! isch's 
meglif D. H. 2d. Jere, Jere, Je! do 
toäi*» IM» mi g'edte. U.d.H. 65. 

's JeaeUiy Griff an der Sense (v. 
jlneli, jeiMli, Jooh ; jiiudihfthne, Hendhabe 
am Joch). 

jeuke, tr. Vb. jagen, scheuchen ; intr. 
Vb. hab. , unablässig an etwas treiben, 
zur Arbeit antreiben. Do hett der Lerer 
se müese go Jeuke und mU Ruess und 
Sdln « jl» ah^ag», Br. Yr. 21 . derJeuki, 
wer letzteres fhnt. (Ans Binningen er- 
hielt ich die Form jeigere^ viel arbeiten, 
vielleicht veraohrieben für j^ggeffjj 

jez, 8. iez. 

jOf Adr. ja; vorstärkt Jojo.' Vgl. j&, 
Jo ßiUt fireilich, ja gerne. Jo wärUt 
gewiss. Jo woüt IntMj. der üeber- 
'rasohimg, El was! 2) des Unwillens, 
der Drohung. JojS da ! 15. -St. Aljo duf 
Interj. der Entiüstung, dos Tadels. 

der Joggi) Jökeb^ Jdkbb; Schagg(i)^ 
Schaagg(i)y Sdidggeli; Jeggel (Binning.), 
Jbft&f, Heb. Stattll. 97., JStlbeli, Joggeli^ 
Jßkehli; Boppi^ Ofpiy Öppi (Näppijy 
B. -St. Beppiy BdppiUy hd. Jäkob. In 
Frenkendorf habe bei einer meiner Basen 
oft Jaakob gehört. 

ffLueg do der .lohheli inn slm BtU^ 
Wie dä-dtr e Bar Bake hell." 

(Breitenst.) 

„Joggeli will go BirU aekOUef 
'Pirli wai niit falle} 
Do schikt der Maister '« Hündli ute, 
'8 9oU go Joggen hhses 
SundeU loill nitt Joggeli 6iMe, 
Joggeli will nitt BirU wkStÜOf 
'FirU wai niU faUe, 

Do Hchikt der Malster *§ BänffiU 

'S soll go 's Hnidell nchJo : 
BängeU v'dl nitt Hundeli schlo^ 
JtJundeli .... 
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Do »tkUA der Maitter *a F&rlt (Feuer) 

tM«, 

*8 »od ffo BängeU Irmim: 
FOrli wm nUt BängeU 6remw, 
BänffiU • • . . 

Do Btkiki der Mmtter '» WätaerK u^c, 
'8 mU go '» FürK Utedk»: 
Wä99erU will mU FürU lötAe, 
FOrli .... 

Do schikf der Afahfer OhäHU «we, 

'S aoll go 's Wä.sserli läppe: 
Chälhfi will nitl Wä9»erli lojppe^ 
Wässerli .... 

Do iichik-/ der Malster der MezgCT HSe^ 
(Er) Soll ,jo 'a Vhälbli .stäche: 
Mezger will «fitt Chälbli ntäche^ 
Chämi .... 

Do gut der Mateter aälber ture, 
Go go rwiomere: 
Metger will je» Chälbli «Mefte, 

Cfhälhli will jez Wäsuerli lappe^ 
Wäsiterl! irlfl jez Fiirfi hinche^ 
Fiirli ir'ill jez liäiKjeli /trenne^ 
Bänyeli will jez Ihmdeli .schlo^ 
Svndeli toiTt jez Joggeli bisse^ 
Jodelt vnU jez Birü ethSäe, 
'FirU wU je» falle,'' 

(Beliebtes Soheiikelliedohen.) 

Der JoggeUJoggiy Jakob, Sohn dee Jakob. 

Bi 's Jof/i/i's^ im Hause, in der f^unilie 
das Jakub. Der Fetter Joggeli. Frame- 
Joggeli^ Dorfname. Das iach der wdri 
JcJcoh ! die rechte Art. joggle^ tr.Vb. 
rfttteln. Das joggled ÄUn niU itM 
ummenamder uf der netffe &roe», m 
der Isehan ! 2) intr.Vb. >ein, plump, 
wackelnd gehen. Thie-mer nitt so joggle, 
nnd laujj au grad ! 3) intr. Vb. hab., 
den „ Jakobätag feiern, (ßreitenst., 
Herr EhrlL) 

„FoT Jokumi Mebey «o Jo&omit 
RüehU." BR. 

jöle, jole^t intr. Yb. kab., jodeln, janeb- 

zen. s. I5r. Vr. 7. 

jomere, intr. Vb. hab., jammern, der 
J o m e r i ^ d'J dmerchre e ze ^ stets 
klagende, weinerliche Person, jömerig^ 



jömerig^ A^. jammernd. jÖnUrUg^ jäm- 
merlich. 

der JqHi Heike, Btriek geedknittenea 
oder gemfthten Oetreidea, der Jahn, das 
Bokwad. Jone., intr. Yb. hab., strick' 
weise schneiden oder m&hen (jan,jaBen, 

V. fr. gain, gagner). 

*B Jor'8, Adv. jährlich, im Jahre. 
'S Jor'a emöl. ^Die epote Jorgäng 
«HAmne nie ler." BB. 

der JQrky Jörkli^ Heb. CFetter Hans) 
Jerg; Schorach^ Sckorachli^ Georg. „Jork 
und Marx bringen öppta Arg'a. BR. 
Die beiden Kalenderheiligen bringen gern 
schlechtes Wetter und Frost 

der J6iepp(li), gekOnt Seppßijj Seppi, 
Josepk* Untereokeide daron Jo, Seppt 

Jobeliere, intr.Yb. hab., laut jubeln. 
Die 7m» g'jnbeliert^ wo-sie das fenio hat! 

juuchzge, J»<"cAzuc, Birs., intr.Yb. hab. 
jauchzen, der Juuchzgcr^ Jauchzer. 
/ tnll • di lere junchzge ! irou. dir das 
Welneii entteideci. 

der Judy «KVScK&ie, Jode, Jfldin. V 
Jvdeekiraty Art Pflaume, gemeine Soblnle. 
„Judy Jud^ Jud^ 
I hähk - di anne Study 
i häiik-di antie Gatter^ 
Der Dvifel iedi di FatterJ' 

(Bpottreim.) 
jüdeUy intr. Yb. kab. , jüdiaokes Aus- 
sehen haben. 

d'Juged, kontr., Neugebomer, ^kn 
Juged überchoy 8. Br. E. 104. 

's JuhOi Sitz auf dem Postwagen, 
oberster Sita im Tkeater. In «mm JuAe 
eif ToUer JnbeL 

der SxJBif Jaliiis, Eigenname. 2) Monat 
Juli, meist aber Heumoned genannt 

d^Jumpfere, Jungfrau, Jungfer. '« 
Jümpferli. 

„ Jump/er e Maijery 
BeU BBener und kaini Atjer^ 
SeU Bähe und kaiWi^ 
Wär mocht au Jumpfere Me^er au" 
d 'Jum2ifereräb€, Jungfernrebe. 

Jundt , Familienname , sehr häufig. 
'« Jimle, die Familie Jundt. Bit 'a 
JtuUey in ihrem Hause, Kreide. 
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fo Jungem u/ = /o CUmani ie^, %oii 
Jugend voi, Jyftsfi) ha^ Junge sorWelt 

bringon (v. Ilund, Ketie U. a.). j U nglcy 
tr. Yb. abs. Junge werfen, von Hunden, 

Katzen. (Hebel.) 
d^Jonte, weiblicher Unterrock, 's 

Jumte &a, d. h. du weiblielie Geadhleelit 

muss auch vertreten sein. 

jäpp I älle Jiüpp ! s. hü f 

d'JÜppe (ital, giubba) und Jippe, 
ländlicher Weiberrock. Jlppewihli ^ 

lltere Beselbielerfiraa in soleher Jippe. 
Die alte Baselbietertraeht des wetbliohen 
Qeiolllechts umfaaste: e Jippe^ e Bägine^ 
rofi Strumpf; beim männlichon Kleid: 
c Zirilchrock , Qhurzi scincarzi HosPy 
zwilcJiigi. Strümp/ und Schnalleschue. Die 
alte fiaslertraoht, siehe H. n. E. 126. 6. 
Bald hmgi's der Mueter an det Jtppe^ 
am Kok im Falter. U.d.H. 79. 

d'Jurte, Jiife, d'Mucherf (h r.), altes 
Feldmasz (jiuch), daa Jauchcrt, der .Tuch- 
art Basler ächriftdoutsch „die Jucharte". 

jlUrty Adr. eben, gerade. De haudi 
mit dtSime jwier db, gel^^er (Hebel). 



Frflher als Adj. z= anverlättig. „Zuerst 
befahl man den Liestalern, ihre Aibeiten 

wieder aufzunehmen und sodann, weil 
ßie noch nicht / n s t und ihnen nicht zu 
trauen, die Waffen auszuliefern." Brodb. 
Gesch. T. Liestal 131. Ferner: 'S Real 
a5«r, MI JoMt ei BAm^ etoi do^ tue 
weim*e uSU dekke dätf *e htpi mittim 
Arm der retikt Eüeboge umd krazt ei hin- 
derem Or^ aaa wenn's-em yiaime lutt ganz 
just wär"* ^ D. 10. — gesund, wohl. 
ju» temänlf Adv. gerade so , ebenso ; 
gerade. /MfemAil eo mtiet-e* »o 
teth'e rOeU. Do heijuetmätU m ÄgerHe 
•i h9re lo» Dr. 6. 

j1iet(l)e, jueOe^ intr.Tb. hab., über- 
eifrig sein, arbeiten, s. Joele* 

„Lueg^ wie d'Wiber Chüe.cldihwhe^ 

W!e-si jiisfe, wie-t! zahle.' 
Mitt-im Chel/e^ mit der Oable, 
iez iadi's bald nünime g'hiir. " 

(Hagroschen.) 

der Jnx (u r.), Spasz. s. Bh. 97. 
juxCf intr.Yb. hab., spaaaen. «e •/«x, 
im Sehen. 



Die Liquida 1 entspricht im Garnen 
mhd. und nhd. 1. 

Eingeschoben ist 1 in Aflikdt und stra* 
bliziere (strapazieren). Biidungs-l er- 
schoint in schlitlCf nhd. schütten, hüffie, 
dirukle u. a. 

Der Yokal Tor einfachem 1 ist in be- 
tonter ^be durehgehend gedehnt, gani 
im Gegensatz zu ostschweizerisch er Mund- 
art (8. Hunziker, Aarg. Wörterb. XCIX.) 
und zum Mhd. : aihäJüj (einhellec), lale 
(lallen), Malschfoaa (fr. mallette). 

Yeceinfaehnng Ton hdautenden 11, ohne 
Srsatidehnung ist singetretm in : Bolite 



(ital. belleta), Borvttdn (ital. poroellana), 
ZShSU (swibolle), impelt (lat ampulla), 
BoilieJe (nhd. Bamnmlle); Tonlosigke^t 

in den Zusammensetzungen: vSllfet^ For- 
tel, ürfe! , ArfeJ , Mnmpfel ^ Hänipfeli; 
mit Dehnung : ELänd (eilende) , niHle 
(nttllta, neben wflelen), Nid» (fr.nielle), 
im (ähd. lallo, lollo). 

Die Verdopplung 11 ist nach betonter 
KQrze durchgehend ; einfache Liquida 
nach betonter Kürze kommt nicht vor. 

Yokalisirung des 1 und 11 zu u, uw 
kommt in fasler Mundart nieht vor (da- 
gegen in Bern, Aaigau* Ygl. Huna. GEL). 
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ITick Länge eiMlu^ Yerdoppeltei 1 
Ui d«B ZuMUBiimiffelraiigoii: IFoZ-JAe, 

Statt r erscheint 1 in : Chilhi (kirwe, 
kirchwihe) , Chilche (Kirche) , Bnlbler 
(barbier), Mümel (morscere), Chi/el (die 
Idwef der Sefer), Geriel (gerter, gertel), 
Baiga (reiger, leigel), Zmdd, MOirmeU 
(kleine Marmorkugel), löJeh (v. loter), 
Roneh (RöHem, Weiler nordwestlich von 
Liestal), Surhampße (sawranipfer), Li»*- 
biet (Kdspr. statt liinnbleij. 

Yerdrihigt ist ee in: om (als), «4lft 
(sSlb), hailo*, ^fOagg, BaaOditd. 

Durch Assimilation von Id entstaiideil 
in; ball (bald), WoJIfherg ; in Sobonen- 
buch: Schull (Schuld), HoUer, Holder, 
Hollander; in Pfeffingen: d'HoUcy UaU 
de, in Frenkendorf d'Eoldt; aaoh Qm, 
Geld. 

Für n steht es in: Frieael (vrieseii), 
Ägle (agene, Spreu). Tgl. tUbe und amme» 
ehmals. 

's Lab| die Lauge (lap, lab, Spül- 
WMser, Aafenditiing). 

UttW. M» mmt doch g'läpt hm» taah 
nfihren. Die ßleren e Läbef leben ge» 
ring, auf groszem Fusze, liederlich. / 
aber deiik tni ganze Lebtig d'ra und sott 
i hu$»derd Jor lang z* lebe ha, W. 78., 
sollte idi Imndert Jalure leboi, alt wer- 
den, lähigt A4j. lebendig; leUuH^ 
munter, Br. Vr. 51. 66.; von der Strasze, 
belebt, so Br. E. 182. Er itch e Läblgef 
Läbig, liihlg ! Interj. , Aufforderung zur 
Eile, zu groszerem Emst bei der Arbeit. 
2) Tom Fieiseh: Made, Wflmer babend. 
*S iach'ine lähig toerte. dsr Läptig, 
Lebtag, das Leben lang. Mi Läptig 
dnen-i das nümm. 2) Lebensschicksalc, 
Leben. Si händ/e der ganz Vag i dämm 
Su» In», die Hai en erbärmUge Läptig l 
Die heu e Läptig ^haf viel BSses, viel 
Ungemach erlitten. 3) Lebensweise in 
Bezug auf Essen, Trinken und Arbeit 
Da» Chiiid isch gli faiss bt dene Jjütte, 
si hai gar e guete Läptig. Wetm-i dä 
Läptig hält, wo du, i möeht *9 Stkaffen 
au he—er ferlide I 4) Llrm, Anfiregnng. 
Da*eeh e LäptSg s^ti H dene Chmdere, 



Ws j^haieee hdt, me teSU • Rtde wimAe. 
Hepp doth «rf« eene LäpUgf nuMh nieht 

80 viel Aufhebens. En nhg'freute Läptig, 
freudenloses Dasein. E guete Läptig ha, 
gut genährt werden, sorgenfrei leben. 
Jez hel'a e Läptig 'gef ging es lustig, 
boeb berl Die ßkm» e Läptig mitf> 
ememdert Muter, dmer, tiner, irer Läp* 
tig, bei meinen .... Lebzeiten. Som 
Läptig, wie das e Läptig i»eh , han-i 
mrnrr Läptig no kai Läptig erläptl 
Vgl. ßr.Vr. 13. 14. 88. 

lACb6| Part, g'lache u. g'laeht, lachen. 
läehere, unpers. Yb. beb., nun Ladun 
reisen, 'ig ftsp-ml fi^ig ^läehered, wen- 
er da$ j^etdt heil, lächer ig , Adj. das 
Lachen erregend. *8 heh HdrÜbt läcke- 
rig! (spaszh.) 

der Läächema, Pilchtor eines Bauern- 
hofes, Meiergates. PI. d*LääcJielüU und 
LääÄmotme, nit nngleicber Bedentang. 

d*Ladl]|litty Hof bei Pratteln, m 

Lache = Qwepi , oder Lache („Loh^), 
Merkzeichen an einem Baum , einge- 
hauenes Grenszeichen? Vgl. BasLLaadB- 
ordnung. 

d'Ladani6| mit erweichtem t, Laterne 
(fr. lanteme); spassb. LadSMre, In- 
dittere. 

der Lade, PI. Läde, Erftmerladen. 

Läde^mßi. Er pöpperlef avi TjädemVi, 
Hebel, Sonntagsfrühe IG. 2) Fenster- 
laden. Chiete Dag zum Laden il Bildl. 
MaA 1/ m ifim Jisrsli' «i 's LSimR 
heid.W.^.^I^Eoeelade* SimleiB 
legge, sich entBoblosaen, energ^b an da 
Unternehmen machen, eigentlich: „sich 
an der Brettervorrichtung zum Feilhalten 
von Waaren sehen lassen", Weig. 11. 5. 

d'Lade, PI. Lade, Truhe, Schachtel, 
Lade, 's Lädli, Seblebtelehen. 

Iftde» tr.Yb. Cttste einladen, rar Heeli- 
zeit, Br. E. 27. Abs. Hait-er scJio g'la<k f 
v. Heu, Getreide u. dgl. Er heg g'ladf, 
z' fill g'lade, uf d' Sitte g'Uide , ist be- 
trunken. d'Ladtg , Ladung ; liauscli. 
Dä heU e Ladig, e g'hörigi Ladig! 

Daferfiiaeehte L&dflrl enpbemisi Ar 
Laeä», Sebelte. lädirig, A4j. ledern. 
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Lädrige Vubakathd,^ 2) luugwuilig. E 
lädrige BumA, lädrigi CPtdUdunft, 

*8 und der Ladrdtty la retraite, Zapfen- 
straich. „Sibeni mmt'e» WoJ sJ ; .t! srhhn 
minrr Sex der LctdrtU *Ao !" (üageub.) 
Text zum Ladrett: 

„Drei lääwrtg Btrüm^f 
Und »use denme gfäim fSa^f, 
Und wenn-i am ftrlxtr, 
So hnn-> nnmme no ßer, 
So linn-i nvmvip no ßer, fier, Jier, 
So han-i ntumnc iio ßer." 
*8 Läf , d'Lä/zge , Lippe (lefz«, ISfs, 
Lofee, «beweglieher Band eines LSngeii- 
epalteB"). Dt droehene Litfiye, Br.Yr. 48. 

/ ha-mi in *.H Löf hisse. 

lafere , intr. Vb. hab. , läppisch tliun, 
sich biinehmon. der Ldfiri, läppischer, 
alberner Mensch. Idft rig, Adj. alberU| 
läppisch« Qar grüali laferig diie. 

d'Lftf^te, Laflbtte (lat ad flnkis, fr. 
aff&t, Stock, Prugol). Am d*LaftU 
ge, ihn durchprügeln. 

«rLaffe, Schulter des Kindes. Idffe- 
^itiii. Schulter- oder buglahm. 

liau dl Lafutterel ü.-St. zz Uaü '« 

Unit Vgl. /Utters. 

laggiere, refl.yb. hab., sieh eine 
Blösze geben. Dä ittik tdtSn laggitrtt 

Er hett-ai Jaggiert! 

der LaggeÜ) Mflsgiggänger (v. Lakai). 

läi, Adj. Inn (lä, läwes) : Hebel tan 
(■Storch b. ). Läiwarm VVasaer. Läi 
Watter. 

m Laid 9%, in der Tianer. Laid dtägt» 
Tnmerkleider. ASm Sppi$ s* Laid due, 
ihn schftdigen, beleidigen. Akn s* Laid 
läbe, einen beständig zu ärgern, zu scha- 
den suchen (ostachweiz. laidu ürrhej. z* 
Laitl , zum Trotz, ^äi, z' Laid nitt! 
„LmdmBM'* tragen früher hei Leiehen- 
begingnissen die nSchsten enraohaenen 
männlichen Yerwandten; die Mäntel 
waren lang und von schwarzer Farbe. 
d'Laidlütt, Br.Vr. 19L, die Leidtragenden, 
Trauernden, nächsten Angehörigen eines 
Yentorbenen, laid, A^j. sehwBehlich, 
elend; Teräohtlich, feig (ob. Bas.). Ini- 
dig, Adj. ndselieh. JDa'tth e laidigi 



O'tdtieht mia <2ene£«e6e/ Aneh elaidi 
G'$diirhf ! 8. ferlaide» 
der Laim, Leinen, Lehm (dagegen 

Lim , Leim f ei von uns spitz gespro- 
chen!]), laiviii/, Adj. lehmen. der 
L a i m» iede r, langweiliger Mensch, der 
selten in (Jesellsohaft geht. 

der Laift(e), Leisten (dagegen ^ Litte» 
die Leilte). Alles über ai Laiste sehlo, 
einseitig behandeln, gleieh maohen, 
gleich behandeln. 

d ' Laifltig I n Leistung " , Execution 
gegen einen sftnmigen Zahler. I ha no 
mit a^ee OäU binenander und mueejen no 
uf Aine d'Laisfig ne, z. B. gegen einen, 
der ein(en) nGantrodeltennin'* nicht be- 
zahlt hat. (Frei.) 

der Lalterli-chlä (Kdspr.), zahme 
Esparsette. 

d'Likdiflehe, lodemo Tasche mit 
Salz für die Kühe, 's L ä kei-Ji . Ku- 
chen mit vielon Gewürzen und Zucker, 
„Basler Leckerli". Die sie backen 
hiessen im XY. Jalirhtindert LAktkAer. 
OchsY. 40. Läkerlimul, Br.Yr. 
89., Spitzname, (du) Läkerebueh t 
leise Schelte, v. IPcker, Fresser, Schma- 
rotzer, Possenroi ^iSor. — Läh-mer iti Arsch ! 
Er hell-mi y'Iia-sseu in Arsch läke, ge- 
meine Abfertigungen. 

lalii ISle, intr. Vb. hab., Tor sich hin 
lallen, sumroen, auch sich einfältig be- 
nehmen. Rr. E. G3. 73. dn- L a Ii, Br. 
Vr. 77., Löli . Lalihvrger, iir. E. 73., = 
Lappi , La/eri , Alberi , Lüjj'el , Challif 
Laffe, einfftltiger, alberner Xenseh. 

liUei intr. Yb. hab., lodern, heraus- 
schlagen, vom Feuer; bei Spreng auch 
die Zunge herausstrecken, der Läi Ii, 
loderndes Feuer, die Lolic. Für 7rns 
au »one Lälli bi dämm Walter f wozu • 
ein solches Feiier im Ofenf 2) aua- 
gestreckte Znnge. Ain der LäUi zaige, 
itsestreke Ain ustaevje, ihm Frataen 
schneiden , ihn damit necken , hölinon. 
Bei Spreng <l'Lälle. Der „Lülh- • 
kinig^, Lällenkünig, „der sich auf dem 
Bheinthor in der grossen Stadt über dem 
Zifferblatt der Uhr befand und einen 
gekrönten Kopf bildete, welcher seine 
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rothe Zunge bei jeder Schwingung des 
FfiriMMulikels horaustrcckto und hineinzog 
und eben so oft die Äugen verdrehte, 
sulite dem boslerischeu Adel zum bpoU- 
büde dittnen, durob welobM vum cur 
Zeit, wo Henog Leopold die Btodt pfimd- 
wei8c bcsasz, nach der misslungeneil 
bo8c>n Fassnacht (137G) denselben ver- 
höhnen wollte." (Lutz, Kauracis 1027. Ü3.) 
„Der LäUekinig uj der Bruk 
Und '» BiAäuu und «mder 8bik 
Fo alter Boiler fferligkaU 
/«c& haU fm Sturm der Zitt fc.r- 
vu'iit." (Hagenb.) 
(l'Lä/le, Spitze, Zacke, Languotte, 
zuDgenähnliohü Ausschnitte an llttUstroi- 
fen. B. vuläUe, langnettiren. 

lam, A4i. lemer, leemst, lahm, lahmer, 
f:uil, trüge (IJirs. lamm, mhd. lam). Dh 
lame Hand! Schelte. Da'sch e lavie 
Sakermünt (j'ommeve Chuüdit) ! 2) müde, 
abgemattet, wie gelShmt. / hi ganz lam 
fo dämm ßäe Faret der Ldmaraeh, 
Lnmaaschseh, Br.Vr. 81., träger Mensch 
(Schelte). Da'sch e rächfe Ldmarsch ! 
((imme.re, lämere , intr. Vb. hab. , un- 
thtUig , träge heruuiliegen , dasitzen. 
8. iSmmelammere, der Ldmmeri ZZ 
Ldmarteh. Auch lämmert = leuUehe. 
Vgl. mbd. Inomen, lömen, enoblaffen, 
ermatten. 

lamäntiere , intr. Vb. hab., klagen, 
sciiimpfcu. Lam änto , Klagen, 

Weineiu *8 mat editu (LomBMo) Lof 
mantkre nfitf / 

UmndrOy intr. Yb. hab., lammen, 
vom Schaf, d' L <i mvi c r r , Mutterschaf. 

lampe, intr. Vb. sein, wölken, schlaff 
herabhängen, von l'tlanzen. lir. Vr. (Ü. 
lavijiig, Adj. welk, scUafll Lampigi 
Stüde, faul, tri^. der L ä mp e , Wampe, 
am Hals des Rindviehs ; Doppelkinn und 
fetter Hals. 2) herabhängende Unter- 
lippe. Dir Lömiie la hanf/e, nachlässig, 
träge, traurig, unzufrieden, mürrisch, 
Terdrieaslich , yerstimmt , kleinmfilbig, 
minTergnllgt sein, neb eeUSfrig beneh- 
men, a. Br. E. 73. Br.Vr. 151. Und du, 
Tfefii, mvtt^clt-dii ifidizr viid e Idr.rli naot he- 
lege; 's jung G'jliyel mnca iuullg ni und 



darf niU der Lämiie lo Jiänke , trie iw 
Huen, ICO 's Pßpfi heU. D. 13. (Brv 
Blru'ifj) dä m'itt Mit vnd. Not dar <J'Sitiff 
uchiiidU uiul der Lävipe hahkl , W. IKl., 
trige dahfafeBcItleioht a. Läte^ 8) Kappe 
am Stramjtf (an der Fene). Chaaidt mt 
xtoe Lämpe mitl enander mache f Wort- 
spiel (am Mund und am Strumpf). Uim- 
pele, lummeru, lumnien, schlaff, kraft- 
los, schlotterig herunterhängen, lam- 
peliff, Inmmelig, looker. Sprung. 

d'Lamperi, die Lambri, daa QelBfel. 

's Land, PI. nur Länder, hd. Lande, 
Länd(M'. W'iisne, zahle, iran Lniit's QhcIi), 
wie CK steht, was sich gehört, was Brauch 
ist. Er well morn wider ferhi ko wtd 
luege wae laute. Dr. 4. ,Der Basdbieter 
nennt sich „Yolksblatt gnt, lame er 
das Volk ftbor die Wiedervereinigung ab- 
stimmen, en wird sich davu zeirfen, rras 
Lands." Farnsburger Bote, 10. Februar 
1876. Me wdee nie &tn-m<, was lanls, i 
wie er ee meint, wie man mit ihm steht 
d'Lants -chraff. , ein Landsmann, der 
Landjeger, Polizeidioner , Landjäger. 

L a mp f a s n , Weinfass zum Transpor- 
tieren, im Gegensatz zum LagerJ'ass, das 
stets im Keller liegen bl^bft. d» Land' 
eehäftler — Saeeliieter, Beweiner 
ßasellands. 2) ein {('itiscIieB Blatt, 
eine Zeitung. ,,T.<iudpsiherren" im 
alten Sisgau waren (vgl. Basellandschaft- 
liche Zeitung, 10(i7, .No. 14.): die lierr- 
sohaften Homburg, Waliemburg, Ram- 
atein, Liestal (selbstSmdig) ; die Stifte und 
KlSater für ihr Land und ihre Leute; 
die Kdeln von Anwyl, Kilchberg, Gelter- 
kinden, Hockten, Itingen, Roigold.swyl, 
Bubendorf ; endlich die Luiidluute auf 
einigen HSfen, wie Bubendoif^ Pratteln, 
Benken ; de hatten ihre eigenen Gesetie 
in Diughofrodeln. Der kßnigliche Gau- 
graf ward nur noch in seinem Eigenthum 
anerkannt, so diu Grafen von Thierstem, 
mit Sitz auf Fanisburg, in der Herrschaft 
Famsburg. 

d'LandOy die Lanne, Oabeldttichiel ; 

's hiindrVt. 

d'Landere, das Spalier für Koben, 
das Uelündcr. 
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UjMn, ntr.Yli. ball., jodolu. Br. 
Yr. 7. 68. der LSndler» Jodei, 

Jauchzer. 

ländsem, Adj., bei Hebel (Wiese 217.) 
langsam. In landseme SckriUe (243.). 
Et itck Umd99M s^ar§, (Frei.) 

d'Liadwid (lano wid), die Langwiode, 
den Wagen durchziehender Baum, der 
das hintere Gestell mit dem vordem ver- 
bindet; in Wenslingen heisst sie Lank' 
toid, in Binningen auch Landwig» 

lildwiligf A^j., spreoliAn Im BiMetdc 
soleh«, wieielie die übliche Aussprache des 
ml als gutturalen Nasallauts n vorhoch- 
doatechon , wie statt Wiin<j - Wand (fal- 
sehe Analogie). (Mittheilung von Lehrer 
Theophil Qntewiller Ton Th«nril. 

d'UneydMTrappaiigtUiider. I/Läiten 
afp ritte, hinuntergleiten. 

lang", Adj. I ni» t; ! ächt , Adj. ziem- 
lich lange. Langi Zitt, Langeweile. 
'<V got für die langi Ziu, zum Zeitvertreib 
(gegen die Langeweile). Ldngttiler, 
eine Kinehen- nnd eine* Bimemorle niil 
langen Stielen, lange Haber, iron., 
Geiselhiebe. n/f d'Lengi, nuf die 
Dauer , auch .,in d ' Leiig!^. f e n »/ s t e s , 
Adv. längstens. '« Läng-»chäii, Art 
Hntetudi IBr Weibspenonen. s* lang 
maehe, üiir. Tb. bab., ädi wa lange 
aufhalten, zu viel Zeit brauchen. SC») 
L(ifiij<i und i:(h) Brnitii vfache, viel, um- 
»täiidlich reden, schwatzen. 8. lirüeiji 

l&n^} tr. Yb. nach etwas greifen, 
etwas holen. Im 8ak länge, in die 
Taaehe greifen. Ain aini, ah länge, 
Br. Yr. 36., e HvscJie länge, H. u. E. 86., 
eins versetzen (Ohrfeige) ; hildl. eine 
boissende Bemerkung machen. £s hett- 
«er in'« Uärt g'lOagt »älbmol, die/ in** 
Hirz, mioh im inneraten Henen ver* 
vvndet Br.Yr. 37. Er heti tm DUM 
'■n Orßtje gelängt, aieb in einer Spekula- 
tion getäuscht. 

2) länge f intr. Yb. hab. , ausreichen, 
langen. Dä Bämdü langt iw«. Jku 
längt imtter ine, bat tigere Folgwu Jlfe 

irai.iK jo nie, wie teilt das längt f wuliin 
das führt. Mr ?rf//f.» niff . im ärfif ilie 
Hed OK ane länge »eil, Br.Yr. 44., wo 



aie Idnana wolle, worauf aie gemOnst sei. 

8. 'fJängt', Br.Yr. 12. 

läppe, fr.Yb. lecken, schlürfen (laffen, 
lappon ~ Hchlttrfen, vgl. lefs), schlappen 
d. h. goräuschToU lecken, schlürfen, von 
Hud and Siitse; bd. Iftppeni, In ttdnen 
Zfigen trinken, s. mämmtHe* *e O'tapp, 
das Schlurfen, Lecken. 

der Lappi, dummer Kerl, LafTe , Hr. 
Yr. 121., unverständiger Gelbschnabel. 
Dö hai»*t *» .* Lappi due d 'Äugett vfi 
sei anf deiner Hütt der I^^Läpp^, 
ablantwide BedupUoatien. Hebel, Ter- 
gängl. 57. 

d'Larffe, Oesichtsmasko. Dä macht 
e Larffe, e G 'j ren .' schneidet eine Fratze. 

*8 LariflMri^ügi Dummheiten. Äppa, 
dt^aek Lari/arinOgt Ihmmi Larifari- 
»aehe, Br.Yr. 54. 

lännidiere, inir.Vb. imb., argen Lärm 

verführen, arg lärmen ; losziehen. 

l&rtSChej läätsche, intr. Yb. hab., un- 
TOiBlBMlUeli, wie ein Betmnkener reden. 
Br. E. 68. 8. ummeU^todle. der Lärt- 
^chi, Tabakspfeife; auch leidenschaft- 
licher Raucher. Er hett der Lärt.tchi 
al/iwil im MuH auoh d'Lärlsche, Br. 
Yr. 110. 

der LaMHdli| dummer, godankenloaer 
Mann (ob. Bas.), 
der Lasödy die Weialeee; «nt Kanton 

der Hevpst. 

der Last, bei Bpreng, die Lost; jetzt 
ebenfalls weiblich. 

*8 Laster, konkr. laaleibafte Frauena- 
person. 2) Aim alli Latter, alli Ärtelaeter 
aäge, ihn schändlich ausschimpfen. Der 

L a s f e r n te cken " war ein 6 ' (1 80 
Cm.) langer, starker, mit den obrigkeit- 
lichen Farben (schwarz und weiss, wie 
im beatigen B.-St.) bemalter Btock, den 
der Delinquent mit eich tragen muKtüte, 
so oft nnd wohin er ausging. Br. Gesoh* 
V. Liebt. 150. 

d ' Ladättere, Ladüttere, B. Lutärne. 

der L&tsoh (fr. laoet, Behnniriemen, 
ital. laoeio, lat laqnena), Behlinge, 
Sohleifen, Knoten; Hasche (b. Stricken). 
2) im Groll verzogener Mund, aiifgowor- 
fene Lippe; unsufriedones Gesicht. E 



188 



Lätsch iiiarhr ~ E chrtinim Mul mache, 
der II c II. l äls ch, oigenthünilichc Rohlinge 
dos Heuseils, 'a Läts ch m u l , schiefer, 
bäugonder Mund, l ä i a c h e , tr. Vb. 
kBflpfen. 8. Br. B. 8. Vgl. dp-UU»6he. 

lUtMddf , UhrUdiig, A<y. weio]^ wider- 
lieh «nsiu^eii, unappetitlich, t. FleuMdi, 
8peok (ob. Bas.)- Vgl. lärtMche. 

der LatSOhij^lger, iSchelte (?) (Binning.) 

Er htt*» vff'dvr Latte ^ha =: nßm 
Strieh, hatte ee satt. Am uf-der LaiU ha, 

der L&ttiBi Mergel, TOpferthon. 

l&ttjnisch, Ur. Vr. 2. 66., Uam*A, 
ladinisch, Atlj. latciniöch. 

der Lättneri der Letter, Emporkirohe 
(li^ ketmriiuD). 

*■ LftU, '« Lo» die Lohe. B Hvge 
Lä», dä rUtt er z'erxt ewefig ; d'ruff 
geend zuuU Hieturttäl der gliichlig Weg, 
W. 00. 

d Läui, Y. lau, Lauliobkoit, Lauigkeil. 
Spreng. 

d* LanbdUni FL, Bommamfitomm, 

lauhe, tr. Vb. Hamf lauhe, die Blätter 
von den dürren Hanfstengeln schlagen 
(Aarg. sore). Dä Kärl iach furt cho, 
me keU wäder Laub ho Staub vie /ormem, 
g'tet Frei, Prattoln 1849, hat keine 
Spur hinterlaasen, iat spnrios verBchwun* 
den. 

der L&UCh, Gebirgsübcrgang l>oi Laii- 
gcnbruck; WaUlluucli, Uebcrgang hinter 
dem Sennhof Wald; ein Felsen daselbst 
heiest Lemdißite, IHtrtteilaMeh , Heber- 
gang beim Seilllhof Düvalel; *a LeticJdi, 
sulohor bei BtlrcnwÜ. (Alt-BeiirJulehrer 
Nüsporli, t 1876.) 

laoffe^ lujff', g'lojff'e, hd. lief, gelaufen; 
er Un^, hd. läuft, intr. Yb. sein, gehen, 
Bpringen* 

„Mig g'loffe, mig g'aoffe. 

M'ig g'slule, mig g'hähkU ' Sprichw. 
Lauffe wie zueine lior ua , mit Eile. 
l e üjf e le t Kdspr. E lau Jf ige 
Brmme, laufender Bronnen, QaeUbmn- 
nen, das Gegentheil roa Sod-, Zugbrmne, 
lenff'ig, Adj. brünstig (vom Hund). 
.jlfc/i'He wie Cliivttj'-e-Lauff got" , Sprich- 
wort, tiu prix cuurant, im Kurspreise, 
wenn Uio Kontraiieulen iu liezug aut den 



Freie nichts bestimmen, sondern es bei 
dorn erst nachkommenden Marktwerth 
bowt'iulfn lassen, z. Ii. bei Weinverkäafen 
unmittelbar nach der Weinlese, wenn die 
Trauben kaom erat gekeltert Bind. (Frei.) 
der Leu ff er, langer, eehmaler Teppieh 
auf Fuszboden, Treppen, im Hausflur. 
'# Le uff er Ii, Lenfterli, Schiebfonster- 
ohen, kleines Fenster, wie sie in Bauer- 
hftusem ablioh. •. O'leuff. 

der LMUWr, Lueer, etwas Terkoninte- 
ner Mensch. 

'h Lawär, das Lavor, Wasehbecken 
(fr. lavoir, hoUänd. lavoor). 

1aZi Adj. nachsichtig (hd. unbe- 
stimmt, sohlalT). ^ km st Mttf «me 
Cfkinder«, laxUre, abe,Tb. hab., ab- 
fahren. d'Laxterig, Tiayan», Abf&h- 

runj^smittcl. 

läz (nihd. letze, verkehrt, unrichtig, 
uuruübl), Adj. umgewendet, verkehrt. 
Der Struvipj läs madte, JSm die län 
8iUe aaige, die Bflek-, Kehrseite. Spraig. 
8) von /woi oder mehreren Dingen das 
nnrochto. ',S' isdi-mer öppia in läze Ilala 
cJio (iu die Luft- statt in die Speiseröhre). 
Der läz Sdiue. An Läze cho. Am Läze 
«t. Die Utm Band, ü.d.H. 6. £f» der 
Ute Fimger ferbtnde, sich gewaltig irren, 
sich in seinen Erwartungen täuschen, s. 
Br. Vr. 5(5., das unrechte Mittel ergrei- 
fen, übel berathen sein. 3) von Sinnen. 
Er duet ganz läz , ist ausser sich (vor 
Behmen). p'FrtM ieA'em g'atorpe, je» 
duet-er gar läz, ist untrSstlioh. Br. Yr. 
3G. Aim der Chupf h'iz mache , ver- 
wirren. Er inrh läz im (J/iopf ~ hindc- 
für, nitt räclU bin -im sälber, 'a /cell -im 
im obere SiBiU, 4) verkelirt, dem Rech- 
ten eii%^|wgesetit, nnriehtig. öp^e 
läz macJie. Mi Bäeknig iach läz. Wae 
Läzis nider 'gangen ieeJt. Br. Vr. 172. 
5) schlimm , zu bedauern , fatal , nach- 
tlieilig. 'iS iach läz, aaa-der nifl cho 
•HL '8 got läet 'S weA läz 'gange! s. 
Br.Yr. 116. Da*$eh 10» t steht sohlintn. 
Öppia Läzia maehe, einen Selbstmord 
begehen. '.S' kenn gar liicht der lez Wig 
go (von einer Krankheit), Rh. 8<j. Beim 
birickou: läze Stich, linke oder krause 
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Ihwke; läz tmd rächt» strikt, mit krau- 
lten und glatten Maschen ; läz Ringli, 
Bördchen um ätnunpf; 's Läali ^ 'a 
Würjeli, JNuht am Strumpf. 
jfHanajoggeli Spilma 

^tm< *M Gigli in d*Händ 
Springt mitl in AUmünd." Kill. 
JVter Läzkapf, der alles verkehrt au- 
steilt; eigensinniger Mensch. Spreng. 
8k htU der BOs lä» m, ist iretttr- 
laiuuMli, miMmnäiig , imgnAdig. lä» 
ufato, im Unmath. läze, aus- 
schlagen. 'S heU g'läzed, Spreng. 

ledi^, lidlg, Adj. unverheirathet (hd. 
ledig frei von Beschwerden). JJie lidigi 

Am der LeffCte lä»e, die Lenriken 
lesen, eine Strafpredigt halten: die 
Leviten , I'ricstorgehilfcn , muBSten alle 
7 Jahre das Gesotz verlcbcu.. 

legge , Bat). - St. lege , tr. Yb. legen, 
(««dk. Uit; Impf. UiM; Part g*laiiL 
Bss.-8t legeek» Ugt, Ugti, g'legl. I cha'a 
Mime nitt legge, fassen, begreifen. Und-i 
sfJupss d'Stvosz duriis, ka-mer'^ nUl legp, 
ü.d.H. 45. , zurechtlegen , begreifen. 'S 
keU-in g'lail, er ist gefallen. JJe häUch'- 
m «dUer g'lait, amgestduen (beioi Glei- 
ten aaf dem Eise). 2) eine Krankheit 
hak Ihn aufs Krankeniager, Sterbebett 
geworfen. Dos heU-in g'lait. Abs. v. 
Uuhü: Eier logen. „Ilüener mig grunzen 
Auge si gueti Legghüentr/' d'Legi, 
Lage, Sdhieht. d'Ligide, 1) z: Legi» 
2) woIlenesWickeltuch und awei Wiudeln 
für den Säugling. D' Lette macht sider 
d'Legede z'weg. K. Ii. 73. Bei llebol, 
Wiese 138., Lager von liulz, Steinen 
mm Staaen des Vs o i ers » 

d'Leifi» ob. Bas. Linsen; Dorfiiame 
der Beinaeher. 

'a Leisi, Lini, Elise, üUisabeth; Li*«- 

Utli^ Lisetli^ f.ispJi. 

lenei tr. Vb. lehnen, leihen. g'leeiU, 
geliehea, Ba8.-8t tiiehe» ^lUdte, Do 
nudt-i «pper, den-i haU int Her» ka 

sider liiclie. U.d.H. 36. 

's Leni, Mmli, Magdalena, s. M''i'llb. 
%) Schelte. Das Leni ! dummes Ueschüpf. 
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's Lerchli, die Lerche. 

lere, tr. Vb. lehren. 2) lernen. 'S 
wird-in scho lere ! ihm zur Lehre dienen. 
*S got Ditaddand zue derl ane! Der 
Fikari he» drkm e JOTorer g'Urt, Theo- 
lope studiert, der L4rhlä», Lappen, 
auf dem die M&dchen stieken, nähen, 
ferstäcJie n. a, lernen. 2) ProboHtöck. 
3) Lchrstüllü, die dem Anfänger Ge- 
legenheit giebt, sich praktisch auuzubii- 
den. ibr Lirjung» PL Lerjmige (hd. 
Lehijfinger, s. Bding. dentsoh. LeiBebneh 
L, pag. 195.)', Lehrling, . Lelirlninohe 
(Lehrjunge). 

der Lerlauf, Kanal zur Ableitung des 
Wassers uobeu deu Mühlrüderu, Uebel, 
WAohter (sn ler, B.-8t. lär wie hd. leer). 

]«tst, letite. '8 LeUl m HäfeU ka» 
im Sterben liegen. Er isch niU der Leist, 
nicht der Ungeschickteste, uf / d'Lets ti, 
Adv. gegen das Ende, zuletzt, z' letat 
am And gang - i dodi , schliesslich. 
let»t(i)» I4t9thl, AdT. letsihin. 

der Ii8Q| B.-8i. Lai, Birs. Lei, nnd 
aus dem Hoohd. entlehnt Lotuk , Lowe. 
Dtie wie MC Leu , wild , wfithend. ., Es 
isch emol e Lai g'si , derno isch iio nc 
Ltu ho, derno iedi er nmme» elai g'au" 
(Wortspiel, Bas.-8t.) Leujee^üli» 
grosses Löwenmanl. der Leuje, Lwgt, 
Gasthof zum Löwen. 

d'Leuse, die innere Runge am Wagen, 
das Uolz, weiches die Leitern von innen 
stfltst. s. ^okleiut, 

leutsdhe, B.-8t. ImUAe» intr.Yb. sein, 
mit den Ellenbogen aufliegen, nachlässig 
sitzen, liegtm, faulenzen; bei Spreng 
volkHthümlicli auch ruhen. Uml *n Wirmli 
ujini Blelli laitscht imme wisse Belli. 
U.d.H. 18. B BetUf wme kuUehe ka 
tmd leatflA» Kieai nefteno. U.d.H. 26. 
'S Een Uuieeht mied i^ der DitA me. 
ü. 13. 

der Lewatt, Kuhlreps. „Wein haben 
wir genug und vom allerbesten; denn 
wir haben letsthin in einem LetoaUaker 
Tiel Ohampagnar gefunden.* D. H. 21. 

der Lib (e r.), beim Vieh, die Gebär- 
mutter. JJer Lib usmadie , sich einen 
Leibbruoh zuziehen. 2) die Taille, am 
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Wribwrock. Uffem Lih drOge , auf dem 
bloszon Loibo. Us T^ih-v - Lä'ic, aus Lei- 
beskräften, mit gröswjm Eifor. Er iach 
miU Lih und Löhe derbi, mit ganzer Scoie. 
'« Lau, WMte, eflet Br. B. 188. =: 
„*9 Bnuehämseh", bei Spreng, BrasiUeid 
eines Frauoniimmers. Leibgedi n »j 
war frfiher ein jährlicher Ruhegehalt. 

d ' Liich (t) ({ r.) , Leiche , Leichen- 
begäogniso. Äim an d'Lüth go. Jbm e 
Liich ^o. I«e& hOU e LHAf S gr^n 
LOeh, sahlNidiM Laiolieiibq;iBgsi«s. Br. 
Vr. 189. 

liicht, bei Spreng liechl , Adj. von 
geringem spezifi8chcm Qewiohfc. LUchti 
FrtuÄl. 2) mühelus. ttikhti Arped, 
8) IttiohUiiiiiiig. B lUdtti mut. B UiAU 
Bnrstli. liichU(rt)» iiitr.Yb.hftb., 
leichter worden. 

„ Mtunlteh '* Herz xcelf '« Iherg* wicht, 

ejtpe biko, 
Famg mr a »inge , et UidUered 
««M." ü.dJI. 8e. 
'9 Lid (lit) , Deckel , z. U. auf einer 
Kufe, imtte. '8 BokUlid, BOUeneUd» 
Frei, 185L 

der LidloUy die Entöchadiguiig an er- 
waoheene Kinder, die lange im eltw- 
licheh Henee geblieben, ▼iinread ihre 
Qesohwiatw schon frühe eine eig( iu> Ilaun- 
haltuug gegründet. (Aarg. Lohn der 
Dienstboten, von lito, höriger Diener. 
J. Grimm.) 

Ilde (i r.). 'S mmi (Up^i, leidet 
mioh) fliimi» langer do, idi halte ee sieht 
mehr aus. 

'r Lidi, Lid'ia {i. r.), Lydia. 
Udig, 8. ledig. 

ff W6n-i bin lidig g*»i, 
I»th*B-mtr am toSähte g^*i, 
*8 toir6-mer mti Lahe Umg 
Nüvivie so wohl." (Gassenh.) 
lieb, Adj. Der lieh huKj Ddg , den 
ganzen Tag. Er waiss uff <ler liebe Wäll 
niUt a-z*fo mittim, darchaus niohts. Fo 
der £(>Ü A«p-ine ni^ g'äeee. Bpridhir. 
D'Liehi mues ziggled ha, Spriohw., was 
sich liebt, neckt nich. liebele, intr. 
Vb. hab., verliebt thun, liebäugeln. Er 
iadi gürn, wo der LieberhergoU en Arm 



tuestrekt. ia IVtrUtthane, ipricliwSrfliehe 

Redensart. 

's Liocht, Fensteröffnung. Zice Fucsz 
im LiecIU, im Lichten. Zwüsclie Lieehi, 
in der Dftmmenmg. 2^ Lieeht go (aas 
„ z' Lieehtede " , nach den von jedem 
Thcilnchmer mitgebrachton Kerzen in 
Schwaben „eine Knrz" genannt. Spreng), 
auf Abeudbesuoh gehen zz z' Obetiz, go 
ehälte t syn. s* Stuheda (Besuch bei Tag), 
»'C%>tt,sarGeltebten (am Abend). OooeA 
eppe z' Liecht no inn dim 0'»tad. W. 46. 
d* L i pchtlüf t , die einen Nachtbcsiicl! 
abstatten. der L i er ht h ehre ärmer , 
kleiner .Nachtfalter, der das Talglicbt 
u. a. nlUMihwiniit. der Lietkieieht 
der Leuchter. j^Liedklmäe» divmkü mnAi 
der Bw zum Junker'^, ßprichw., ist es 
am riichtmosstago dunkel , flo giebt SB 
eine reiche Ernte. (Frei, 1819.) 

Liöd wider fo Jörnen aalimme, mit 
etwas (einer ErsttUnDg) wieder ven vfnn 
beginnen. Je» ieek'e «e md fertig, tud 
*H Liedli heU e» ind/ die Saehe ist ss 
Ende. 

liege, Part., in der Kdspr. g'Hcgt, sonst 
g*loge, lügen (üstschw. lüge, so auch bei 
Hebel , HSfiiet. Jungfr. 68.). Liege im 
»drvikt (gedruckt), meisterlich, frech. *8 
isrh erheit md erlöge, voIlBt&ndig erlogen. 
Er hfift shier LUptig ainisch (aimol) 
g'loge, hört nie auf zu lügen, /erlogt, 
Aty. erlogen. 2) Iflgnerisoh. B/eiiogeM 
KärH, d'Lug» bei Spreng der Leg, 
Lüge, der Lugt , Liegi , Lügner ; der 
Lvgikmd, Lugii^fel, *• Ltighiml, Ver* 
Rtarkiiniron. 
• Hederlig, Adj. von geringer Qualiuit, 
geringe. Liedevlig Züg. 2) Gar zw gwl 
ieeh liederlig, bpriehw. Ten einMi, 4« 
gegen andere zu gef&llig ist, z. ftsa 
voreilig Bürgschaft leistet. (Frei.) 

d'Liene, in Binningen = Niele^ b. 
nielle, Waldrebe. 

der Lieni, ZMrl, Leonhard. 2) M 
Wage ieeh alUwU der Limi, istsleta 
ausgeliehen (v. lene). Der Linie viMhe, 
zur Aushülfe dienen. ,/«S' i.srh e ChasU 
g'ol , tele JhircIiiU fo Jnde mäntjist 
diauße utid toie-si bl nuiügem widitigen 
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Aio*», hi Boehsitlen tm 'Tm^tne der 

lAeni miiese go nuu^." Br. Yr. 189. 

*8 Listoll 9 Lieschgras, grobes Gras, 
Rinspn : man bat «lavon Lioshil )ioi !oiten 
wollen: Thal, wo viel Lioscb wächst. 

Liestel (Lichstal, Licliütall, LichstabI, 
Liehsthal, Liechstal, Liechtstal, Liestall), 
unter der Adelsherrschafli d«r wichtigste 
Ort der Landgraftwliaft Sisgau. Herr- 
schaftsrpcbto übte znerst der Qsngmf ' 
im Namen des Köiiicfs : seit lOÜ (KaiBor 
Ueinrioh schenkt die Gratschaft im Augst- 
vaA 8i^«a der KunAie n BMd) der TOm 
Bisehof damit belAirte Landgraf des Bis- 
^auR ; im 12. Jabrhund<>rt bis c. 12iM> 
di»' (rnifoTi von Frohhurt^ : ilanii die jonon 
verwandten üraiVn vu» Homburp^. Von 
1305 — 1400 stand Liostal unter dem 
KMhof -TOB Basel; nm 1400 — 1881 
unter der Stadt Basel. Seitdem ist es 
Hanptort des Kantons Kasellandschaft. 
(Vgl. Brodbeck, Geschichte von Liestal.) 

„TT/V itrJt (jifff FJrsffrrhan, 
S!hc Siiftprri und }i'<niii imrvi 

singen die Licstaler Knaben beim Bann- 
omzug. Frei, 1862. 

Uftre, tr.Vb. Am Ufere, na Grande 
richten, in ein frühes Grab stfircen, durch 

Kummer tudton; auch vom Arzt, cincMi 
Patienten durch unrichtige Helmndlung 
tödlen. J>€r Ihkler . . . licd-'iii ;/'/>/< ral, 
me dar/'s nninvie nltt säge. 2) zu liudou 
isafen. Bin rechter Zonftbrnder nnd 
Ssnfanrichter , der alle Zeit ein paar 
Ofiste liefern kann. Spreng. Da'ach e 
i^rh'm' L'tferig! saubere Ocschiclife, 
wird auch von den SJxkremcnlen ge- 
braucht, die das kleine Kiud m'a liett- 
ehcn ge.setst hat, auch Ton einer unan- . 
genehmen Aufgabe. 

Iigg6| B.-St. lige, liegen. / l'igg, (iscJi 
('"r ), lift ; Ugge. Impf. /ü// (/ r.)- Part. 
y'läge ; llel). Deng. 175. lii/c. Giief Hggc, 
gut gebettet sein, Uerno glp-der, dass der 
4 Däg *s Ligge «oe dv^l Er hep jiU 
de Ifgend« Giiciere, liegt gern lange 
in Bett, ist bequem, etwas träge. 2) sich 
l«gen : »/// Bei/ fiiige ; aber ujjim Bett 
l'gge, ligglige, Adv. liegend« 
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*B Lflft (i r.), der spanische Flieder, 

Lilac (bd. Jila, Adj. zz blassviolett, flie- 
derblau). «S'o qpfnd-si, h us-mf invimfme ni 
liindrnii lAlabtiach mtu/ (fsr. U.d.II. 7(>. 

's liilache (>' r.), Lciluken, Lailaken, 
Leintuch, worauf man im Bett liegt. 
'8 gip FäM wie LOaeke, gewaltige 
Schneeflocken (Hyperbel). 

der Lim {i r.), Leim. Dä Scliroi und f 
KracJi , dass-me g^maint. hell, d * BetÜade 
gieng u»»im Lim, iseh alt g'ti, D. 14., 
in BtAck» gehen. 

lind, A4j. wweh. Lhidi WkU», fein 
anzuffthlen. Das Gegentheil ruueh. Von 
Speisen, fjenügend gekooht, weich, gar; 
vom Brot, frisch, tiridtarhe ; vom Wein, 
mild ; littd und waieh , vom Schnee, Br. 
Yr. 181. 

Uftgfg, Adj. „Er isch g'w&i ntittm 
liigge Bai z'erat itssim Bett" sagt man 
von Jemand, dem es am Tage vordrioss- 
liob geiiL 8. Br. Yr. 71. „Siz zue, mer 
warte «utllMi UUggen Arm f m einer Per- 
son, die das Essen Tcvspitet hat Jf 
lliigge Dopi , wer mit der linken Hand 
isst, arbeitet, wessen linke Hand ge- 
schickter ist. Iih;is, Adv., Kaatj^ Ivtg- 
»er, weiter nach links. 

*s Lini (< r.), Lina; lAiwa, Earolina, 
K. H. oap. lY. 

linig (/ r.), Acy* leinen, linaent S 

Unlg liennnli. 

Ure (*■ r.), spreng lgr(lje, tr.Vb. dre- 
hen, wickeln, auf eoMn Knftul windm; 
aha» eine Arbeit unertrSglich himdehen, 

mit ihr nicht vorwärts kommen, säumen, 
träge, nachlässig betreiben (von lire, 
Leier). Wie vmme Vtrt und nur cno « 
«4 Muea im LeljtL O'adiaut. W. 3Ö. der 
Liri, LiruAäMr, wer nie nur Sache 
kommt, nie sur Zeit fertig wird. d'Lire- 
r et, Saumseligkeit. ZnLtri. Nvrggeli, 
LavKirsrh , Sclduhggi, Schfnrggi, Chnorzi, 
Chiiörzdcr , Fulävz , J'ule. Hund, fidr 
Chaib , Jtde Siech , e J>iis.sel(chremer. 
d'Lire, 1) eintöniges, langweiliges, er- 
müdendes Lied, solche Musik, IbrsKhlnng, 
ein ewigoM Einerlei, s. Br. E. 22. Bei 
Spreng d ' Lifr( /Je. , Schelte für eine un- 
geschickte, träge Arbuileriu. Ver gliidie 



Digitized by Google 



192 



Xfre dumum aUi no , und >*s Uch-mer, *9 
giy die alti , won-i seho for drittig Jort 
g'hert heb. W. Gl. der Lirema, Leier- 
niaiiu. 2) faden Getränke, bei Spreng 
zz Lauerwoin , Träberwein , Waasermost. 
lkif§«h wider «mol e Lire/ ** Idrekaffi. 

Liruvi, der Lir eckübel (LimmMibtl 
im Zeitungsdeutsch), eine Art groszes 
Butterfass. Spreng Lyre, Drehfass sum 
Buttern. 

Iis (t r.)) Spreng an^ Um, A^I- 
^^aiseii: nngasalaen, sa aeliwaoh geaal« 

zen : vom Kaffee : schwach. lisH (g) , 
lUelig, Adv. leise, sachte, gelind. TAuVt 
kimf der Wind. U.d.H. 17. (b. - 40. .^)»;.). 
lisbache, leicht , schwach gobiuken ; 
bei Spreng auoii Soliolie: Zftrtling. 

liBÖlAy intr.Yb. hab., ttridken (ob. Bas«)« 
nach Spreng von lid-MOMB, äie Glied- 
chen oder Maschen zusammenfassen. Nach 
Ochs IL 134. verfertigten die (Hosen-) 
lie*zmer Bauern- und Winterstrümpfe und 
Hütsen und Terkanlleii sololie in oilianen 
Lidttn nnd im Kleinen. d^Litmemodlef 
grobe Stricknadel, Striokkoll. 

d^Lische, s. Liesdi. 

's Lissblei, Kdspr., s. Biasblei. 

d' Lüste, Liste, die Leiate, Einfasa- 
Btreifen. Vgl. LaiaL 8) der UeU, eigent- 
liche Gegend der Biegung zwischen Hüfte 
und Scham. Fom Liate, Fleisoh des 
Kinds von dieser Stelle. 

d' Litteneil ewiges Einerlei. 

lize f tr. Vb. knflpfen. b. hMereUMe, 
dmmelfse. %) die Angen llilien. 8) um 
aioli beiszcn (vom Pferd), den Mund ver- 
sieben (vom Menschen). Dn'sch e rächte 
• Lizl! d'Lize, dünne, leichte Schnur, 
z. B. am Öeidenstuhl. Br. £. 163. 

lo, B.-Si lotee, lasBen (mbd. lin). 
I lo, 2m«; ioeeA, loeeiethf loi, loeefj 
mer leuje , Jeend . Jen. Präs. Konj. hui, 
loi , lel ; vier leuje, leije. Impf, lies 
(mit erweichtem ss). Imper. In, loss; 
leujed, leeud. Bei Heb. Statth. 110. loaa ; 
ib. iiaged, i ISte-e» j/rVeeee; ib. 186. 
Idänt-mi go; ib. 857. Ion. Part ^lo, 
g'hsse. Hat fiin Salz mehrere ruhende 
Verbalformen (Infinitiv, Particip), 80 
Bt^ht das abhängige Wort nach dem re- 



gierenden, im Hochd. vor demselben: 
Demo TioH-i dan Loch l o nsffftfe . aus- 
füllen lassen. Iläit - in ttiimme niff lo 
lauffe, laufen lassen. 1 han-in g'haisze 
go , gehen beiaaen. Er imni'c «o ha 
toeUe iMtdu, baben maohen wollen oder 

gewollt haben. De wirsch's ha g'hüre 
nage , sagen gehört haben oder haben 
sagen hören. De häfftch-di jo nift dürfe 
lo g*ai , dürfen sehen lassen. / hält - in 
Ott möge g'höre singen, mögen singen 
hSren. I wofi, t käte fr^/ßjer dürfe ibie, 
dass .... hätte tbun dflrfen. Won-in 
(j'hört ha singe ^ nachdem (als) . . . . 
(hatte) singen hören oder singen gehört 
hatte. Vor einem Infinitiv wird lo wieder- 
holt: Wo looeek «Uni 8dn» lo madie9 
Ltm-tn lo jf (f, in Buhe. Abs. t. Dingen, 

1) lose worden, Ton einem Knopf am 
Kleide. 

So isrJi '« , so got 's 
. Uiul wenn's bricht ^ so loi*a. 

Spriohw. 

2) Terkanfen, lossohlagen. 1 hm-eeh*» 

hin ig. 3) obscön. Si lot. 

's Loch , Thüre. Mues-der zalge^ iro 
der Zimnierma *» Loch g'machl hell ! Br. 
E. 77. Mackt tue swm LoA m* dhmeAt 
paoko dioh. 8) Zimmer, Gelass. DefeA 
e ßiecJif Loch ! 3) Gefängniss. Er isch 
im Loch. „Plattner befahl den Land- 
jägern, die Srhiinpsgurgel in*s Loch zu 
spedieren.'^ E. u. h. Not. 8. , Einer von 
Lampenberg wurde anf's Behloes rm 
Waldenburg, mit Btridcen gebunden, in 
der herbsten Kälte geführt nnd dann in'i 
sng. Loch geworfen, weil er zwei Sonn- 
tage hintereinander nicht in die Kirche 
gegangen war. " Och» Vll. 21. (1Ü53.) 
•4) zz GMXMo^ 5) gem^ fllr Hund. 
HoU *» Loeht Hep *• Loeh me/ 6) 
weibliche Scham. — Inn ai L6ch ine Juege^ 
Br. E. 82. , starr wohin sehen , glotzen. 

Ussim, iißm lefste LocJi i>fijije^ dem öko- 
nomischem Kuin (Bankerot), dem Tode 
nahe sein. IV)l««e, «wt wetön Loek der 

Wind den Grund einer Saohe, eines 
YerfitiircnR kennen. Svß'r mJe ve Lach. 

htn ai Loch ine hriiele., anhaltend, nnauf- 
hörlich weinen, 's Löchwi, Schmerz 
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in Folg« rom Amielmi eines Zahnes. 
loche^ intr. Yb. habf ein Loch gmben, 

meiseln, bohren, v. Zimmermann u. a. 
l öehl e ^ intr.Vb. hab. ~ 's Löehli nmcÄe, 
.eine Art chlukere mit Bötadi. b. jenes. 

Loch Ii IZ 's Ziest y ein Spiel. Der 
Attffenifene ergr^ den Ball nnd tueht 
einen der Davonspringenden damit zu 
treffen. Der Getroffene springt mit dorn 
Ball zum LöchJi und sucht seinerseits 
einen zu treffen, was ihm bei der groszen 
. Entfernung selten gelingt. Fehlt er, so 
ist er i»»»^ d. h. aniaeihalb des Spiels 
n. 8. f. Wer mietet nioht getreiren wird, 
ist Her des neuen Spiels. 

lÖddle , löltere , intr. Vb. hab. , nicht 
mehr fest sein , — halten, wackeln, sich 
bewegen, ini Zetftdl sieh beAnden, Ton 
geeelleehaffiiehen nnd stanUichen Einrieh- 
tungen , hapern, schlimm stehen. Br. E. 
121. 2) UdeU, tnnken; wohl statt 
lögele. s. dieeee. 

'S drihke stelt-me niemals i 
CPlddehd mms nmner »L 

HngrOsdhen. 

lödl|^f Adr. imTermi.scht, nur in Ver- 
bindung mit Jufter gebraucht, a. dieses. 

der Löffsl. Ain über der Löffel hal- 
biere, ihn berücken, betrügen. Dä mahu, 
tr häb d'm»kaU «nI LÖße g'frässe, 
Üiut, steUt sieh gelehrt. Ygl. SehwUfeL 
Maine, si haigen elai mit Löffle d*€Pler- 
aemkait g'frässe, Hebel, Epistel an den 
Pfr. Güntert 82. 2) Schelte, einfältiger 
Mensch, Laffe. ä) in der Jägersprache, 
die Ohren des HMen. Frei, Frenkenderf 
1846. s. 8Aw«^$. 

der Loge!, 's Lögeli , bei Spreng die 
Logel, das Lägel (lägol, logel, Int. lagena), 
hölzernes Fässchen zum Aufbewahren der 
Fische. 2) für Trinkwasser, zur Zeit der 
Bnte viel gebnmeht Bai Spreng: hSl- 
■emes WeingeÜss mit Deokel nnd Sehnai- 
bel ; bildl. versoffener Kerl. E Logd 
fall Wi. Hebel, Statth. 1 50. d 'L öyel i- 
sug er, Spttzname auf die Frenkendörfer. 
log He, intr. Yb. hab., trinken. Er 
lÖgeUd gäm. Ygl. oben Ukfefe. 

lOUei tr. Yb., loekoi, Yerloeken. Br. 
Vr. 81. 



der L61| Löli = €H(lu LsÜ», Dnnint> 
köpf, Pinsd. löle, s. lale. Und alle 

die langen und breiten Luide , die mit 
ihren Thalcrn klimperten, fingen an WH 
lachen. Hart. Kilt. I. 198. 

's LOU| Wäldchen bei Biel -Benken; 
Flnrname (ehnials woU Wald) in Ther> 
wil ; naoh Spreng Tom keltisehMi io, 
Wald (?). 

d'Lone, die Lehne, Lünso, Achsnagel 
(lun, Ion, löne), b. der Lmig. 

d'Lörbone, edler Lorbeer, ob. Bas. 

lofl. öppis los ha, grttndlioh Terstehen, 
worin bewandert sein. Het^s glt los g*ha, 
wo 's fei, Br. Vr. 148., herausbringen, 
wissen , merken. Isch nült los f gicbt's 
keine Gelegenheit, siQh zu belustigen, 
ist keine lustige Gesellsohaft in der Ufthe 
tu s. w., kein Krieg im Ansug? Was iseh 
losf was giebts? *8 isch nüU loa mitt- 
im , er taugt nichts, loazie. (hab.), 
über am, weidlich schimpfen. Hasel 
hell -er no ainer Manier g' wältig gege 
d'Äpgohe Ufsaoge und leai BlaU for 's 
Mtd ^no. (Qenersl Baser.) 

's Los. W;e *t Wälle r i de Losdage 
isch (die 12 Tage von Weihnachten bis 
Droikünigen), so isch's ganz Jov.'' WR. 
lose (löszen), intr. Vb. hab., das Looa 
siehen. 

*s Lonmlnt, Wohnung (logement), 

ob. Bas., sonst 's Loschi, Logis, Wohnung. 
'a LoscUli, Br. Vr. 119. los chic rt, 
intr. Vb. hab., wohnen ; überuftehteu, 

der Lösch) (Joaksstaub. 

lOM (losen) , g'loost , intr. Yb. hab., 
horehen, lanselien, h9ren, snhSren, Br. 
Yr. 36., Acht geben, hos au! höre doch! 
Was hesch g'saitf — Iläfsch ;/'!(jns(.' 
Abfertigung. Lo.se n e r, LUsener hiussen 
im XIV. Jahrhundert die Geschworenen, 
welohe anf die BehwUre losen, d. h. Aeht 
heben nnd Fehlbare desi Bathe reraeigen 
sollten. (Brdbebenbneh ISO.). 8pftter 

Loser : 

„Der Loser nun der Wand 

Hört si aigni Schand," 
„Der Sekwäaer maes e Loser ha^, d. h. 
wenn man die Yerlftnmdnng nieht gerne 
hSrte, so raflaste sie bald schweigen. 

• 13 
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fi^ng. Zu MSgden, cU« Uatgß ausblei- 
ben : Du häith der „ B6ta4a$ ^ •drogt I 

(Spreng.) 

d'IiOSi^ (v. losen), Erlü8, Einnahmen. 
Hm^-der e gueti Lo»ig g'haf 

I6f-]n]litl6^ über oln» MldinpfiMit ihm 
d«n Text lesen. Kur Uber Patnw wmrd« 

hskalnth'd (wegen des Regens). Basel* 
landschnftl. Ztg., 27. Juni 1H77. 

löte, tr. Vb. luthen. abs. wacker trin- 
ken, zechen. Br. E. 165. Der AU leted, 
eo lang *» go w3L 

d'Lotadiei B.-8t = Ovmpi, Den n 
d' Freachen nmmegnmpt. und in d' Lotaehen 
inehlumpH-t. H. 12. 2) gefährlichem Loch 
im Waaser. s. Manutlof.tcfie. Bei Spreng 
Grube, wie sie ^aben beim Spiel mit 
SehiieUkllgelolMii (Ohhiker) in die Crde 
machen. 

lottöre, 8. lödelfi. löttirlp , in Prat- 
toln — nörggele, sehr lun^Hara eine Ar- 
beit verrichten. Bei bpreng loUe, los, 
kkdcer, welk sein. Er loOei am Stil, 
ist nieht mehr raveidierig. der Loti er» 
buch, liederlicher Mensch (v. lotier, 
sittlich haltloa, leichtsinnig, nichtsnutzig). 
der Lotte rchaste, d'Lo tter/al le , 
altes , verlottertes Qeräth , z. B. Chaise, 
halb leffAllenee Hans. d'Lottergae» 
(B.-8t. n. Liestal), Ton LoUer, eine Art 
Poaaenreisser im Roden und SipffB, eine 
Qasse, in der jene ihren Sitz hatten (Erd- 
bebenbuch 120,), oder in Liestal früher 
verlotterte, halb zerfallene Gasse (?). 
lotterig, A4j. nicht Ciit, los, waokelnd, 
waokelig, leoker, aetftllen. Bo leUerig 
und schlotterig, so hungrig luegsch und 
kalt. Rh. 133. Bei Spreng ist lottelig auch 
welk. Vgl. Heb. Wächter 60.: 'Slosperig 
Chrüüz. 

lotty intr.Yb. hab., ze i tia e an eein, so 
einhergehen, hemmlaafon. e. ^bmeKoae. 

der Lozi , Mcrissener, nachlässiger, 
etwas langsamer Mensch. Nu nooche, 
nooche, dir Krzlozi .' ihr Trügen. lozig, 
Adj. nicht fest, nicht solid ~ lotterig. 
E hM^ge Radf aendsaen, ferloitt, s. B. 
lomgi SdOappe, Br. Yr. 47. 

d'LOM z: X^pperU , 8. diesea. 
Lo»e eehlo, in Therwil = nifperU} 



der Stoek, womit aie geaohlagao wird, 

heisst der L&ßalt; dieselbe auf dem Bo- 
den furtsohlagen, hoisst drille, sie gegen 
den Läffiatt werfen, Hegge, sie mit letz- 
term aus der andern iland fortschlagen, 
•«All» (Theawil, Lehrer ThnopKOntawilier). 

der Ludi, IM (« r.), Ugg^ Ididwig. 
a. Biffludi. 

„Der Ludi, der Ltidi 
lacli gar e schlimme Buch, 
Ihr nimnU de MaiÜe d*Maije 
Ü9d elekt-ee e^ ei AkC« Kdl. 
luege, intr. Vb. hab., aufmerksam wo- 
hinblicken, lugen. / cha nitt rächt lue^e, 
sehe nicht wohl. 2) aufpassen , Sorge 
tragen. 'S lot-si biege, lässt sich auf- 
paaam. Mb dhc nig g'nueg luege, eich 
nieht aatt aehen. I ha vita OBrfe he^eJ 
konnte das Elend nieht ansehen. S4r 
fliege. Z' ßll fz' fang) in 's (rfas luege, 
sich berauschen. Er cha umm d' F^gge 
umme luege, schielt; Spreng Er luegt in 
dSe emderi Wißt» Et biegt leia ne Mue 
mieme LaiSb Brot ue, Terwnndert, konuaeh. 
2) tr. Vb. Aim, «ne otm biege , für ihn 
sorgen, ilni besorgen, ihm abwarten, z. 
B. einen Kranken ; auch No aim luege. 
U/g'siande isch's - mer metigi NacJit, helt 
no'ntir g'luegt und, im-» krakk g*ei, 
f^teeuM, W. 58. 2!»e Sppie biege, Sorge 
tragen. Zue siner Sach luege, selbst 
nachsehen, ein fleissiges Auge darauf 
haben. Zue de Sevje luege, Harlm. Kilt 
I. 8., sie besorgen, überwachen, beauf- 
aichtigen. Zue de Ckieiere biege, Umm 
iippie ktege, aieh uaaNften naeh. De 
Seuje und de Uuenere luege, sie f&ttein* 
Br.Vr. 28. d' Lu e glö eher , die Augen. 
d ' L li eg i , Aussehen. Dä maelU e Lufgi ! 
sieht »chün aus! der Luegintlaud, 
Sterngucker, £alaBdaffBaeher , Wetter- 
maeher. Sprang. %) ebmala ein Thnna 
in Basel. „Den vierten Theil der Stadt, 
so du iinfahet bey Eglotfs, genant Spalen- 
thor bis an den Thurm Luoglnsfnnd zum 
nüwen Poliwerk soUen die Schmied und 
Metzgor befafieten uid varaMgatL* Spreng. 
Ohilehel»eger, Kfarchenanlbeher, a. 
Hebel, Statth. 246. lilegele (h«b.), 
aohelmiaoh blieken. a. Br. £. 82. 
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d*lMUiy'lril«, tteA» 8tn»zendirne, 

bei Spreng: faules, träges Weibsbild ; 
ahd. luenz , Trägheit , SaumHeligkeit. 
ane luenz, Adv. hurtig, alabald. tipreng. 
ibid. luenze, faulenzen, früher sohlum'- 
mern, bub'^ii gewimwii Weibsdingeni 
gebraucht. 

der Luft, Luftzug, sanfter Wind, 's 
LüftlL 2) d'Luß, die Luft, Dunstkreis. 
l u/t i g, ob. Bas. lüjtig, Acy. locker , v. 
Brot, pofSB (tmh*»<iLÜMi^, 8) Idohi- 
sinnlg, flatterhaft der Luftt, JAfSBbtu», 
Lrifilluz , leichtsinniger Menscli , leichte 
Haut, Windbeutel. lüfte (ob. Bas.), 
unt. Kant, ferlifu, tr. Yb. u. abs., ^a» 
Zimmer lüften. 

d^Lug, die Lflge, s. liege. '$ Lüg Ii » 
Ueine, sog. IToifalllge, Dienstltlge. Spveiig. 
De bheh e Lughneiti! Lagner(iii). *8 
heU Avif so Ltigimeiti - d'rhiM, Er- 
logenes (Binninf3;en). 

lugg, Adj. locker, v. der Erde, lück 
(lugge), unfest msaatmenhAiigeiid, lose, 
Bioht fest, nldit straff; sohwaehon Cha- 
rakters , ■ gittlic Ii unfest, leichtsinnig. 
L"i/;j lo , nachgeben, s. H, u. E. 129. 
Br. E. 44. i>Ul lügg g^. Mit aim z* luf/y 
si, zu Bchwach sein, ihn nicht streng 
genug boliaaMn. OiOi'vn» dsr FtMer 
OB 9i «pere uMg und „hkklk drüi*' miU» 
er heb nitt Zitt, es lot rUU lugg, gibt nioht 
nach. U.d.II. 80. T^igg strike, mit weiten 
Haschen, auch gätterig strike. lugge, 
intr. Yb. hab., abnehmen, schwinden, von 
der Arbeit, tob YmMtmu X» lugged 
efmngt., die Arbeit ist bald fwHg, rllekt 
dem Ende eB^egea. *B higgei vff «iwer 
Hurt! 

's Luggi (u r.), Luise. 

der LÜi (t. fr. Louis), Ludwig. 

d'Lük», Lüflke, Loeh; ZmMt. Iku 
hett e lÄäce gel z. B. dureh den Tod 
einer bedeutenden Person. 

lulle, lüUe^ intr. Vb. hab., mit Lippen 
und Zunge saugen. 2) uaaohen, sclUäke. 
Spreng: Biit deailÜKil baam «bs Krage 
haagsB. der Lulli^ LdUij der Laller, 
ßaugbeutel, für den Säugling. Spreng: 
der immer ludolt , nudelt und schlotzet, 
die Flasohe fleisaig aoBetst. JSe g'hört- 



m 

em no e Lully för e Frau. Spreng. 2) 
spaszh. Tabakspfeife, der L u Iliz apfe^ 
bildl. , Schelte für ein Kind , das gerne 
saugt oder Sfissigkeiten nascht. 

der JAasalSL^ da» Btilek Vleiseh am 
OeliseB, woria die ITieieB liegea. 

d ' Lmnmele (Birs.), Messerklinge, v. 
fr. lame oder rahd. lämel (lat. laniina). 
Ochs V. 187. hat ein Lomenen bei An- 
lass der Messer- und Waffenschmiede. 

der Innipei PI. LüthpB oad Xumpe, 
IiBppen, LonpoB. 8) SohBopftooIi, JUaee' 
Zumjpe, ScJinuderlumpe. der Lumpy PL 
I.ttm2>e, liederlicher Kerl, auch Lum- 
l> d a / , Lnvih a azi/a g ab ü ndti 8 ^ 
Tttugeniciits , Yagabond. '* Lümjtli^ 
DeBBB. '8 Bmmpli g'hart im Lümpli, 
sogt maa Bohersemd, iadem auui sieh oder 
andern - den Best der Flascbe eiaseheakt» 

Und im Limpli hilft- er ^ wenn -er ka^ 
g'iois nss der Not und 7iimt-si aincr a. 
U. d. U. 12. d'Luvipereif dummer 
Streik Jjymper^e drSbe, donime Spisse 
treibea, dnaiaie Streiehe spieloB. 'S Utk 
e Lumperei in der Babirmült, Misstrauen 
gegen eine Person, ein Geschäft, 's 
L u mp ebhak , Gesindel, 'a Lu m j) e - 
mentach. Lumpedier , Schelten für 
^e gnBieiae Weibspenoa, Dirne» 
Lumpe-Drini, E.B.99k, Schelte fBr 
ein unreinliches, sohmutaiges Mädchen. 
d'Lumpedoggede , nachlässige, lie- 
derliche Weibsperson, Dirne (Bas.-St); 
nach Spreng, die in einer Haushaltung 
Biebt »elir afttit als dae Pappe (dooke) 
von Lumpen. Der guet Jfa mme f$rdirpe 
bi ainer Lumpedoggede eb-er toeV oder nitt. 
LiivipezundeJ , Zunder aus gebrann- 
ten Lumpen ; schnöde Zunge, Lästermaul, 
Tangeniohts. d'Lu mp emüli, ärmliche 
Bad oft mflssige Papiermllhle. Xwnpe- 
mOüer, anofldiger, OBgeschiokter „Pa- 
pi rer " . SprOBg» Lümpia chiail , fin- 
girtcr Ortsname bei Meior-Merian , iMa- 
reieli, pag. 5. d'Lümp ede , Anlasö 
au Yerschwendung und tollem Leben. 
Lumpe erstAeiBt anoh weiblidb ia: 
„ Chemifäger mit der Lwmpe 
Macht die ^cUe Wiber ^ gvmipen*' 

(ob. Bas.) 
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„Wo hrh d! Feller f 

— Im Ilolzhus! 

Wa» dnel-er ivt Holzhvutf 

— iilölc usmacke I 
Wmi Uch M» Stokf 

— E goldige Sm§t 
Wa» tack im Ring f 

— E goldige Dächer t 
Wat Ueh im Bächer f 

— E chline, chUnc Lumpesläeher / 

Kdl. (Vni.) 
lump 9, intr. Tb. liab., liederlidi sein, 
liodorlioh loben. Ain lumpen und lämpe, 
lästerlich misshandcln. Spr. lümpele , 
intr. Vb. hftb. , von Kleidern , zerknittert 
Bein, nioht steif, viel zu wenig gestärkt ; 
seUeeht stehai, vom HMUwesen. {««»• 
pig, geiingfSgig, niohlBmiteig. Wäge 
dene Iwnpige nä FräMcUne» der Kleinig- 
keit von 10 Franken. Davon »las «iorain. 
liiviptlig, A<ij. oin wonif; hnnp'g, nuch- 
Ifissig , liederlich ; auch herabhängend 
sohldf, von Ottern Kleide; t. Tnolistol^ 
Papier, die sieh gering aaifUilen; welle, 
T. Pflanzen. 

der Lüh, die Laune, PI. Lim, Launen. 
Ivi Lun ha, Br. Vr. 13. Was hescli im 
Lwi, im Sinne, wa» gedeni^Bt du za thuu? 
Wam-t» der Lm a'tkmO, Br htU eeo 
«An £0«. QfnU tm Lun, «ufgeTloinl. 
^i7/ wi Lun »i — niti tm Strumpf 8t, in 
übler Lftiino. s. Unnlun. lünig, Adj. 
launenhaft, launisch. Ua'tck e lünigt 
Chäzer ! 

der Long (lone, lun), NabennegeL 

8* Lone. 

d'Lnngge, Lunge, Lunge. Er het's 

vQ' der Lungge , leidet an der Lunge. 
Luhggen und Labere wänd-em abeg'heije, 
Spreng, 'a Lünkli , kleine Lunge. 
Spreng. 

der Luniiy Leonz. 2> Sobelie, nach- 

lassig^or , etwas liederlicher Henaoh 
(Hcrnli. Wyss , „ Schwyzerdütsch " , ver- 
muthet Entstellung aus Nuntius), v. die 
Lm»»e, Bettlägerin, und dies y. lunzen, 
Bolilnnimeni (f). „der Lvnei*'^ ein 
Spiel. Der Lmun hat ein verstecktes 
Taschentuch zu suchen. . Ist er in dessen 
Nähe, 80 ruft man warm/, haiatJ; int 



er druffobe , d. h. gans nahe dabei : de 
ferbrennsch ! ; befindet er sich weife davMI 

weg : ehalt ! , ia-chaU I u. s. w. 

lüpfe, tr. Vb. heben, einen schworen 
Gegenstand in die Höhe. Cha'ach du dd 
Bäk UIgfe, Alter aneh: g'Ohappe, *• 
OMpH, der Huet I9pfe, den Hnt, die 
Xfltze abziehen, den Hnt lüften, grüszen. 
*Pai lüpfe , sich beeilen. ';S' Bai lüpfe, 
aufstehen. Er mag 'Pai nümm g'iüpfe, 
schleppt beim Qehen die Füsze nach, 
geht sohwerfUlig. 

„Hopsa Xiteli, lipf der Fueez, 
Wemri mit-der danee mueet" 

Tanzliedelien. 
Aim lüpfe , ihm helfen eine Last (zu) 
heben, s. dp- , üherlilpfe. Er hell ais 
g'lnpft, ein Glas zu viel getrunken. Bei 
Hebel, Statth. 47.: Uelt-tr z* Nacht 
ai Chrüegli g'lüpß bim brotne» BfplL 
tr. Yb. Am lüpfe ; unpers. *S hell - in 
g'lüpß, er maoht Bankerott, fallirt. 2) 'S 
lüpft-vii, ekelt mich. 3) packt mich, 
reiast mich hin, z. B. Musik, ein Gedicht, 
eine Bode u* s. w. der L upf. Aufhülfe ; 
bildl* «•Wo e Leg^, eo we^er ereoge!" 
Spreng. Y^. Soeekggf* 

InitSdlW» intr. Vb. hab., behaglich, 
langsam saugen , bedächtig trinken (ob. 
Bas.). 2) mit der Spraoho nicht hcraug- 
rüokon, undeutlich reden, vgl. lärtackc; 
bei Spreng auch sehnarren, räre. dU 
Lurteeh, Bohelte eines im Qehen, 
Beden nnd.Thnn trSgen Weibsbildes. 
Spreng. 

der LUB ~buch , -hund , -zipfel, 
bei Spreng L u a h u tti, Schelten : Laus- 
kerl, „Nicht die Lau»", keineswegs, stud. 
Atudruek in B.*8t. lu-et^, Adj. elend, 
▼erkommen. luee, tiee, lansen; bei 
Spreng auch schmeicheln, streicheln, 
kiemle. „Wenn d'IIüener chräije und 
lüae, git'a Böge." Er he(t-em g'Iused, 
wohl zz Er hett-em uff d'üre ge. 'S 
ieeh heeter, e Lue im OkruU, tue gar 
kai Fkuetik, Bpriehw., besser ein üeber^ 
bleibeel Speck, als gar niohts, lieber 
etwas, als nichts. Spreng. La«« einer 
Nuss, der K.eim. Spreng. 
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d'LMn», dertdioLaMni«,8QlnMokea- 

klcc. 

luustere , lustere (v. luszen , vorbor- 
gen liegen, lauem) , intr. Yb. hab., laa- 
•ohen. Der ander liutertd und wuuht: 
80 m! T5AJL 6. Jr« darf dock huiero 
uwi lose, wer am h»ten der Spur 

isch. Rh.' 56. L u 7/ H f rrf rn u hicsz nach 
Bprcnj» die Wehmutier, Hebamme und 
weise Frau, eigentlich Lausoherin (land* 
•ekaftUoli). 

luti^y WM Frevde, Irnsk erregt 
E Iwtfg O'tehiehtU, Färsl! u. a. 2) voll 
Lebenslust, ßdil. E lustige KärJi, bistUj 
im, luatigi Maitli. 3) iron. iJn'.srh kz 
Itutig ! (auch Da' ach jez luitt !) oiuo sau- 
bere Geeohiclitel der Luoi, Spreng. 
lutUoro» refl.Yb. Iiab., imd /erliwtfere, 
aleh beloBtigen. Dans-ai d' Familie ka 
der ganz Dag d'ra Itutiero» £• B* III. 
Vgl. g'lusdg. lüetern. 

lutt (u r.)} liUter, liUsl , Adj. laut, 
lauter. iSi ««efte IfiU, epiMien lent, 
lirmen; UM gh, von efoh hSstn leieaik; 
überlilt ufe lache, ganz laut lachen. 

lutter (f/ r.), Adj. hell, klar: /««er 
Wasser, das üegenthoil von trübe; li'U- 
terer , lauterer. 2) adverbialisch ge« 
bnnckt, hiUerWdntr, stellte aleWieeeer; 
hUer am» LÜt tooiM dort, *S heU luU&r 
BiA^ei nff dämm Ächer. Mer käme 
tiimmeme fovi Flek ewegg for luUe.r O'se. 
U.d.Il. 10. lutterlödig , Adj. unver- 
misoht, lauter. 'S iach luilerlödig Waaaer t 
Ten einer eehleoliten Sappe. E hOkr- 
lidigi Waoooro^ppe, *8 üdi luUerlod^e 
Dräk, eine werthlose Saohe. *8 iach die 
lutttrlödige Fulked fonn-im, ass-cr's ttitt 
macht! — bhuri Fulked, reino Faulheit. 
lüuere (ü r.), v. lutter, refl. Vb, hab., 
ton den Trauben, hell, dnrohsiehtig wer- 
den, der Beife entgegen gehen. 8) tr. 
Yl». snm zweiten Male bvennen, von ge* 
bnnntem Wasser. 

d'Lütt, Leute. Under fremde Lütte, 
nnter Leuten ausaarhalb der eigenen Fa- 
milie oder dee Heimatortae. Lütli, 

alti LiUli (xlrtl.). Säaeh do im Kaate 
'l'rinn die file Litli »tof W. 61. 8. Br. 
Yr. 15. lü. 68. d»r Lüttu9,maekor » 



m 

d ' LiUtuamacheme, Yerlenittder, YerleoBl- 

dorin , vgl. Armli'iffploger. der Lütt' 
uf-atifter, wer die Leute gegenein- 
ander aufhetzt. Br. Yr. 32. 

lütte, intr. Yb. hab., läuten. D'Ore 
UtUm 4bAm> aaeli dem Yolksglanben, wenn 
Jemand Abweeender Uber einen (Btaee) 

redet. 

^ Wenn 's aim i deti Ore lütUdp 90 
redl-men öppis fo aim : 

Lütted 'a ami im rächten Or, ao redt- 
men öppi» Gtut», 

IMM** oim im Ukgge, mo rodt-mtn 
oppia Böthm" 
Br. Yr. 53. 185. Ygl. Hart. Kilt. L 204. 
Ölfi Inttf, um 11 Uhr. BäUziit lütte, bei 
einbrechender Dunkelheit. Merke den 
üntertohied der beiden Partizipien (ob. 
Bae.): *8 heg s^UMtd, es Iftutete, batte 
gellatet, und 'S heg g'lBtte, das Lftnten 
ist zu Endo, doch lieber ferliifle; sonst 
lautet (las Purt. g'lütte; Br. Vr. 1B5. hat 
g'lüUed. und Yr. 53. (Bas. -St.) g'liUe. 
der Lütter, wer l&utet. 8. da-^ sAne- 

ume, 

d'Lfittere (« r.), der Liter, Mass fllr 
Flfiisigkeiten. 

Inttero (» anr.), intr. Yb. hab., tüch- 
tig, viel trinken, der Lutferi^ wer 
gerne trinkt (aber schwiiclier als Süufor) : 
man schilt auch ein Kiud, das immer zu 
trinken Terlangt mit: 0 du ebige JAOeril 
Bei Spreng ist LÜ^ite ein Tereoffenee 
Weib (v. lit, Obst-, Gewürzwein, dieses 
Ten lidau, verdorben), daher äi» LUgeber 
(allemann. Landrecht). 

's Luxemarti-Beri, die Tollkirsche, in 
Rotlientiuh nach einem gewissen Luxe- 
marti (Martin, SobttdealriÜEaaXder (1835) 
an deren Oennea betnabe geetorben wire 
(Heimatkunde von Bothenfluh). der 
Lv X r dag^ Lukastag, Tag dos Baslor 
Erdbebens, 1356. Z' Xacht um Zeni 
isch'n koy nie hett der Luxedag g'jlrtjwtt. 
Hagenbaeh. 

IfiMl, Adj. klein, eelimlohtig; elend; 
wenig, gering, onbedentend, v. HenaohMi 
(ob. Bas.). 'S got lüse! An?-, kärglich, Ärm- 
lioh (engLUtUe). Spreng, der Luael^ 



Sthelte : Haii se (haltet sie fest), hatt-tB, 
die Lüzel! Hr. Bild. 274. ZZ die Nütt- 
rmze ! (f) Lüzcl ma^ Familieiuame (x. 
B. in Zyfcu). ... 



„Do" Lütelmt^ der Lünthmm 

Mitt sine lange liaitic ! 

HäU-er sine Hc/mlde zaallj 

So Uib-er au dehaimet" Kid. 



M. 



Der Nattui m im Gaasou wie mhd. 
«• BlkL; rm flinftwhwn « iat dtr Vokal 
Biete gedohBt. 

Ytreiiuolt steht ob im Anlaut für w : 

vier, wir, viunzig neben wnnziy, winzig; 
im Inlaut: tieume , noiszwio, neiaa-w», 
irgendwie , - wo , Sckwälrali , Bwalwf \ 
nflnm«, nimwan, niwaiif milYenoUtefiuig 
dee m und Verdiunpfang dee i. Fftr Is 
Sirnpängel (ail - bengel) , dampe uobon 
ilafpe. Fär ».* Om-gäil (Umgeld.aus 
ungelt). 

Abgefidlen ist «8 in: Bade» bodem, 
Am neben kam, Fode, fadnn, Tadame, 

Däae, Ofe; zum Vorschein kummt cb wie- 
der in : Fädtiiull, Bä-ttmU, neben liäufigern 
Fädcli, Bäseli. AuHgestu87.cn iat ch in : 
Arße, Arm voll, Jlairi, von Ilcim-rich, 
fieinricb, BoAoU, selten Lot statt Laim» 
Lehm. 

8) Gemmination des m, darell Assimi- 

Intion entstanden, haben wir aus mhr 
jUiunne (fr. bumbe), Zimmer (zimbcr), 
z' liaviis (imbiöz, in-bisz), umm (umbe), 
dwutn (tump). m5.* gUnia^, gib-mer. 
im.* t06m-m^, wenn me, ämrnd, dounal 
wenigstens, wäm-mir ans wärm-mtr (SO 
B.-St.) — wai-mer, wollen wir? nw : 
Ammil, Anwil (Dorf), tcem-mer, ans wenn- 
mer, 1) wenn mir (Dat.), 2) wenn wir. 
«Ml .* /snioMme (TOidaanien). md s EmM, 
HmMHäU Oieindd, hemdelbi^ von hemde). 
«Ml.« Zhnmed (zinment), Ammol (anenil). 

A) Das alte rnh, das nhd. in mm sich 
a»t>imilirt, hat sich nouh im obern Basel- 
biet erhalten in: Zimbertna, Chtanber, 
chrvmb, Drumheg allgemein ist es int 
dimher, dunkelt BämM, Bennwil (Assim.)» 
Wämpe (wamme), Hamperch, neuer Harvd- 
wärch, (j * CHmphtti , das Kindenbett, Bim- 
*j)aum, iiindbaiua Wieabaiuu, Mckämper 



neben $AäiUUg, t« sehandbar, waaSehaade 
bringt, vom Stamm beran, tragen. Heike 

ferner : Umpaiase , Ameise , hümjglfh, 
Imb(i), ühambe, Ampeli, hample, blampe, 
Bumpel, Bumpis, dampe, Düinpis, dram- 
yc , Tschumpel , guvipe, Grümpel, chlim- 
pere, Cldimipe, chnien^e, lampe, Lämpe, 
Btmnpe; Kmnptnit KumpUmäiU, nmpate, 
Stämpeneije u. a. 

5) Aus n ist es ferner durch Angleichung 
entstanden in : fümf-, neben feuf, füuf, 
Uamf, iSämf, Jäm/, Gän\f, wm/eraduwi, 

ob. Baa. mit Aifastosien des m «ifertcM, 
ihungfel, Mond .voll (munt-Tol), Hamg^k 

(hant-vol), Jvmpfere (juno*Tn>mwe| Jung- 
frau, Jungfer, Jumpfcr) , sampft , samft, 
Ramfplft , Zumpft , IlürkuTupft , fünijt, 
BämHcl , Pinsel (ob. Bas. »aa/t , Rauft, 
zöüftig, föüft); Ampoa (ana-bfiSS), htr 

hrmH (idbraBaty, Im^ (liint-ber), iii- 

ff4 (ent-fnn). Vgl. femst: f^cm^ft» 

Pfnmpf , Ixmnpf ; ebenso: cÄump furl 
(diniif farf), er icom-pi-ire (woont bi irc), 
hdm-mer ( händ mer, haben wir), yäm-mer 
/gäHdrmerJ, «»•«er (iind-mer); aach 
€*«nc IAn-«ier {Und^mtrJ, förn-m» 
(fend - merj, 

6) ma : ffrmiae , g'nam» , rama (wer 
keinen „Stich" gemacht), Samatig. 

7) ml: drümle, Hevili, ramlig, ckmi- 



8) mtt Sml, umL 

9) Eingeeohoben ist e» In: tkmemtt 

(nhd. knippen). 

10) Verdopplung,' von m. mit Kürzung 
des vorhergehendeu Vukais ist eingetreten 
in; ttflaiiae (niemfice u. nimmt), Bnmm 
Uri, BrummMi (brtmbSi). 

11) Fflr altes eiidbches m ist Verdopp- 
lung eingetreten in : Ammelemäl (lat. 
amylam(?)), Ämmsr, £hnmer (amer). 
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H mm mer 0mm») ^ StknMime (Mhrian), 

Summer (sumer), Schurtimm (Hwarn), 
Schlamm {nlam) ^ fromm (vrom), Kemmi 
(kämet, Weig.), Chummed (komut), Nüm- 
mer« (ital. mimero), Sämmt (Samuel), 
Sammed (ssmit), (Htdmmere (kiuier), 
J?tfmmere (A«rg. bomer, Hmu.), .HMunel 
(himel). 

Xna, bei Spreng statt mng. I ma ititU 

(kr Ma, PI. Manne, Mann, Männer; 
Ehemann. Drei Ma for ! Fier Ma höörJi. 
Der Wildmd, Gasthof zum wilden Mann. 
3) in MaaBifonii g«lHUikeii«r Kmehra. 
YerkBnt ist m Id: ml, man (nnbeati 
Plön.), M^kne , Fierme. — Lueged , ir 
Mamne , so cha 's nilm me go ! ihr guten 
Leute, 's Mdn shihl , 1*1. M<uiahil<hr. 
's Mdnnef olch , collect, die Männer 
in AUgemdnen, aneh zz Mann, PI. 
Mami^figUSur, Br.Yr. 88. Bo m Mmmt- 
folch hrttueht au oppis Chlatder dur '» 
Jor fhtre ! 's Manli» kleiner Haan. 

En alts Manli. 

„So, ziel das Manli ummenand, 
kroomt Snm ükertU im iMid.* 

VAJL 7». 
der Mttuno, tüchtiger Mann. Respäkt f<yr 
tomeae JKaimo. Br.E. 152. Dagegen: Dem 
Manno hatte ich nicht soviel Gutes zuge- 
traut ! Hartm. Kilt. 1. 116. der Mdnnog- 
gel , gpaszh. Mann, Ehemann. *» Mä n l i, 
das HSnnehen, beim Tiiier. *8 MMU 
«Miefte, sich aof die liintem Beine . «tollen, 
Tom Hund, Hasen (faire Ic bcau). 2) 
»ich viel einbilden, sich stellen, auch 'a 
Mänli zaige, d' Mdnnelo Is che , ch- 
mals ein Badeplali im St. Albanteioh 
in Baael, s. LotMcht, *» Mannwerk, 
frflher, soviel ein Mann in einem Tage 
bewältigen konnte, altes Mass für Feld- 
arbeit, s. Mdnmcerch. manne, intr. 
Yb. bab., vom Weib, sich verheirathon, 
tinen Hann nehmen. 

IBMliey intr.Yb. hab., bageu, entgegnen. 
pBvr Jati» tmterad und nuuiht: . 
8o 

JBi »Mhit, u dieng-eck mit fam 

bute go." 

U.d.H. 6. 



m 

J3».hait-er*nl madU'tr. S) tr.Yb. S 

Wäg ( 12 Stunde per Dag) taaehe, zurfick- 
Ifigen : oincn Weg anlogen: ausbessern. 
A, Ali mache, h. Ali; Aggi, Aui mache, 
8. Aggi; bätbüs madte, g. hüs, D'Hone 
ma6kB, flieken; KAffi moefte, anbereit^n; 
d*Hor maa/^et kftnunen.; Laim moeM, 
zubereiten ; Spüeli meuhe , Seide ßot 
Spulen winden : Srhue viache , ver- 
fertigen ; Atfiere ?»« Chind mache, sie 
schwängern; es Ainere mäc^, sie be- 
Mshlafen; 4nN« mäthe, einen FeUer be-. 
gdien, sieli Tecfehlen, 2) seine IFoUidnift 
verrichten ; e Chloo/ter Holz mache, schla- 
gen, spalten und aufsetzen, b. l'-rudh. 1 15; 
auch sägen und spalten, s. ferpif^ie. 3) 
intr.Yb. bab., aieh geberden :. Si mapht gttr 
grüaeli. OHMi k«l der Fatt»r ^maekt, 
Hebel , Statth. 230. Si heli erhämüi 
g'macJü! \\t.Yv.U1. s. W.41. 4) refl.Vb. 
hab., gedeihen, sein Glück raachen, sich 
besaecn, sich benehmen, sich uutlühreu: 
Br maekt-ai m dämmB^Hü! Wie maekl- 
«r^el jea Ii «im ngt^ MnitUr 9 'S 1noe&^ 
»i eso ! geht an. Ferner : '8 madU niitt, 
thut nichts; '.v viarht im nüft , z. H. ein 
schworer Fall, schadet nicht, hat keine 
schlimmen Folgen. 'S macht dialt, il 
fait froid. '8 mackl «mm anidert WäUer 
mime, die Wittorong ateht im Begnii; 
tinmischlagen. Mach an (n)t vteni t be- 
eil e, sputo dich. Mach axi e wenig »tili, 
hultt' dich ruhig. Aber mach -vier sfill 
und zie di Küpli ordlig aj>p. W. Ö7. 
8i näddiJberUg «uM&e, eteb nUiem, in die 
N8he rttcftien. *B heSt Sppe g'madU! hat 
wahrlich stark geregnet. Näi , wie 's 
macht, nnd näi , nie 's srlüuted! Hebel, 
Statth. „Herr F/arrer, ich ha jez (fühue 
g' macht, mached-se jez aul-', E. u. h. Not. 
27., Possen sdssen. 8uber mäAe, wiaehen, 
kehren, waaehin, fsgen. - Nu, eo ien-m 
mdthet so lass ihn nur! Z* lang mwiht, 
sich zu lange aufhalten, zu viel Zeit 
brauchen. Eh uim irHesf mache, ihn grob 
behandeln, mit Undank belohnen. Si 
wtUH maefte, sieh beesiimBtaen. WSeet 
nuuihe, abs. tob Eindem, seine Kotttdurfl 
verrichten. J?« mittenmder mache , sich 
abfinden, veistftndigen. s. vp-^ckaffe» Er 
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eha *a g'maehe , kann bestehen , hat eine 
ordentliche Existenz. / cha'a (y*JmaeJie, 
bin satt. AV lief 's niimm rhönnf g'maehe, 
hatte mehr Ausgaben als Einnahmen, 
es langte nioht mehr. O'mainröi und 
'l^etidäiUe, die hai'e oti müt HiMUn 
g'viacht , begnügten sich mit , kleide- 
ten sich in Halblein. „Kai Wiinrierl 
macht der Hund Blunder , er httt der 
Mutter 'Fuuehi g*frä»»el^ auswerfen, 
von Bi k fMmatoB} dik, «Mm» moA», 
• „I «POM« fuUf i0M-t «w«e« wuuhe umi»»**, 
ü.d.H. 5., wofür ich ihn halten Boll. 
In der Kdspr. : Was marhelisrh f statt 
machsch. ßei Spreng: Aivi mache, erb- 
lich rermachen. der Mdcherlon, Lohn 
far Sdineiderarbeit, Unna. fhfOB. 8)aiMh 
▼<m anderer HandweriEsarbeit d *Ma ehe- 
Schaft , verilchtl., Machorei. d *Machi. 
Si hänti scho trider e.n Anderen Inn der 
Mach',, Hebol, Rech.-Rath Gyser 22., in 
Aussicht, im Auge, eigentlich in Arbeit. 
Bei Spreng, telleaWeaan, Oewflhl. Wae 
händ die folU Bure ßkr e Moddf — 
Den naehlissigen Oebraaeh von „madte*' 
leige Folgendes: 

„ Früe, loem'« Dag macht, macJu-ai der 
es tagi, erhebt sich 

Bur «sstm Bett u$e. Er macht 
Ton . . . od..Yerlfi0tt sein . . . öffinet 

d*ChammtrdBren tnuZ mad^-«« vndtr 

sehliesst 

me, vmm^ei an d'Arped z' mache, Sr 
die Arbeit an beginnwi. 

machf z'eret FBr «, wn '« S^ß a* maehe. 
anafinden bereiten 

Denoü maeJU d*Frau d* Stube tu/er, 
reinigt, kehrt (wütchtj 

moAt Oru!^ und macht derao d^Bor, 
sehaflt kämmt 

IF«im-«t loftg matMt $o macht- erc der 
sBumt aeigt, macht 

• 

Jfo e eur one. Ute dämm madU- 

daran kehrt sie 

•»'rf g^rad mit fittf after *a macht halt 
aieh nieht wiift Staab 



doch kmguet Bhiet, toem'« oUknlkttieH! 
auf 

„Mach au, a»» cT ferHg tnrätht" Wiem- 
Spute dioh, damit... 

er-#t tautet am And uffe Wäg macht, für 

daran geht, uch 

d *Sach für n^e Märt go z'wäg i^mathe, 
aniohiekt anbereitea, ^rttstsa 

matht*» e»o griiaUg ohenaben» ae»-er nitt 
regnet so heftig j 

utmee, wu-er maehe eoü," 
anfangen solle. 

(Nach dem «Hausfreund* Osw. SohBa.) 

nÜUshtig, Adj. ungehener, gewaltig, 
Br.B.49. E mächtig groaei SiaU, aber | 

auch e (jroazmächtig! Statt, letzteres volks- 
tliümliclier. E ijroszvuichthje Md. E ffroaz- j 
märhdgfi Hund. L. Ex. G. Mächtig', Frurhf, 
Üppiges Getreide. — Als Adv. befeig, 
stark. Mächtig ehlop/e. 

d*lEade, das Schwad, die Mahd, der 

Jahn, T. mA^e* Mäderlhauliu, ans 

Mi'Lder • tagvmn , frülicr Tagwerk MBSS 
M&hders. der Müder, Mäher. 

d Made, Wunn, im Fleisch, KSse, 

Sauerkraut u. a. ' 

's Maderi, die Materie, Eiter, Blut- \ 
eiter, Wust in der Wunde. Moderte zie, 
dtwn. 

*B Ittdtty MddUenU (fr. Hadehdat), 
Magdalena. 

der Mage, PI. Mäge, hd. Magen (Sing, 
u. PL). Und d'Arped macht au, dassfo 
Zitt zii Zitt aim 's Chixi g*achviekl und 
uill im Mage litt , W. 80. , keine Magen- 
besohwerden TerursMdit der Mage- 
eehluee, TMengerang des Sohltmdei | 
und Magenmnndea. T ha der Matfe 
ferlore derzue ^ der Qu, die Last, 
allen Sinn. 

mager, mdgerer, Adj., hd. magerer. 
der Mig irlig, magere Person. d'Ui- 
giri, Mi^eckeit mdgere, intr.Yt. 
hab., mager weiden. 

's MagArfn, Hagaiin (t. fr. le 
gaain). 
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mag^g'ele, intr. Vb. hab., atinkon, voii 
faulem Fleisch (ßinningeu). 

der Migsöme, QarCesmoiiii (t. mage- 
naa, Migsaiiie). Die Kapseln heisten 
CkSIpe, MdggsomedtOtiulu Es herrscht 
vielfach noch die verderbliche Unsitte, 
<las8 dio unreifen Kapseln , frisch oder 
getrocknet, im Wasser gesotten werden, 
wid der Abend kleinen Kindern nun 
Trinken gegeben wird, damit sie dann 
lang und anhaltend schlafen. 

d ' Magrone (Sg.), die Macaroni (PI.) ; 
hd. Makrone ist Zuckergebackenes aus 
Handelteig , in Bas. Md. *» MagrSnli, 

d*]Iagt, die Magd; bei Spreng auch 
Mäijil. „ Zur Mägd ein Ocsollschafts- 
haus in Basel, jetzt ein Wirthsbans in 
der St. Johannvorstadt. 

mai! maijed.' Interj. des Erstaunens: 
denke dir! denkt Euobl 

der Maije, Menat Hai. Ygl. Biodb. 
Oesch. V. Liestal 79. mayen. E chüelc 
Mai bringt Frucht und Heu." BR. 's 
Mai j er! all, Mftijehincmli, wohl- 
riechende Maiblume, der Maije , (Mai-) 
BtraoBB. '« Maijeli, Strfinsschen. s.W.Sl. 
Er »Ukt-fm e Maije (%» R89KJ, legt ein 
gnteB Wert Ar ihn ein. ^Steckt die 
(^otie an der Taufe ein Maijeli an den 
Busen und in die zierlich geflochtenen 
Haare ein Kränzlein, so will sie sich als 
ledig zn erkennen geben." Br. B. S6S. 
der Maijehaum, Christitonm. 8) mit 
Bändern und Blumen, aneh mit Schnupf- 
tüchern für die Maurer und Zimmerleute 
behangones Tännclion , das bei der Uf- 
rtckti aufs Dach gestockt wird; in Bin- 
ningen wird ein solcher Ma^ehanm beim 
Bannnnung am Anffahrtsfest rem ersten 
Hoiter getragen. 3) erSflhet Jemand im 
Dorf eine Wirthschaft (fot a tctrtej , so 
stellt man ihm einen Maijehaum vor's 
Haus, eine Tanne, deren Gipfel mit Bän- 
dern, Bimmen o. a. gesohmUckt ist 4) 
wenn man im Hetged das leiste Fuder 
heimführt, so schmückt mau es mit einem 
Maijehaum. (Läufe Ifingen.) Hd. derHl^- 
l>aum — dio Birke. 

Maijer, Birs. Maljer^ jetzt nur noch 
Fsmiliennafae, früher der enteVorgesetste 



busl( rischer Dörfer (noch im vorigen Jahr- 
hundert z. B. in Laugcubruck ; in Kloin- 
hüningen aber hiess der gleiche Beamte 
Untervogt ; jetrt Gemeindepräsident. Ochs 
y. 408.). Meier hiess früher auch ein 
Lehenmann , Pachter, s. Brodb. Ocsch. 
v. Liest. 99. maijerän, Adj. (fr. ma- 
jeur), volljährig, mCUidig (mit dorn 20. 
Jahre in Baselland , in Bas.-Bt erst mit 
dem 84.). „In der alten Landgrafsohaft 
Sisgau und spätem Landschaft Basel galt 
beim Weibe Qeaohleclitcrvormundschaft ; 
Knaben kamen im 25. AUorsjahr „zu ihren 
Tagen", und Unmündige waren "vogtbar*" 
(bevogtet).* Bnrkh. I^ndgr. Bisgan 864. 

der Ma^6r6]l, Majoran. 

m&ije) mähen. Da'sch e ;/'müiti Matte, 
etwas Ticichtes , eine überaus günstige 
Gelegenheit. 

mainaidig, Adj. ungeheuer, gewaltig. 
JfauMMlfjgr 9tairk »i, *8 Uek makuudig 
ehaU I I ha mainaidig Hunger ! 

T main-c^ (Accus.) jo guet .' meine es 
gut mit dir; ob. Bas. minde. 2) rcfl.Vb. 
hab., sich etwas dünken, sich viel ein- 
bilden, sich brüsten. Er (mainUj metU-»i 
ZT er metint, er »ig'» , er mtiiiU, er atg e 
Her, er maint, er haig alles in sim ChrätU» 
er (heb) haig d'Wisged alli 
Aivi d* Mainig aäge , ihn tüchtig aus- 
schimpfen , kein Blatt vor den Mund 
nehmen. *S haig e Main^, e Whr&t s* 
sdE^e, e Sd&itt s* dae, toejn« nooekeH im 
ganze Labe ^ra bunde »ig, Br. E. 135., 
es sei ein emster Schritt, eino hocli- 
wi(>>htige Sache. '8 haig in allwäg e 
Mainig ! Br. Vr. 3. 

*8 Mais, der Hais; doch hSufiger *• 
Dürkethom. Maiepflntte , Kn5del, 
Klöszc aus Mais. 

der MuMly der Meissel (mit gesoh&rf- 
tem s). 

Aim der Haister zaige , ihn zurecht- 
weisen. Bei Heb. Statth. 813. Ist Jfoitter 
der Schinder, Abdecker, was bei uns 

Wasemaister. Maiater toärte, gewinnen. 
Vie Dütsche si Maiater warte. Dä do 
(Mensch, Ilund) wird moJl no sl Maiater 
finde ! man wird ihn wohl noch bändigen 
kOnnen. Aim MaieUr wätu, ihn bemei- 
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Stern. iC'Jfatflere&as, «ine Franens- 
pMMii, die gerne den Henn and Meister 
spieli der Huemaisler , Hausherr; 

d*Hu smai s lerne, Hausfrau, Maiaterne, 
Hobel, Statth. 101. mai.^tere, tr. Vb. 
zuxechtweiaen. der Mai» ter { — 
Jfoitterdkos, aber Ton mtudiehen Per- 
sonen, fnaieitritrtt intr. Vb. heb., 
auf eigene Recbnung mit Qesellen ar- 
beiten, maisterl iff/J , Adj. meisterhaft, 
auch gewaltig. E maisUrli langi, hööchi 
und hraUi Schüre, Br.Vr. 27. mal et er- 
loe (ig ) , attrib. u. prid. A^J., wShlerisoh 
im Essen, leokerhaft, verwOhnt; ungezo- 
gen, verzärtelt; bei Spreng auch tadel- 
süchtig, splitterrichterisch. der Mai- 
slerlos, wählerisches Kind u. s. w. 

„ Maisterlo» 

Wird mtt grot», 

Bl^ e «hlaine Stumpe. " Kdl. 

'S isch nuvnnc Mals teil osged fonnem, von 
einem ßtörrischon , eigensinnigen Kinde 
gebraucht. Bei Spreng auch Maisterlosi, 
HnUhwUle^Yenirllang; Leekerliaftigkeit, 
Tadelsnoht 

*s Mft^lf| Hädohcn, Jungfrau. Mai- 
teli, Kdspr. Maitl, ganz kleines Mäd- 
chen, Dat. de MaiÜc(nc). Doch de hiach 
kai Maiteli me , iez sag-i-der MaiÜu 
Hebel, Wiese 74. 

„ SwehruU 

Fm dB Bmhe d*Hvtt 

^ Und d* Mahlt d'Mäge 

Ass-A lere Wasser dräge." Kdl. 

„ Suri Holzäpfel, langt Stil d'ra, 
Freu-dit «t« Maiteli, de muesch e 
Ma ha. " 

„ Schlooff, Klndli, schlooff / 
Uff' der Matte waide d* Schaff • 
Die eehwane une die toieee 
m wänd 'e Mm Mattet hUee,*' 

Wiegenlied. 
der Mai fl {rauft (rampftjy die untere 
Kruste am llrod. Bei Spreng Maitli- 
a täub er ^ der den ilädchen nachsetzt 
und sie anseinanderjagt. 

's IUI, Mebl. Mäl-ehnollB. Er 
itdi mitfrm Mätaaek (mU der Beiz- 
AappeJ ftehla^, der Mäldäu^ die 



mibe, hd. ein grinlieb-iveisser, Ueiiri- 
ger, ans Pilzen bestehender üebermg 

auf Pflanzen. Me tnues - em *s AM am 
jting.9te Dag no mitt-ere Mülhür x f c ~ 
Dod sddo ! er ist ein unausstelüicbcr 
Bohwätzer ! 

iilikd(er), A4j. onwolil, krinklieh 
(fr. malade). I mag mU uo ^hti^e, i 

hi e rhlai malader scho er bar Dag, 

mälchs , g'mulche , melken, molk, go- 
molkoD. 'S iJ^ch nütt me annim z' mälche^ 
nichts mehr bei ihm zu holen. Me hett-en 
jj^mnkhe biee uff'» Bbtt» Spreng, s. «ei* 
mälchig^ ziechmälchig, d' Mälehdire^ 
hölzernes GefSsz, in dem bei uns das 
Schweinefutter gereicht wird. „Ein Euter' 
wie eine MeldUer" , üartm. Kilt. 1. lU. 
(hier MelkgefSsz). Er i»*tt toae-men m 
ainer Hand umere MäUhdere vuig er- 
dräge ! nchr viel. 

)i Maloßs früher das peinliche Recht. 
der Malefizbueb y bösartiger, auch blo« 
schalkhafter (Bursche) Knabe. 

malei tr. Yb. mahlen. „Wär eieret 
t^Umt, nütaU w^eirttJ* (Bpriohw.) 2) kaaen, 
wiederkäuen. Br. Vr. 28. Vgl. viole. 

's Mal-BflJlloas, Vorlegsohloss; M»l- 
schlössli. 

d'Malnne^ Melonoi gemeiner Kürbis. 
IMe' kleinen heinen Ohürpi»^ Chürpse. 
flie wird beemden auf «iKomposlhanfen*, 

auch in Rebbeigen gepflanzt. Knaben 
hohlen sie etwa aus, schneiden Gesichter 
hinein und tragen sie dann bei Nacht, 
mit einem Cherzli im Innern, herum. 

der Hally bei Spreng Auss&tziger 
(Males, Haletseh). mataig, anasUsig. 
d ' Ma Izgaa 8^ in B.-St. von malensei, 
der abscheulichen Krankheit des Aus- 
satzes benannt, (Erdbebenbuch.) 

Malz^Oher^ ein kiistlioher süszer Apfel 
nm BeseL f^reng.) 

*s lÜmmtedly llannwerk, Jaehsrt 
Mattland, im Biraeck sehr üblicher Aus- 
druck, bei Aeckorn Meliert. (Frei, 1850.) 

Mammörlis viache (B.-St.) = Möetcr- 
Iis mache y Mutter, Papa und Mama 
spielen; v. Afornine, Afmameli, Mama, 
sehen sn Bprengs ZeU statt des sdiSneni 
JAMerlt ehigeb&rgert 
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»B mmm , Mätnmi, JKftiMMK, itam- 

mcimm, Milch, trinkbare Flüssigkeit über- 
haupt (Kdapr.) ; hd. der Mamm weib« 
liehe Brust; Euter. 

^Die ehliriey Mine Lämmeli 
Bringen-iia MaüU^i Mänm^^ 

(nndevifliiB.) 

„ WÜßT Mikmin wuuh» dka (Wein) 
Eäkkt gidroo9t «i» BtkH o." 

(HagrSialien.) 

mdmmile, intr. YIk Iwb., langsam^ in 

kleinen Zügen trinken , wie Säuglinge. 
Bei Spreng fleisslg an der Flasche saugen, 
sich ein Gläschen Wein wohl schmecken 
lasnen, den "Wein in kleinen Zügen koMen. 

maney tr. Vb. erinnern «l Er maant- 
mi ßU mm •» Atter. 2) erinnernd an- • 

treiben, z. B. oinou Schuldner, dr&ngeu. 
Hep-nii der Hairi if'/rof/t , eh-i an ing 
Kwncdi cliömvi , viaant's-vii (Z'ra , asa 
lomm-i's niU femwcht^ kommt mir vor. 
'8 »oU-mer e Jfan«^ m, ioh w«rd« ee 
ndr gesagt sein lassen. 

aiflge (nianeo), mä^, m4%«, man- 
eker. I han-im Mäng» ge^ manche Gabe. 

mähg 1 s ch ^ mängist , mängviol , Adv. 
manchmal. Spreng : JJei- n-ie mcngsle f 
der wie vielte ? Dit wie meiigite Hlund 
het*9 ftMagtf wie viel Uhrf 

mftftggBt intr. Yb. hab. , fehlen. Br. 
E. 181. (▼. fir* numquw). *B vuAggt-mtr 
IM» 50 Frähkll 

määg^g^, intr. Yb. hab., langsam, 

ohne Lust, ■niaisterlosUj essen, s. Br. E. 
130. Auch ohne Appetit, (an einem frem- 
den Tische) scheu essen, s. K. B. oup. XXI. 
Spreng : langsam nnd mit Unlust kauen ; 
Igmg mmkde^ sieb Zeit anm Essen nehmen. 

muglei tr.Tb., Af%^ Termisseo, den 

Mangel verspüren. / mues-in alUwil no 
mangle^ dä guet M<i ! t ha's g* mawjled^ 
es mangelte mir. Uäiul'si'a nitt g'mang- 
ledf Br. Vr. 52. Was jez no mattgliach. 
Br. Yr. 120. Hd. mangeln ist nur un- 
pets^Yb. wie W. b8. JBt wM^t mattgh 
eppe sunat no me. 

s Mangled -ohnUy MoHgOd-ekrHlt^ 
, Uartenmangoid. 



mingBOhdi mangtckU^ tr.Yb. mit Lust 

und mit vollen Backen schmatzend essen. 
der Man g 9 chfej libuger^ Fresser 
fr. mange bougrel). 

d' Manier, Benehmen, Lebensart, An- 
stand, Gewohnheit (manÜre). NiU grad 
fo de fiitute Monier«. Br. Yr. 109. Da**ch 
ekä Manier , alm eao z* d^, TOB einer 
unverschämten Behandlung. 

minnjifi^g, Adj. gruszartig, prächtig, 
herrlich (B.-St.). (fr. magnifique.) 

's ÜSaSSlta <fr. nunuBUTTe), im Fl. AI« 
bernbeiten, Splsse (hd. Ränke, Untriebe). 
Was machsch au für Manofer f Er hett 
das Manöfer tcho latig im Brvutckl den 
Kniff. 

*8 Manabildi die Mannsperson. 

's MaaMlim. Am m» '« MtmekeOi 

nä, H. 66., ihm Handfesseln anlegen. 

der Mänuel, MdimeMÜ^ Mdunewt^^ 
Männij Emunuel. 

mänzle, grusz thun (Binningen)? 

ste «e mir (ob. Bm., ümg, «oi/), 
Adv. warum nieht gar. Der Cfkaaper 
Ket'a GahggäU nitt ge^ du muesch*» iez 
zale f — Ebe so mär ! ( Antwort dos 
Angeredeten.) 2) zum Trotz. Jlesch-vii 
geaier nitt wolle mit - der lo , ae chauach 
hM efte §0 «4*- au elaiggc got Bei 
Spreng: eben so gern, eben so wohl, 
eben so leicht. Uan^i $o fiU do , eo 
will-i's ebe so viär usmarhe. Miies - es 
g'loije «f, so lieg ebe so viär rächt! 
(mhd. mesre, lieb, von Werth, also meero, 
eben so gut; hd. mftr = wiieb, reif, 
mmh.) 

\ Marok» das Mark (lat medulla). 

's Ilabermarch , Birs. Ilahcrmanjg. 
d' March ^ Grenze ; der Mdrchstai (lat 
margo). „ Wär Marchalai ferzezt^ muea 
no »im Dod eo lang ä» e hremiiffe Ha 
wmiiMf aj«ls (als Irrwiseh nmbenrandeln), 
hies d* Marchstai tcider am. rächten Ort ai.*^ 

d'Märe, Stute. 2) Kracke, Schind- 
mähre, elendes Pferd. 3) Schelte für 
ein böses Weib. Da 'ach e Märe I Die 
Ma>re toU-mer mmm taf« Hiu ehof 

'8 Marei, MdreUi^ Mar^^ JTar», 
Marilij Mei, Meili^ Meißli^ ü^gjjjpi*, Mi- 
riffgi, MdriggiU, BiggiU^ Maria. 
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„ Jesu Mareije 

Set d'St^ie lo g*he!je.'" 

Inteij., moiat 8pa»i^h. 
Hebel, Karf. 4. d'Afarei (aber 's Aune- 
BäbiJ, Mare^'LUt Maria EUaabeA. 

Stand xif %md math e» LiefAtf 
I g'hören öpper drämpple^ 
Ha (fjiient, es sig e Dieb. " Kd!. 
der Marfel, bei Hebel, vom mhd. 
marbol, Marmor, Marmel. 

marggiere, tr.YI». anfMofanen, s.B. 
bei» Spial (fr. marqiier)* 
'b WkdUSkf Maria Anna, 
der MariZ| Moriz, Mauritius (Frei.) 
d' Marke, Margge^ die Mark (fr. la 
morquo). 

der Marmel , Miirmor , s. Br. Vr. G4. 

Märvieli y der Marbel, kleine äpick- 
kagel, ChJ/iAtr(t}, 

marödi, A^j. krtekUch, TerdrieBBlioh. 
Bei Hebel, Statth. 27. sind Marod» (PL) 
plündernde Nachzügler (t. fr. maMtnd, 
Bettler, Taugenichts). 

Ahn der MaiSCh mache ~ aim d' Mai- 
nig aüge^ aivi dbekabiile^ ihn tüchtig Bühel- 
ien, ihm einoi aohaifen Yenreis geben. 

der Wktt, MOreä, Markt, Jlaiktplatg. 

Märt^ aaf den Markt. Miu aim s* 
Märt fare , ihm den Meister zeigen. 
Bprong. märte, intr. Vb. hab, , mark- 
ten, feilschen, handeln. isch e Lauffen 
uni e, Mme» hxUy au toär hm BUk fo 
äUem mom me z' ha. ir.d.H. 87. 

Marterbildli , aVgeaehrto, bldoke 

Person, Br.Vr. 126. 

's Mäs, das Masz, für trockene u. Hüs- 
sigo Dinge, Sester ; Müchmasz ; Maszstab. 
Am» *» Mä9 nty daa Mau neltmen, i. B. 

Sofaneider. S) ihn flbeifordem. Jo 
jo ! dä hett 's Mäs ! hat eine gehörige 
Körperlänge. Dann aut Dinge über- 
tragen, die nicht gemessen worden, z. B. 
von saurem Weine: Jo jo^ dä httt '« itfö«, 
ist entoetilieh saoer, seichnet sieh dnroh 
Sfiuro aus. Bei Spreng: üocft, a««-e« 
M 's Mäs got! treibe es nicht zu argl 
m ü s 8 e. Dä ehern - mer g'mäise! kfioie 
mir oben recht I Vgl. Mos, 



'a Mas-blÜdmli, Maszlicbchen. B' sun- 
ders wo do und dert er im Rasen 6 Mas- 
blienUi sto sit (sieht). W. 5. 

der K&80hel| weiblioher gemeiner 
Hanf (in BehBnenbooh riehtfg wännlieher 
Hanf, y. lat masovlinnu , mSnnlidh (?)• 
Vgl. Fimmel. 

d'Maschigge (i r.), entstellt aus Ma- 
schine, verdriessliohe, verfehlte £iiirioh- . 
tung, Maaehine. 

lUflSer. Er 9dvrtUi mk w mn « er amme 
Mä$»erHekti, entsetzlich. JKe Irs «dltoäze, 
me käm mit kaim MB9§em^g€ dsrtwueht! 
vgl. K. Ii. 106. 

massif, Adj. grob, plump, ungesittet. 
M»A e massi/e SMiUt 

'8 MiaiUi (T. ni&Bi, Speiae; engL 
meat), Hisschen Speise, Bissen. Kai 
Mäszeli hau.-) hi sächs Wuche g'ässe äss 
Doklerzüg und e hizeli hUteri Brüeiji 
derzue. Br. E. 144. mas slaSdig^ Ac^. 
fiberdrüssig, miasmoflug, a. Br.Yr. 182. 
177., nnwillig, vnwineh, Terdriesalieh. 
(eigentlich wem die Speise entleidet isty. 
Maszlaidig schliicht vii Birsig langi Zitt : 
der Wcq isch nitt d'ra tschidd, er hett 
nitt wiu. W. 85. Bei Spreng noch der 
Ma§Me, Speise, Bissen. I ha no hat 
Matze g^äM md hi no »ilsdUer. d *Ma » »• 
laidi, Ekel vor SSttignng oder Bohiina- 
gerschaft, Ucberdruss. 

mastig, Adj. übermässig nahrhaft. 
2) äusserst fett, gin Amerika weiss man 
•wem Miat niohts, der Boden sonst 
euM% genng iai« Hartm. KUt L 160. 
Bei Spreng auch schwcrloibig. Ein ma- 
stiger Mnnn^ der kaum schnaufen kann. 
Eigentlich nur vom Mastvieh und feiten 
Aeckern zu brauchen. 

der Hasürka^ die Kaeorica (polniaohsr 
Nationaltana). 

Matta-i, Tag des Matthftns. 'S isA 

Mattäi avi leiste mit f im! er li^gt im 
Sterben, es ist aus mit ihm. 

d ' Matte, AiViese ; in Zusammensetzun- 
gen 'Matt! CfkroMmdUf LathnnUt^ Sdiof- 
mdtt, St^wtemäU (Binningen), Sehfttsen- 
und Exerziermatte in Basel. Mdiic- 
chlh, auch f^ügerli. „Wer ein Kleeblatt 
mit vier Blattohen findet, hat Glück; in 
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die Kirdh« genonunea, Itot 68 einem 
die Hexen am veilEelirten Sitaea er- 
kennen. " 

matterdällij^, Adj. bleich und ab- 
£;ezehrt (Binningen); bei Spreng matt, 
müde. Wer lange keinen Schlaf ge- 
noseen oder des Weines zu Tiel genom- 
smu, dass er die Flügel hsagen Uast, 
der heiflst matterdällig. Am naUtrdäOiß 
machen und verderben. 

mattörle machele^ Kdäpr. für ma- 
chen. 

derM&tÜfl^Matäiies. HaUUMäUhi 
fMvr kai»^ «o eiadU-er. Wü. 

]nilie*(o1>* Bas.), die Speise im Mund 
herumwälzen , vor Verlegenheit , Ueber- 
«ättigung oder Feinschmeckerei. 2) wie- 
derkäuen. 

ma^ggfoe» refl. Yb. heb., sieh etwas 
kiank Itthleni ob. Bas. = »i ^Mbe. 
Spreng aich mavget» ZZ sieh mudere^ 
kränkeln, sich krank legen. „Wann ein 
StQok Uornvieh sich inauyem und er- 
kranken wurde, so soll diejenige Haus- 
haltung, ni deren dieser Stall gehörig, 
sieh innlialten und nicht unter die Levth 
kommen." Basl. Mandat v. 1715. . 

mause, mowe, tr. Vb. stehlen. 

's Mazestük, Stück Packtuch (Wal- 
denburg). 

mi, nnbest Pnm. man. LÖ9-mm-aut 
neu h5re1 Br. Yr. 45. VgL Bröt-me 

AUS Lrosemc , ahd. prosama. 

d' Mechanik, Mechdmg, Spannvorrich- 
taag an Fuhrwerken. JJ' Mechanik zie^ 
spannen. 

meggäle, intr.Tb. bab., naob Faolem 
riechen, sohmedken; bei Spreng anoh 
riechen wie ein vorharntes Kind. 2) ZZ 
böiceh , ib. 8) in ßicl-Benken ~ nöp- 
perle, s. dieses. (Mi.ttheiL v. Lehrer Deck 
SOS Biel-Benken, in BiebMi.) Me ggelä 
«dUb, bei Spreng dasselbe was ndppwrie 
vnd meftgele 2). Vgl. Loze. 

d'Meije, 's MeiUj ßr.Vr. 113., Meijeli, 
Maria. JVä/, Me^elif nier wänd*» lo sto. 
Ü.d.H. 26. 

der Heijelj Pokal, Humpen ; bei Spreng 
moli Jfis^e^ Onkelf eigenlieh Hamglas 
(t. <l»e Ife^e, MeikB, Harn) ; . bobes, ron 
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unten bis oben gleiöb weites Trinkglas, 
glatt oder knfipfig, nit oder ohne GtÜll 
fltei^eiif mdften, harnen. Meige- 
tounne^ gesammelter Harn. „Ein feil 
Gilen (Bettler) nement salb, die machent 
sy US meigewunne und bestrichent sich 
ander dem antiits, so werdent sy ge- 
sebaflbn, als wwent sy in ein Aire ge- 
fallen und das heisaot undcr inen ein 
scheffin antlitz." Urkunde t. 1422* 

der Meifl, JercmiaH. 

Mejes (aus Afuis,. Münze ?), Geld, Ver- 
mögen, ammg Kmdf derwue Jketf-«« 
üfi^e«, ho» Welt/ B.-8t ^ Di»heU Beli- 
gidn (Liestal), Jlose, BoMtUt 8. K. B. 
cap. XV. 

„Maystbaoh'^, früher goBobrieben für 
Maispraoh, jetzt Maitperg. 

VaßggQ, intr.Yb.bab., dumpf, wider- 
lieb und ängstlicb sefareien, wie gebun- 
dene Kälber. 2) unverständlich reden. 

meliere, Bas.-St. (fr. bo mfilcr). Tr 
alle kenne jo der ßirsig — nittf 'S duet 
ni»mtdM «Mt-«t gern meliere d'rt, denn 's 
toU attt aUe» mifer ftm-tm n, sieh mit 
ihm zu schaffen machen, 
der Memil, Erail (Frei), 
mtede, ub. Ban., meinen. 

„ Der üchnider laü-der ÜcJier^ 
Er inen% er »ig e Jüer, 
JSr flteii'^^ er «igr e Lamjgfh^ 
Und ftfdk 4loe& wamea e €hti$»hok/' 

Kdl. 

Wo men't - inen , as» 'a »ig t Wrs^e au 
einen Eilenden. 

der Vieatig, Mtöäntig^ Montag, s. Umu 
B MunSgM'Ao^^ unklarer Kopf naeh 
dureb^acht(>r und veijubelter Kaoht, 

Katerkopf. 

mentschemüglig, prSd. Adj. 

au mentschemüglig f ist möglich? 

W&tf vtSreTf dw wperaU^ ob. Bas., sonst 
mer, maiH; anoh m4. 

„A B cha nütt m«, 

Ilätt-i g'Ierf , so chönt-i ine!" Kdl. 
Die viersti Ziff., iron-cr hi de Bure dient 
hetly hett-er müeae z' AcJier dribe und z' 
Waid fort* Da» StSk Land, wo die 
märere BSüm d'm^ ti. Der merer £fpAft 
i»tk ics g'äete^ mehr als die HUfte. 
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^ BntMhaid der HelulieÜ, jetet 
BMmgr. uBeeondcrs suU man auch 
ein Mers ein Her« Ueiben laaaen. 

OchsV. 12. 

der MerdrÜbel, '« MerdrvbeU^ die 
Korinthe, der Mir-rhiech^ MirTtUgy 
Merrettig (bdde « km). Die pobreiiairto 
Wvnel, nlleliieni im Waner genossen, 
itült den Httsten. Mit Essig' angebrüht, 
kann sie zum Vertreiben der Sommer- 
sprossen (Lauhfldkt^ Mtrz^fläkey Merze- 
tprüggelij verwendet werden. Der Seit, 
morgens nBoUen (1 LMM toU) gemmi- 
men, ist ein Mittel gegen d'Utzerig. 

Es aim z' merke ge^ einem bedeuten. 
Merk 's Marx.' Interj. merke wohl! 
Mirkige^ fingirter Ortsname. Wetvti'a 
am ferato will und merke y werm-er fo 
Merkigen isch^ Br. B. 18., wenn er ftber- 
banpt dergieiolien verstdit. 

der Ifori, JferM, Monat März. „ Wenn 
Amen m Merze mittime Sak foll Sehne 
iiheren Acher got^ ao g*aet-mc, von -er 
(Iure gangen isch"^ d. h. Schnee im März 
schadet dem Getreide. 

„ JferseN«e«< — nig guttj 

MaitMuest — ganz gttet." 
„ Merseretaub bringt Oraa und Laub. " 
„Merzestaub^ AhrellegüUe^ 
Duet de Bure (j'Chäste JuUe." 
's Mer zebl ü evilt^ gemeiner Huflattig. 
Die Blätter heissen BdefhaOie. Die Bitten- 
IsSrbolien geben Thee, die Blftttor werden 
auf Wanden gelegt Mer^efläke^ 
Merzeaprüggeli^^WMVtsptQitMin, s. 
Laubßäke. 

mesig, Adj. Er lüpt meaig! Wort- 
spiel (mit meaigy mäszig und mfig statt 
inöaig, abgeleitet Ton Jfe«, Maw). 

der MtemäTi nnr noeli Familienname, 
war Mher = Klleter, ffiegriet, SigetH 
(sacrista). 

meste, tr. Vb. mäHten, fott machen. 
2) mästen, abs., ein Nah^gsmittel zum 
Fettwerden abgeben. 

*8 UkM^fmgi ^® m^dafllen. 

d*Metti, umständliche OcBchiehte (e. 
JWj, Umstände, ein Anfhebens. 



„ Br Uüua-ti ^rugg wnA *» hunt-en a 

Aas wie-ne Drang zum Schlooffe, 
Er hett lang g'nueg jez d' Metti g'ha 
Mitt aine junge Schofe." Uh. 18. 
'S iach en Erzmetti mitt dämm Burat, 
er viU gar «Ott me folget S Mm 
MeUL Br. Yr. 96. 169. Bei Spreng: 
B^numsgesellschaft, zugott*mat|aialjiB, 
essen. Vgl. Mäazeli. 

's MeUChli, Spreng MauchU Rüehe- 
mäuchliy Scheiben oder klotzweise ge- 
sohnittene B,üben zu einem Gheköohe 
(Koehede). s. Jfildk. 

mBEge, tr. Yb. aehlaebten. J» *• 
iMaye, sagt man grob von einem Hage- 
stolzen , von alten Geschwistern und 
Freunden, die man (be)erben mochte und 
zu (Uesom Zwecke lebenslänglich an 
seinem Tische hält oder sonst am Hei- 
rathen veriiindert Spreng. d'MeagZZ 
d'Scholy Schlachthaus. d*M4»gide, 
das Wuratmahl, die Metzdsuppe. Das 
Bettellied bei diesem Ajüass lautet: 
„Dnri^ diiri Btre 
Hinderm Oje JürCy 
'S Sau heU e diTumbi$ Bai- 
OdU-m/er e Wunt^ «o dkoit-i hm. 
■ GäU-mtr nilt e efttamt, 
Liener zwo für aini." 
Si händ sich uf daa Erb g*freut, wie m 
Hund uf d' Metsgede. E* hei näcMen e 
Metzgede gä, blutige HBndel. Spreng. 

mi^ mme, mmi, mt«, in B.-St prad. 
anoh flMtiM, meines, soeig. Fron. Bs dieat 
mr Umaelireibnng des Genetivs b^ Sub- 

stantiven in Verbindung mit dem Dativ 
desselben , wie : Im Ma ai Hua , Garte, 
Schüre^ das Haus, der Garten, die Scheune 
des Mannes ; so : mim Falter si Hu», 
daa Hans meines Vaters oder msiaM 
Vaters Hans; «im FaUer «t«, das(jeiuge) 
meines Vaters. Das Hochdeutsche : ßr, 
sie, 08 gehört mir, giebt die Mundart 
durch: 's isch^ 's g*hört mi , wm, mou. 
Ebenso dij di», dine ; «», «in, «»«• 
Mit Mine beseiehnet die Fr^n, die Ge- 
liebte litten Qemahl, Geliebten, mit Mini 
der Gatte, der Geliebte seine Gattin, Ge- 
liebte. Mi»4lt Ja mieHi üffmianü 
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M'mfx t 

Hicheli , Michaelstag. 

ffWeim'a a»» Michel i m<j rh<i si (die 

"Weinlese), 
80 hrwfft d0r O4UU nun Wu" BB. 
Miohili^ Denia. t. BßM^ Hi«liM]. 
Michelfeldefty Dorf im Elsasz , vom 
alten miohel, Adj. groBz (oderv. Michel'^). 

der Midag, Mitfdg, Mittag. Heach z* 
Midag g'hdf hast du schon zu Mittag 
Spiesen? s. z' Immia. Was haimer s* 
mdagf — ÖkrIUeUdem «mm Räp- 
tUthuotB / — Schniz und Späk vnd 
Affedräk f — Wäaekbläz - Uadmkede I — 
Duggerdüg und üähggdi! — Opfelniuea 
und Wi^et lot-st zäme dräijef — 
Öppis Drälu fo Äyere I — > öff^ Gvg- 
itn fo Aifenf — öpp** /««tme doU 
Bkfl Oneiseh.) — LSffeUül und Qdbl^- 
nkggt/ — Qidvitf — Fer dämpft Füdle- 
toüüaeh.' alles spaszliafto, abfertigende 
Antworten. 

misch) s. mache. 

'8 Miesch (mies), das Moos, Rh. 105., 
bei Bpreng anoh Mk»* miete, Tom 
Xoee reinigen, entmoeen. Spreng. 

miete, intr. Yb. hab., an steilen Ab- 
hängen Yorepann nehmoi oder geben 
(ob. Bas.) ■ 

's Miggi (t r.), Marie; MiggUi^ Md- 
riggeli. 

*8 lÜggärli, kleines IKng, Ueine Per- 
son, sonst aaeh RSgfferli ; aveb W^it, 
Milohöli, in der Edspr. Milch. „Wetm 

t Chue e waichi lliin$chalc heff, isch'a 
« gueii Milckchue." 's Milckviöüchli^ 
ob. Boa. =: Müchbröchli ^ Brocken in 
Mach eingeweiolit d'MilehrUhU, 
die trioliluiSrmige Seilie, doroli welohe 
die Milch geseiht, gefiltert wird. Er 
^tugt d'ri tricne Milchsuppe j bleich. 
S g'aet dri wie ne g'chozti Milchsuppe, 
bleich, abgezehrt, der M ilchtrümmel^ 
gnwer Laffe, dem kaum noeh der HUeh- 
bart keimt. Spreng. 

Hildediel (fr. mille de Dien), Floeh- 
""'1 Kraftwort. Da' ach e Mildedic ! vor- 
vdüuachter Kerl. Dä mädtdie Zant 



2ffl 

milidarle, intr. Vb. hab., Soldat sein. 
2) Soldaten spielen. D<ia Milidärle ckoach 
OäU. Was iueh do , lieber Ooif , nitt 
alle» gange ! Milidärled^ g'jägled^ g' fange, 

S^tehliüed^ Uhhaft m*t'« no (idie ich . . .), 
Bh. IIS. 
*■ IQlsi (das milze), die Milz. 

„mynnen." „Auch sollen die Köche 
schwüren, dass.sio keine fremde Tochter, 
die sich um Qeld f,mjfnnm" (minaen, 
lieben) l&sst, länger als eine Kmdit ent- 
halten, eondem sie dann fOrbaas weiaoi 
wordou, wohin BIO gehört' OehsY. 146. 
vgl. V. 177. 

der Mmggis, Unordnung, Durchein- 
ander, Untereinander. 8. MtUtech, Muüig. 
Bei Spreng Miggia^ Oeniste TOn allerlei 
Unflate; <3efleehte, von Lnmpenhtodeln,' 
die man nicht wohl erlesen darf. 

mingg-mangge (?). Er duet mHigg- 
mangge, ist unzuvcrJäsaig, unschlüssig. 

's Miaiy Mine, Mineli, Mina, Wil- 
lielmlne. 

nt&rl^ meinetwegen (was an mir li^). 

De chausch mira go^ aber blib nitt z* lang t 
Br. Yr. 43. Mira uföUI aber nioht dira 
(uioll) u. s. w. 

mischle, s. mOacfde. der Miach* 
maieh* Gemiseb, Dorolieinaader. 

niseraUiff^ mUerdba^ A^. elend, 

BOhmfthlich , nichtswürdig. Da'sch doch 
e miaerdhlige Olünggi ! 'S isch miscrdhel 
fo-dcr, mi düicäg ßir e Nare go z' ha ! 

*8 Misäri (v. fr. la mis^re), beim Pan- 
dnrs^el : / maekm es Ißsert, habe aolehe 
Karten, die keinen ,|8tieh* maohen, wobd 
ich nicht gewinne. 

Misli, B.-St. E aber, Misli, 
guet dä Ätlasrok dl klaidc dueL! zärtlich 
für liebes Kind, H. 09. Vgl. Mua. 

der Mufei Dfinger; Muütmffe, Bildl. 
Bä Umd&rtd IßH, üaBinn. 80 fvd m 
Miat. der MittfUkk ^ Misf joggi^ 
unreinlicher, unflätiger Mensch, Schelte. 
'a Mist-alibli, Schemel am Wagen. 
miste, tr. Yb. abs., den Stall von Dün- 
ger reinigen. 8) düngen. JSh Aeher entle. 
8) abs. Yieh: Bskremente «neweif«!. 
S. »täUe und ateUe. Er hett Dräk in der 
JVose^* me ehSnt dtuig Märta^eUtude mitU 
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mitt f Vgl. Br. Vr. 66. Dort hai-ai ftoü 
oder g* „mästet"^ WOhl — g'viisted. 

d'Mistle, weisse Mistel, ala Ziogen- 
futter gesucht. 1875 hatten die Misteln 
im Baselbiet so sohreoklich Oberhand 
genomBun , dan man für gut ftmd, 
gmueindeweite einen fSrmliohen Yerkil- 
gnngskrieg gegen sie in Boene s« setien, 
bei Busze für Säumige. 

mitt, Präp. c. Dativ. Mift xmit allem, 
mit ollem zusammen ; es steht auch statt 
(bnmtt, damit, s. B. im Drohapraeli: 
„ Cfktnueh'mer hai tmd Aatuth'tner 
nütl, 

Nimm-i d'Ruete wtd fiz-di mitt.*' 
mip FHts^ absichtlich. Ea mitt aim hd^ 
s. ha. mitt- halte. Mit „Wait-er rniä- 
hdUef*' wird der während der Mahlzeit 
länteetende eingeladen. Antwort: 
dankfej j i ha (schoj g'ha!* oder „*S 
win/'s woll au bald ge ."^ oder „ T 
chum mc g'rad der/o inittht^ Adv. 
hie und da. Er tscA mütht zue»i« cAo. 
Aneh ,mitnnter*^. 

Do jagt'tr n wn^r StMibtm 
MüÄi «M gar no «Mtm Aw. 

(Hindermann.) 
mitt'Schl n tp fe ^ mitt-achlaiffe^ mitt- 
schJaike , tr. Vb. mit sich schleppen, 
verluckcn, verf Ohren, d^r Mitttouche^ 
die Mittwoche, der Mittwooh. Mituli, 
Flnr., flÜBBigee YemBgen, Q^dmitkel. . 
d'Mittelif as te ^ Mitfasten, der dritte 
Mittwoch nacli dem Aschennittwoob) als 
Mitte der Fastenzeit. 

mitt-ZÖÖkle, tr. Vb., am, mitnehmen, 
mitlookon, verleiten. 

d'Mizd^, Annei; V JftnUirlt. 

s* ]|liz(e], Adr. mitten. 2? mtsan «m 
TRnlsr, aooh mdfm mmi Weiter. 

der HOff, gefOhlleeer, beaohrlnkter 
Mensch (ob. Bas.). 

's Möffi, Mfißell, Mäulchen. s. Möppi. 
Bei Spreng Müjfiy spottisches Mäulchen. 
mo/fl9, intr. Yb. hab. , muffeln, mit 
vollen Backen kanen, anch blose eeaen. 
Wa§ Aetcft wider z' moffle f tadelnd. Bei 
Sprong die Speise lange im Mund herum 
werfen, wenn sie heiss ist oder sieh nicht 



wohl beiaeen Usst. moffUe, intr. Vb. 
hab., langsam, mühsam kanen, mit zahn- 
losem Munde, auch ohne Appetit essen, 
tr. Vb. E b'hüetia / E Schäitkeii moff elc 
ehcMiM» ottimL Br.B. IM. der Mo f/l i, 
wer moßed{ Sprepig Mt^fier. 
möge, nujftt mflgea, TermSgen. Mag, 

vtagsch, mag; initff^; mög, meg ; mörJtf^ 
viechf : 'möge. Jez iach'a anders. Eji's 
dermiU au beaaer aigf 'Ü mag «i, i 

tottttt-et Mitt, W. 84., kaim adii, kt miBg* 
lieh. Der HtmfU eu^-n mmine g**e, 

loiener d 'Augen 4M<rm^ W. 64., ver- 
mag sie nicht mehr zu sehen. Me/i isch 
fo friit eirägg g'farc bin Nomitag, so lang 
<ua 'a 'gangen lach, so lang asa d' Stieren 
wm! d *Bo$9 hai möge g 'g o, Demo heU- 
me-ei ap-g'loj aae-ri hai ehömte go sf* 
früaae aueehe. Der ander Marge hettfme 
derno das Fe wider zävie g'auecht^ wevi- 
me hett wülle fare. (ob. Bas. im vorigen 
Jahrhundert.) Ain möge, es mit ihm 
aufnehmen, ee Ihm gleieh tiinn, an Kraft, 
Fttügkeiten. '8 mSg-in e Eam, Br.Vr. 12. 
%) Jemand leiden können, meist ver- 
neinend. T viag-in nitt ~ er clia-mer's 
ni«, i dian-ln mtL achmeke. 3) kränken, 
übermannen. Daa hejp-mi möge. Uaa 
heti-m mSge. Br.Vr. 122. 165. Jo i 
möcht'a toüeaef das mein idit Br.B. 196. 
Jo i möcht a&l iron., das lass ich schön 
bleiben. / mag dä Snk nig g'liipfe, bin 
es nicht im Staude, es fehlt mir an Kraft, 
aber / mag dä 8ak nitt lüpfe, habe kein 
Verlangen damaeh, keine Lost dam. 
Er mag eao g'eho, vermag bin ngelangen, 
hat gerade Zeit genug. 2) seine Ein- 
nahmen langen gerade, er hat gerade 
genug. 

der Moke, PI. Möke, grosses klompen- 
artiges Stück, groszer, aehwerer MeoMdi, 

fettes, schweres Kind. 2) groszer Brocken, 
Bissen. Br. Yr. 8. 's Mö kli, Brocken. 
^ G'sägnis Oolt der Her, ^ia Ood, 
d'Möken alU ann mia Ort"^ hett aälb 
Baaii g'aaü. Br. E. 129. Der Hairi 
wird noHm» »ehuerer^ hoM t^ongefet' 
mag-i-ne nimmeme »dileppe, dä Make! 
W. 12. Er hett Dural no Mökef spaszh. 
Er macht und friaat Möke wie Kinder- 
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»chüdi. Spreng, mokig^ A^j» fett, 
dickleibig; ungelenk. 

d'Molaste, MaUUU, MükHB, PI. QmL 
aolMti«), BeMhwerte ; Dtmnilieiteii, 

80 Br. E. 107. Grüesz GoU Jörht ibr 
ChoVi itiarlif, scMint^s Moläste f 

IQOlo, malen : dagegen male, mahlen. 

'b Möli| bei Spreng Mäly, kleinere 
VaUseit, s. B. ASsdUer-, UaUter- und 
Doktermi&y, die aber raweUett m grossen 
llahlseiten aoBoh wellen. 

der Molli (Br. Vr. 4.) , Müller , Molli- 
chopf, -grind, grob für Kopf; auch Grind, 
Mötsch , Mötsch , Sesler (grosser Kopf), 
8Ae»i»tergrind, "Bei Spreng iak MoUi 
ein fettet Kind. 

ff Was macht di Mutier am Samatigf 
^ Si tg^, si sinfjt , si wagltd 
Chi ml , 

Si güt-im ais arm Molligrind." 

t^StÜldhf A(y. lerBohlagen, serquetschti 
Ton Obtt Bei Spreng mdteh, angeftwdt» 
neblicht, Ton Acpfcln, Birnen. 

der Mon, Mond, Br. Vr. 5., Hebel, 
auch Mo, so Mann im Mond; 's Möönli, 
öommorabend 6ü. 

der MbH, PI. Mdn, blau-grOner FleolEen 
•nf der Hiini, in Folge einet SeUaget, 
t. Mose. 

\ Möönli = G*mul, Molch, Unke. 
8. Hebel, Wächter i. d. M. 8. 

mÖnderijfS| Adv. am folgenden Tage, 
Hebel, Stattli. 841. Vgl. mom. 

*t mntMht JfanM, Weibepenon, 
meist in Teräohtlichem Sinne , Dirne, s. 
Br. Vr. 122. Bas Möntsch! 's Bättel- 
möntsefi , Bettlerin. 's Lunipemönlsch, 
ansittliches Weibsbild , Dirne. In guter 
Bedeutung: motm MSmUehU, Br.Tr. Mb 
108«, aber aneh i» tehlinunen Sinne^ to 
meist LumipemStUtehli, mSntschele, 
unper8. Vb. hab., menschlich sich beneh- 
men, im Guten und Schlimmen, mensch- 
liche Schwächen theilen. 'S möntscheled 
hdU Ott hm-imt «r ist eben anoh ebi 
schwaeher Henteh, et gebt ibn irk 
Andern. 

der Mopper, Mops, Hundename. 
*s MOppi| Kosewort fOr Mund. s. Moß., 
Eff9p&sng Möbbi, Br.Yr. 90. 



WIe-n-er jez im ScMöoßt lacht 
Und so ne lustig Möbhi macht/ 

(Breitenstein.) 

mopse» refl.Tb. bab^ aieb langweilen 
(Bas. -St. stud. Ausdruck). 

d'Mor, Zuchtsau, mhd. more, eigent- 
lich schwarze Sau, von „der Mor", Maurus 
(üötzinger). 2) Schelte für eine schmu- 
tsige, anöh fOr «ne Terbaatto Wdba- 
person. AJti Mar, altee TerbaattetWetb. 
Dräkmor, Soumor, 's Mörlt, leise 
Schelte für Kinder, auch Möri. 's M6rt' 
gredeli , schmutzige Weibsperson. Bei 
Spreng der Mordnt, wer vor Unflat wie 
ein Mäir anadeht, „Morentnat'*. d'lf o- 
rällB, Sebelto lllr eine verbatitoWeibtr 
person. 

Morech, fem. ?, essbare Morchel. 

d ' Morewnrze, gemeine Möhre, wilde 
Art. d'Gällerüele , die angebaute, kul- 
tirirte MSbre. 

morggig') A4j* aoigend. d*M4 rgg«' 
suppe, die aoi Hoolizeitstag im Hanse 
der Braut gerfistete Vormahlzoit. z' 
morggen (ässe) drihke , friihstäckou. 
Hait der scho z' morgge g'haf gefrüh- 

ttiektf 

ASm HOiriS lere, anob .^tm MorU lere, 

ihn zurechtweisen (v. lat. atoree). 

d'Moridat, spöttisch, yon Bänkelsän- 
gern erzählte, resp. gesungene Mordthat. 

morHi Ady. morgen, mornemörgg^ 
mamdemdrgge, morgen Mb, mom früe. 
Am MeetUig de Morgge, an Hontag 
Morgen, möönteriseh, Adv. am fol- 
genden Tage. Mom z* Nacht, wenn 
d'Mueter Chüechli badUl (spaszh.) mor- 
gen Abend. 

mortaduun, Adj« sehr dnmm. QeU 
dae uA mordtdemmt L. Bz. 9. .V 
Jfif risb Ar It» gewaltiger Kerl, norts- 
m^sig, Ady. sehr stark, der M6rts- 
spedaakel , gewaltiger Lärm, GobrülL 
'S isch e Marter ei, das Klaßer die 
SUgen v/ifdrägei ein« fbrobtfaaie Arbeii 
m^r^erZt^, Adr. fuebibar. Der Wind 
ppfi und schnided ganz merterlig iber 
der Berg ihere und 's lot-si nilt spasse 
mit de Ferk^Uige» 1). 10. mörterlig 
schreie, enttetaliob weinen. mSrie, tr. 

14 
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Yb. morden, tödtoa; radebrechen, s. üae-, 
dbemörie, 

*8 MSflOhi Jfetdk (mSflcb, messe), 
Kessijig. mStehig, A4j« messiDgen; 

vifisrh:<i; Rnlff, Br. Vr. 28. 

d'Mos, die MaHZ, bis 1. Jan. 1877 ein 
Uohlmasz für FlQasigkciten zz l^j^ Liter. 
dir Mo*hafe, fttr Milch; d*Moa* 
fiatehe, d'MotbudäUji, OrWeiB. 
mö9ig, ÄJ^» mm eise llasz hilt, ander- 
hälbmo»fg n. s. vom GeOsien. VgL 
metfig. 

d'Mose, Spreng der Moae, Sohmntz- 
flecken (möse , müe , Wundmal , Fleok). 
2) Mon, blinUeher Flecken «of der 

Haut als Folge eines Bohlagos ; hd. die 
Murto z: Narbe, verunzierondor Flecken, 
das Mal. '» Mösli, U.d.H. 67. fer- 
mSa-t, Adj. beschmutzt, von Kieidwn. 

der Host, Qufeedel, eine Thmbenart 
2) Apfel-, Burnenwein, CSder. wkotte, 
tr. Yb. imd abe<, Apfelwein bereiten. 
Öpfel moftfe, sie quetKchen und pressen, 
um Cider zu bereiten. Hildl. mit Gier, 
hastig und unanständig esaen, verschlin- 
gen , dass die Brühe "wo. beiden MvJid- 
winkeln hemiLter trieft; syii. mojfie. 0a- 
yon der Motti, Mattihoff, mtt dies tkut, 
auch wer stots zu essen vorlangt und 
damit schucll fortig ist, Fresser, meist 
von Kindern gebraucht. 
, 2) *M Mott ZZ Jj^maOt», OoBÜne^ 
Marmelade, bei Sprang' gesotteser Wein, 
gesottene Acpfel , Birnen , Zwetscheiu 
Bildl. Dan !scli MoHt für-hi! von Einem, 
der etwas Erwünschtes zur Hand kriegt, 
erlangt. . fid. der Must ( iat. mustum, 
neuer Wein) ist der ausgepressle Saft 
vor der :GiluniBg, dnreii weielie ec erst 
sn Wein wird. 

der Motthuuffe, d' Muffe, Haufen von 
Käsen oder Gesträuch zum Vorbnmnen 
(auf dem Felde), ßr.Vr. 2. der Mott, 
des ErgebnisB des Brennens, diesebwane 
Brde und Asohe, Braaderde; im Aat^^aa, 
in Bern u. a. 0. ist die Mutte, dieErdschoUe, 
ein Rasenstück, motte , intr. Vb. hab., 
solches verbrennen : unter der Asche 
furtglimmeu. Biidl. „Deuu, sagt uusere 
Ghionik, es babe etets in ilun gemoil&t. 



wenn er zusehen rausste, wie sie ihre 
schönen Matten um einen Spottpreis an 
die . Herrmgtttiff Teraebaoherten and so 
den sii^m Ertra^f der Landviräiseliaft 

dem unsichem der Posamenterei opfer- 
ten", habe ihn furchtbar geärgert. Basel- 
landschaftliche Ztg. vom 2G. Jan. 187(). 

der Mötsch, MölacJi, MoUdi-chojtj, 
diolror Kopf; ^nd, erwaehsene Person 
mit solchem Kopfe. 

's MöüF^i und d'Maiae, die lleiae* 

's MöÜSter, das Münster. 

mu! (ti r.), das Brüllen des Kindviehs; 
in der Kdspr. ist '« Mu ^ Mueheli, Kuh, 
Bind, Kalb. 

d*Mfi]lGhfti]n6| die Ilausgrillo, das 
Heimchen ; '« Muhaimll (Bas.-St.) , 's 
Haimli (bei Hebel). 2) ^der Muuehi, 
6. muliche. 

mÜUOhe (» r.), intr. Yb. hab., mürrisch, 
TersebloBsen sein, der Muuehi, mflr- 
rischor, verschlossener Mensoh. Er taeh \ 
€ Muurhi. vnd lot-8t nie zue de TJUU! 
Auch der Muiich. Bei Spreng-: muhe, 
murren, der Muki , wer nicht vor die 
Leute darf, oder Ißemand das Man! 
gtant. 

BMÜflohig (» r.), Adj. mit stinkenden 
Eitergeschwürea behaftet, eine Krankheit 1 
der Pferde. ' 

d'MüClllej Suppraschüssel. 'a Mucheli, I 
Uiriae Bdteel, Tasse. %) Beaeielmnng 
fBr ein fettes, nmdee Kind. 

BlllObse, intr. Yb. liab.f schwach stöh- 
nen — g'ruchiie, s. dieses. Wda haürder 
au für e M achs es ? 

müdere (u r.), intr. Vb. hab., uuwuhl 
seiOf betcftbt, verstiiBnit aussehen, s. 
^Mmn^mudero. Bei Spreng «idk mmitrmf 
siechen und nniken, wie die Yogel, wenn 
sie sich mausen oder den Pips haben. 
Vgl. mawjere. müder ig, Adj. ohne 
£s8lust, unwohl, verstimmt. 'S Udi alUa 
miuderlg, Br.Yr. 178. 

lUllMlLt^ A4i. = ff'tehmmtktf »ehmueht, 
s. jenes. Bei Spreng mitehtlo», schwach, 
ohnmächtig; d'iftieAt2o«t,äohwäche,01m- 

nmchti 

müed si, bei Spreng huflich fQr be- 
trunken sein (laadsehaflUoh). MM.-A» 
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Müdigkeit, Ermattung. Aüea ißted'ti 
fergot aim, wem-vien use chunt. 

mueligi Adj. mühsam, zu Miie, Mü^, 
Mühe. Vgl. Bi. £. 138. 

ameoie, intr.Tb. hab., BaB.-8t, koaeo, 
lelwKzen. 

„ Undfsi macht es jrz eao, 

Wie *s an ändert Juvipfere mache, 

Wemme mit enandertio 

Ühd mm Höfte heU lud LuiL" 

Balth. Reber, „die Wiese". 
Rei Spreng dem Manusvolk zuviel er- 
lauben, schmeicheln, durch die Finger 
sehen, die Muem, die uucli dea Män- 
nern strebt, miMHMrtlflhtig iat; '« MElem^t, 
Hürohen ; JAMm«rei> Terdiehkiger Um- 
gang mit Mftnnem, aUsugrosze NaohBioht 
(mhd. muomo , müme , MuttorschwoHtf r, 
hd. Muhme , Mutter- , Yalerschwestor, 
ßaae ; Kiuderwürterin). 

d'HndtOi Mulde, Backtrog (ahd. mnol- 
tn). d'Muelt'9ehhre, Sduurreiseii 
des Bäckers, um die Muldo vom mw 
gowirkton Teig zu reinigen; bei Spreng 
schwerer Wecken vom „ Muldcnkräz 
d'Mueltschärede, der zusammengc- 
seharrto leiste Teig der Mulde ; bei Spreng 
ein Weeken davon ; ferner ein Spottname 
blasser Leute, die wie ein halbgebacke- 
ner Muldenkräz aussehen, 's Mite li- 
sch ärl! , das letzte, aus zunammon- 
gescharrtom Teig bereitete Laibcheu ; daa 
Brot desselben ist gewShnlieh etwss fest, 
statt li^g, loeker; es heisst anoh **• 
MiUseMi, woTOn imi<«c%%« Bna, feet, 
aehwer. 

*8 Muer, Moos, Moor, Schlamm ; muerig 
Land, Sumpflaud, Spreng. 

's MneSi meist ohne PI. (ÖpJüwiOMW' 
habe ieh geh5rt am 82. Dez. 1877 [Bei- 

goldswil]), Erbsen. E Schissle Muea 
stelt d'Mucter hi. W. 37. Vgl. Usmach-, 
Süeaz- oder Zukermuea. 2) Brei : Öpfel- 
muea, Habemiuea. „Muea äaae iach e herli 
Spie." Wortspiel. Ygl. OhaM- oder 
BiatUmBeeU, mveae, von guten Erb- 
sen, sich reoht marldeht auskochen las- 
sen, Spions^, tniieaele, bildl., gleich- 
twun erbaenweise, im Kleinen, nach und 



nach betrügen, Spreng, der JfAssZ-t- 

zeller , Geizhals. Vgl. Chüml. 

inÜ686| mieae, müssen. / mues ; mueach 
(seh weich) , muea ; mäeae, mieae, B.-St. 
tmenfdj, bei Hebel, Statth. t. Seh. 186. 
dir müent. Eonj. müea, miea. Impt 
mües - // , viüe.s - 1 , miea - 1. Part, müese, 
mieae. 'S hetl halt nitt müeae ail das 
Schicksal hat es nicht so gewollt. 

Knot ha, Ifflst haben, aufgelegt sein. 

*B Hneiii) Mütterchen, in der Kdspr. 
S. W. 54. *« Mileti aelig, ib. 59. Oro»- 
müeti. Mueterli, MUeterli , Mütterchen. 
'h Müelerlignet, das Erbe von der 
Mutter her. Br. Vr. 35. 'a Mueter- 
diiti, SebosAfnd, vwrsirteltes , Tsr- 
hStsoheltes Sind. Mueierehind, 
Heb. Ilaberm. 16 , Säugling. 

(1 ' Muetere, Schraubenmutter, Sohrau- 
bengewiude. 2) Essigmuttor. 

d'Mugge, Mücke; '» Miig<jli. „Fliege 
d'Mugge di^' , ae git'a Eäge; ßiege-ii 
aber käoeh tmd kai ne Maggedana, ee 
git'e «cftAs WäUer. ' 

„Danten im Jänner d' Mufjfjc , 
So mttea der Bar ho ivi Fuc.tcr ;/U'ige.'' 
2) im Piur., Besonderheiten, sonderbare 
Ideen, Flame, LanniWit Tftdrän; Sohwia- 

füll 

Er JuU eini Migge ! Launen, Br. E. 85. 
Miiggen tmd Flauaen, K. B. 148. Meggen 
im ühopf ha , Tücken , h. r>r. Vr. {12. 
Aim d ' Muggeu mdribe , erneu derb zu- 
rechtweisen. « Dwn Seliimipel' und dem 
Tiftwmli seieB die Miukm sehen langst 
vergangen; man wisse nicht, welcher 
jetzt der /reinere Teehali seL* Hart«!. 
Kilt. T. 4. 

(1 Muggi das Korn, das Absehen auf 
der Flinte. Bildl. Am der Mvgg ha, 
auf dem Korn, ihn ungern sehen, nicht 
leiden mögen, s. Br. Vr. 171. Dä liett 
die Baalerburger gar griseli sireng uff 
der Mugg g'ha. (Hageub.) 2) Barthaar 
mitten unter der Unterlippe. • 
^ der Hn^gi (« r.) = MmtM, s. dieses, 
so in Seitinsberg, WensUngen; iuBothen- 
fluh, Liestal, Binningen etc. Muuchi. 

muggle, auch viutiggle, munkeln. Ea 
got acho lang ao ne» Q'mugg el ivi 
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Dorf wmmjt, Gemunkel, Qerflcht. Bei 

Spreng mumle , murmeln. Me mumied 
in der ganze ütadt dtrj'o. (engl, to 
mumble.) 

's Mal (u r.), MüUr, Mund, Maul. 
EoU *• Mid! Mihweige = Aott Lotk, 
d*8t^$t«iiffg9 , g*Qo$tke^ d'Sekmm, 
d'Waffi» (alle giob). 

Dat 9i§, Ott toenn-er'a usuhi MiU 

aim nävi. U.d.H, 77. 

*8 Mnl tttot - em. nie »tili , er ist oino 
Klatschbase. 'S fart-mer im MxU umme, 
liflft air auf der Zunge. .JM idktDM 
Mt^me «mhW (eder ~ '« itek nbn) *• 

Mal soft -pren apfalU! viel. — Er KM 
e Mut, wie ne Srhürerfor — aa9'in€ 
chörU mittime Ifeuicage d'rifare , — wie 
dwnt e halbe Dag Bazehrötli» Schue- 
»Murgge me hängUl sehr groeieii Mund. 
A' hai foMi MSkr , Mee Zangen. 
Aim e wüest (hos, grob) Mid dhähke, 
trotzig, grob Widerreden, 'S Mut bruuehe, 
mit Heftigkeit Widerreden. „Dieweil mir 
berichtet, dass die Weiber droben zu 
liiettal mit unguten und unbeseheideaen 
Worten ihre Minner lu Tetg e ngener Re- 
bellion und Aufstand nicht wenig animiert 
und theils noch jetzt die Mävhr tapfer 
brauchen thügen." Brodb. Gesch. v. Liest. 
lSi2. Aim über '» Mul fare, in die Rede 
fUlen. '8J6d toOfdbe md go , gehen 
ohne fleh an bedenken. *8 Wuemr Imrft- 
im im Mul zämme, der Mund wftssert 
ihm darnach. 'S Mul in alle» hänke, in 
allem mitsprechen. Er hähkt '» Mul wie 
nes oUa Rosa. „Sollen alle jungen Hau 
vnd BinaeUlge io lange Terbanaet seyn, 
bia das Hole dem Yieh „onu dim Maul 
gewachsen Yerordnnng T. 20. Juli 1806« 
(Frei.) Mul äffe fail ha, d'Mul- 
däache , Maulschelle, m u l/u l , zu 
träge zum Reden. d'Mul/üli , Mund- 
fftnle. „Oege d'MtäßU üeh guH, wenum 
Sehlangechrutt dw *$ MvH met oder & 
Ilnls hähkt. Wie 'a Chruä a/pdored, fer- 
got d'Mulßin." Oege d'MüIfüli bi de 
Lütte oder bim Fe söU-me drü gäli 



Widli ne, sÖU-se dämm ehranke MöfUaeh 
oder Fr dur 'a Mnl zie und nooche X 
Rauch hänke. Wie d ' Widli apdore, fer^ 
get am, d'MiifßXL S) Mul, Sohnauxe 
an Geeehirr, Au^lieeariaae. mtile, intr. 
Yb. heb. ZZ '» Mid hnm^e, grob, trotzig 
Widerreden, 8. i&mmemule. der Muli, 
wer dies zu thun die Gewohnheit hat. 

die Mulohe, die Milch, welche für 
eine Käserei gemolken und dahin regel- 
niaslg abgeliefert wird. ,IKe hieasige 
Mulche ist eine der kleinem im Kanton.*^ 
Basollandsch. Ztg., 15. Febr. 1875. In 
Bern : die KAse eines Halbjaliree sa- 
gammcn. 

's 2' Mali, das zu acht- oder vierzehn- 
tftgigem Mehlbedarf hinreiehende, In die 
Mühle gegebene Quantum Qetfeide. S§ 

2* Mült drSaehe; «* Müli faaae, d.h. Ge- 
treide auf der BÜ7ii , dem DachbodMif 
Mjatrig. Mitfim z' Midi, Br. Vr. 41. 
„ Mü Ii w arm und O/ewarm 
Uaekt die rUeU Starm arm.*' 

Spriehwori. 
S F^i mid e JIAUt ha, s. F^fgu Br 
$aUt I ttogf-der d*Mdi aeho, an Scheute 
vtueach enantlernn ! IT. u. E. 59., das 
Handwerk legen. Inn der Mi'ili .lait- 
me'a zwüü Moll Abfertigung für lästig 
Fragende. 
*g Kvmniiy Mmmdi, Lane, in der 

Kdspr. Aim Mumvii abemaekt, dbe-atrele. 

Bei Uubel, Wiese 193. «uoh = Bind, in 
der Kdspr. 

der Mampfel) PI. MUmp/el, Mund 
voll, Bissen ; 'a Mümp/eli, Br.Yr. 44. gueli 
MOrngfeU, E Mumgfü 8päk, grtaieres 
BtadC) ein Bissen Speck; aber «e Sp$k- 
'mump/el, nur ein kleiner Speckwürfel. 
8. dieses unter S. d* Mümpfledt, riele 
Brocken, Menge von Mümpfie. 

jf Müller, Mäler, 

BoggeUäler, 

MBmtftUbUter, 
. Bateeehiaaer." Kindersproeh. 
Er ieeh mumpfelmögig, hungrig. 

MTimpfe, Ohrfeigen. Die Mutter hatte 
ihm im Unwillen ein Paar Mümpfe zu- 
gedacht. Br.B. 199. mümp/e,yb. s. müpfe. 
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der Münch, versohnittener Hengst. 
Münchestai, Steiii, Bxutg der von Mdnok, 

jetict Dorf. 

der Mundspu, Br. Yr. 2., Mundstück. 
Vgl. Siggarespi», 

d*MiiBdar <fr. moiilu«), Belduleii- 
Ueidnag. Br.Yr. 45. Do hm-n alli die 
Manne g'muzi uju2 hairH m in Mundure 
g'ttekt. ib. 46. 

der Muil£^gi| verschlossener, in sich 
gekelirter, inAiriMiier MeitMk. ■. Miiggit 
JAmeftt (mhd. moBlce, Bfliriselier, triger 
HentcliV 

der Muni, Zucht-Stior. s. Br. Vr. 8. 
Er hett e Chopf wie ne olte Muni. Der 
Muni iach guet ap-lo öfter nitt (guet) a- 
ftnub. der Munifitsl, OtduMmiemer. 
d'Mun imatt, die dem ZuehtBÜeriielter 
von der Gemeinde zur Nutzung angewie- 
sene Wiese. ^^^"^ Höfen, wo Gespenster 
hausen, und wo man mehrere ätücko 
Ykh in einem Halsband zusammengebun- 
den findet, «dl ein sehwaner Muni dem 
Treiben der Oeepeneter Einhalt ihun. Das- 
selbe gilt Yon einem schwarzen Gatssbok 
und einem schwarzen Gil^gel (Pfeffingen). 
Vfa« chunt d' Strotz app^ lach 's 'I*08tf 
— Nai, V UOk der etfiiwr MimihH»», d. h. 
der Onnibne Ton ti^va. (Frei, Lieetal 
1852.) 

*a Münster ap-rihe, in Basel, eine alte 
Jungfer sein, die am Ende des Jahrhun- 
derts dm liÜDster zur Feier des Jubel- 
tetee könnten ausputzen helfen. Spreng. 
>• Möüater. 

d'Mnntierig, Kleidung. Albe hep-me 
Stindtg und Wärrktig Zwüchhose a - </'ha 
Mwi Zwilchmnz, da'sch die ganzi Muntie- 
'V ^*it awi Sündig öppe no e boueligi 
^thtoorai Zip/elchappe. F<aH 's ganz Jor 
ivk^mt harfi» gange. Fom Kaffi JkeK-me 
tälbmol no wenig g'toüaat, me hett au nitt 
•0 fill Ilärtöpfel pflanzt ttnq g'ässe wie 
M2. (ob. Bas. im vorigen und zu Anfang 
dieses Jahrhundert) Wirz. 

llfiBtli(g), AdT. mUndlieh. 

*8 Münz, die Sobeidemftnze; kd. die 
Münze — Stak OäÜ, in der Kdspr. Baze. 
■öä hett Münz ! ist reich. / will-der 's 
Mimz /erläse l Drohung. Zu einem jun- 



gen Bhemnnn, der bald magered, sagt 
ntn etwa: Oäll, si n'mmt-der 's Münz! 
yMnnz oder Omünz." Spiel der Jungen, 
da sie mit Zahlpfennigen anschlagen, 
nnd derjenige, deaaen Pfennige mit der 
Wkm- oder Bildseite aoBW&rts fSsdlen, die 
mit der OmÜnz gewinnt* — Ein Vater, 
dem man die Oeburt eines Kindes mel- 
det, fragt zuweilen: Tsch's Münz oder 
Oniiinz t d. h. ein Bübchen oder ein Mäd- 
chen f Bpreng. 

*■ Ktnity d*Mü^, anoh Iftfftr- 
münz, Krausem&nxe; tmld* Mütun, Jene 
liefert Thee gegen Leibschmerzen. — 
Bienenkörbe, die man mit Münzen-, Taub- 
nesseln- und Süszapfelbaumlaub ausge- 
rieben hat, werden Ton den Bienen nieht 
wieder verlassen. 

MunzÖCh (Muncianum ; Munzaha), die 
seitdem l5.Jahrhundert zerfallene Muttor- 
stadt von Liestal, am Ausgang des Kösern- 
thalee. Die Eirehe 8t. Lorenz stand bis 
1766 ; an ihrer Stelle liegt jetit der Fried- 
hof des basellandBchaftliohen Kantoni- 
spitalfl. Es war wohl alte raurachische 
Niederlassung, nach einem jüngst auf- 
gefundenen Steinbeil mit verfehltem Oehr 
SU sohliessen (jetzt im Kantonemnaeini 
in Lieetal). 

müpfe, intr.Yb. hab., höhnisch lächeln, 
spötteln, auch blosz spiHtelnd den Mund 
verziehen, die Nase rümpfen, der Müpfi, 
wer dies oft thut. De bruucfiadi gar niU 
it «ifi2>/e, t Ao'e tooU g**t, tote d' e» 
mitpfig» Q'»idU g'macht Jwehi ■. Br. 
Yr. 59. Spreng mOmg^e — '« MiUf /er- 
zie (zu Mund). 

mnrp (mürwo) , Adj. mürbe ; Murpt, 
Hefenbaokwerk. 

Me wautt . toer *» Murb am «cfteeiitte 

maeikt. 

Wer d'L^terU am greeste haekt." 

Rh. 80. s. B.Yr. 178. 
der Milrblig, bei Spreng, zärtliches, 
schwächliches oder kränkliches Manne- 
oder Weibebild; Siechling. 

mfirste, mtrWe, merfle, tr. Tb. im 
Mörsel zerstoszen, von Milr a el^JA^nei, 
Der Mir sei iach barad derwu/e v^em runde 
Diaeh. W. 74. 
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mürte , iutr. Vh. hftlk, sidi abmüheo. 

8. si apmürte. 

au Mus (u r.): *a Müsli, Mäuschen ; mütU- 
ffWMfoci. HtHk *9 MüsU g 'fanget 
Flage an das fallende oder aufatehende 
Kind. 'S wirt Mü» ha! wird Bchwierig, 
beinahe unmöglich sein. Vgl. Bhttthnuft, 
Blinzgimua. Müsli, Müsürli, waren kleine 
Hohlkuchlein, andenwo Milehörli, Eyer-; 
drif genannt, ^reng. mti«e* intr. Yb. 
hab., Mäuse fangen, mauen. 8) iteUen ; 
in dieser Bedeutung aucli jnavst, im 
untern Kanton immer. Die guete Chaze 
muse lieher in ander LüUe Iliisere. Sprich- 
wort 8) refl. «• m«««, naiiBam, die 
Federn oder die- Haut weebaeln. d*M4r 
9ere, Maaskatze die den Mihisen eifing 
nacli]n^elit. viii s el e , bei Spreng, von 
^Voinen, die im Alter einen sonderbaren 
Qeöchmack bekommen. 

muDMäe» mmcke, lato. Tb. hab., audi 
miff om uMMflAe« solunollen. ■. Bh. 11. 

der Mnsc.hif Munchchühel, Miuchchopf, 

• Muschgriiid , wor leicht schmollt. '« 
6r'r» II s r h . d' MuHcherci, das Si hmuUen. 

der MaSCb^edaller, eine Traubeuart, 
HuBkateller. 9) eine Ffireieharfe, feinera 
Sorte. 

d'MÜSChgädnnss, Mnekatnuss. Er 
feratot so fiU der/o aifs c Chui fornUre 
MuschijeAlnuHS ! gar uichts. 

niÜ8Glll6y tr. Yb. die Karten mischen. 
Eebel, Kaif. 76. Dvinnandtr wMiU, 
TeAnieoben. i. Br.Yr.lO. <2'Jfd«e&' 
lede, '» MüsdMe-Mäl, Gemiaeii tob 
Korn- und Roggen, von weissem und 
schwarzem (rmichem) Mehl ; bei Öjif eng 
gemengtes Zeug, Mischelfrucht. 

d'Küsig, dieHneik. ») XusikgeseU- 
BOhalt 

„Etisi Mmter oüi 

lach eso ne Thtsig, 

Isch mhe Jor im Himmel 7 

• * Jez chutU-si under d' Musig." 

GaHenhmer. YgL Br.Yr. 40. 
HUKBligf (« nnr.), A<y* beBchnmtit 
Ygl. schmusle. 

,,I)'S)infji/ji(rUvt2)f, die iciss und roU 
Niemols muslig oder g'ßikL" 

(UagEÖschen.) 



„In den Reben sieht man schon mualifje 
Trauben", Basellandsch. Ztg. 1876, wohl 
Trauben mit Flecken, Zeichen der be- 
ginnenden Betfe. Bai Spreng Mu»el» dem 
die Brfihe und der ünrath ron dem TiaiQ- 
ben um Maul und Nase klebt. 

der Mu88| MdmmiuiS , B6nimiiU»li, 
Ilieronimus. 

's Muster, nichtsnutzige Weibsporsou, 
IKme. mu^terB, tr. Yb. nr Ordnung 
weisen (eigentlich Mustemng, Heenoha« 
halten, soldat Ausdruck). Dä han-i im 
d ' Schnei g'muftcrrd ! in die Schule ge- 
wiesen, gejagt, s. ü^evifuitere, dürevuistere. 
Spreng: Me heU-in ^mtistered, gab ihm 
den iMifiwttel. 

arathwUllKen , naeh Odhs YL 487. 488. 
Nothzucht treiben. 

mütsche, tr. Yb. mit Faustsohlägen 
traktiien. 

*B HfitBOhli, s. MuOudiärU, v. miOfdk, 
«I qffOde; bd SprMg dnreh nUnrbtnOt^ 
elMn*' übersetzt, mnttchli g , A^j. 
nass , feucht und schwer , vom Brot. 
„Musstc der Meif ter des Sieehenhauses zu 
Öt. Jakob den i^eldkuabeu von Muttenz 
alle Fflngsttage 8 MutschtUeu Broda, 4 Kis 
und 4 ß Bahlen; dagegen durfte er mit 
seinem groszen rotben Yieh in den gan- 
zen Muttcnzor Hann zu Waid fakreH," 
Lutz, neue Merkwürdigkeiten 152. 

der Mutthuffe, s. MotUmvjj'e. 

der Kntfeeohy d'MviUg (u r.), Unocd- 
nung, Hanl». S gtuue Muttuh »o ZBg. 
I hl-lm Wäger nüt z' g'ring g'si , asi-er 
cho g'si isch in e?/-/ Mutfig. Br. E. 177. 
2) heimlicher*Vornith, meist v. Obst, den 
Kinder sich (im Heu oder in ciuou auderu 
Ymteek) anlegen, die Haake. Spreng 
(Ue Mutig , GeniBte TOn allerlei Vnrath. 
E grüXiche Mutig vo Kivderc. Wenn emol 
alles säme kunt, so tJoird's e schöne MxUig 
gel einen trefflichen Roman, von einem, 
der viel Lumpenstreiche gemacht Me 
hei toider e tw^lmt^ MuHg usg*no I ein 
ftrgerliches Diebs- und Hurengeniate. 

muttÖle, intr. Yb. hab. ~ hnUfeh, 
muffen, müffon, müffzen, dumpf, faul, 
übel riechen, z. B. in schlecht oder gar 
nicht gelüfteten Zimmern. Bei Spreng 
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ist nmüe, CboI anfaiiittider liegeiu... Die 
Ptfpetum Druck ut wo mUs^mtegj^tmUeL 

B Trühbeh Kinder, die aufeinander miitel». 
muttel, feucht, wcicli, v. Hrot, noch ganz 
frisch, und vmffr/r zz bocken, häkele. 
Vgl. Mutti, bei Spreng — Bock. 

müttore» intr. Yb. b^b., bnuDinen, 
mnmelii, murren (Aai^. leise, nndent- 
lieb Rpreohen), munkeln. Es muttered 
mder öpjris im Folrli, me hört dann und 
iraim öppis brülle der/o, 8. Hebel, Fest- 
gabe S^d.y ist etwas im Anzage. Hebel, 
Beofa.«Ba& Oyeer 64. 

MottÖB, Hnttenz, am Fnsz des Warleih 
berges, 1 Stunde östlich von Basel, von 
mutatio, Poststation oder Statio mutansi 
Ablösepostcn der römischen Garnison? 

dm Mutti, Schaf, Ziege, Kuh ebne 
Ißmer, bei Spreng = Beek. S) Hebn 
ohne Schwanz, Kaulhuhn, Käuler; auch 
's Mutteli. 3) fettes Kind, Dickkopf, 
fai/<se MüUi. Wenn aim der Mezger chan 
e Bai uff d * Wog g'heije , atiatall ime 
8iak FUuseh, M ite'« «n fw «M Mutt^ 
ieo{, B.-St., in der Seele wobt; d'MuUir 
gai»g , uugehomte Geiss, Ziege^ ■ 

„ I bredige, was - i waist 

Fonnere olte MtUtitfains. 

Si hell der 8til/erlore (den Schwanz), 

For kmndtfinng Jore» 

8i heU-in wider g^Junde, 

For hwnderinng Stunde. 

Chaz, Mus, 

Jez iach 'Frediy us!" 

(Kinderpredigt) 
Hd. der Milte, am Schwans bis an den 
After gesintxtes oder gestatst aussehen- 
dss Tbier. (Weignnd.) 



nuatigen, Sprong, s. i-fnutte (u r.). 

der Mu (u r.) , die geringsLe Be- 
wegung, der leiseste Laut, der Muck. 

Marh-mer knls kai Mttx me! Niemand 
rühre sich ! I)n vincht kai Miix me / p^i<>bt 
kein Lt bciiszeic^lien von sich, ist niauHe- 
todt. Auch kai M u x L i maclie. „ Und 
gänd SkoaH eitand e SdanieKt maclU'er 
dö kai M^'t verbftlt er sieb rabig. 
VAJL. 12. Be Urach kai Mixli. W. 61. 
»i muxe , sich muckon. Er hett-H nig 
g*mnx(, won-er-mi g'hört heff. 

der Muz, 's MuzJi , Icurzes Oberkleid 
für Männer und Knaben ohne Schösze, 
der Mutsen (t. mbd. musen, stutzen; 
%) putsen). 

„Grüim Mo» und äJhi Ho$e, 
- me ^sse wenu] me. " 

(Hagröschen.) 
„Ddr FiÜ heft es dinrzis Muzli a (f'hn 
und e Tschäppel uff; der Andres e lange 
ZwilArok und e HuL" '» Muehuen, 
8. Mutti 2) und Dmmermu», müßigt 
<mnz, Adj. gestutzt, su kun, Ton Haaren» 
Kleidern, stumpf. 

„ Wentt Ain es sUiiuigs Ache/iii Aett 
Und au e muze Pßueg, 
Dersue e* rüdigs Frauelif 
8o hetl er s* «llrass ^nu^. 
Bei Spreng auch sobledbt gelaunt, «n tt s e » 
tr. VI), und refl. hab. , (sich) putzen, 
schmücken, schniegeln; (si) mnzerle , s. 
K. B. cap.AMl., Hr. E. 2., W. 45. 40, 
g'muzt, 'Adj. geschmückt, sauber, schön 
gokleidet E g'muzH BruU, 

der MSaetf Spitzmaus. Mr heU e 
BuHch wie ne drägige Müeer. 



Oer Kasal A ist im Anlaat apoko- 

pirt in: ' imme neben mmmm, nur, itt 
neben nilf, nicht. 

^) im Auslaut hat sich n erbalten in: 
Born, Bun, Sun, Lon, Mon, Lun, Huen, 
fHtou, Bon, Bardön (fr. paidon), Ba- 
M|f^ (fir. bataillon), Kmddn (fr. oantoa), 



• • 

sc.h<'hi , hdn, Chfrjn, Horti, mom, ran, 
S2)en , Fön u. a. m. ; sonst ist es abge- 
sprungen , so oft ihm tonloses c voraus- 
gebt, so im Infinitiv, im Particip des Prä- 
tMitnms, in der Fl«ii<m und der Ablei- 
tungssilbe -K (mbd. lin). 
8) Nacb betonter Silbe ist es abge^ 
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q»nug«n, mm HmÜ Bmt»d<lmimg be« 

wirkend, in: Stai, Bai, efai , kai , Wi, 
Hl, r.hd, rhlt, rjilai, Ma, Thullha (tulipan, 
Tulpo) , Rai, mai , mi, di, si, Li bin, si 
sein, sind, g^ai (gesiu) gewesen, Aa (liün) 
haben, «e, ntf nehmen, ^no genonunen, 
ge» gä geben, gegeben, ^«efte geoohehen, 
g*8e sehen, gesehen , d*ra , hi, tcho, nu, 
fo (vän) fangen , cho (ge)kommen , achlo 
schlagen, lo lassen, go gehen, alo stehen, 
der/ö davon, due, \lo thun, gethan, flie, 
aU, näif stf lehn, t ein. 

Keoh nnbetomer Bilbe: mX man, kä 
kein, fo ▼oai, FAermi, Bcmw (rgl. daa 
stumme e). 

4) Im Inlaut wurde es ausgestoszen 
in : Duzed Uutzend (duudticim, duuzaine), 
üdgeae (aegansa), Wageae (wogense), Ohe 
(ftbent), Juged, Duged, hoffedlig, ewägg 
(enwSe), ASimud, Bdnktd, Barkid (bar- 
k&n, Barchent), allefcUt, ZwUing (zwine- 
linc, Zwilling), Bare (parno), LUache 
(lin...), mi» , di» , aii , aia , kaii , mim, 
dim, »im, aim, kaim, nienier niemand, 
anoh ideme», cftoatdk kannst, feuf fünf, 
eu», ti ans, Ferboiiit Miasganst; in den 
Ableitungssilben -ig, -ftg: Willig, Ga- 
»tig , Ilähig (helsinc) , zitlig (zitelino), 
duaig (tusent), Bäehnig, Omig, Hünige, 
Bfmige; vgl. ferner Binibirg, Birebaum 
n. a^ 

5) Im ob. Baa. wird n abgeworfen in 

den Präpositionen inn, arm: I Omrie, ä 
'» Hu» ; femer in der Ableitungssilbe 
ann; Umue», u-fersehant, Uhund, Uaurp, 

6) Statt des verwandten l steht os in: 
ehnübU (klüben), Fazendetli (ital. fazo- 
letto). 

7) Vnorganiaeh steht n in: QmUchner 
Entaoher, Natt Aat, readkna ranehen, 

Näijeme , ob. Bas. , sonst Näijere , d/- 
bürfne, Lätiner (lecter), SalMrw (salbeie), 
e g'ncheitni Frau (ob. Bas.), ütic statt t^e, 
u-e hinauf. 

8) ALtm w «ntaprioht ea in: nfleZe 
(wflelen). 

9) Ana m iat ea abgeadhwUht in: 

Dum (türm), Bvn, anoh Bmn (rame); 
duroh Aflainülatfon entatanden Sn: »«uu 



aammt, dmmt kommt, 8mae (aiasaa), 

ilfer»<Aant unTeraeUUttk 

"Wechsel von n iind m erscheint in : 
achnäderfresig und schmäderfresifj (Stal- 
der adimäderäazig) , Dum und JJurm , 
Bm nnd Bum; von n nnd { in: CfhUm- 
ffdi nnd Chdmgd» Kniul. 

10) In Stadtbasier Md. hat sich mhd. 
-eut, Endung der III. Fl. Präs. Ind. er- 
halten und ist auf den ganzen Plural 
übertragen worden , wobei jedoch das l 
meiat abUllt, oder anoh in d aieh er- 
weieht: hmai(d) y. habent, hint, Bas.-Ld. 
Jkat, haü; ioänn(dJ v. w§llent, Bas.-Ld. 
wai, wail ; gen, geend v. gent, gen, liaa.-Ld. 
gönge(d) ; leend , len v. laut, Bas.-Ld. 
huje(dj; aind, 4iim T. sint, Bas.-Ld. «t, 
9iUt mkn(dj, Ba8.-Ld. mOeHfdJf dimt(d) 

tuont, BaB.-Ld. i^Bit^d); mm(d), 
Bas.-Ld. zieijefdj. 

11) Ursprüngliches einfaches n ist ver- 
doppelt in: Renmtte (fr. r ei nette), grünue 
(zum Part. Pt gegrinen, im Aargaa ZZ 
greinen, HnnaUrar, Idiotikon), «Mnaere 
(donem), ^wenne (gfewenen). 

12) Früheres inlautendes Doppel -n 
ist vereinfacht, nach tonlosem Vokal in : 
Baijen^t (fr. bajonnette), Ürtendm (fr. 
ordonnance), iCMw (itaL oannona, in 
lat. oaana), &m> neben mmo (lat anno); 
nach betontem langen Vokal in: Ate 
(Snnen, jSnen), Chini (kinne). 

13) Das Wohl lauts-n wird fast immer 
(im ob. Bas. selten, in B.-St. immer) da 
angehängt, WH «in ffiatnaantsUnde. 8oin 
B.*Ld. fo l9t, fo km», fo tftse, fo inaa. 
B.-St. fm - fom - fo» - fom - 
Im üb. Brh. vfume ane, - umme n«a.W*{ 
im mittlem und untern Kanton neume-n- 
ane, - umme u. s. w. In der Flexion nnd 
Ableitung tritt diaaea n sogar zwischen 
Stamm nnd Bndnng (ao im Dal Plnr.): 
de Schuene, för-achtiene, C^üette (nnd 
Chüeije), chüetie (Vb.), e f reine, zu frei, 
de Sänne (und Söüje ; aüüjej ; ferner in 
den Deminutiven auf -U : de Maklene^ 
BMtUnt^ Bleülma, «« alle GUMMbae, 

de Fut»tw9gUm{ aber anoh: foUfo 
Lügem ; in der WortMldnng : zweuniit, 
drUauH. Wo ea am Stamm abgefallen, 
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tritt «B im Dat. Pior. wieder an: Stai- 
de fieatne, Bai • Bahie. 

14) Vor einfachem n in tonloser Silbe 
haben kurzen Vokal : /on, B.-St. /o«-iJh*, 
Bas.-Ld. fo etis , vor Konaonaiitcn aber 
auch Jo (-Basel); dn eu«, - un«, -Dod; 
mjb» ifdk man ist, aber ^HU 

15) Tor der Media 9, der Tenais ^ 
und der Affrikata A; verwandelt sieh n 
in den gutturalen Nasallaut n • mäiige, 
Rihgge^ Anke. Beim Gebrauch des Hd. 
verwandelt der Baseibieter sein n vor 

^1 l'i / in Iflliialet m.- elBlt Um mir, 
Bein bfedhen, einflMih - bhn mir, Baun 
6recA«ii, ain^ach; vor gutturalem A; 
in den gutturalen Nasallaut >'i ■ statt 
von Geld, wenn Krieg, unkundig - fok 
Geli, wen Krieg, uiUcimdig u. s. w. Vgl. 
Winteler, Serenier Hundert 
bSi b. ni, 

näbä, Präp. c. Dat. u. Accus. Mit 
Dativ und nachfolgendem Adverb : nähen- 
ivi Uns, nähe 's Hm, nähen-im Uns <lure 
(goj. Mit einem andern Adverb verbun- 
den: dernähe, daneben; nähendpjp 
cfto, SU kun kommen, näbendpp drampet 
daneben tretan, einen Fehltritt thun, Br. 
Vr. 47. ; nähenijie , nebenher , zur 
SeitOf ßr. Vr. 48. ; 11 ä b c n u in vi e ; n ü b e- 
xue; näbedure , neben das Ziel; 
*tf5ei»4«e« abseiie, näbe»A»e go, seine 
No&durll 'veniditen, «4|&fliidM «adle, 
seine Kottdnrft befriedigen neben das 
Geschirr, von Kindern ; nähehi n d e r e ; 
näh endo che, dancbenher ; n übe n ii fe ; 
näbe nümme , danobenherum ; näben- 
49* e, daneben, dranssen, näbewhte 
iDone» anaaeriialb des l^tee, auf einem 
Gute; näbedrd, daneben: bei Spreng 
nabezi, neben sich, beiseits ; nilhezi go ; 
näbezi mache, entwenden, nahed, nur 
in Näbedatuhe, auch Näbestube, Zimmer 
neben der Stabe. AUetoü eppis m Näbe- 
dm VhdUe, im HebenfiMdi, geheimen 
Fach , immer mit einem IBTotiipfeniug 
Tersehen sein. Spreng. 

nable, intr. Vb. hab. , nibcln, fein, 
nebelartig regnen. Bei Spreng idblig, 
landsoh. neblieht 

d*Wiill0lnillin6y Naat^$um, ITachnahme 



(mit hd. ä, denn sonst no — nach). 
Bbenso: d'Ndaehrichte , ffie «Basier 

Nachrichten*, neben d'Norichte. 

d'Nacht, PI. Näeht. Die Ufste Nächt, 
aber aU Nacht. Demin. Ouets Näch- 
te Ii, in der Kdspr. Z* Nacht, bei 
Haeht; htm s* Nacht, heute Kacht (hüä 
Obe» bevto Abend). Wo» Jwi-mer «* 
Nacht f m STaoht zu speisen. Moni z* 
Nacht, morgen Abend und in der darauf 
folgenden Nacht. Chuvnn morn z' Nacht 
zue-n-it ! nächt (ej, Adv. gestern Abend 
(la Tdlle); ntfdUe ^ Nacht, gestern in 
derFaeht b. fdnMt n, hhMU, Dag- 
e- Nacht, bei Tag und bei Nacht. Am 
über Nacht ha, ihm ein Nachtlager 
geben ; übe mächt si , übernachten. 
der übernächtler, wem man im 
Stall oder einem andern Orte ein Kaeht- 
lager giebft (Unbemitteltor, Handwerks- 
bursche). nächtigt Milch, von gestern 
Abend, ndchte, intr. Vb. hab., Nacht 
werden. Es nacfited stark mir, mein 
Gesicht nimmt sehr ab. Spreng. d'Nach- 
'puebe, statt NaeMbrnAe» die jungen 
Bnmolien, die Abends oder Naebts ein- 
Mln Chili oder gemeinsam anf tolle 
Streiche und Abenteuer ausgehen, lose 
Gesellen, e N ach'puebea t ü kli , toller 
(nächtlicher) Streich, 'a Nach (tjg'schir, 
der Naekäutfte^ Kaohttopf. der Naeht- 
heujel, s. Heitfel, Bnle; Hebel, Wfioh- 
ter IG. ÜL Spät ausser Hanse sieh 
befindlichen Kindern drolit man mit : 
„ Wart der Nachtheujel nimmt - di ! " 
d'Nacht-ch aj) 2) e ^ Nachtmütze» der^ 
die Nachtlu/tf dieAbendlnft. s.ir.dJi. 
80. '« Naehimol ne, mm ÜRmKImoZ go, 
das heiL Abendmahl genieszen. *» Nach- 
'vf " enaug ^ ein Nachtfalter. der 
Nachtroky Schhifrück. Nachtwäch- 
ter ruf in Liestal, nach E. u. h. Not. 45. : 
„Wkm-dvr höre, wa»-i Bueh vnU 
tag«: 

D'Ologge heU Ächti g* schlage. — 

Achti g'sdüagel 
Beicaret Für tind Ltecht 
Das» Euch Gott behüet; 
Für und Lieeht nehmt tpol «n Äeht, 
€foU gab Endi all e gueÜ NadtL" 

* 
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und am Hoigeii: 

„Wibm'der häre^ loa»*« SmA wiU 

sage : 

D'Qlogge hell Fin l .schlage — 
Fieri fj 'srhJafie ! 

Göll geh Euch all' e guete JJag. 

Der Jktg fatnUA die fautri NadO, 

Ir Uebe Bürger teid munter und 
waehty 

Und lobet Gott den Herrn!" 
*g Nachtziggi, s. Ziggi. — Spaszhafte 
Redensarten: „Wär-di um JJag g'aety lot- 
a nf Kedit lo g6"^ oder „Wetm-äi ak. 

Uracht süätj lot-er-di j^wüe am Dag 
wrider lo go" (von einer QSsfllichon), 

oder in?«« - di ain z' Sacht nevi , er 
draiti-di früc (am Morgen) gli wider hai^ 
wetm-er g'needi^ wat-er hält. ^ 

„Asmeliy wo hUth näehte g'tif 

— Hmderim Hu» im H^, 
Wär iach aber bi-der g*aif 

— Dä im blaue TacltööjjU. 
Wo» hett-er aber bi-der dof 
Se»ch-di iippe chüase lo f 
Chi9»e lo ««e^ gar e Schand^ 
Ckummt mer «oot m SthwobeUmd, 
Im Sehwoleland »i brafi LüU^ 

Si ässen und drlhken und zale nüU.** 

Nag^el, PI. Xegel. Aim 's Dluet nuder 
df. Negle filredrtike , von einem harten 
Gläubiger. Was niel- und nagelfest ist, 
gehört zum Hanse, was nicht, zam Haua« 
-nXä. nagdiMu^^ anoh fiÄkelnagelneu. 
d'Ndgl4dt^ das Querholz an der Wand 
mit hölzernen oder eisernen Zapfen oder 
Zähnen zum Aufhängen der Fleisch- 
Stücke. B. Schräge, 's Nägel bürerli^ 
der Näher (nageber), kleiner Bohrer. 

's Nägelii Gartennelke ; diki (g'ßiUti) 
Nägeli^ gefOUto ÜTelke. Nägeli (PL), 
Nägeliehöp/f die getrockneten Blüten- 
knospen des ächten Gewürznelkenbaums. 

näägge , niegge , intr. Yb. hab. , ohne 
besondern Orund klagen. De mnesch 
nüt z* fül an das Näägge di kere^ Meilt; 
90 Kinder $ind oft e bizeli maUterlosig. 
K. B. 80. / kent '» detm hrobiertt hmeet '« 
imme nädggige Don* JL B. 149. Ygl. 
räggele. 



Uli, AdT. 

näi. E näi ! Intorj. des ErKtaunons. 
Xi-nä-nä-mu^ Li Er / Hr. Vr. 57. E iiiil 
an! Alicr näi au ! ~ Lue;/ au do znc ! 
Näi , dir dured - mi au 1 wirklich , ihr 
dauert mich. fo. Yr. 87. Nni utäger 
nat nein walirlicli nicht ^neng. jVdt» 
was du niU saisch ! Isch's bim Aui ntU 
näiy sagt der Vater nicht nein, giobt 
er dir keine absohlAgige Antwort. Heb. 
Statth. 163. 

d Näijade (r. nä^ nahen), Näharbeit 
mit Znbehfir. AUima Ifber der Nä^de 
hQke. d'Näijerne, Näyirty Hiherta. 

naime, B.-SL, Adr. irgendwo; gewiflaer- 

maezon, fast. Im Rege isch's aivi tooler 
naime. Rh. 7G. In B.-Ld. neurne. 

nftise, 8. neuse. ^ 

nikedig, B.-St, nackt; B.-Ld. bhat, 
Wegen nndutiger TBnse am das Hala- 
eisen kommen. Spreng. nakig, Ir 
nackig Chind, Hebel, 'Jenner 70. (mhd. 
nacket, nackend.) 

der Name und Namme, Ü.-St. (ostwchw. 
und mhd. näme), der Näme. 'S Dote- 
gäisUf 90 hai99t*9j haig 9tder-der 
her 9t Namme. (Hagenb.) Fl. iViAnme, 
Br. Yr. 38., und Näme. 

Nämige, Nämischdorf^ fingirter Orts- 
name. „ Er isch fo Nämige^ niU fo Gd- 
bige." Sprichw. 

der n&mlig*, der neemliche. *S isch 
der näwJlig FaUery ihm snmYerwecliaeln 
ttmlich. * 

mer nämme, s. n^. 

'8 Nanettli, Nanette (fr.). 

das Nanni I Schelte ? 

'8 Nänni, in der Kdspr. Mutter (amme), 
auch Nänne^ Nänn. 

näpperld f nöpperle , nipperle , ein 
Knabenspiel, mit dem NSpperii sj^elea, 
einem in der Mitte dickern, an beiden 
Enden zugespitzten Stäbchen, indem man 
es mit einem Stocke so weit als mög- 
lich fortachlägt; der Gegner sucht beim 
Znrftekwerfm den quer auf die Erde 
gelegten Stab lu treffen. YgL Loae eekto. 

der Näppiy (zuweilen yerfichtUch) Ar 
Kapoleon. Fir «ceft m «me» Ange^ wemn- 
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^laisted Aeff. Rh. 179. 

e Nar 7^, oin Narr werden, zum Nar- 
ren worden. Me chönt schier e Nar //e, 
Ausdruck des £r8taanens. Nare hoissen 
anah sn aohlaoke EoUfetilinge , die in 
die BUUrier seliiewen und aus denen aus 
dieaem Grande nichts wird. Wenn d* e 
Narr untt^ so ehansch- dfir - en isige lo 
macJie ! Abfertigung : loh will nicht dein 
Narr aeinl Ain für e Nare Aa, hinter- 
gefaeta. Ckimder und Nora $ä0* dfWond, 
^rieliw. Mit aim der Nor macAe, 
ihn znm besten halten, dagegen Aim 
der Nar machen ihm in Allem zu 
Gefallen leben, willCahreu. 'S muen 
jede Nar ei (Etappe Aa, Jedem Nar 
jl^faUt ei Okeqfpe^ 8priohwSrtor. Wemm 
hieeh mtt Aiof - Dn Nar (NürschJ^ i Jia 
mMeee e^heiffe. *s Ndrebainliy am 
Ellbogen. '« Ndrewärch^ Br. E. HG., 
d'Narcdei, K.B. VII. , Narrheit 't 
Närlij Kosewort, N&rrohen. ndräeki 
(igjt A4i. (narrOit), nforiioh, übei^ 
Inatig:, einfältig, auch närech ; substanti- 
Tisch gebraucht ist letzteres leise Schelte, 
Närrchcn ZZ Buscht^ Ndrebaachi. Närsch^ 
ferstooncli denn tüUf Da» g'hürt zum 
ekemtiige G'eemg tes. Br. B.17. ndre^ 
mitt otai, ulrriBtii tha% tindeln; ebemo 
narle. der Nari^ wer gern narL ■. 
ei ferndre. 

d'Nase, Theil de» Pfluges, an dem die 
Pflugschar befestigt ist. Der l^ueg lauft 
uff der Naee^ greift sa Üef In die Erde^ 
weU die Flingaeliar an tief ataht 8) die 
Kaae, Gesichts theil. Redensarten : Mneach 
denn di Nase in allen stehe f Er will 
d'Nase hi allem ha, Br. E. 1G4. , mischt 
sich in alles. Jlir hell d' Nauen alliwil 
^/erieret, niBdit» ttberall die enie Belle 
spielen. '8 wer am ei Naee mit j^Mege, 
Br. Vr. 90.- '3 g^edtet-im nff d' Nasen 
ufe rächt! ganz und gar recht. Mitf der 
Nasen arenne (sein), d' Nasen arenna 
(hab.), auch blosz arenne^ sich täuschen, 
ilän oppie under der Naee ferrieee^ Br. 
R 67., nnter den Angen aarreiaaen. 
Aim e Nas drä^e^ ihn aum besten hal- 
len, «nah ilin belnzen. JM ekemeeh^di 



emer M d»r Naee ne t }M wM wMä 
daran, Icannst dir den gleichen Yorwnif 

raachen , die Schuld dir zuschreiben. 
Afer icänd - ere nunime au z' druvim mit 
yo uff d'Nase binde ^ woher -mer sind^ 
anaplandem, aaakraoien, aittiieilen, Br. 
Tr. 10. B. Yr. 88. .d«ai öppie for der 
Nasen ewägg ne^ (frech) Torweg nehmen. 
E g' schein Nase ha, gescheit sein, den 
Braten riechen. Br. Vr. 12. Der Nase 
no y grade aus, grobe Antwort an einen, 
der aidh naeb dem Weg eikondigt a. 
Br.Yr. 6. E Chnopf an d *Nase inadbe, 
spaszh. statt an 's Nasduech mache , um 
sich dadurch an etwas erinnern zu lassen. 
Aim öppis under d'Nase ribe^ vorhalten, 
Torwerfen. Br.Yr. 55. Da» hett e Naeet 
geht nicht so leicht, der Ndeelumpe^ 
's Na»du€ch , Taschentuch ; '* Na »e- . 
lüvi pl i für Kinder. <lrr Na s e z Ipf e l , 
die ^Nasenspitze ; bei einer ruthon Nase 
der Ziiigge. »Gege Nas e blüete isch 
guetf t oe e me der dÜK M^er fo der Uhgge 
Baad mUHmt SeknUerU Wi," 

d'Näsple (mSlspel, nSspSla), die Mis- . 

pel. „ Fornr Niiss ujid hinde Näsjde^, 
sprichwörtliche Redensart iu Dicptiingen, 
wenn etwas eine gute und eine schlimme 
Beite leigt (Alt-Beaixkilehrer ITtksperli). 
Aueh üjfrf«. 

naSS, Adj. 'S viacht nase^ ist regne- 
risches "Wetter, kothiger "Weg. 

der Nafit, Ast. Singt 's Dierli nitl in 
Hurst und Nast. (Hebel.) nesligt A^. 
istig, ideht an veniMliadn mit näeUg^ 
a. Näei, ndetle^ tr. Yb., mit nnem 
Nast durchprügeln = muUe. 

's Näßt, PI. Näsier, grob für Bett. 
Wart du donners Schlärpli, ich will dich 
lehren, so lang im Nest zu bleiben 1 
Harb Eilt L 87. Ifachad, etee-der tw» 
'« Ndet ehämmedt 8) nnnihige FetaoB, 
der nichts recht liegt, s. Fägnäst. Da* 
von näst ig , Adj. unruhig. 3) fehler- 
hafte Stelle im Gewebe, Knäul von ver- 
wickelten Fäden im Zettel, s. Wäbernäst, 
'8 gitt-im Sehnürpf md Näeier im ' Aht- 
delt «M«-ei* e Aa{fte Ikig miUimfiii» Adkarü 
cha chrazßj biss-er's z'räeKt ^WMOkJt hett. 
Br. £. 163. der Nüethoppery das 
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NedtkUohtoin, NesthSokolMii, jflnsigelHMiie 

Kind in einer Familie. 

nätsche, intr. Yb. hab., laut kauend, 
hSrbar essen (Obst). 2) einem Uebles 
naolmdeii, der BUbs motzte, der Näl- 
»ehij bSse Zange, der Öpfelnäteehi^ 
Kind, das viel Aepfol isst. 's G'nätsch^ 
unaufhSrliobes Essen von Obst. (Hd. 
naschen ^ acJineugge.) Vgl. chäiache. 

n&tt| Adj. hübsch. £ näU MaiUi^ e 
MShdedM^M, M Jfttf (M «U«) A««- 
m e nätte Baten idraU^ Tifll, achwerOB 
Geld. Ironisch: Bu frttdh-mer « NätUi 
sauberer Bursche. 

nattitterlij^, Adv., spasahaft für na- 
türlig, 

d*NaiUilly Terlohttioli fttYolk, Gelioh- 
ter. Bei" Guggi und Oaa^i niSdd no 
» Bohter si hi dir Naz'wn , wo - vier qfe 
laider ivi Ländli hai. Br. Vr. 76. 

ue, na^ tr.Yb. nehmen. / nimm, mer 
nüvimCf ob. Bas. näme, Konj. ttämm. 
Impt nem, (Bas.-8t) näm und näämt, 
Br.Tr* 67. Part. g'no. Imper. mmm, 
nämCmJed. Mer w«U schnell e SehÖpli 
ne ! trinken wir . . . Mer wend uis nä t 
eins zusammen trinken. Wmn's dort 
brennt^ cJiönnt't 's ganz Dorf n«, könnte 
das FeMr leioht das ganse Doif eifusen, 
einlschern. Nimm^ wie müesst'a - der 
toärte! denke, nimm an. Heb. Statth. 164. 
Wänd Ir das MerUsch nä f die Dirne 
heirathen? Spreng. Nimm -im nummtn 
am Fl&hgge t packe ilm. ShuH^ t mm 
Hunde» der Jemsiid paekem aolL s. 
dbe-^ (£-, n6oche-y ^fe-^ eftoSg'f «Sw-, 
f-, vmnien^j ühernd. 

's Neeschli, kleine Spitze am Kleid. 
B.-St. Nääschli. 

's N^aliy Agnes. (Spreng.) 

der VMig, NmiXg^ eoriel Faden, 
als man gewuhnlich einfädelt. 

's Negeli, kleiner Nagel. Aim uffim 
Ncfidi krazcj schmeicheln, Spreng. Ußm 
Negeli hersage ^ genau. E Sadi Jo aivi 
Negdi a»*» ander häkke^ Br. B. 125., 
immer wieder anÜBehieben, mit neuen 
Sdhiilden die alten bezahlen. Nicht zu 
verwechseln mit Nägeli, Gewürznelke, 
s. dieses. 



der Nekte^(Bas.-Si), in Bh. 41. und 

Spreng zz Äkte^ Nacken. 8i eehieezl 
mit der Jland in Nekten a. 

die Nemtig, bei Hebel, Statth. 135., 
vor dnigen Tagen = diU Bdg, 

d*N60Sle, Nessel, Brennessle^ awei- 
hausige Nessel, dient als Schweinefutter, 
nachdem sie abgebrüht worden. — Der 
Absud der Wurzeln sei gut gegen Gelb> 
snoht — Nesseln werden auch zum 
Sekenem des metallenen Qesoliirrs ge- 
kcnnekt — QäU Neeele^ anok ffäU Sü- 
gerliy die gelbe Waldnessel; anok mmm» 

Nessle f 

nestle, tr. Vb. s. Nast. 

der Netti, Hnndename. 

's Ketti, Anioinefcto. 

Il01ly net. Wae g%i*e Nem'f Anrode- 
formel. Die alte und die neubackene 
Landröt. Br.Vr. 97. 's Neu^ der Neu- 
mond» '8 isch Neu. „ Wenn 's Wätter 
im Nee^e niU änderedj eo blipt*e ztoo 
Wvehem teo," "WB. nsv^'^rle, intr.Yb. 
hab. , Nenjahr feiern, sich am Neujahr 
belustigen, der Ncvjorringj Gobäcik 
am Neujahr, neim äl c h ig^ Adj. frisch- 
milchend, aufs neue Milch gebend (mil- 
chen), der Neuea»^ Flurname in Bin- 
ningen n. a. O. «genfliek nen angelegter 
Bebberg, was dort auch zum Theil der 
Fall ist d'Neuwälty Weiler an der 
Birs ; mn-der ncuje Walt. 

U&ÜSlOf nöuje, B.-St. naivte (noiszwa), 
▲dT. i^endwie, irgendwo, etwa (im Aar> 
gan n.a.0. noek neemer fZukig^ 
wetm-er cha. Hebel, Jennor 38.] neujer; 
yteumis [auch bei Hebel, Statth. v. 8ch. 
und Spreng], neujis, irgend wer, irgend 
etwas; bei uns dafür öpper^ öppis). J 
Im nmmm öppia g'hSrU 'B udb-msr 
nernm» mU d*rumm, '8 iteft-mer «mmm 
7ite7/e räeftj, fttkle mioh etwas unwohl. 
'S isc.h-mer neuvie niU rcol^ nicht so recht 
wohl. 'S will -mer nevje nitt g 'falle, 
gefällt mir gar nicht. Br. Vr. 31. 
ttsume&or, neumt^är^ irgendwo ker. 
Be wmeeA'e doA mmnAar hd f irgend- 
wo erfahren haben, za einem, der mit 
der Sprache nicht herausrücken will. 
neumehit neumenänCi irgendwohin. 
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»««mara, an iigoiid etwas. I ha*» 

neumera g*mdrkt. Wonmf - Ne^mB' 
r u m ! Abfertigung. 1)6 neumtnnmme^ 
irgendwo in der Nähe. Bei Spreng noch 
itatn»er/ne, nainieru/^ naimeruay naimerine 
jefait «mmumwm, B.-Bt immmimm. 

1161106, «MiM, intr. Yb. Iwb., in etwas 
henuiist5beni, wtOdeOi stlnkern, die Nase 
in etwas stecken , es zu durchBuohen. 
Imvi Sak , innere ScJiublade neust. 2) 
naschen, heimlich entwenden. So jungi 
MaMi fom Ltmd nnd t^tUldgirfrenq tri» 
d'Ota»ae, ri mU» gem. K. B. BZ, (Ben 
«iftehe.^ 

do nide, AdY. hier unten; dort nide^ 
lieb. Dcng. 116. »»/der, Adj. niedrig. 
S'ideri AMure. Uochd. nieder heisut in 
Baal. Md. dbe ; hd. niederkommen , in 
B. Md. dnmpetU» 

„Bbtge Smgt Sä^ 

'/'Chinder duet-vic säije; 

Mc sezt - sen nff der liosexfok, 

Do machen alli N ider ho k." Kdl. 

der Nidel ({ r.), ob. Bas. (unten Run)^ 
Kahm, Sahne, die Niedcl. 

nidig (t r.), A4j. ärgerlich, unwillig, 
erbost; laanisoh (aber niobt zz bd. neU 
discb); nidig wärte^ Er. Yr. 167. der 
Nidibm f Sobelte fttr einon launiKchon 
Menschen, aucb ein woinerliohes Kind. 
8. K. B. 17 t. 

nie, Adv. nie. der ^ ieg'nue(gjf 
Ninunenatb 
d'Niele, lele. In Binningen Xiens 

(fr. Dicllo), gemeine Waldrehe. Die Sten- 
gel wortlon zum Aufbinden u. dgl. ver- 
wendet, getrocknt.-t von Kuuben geraucht. 
Der Bast dient zu FolleschübLe ^ durch 
die man die Mllob teibt, seecfttod. 

niamftri «ism, tuemez^ Niemand* Wo»»» 
immer nfitt a* ferzelUf Me iairf da» 
niemerem aäge. Weim äben (amme) ain 
ussim T)orf nienc ine g'icüsst hett (kenne 
Unterkunft fand) und Niema me g'ha 
hett , «e hett - tuen -in i d* Wacht do. 
JfUme», Hab. Dtng, 18. Niem, Br. 
Vr. 61. 

idsnSy AdY. nirgends. uienehi, 
nienendn» oho, nirgends bin, niobt 
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TorwIrts kommen; mit naehgesetater Prä- 
position : nienerumm f abfertigende 

Antwort : ohne besondern Grund. Sich 
nieneruTii fj'hf ije , um nichts bekümmern. 
Spreng, niene me a n e , Adv. nirgends 
niebrbin. nieisara, anniobta. fTeame 
luenera däkkt .... »i»n»zue(ehej, 
niigends binzu. »{enenumme, Adr. 
nirgends in der Nähe. Isch-er nienen- 
ummc f n iene r app ersckreke , über 
nichts. Er heil nienerapp nüu g'no^ von 
niebta, ▼(Nu keinem Dingo etwaa. Bai 
Spreng aneb: «ssiiarMs, menan/, msneraa, 
tneneru Er «tdk nieneraK »aa, an gar 
niolits. 

„Morgeräge und Wiberwe 
laeli am Nüni niene me." 
gWaH^ wenn-i s* Märt go^ ehauff'^ 
es guidig» Nienewägeli und e lange 
Dähk-dra t" spa«zh. Vorsprechen. 

der Nierebärger , der Nürnberger 
Trichter. „Es aim mitt'im Nierebärger 
lachüUe" Sprichw. 

d*llierabiflitiy daa Nierenfetk 's 
Nitr»tÜk. Er hch niU auf er Übtir *» 
NierettBkj es ist ihm nicht zu tränen, 
er ist nicht unbescholtenen Charaktefs, 
bekannte Redensart dos üenerals Buser. 

nidSZei Part g'no»»e und g^nieazt, 
niesen. 

's NieBili, fr. la ni^, Niobta. Br. 

Vr. 1.53. auch d'Nieaze. 

niet- u?i4 nageffest., s. Natjel. 

niiffe, intr. Vb. hab., keifen, zanken 
(ob. Bas.) 

niflie , intr. Yb. bab., mit den Fingern 
zwecklos an etwaa berumzerron, arbeiten 
(einem Knoten, einem Knopf am Kleide), 
s. Br. E. 18. 39. 

der Niggi, NiggUa, Niggola^ Nikiaus. 

niggle, intr. Tb. bab., Ueinliob etwaa 
anaanaetaen baben, nei^aln, kdMobtIg 
sein. 2) tr. Yb. ftrgem, verdriesien. *8 

hätt-in nitf eso (j'niyglcd , irenn ni(f e 
Jläxliy e difigsy ij' schwind im'a adu hält. 
Br. E. 11. Yr. 104. s. Yr. 94 . der N ig gl i, 
Niggeli^ wer an allem etwaa aosanaetsen 
wdaa, Nergeler. niggil», im obp Baa. 
~ nißle. 2) zz nigglCj in Bdtg* 1). 
Wo» he»ch Ott aUitoü ti myrjrelen aauner^ 
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niggtlig^ A^j. neckend; verdriMiUeh. 
Niggeleij Vordraas. Spreng. 

Ninä) Schlaf, in der Kdspr. ; nma go, 
mtm nuiche. 

„ Nina WiegOittot», 

Iber '9 Jor i$6h Maiteü grMfh" 
oder: 

„ Nhiay Jli'tehrJi 8chlooß\ 
Uff der Malte waide d 'Schaff 
In der Schüre d^Lämmelij 
Sehiooff, mi UMkib Ängdi.'* 

CKnegMdieder.) 
Bei Spreng Nanij Nanilif schlaf wohl. 
Ifrrg'Ut Nülife t Fluoh. HtrgoU Nmtfe 

und Jierzlg ! B.-St. 

(l'NisS^ PI., Lauslanro, Lauseier. Alm 
uff d *Ni$t ge , auf d«i Kopf sohlagen, 
pritgeln. €Kb AdUt tü»t gü'»i^d 'NUm J 
kriegst (In Streiche Aim vff de NUee 
ai, ihn Hcharf beuul'sichtigon, streng zur 
Arbeit anhalten. Spreng, der Nigge , 
karger Filz. Spreng. 

niste^ intr.Yb. hab., aiidi nnndiig Inn- 
nod herbofwegen , ygL immm. a. K. B. 

cap. VI. feTiiislr^ nirr-nisfe. der Niati. 

nitt, lif, Adv. nicht (in Birs. 11. B.-St. 
ist «tW, mit reinem i ~ nichts). Nitt-e- 
Wtmderl kein Wunder. „NiU-e-Wwuler 
/HeH eu$i Oha» Blvader/ Inteij. dM Er- 
atannens. NiU, '« got-ere gaeit v>enn » i 
Btärpe eha^ nicht dass es ihr nicht gut 
gienge, wenn sie stürbe, ßr. Vr. 181. 

nitSli Adv. ubwürts: ht nUaiyätUSj bei 
abnehmendem Monde. 'Pönli soll 'tuen 
im NüngäiU tese, «t häkke mar biin- 
gen mehr Früchte. HR. 

no, Adv. noch. N6 »o grosz^ noch 
einmal so grosz, doppelt so grosz. s. Br. 
Vr. 1. nö ti 1 lang t noch nicht lang, 
aneh n6tnglang. Jo erst nif ja gewiaa. 

BO^ a) Mp. naoh. Zeitlieh: Ai» no'm 
andere. No mir ekmitach du! aber Du 
chim/sch nö mir l Noendnder. Xo der 
Chilclie. Nönediy B.-St. und bei Spreng, 
n<^t, nach euch. 2) gcmfisz. No dämniy 
wan-i fomnan fema ha. 8) Postpositiv : 
Mr «o, toär SppU üekt Der Naet no. 
Im Wahl no , dem Wald entlang. Im 
Bach no ^ dem Bach entlang, längs des 
liaohes. endndtmOf Ady. aofort. Wie 



ne frünäigt Muet&r no de Chindlene luegU 
Hobel (^d»erm. 30.) in B. Md. zue öppU 
biege. — b) Advorb, verbunden .mit 
andern Adverbien: nöoche^ nachher, a. 
demMted, B.-St 2) nach. 29» noaehe^ 
«ooeka, wär ifppie BädU» iedk t aiir (vna) 
nach, wer ein Mann ist. Bieted nooehey 
ir 5fanne l beim Ganten. hindenSoehe^ 
hintennaofa , sonst hindemtmme ; Jörnen- 
umme a. b. w. Mit vorausgehender Prä- 
pOiHtoBi In BA» nofocJiej^ lange doa 
Hanaaa, aber hindert niolit Am- 
<2er-Mt noocJie, hinter im her. Fo7n Wald 
nooehe ^ vom Walde her. Er Isch fo 'a 
Lenje nooche , Htammt von der Familie 
Low ab. In ZuBammensetzungen tio und 
«oodba, im ob. Baa. mir mit im»; dort 
branohoD mar Laute, die atwaa ▼omelimar 
sprechen wollen , nooche. No steht YOT 
dem Nomen (seiton naach: Naarhiiame^ 
d' Xdachrlihte.. .s. diese), nouche und no 
bei Vorbon, zum Theil mit verschiedener 
Bedautong, s.B. nöaehe/are^ tntr.Yb. 
aain, Ton Üntan hannfaiuaii, waiter naek 
yom fahren, mit einem Wagon, daa Oa* 
gontheil von z'rugg farc, und nofare^ 
intr. Vb. sein , nachfahren , einem Strich 
auf dem Papier, den cinzeluou Pusten 
oinar Badunsg mit dem Fingw. Ferner 
nöoehegof ab8.Yb. ein Qaeohlfk gehfirig 
beaufsichtigen ; nögoy unpers. Yb. seitti 
von Nachwühon , belästigen. 'S gut - ivt 
jez uo 710, man merkt 08 ihm jetzt noch 
an, z. B. eine Krankheit *8 müese hall 
die Here den Anden na m andere SteUtt 
Br, E. 181. , naobfolgen. n6dinOf mo- 
(Rno, nofinOy notUnOy noedno (H. u. E. 80.), 
Adv. nach und nach. Heb. Statth. 245. 
noofno , auch nootsno. „ Was docJi die 
ZiU fergot und wie me doeh notino alt 
wird." (Hagenb.) a. D. 18. notma. n6- 
hainiley Aim^ (sein), mit kloinen Bobrit- 
ten rasch nacheilen, der N 6-hliieijidy 
dio Nachbl üte. nobrüel e y aim, (hab.), 
nachschreien. Schölten, Schimpf worte 
nachrufen, d 'N6 »ehilbi^ Kaohkirch- 
weih. n6-eho, am, (Nin)> Baaehaid 
trinken. 2) Er chutU nitt »oocfta, bleibt 
zurück. nS-dräglig, Adj. wer gern 
etwas nachträgt, t. ndträge, aim oppie. 
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n^'droite, tr. Yb. nadikelteni. Spreng. - 
nöoche ^g'htije , hintendroin fallon. 

BtUsrJi nüti, siinst y'heh der Ihtiker nlli 
nooche / Spreng, nö - l a uf J e. 'S lanfl- 
ffier e/att^/e twJ langweilt mich, nö- 
maehe^ nooekmaehtf tr.Tb. »Mhftliiiteii. 
Aim Sppi* «oModk«. OäU de fnoe&Mft- 
9Ur*s n'Ut nonche ! 'S macht -im*» kain 
nooche. 2) refl. Vb. Fortschritte machen, 
sich bessern, d. h. die Vorausgeeilten 
einholen. iiooche-iii^ tr. Y b. , Ain^ 
lioraiisiehen (sum BrlenMoi «ioM Benfes) 
nir Arbeit anhalten, ihm darin Ajdettnng 
geben , wie z. B. ein Yater , ein Hand- 
werker seinem Knaben, ihn in der Arbeit 
nicht schonen. Si Maiater heit-iu l>r<if 
noocheg*no. Wie'si's in allem, was Uus' 
heilig haUtf 90 ihüMctlig noothe »Am. 
K. B. 82. nSCoekeJ'tchlaipfe, no- 
•dikuffe, noachlaike, tr.Tb. nachschlep- 
pen, nöo c h e - r enne , intr. Vb. sein, 
nacheilen, lir. Vr. 148. nö-schlo^ 
Aim^ nacharten, in Vorwaudtschaftsoigen- 
thfialieliliEeiten , Shnlioh werden. (Weig. 
II. 288.) Wämm sehht au dä no^ dä 
Grüsel t nö - 9 Irii ch e Äini , nach- 
schleichen, s. Br. E. Sl. Uc Maitloie 
nostriiche. n 6 - s t u di tr e , Hutr ärnst- 
lige Sach^ nachdenken, naohsimien. Br. 
Tr. 124. »<foe&e-*t«i»e, naohdenken, 
hrfiten. Br. Tr. 42. Der fiUen Arped 
eocHS^Ame, über die viele Arbeit st. der 
N6- s nmm er ^ Nachsommer. „Ihinne- 
red 's im Herpst no ui 's bluli (lerj Holz, 
u git*a no e NosummerJ* (OUuibersum' 
mar,) '« Nö^witili^ das jfingste untw 
den Kindern, nach welehem man keine 
mehr vermuthct. Spreng, s. Näst. 's 
Nökezügli, Kind, das lange nach den 
andern Geschwistern geboren wird, oder 
das 'letztgeborne Kind. 
AoImI, Adj. ▼omehm. Dägii'*noheH 
NObeli, Dem. O&e, Abend, in 
Quefs Nüleli! in der Kdspr,, guten Abend. 

nooch, Adj. nahe. 'S Jfoor z* nooch 
n«f zu knapp schneiden, b i noo che ra, 
Ady. beinahe, nahezne. d'Neeehif 
Näächi, Xrihe, Kaehbaimhaft. e. Br. 
E. 114. Ntume in der Neechi. fo 
»<foeAe«i, auB der Nfthe. nööchlig^ 



A4j. von der 'Kuh, die bald kalben eolL 

Näh sagt man Ten einer hoohschwan- 
gern Frau, die ausgerechnet hat. Spreng. 
si v(iöchb6rlifj mache, sich nähern, 
Br. Vr. 21., siutrauiich, etwas zudringlich 
-werden. *8 alle» nSöehherlig eAnme, 
rftekt xueamnien, im wannen SSmmer, an 
den Ofen. Br. Tr. 181. 

HO-der , nö-em , nS-v-em , noi'nc , nach 
dir, ihm, ihnen; n6-l$f näere^ nö-t^ oaob 
euch, n6(n)ech. 

der Noldi, Nöldi, Arnold. 

MM», wohl SohmAlireden. „Die Uniem 
und Andern werden täglich mit Nom und 
Reib beleidigt, die Lüuffen (Posten) *ind 
unsicher." üchs Y. 750. Vgl. IV. 710. 

nopperei intr. Vb. hab., mit etwas LFu- 
bedentendeoi aieh au sohidbn machen, es 
nngeechiekt betreiben. A» ejppi» lamne- 
noiypere. Oder er noppered lang am 
Zwik , me cha't niti erlabe. Br. Vr. 31. 
Bei ,Spreng holpern, schwer zu gehen. 
Es noppered mit detn Hürole, die Braut 
macht Sehwierigkeiten. E» negpered mit 
dem Kanffma^ er wird nSchs^na seine 
Zahlungen einstellen. Nopperifin ger, 
dicke, ungelenke, plumpe, ungeschiolcte 
Finger, n 6pp er le , s. näpperle. 

Noppi, landsoh., Jakob. Spreng. Vgl. 
BoppL 

norggd, intr. Tb. hab., B.-8t. naeh- 

iüssig, liederlich arbeiten (2.B. stricken), 
ungeschickt bearbeiten, der Norggi, 
lässiger Arbeiter, d 'N 6 rggede^ lieder- 
liche Arbeit (Strickarbeit u. a.). norggen 
und worgge, Ton einem sehledhten, 
ängstlichen Redner. Spreng. nSrggele, 
intr. Tb. hab. , langsam, ISseig arbeiten. 
2) An ahn nör<ff/e?e^ in schlechter Laune 
grundlos, kieiuiich tadeln, der Nöryge- 
2 er, Nörgelig Eieinliehkeitskrilmcr, Kri- 
tikaitter. „SpSterwareraaehRegiemngs- 
rath, hat sieh aber durch allerlei Nörg^ 
geleljen , namentlich bei den Hand- 
werkern, ziemlich verhasst gemacht." £. 
u. h. Not 14. 

Not ha, ein natürliehes Bedflrfniss. 
I ha NotuffmAptritt. g'not, s. unter 
O. nötig, Acy. noth wendig, bedürftig. 
JSr het'e aber a» nötig/ 'S het'e mtig. 
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es itt nothwendig, dais .... Br i»eh a 

nötige Ma , Noth leidend , pecuniär be- 
drängt. Frei, Sissach IS 18. nu Xof- 
ch.no pf cho, 2um letzten Mittel greifen 
mflssen. 

d*Hat6| mtCU, IMuning, Ckmfto. 

HO (h Note, nach Noten, gehörig, 
trefflich, rasch. Fr rha's no de Note. 

'9 NÖtÖli, Demin. v. Ote , Athera. / 
ka*8 acho Muned und Jor lang bt-mer 
VhaUe md niam nSit $'ddajit und heu 
BSteH »oge, tpraeli mit keiner SQbe 
daTOB. Br. E. 59. s. Vr. 16. 

notti ~ ninru ä/f , Adv. gleichwohl, 
nichtsdcHtowoniger : bei Spreng dennoch. 
Ea Udi noUe so, ist einmal so ; laudsch. 
/ eka «oMe, nidit, Frei, Waldenburg. 

der nSwO (fr. le nerea), Vefle, mlke- 
thümlich Bruedera Chind , Sehweiten 
Chind (beachte hi«r das QeneÜT-« beim 
Femininum). 

nal nun. He nu! nun denn. Uc nu, 
90 maäh dem»* teot-de vritt, to lum-i 
vriUmra go* JSÄSL Hs im, er hei** 
/^rüti/er tAo ketU, Br.Yr. 14., es ist nielit 
zu verw tindorn, er kannte es . . . nuniS/ 
Interj. des Unwillens, um von etwas ab- 
zumahnen. Nunn, let^ed das «•'/ 

d'Nflbrig (altes reines fl), Flurname 
in Frcnkcndorf, ans Kenbmeh, vgl. RüUL 

der NÜdelstai, Nüüntelatal, dasUlUlld- 
spiel (mit 9 Steinen). Nnünfehlai sie. 

nndle (m r.), tr.Yb. züchtigen, prügeln. 
2} Aini nudle, obsoön. 

<M nfledltef I früh am Xorgen, In 
nflohteraem Znstande. d'Nüeehteri, 
nüchterner Magen. / g'hei umvi for 
Nüechteri. nüechte (le) , intr. Vb. hat)., 
feucht, schimmelig riechen; nach Spreng 
Bagt man es von Denen, deren Athem 
des Iforgens naeii dem niUÄitemen Magen 
riecht, desgleieiian von Wein-, Bier- und 
Theegefaszcn, welche man eine Zeit lang 
ungoschwcnkt stehen laaat, daas sie davon 
müchzend worden. 

nuefer, Adj. gesund, hellauf, munter, 
ftiMeAfter, lebhaft (ans en tuftr^ «eher 
[buir.]). 'S Isch e eitftr und mi^er Kind 
g^ti, K. T. B. 9. Oair e rnttfer* und 



ehdeh» md d^ JUIppeutm, Br. Tr. 9. 

Tgl. .yi ferni'icfcre.. 

nüele, intr. Vb. hab., wühlen. D'Söü 
dileije gärn nücle. So lang e Sou läjyf, 
nueled-si. Spriohw. Auch grob für neuse, 
nfits. 

d*Nliel0| Loeli, wie sie «in Baisli oder 
Fluss in*s Ufer wllUt. '8 werd bald 
g'frkre, er aäächs gar vsol OHin de NueUn 

im lihand. (Hagenb.) 

d'Nuet = Not, Naht, Fuge. 

mik», nMe, intr. Tb. hab., niekend 
einseldafen. Er mHa tSersm BuetA, i 

ai's (sehe es) ganz ditli. Rh. 65. s. f-, 
fertnUke. 2) grüszend sich verneigen. 
Er niikf mlft-im CJiopf. Br. Vr. 53. 
'« Nuygerli {u r.), (Mittags-) «Schlaf- 
eben. Br lot'* ftaft lo Uampe und dmU 
uks^ttMdert »Ao/rüe^ «1 NuggerK mathe. 
Br. E. 138. E Nuggerli in Ere , wer 
will's ffrvrrc f Rh. 18. Spreng .Yi/Ärer/i ; 
einet* Siebenschläfers Niikerli nennt man 
einen gar zu harten und langen Schlaf. 

*s Hvggeli (u r.) zz der LtdU, 8«ng- 
Iwntel, Lntseber. nuggerle, mtr.Yb. 
hab., an den Fingoni saugen (v. Kindern). 

nuggisch (ur.), B.-St., allerliebst, nied- 
lich, nett, härzig. Er sig so amietig, acli, 
er aig eao nuggiacit. K. B. 145. „ Wvne 
SHmm »o kenetgut» naggittk merieffe 
duet. H. n. E. 14. 

's Null, die Null. 

nümme, nUmm, nimm(e) (rahd. nüm- 
mer), Adv. nicht mehr; auch nümvicine. 
Je» wirt 'a-mer bald nümm besser ! Aus- 
dmok des liSehsten Brstannens. Da*ath 
vAmm nBUt lateij. der Terwnndenng, 
z. B. über eine ungewöhnlioh, fiber ihren 
Stand gekleidete Person. 

numme, umme (mhd. uiuwan) , Konj. 
nur, B.-St. nur. Dr. 4. u. a. JJaa iadi 
mmme de Mite pßffe t eine Geringfügig- 
Iceit. *8 tach numme w6r, nur su wahr, 
mehr als wahr. Nvmmcn ine ! Aufforde- 
rung an Pochende, einzutreten. Br.Vr. 41. 

der NÜänlig> Haufen von 9 Garben 
Getreide; die 10. fiel als Zehnt dem 
Staate anlieim. Frei, MOnehenstein 1845. 

d*NllIlIl, Nonne, 'a Nünnefürzlt, 
Gattung Ideiner ButterbrOdohen in der 
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GrSoe eines halben Chdden. Spreng. 
Nunnegättli, Lieetal. d'Nwmega»», 
Basel. 

NÜnndebugg^el ! Boz Mmtehuggel ! 
leichter Schwur; euphem. statt des fr. 
nom-do-bougre. Nunndedief eaphcm. 
flUr nom^de-Dieii, Schwor. „Das wttnU 
miStrtMhmmUg. Kundtäte ! ^ ßueeht- 
er — die dormers Basier solle 's g'se." 
W. 86. Lveg, was das ßlr e Numledie- 
G'nchrei hell! verwünschter Lärm. 

noimeley ein wenig lutsohen, saugen. 
8. mtggerU. 

Näiy 9 Uhr. Het'» teho Nüui 
schlage f 's z' Nüni, die Vormittags 
9 Uhr gereichte Erquickung. z' Nüni ne. 
„ Und Formiitag, wenn 's Nüni sddot, 
QrosäUi Ober *a Chäsüi got, 

Er efca nt^ om '« s' ^äni m.« 

(Hagrßschen.) 
der z* NüniehratU, D 'Händ fom s* Nüni' 

cTirädi! 

der NÜBChel, grob fttr Kopf. Aim uff 
der Nüt^d ge^ (nhd. nllichel, Spange 
am Hantel; hd. der Kiaohel, Schopfi 

Kopf.) 

nnsle, intr. Vb. hab., durch die Nase 
reden, näseln. Er hett e bizeli g'nüsled 
und gar laitg und braü »i Sed ferzoge 
und ^Hlred, no der Batler Art, Br. E. 9%. 
der Nüsli, Nüsler, wer nSselt. 

d'NuSS) WailnuBS. Nnss ufchlopfe. 
der Nu s shan ni , Wallnussbaum. Aua 
den NtLssen wird ^j^usswasser bereitet. 



Die EtUttAeCdeJ, das grüne Fmohifleieoh, 
wird nim Kleiderfllrben Terwendet Die 

Blätter vertreiben Wanzen und Schaben. 
der Nii y .<*//- s a / a d , Rapunzel - Fedio. 
» US sl e , intr. Yb. hab., mit Nüssen um 
solche spielen. 

der Nuster« im BiraeelE der Bosen- 
kraus, gekfirst ans pater noster, lateini- 
sche Anfangsworte des XJnservaters. 

nütt, Birs. u. B.-St. nitt («, i r.), bei 
Spreng landBch. nwiz , (nihtes) nichts. 
Für Nütl und wider (dber) Nütt, für gar 
nichts. *8 häl nm «ttttm/ rein 
nichts. Er ücft nMU s* gu9i dermtt ist 
dessen wohl fähig. Nütt isck guet ßir 
d'Avrje .' Sprichw. Er heff nnff ttf« (j'Ifirhf, 
lachte fortwährend. Züi-n nütt! durch 
Assimilation für zürn nitt (nicht), s. Heb. 
Deng. 164. (GWtsinger.) nütträehtsCigJ^ 
Adj. lebhaft, ausgelassen; boshaft, bSs- 
artig. Nntträchzig Ate&e, Br, Vr. 20. 8. 
Vr. 85. 95. 2) zz öd, im Magen, schwach 
(ob. Bas., Reigoldswil). der Nüttnuz, 
Taugenichts, Br. Vr. 32. nüttnuzig ~ 
uOUrädU», Iku kostet mit a» e gvidiff 
Nitteli und lange Denk-^ra I nichts. Br. 
Vr. 162. 

der Nuze. 'S isch kai ,Schade so 
grosz, 's isch au c Nuze derbi. Sprichw. 
nuzlig, A^. solid, dauerhaft in Farbe 
nnd Solididit, vom Zeuge. 2) nfltslieh. 
Was güt's, *8 will- Itter am mi Erli ue, 
wo vier so nuzlig iseh. Br. E. 184. nu»e, 
tr. Yb. En, A(her nvse , für die Kultur 
benützen. 



o. 



Karzes O entspricht meist mhd. Kürse : 
Eoldar (holer), doU (toll), Ops (obess), 
iSdbefte (schoche), Chtte (gote), Drotte 

(trotte), Bolle (bolle), lotterig (lotcr), 
Broffc (proffen 1475, Pfropf), Döggedr 
(tockc), SSozle (zoto), Zolgge (zolk, 
Sohmeller), hoppe (hoppcn) u. a. 

2) alter LSnge: Oste (östsn), Bofart 
(höchTart^, dw, aus did gekfint, kom- 



men, flöUere (vgl. vlödern), G'schoss 
(gesohSss). 

8) altem ä: 'hrodu (gebrächt), Jokeh 
(Jäkob). 

4) (ob. Bas.) altem kurzem n: Sah 
(salz) , a. A; ferner allgemein Dolgge 
(talken), Ooh (galz, Sohmeller). 

5) ndid. u: droch (trucken), <2ro8 
(truts), sattere (sntteni). 

15 
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Iii Lelunrtrtoni : BmiU4fi», *FM, Bo- 

«ttlr, bropper, Brodikdl, Proz&sj, Dokttr, 
Doxed, Olosche (cloche), Kojypi (copie), 
BoUte, Bolliamüze (bonnct de polico). 

Gedehntas O entspricht mhd. Kürze; 
hoU (boloB), Cftnode (knode), dko (faHBen), 
ftors (boren), gorpat (gSrpsen, Selmieller), 
o f (och), p/otle (pfoaon), derfS (darvon), 
Drog (troc) , borze (ahd. purjan, Sclimol- 
1er borzen), Brosme (broBmo), Kog (kog), 
ehroae (krosV)^ mom (morgene, mome), 
ndryge (nhd. nSrgeln), örOig (ordMiUAh)^ 
orAu (ordenen)f 6mig (ordeniuige), tecrgg» 
(worgen), Orggele (orgel) u. a. 

2) mhd, Länge : ztro ( zwo ) , Boaze 
(büsze), Bone (bona), boage, Flo (vlöoh)| 
^not (genote), Lo (löoh, lö)> 

8) mild, ft: 8om» (iIbio), to (lia), 
Moa (mäsze), gooach (gast), Obe (äbent), 
Dooehe (daht) , OfUre (äder) , no (luich), 
dor-nm ((iar-umbe), Jon (jan), u-o (war, 
wä), Üchnoogge (snäko) Possen, ndodiber, 
nooehf linö (nähe). 

4) gedehntem ft: hörig (hnrie), apod 
(spaste), Orot (grate). 

5) kurzem a : Hoogge (hake), Schnoogg 
(snacke), achnoogge (ahd. suaoau, krie- 
chen). 

6) kuraem o, fi: C^uroo^U (kruspel, 
knutel), hop« (huppen), Jmiwort (est- 
Wort, antwQrte). 

Bireeokiaoliea o, aadi, eettpciebt mhd. 

ouoh. 

Vgl. femer: Choder (querder, korder), 
Bunnt» («I stBnen), und die Leh n wörter; 
Bartim (pardon), BoUt^int, imFlor, inFUh- 

ribua (lat. flor-ibus), Kantön, Kor (corps), 
Maijör, Mvde, Moria (lat. moroa), yote, 
Ortendnz, Ortenari, schofel, lioiiniert. 

In oifeuer betonter Silbe erscheint o 
inuner nur gedehnt; es lantet rein, dae 
knne denlieh rein. In Binningen, Bett- 
mingen, am Birsig, werden alle kurzen o 
zu anreinem u: dtich, Luch, ChrtUt, Hol- 
der u. 8. w. Dasselbe scheint in AU- 
schwil u. a. 0. des Birseck der Fall zu 
B«n. 

QoeatitetiT weidien vom Hd. ab: BoU 

(Bote), cho (kommen), droh, dn'ile (rol- 
len), «o (noch), Dooeha (Docht), Spore 



(äpom); OhmU (KrBte). YgL taittr: moEe 
(malen), Obe (Abend), Rot (Bath), Hoogge 
(Haken), dole (dulden), Forcht (Furcht), 
wörgge (würgen), Dozed (Dutzend), hoiqie 
(hupfen), rotte (rattuln), flotUre (flattern), 
gropU OErabbeln), tomU (raaaeln), droHB 
(trotten), dopled (doppelt), aoüe (sottein). 

Das kurze d entspricht mhd. o : Möach 
(mösch , messe , Messing) , Oölti (gute) ; 
theilweise ist es Verdunkelung von e (e), 
welch leisteres im Birseok und in B.-SL 
lieh erhalten (ygl. JE.): dröotke (drS- 
sohen) , ehlöpfe , Löffel , löache , öpper, 
öppia (Stewer, Stwasz), Öpfel (v. PI. epfel), 
aehöpfe. ölf, zwölf; nur im ob. Baselb. sind 
üblich: MönUch, frönd (vremde), Mösch 
(messe), adiröklig, Öach (aach, ahd. esci), 
HkmSke, m»A, ÖUi, ÖUere, OlUfUi» 
g^tcont; dagegen aber Brenz (Solothum 
Brnnz, Frickthal Bränz). Vereinzelt ist 
es auf mhd. u zurückzuführen : Hükli 
(rockelin), Dölder (toldo), f<>Ucr (voller), 
Böaehi (bosehe), FrÖach (vroäch), blSwUg 
(plotslieh), dOHUek, mSUnh (molaohet); 
oder auf u, ft: t ehömm (kum, KiMqj. 
komme), hSMg (hftlsin), dtämn§ (knnnen, 
künnen). 

Da.s gedehnte ö entspricht mhd. ö, o : 
Öl (öle, üle), Gögel (gogcl), Fögeli (vö- 
gel&i, TOgelin), mSStUrüth (mome), GPioSl 
(mol, Moleh), Chäl (kol, kSle), meist aber 
gedehntem 5 : rööach (roesohe , rösche, 
resche), G'hör (gehcsrde), hön (hojne), 
Hööchi (hcshe) , g'höre (hoeren) , O'krön 
(gekroMo), lödig (Icstec), Slör (stcoro). 
Tereinselt mlid. ö: grdS^ (gröet), he§ 
(böse), hiiöcli, hooch (hoch), notig (nötec), 
Ohlöti (klösz, klot) , oder ü: möf/>' (inü- 
gen), Mörttr (mürder), flüöke (vlücken). 

Verdumpfung nebst Dehnung ist ein- 
getreten in: ChärpU'ekmti (i^rwele), 
rS89ck (reeehe, iMm). 

In offener Silbe erscheint ö nicht. 
Das kurze ö klin^^^t unrein, das gedehnte 
rein, auBgenommen in Blöiji (bla, bläwes), 
Qröiji (gra, grawes), doijele (touwen), 
und allgemein im Hunde der iltem Ge- 
neration de* Obern Miehen BaaelbietB 
(Botheufluh , Wenalingen u. a.) : Böönli, 
tekSn» Flö, Chroijd n. 8. w. Merkwftr- 
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dlgenroiee ist aber dM lang» o dort nin. 

Vgl. das gedehnte e {h). 

Quantitativ unterscheiden sich vom Hd. 
dröle (rollen), ßööchte, floöke (flüchten) ; 
merke ferner die amgelauteten : Frosch 
(Frosch), DSUer (Dolde), OhSt» Sü 
(KoU), jSU (jodelB); endlieh: fürOtU 
(fftrohton), g'Chröa (Krause), Fläönili. 
Flüihufl (Flniimchen), Bö»du (Otoa* 
büschel mit Erde). 

Oy im Birs. auch ; bei Hebel, Mann im 
Mbttd 28., Harktweiber 8.; eonsk tm. 

O Htr Ukkrl Into^ dee UmriUeiit. 

ob (als Präp. nicht mehr fibllch), Adv., 
Ijei Spreng auf, flbor : ob dem Essen, dorn 
Tisch ; oh Txtsifj, über Tausend. 'S Assen 
ob ha, übur dum Fouor. lich '» FlaUch 
•cAo obf 6p-ti, ttber sieli; obtihujfe, 
aufschauen. 

d'Olmelit» Acht 

„ Was fo Freude. wa.<f fo Sorge 
In dim Ilärzli still /erborge 
Au no läpl; enandemo 
Bttn4-m€r'9 m Obaehl g'no," 

Br. B. m. 
Obe, Adv. oben, in Verbindung mit 
einem Kasus und einer Präp. , d'ohe , 
droben , wenn es allein steht. lach der 
FaUer d'obef Ußm Estrig obe. Ußm 
Dmrm, od«. Im Oha$ien obe, Vit mm: 
Obern mmm Waid» oberhalb des Waldes; 
dagegen am Wald ohe^ am Walde droben. 
Mit vorangehendem Adverb: hindenobe; 
x'oberstobe, ganz zuoberst. Mit nachfol- 
gendem Adverb: obend; obm&ff' (ligge, 
tdtto9mme)i obemtffdtoji o&eiufNe, flftoh- 
tig* JBSne Lettge obenane Urs. Spreng. 
obendjpp, von oben hinweg. Der Run 
obenapp ne, abrahmen ~ d'Mi/rh nppne. 
obendbe, von oben herunter. (J^hnmer der 
JBttet obenabe ! 2) obendht mache zz ackütM, 
hefUg regnen, in StrOmen regnen « aaeb 
hageln. 8) Wo» got der Dagaasigf 
— O'hört-me niUt oben ahef — Oitt's 
acht Chrieg f — frof denn oh no nült 
(Frei, 1847., von den Entacbiieszungeu 
der eidg. OberbehSrde, der TagaaUnng). 
SbeAure, an der obem Seite bin (Gegen* 
seil undedurt), obe/ur, obonaof ; obtför 
«hie. oUißire, von ol»en berror; ob^f&re 
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huge. dbl^p oberbslb. o be n i he , ran 

oben hinein, herein; obenine lauffe, von 
Wasser, in's Haus. 2) Er lauft obenine, 
nach vorn gebückt ZZ er büggeled. oben- 
übere, von oben hinfiber. oberv&mme, von 
oben bonim. ehemee, oben UBain; otsn- 
«te dbo. In Aafiregnag, Zorn gerafhen; 
hochmüthig, übermfithig werden. Er iack 
gli obenuae , braust leicht auf. Dä hett 
st Chind so /erzöge, dass '.s alUwil möcht 
obenuae. s. Br. Yr. 122. Obemt$e und , 
niem, tob einen, der hoch binans will 
nnd nirgnds aoalangk l^ieiig. v^muee, 
oben und dranssen. ohed'ra, oberhalb. 
ohenewägg. wenigstens, mindestens. Waa 
nbcvuff iach , Br. Vr. 19., was einem am 
meisten bewegt 'S öält iach de Maialen 
obmiAfff bat fttr sie an neistsn Warft. 
Sr heU aOmOg e hieHi der Wt ffegOH wid 
mut alJederhand no g*ha m oftsrs AiSIt* 
im Kop/ Br. Vr. 43. 

der Obe, Abend. Ghteten Obe .' Oueten 
Obig ! Quett z' Obe ! GruBzformein. Z' 
Obe dn*ke, ns, die Bcfkisobang an Söder 
4 Uhr Naohnittags sa sieb nebnen. Er . 
voUl 2* Obe , möchte zu Abend essen. 
der z' Obeehr af / e , Handkorb , worin 
diese aufs Feld getragen wird. Br.Vr. 63. 
z' Obe, Adv. Abends, des Abends. Z* 
Obe apot. spät Abends, fl&tf, geeiert if 
Obe, heute, gestern AbsBd. Aebnliob: 
Am Morgge, dt Morgge, Morgens; t' Iß' 
ddg. Mittags ; am Förmittag, am Nomittag, 
Vor-, Nachmittags ; z' Nacht, Nachts, des 
Nachts. Merke : Er Ueh am Stmdig z' 
Obe «ho » Sonntag Abend. '8 BMU 
ekmmi mme FritHg (V ObeJ, die Post 
kommt regelmSszig Freitags , Freitag 
Abends. Er chunf all Obe (jeden ObeJ 
zuenia, alle Abend, allabendlich. Er /«cft 
alli Obe (jeden ObeJ bin-ia , bringt alle 
seine Abende hier sn. Obepfäue»' 
aug, ein Kaohtfalter. z' Obeai», aaf 
Besuch des Abends (Vgl. Liechl). 6b e , 
intr. Vb., Abend werden. Biidl. Ea ohet 
alark mit mir, mein Endo naht, bpreng. 

der Oberdörfler, der Bewohner des 
obem Dorfes, der Oberländer, Be- 
zeichnung nir einen plumpen Menschen. 
Du biech daeh e rädUe OborUktdgrf ein 
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au ffvadf Boi Brodbock, Gesch. v. Liest 
121. 120. «ind Oherländer dio aufstän- 
dischen Landlouto vun Solothurn , Bern, 
Luzern. 's Oberw ätte r, starkes Ge- 
witter, Hagelwetter. »D» kein Vaoliloei 
gegeben werde» ele wen «em OhenmOer 
oder darch Kriegsgefahr Schaden be- 
Hchehe." Reohtsquollcn v. Basel II. 180. 
d'Obtrte, Legeplatz für das Getreide 
oben in der Scheune über der Tenne, 
nuNHUMogezogen «oi ü» fiatj Öfter- 
|0M», Mr. di$ Öftere, 'a OMrteledk, 
dnreh welehee die Garben ]iiara%eiogen 
werden. 

„obenthuren" hiesz im 15. Jahrhun- 
dort in Basel Lotterie spielen. „ Und 
welehe Pereonea darin obmtfkmrm wollen, 
die mSgen ihr« Kamen einsohreiben laeeen 

und fllr jeden Namen einen Basel plappert 
in die Obenthure des ITaffms logen. 
"Was dann einem Jeden das frlQck be- 
schert, das soll ihm gütlich verabfolgt 
werden.« Gebe IT. 807. ( OftenOare t. 
aTentnre, Abenteuer.) 

der OohsÖ, Oxe, Gasthof, Wirthaebafl 
zum Ochsen ; sonst heiszt hd. Ochso, ver- 
schnittener Stier in Bas. Md. Stier, der 
Zttchtstier Muni, auch zuweilen 8tUr. 
oxe, intr. Yb. beb.., tllcbtig arbeiten 
Mtihatue, (stad. Änadmek) B.-8t 

öd| Adj., schwach, leer, nüchtern, y. 
Magen, nur in der Vorbindung. *S i»ch- 
vier öd. 'S iach öd ene Worten im Mage. 
Br. Vr. 136. 

*B ÖdenninnUy gemeiner Odermennig, 
liefert Theo gegen die Aoecehrong. 

odiös (B.-St,), Adj. unleidiioh, Srger* 
lieh. 8. Br. £. 90. *8 iteh'mer odio$, 
K. B. 144. 

der Ofe, PI. Ö/e. 0/ebrot, war in 
Baeel im ZIY. Jahrhundert die Abgabe 
an den Lehnsherrn für die Belehnnng 
mit dem Backofen. Noch heute giebt 
man es im "WalÜK dem Bäcker für die 
Benützung seines Ofens. (Vgl. Fr. 8taub, 
das Brot LSp.8.y.a.S.) Ofenmann, im 
alten Baeel raeh = J7i^^er, e. dieeee. 
'e 0/ero r » Oefflivng dee Ofens im Zim- 
mer. E» (jot so still zw, g'Chaz im 0/e- 
ror schmökt nüu der/o! merkt nichts. 



'# Ö/eli, kleiner Ofen. 2) Kochherd. 

,. Wcmnie 'ly'atme appim OfeUloch nimmt 
utul der Ru-ess d'ra no Im^ glüened , ae 
git's Räge." WK. 

off h», den Krlmerladan, das Wirtiu- 
haae alba haben. O^e Ikutd, das niohfc 
durch Marksteine eingegrfinit ist. FreL 

d ' Off jährte , das Anerbieten, off e - 
riere, tr. Vb. anbieten. 2) roti. sich 
anerbi,eton. (fr. offrir.) 

*s Ög6d, Agathe. (Frei.) 

Äml (« knn), haltl Znrof an Thiere. 
2) Interj. des Widerspruch, daraus wird 
nichts I Ahr)- ohäf wart, das wifi niU 
halb so bresHiere. Br. Vr. 107. 

d ' Ohome , der Bergahom. 

Si, gedehntw, nnrdaer Diphthong; 
erseheint nur Tereinielt in : BUt^ blaue 
Farbe, t. bli,blftwes; Wßije v. bliuwen; 
Oröiji V. gra, gräwes; döijelc touwen; 
Chröijel , ob. Bas. , sonst CUrcMl. 

's öl. der Ölchueche , Axioh Nius- 
flknee&e. der 4)1^ de, dummer, Tanftook- 
ter Meueh = Aei. s. ü.d.H. Ift. Doato 
wie nen ÖlgSz , verblüfiFt, ohne sich su 
rühren und etwas sagen zu können. Er 
hett Öl an der Chappe, ist etwas betrun- 
ken. Er het't Öl fertchüUed hi-nier, 
steht nicht mehr in meiner Qunet Er 
Imgi dri , uwt teSNM-er '« Öl feretAOUed 
häU. öl-ßäke, scherzh. ein Loch im 
Kleide oder weiszem Zeuge. Spreng. 
öle, tr. Vb. und intr. Vb. hab. , Gel 
pressen. Me söU'in öle und 's Öl de 
8äü« gef — Bei Spreng (veraltet), düe 
letste Oelung geben. Siele, intr. Yb. 
hab., nach Gel riechen. d'Ö l i , die O^- 
presse, GebSude und Maschine. 

ölf , elf, Zahlwort, am Ölß , um elf 
Uhr. „D'Glogge heU einlifi g'echlage", 
alter Naefatwlchterruf in Lieetal. Frei, 
1846. 

olt, eb. Bas., alt. d'ölti n Elti, 
da» Alter, der Olt, die Olti, grob für 
Vater; Matter, Gemahlin, Geliebte. 
Evai Mueter oUi 
Jfiff trem Umge Hah 
Si mag - m atreke, wie - si toiU, 
8o g'aet'H doeh nüt als." 

(Gassenhauer.) 
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r'f» (2'Ömächte falle, in Ohnmacht 
fallen; PI. hd. Ohnmachton. Spaszh. 
*S wirf-vier dmähhdtrig, statt ohnmäch- 
tig (angolehnt an MälcJulereJ. 

dor Ome, PI. Ome, Eimer, V4 Saum 
= 85 Hon = 87</, Liter. Hd. die Ohme, 
Ohm ist =: 4 Eimer, also zz unserm 
Saum ZZ 100 Masz = 150 Liter, '.t 
O ovrqäl f , fälschlich für Umgold, oder 
aääimilirt aus Ungold, verhasetes Gold ? ; 
dieses bedeutete ursprOngslieh nur eine 
Abgebe Tom Wein (was heate OcmgäU). 
Mit der Zeit wurde es zu einem allge- 
meinen Ausdruck für Abgabe, Auflage, 
Kontribution, besonders aber von Lebens - 
iuitt€ln; daher Mehlumgold, Metzgcr- 
lungeld. Oobs II. 77. 

telmiBSe, e. Umpai9§9. 

Ofllftllli 8. Münx. 

OlddiSi AdY. olmediea. / 10er omi- 

das cho. 

„Oaolswil'S aus Huuolieswilaro. s. 

der öpliftl, Sing.; PL d'Ögfel, rw- 
dunkelt aus cpfol, dorn alten PI. v. apfel, 

wie es im TJirn. und ifl B.-St. noch lautet. 
's O p Je Ich n a u s cht, 8. clinausrhle. 
'a O pfe hauen , d 'Öpj'elliajjpe , Apfel- 
brei, leiitere mit IGlcli. 

„Shh Mueter olH 

Chocht es Oji/elmucs , 

»SV huked ujfim PfannCHfil 

Und rüert'a 7nillim Fnczr 

(Gassenhauer.) 
d'Öp/el-»chäride , Apfelrinde. •. 
HOrtSpfeL '»öpfelbörerlu '»ÖpftU 
ürpsi, 8. Ürpti. 

'h Opfer, nur kirchliches Almosen 
beider KonfcBsionen. Opfer fji> , im 
ßiraeük, weil man das ächcrfieiu selbst 
auf dmi Opferteller bintmg. Frei. 

öopme, intr. Yb. heb., athmen, «eftmf/c, 
B.-St. notmp. 90 Br. Yr. 5. 

Öppe , Adv. 1) zeitlich: von Zeit zu 
Zeit, hio und da. lieb. Statth. lül. Öppe 
viüclUach au haini zz Eniöl, einmal wirst 
dv doch heimkalirett wollen. 8i ekSmmtm 
dgpe, Sppen$mol , Sppedie, Adv. 
bisweilen, suweilen, hie und da. / holm 
äppedie öppi», saweilen etwas. Öppe 



brh^sth-wur dodk no Fnnd und haitri 

Stunde. Heb. Wi.>sc 92. 2) etwa, viel- 
leicht , niig'ofälir. liiacli <ht üpjtm an 
devhi ij'fti t (Jppe zwo Sftind. De wu sch 
doch oppe ch6 ! Und der Nar hett - nie 
wU äppt dtSmt nuUim «uwfte, glaabt 
niebt, dass man mit ibm etwa . . . . 

3) Ausdruck des Erstannens, der üeber- 
raschung, der Entrüstung. Oppen auf 
hott'entlich. 'S wirf öppe niti z' spöt si! 
doch wohl nicht, hoffentlich nicht. / 6t 
Sppe mähgmol dort g*»it oll genug. *8 
isch Sppe guet gange I Aber Erwarten gut. 

4) / ha m! Sack Sppe g*maclU, Br. E. 130., 
habe iloch gewiss wacker gegessen, u. dgl. 
Und oppe hänimer tSfJiürhli g' macht, gewiss 
sehr fleissig. Hebel, Sommerabend 71. 
Si ehdmnie, «t ftoMeren 9ppet man bSrt 
es deutlich, dass sie kommen, (denn) sie 
poltern geborig. öpp e r , opp i t (epper, 
eppis), Birs. auch äpper, äppls, jemand, 
etwas. Öj^er Armer, öppia Queta. IJ&ach's 
Spperem jj^taitf M, 90 Im- i fro, ata-i 
dock Spperem s* gUuh g^9e, i ha'9 gor 
nitl glaubt! zu einem, der an uns eine 
auffallende Achnlichkoit mit einer andern 
Person lindot (Frei). 'S isch Ö2>j>in nitt 
urig ! Öppi» e bixli apwdga , etwas ab- 
aeits. I hm no 8ppi9 O'achä/U, noch 
einige Geschifte. / «oai«*-s« 90 guet 
äa i/jypia, ganz genau. Hilr heti'a vppis 
Öpfel yd f sehr viel. Die hoi -ippis ewägg 
g'^offe! Chiinnu , ireun oppix IjisrJi! wenn 
du den Muth dazu hast, wenn du ein 
Mann bist. IFof»« öppea öpper üppia fo 
der Sack f Hett'der oppen Spper öppU do f 

der Oppi, Öppi, nach Frei in Pratteln, 
Mutten/. 1817: 'S Chritzwhfs Oppl =z 
Boppi (Uiuuingen), z: liepp(elji (B.-&t.), 
Jukub. . 

*8 Ops f (Jpst (opaz, obis, oboz) , Obat 
(6% doch aneh bloss AeplU und Birnen. 

'n 02* « b a u ni v: ä r rh , colleotiv. die 
Obstbäume. Hr. Vr. 29. „In der Frau- 
fuatenwudte aiill - nie kai Opa gihme. " 
„ WeniHLe am Dag Jor WienadU bim llai- 
Uge-OhelUtte Stromeid» am 'F&Um häkkt, 
90 hratge-ei *9 nuih9t Jor filL0p9,** 
(Strauwidc ist dos Hand oitWr Stroh- 
welle, das MaiUg - ObelüUe ist das Zu- 
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wmmenlliiMi am Abend tot einem gro- 
ssen Festlige.) 

OpBch(e), Adri bei Hebel etwa. (Lrr^ 

lichter 33.) 

OpSl} 8. ob. Der Ri lauft an nitt ojtsi 
sulerher. U.d.H. 15, op n ig an ( (s) , bui 
zunohinondoii Munde. Vgl. nitsigäiü. 

*8 Or, PI. Ort, Und leg»ch'di *' Nacht 
Or, d9 hitck nitt ^wU, in»» alle« 
ffUg Mdk, ü.dJB. 5a, sieli aeUafim 

legen. 8. W. 49. Ahn d*Ort lo »to (mtd 

'» Läbe sehähke) , Kindorschreckwort. 
Muea-der d'Ore lo stnf dich bei den 
Ohren zerren ? „Händ-ene d'Ore g'lUUf" 
»o frogi-in gli dtT Huft Büd»r, Br.Yr. 68., 
den Herrn SohSnler nimlioh, der durah 
»ein Erscheinen ein über ihn geführtes 
(joppräch unterbricht, gloichsam als 
wenn er von weitem gohürt hätte, dass 
man über ihn spreche. Wenn aim d*Ore 
UUI», SO sagt man, ea rede Jemand 
Yon einem. HeU-er-in eff» rOeme» md 
lobe, aa g'toüa dämm Her Dokter d'Ore 
iflntied hau Rr. Vr. 135. Er hct '<? dik 
hinder den Ort I ist ein abgefeimter 
BurBche. Biaa über d'Ore m de Schulde 
»tek», tief ▼eftdnldet sein. Er iith ua 
D^el en Or «upfioffe , schnell gehen. 
der Oreblaviper, 's Oreh'hähk , Ore- 
b'hähg , Ohrcngohange , Ohrenringe. E 
bar Oreb'hähk. L. Ex. 2. der Ort- 
ffrühl»r, Obtwvrm; bei Spreng '« Or»- 

d*6l§giilB »Mo, die Orgel spielen. 

der Orgeliat, Organist, 's Örggeli, 
, kleine Orgel ; Drehorgel ; bei Spreng land- 
schaftlich Kübel, Zaber; im Wiesenthal 
auch zz Maitli. 

der Orl%er| grobes weisses .Wollen- 
lOog, wohl ans IfärdUger, NdrUger (im 
St OaUer BheinÜial: Stoff ans NOrdlin- 
gen. GOtainger). Hebel, HAfhet Jung- 
frau 88. 

d'Ornig, Ordnung. 'S iteh alles in 
Ornig. Ain, oppU In der Omig ha, gut 
l>eoorgen, zur Ordnung gewShnen. orne, 
Br. Vr..l4., und ortn», ordnen, in der 
Ornig, AdT. ordenflioh. 2) gehihrig, 
gebührend. 



*e Ort^ die Orlsohaft (der, daa ort). 

*s Orthrott, Seitenbreit an dnem Span- 
hette. Spreng. 

MSä(g), armrg), A4j.; Komp. 9r^ 

liger; Superl. örtligat , ordentlich; artig, 
liebenswürdig; hübsch, stattlich. Ortligi 
Chinder. En ortligi Borzion Scline, D. 11. 
'S gilt doch no ea orteliga Jor, d'Ame 
ehämtmkÜbvraljfmUm», Frei. Asordeü 
OMU, Heb. Statlh. 161. Als Adr. auch 
siemlioh. Ortlig groazi Härtöpfel. Scho 
aälbmol hai'a d'Wirt alliwH ortlig diönne 
viache, Ortlig due, sich artig benehmen, 
liebenswürdig sein. Mittelmisaig : En oH- 
ligi Predig. En orOig» Dietltrwi, Sprang. 
Am orfsK muriehl», misahaiMlaln. 

's Ortenari (ordinaire), die gewöhn- 
liche Nahrung, bestimmte Portion, das 
aus 6 — 10 Gerichten bestehe ndo Mittag- 
essen der habliohen Bauern au Markt- 
tagen (ob. Bas.); Oewehnheit Jfii k»H 
«M» Ordmäri j»d»amol gern t»id»r m'ruk, 
W. 79. Vgl. Härtögfel, ortenäri, Adv. 
gewöhnlich. Isdi'ti ferunmderlig nitt, wie 
ortenäri der Jnged 'a Qlük eao göüatig 
iachf Br. Vr. 118. 

d'Osohi gemeine Esche. Öachacher, 
Vlimame in Bodienflah (t|^. Aätt^J, 

der Oaer, Schnlsaet, BQohersaok, aueh 
Speisesaek (ron mhd. üa, Speise), Hebel, 
Haberm. 96. Bei Spreng Waidsack. 

d*008tlre (Sing.), Ostern (meist Fl.). 

der Ote, Athem. s. Nöteli. Kai Köteli 
tie. I ha der Ote achier nümnten übercho ! 

OU(w) , Diphthong , in Baselland , ist 
auf mhd. üw zurückzuführen : Sou (sü), 
Bou (bü-wes), öou« (buwen, goth. bauau), 
ärem (trttwm^ tconwen), Mtar. t hou(w), 
»äknmfw), ^»dtrotifw)», ^romCw)», Part 
Perf. reioe (riuwen) ; Beutle, Bouweh 
dagegen ist aus nhd. Baum -wolle gebildet; 
Lonser (t. lüs). Doch hat sich meist ü 
erhalten : Hua, Mus, Lua, Bus, Mal u. a. 
Der Birseeker sprioht sein on hoeh und 
awar sowohl für t als oa (vgl. ov^ 

8) ist on entstanden ana vn, dvreh 

Synkope des u und Diphthongisiren des 
n (ob. Baselb.) : IFotu^, Wansch, sonst 
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Wimiteh, BroMt, Chougt (Glans ChnustJ, Allgemein ist OflS, Dai PI. uns, B.-St. 

Doutt , Ouschied , Fertwi/i , Ferboüsf. uns, Birs. eis, und öüser, unser, PrOB. 

(Missgunst). Das A(\j. göüttig Ifisst altes possess., B.-St. unser, I^irn. fUrr. 

Ooust Termuthen. 's OuBChläd, ub. Uaa., aomt Unsclded, 

Ueber 5Ü, Umlaut von on e. ««. Vnschlitt, Fett «iederkftnender Thiere. 



^» s. eh. 



Dio roino, starktSnendc Liquida T ent- 
•pricht im Ganzen mhd. u. nlid. r. 

Dor alte, kurze, Ijotonto Vokal vor r 
und allen seinen Yorbiudungeu erscheint 
in Baa. JüL inmer gedehnt, natüilidli 
anoh alte LInge: ji'AorMe (gdiöidien), 
Lurddi (lerche) , stürcMe (striuclieln), 
JBürot (hiurät) ; r wird daher nie geminirt. 

Der Konsonant , der ihm folgt , ist 
hart: p, t; gg, k (Affrikata, £.-St. aspi- 
rirte Tennis), % pf, und gesoUbrffc: 88 : 
Chorp, Chop, cbr Beter, Aerl, lut^ fi^s^ 
und fer-gCg)6 Cfe^ggi), Mrke» Fänte, 
"Weich sind nur 1, m, n. 

Der Stadtbasier schnurrt es, or rärt 
und spricht es fast als gutturales ch (hr). 

Im obemBaaelbieft und mm Theü aadi 
im untern Kantm wird es oft gar nicht 
gesproelMii: Man de Moogge statt mom 
dt Morgge, mwp ("murp mürbo), döt (dort 
dort), Aünst (Ernst), cfniuz (cJiurz), Ktca- 
tier (Quartier), dhewoogge, Ckop. Allge- 
meitt ist 68 im not Kant. auigalUltti in: 
mUer» Komp. TOn im, mhd. irin, ob. Bas. 
wirser, B.-8t. wd-er; im ganien Kanfc in: 
Choder (korder). 

Für das verwandte 1 steht es in : '« 
Di^er Getäfel, Agerste (agaioatra, agel- 
stef) Ebter, iSehmukr snftdel; im ttin. 
Ttdtäfper, atamt TadtOppa (itaL oapello) 
MQtzc, Hut; statt altem w in: Räkholder 
(weoliolter, quiokolter, reoolter); statt h 



in: JtoUhafe (vgl. hellhafen, Sohmeller 
I. 1080 [Ilunz.j); statt n in: Tiiemer (uie- 
mant) , ätier (jenent) ; statt 8 in: Oldr- 
iiach, Olareugli, glürU (Uunziker, nach 
Weinhold, allem. 0r. p. 165). Abge&Uen 
ist ea in: me moiir, neben «ter; nMmme 
(tiiemdre); Nom. Sing, starker Adj. guete 
Ma u. a. Auagestoszen in : Burkcd Burk- 
hardt, Dunstig Donnerstag, Wält werlt. 
Unorganisch in: Brietch (biest), Buffett 
(ital. bnflbtto), mSndrUA. Ifingeitellt 
in: Ohrien noben Okirei (kSne, kine^ 
krieee). 

r nach Länge entspricht mhd. ein* 
fächern r nach Kürze in : JCrvt (oren, 
ahd. eriu), Beri (her), höre (bom), JJiire 
(tür),/are(Tani), J?'ore (vorn), gäre (gern), 
i^toare (gewaxen), ners (nenn), eeMre 
(schern), schwöre (swern), spare (sparn), 
wäre (wem, dauern), wire (wem, wehren), 
z6re (zem), hare, häre (here), ire (Dat. 
Sing. Fem. des pers. Freu, und Fron, poss.), 
•eftore (aoliom), Spore (sporn), Store (star 
Bin (bir); Märe (merlie), fifterawMb 
(twStbes), fome (vorhen), dure (durch), 
Fure (vurch), Eri (ober), Ferli (verlin) ; 
Kari (Karl), Dafdre (tavome) , schnüre 
(smirwen), Bare (barn), gärn (gerne). 

8) mhd. verdoppeltem r naoh Kllne: 
Ifarer (pbamnre), dere (denen, dSxren), 
dore (dorren), gire (nhd. girren), Ohare 
(karren), eh^e (sanken, kSrrenf), 9pere 
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(sperren), Urt (lerren), Var (nanre), 
G*scliir (geschirre), dfir (dürre), »r (irre), 

Her (luTfo). 

Kürzo liadet sich vor r blos in ton- 
loser Silbe: 

In den AbleitongBailbm : er-, jer-, 
dur-f foT-fä9€), aSr- ; -ir, -ire, -Ür, -in 
(bei Verben). 

In den Pronomina: er, der (dir), mer 
(mir), dem bostiminten Artikel der (Ma, 
der Frau) , dem Adverb gär (gruslig) ; 
eeltem im efston Tboü von Znsammen- 
setanuigen, wie XärfrUHg, karfdnge» mlra 
(betont ndraj, z.B, De ehaa$eh mtra g6 ; 
wori'innn (neben wömmmj, word, wni, 
worüs u. a. 

In den scheinbaren Ableitungssilben: 
Auher (eichorn), Aieher (einkom), Aimer 
(eittber), Heider (holvnter), Näppirli 
(aus nabeger, nagober, nagber, nähper, 
Bohrer P), Noochber (näoligcbür) , 'ipptr 
(etwer), Räkhohler (wechultor), Wimpere 
(wintbrä) , Züher (ahd. zwipar) , Basler 
(bBsthnrt), Bider (biderbe). 

bi der Fremdwörtern : BoH&r (doetor), 
Jänner (Januarius), Kalfakter (calefactor), 
Ckasper (Kaspar), Chaiser, Kaiser (Cm- 
sar), Läüner (lectorium), Mnijer (nmjor), 
Möüster ( monast^rium ) , Muster (ital. 
mofltra) u. a. 

d^BAbe, edler Weinstook, Weinrebe. 
Inn de Mäbe, im "Weinberg, der Rdh- 
aeker, e Stük(H) liähv , Parzolle im 
"Weinberg, 's R f b l n n d heisst im Volks- 
mund das reiche Wcingeläudo von Gren- 
neh an über Tflllingen, Weil, Efringen 
Ma an den letainer Elota (Heimat des 
MoTffrSfiers) , s. Hebel, Festgabe 330. 
der Rahma, Rahme, der Winzer: in 
.ßinningeu heisst Winzler der Traubon- 
hüter, weiter oben im Land (Frenken- 
doxf XU a. O.) IMAetbanmert , DrUbel- 
wäclUer. der Bäpsiäke, Bebeteoken, 
BebfflAI; bildl. Bezeichnung für eine 
magere Person — ferMoidel Sehüt. s. £. 
B. 147. 

der Bäbel I abgemagertes Wesen ; '» 
ItäheU. rShle, intr.Yb. hab., kümmer- 
lich, im Blend leben, darben, hinaieohoi. 
8. ferrühle* Hebel, Haberm. 50. Warn- 



der mder fremde iMUe »fkaffe mOeml 
imdHOtUf kümmerlich loben ^ faetfer- 

räh?e , fast zu Grunde gehen. 

rabiftt, Adj. wüthcnd vor Zorn ; ent- 
schlossen. E rabiate Kärli, 2) kühn, 
T. GeeiehtBaoedmok, so Bh. 126. raineH 
O'eidUer. 

d'Raaoil, Bache, bei Spreng; jettt 

Rooch. 

rääch, 8. riechelig. 

der Bäche^ oberster Boden im Hause 
oder in der Bohenne. d'Rächelöex, 
Iftndliehes FestmaU am Sehlnss der Hen- 

erntc. d'Rächede , Nachlese vom Heu, 
Enid, Getreide, die mit dem Beoken ge- 
Wonnen wird. 

der Bache , Gaumen, der Ii ach c - 
hueer ZZ RippeehleMmer , der Bappe.s, 
Bampes, sanrer, geringer Wein. 

rüühne, aba. worauf zählen. Er räch- 
ned. er chomm bald irider, zählt darauf, 
glaubt bald wiederzukehren. 

TÜOht , Adv. RäcJU derhär dio , an- 
stSndig , sauber gekleidet einher gehen. 
Weim'e-iner räeM weh, wenn ich midi 
recht entsinne. Räeht Behdfft , recht 
floissig arbeiten : dagegen rächt schaffe , 
Adv. au.Hflerordentlich. ' ^> frcAd-is rächt- 
adiage. ßr. E. 143. — 2) Adj. E rädUe 

Ma, braver, rechteehafflimer Mann. Da- 
gegen J9i«<Ä • rBAte Dopif reeiht un- 
geschickter Burs( hc, ein Tölpel I '8 icer- 
mer rächt, lieb. 'S isrh acJid rächt f die 
Sache ist in Ordnung! Einverstauden! 
(8. D. H. 20.) Mi rädite Fatler , leib- 
licher, wirklicher Yater. Er ««elk nitt 
räeht m Clbf{f, etwas Twsohroben, iic- 
sinnig. der Riehthaber, wer immer 
Recht haben will. rächts , Komp. 
rächti^cr und n- Itter -, vier rächts. Er isch 
rächts, ruühthäadig; Tgl. lihgge Dopi. 

Bad, PI. Beder, '8 Im-im e» 
Rad app, er ist ersflmt. Sad • cMo, 
ein Knabeuspiel, auf Händen und Füssen 
(um die Tiefenaxe) furtrullen. 2) vom 
Pfau, der R (i d n r h ii c , Spannvorrich- 
tung, die das Bad um Drehen hindert, 
Hemmschuh am Bad; daron d^BedeAe, 
Baumnhof bei Titterten. Bei Spreng der 
Badbare, Schubkarren. 
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*8 Wktf Rückenkorb, h5Izernoe Trag- 
gerStlif Reff, Stabgestell zum Tragen auf 
dem Büoken, Tom mhiL rOT (r^ffisa), Ge- 
stell zum Tragen auf dem Blicken (vgl. 
rSf, hrSf (hrSves), Loib , MutterschoBz). 
Vgl. Haherräf. Bildl. UeVi , >hi hesch 
'» Letst im L'ä/! bist dem Tode nahe, 
Hebel, Statth. 110. S) liakiBelieWoibs- 
penmi. S Wif fwmtm Frau, Em oH 
Räf, altes Weib. Bäf itt eodi = Bare, 
Futterraufe. 

raffle, tr. Yb. reiben, schaben, raspeln, 
mit den Zähnen schabend essen, z. B. 
Aepfel. Härlöpfel, Öpfel raffle. 2) intr. 
▼b. heb., Br. Yr. 18., Ton der Kaffee- 
mfilile, nwseln. Und lu»iig räffled änn 
atm fwrt d'KaffimnH du»» in der grosze 
nteszige Chitcki. d' Raffle. Klapper, 
im Birseck in der Cbarwocbo statt der 
Qlooken gebraucht = d^Räri, hd. Btoohe. 
d'Jtd/flede, bei Spreng, muenimeii- 
geraftes Zeug. 

rigABf onperB.Yb. beb., fein, achwach 
regnen. 

TUs rrgeJed, ts drepfclcd 
Und d'BaiviU die sind nass ; 
Wenn ain e redite Kieffer isch, 
8o »Mx^-tr um e Fm9, 

Kdl., Bas.-at. 
E» rOgtUi, et »chneijeled, ea got e 

ckilele Wind. 
E» frieren alli Fogeli (Stndeli) und 
alli arvie Chind. 
Er macht e O'tichl wie drei Day Bäge- 
wätter, ein ferdritaslieheB Ctoeioht. s. 
EegeL der Sägewind, der Westwind. 

r%ge, intr. Yb. heb., leise veinen. 
Der OdtH (SSngUng, Tftnfling) hett iez 

nitt e»o g* Sehrow , näi mMRme «e bizeli 

^ragged. Br. E. 126. 

räggele, intr. Vb. hab., auch mitt aim 
räggele, an allem etwas auszusetzen wis- 
sen, senken. Lneg da Cfataff do, ntoeht 
aeho cho räggele mit -der; heU-in der 
Deixe? g'atwpftf Br. E. 21. der Rä<i 
gefi, Jtüi/cfpJ!rJiopf\ Rdggelirhäzer , 
scher , zänkischer Mensch . r ä gg c.l i g . 
A^. slnkisoh. Jeime räggelige Don. in 
Irgerliohem Tone. Br. Yr. 38. Der Faiter 



hett icoll e dUi ö^is Surs uiul Häggeltga 
g'ha. 

der Räggäggeli, wilder Senf (Biel- 
Benken). 

rdggöre , Br. Vr. 24. ragge ZZ rapw, 
rnxr. , intr. Vb. hab. , mühsam, kümmor- 
lioh sparen, loben ; knausern, geizig sein 
(hd. rackern z: schindend abmQhen, durch 
mfihselige Arbeit qiiilen). der Sdggeri. 
Dä Saggeri duet no ßü «tfme ramiiiere f 
r aggerig, A.dj. 

„Du fieher Gott fn liraftple 
Schähk rmner Frau der Dod, 
8o dko-et nftmme raggere, 
A' >Vite^«»er ailee Brot." 
Der geUKg Buffe» too-me Ktü sämme 
g*rapt-4f dä mag jo eppis ferlide. W. 107. 
Vgl. ^rrdggere, errdpse ; dpraggcre. 

raichOi tr.Yb. (ob. Bas.) holen; länge, 
reichen. Owig rauA-mer dme emdere 
Sandf da» i»t^ nitt ram ^tmef fWn. 
Br raieht eäXber im Chälhr r Fläsrhe 
fom BPfinerMt uff. Br. E. 115. Rdirh- 
mer an e Fädere (läng-mer e Fadere). 
s. Br. Vr. Ul. „Wenn-i mer es (äszej, se 
mile«-^me dw OkOeffer rotefte." 

T9ißB, intr. Yb. heb., den Beif schla- 
gen, Knabenspiel. 

der Baigel (3. Häijcl), Reiher. Und 
Raiger nistf d'rinv. Hebel, Vergüngl. 53. 
2) Bezeichnung für ein unbändiges, ent- 
schiedenes, wSÜliee Kind. *8 ieek e Bvtggis 
g^»i, 9om läame k^firige Baigel. K. K. 49. 
E unieste Raigel — GasaeroUi, BttfäHOe, 
Bei Spreng: jutige Ragen p VOO hMIUn- 
springenden MäuBchen. 

Bai^tBCbwÜ, Beigoldswil (Rigoites- 
wilere). 

der BVjel, Kelsr; snch Jiaigei, RoUi, 

üffV'/ Reujel. bei ^reng Rellig. 

rain , Adj. fein: raiii Sand, raine 
Fade; klein, vom Druck: »017« ScJinft 
(nie im hd. biunt;). Öj)pis rain /er- 
»tkmäzle, in kleine Stücke schneiden. 
Rain niiif, gar nichts. 

ci'BAis due, den Dicnnt thun, genügen. 
Fs mnea .tone liad i- ,Jor lang, hi.<ts-er 
wider derztie chnnf , d'Jtiaia due oder no 
/enger. Br. £. 1G4. s. dcrawe. raiee, 
tr. Yb. in Ordnung bringen. Dä wtrt'e 
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»cho raüef Bei Spreng abrichten, an- 
weisen ; XU Gange bringen. Vgl. G'raia. 

Tftite , intr. Vb. Imb. , <len Haat vom 
Hanf iibziehon, die dickon Ilanfstengel 
broclion. <l ' Ii o iJ i , Einguas für die Bett- 
federu, auch lnyux>s. 

der Baitgeber, hieas nAeh Frei Tor 
1847 im Birseek der BechnoBgsgeber 
(v. mbd. reiten, raiten, läUeD, bemhlen 
[Wackernngcll ). 

raitle , tr. Vb. zuHammenschnüron (zu 
Tiden , umdrehen , winden). Er kett - se 
üfter-m BvmA m'mm sAmne hwht , yüb 
toten- er -M doffer Mogen und g*raiäed 
hell, die engen Hosen, Br. Vr. 47. ihr 
Kaitel, kleine Drehstangei kane dieke 
Stange. 

der Bake, Kahn, Weinblume. Uer Wi 
hu^Rake, ist kahnicht, blüht, rakig» 
kahnicht. Spreng. 

der Bakholder, gemeiner Wachholder 
(von quSok, lebendig, immergrün und 
(h)olter, Holländer), vgl. Ifäke u. Cliä(/(jc. 
Theilo der ganzen PHanze werden in 
Wasser gesotten ; das Wasser wird noch 
heisa in Fflsser gebracht, am ihnen einen 
guten Oesohmack zu geben. — Aus dem 
abgestorbenen winddürren Holze macht 
man Schwitzthee. — Die Nadßln , auch 
das Holz, werden vurbrunnt und zum 
BSochem des Fleisofa'eg, Speckes benfttit. 
— Die Seheinbesren werden inm Blu- 
chern der Zimmer und als Gewürz in 
das Sauerkraut gobrnucht, auch zu Thee 
verwendet. Ferner werden sie dem ge- 
rdsteten Kaffee beigemiaoht. der Räk- 
ho%derfog%l, die Brcesel, Spreng, s. 
Droottle. 

der Rälli, s. Räyel; bei Spreng ist 
Jiäflitf 2) — ISuebf>iolJi. 8. dieses. 

d' Barne, ilor Rahmen. 

der Bämer, Ruszfegcr, Schlotfeger, 
Cftemt-, X^mmtfägtr, t. räm, rän, röm, 
Rusz. StSiwarz toi» ne JZAner, ^reng. 
Vgl. h'revie. 

ramifliere, tr. Vb. (v. tV. ramasser), 
zusammenratien , zusammennehmen. 'S 
Bamitiere ftrstande die u$sim Funde- 
mänt, &» jtdit frtneiM ekvr» dwmt t Br. 
E. S7. Vgl. T4ggtn, ' 



lamle, häufiger iftmmeram/e, intr.Yb. 
sein, mnüiwillig hemmsiwingen. 

D' Kinder lärnien und ferheijt d*8l^ 
Uml ranile fir ir Knrzwil ntimme 
Mäiigmol bis z' Nadit am Nini umnte. 

H. u. E. 86. 
der Bamlh ramlig, Adj. bittnstig, 
▼on Thieren (Kaftse). 2) geil. s. n op- 
rtmle, 

der Rämpel , magere , schmächtige 
Pereon ~ E-^ O'ripp, es Baihüsli, e düre 
Landjjeyer. So dünn, er chönt c Gait» 
stoflee&e de HItmere eMlüe. 

der Bampft, B. Ruaffi; bei Spreng 
d' liävipfede , Ranft, Kruste, Rinde am 
Brot. rämpfiij Droit lofustig. VgL 
Buche - , Maltlirampft. 

r4mp6| präd. unveränderl. Adj., gleich, 
beim KartenspieL 

rinue, intr. Yb. sein, tacbtig laiifeB, 
am die Wette laufen, härhr, zu mhd. ren- 
flen , die Oliedcr dehnen und strecken, 
sich zuchtlos bewegen. Bei Spreng ist 
rämsele =^ bökele , bocken, bockeuzen, 
nach dem Bock stinkoi. d'Ranele, 

S. Rausle. 

d ' Ramsdle, MftrzenglSckchen. 
ran, kdj, rank, lang und dfinn, sehlanlc, 

mager. 

randaliere, intr. Vb. hab., Br. Vr. 2., 
argen Lftrm rerftthren. Randäl sdilo. 
(stt Scandal, Aufsehen, Aergemissf) b. 

rnnqtiiie- 

's Rängdewu, fr. rendez^TOOs, Stell- 
dichein. B.-St. 

rangge , refl. Vb. hab. , sich reiben, 
kratami; sich drehen, irinden; sichipn- 
ren (zu mhd. renken, drehend zielien). 
D'Liehi mnea zaiigged tut, 
Wär FJö lief f. luufi.t ;/rnhgged ha. 
De nuigack - dl rangge wie d' witt, dt 
nunetek halt ainüeh go ; das isek doth «• 
e Norggeef Ygl. rähggle, räkke. der 
Rähgge, groezes Stück. E Bäksg» 
Brot. Br. Vr. 8. s. Wämpe. Bei Spreng 
Runkel, Stück, das man im Ranke herum 
absühneidot, z. B. Brot, der Jlühij^tl 
:z. CkiU-riüggel , zähes , schlechtes Kob- 
fleisch. r&hggle, intr. Yb. hab., eigen- 
sinnig, trotiig, hochlSshrend, Kopf and 
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Leib herumwerfen. K. B. cap. XY. der 

It än g ij Ii , auch Bähgglichopf, Hähggli- 
chäzer, eigeusiuniges , trotziges, störri- 
bcUü» Kind, auch solche orwachsene Per- 
son, der Ba^h, PI. Sänk» Biegung, 
Kribamuag, Wendnig im Weg« s. Br.Yr. 
114. rähke, alw. hab. , den Wagen 
im Lauf wenden. Der Rank ne. 's 
Rähkachitt, Stück Holz hinter den 
Yordorrädern, zum ranke, s. dränke. 

rUgSOhlere, tr.Vb. (fr. «nanger) sur 
Ordnung weisen, ordnen, in Ordnung 
bringen, in Ordnung kalten. 8. Br. E. 4. 
Rangschier - mer au no Innde f>chal und 
Jluet. Rh. 171. 'Tisch ro>i<j.,rhic.rc,\r. 13,, 
zurecht etellen, ordnen. „Base Läuimli 
war, was man eine rangaMerte Frau 
heisst und hielt Zucht und Ordnu&g in 
ihrem Hause. Hart. Kilt. 3. 

der Ranze, grob für Magen, Bauch. 
Aim uß'e Ranze ge. Aim der Ranze joll 
haue. Er hett der Baute g'fi'dt , sich 
TOll gepropft, ToU gsAussen. 2) BuoIdbI. 
Ikft Öittg , wo die Dingene nUt dem 
Ranze hett, ein buokelichtesWeib. Spreng. 
Ra nzepfläger, früher Spottname der 
Ba-sler Am tap fleger. (Frei.) 

der Eapp-ohaib| im Birs. ^ Q'rapp^ 
Babe (der auf Ohaib, Aas geht), der 
Bappe^ Scheidemünze, beide zu mhd. 
rab , rapp , Rabe). 'S itch ekä Rappe 
toär/, gar nichts, h. hlrdpp(lje. rdppes- 
groszy von der Qrösze eines Rappen. 
B. K. B. cap. lY. 

der Bappely eigensinniges, stSrnsehes 
Wesen. Der Rappel ha (~ der Stettin 
Siettffrindy d^r lileestij ; der Uapiiel chnnf- 
In a. der R ap p e f - c ho pj\ störrischer 
Kopf. 2) störrischer Mensch. /• ap pel- 
chöp/ig^ Adj. störrisch, eigensinnig. 

rapsei s. rdggere (hd. mit QeBoliwin<- 
digkdtsugceiCmd wegnehmen), Br.Yr. 29. 

rar, Adj. selten. g'Chirai si hür rar. 
2) Sunisf isch's frili uitt Rars , nichts 
Besonderes, nicht« Schönes. W. <3. s. Br. 
Yr. IIL d'BariUi, Seltenheit 

Tire, intr. Yb. hab. (ashd. rdren, blö- 
ken, brüllen), knurren, von di i- zornigen 
Katze. 9 ) im Zorn rauli kriu liztiud, 
gurgelud sprechen ; bei Spreng schreien, 



kreischen , mit rauher Stimme reden. 
3) das r schnarren, wie der Stadtbaslcr. 
8. Br. E. 92. ({ 'R ä r c , hölzernes Spielzeug 
zum Umdreheu, wodurch ein schnarren- 
des, klapperndes Oerftusoh entstekb Bei 
Spreng ist die Säre zz Scbreierin,* Krei- 
Bcherin ; ein Weibsbild , das eine harte 
und männliche Stimme hat. d'Mül- 
htiser - r ä r e , wegen ihrer gröbcrn Aus- 
sprache, der Häriy wer schnarrt (Be< 
deutung 3). 

zftB| 8. ree. 

risig, Adj. rasend. / Mut mäge raeig 
wärtet Boiig eehnälL 

TWforei ronere, tr. Yb. barbieren. 
der Rasierer^ Bdeär, Barbier. 

'b Räsp, Reisig, Tannensweig, ob. 

Bns. (mhd. rospen , susammenraffen ). 
's M u e s r ä s p — Mues-stäke , Erbson- 
stecken ; bei Spreng sind O'rätp zu- 
sammengeraille Beiser tou Bebboli,*Ab- 
bols im Walde. 

r&tSCh! Interj. um die Schnelligkeit 
auszudrücken. Und: rtscJi — so sprüst 
€ Gäzi foU Wasser zum Loch v.t. dämm 
Storch in 's Q'sichl. Br.Yr. 4. Me UU's 
g'hört^ i0»s'« dw die Cbnoiike dntre g'/aren 
ieth — rrOteA / vom Behwert des Sehaif- 
richters. Frei, Arlesheim 1861. 

ratsche, abs. Yb. hab., Hanf brechen, 
bei Spreng Rüben, Aepfel n. dgl. klein 
schaben. 2) plaudern, klatschen, schnat- 
tern, wie die Enten (Spreng), K. B. 
oap. lY. 8) kriehsen, von der Elster 
(auch schreibe). d'Rätsehe^ Hanfbreoke, 
bei Spreng Schwätzerin. d'Räts chede , 
livstc von gebrochenem Hanf, Abfalle 
beim Hanl', bei Spreng geschabtes Obst 
u. dgl. ; Geplauder. d'Rätsch^ Klatsch- 
base; bei Spreng ist <br Bäteek, der 
Enterich, die Rätsehe^ die Ente ; Plauder- 
tasche. '-1 R ätsch ehäll eJ i — RäfseJi- 
häseli^ Schwätzerin, 's G' r ätsch ^ Ge- 
schwätz, Klatsch, s. U.d.H. 74. :z Dorf- 
ziUig^ Sehwäebäsiy Waße, Sthiiäderei LüU- 
ue-madurm/e^ JSlSdUe, BUbmaekOme^ DdUe^ 
Diische , der Dorj Wächter ^ 's Wäsclurih 
(hd. Kätsche, Klapper, in der Charwuche 
statt der Glocken gebraucht \ Bassel der 
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Nachtwächter; rätsohen^schnarrfllid tönen, 
klappern, 8. oben liäre). 

der Ratte-SChwanz, Sorte lauger ita- 
lienischer Cigarren, Brinsago. 

rftn, Adj. (mhd. roh), im Katnmutande 
befindlich, z. B. vom Pleiflob, Obat: roll, 
ungekocht ; räu Wülfer , unfreundliches 
Wetter ; rauwi Stimm, bei Spreng, jot/t 
7'uuclu Stimm ; rauen Aiike , abgesottene 
Butter. Wenn ein Kind Terstopfl ist, to 
»thopt man ibm ä EnSUeU ramen Akken 
in die Nase. (Spreng.) 

Aü rauche, aia renke (ob. Bas.) ZZ, ais 
dämpf aia zie^ ein Pfeifchen, eine Ci- 
garre rauchen. 

der Rauft, ob. Bas. für Ramp/t^ Brot- 
rinde, Kruste am Biod ; Spreng die Raai^L 
's Reuftliy Räm^afOi. B Bä^i Brotj 
Hebel, Statth. 

rause, Matte, kleine Orftbeu zur Wasser- 
leitung machen (zu mhd. rieszcn, flioszen, 
rinnen). Hebel (Yergängl. 120.). Vgl. 
bd. Bunse. Bei Spzeng BOiull^ BAehlein. 

d'BaOile» Bas.-St. = 'a Hammelbahi, 
unbändiges , muthwilligea Mädchen ; bei 
Spreng rummelnde Dirne ; Ä'aunli, 
d'Iianiale. umme ' ratisle — umnie- 
rol2e, unbAndig herumspringen. 

taxBy e. rojfgen. 

der(P) Raz, die Ratte, grosze HaHcI- 
maus; Mensch von leidensolkaftUchem 

Thun, 8. Spilraz. 

r&a6 1 intr. Yb. hab. , knirschen , vor 
Zorn; bei Spreng zappeln, flehnuebton, 
in Angst und Milbe Trost suohen, wo 

keiner ist, von einem, den man hilflos 
stecken lasst. il'Jiäzehelle, die Vor- 
laute, öchwutzerin. B.-St. JJo schik-»e- 
sich nüt^ eso z' gagle unc2 d* Rüzebelle 
der UA lang Dag s' mocfte. K. B. 84. 
Ygl. BäUch. Beide wohl Ton mbd. mwe, 
scharf, wild, heftig. Vgl. re», rä§, 

rebidlere , tr. Vb. repetiron , wieder- 
holen ; erzählen, s. Hr. E. 25. De waiscJi 
doch alliwil öppi« z' rebidierey me cköni 
foft mom«, de vwtth teho dgrM g^$i, 

lÖlriUlflrligr, AdU., Br.K I&6., brar, 
rechtschaffen, anständig, wie's sich ge- 
hört, artig (zu fr. reput^f). £ rebidier- 
lige Her* 



„Wetm-si am Sundig in d'Mirt^ 

gehnd mitt andere liuehe, 
Daas-ai au reptdierlig vor Gott und 
' de Menachen ersekine." (Hagenb.) 

s. 4imrehUUerlig. 

r^chig, Adj. TOD einer KnbfWelobe, weil 
schlecht gehalten oder in Folge einer Er- 
kältung, struppig aussieht und danit auch 
schlechte Milch giebt, aus der man keine 
woblrieohende Butter gewinnen kann. — 
2) / At-ffii fatt neehig g'apna^e, bin 
fast bis zum Umfallen gelaufen, mir ron 
Menschen gebraucht (im Aargau ai z* 
re(ech) springe, vom Pferd, sich im Sprin- 
gen eine Sehne verletzen, steif werden). 
Bei Bpreng rääthy heiser, vom Rufen. 
Sieb Täddi' »dtre^e ftber ein Unreebt 
rääeMU , ransig schmecken , rieidien. 
räächelig, ranzig, wie alter Speck, ref^ 
legono Butter u. a. B.-St Hd« reb ist ^ 
steif in den Gelenken. 

der „Rechtszug", was bente Appelln- 
tiom, das Anrafen einer bSbmn Bnteohei- 
dong. — „Die Felübaren mUen ran den 
Statthalterverhören „gerechtfirfipt wer- 
den**, zurechtgewiesen. Verordnung Tom 
25. April löl2. Frek 

Kai R£d der/o I es wird niebta daraus! 

Bed cfta, äppit^ an spreeben kom- 
men. '« lißdkusy starke, wohltüueiide 
Stimmo , Redegabe, Redetiileut. b. ßr. 
Vr. 137. Wien er t liedhu^ hctt! JJä 
hell kai räciu licdhus ! s. /trr6de^ dprede. 
der Bedif wer gewandt ist im Reden, 
sieb gerne und viel hfirea Uaat. 

redöre, rädere^ in der Redensart; tme 
g'ridired ai, von Schmerzen und Mattag- 
koit in den Gliedern zerschlagen. 

's Redli, Dem. v. liady Jieder^ ßädor. 
Br heue BedU T^ßU im Qhosf^ ist über- 
spannt = Aett e 8ip6rey ue& «tM vt^ im 
obere Stübli , iadi ^etvpß. 2) ist BedU 
ein Schnittchen von der Wurst. 

d ' Refeluzion , Revolution, der Re- 
feluzer^ Revolutionär, wer über alles 
sobimpft Ihr Beber (Mu ieth am fo 
dm »$U BefehatTe jr*« ^ Ba»«L * Der 
Buht fo Siaaech^ dä Refduzer ! refe- 
I x'ize, intr. Vb. hab., schimpfen. Won-er 
g'at heUf aaa-ea daamol nitl will go^ »e 
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htU-er ^rtf<BkmL «Hento bin idi i& dem 
verfluchten Rtnohtzemett angelangt und 
werdo sogleich meine Maamgeltt er- 
greifen." E. u. h. Not. M. 

reflektiere, uff öppia^ es zu orlangon 
Bneben, woneeh tmchten. / r^MtUtre 

regalfere, tr.Yb. bewirthen, bedienen. 

d ' Beg^el , die monatliche Roini/^^nng, 
Monatniation — <i ' 5«cÄ, ('s ischj achläciu 
Wätter (bin-ereji ('s iachj RägewäUer 

lagisMi Pftrt. f^r^gim^ hd. regiert 

d'Regierig, der Regierungsrath, die 
uborsto ExekntiT- und Administrativ- 
behörde. 

regele I tr. Vb. grfindlioh umgraben, 
I. B. Weinreben (Binningen). 

rekuninidfflre, tr. Vb. n. refl., em- 
pfehlen, Br.Vr. la J wHl^ s^r eb mm mi 

dierf ho ! 

's Remise f die Remise, der Wagen- 
sohuppeii. 
d*B«lld]0, JMe, WindmiUe nun 

Reinigen des Oetreidee, BSndel. renl« , 
tr. Vb. und abs. , Ootreide rem Stonb 
reinigen. D* Frucht reiiled guet. , er- 
giebt beim Enthülsen viel reinen Kern. 
Q^renied Jfue», gebrochene Brbeen (?), 
Br. B. 48. 
der Benn, ifan», Rang =: Sdmtf^ 

StoBZ. 8. Hr. E. 187. Aim e Rang (je. 
renne y in Pfeffingen vom Hornvieh , 
8toszen(?). 8. <i-, i-renw. 's Hinn- 
dier, spasshaft * für Bentier, Rentner, 

d*B^imÖttÖ, saure Apfelart (reinette). 
res, rä»f a4). ni «toric gesalien, eohaif. 

8. W. 37. 

„Appixäller Mailelif wie machsch 
denn dm der Ohetf — 
/ dm4n mn e$ (MbeU 
Und drük-in ittiU-€m FUdeU 
lyrumm isch-er nv so rrs.'' 
Hd. räsz ist scharf , sauer , herb (von 
Wein, üböt). Em räser Willig^ munterer 
und reicher Witweri der sieh bald wieder 
ni tristen weiM. Spreng. 

r6s6nierOf intr. Vb. hab. , schimpfen. 
FoU Heamieret und Sehmßfet, Br.Vr. 174. 



Aneh urUieilen. Er reiemere. niU to 

$ehlädiL 

Resitii, lUUtte, wohlrieehende Re- 
seda. 

d ' ResÖn, Vorstand : Anstand, Lebens- 
art. Me aolt - «c brügle , die Ziittel ! 'S 
•c^ied-Me nmUy «t neme doek öpym e 
UaU Beton «. Br. B. 68. 

der Respäk(t) (fr. respect), Achtung, 
Ansehen. Me cha kai Respäkl. me for-im 
ha f r es päk dabei ^ Adj . angcnehon, 
brav. Br. £. 72. E res^äkdable Burst. 
Er ft«tt e güm» tttpäkdMi öröazi^ eine 
anaehnliehe €hrOBie. 

der Rdttellf i?6%, Betiig. 

Be6bdr1iB moe&e, das Binberspiel. 

reuchne (v. riuchon) , intr. Vb. bab., 

stark rauchen, voll Rauch sein, reu- 
chele^ ein wonig rauchen, nach Rauch 
riechen. 

der Beujel, s. Jiäljel. 

rtoje, intr. Vb. heb., reuen, bereuen. 
Dä AcJier raO-miy gebe ihn ungern her. 
Dä Ma reut-miy habo ihn ungern ver- 
loren, rrut-mi^ die Frait, Br.Vr. 184. 
'S isdt-mi g'roue und 'n hep-mi g'roue^ 
Ba8.-St. ^reitt ich bebe es bereut* Bei 
Streng: der Beu^e vnrt.-di no ofto, die 
Reue. / bi-vii ?mmine re^^^ aee-i-im 
nitt no € bar ^»tdu haf bereue es . . . 
Frei. s. sf^ke. 

reuke, rcuchefrej^ tr. Vb. räuchern. 
Sj^ük reuke. Ais rcuke^ s. ratuüte. Vgl. 
ITiwreujb'. renkelt^ intr. Vb. heb,, nach 
Rauch riechen, reukeligf Adlj. nach 
Rauch riechend. 

rezent, Adj. (B.-St.) frisch. '.S' /«r/t c 
rezeiite IV/, kui ibcl Drepßi, 'n iich aiduef 
Aciitejierzger wird's «i, / wette ^ 's isek 
Rie^emer Schlipfer. Br. B. 16. 

ribe (< r.), reiben. 

Di» BatUf Jum^ere w«ft haU donm 

size 'hlihe^ 
Um an am Muisttr heiße z' ribe^ 
H. u. E. üü. , d. h. um das Münster (die 
Kirche) nach Altjungfemart Ulu6g su 
beenehen. s. M»n$ier. d'Bihi^ Beib- 
mühle. 's Rihlee^ bildl. slnldsches 
Weib; bei Spreng Hausfrau, welche 
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Mann , Kinder und Gesinde in scharfur 
Zucht hält der Bibel (! unr.), Wisch 
zum Reiben , Scheuern. Ffanntribel^ 
Sticuiriebel. der Surribely Baucramfer. 
2) rnftmaoher Hensoh. der Biher (t r.), 
feMterwirlML 't Mih^rli, 1) kleiner 
Fensterri^el. 2) Schlüssel am Fasshahn. 
r ihl p {i iinr.), tr. Vb. stark reiben, Räuber 
ruibou. De biseh no dräku] im G'sidit^ war 
het'di (}' wasche f 6 Moregredli m'Ut-im 
SomriMf I wirt-di nttUw db ribUt 
d'Bibilituppet Suppe ans einem Teig 
TOn Hehl mit Ei, der fein gerieben wor- 
den, aus Toigkügolchen. s. ripge. 

richte, tr. Vb. die oben gemolkene 
Milch von Schaum und etwaigen ün- 
reinigkeiten säubern, filtriren, seihen 
und mgleieh messen, fftr die Kunden. 
d'fMÜd^) Richtig die triehterf^rmigc 
Seihe hiefür ; gegittertes oder durch- 
löchertes Blech oder Holz zum Seihen. 
2) richte^ dnrerichte^ tr. Vb., das liaar 
mit einem weiten, groben Kamme Icftm- 
men. <lerjRle&<er, ^t«Jl<*«fr«f, gro- 
ber Kamm. (Bei Hebel ist Richter Oe- 
meinderath.) 3) Si hai'.i so t/rirhfed^ 
<iss . . . , cingerichted. 4) D' Liitt kimlcr- 
cnander ricJUe y Streit unter ihnen er- 
regen, richtig y Adj. gesohehen, ab- 
geflinn, fertig. /«dk's bald HAtigf 
*8 i$ch bald richtig g'si. Br. Vr. 42. 
Maehed richtig ' z. B. einen Handel, ab- 
gchlicszen, einen Kauf, eine Heirat u. a. 
Mer wai 's niU rtr/itiu machen untersuchen, 
Br. Vr. 68. s. d-, tia , ufriehte. 

„BieganGhwir«, bei Ochs Y. 624. 
(1525) für BeigoldswU. 

der Biomey grosserer Streifen Landes. 
2) Oeissel (Birs.). Hebel, Wiese 67. 

Riemen an Rievie Tjewntf^ (Reps, Raps). 
Bei Ochs II. 272. Ei» rüemen Fleisches, 
'a Miemliy kleiner Streifen, s. For- 
neme. 

von Kiester, Flick, Biester, am Schuh, 
rte«<ere, tr. Vb. einen Flick aufretsen, 
mit einem Biester flicken. 

d'Bfestöre, Streichbrett am Pflog; 
hd. Riester, der KQdter ist Pflugsterse, 
auch Grendel, Pfiugbalken, 



d'Rige (i r.), tun. Ausdruck, eine 
Abtheilung Tumor, gewShniioh nach der 
Turnfortigkeit geordnet. 

Zu Rigel: d'Iitg clmure^ Mauer- 
werk' iwiMlien den Biegein, den Qoer- 
hOliem. Iii Sigtl &o«e, Qegeneati 
vun masaif, aus Steinmanem. 8. ^rigU^ 
'■1 Ii lg el i^ H. Rikli. 

d'Rig^, die Fältelung am Weiberrock, 
Rigiroky Rigi/ürlüeciiery mit unzähligen, 
eng OTsammengertoesenen Falten; bei 
Spreng ist Bigi Beihe, Oidumg; u§ dar 
Bigi kot ans seiner gewiftniieheit Ord- 
nung. 

der Biggl (i r.), Jiiggeli , Heinrich- 
dagegen 'a Riggeli, Marie; Mdriygfelji. 

riggle, im Birseek für ritOe^ Hltteln. 

'8 Rikli, lUfili, Hafte, Oese, Oehr, 
Schlinge aus Faden, am Kleid zum Ein- 
haken des Krapfens, 's Ringliy das 
gleiche aus Stahl, s. IJäßli, Krapfen. 

der Rinderstoroh, Staar (ob. Bas.). 

Jiagt Mr. leioht, mit geringer M«ke. 
ringhdrig, A4j. Ton einem Haus mit 
dünnem Mauerwerk, wo d(>r Schall sich 
leicht überallhin verbreitet. Gar e»o 
ringherig iacli 's ; so boiU • me hittigadag». 
K. B. 48. ringe%\ eher, Br. Yr. 119. 
Dt goöHh ri^ftr nUtt es ist beeaer, dn 
gehest nicht. 'S got ringer e»o, leichter. 
Bei Spreng: einen ritigeti Muht haben, 
leichtsinnig sein ; ring genesen, leicht und 
ohne sonderliches Weh gebären ; riug 
mangeln y olme Verdruss entbehren; «i 
Brot ring ferdhne^ mit leiohter MOhe 
fortkommen, d 'R i ngi, Leichtigkeit, Fer< 
tigkeit, Hurtigkeit, r ingfc r i hurti^,', 
schnell. Wilh. Wackernagei vormuthet 
Abstammung von rinnen. Altd. Wurter- 
bnek S85i>. 

ringe- Tl^e «mkAc, ein Bdgen. INe 
Kinder fassen sich bei der Hand, tansen 
im Kreis herum und singen dabei: 

Ringe ringe, räije, 
g'Chinder d^iel-me «äi/e, 
ify eewt-ei» e BMUrttok, 
Und mtaekm alU Niderhok. 
Bei der letzten Zeile kauern alle nieder, 
worauf dann der Reigen TCn neuem be- 
beginnt. — Oder: 
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Jim^ rin^el rdt(/e, 

*S ChmdU wpiüt im MäÜjt, 

'S Fögeli hiliift in Bit um mid liuadt 
Machen aUi: hmeh htueh hm^! 
Oder: 

Hinge ringe Dänzli^ 
De Maitli gitt-me Chränzli^ 
De Buebe gitt-me Muijeii, 
Butte hüte hayelit 

*e Ringliy a. ütlUt. ringle^ tr. Yb« 
dem Sohwein einen Metallring dnreh 

die Naso ziehen , damit es aufhure 
zu wQhlon und schneller fett werde. 
Cs^ J 1' i « 1/ .f 7t m w , z' rinijsrdarii m , z' rin- 
geluniiUy Adv. im Kreise, riugu lierum. 
JD ' Widen md *9 Chrat^ too s* rh^edumm 
«m<2, kUslen m Wind. W. 52. *S j/ot 
ringeumm mk-mer. z* ringwmm^ Br.Tr. 92, 
flf-r Eiiigge (mhd. die ringe, ringge, 
rinke), Hefte, die Schnalle, der Rinken. 
Eüio Insohrift zu fiasel, die da» Jahr 
1366 mit latemiflclien Ziffern angibt, soll 
nach Oohs II. 98. folgenden Binn haben: 

Em Bmk mU «einem Dem 
d> = M, 1000 

IJrei Uu/eiaen aueerkore» 

CCC, 300 
Min Bethel i der sedi* Kt-ügen Zal 

' LIIIIII« 56 
Da verfiel Baetl tifterol/ 

An den RHiken spannetty einen Uebel- 
thater, der etliche Prügel erhalten soll, 
bei den Händen an Ringe spannen. Ain 
bim Jiihkc jte, ihn züchtigen, bezwingen. 
Spreng £ 8«ieh bim Bihke nü, ein Qe- 
Bohift reoht anpacken. Am ring gl 
tr. Yh. gehörig beatrafen , dniehprBgeln, 
BÜchtigen. 

der Binggel, s. Bäkggtl, 

der Binggi, Hundenamc. Der Rihggi 
litt im Wage d'rinn him Mai-iter^ aber niU 
entgol-em. W. G3. 8. JJr. Vr. 102. 

riüg^gl0| 8. Ringge. r i hggl i-r ä hg gl i^ 

AdT. kreus und quer. 

>a BinÖOMVOBB, Sofaelte, TuJpel. 

*8 Bipp (das rippe), Schelte Ar ein 
bSaeeWeib. der Bipp etutiker^wama 
Vein. 



« 8o»e Gleen Wi fem Ächte^ 
FWe-i Aim neuen Odem i; 
FrÜig '« darf km fabrieierte 

nöfte Rippezwiker ai." Hagroschen. 

ripse , abs. Vb. hab. , stark reiben, 
refl. sich durcli Roiben (die Haut) ver- 
letzen. 8. äpripsey f^rripae. 

*s Bis (i r), das Bei8, Reisig (mhd. 
ris, reis), ob. Bas. 'e C%r»e«, s. dieses. 
2) der Beis (0elreide, mhd. ris, lat 
eryza). 

'a Ris (t unr.), die neun Kegel, der 
Ort wo sie stehen, ^i) Ries (Papier), 
s. Arie, 

„ im "SMk" (i r.), Flmname in Fren- 
Icenderf, Ton Bie^ Bumpfbinae. 
naB, bei Spreng, fallen, abfallen, ans« 

fallen, vom Laub, den Blüthen bei sobäd- 
liohem Regen, den Haaren bei kranken, 
alten Leuton. d'Riai {J r.), HülzHchleifo. 
d'Bielede^ StanbAgen. risle^ risele 
(• nnr.), intr.Vh. hab., gleitend fUlen ; fein 
hageln, der Ria el, feiner Regen, Hagel, 
gefromer Schnee (v. mhd. rüen, steigen, 
fallen). 

der Riss, Riss. 2) Plan. Riss- 
blei(li) (i r.), in der Kdspr. Liss- 
KeifUJ, das BeissUei, der Bleistift, der 
Gf^ihit; auch *e Bleirieali. (mhd. rinen, 
einritsen, schreiben, zeichnen.) 

rissgiere, fi . Vb. (fr. risquer), Gefahr 
laufen, wagen, befürchten. 'S isch ris- 
gierl. 1 woU'h nitt risgiere. 'S iach 
ntUt t' riggiere derht, 

*s Bist (mhd. die, das riste^ der tut}, 
der Bist; in Bas.-8t. anoh der Bitt: E 
heoeJie Rist. 

rfstig {/ r.), Adj., von Reiste — ans- 
gehechelter Hanf, Flachs: riafiif Dnerh. 

ritte (? r.), intr.Vh. sein, ujf'e.me \V<i<ir^ 
uff der Iseban ritte ^ fahren. Mer hai 
ehSmte hat ritte* Im Baselbiet allgemein 
gebranoht statt /ore, obwohl dieses anoh 
schon eingedrungen ist. Tm Winter^ vunn 
'Puebe tf ritte xi »ff de Schi i ff e und 's sc 
äppe g'/rorc hett, st ■ .sl au mäiigist in 
d ' Wacht Wie , go-si wdrnte. d'Ritti^ 
Kindersehankel, Hang-, Reitseil. E Bitti 
i^knatket anfhingen einriehten. 
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„Mutet rUte BS»»l^ 

Z' Basel »tot e SehlöaäU^ 
Liestel stot, e Herehus^ 
'S htffje drü Mareyeli d'ru$.' 
Ais wtnded SidCf 
'8 amäivr ««MM Cknde, 
*8 driU tot ätm-der Wand, 
ffett e Oliiggli inn-der Hand: 
Wenn das Glöggli sehlot, 
So ni-mer aUi dod,, 
Und werm das Glöggli chlingled^ 
8a ai-mer aUi im Bimma, " Kdl. 

d*Blttlr9 (i r.), dte B«itar, gifbttas 
GeCreideiieb. 2) spassh. Kuh, die nicht 

mehr trächtig wird. / hu hütt e Rittere fe 
HüfMchrJ ferckauff. Wie dieser, so sind auch 
andere Ausdrücke nicht allgemein und 
ohne Weiteres Terständlich, sondern nur 
bei gegebenem AnlMs nnd in passender 
Yerbindmig» Man mttasto in oirigem Falle 
bei der betreffenden Kuh stehen oder 
wenigstens von einer alten n'ngmh-tm 
Kuh sprechen ; dann könnte man sagen : 
Wm waii-cier für die liiUere (liütuche^ 
DdZZ«, BrOnte v. a.)f — Wie der Jäger« 
80 bat anob der YiehUfaidler «ine Un- 
masse von Beseicbnungen, die nicht all- 
gemein, sondern jeweilen nur bei Einzel- 
nen gebräuchlich sind, während Andere 
für den gleichen Begritf andere Aus- 
drtteke anwenden. (Win.) tote ne 
JStffere, wi» Fatahodt, rittere^ tr.Yb. 
dnnsb die Eeiter sieben, reitem. Spaszh. 

Was m%t€S-{ mache f - Jfümerdrälc rit- 
tere nnd der Staub in d' AhiiJrfrjtj drägp f 

ritteHere, reM.Vb. Hab., sich imGieich- 
gowiuht halten, iu der äussersten Gefahr, 
s. B. auf einem Banme n. dgl. I Aa-mt 
zum QWt no ehäum rjtfsrfsre, tm aber 
hei's aheg* schlage, — Vgl. ü.d.H. 91. Ml 
Gr hfl i aber rcttriert (fr. 80 retire), 
zieht sich zurück. 

der Riz. Er heti e Jilz^ eö fehlt ihm 
^ nicht mehr viel zu einem Kaunche. Ful 
ütMli, Sebelte Ar ein arges HSdeben. 
Bpreng. 

der Bobi, BohtU, Robert, 
d ' Rooch, Rache (Icurz a, Schweiz, hd. 
Riehe). D* Baach duet e jedem wal md 



d'Wuet weft abetfeAlvke memoJe guet. 
Rh. 16. 

rode, rcfl.Vb. hab., sich rühren, regm, 
si ferröde. Allo, rot-di! vorwärtR. 

der Rodel I PI. Hödels Yerzciclmiss. 
8(Auelradelf Oantrodel. 

«BBogginli, altes Hohlmass: Vie^l*^ 

der Rolc, PI. Rök, Männorrock. 2) 
Oberkleid des weiblichen Oesohlechts; 
TJnderrnk ZZ. Junle. 'S isch umm e Rok 
(e BelzJ urirmer^ Redensart bei stark 
abnehmender Külte. Frei. 

ToHo, dmmeroJfe, intr. Yb. sein, wüd 
hemmspringen ; rammeln. Wo hiet^ 
uvimeg'rnlt^ du Schlatff f Spreng, der 
Roll / , der Kater, s. Räljel. 2) unbän- 
diges Kind, das immer auf der Strasze 
ist; BMetoUi, MailUroUL (Hd. rollen 
heisst brttnstig heromlanfen, eich be- 
gatten.) rnlliere, intr. Vb. hab., vom 
Geld, kursiren, reichlich vorhanden sein. 
Wo Galt roIHert, Br. Yr. 119. 2) sein, 
herumstreichen. Und wenn* s - em, dehaim 
if kmgwiUg worden iicft, ea t«dk dä ZU' 
fäkte «m der Nooehhertdu^ ummenander 
roUieH gage dampe. L. Ex. 1. 

der RoUhafe , in der Kdspr. wohl 
statt JIcUhafe, die Hölle. 

romantischi Schmärze^ euphemlst. für 
Rheumatismen, Rr.Yr. 188. 

der Bdndrog, kl^ner Trog der 2im- 
merleuto für die aus Kohle und Wasser 
bereitete schwarze Farbe, durch welche 
die Rovsclintier gezogen wird; diese be- 
zeichnet aufschlagend die Richtung, nach 
der etn StUok Holx nrass behauen ww^ 
den (mhd. räm, rOn, rOm, Kohle). Ygl. 
Mämer und h*rlme. 

„ron nnd riich." « ^»0 XITI sollen 
rathsohlageu, wie und in welcher Weise 
man das an die Sechs (Oxoszen Katli) 
gelangen lassen soll, damit es nidit so 
ron wnd rwh an sie gelange, dadnreh 
man allwege desto einhelliger bleibe*) 
OohsV. ()., ist es* mhd. rän, dürr, mager? 
was sonst als ran erscheint, vgl. oben 234''. 

d^RonOi Rano, rothe Abart der Runkel- 
rftbe (Randaob). 

's Bonechnitt, gefleoltter Aren. Des 
Pulver ans der Wursel dient gegmi Husten 
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und TonehleiiiMiiigtB. Di« Blftttor wer- 
den einige Zeit in Branntwein gelegt und 

dieser wir<l dann gegen die nAuscehrung** 
gotrunkon. Häufig isst man sie auch roh 
oder achnüzled sie in die Suppe, « in treff- 
lichee Mittel gegen Longenieiden. 

der BänimiU», *• BömmüttU, Hiero- 
nymna, s. JA»«. Der Eonemitnli, »aU 
«I I'^rnv, soU nonen TJfsaz macJie f Rh. 17. 

rörle, intr. Vb. k<mii, rieseln. Das iach 

cho z' rörle l z. 13. lilut aus einer Schnitt- 
wunde, wie Wasser ans einer BShre. 
der Bonpas I Beitn^ling, eine 

Ammerart mit widrigem Qesohrei. 
Schimpfe tot« ne Mortpa», gewaltig 

schimpfen. 

röösohi A(y. vollkommen dürr, spröde, 
aprook, hart, daas ea beim Zerbreehen 
knarpelt ; röötehi FrudU, röSt^UJ Heu, 

Solz, Brot, röoschi Si'de, röÖBchi Chüerhi;; 
röösche Wl , scharf, herb, prickelnd, ge- 
sund, perlend, recent; das Qegentheil ist 
u>ai<h, lind, d. h. kahnig, schwer. *S 
Semt witd hm nitt röÖtA, *» i$eh s* 
wttiiff Sunneschin. 

d'Rose, Gesichtsrose (Krankheit), 
. '8 Rosi, Hösi, RöhU, Roäili» M^aünU, 
spaszli. liöaüae, Bosina. 

*8 B088, PL Boa», Kdspr. Hötter; 
Dem. *9Rö9Bli, Kdspr. mtröt», Sekafft 
wie ne Rosa. d'Hote-eheetene , ge- 
meine Rosskastanie; d'li o a a - bollt, 
Rossnii.^t; >}er R o a a - chüm i , groszer 
Klettenkerbel; der Roaa-chopf, 
Frosehquappe ; der Boa a-döder, bildl. 
sohleehter Tabak; *e Soee^iee, Huf- 
eisen; der Ro a a -zeeche , s. Zeeekej 
'* Rössl i - fu ulzi . Reiterballspiel ; 
d*Rü8 sl i- ritti , Carrousel. Spaszh. : 
Tht diunach inn Mo s n hi vi m e / .' r Ö x s i y , 
Adj. rosaig, von der Stute, die nach dem 
Hengst verlangt rdeeU, inir. Yb. sein, 
mit Boss und Wagen ansCahren, spren- 
gen; bei Spreng: immer zu Pferde sein, 
auf Lutitburkoiten aunreiten. fJ'i/if was 
rüaalen au d' Lütt au u/eiiieu/tiy de mort/i/e 
frütff bi ZiUe etho uff QüfitoäßelU ßr. 
fi. 162. 

roisle , rassle, 'mit. Yb, hab., rasseln. 
Ftr^o, FiryoJ Spriae roeele her mtd aUee 



revt und adileazt in d'Kriz nnd Quer," 
W. 76. 

rOSMi tr. Vb.; der Hamf roaze, ihn 
der Wittamng ansselaen, einweichen, da- 
mit die Stengel mürbe werden nnd der 

Bast sich leicht löse. 

rot. Half - der yuete linffp) 9 j,,^ 

mer nemc lolsse d'rumm ! Wortspiel. 
htU efainge mer Ghimmi ass ro/i Ilnnd! 
rotmündig, A^j. rethwangig, von bltt- 
honder Qesichtsfarbe. '* Rothrüet(e)li, 
Rot-hü.9cJI, Rothkehlohen; bei Spreng ist 
Rotbriistli Scherzname für ein rothhaariges 
Mädchen. Der r ot Schade, die Ruhr. 
d*R6teueht. die Masern, PI., rotho 
Fleeken. rSteeMlig, roOäehl (rOtol- 
Sht) , Adj. röthlieh. s. Br. B. 86. rödt- 
.fchJIrj. Vr. G. reit Scheie, r,1tsrJ,gr, 
intr. Yb. hab., röthlieh werden, röthlieh 
aussehen, von Haaren. </Chr'tCüi rÖtHchge 
»eÄa, rOthen sieb. „Rot-elai" madie, 
bei Spreng, einen lange rathen lassen. 
rooteame , tr. Vb. besorgen, pflegen. 
Dn.1 arm Chhid isch ehe nie g'rootmmed 
icorff , wiüjp dänivi het'f fso ve Tirntis 
uffua Chopj übe. Einen Kraukon rw^'iajap«, 
seine Oüter niebt raiaamen, wild liegen 
lassen. Spreng. 

TOtle, intr. Yb. bab^ il tr., rütteln. 

nBotttemoceB." Dem Sebnltheisien 

wurde in seinem Eide besonders einge- 

schilrft, kehip vcrhotlene. Jtotfienmgen odor 
Versammlungen zu g-eHtatten, sondern da 
Jemauds dergleichen zu machen odor an- 
aostellen sieh nntststünde, oder ob er 
sunst einieberlei Chpretten (Ifftngel) im 
Ambt liefundo, dasselbe gleich angehende 
und ohne allen Verzug der Obrigkeit an- 
zubringen, das Gericht der drei Dörfer 
Frenkendorf, Füllinsdori und Uiebonacli 
wie Ton Alters bor fleiszig zu besetzen." 
Brodb.« Geseh. t. Liest. 188. 

röüpsoh, Adj. etwas keelf, reisbar, 

unerschrocken, freimfitbig, gerade herau.s- 
fahrond, nicht nachgiebig. Die hett -hn 
gli Antwort ge, da' ach e ch/i c 
Er heU e»e rät^teh miU-nier afo achwüze. 
Wird meut Ton Franenspersonen ge- 
braneht; Ton Thieien etwas bOsartig: 

16 
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J9e& Sorg hi »dlher Chue ave. *i l*A « 
ekU HfBp»*^ (ob. Bas.). 

mbli^, rubel! ff , Adj. rauh, unetMilt 
von der Haut bei alteu Leuten ; kraus- 
haarig. 8. U.d.H. 72. und Hebel, Epistel 
an Pfarrer Qfintert: E rubiig FßijUli. 
Rübeli,giVakvBa3hMnaMU E Babeli' 
roek* Hebel« Ygl. dagegen BibelUnppt 
tmter ribe. 

rtinch (« r.), rauh (ruch, reh), merk- 
lich unebeu ; ruuch Holz; riutchi Hütt; 
ruucli Wätter, naaskalt; ruudu Liiit, ixn- 
freundliobe, harte Leute; « nmehe HdU, 
Heiaerkeit; rtmeh Brot, Sehwanbrot; 
rmuk Hör, grob und atnippig; ruuch 
Oj)8, das Gefjoiitheil von feinem: herbes 
Obst. Du li üü c h l ! ff .' Schelte. '« 
Jiuuch - i a e , liüücJi-iifc, ein mit kurzen 
Nfigeln besohlagenes Eisen, das bei Glatt- 
eis an die Sohlen geaehnallt vifd und 
das sichere Qehen ermöglicht. der 
Rnv ch -hohe! , den man (zuerst) an 
ein uoch rauhes Stück Holz ansetzt. 
d*Buuch-9tüki , kurze, dicke Ketten, 
die man nnter das gespannte Bad bringt, 
damit die Bewegung des Wagens (an 
steilen Halden) noch mehr verzögert 
werde, d 'Ii ü n r h i , liauhheit , hartes, 
ungeschliil'enes Wesen, ruuch -hvr ig , 
A4i« rauli, abgehärtet, grob geartet, ge- 
fllhllos. Br. Vr. 166. rftfle&e« tr.Yb., 
6 Wagt, das Rad dureh eine Kette, BmtAr 
rhcffi , Ruuchitüki genannt, so spannen, 
dass letztere unter dasselbe zu liegen 
kommt, den Boden aufreisst und die 
SebneHigkeit des Bades hemmt (mhd. rin* 
hen, rauh maehen, strSnben; ranh werden.) 

rüüchele {U r.), intr.Yb.hAb., freund- 
lich wiehern oder schnuppem, von Pfer- 
den, auch von Menschen (zu ahd. riuchen, 
riechen?). 

d'Bttd (u r.), ^ExU»(rüdi9> krätzig. 

(wiatj Bftebe, brassfoa rapa (rflebe). 
Me nitiea^ene braf chraze, d. h. mit 
der Hacke flcissig den Boden schürfen. 
Wevi - me - ae ainisf z' ringnumm dräit, 
wachse - si besser. '8 Wasser ap - de 
BtttAe aekUU, s. Bru m m. Büebe- 
mäüehlit bei Spreng, grob aersehnii- 
tene BAben, die mit besser Butter and 



gssehwelMtor 2i»iebtl anbereitet werden, 
«kr Büeh-^hdl, KoUrabi. 

der Bnedi, Ruedeli. Rudolf. 

njnt, Vb. abs., einen ruf«'n. 
Part, ifriie/t (ob. Bas.) und (f'rueffe. Jrz 
rüe/t der Hauptma sim Füickli , Hebel, 
SlaMih. 68. 

ni6t)6| rahsn. SSt-itir «m Bu^f 
Omsiftwmel. guet Riejeli isch besftfr 
aas e giiet BricjcH." Sprichw. , Bos.-St. 
Bei Spreng: E Hiied ihcIi (yot) über e gnets 
Brüeli. ru»jig, Hebel rüejig, ruhig. 
rnej$um, A4}, rabig, in det Absebieds- 
fofmel: I «Mtdl-Itft e rw^tomt Naektt 

rtaMy tr. Yb. loben. Am grUsiig 

rüeme. Wie goi's f — T ch rinnt niUt 
rii-eme , leidlich. Vgl. nlohc (hd. loben 
nicht gebräuchlich). Bei Spreng rttem- 
•ilo, prahlen. Aflem««2sr, Prahler. 

d'BWi Dieeenterie, Bnhr, itrUmier, 
lyiiiUeri, Sehitser. 's Rüerli , bei einem 
Kinde, wenn auch heftig auftretoml. 

rÜ6re, tr. Vb. Das cha-mi nilt riUre ! 
bekümmert mich nicht, macht keinen 
Eindmek anf nüeh, besttimt nieli nidit. 
D* Suppe rüere, umrQhren. D'Bdbe 
rüere, den Weinberg leicht hacken. Da» 
rüert fo dämm imd dämm här, kommt 
daher. Äim aini rüere, eine Obrfeige 
geben. £01 Fingtr, kui Bamd risrs, 
Icsfaie Anstalten treffisn, lieb worum nidit 
beklmmMn. 

der RueSE, auch Rüessel, Br. Vr. 8., 
Rusz. Ahl mitt Ruesz und Salz apjt-im 
Baum nbe jage, Br. Vr. 20. u. B.-St., mit 
tüchtigen Yorwürfen und einer TiMht 
Bohlige. r«etss* tr. Yb. u. abs., vom 
Baal reinigen. 2) dPNatt niefsa, sehnen- 
zen. Atv nipuze, prügeln. r«te«a«lte, 
nach Ruriz riechen. 

Raeszland, Breit £. Russlaud. 
d'Bue»»9, Bussen, Br.Yr.S« 

der Bifil, Hebel Af^e, harte Binde 
auf einer Wunde, einem Geschwür, der 
Grind , die Rufe , der Schorf. 2) Kopf- 
auaschlag (im Piur.) , Ausschlag im Ge- 
sicht, Borke, der Rü/ebart , (heftiger) 
Aussohlag an Lippe und ffinn. 

der BAM, Tadel. Jim c JUIfU ge, 
am rüffle. 



Digitized by Google 



243 



r6gÖle, tr.Yb. ÜNFtrollen, fortwftlieii. 

JEr {ach »o fall g^*i , a^-t-vien-in ViiU-im 
t^esz hell cJtönne furtdrolen nml mgele. 
2) intp. Vb. sein, kolle;*!!, hcmutorfalleu 
■wie eine Kugel; al zämerugele; äbe- 
rugtle, Br. Vr. 8. Der Leffel falU-em «ft 
der Bamd, kai Wtnder ieA'e und rugeU 
MueH-erpali mff der JJeJlerrwid groaz wie. 
KanoHekugele. W. 38. d'Iiugele, 'a 
Rugeli, Rügeli = Chugele, C'hü^eU, nindor 
Körper, Kogel. 

der Bogge, Bugge, BMn. Jh m 
« gmte Btigg» ha, tioBa BloldwIL *8 
isch - vier Öppia in Bugge g'achoaae, vom 
HexüUßchuBS , Kreuzweh. „ Buk oder 
BysH " viache , bei Spreng ein Sjiiol, 
wtiiui eu zwischen Zweien elwuö zu tkei- 
loB giebt; «in Dritter Ult Min Mcmor 
iwiMslMn beide BtOok» und fragt: Buk 
oder Bin. Wer letztorea sagt, erhält 
das gegen die Schneide liegende Stück. 
z'rugg, Adv. zurück, i/im z'rugg g«, 
auf dem Eückweg. kinderruga , Adv. 
inigehfiim. 

rngge (« r.) , intr. Tb. bnb^ in tiefen 
Tonen gfinrea« rucken, „ruek^digu" 
lioreii lassen, von der Taube; auch von 
kloiuLii Kindern (s. ragge) leise und 
nur von Zeit zu Zeit (weinen) schreien. 
„Wmn der Chgger gugged, epp 'Tubt 
mj^ed, H wird'e no ehoü,*' "WL 
Bei Spreng knarren wie eine unge- 
schmierte Thüre , einen hohlen Laut 
geben wie ein Uhu oder wie die Tauben. 
Bug g ia , Versteokensspiel , ob. Bas. 
ruggdeef intr. Tb. beb., jodeln (Bin- 
ningen). 

d'BÜggdle (" r.), 'a Rüg gell, Locke. 
2) in Binningen ~ Schweinchen; vgl. 
Svggeli, woraus Rüggeli in Bedeutung 2 
▼erscbrieben e^in kaiin. 

*• BfiggerU (fl r.), Ueines, muuuehn- 
Itoliee Ding, klein gebliebene! Obst. 

rukd, intr. Vb. sein, rücken, vorwärts 
kommen , vorwärts gehen , fortschreiten. 
'8 rukl (fange! Immeite Buk und Juk, 
engenblioUioh. Spreng. Rdktde, Naeb- 
rlloken in Folge erledigter Aemter. Stirbt 
der Herr N. so giebt ee eine etarice IMcede* 
8pi«ng. 



rfilM, intr.Yb. eein .(nbd. roUeaen), 
•titae» aieb herumwftlxen; der Afttat, 

von einem Kinde. 

der Rum, W. 88. und Spreng, auch 
BH»f Kahm. Er iadi der Rmi fo aute 
Q^tdmieterte, derWaokerstef Auserwählte. 
Spreng. 

Bümlike, Dorf Bümlingin im Hom- 

burgerthal. 

der BumÖr I arger Lärm, r u m ör e , 
intr. Yb. hab., lärmen, toben. Weil der 
giftige EraaldieitBBtoff einen Ausweg 
det, atatt innerlieb an mmore», Br. B. 46. 

Wo*9 ano Nünenachlzgi a-g'fange hell 
rumore , guhren (von der Bevoiution in 
Frankreich), b. Rh. 151. 

der Bumpf, PI. Bümpf, Falte. 
„Mndädrig Hote und hagtAnodug 

Strümp/, . 
Wnm Am e chlai rädU danze eha, 
te gU't'im kaine Rümpf. " 

(Gassenhauer.) 
„Do *8 Röaali, dort en arme Strümp/, 
Und DätihäU i#aie Bmyaf," 

(Breitenatein.) 
rümpf l ig , Acy. faltig. 9. /emmifgfflje. 

rumple , Birseok rumble , rumpeln. 
d'R H rnp lüde, Gepolter , arger Lärm. 
Da>a gUt ^ e Rumplcde avi Bode , denn 
aOi /ar^-ät dtrt tum m Aoftm« Bb. S8. 

minptoi ftnM&Hte, ffwnpoiwe, intr.Yb. 
bab., argen Lirm yerf&bren, zanken, 
raufen. D'Hüener hai g'Jüsed und d'Müe 
fiai g'runipuaed, d' Fliege hai g'nloche. 
Br. E. 148. (2'jRumj><i8e de, Streit und 
Zank, Banferei. 

dar Bim 9 (a. Rmk), Babm, Niedel. 
8. Br. E. 22. 

rund, rUnder, rünUt, bd. runder, 
rundeste. 

i,Z7nd «md-mer ainig. Du und i. 
So kmme d'LUt^ pfiffet 
Und wemm da» eppe z' rund aoU *t> 
Dä ka't lo epiMig »ehliffe. " 

U.d.H. 47. 
ZI Wibmm daa nitt rüchl .itdi, dä aoll e 
SuOdi dcnwe «lafca, oder ITdmmV mU 
g^/dU, dä ecü nSbedur^ Imgt. rund- 
ete ägg, Adv. gerade bertna. Ihaim't 
rtmdewügg 4ffi-^$chlag9» • 
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ifindB^ rOiMe, intr. Vb. hab., rinneii, 
eine FlflsHigkeit tropfenweise durchlassen. 

*8 Fai.i rüii'l. Der Hann rinded. Spreng. 

d'RundÖlle, Win<llicht auf huber 
Stange zum Dietmt bei nächtlich au8- 
breohenden Feaenbrflnston. 

« rag, e rüngli, Bf. Vr. 90. 171., 
AdT. eine Weile. 'S Uch mAo ne fdUiM 
Run;)! lange her. Imme ring am, 
nach einer Weile. Scho e nmg , Br. 
Vr. 40. E guete rung, Vr. 171. / hoff 
QU, ffime »iff hraf g*ai, dä nmg, die Zeit 
her. (Hagenb.) Her toot « nmg tm jiM^e 
Sogge jäUt! Nachsprcchsatz. 

der Run^gdl) die Runkolrübe, Thirlipa. 

ruilke, hab. , bei Hobel, girren (oder 
vorschrieben für rugge, hd. rucken 1*). 

rännei s. rOnele, Part, g'name und 

rupfe, tr. Vb, raufen , Am, empfind- 
lich boi ilcii Haaren reisKon. il'Ii»p!'er, 
falsche Wehen, die crsicn Weben einer 
Gebärenden; Schroibgioht. äpreng. der 
Büpfel, a. Ckrä^ 2) Sobelto ttx 
dn unartiges Bjnd. 

rnppig, Adj. widerspenstig, arrogant, 
anmaszond, meist nur in B.-8t.f hd. — 
lumpig ; karg, filzig. 

nippedestubis } ruppi« umi aiuj}^^, 
ruppU wid »tUbi», Adv. mit Stampf and 



Stiel. Spreng: Btqpü und Dupia weg- 
nehmen, alles was man vorfindet, aber 
nicht entstellt ans „Betfmtd Daube", 

wie Spreng meint. 

rure, intr. Vb. hab., schnurren, knur- 
ren, vom Hand, mid bildL grollend 
bnunmen. s. iffufs. 

der BÜM]|£(|f {ü r.), der Ricszling, 
Art niittelgroszer dichter Weintrauben 
mit gelbiioheu sQszen und würzigen 
Beeren. 

rflftei tr. Yb. tt. abs., fo.Tr. S8., das 
SU koehende Oemüse sariehteo, rftoten. 

Nilm rüste, Vr. 29. 

rutsche , rulsrhe , intr. Vb. sein , rut- 
schen ; bei Spreng , von leichtfertigen 
Weibsbildern, die den, Buben nachziehen 
and sich heramschleppeii lassen. M Bot- 
«eftt, Schleppaaek(f>. der Buteek, klei- 
ner Borgstur». ** O'rüta ch ZZ Rutich, 
collect., Flurname. Bildl. 'S gof e Ruixrh ! 
einen Schritt vorwärts, 'Ii n f. s c h c r J i , 
PI., Art Erbsen; sie worden nur dürr 
genossen und hiaflg im Bebberg (an 
lichten Stellen) gepflanzt 

d'RÜtti (n r.), PI. muene, die Reut, 
das Kied, von Holzwuchs, Buschwerk 
gereinigte Bodentläche; flurnanie. 

rattiniert» ^dj. erfahren (v, fr. ruutino), 
gewandt. 



I. Die Spirans S ist im Anlaut über- 
all weich, ebeuHO im In- und Auslaut 
nach Länge: Safid , Sef ; Rose, mnne ; 
Ola», hü». Ferner nach Kürze, bei fol- 
gender Liquida l, ni, n: Gäna , Halte, 
loemte. 

2) Erweiohong aus gesehSrfter Spirans 

ist eingetreten : 

Allgemein im Anlaut für rom. s, r. (ci, 
cej, z. B.: Siggare (cigare, gespr. iäsigar). 

Sodann in- und auslautend in: ha»i' 
mSnU (passementer) , KdteÜi (cassette), 
mtue (müssen), Ürpai (gmbss, grobiHz), 
e»ig (eszeo), tomrmeeig (wurmeessec), Groa- 



fitueter (grösz), g'icüs (gewisse, audi gewis, 
gwis), Anis (unisz), hdrjffis (barvuosz), 
Iiis (gebisz), das (dasz), Avps (erbisz), 
Fras (vrasz) , g'/rea , g'fräs (govraasze), 
Oriea ^liesa), Ivmia (imbisz), Chain* 
(kspees), CMkr^ (karbesa), Uä» (mftss), 
Opa (obess), iSefto« (schosz), Simae{ß\mevi)^ 
IIS (fisz) , >i'as (wasz) , Ampo» (anebösz), 
Krais (kreisz) , mi'iese (mueszen), BoUia 
(police) ; im Birseck, wo die Konsonanten- 
erweiehung viel durohgrdfender : t uwia 
(weisz), Aat«e(heissen), £«fr'>oiii&re(ftmeiB8, 
JiäramsleJ , bräsiere (presser) , baeiere 
(passer), dreaiere (dresser) u. a. m. * 
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8) • steht fttr s in: KuHtärt, Kuntü, 
dritg neben driatg (dräeo), Un^t^fer 
(vngeiiber), vielloicht «loll in 8&mpere, 

zu zhnper(Hch) , zimpfer , Zipperiinli, 
ijaxe , f/a(ixe au8 fjagg-se , gaatjfj-se (gttk- 
zoii), ijluxe (kiuokzen), gruchse (grogezen), 
toodb«e, «POdBe, gim (gigzen), gnmWf 
gorxe, fforpse, rapse u. a. 

Ueber den Wechsel von • und »ch ■. 
letzteres. 

Es ist aaagefalleu in Bimm-atai (bimB, 
Bims-stein). 

4) Qes<dilrftes »» erfloheint naoli Kllne 
nnd entspricht im In- und Auslaut mhd. 
<t« rem. »«, c (ci, ce) : Fass (vasz, lat. vas), 
dnsnp (düBZo), Chriasech (krcsse), Chüssi 
(küääiu)f Roa» (ros-aes), Rasse (raoe), 
Maat (ntSHe^miin), G^tii»((««e (grimace). 
8) einfnebem : : ^notte (Part r. niesen, 
nös, genorn), dßaae (dSs). 8) hinter 
Lange : fjrosz (grösz), süe.sz, Stosz (Muflf), 
hahs , Gaiss (Gais sind Gänso) , liu&nz, 
dusz (tüszen), Waisse (weisze) und Waize. 
EÜr • tD»»9e (Winsen), gäiisae (giwinsön? 
Winteler), me««« (niesen). 

II. Die geqnetMbte Spirans Beb bei 

folgendem /, n, tr entspricht mhd. nJ, 
sm, »n, forner mhd. ich (iihd. nc) vor 
Vokalen und r. Nach Kürze ist sch ge- 
sohftrft nnd geminirt: FrSttk» dröa^, 
BdiuAe; f&r rem. cft.* Gantäaehe (ga- 
macbe), drang scJiiere (trancher), Gloache 
(cioche), Bläsch (poluche), Marsch, Bro- 
$die (brüche), iMisck (« r. u. unr.) u. a. 
Nach Länge meist geschärft: keusche, 
dUuwdk, wäü$ehe, farteh, waU^, aaUdt, 
Flaifdt, duetkf im ob. Bas.: mutche, 
muuache ; weich in: röönch , Draasch, 
ChrüHtich , Wi}üitr]i , Miesr}> , Brirsrh, 
Lie-ich, chnauschle, Blamdaach, döüschelc, 
Chträäachi , mw»<h , drangachiere (tran- 
cher). 

Es steht für at in: ehöaehher (kost- 
hur), leUcht (lest, letzt), LiUchherkait, 
und überall in der II. Pors. Sing. Ind. 
und Kuuj. Präs. , Import. : hiach (bist), 
heaeh (haet) , mueach (musHt) , ehwUai^ 
(konunat), mödUadt (mSchteat), ^hSraeh, 
lucgsch , nu'tarh (sagst) , hilf ach , wir ach, 
hoolach, driffadt, draiadk (teftgst), gooack 



(gehtit); uuBgononunen de utiu, willst, 
aber toüUek, wotatk, wollest, wolltest; 

Bdachi (Sebastian), liraschel (zu brastoln), 
Briesch (h\ont), /^vaa.fcA. (troster), G'hüracJi 
(hurst) , iJischle neben IHstle (distel). 
Für aa in : Beuchwäng, Fasswang. Ver- 
gfOborong, Qnetsolrang von » ist es in: 
4^«aUKsi8r0(e3cpliqner), Dhagaeht(!£%xi); 
von a : G'schla f, Sklave (mit Versetzung 
von g und sch) , Micsch (mies) , Arsch 
(ars) , Scligorpioii , äcorpion , Qi&,mpist 
(gompes, altfr. composte), Blöoach-balg, 
BUwebalg, Mrath« (hirsen), liath neben 
la (is), MuachgedSXUt (ital. mos-oatollo), 
MüachgedniLis (ital. moBcada), diadigeriere 
(ital. discorrere) , bei den drei letztem 
mit Erweichung des Tonuis zur Media g. 

Geschftrft erscheint «efc auch hinter 
j».' &%»tcA (hlllMeb, hfiTesoh), Ipadte 
(Tbesoh). 

Aus rom. ch ist es erweicht in: Schvii- 
setli (Chemisette) , Scharnier (charniorc), 
Schdrebähkli (char a banc), Sdieae, Sdiäse 
(ohaise), ßeache (su ital. foaeia?), DOmcA 
(teiehe), Ohnmaeh (omsca), 8dug6n 
fZigöri, la chicpree), flbeibaupt durch- 
weg im Anlaut; franz. ge entspricht es 
in: Bagnnschi (bagage), Etdasch (('tilge), 
Gurääschi , Gurdasch (courago) , ßla- 

Ueber den Weohsel mit at s. dieses. 
Ungenaue Aussprache von a, aa im Hd. 

assimilirt es mit folgenden xch , sp . .it : 
statt: Es scheint — escJi schdnf , statt 
iSchweiss - spuren — Sckwciach - spuren, 
n. s. w. 

AnUmtMides tedk ist die YerstSrlntng 
und YergrSberung von »cA.- f schüttere 
neben achätfere , fschi'tdfrr . Tsclittppcl 
(seupa, bchopf) : für rom. ch. j (ital, gi, 
ci) steht es in : Tsdmppel (altfr. chapol 
jetit ehapean), TaekaaggCemJ, JaeqneSi 
Tschope (schope, fr. jupe, ital. giubba, 
cioppa), Tsrlinmpel (ital. ciompo), tschög- 
geiiierc neben tchiggnniprp (chicaner): 
ferner : Binetsch (epinard, patuis vpouaoe), 
hr^ch» brtUaehe (brusque), Lät^ (itid. 
laeelo?), fiUaeh ^r. foutu), Hmaekafde) 
(bulsche), chöltsch (kölsch, Öchm.), viöJtsch 
(molsohet, 8ohm.), Mmtach (mensohe), 



m 

wälUch, nätadie (zu naschen), Pßartsche, 
Tgl. Fläre (vlarro?), Wnntxch, faltsch, fer- 
WiUtdie, ferlu-uhche , aber tcüsche, kohrori. 

titatt Iz Htoht 08 in: ßlalsch, hIeUche 
uhd. platzon), JJätaeh (tats&e, Weig.)t 
dät$dt», fßmth-, tßetukt (Tleteo odat 
vlet?), räUeht (ratsan), WaUekgt (swetM, 
1545, Weig.)i cAmätoc^ (Tielleioht von 
knet-ezen). Statt at in: chniUaehe (kuüs- 
ten). Durch Synkope und Zusammen- 
Betflung in: ÜHmUdie (hant-sohaooh), 
dMt»A (dintifloh), UM (leuiit, iMt, 
letzte), Muellaehärli (muld-schere), whUack 
(wind-ittüh), Reetache (Iladsohuh). MiUsrhli 
* dagogou entspricht mhd. mütbcholin. 
Motsch-chopf, Blütaclu, geuladie, diäUcht 
V. «. wild unbestimmt. 

Wenige Anmnhmen in der Vlezion eb- 
gereebnel (hio94, tof-<, bu-t und 

ähnliche), werden alle « vor t nnd p 
gequetscht. 

Statt ach steht at in : Droosth (dro- 
Mhel, drostcl, ahd. drossela): für ein- 
feeheB • in: andtrtt (nnders), Bmnt 
(bunn), 9M. (euB, enet); flir «dk (rom. 
vf/, in: Stahalle (sgabello, escabelle), 
•Slrube, Slrübli, neben Schrtibe, Hdtrilhli; 
durch Zusammensetzung: Ihmatig (donors- 
tao), Ziati^ (zis-tac), Samalig (samesz-tao). 
Sp orBotsf »t in: chrootptie ^onutel). 

Das flAzioilS-8 des Oenetivs wird 
selten angewendet, nnd dafELr die üm- 
Bchreibvng mit dem zueignenden Pronom 

vorgezogen : *a Noodibera Hua oder im 

Noochber (Dat.) ai Hm ; 'a Hairia Sdiopf; 

'» FaUtra Brüeder; Q'/aUeralütt ; Suuna- 
fraui femer in einer Anaahl Adverbien 

und Bedensarten: «t« Laidt kai And 

wüfae; wn 'a Himmels Wille ! der Name*' 
fetter; wii» h'holta, ob. Bas.; me wird faat 

'a Qitggera; i biU-edi um der OottawUle; 

aiamöola. 

der Säbel, PI. SeheK SSbel. 2) Rausch. 

d ' Sacb^ PI. Sache, Angelegenheit, Ge- 
sehilt J>a'»A H Saeh, TFeiMi-t hai 
ekumm, math-% gU d'SoA» werde 
sohneil meine Geschäfte besorgen. Sk) 
Gegenütaud. Sdiöni Sadie, Spielwaaren, 
Sohmuckaachen. Er heU Sadie z'g' tmeg. 



hat üeberfloM an jeder Art ychi Beaits. 

Zhc der Sack biege , Sorge tragen zum 
Vurmügeii. Er hell ai Sach inn der Ornig, 
seineu Haushalt. Simr Sach nogo, seinen 
QeeohAften, Br. Yr. 68., seinem Beruf ob- 
liegen. D*8mik räda ff6, Tom Wlrth, 
Sttne GSste gut halten; vom Krämer, 
gute Wuare und gutes Gewicht geben. 
So, jcz liait-der eujer Sach .' euern Antheil 
au Lübonsmitteln, Backwerk u. dgl. ; auch 
Schläge; beisTlefei: das gehörige Falter. 
Jedem ei ßaek ge» seinen Theil, waa ihm 
gehört. Br. Yr. 14. Du heach di Sadi 
(f niaclit! Abfertigung für einen, der mehr 
zu cKiiun, zu trinken, sich zu belustigen 
vorlangt ZZ 'S iadi jez g'imegi 'a duet'a 
je», „Weim d*8m!k (die FeldfrBehte) 
M» mwärteeien itdk, ee e^iZI-me^e» am 
wärUafe ha. " D'Soeh toirt welle dribe, 
wenn 'a Wäfler so fnrt fart ! JojS, 
d'Sadi diHJil ejan^ie rädit! die Fcld- 
früchtu sind im Waohsthum bcgriö'ea. 
8i hai enmdtr d'Seuäk ZZ d'Mmnig 
^eait hed eiumder *e Sor ferläee, 

I toirt viiner Sadi woll no mueM no- 
apringe I Intorj. des Unwillens, wenn man 
Ausgeliehenes lange nipht zurück erhält. 
8) d* Saeh ha, die monatliche Ecinigung. 
*e Säehli, kleiae Sache. Bmdert 
Säddi, Kleinigkeitsn, Br.Yr. 101. 110. 

8i Falter iach g'atorhe, 

Si Mueter iadi dod, 

Si SäeMi (sein bissohen Vermögen) 
ferdorpe. 

Und Chind im der NoL (Br.) 

Je eMooffid guet die geuud Na<M, 
Der hait MUt euer iSRBeftK s^madti! 
habt enoh gehSrig getanimelt, Breitenst 

der Sädely die Stange im H&hnerhaus, 

auf der die Hühner stehend schlatei. 

a ä dl e , refi. Yb. hab. , sich bequem 
niedersetzea , niederlassen, sich lagern. 
Wo wat-vier-ia aädle f 

„d'Saffre", der Safran. 2) Safiran- 
ranft in BaB.-8t. 

gWer unU gäU Kueehe haeke, 
Dä vmea ha fo aibe 8a4she: 
A(jer V7td Salz, 
Ahkei^ vnd Sdimalz, 
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gM." Kai. <B.-Bg 

der Saft, PI. Säß. *S hett ekä Chraß 
und Icai Saß, von einer fadon, goHchmnck- 
Josen Speise : bildl. einer matten Rede 
O. s. w. E Säßli ßkr e Chimpetterchind, 
zum Reinigen. 

flftge (ob, und mittiU Baselb.), sagen; 
Part g^tait. Birs. u. B.-8t. tage. Heb. 
Sfcattli. 84. »age-mer. Ea aim »Mge, ihm 

die Wahrheit in's Gesicht sagen. Aim 
wüest säge , ihn beschimpfen. Er hep- 
mer Lugi g'sail, schalt mich einen Lüg- 
ner. 'ITie •aü-men JBuA »vif wie lieiMt 
IhrP — I hi der N. — I>a »ägt nm 
ein Gespräch einzuleiten , hSre I anoh 
hör seh! g' hör Sehl Säged! hört, boren 
Sio gefälligst! Wa9 »oll-i denn aägef 
— Ee , der Wind ckämm for - em Böge ! 
Abfertigung. Do» »üg-i oAt das wollte 
iob meinen! Wmn öppia 2' $äge h$»dt, 
zu erwidern, auch einen Auftrag aus- 
zurichten haben. Er saif's, wie ne Pfa- 
rer, kann gut roden, etwas gut erklären. 
&lg9 rütkt, wemm *JPM toiU/ drücke dich 
dentUek ms. Er itth mitt mm Wart, 
„waa-vie sage ka", € gliklige, nilt nur e 
hrafe Ma. U.d.H. 78., beliebter stadtbaal. 
Ausdruck: überaus; bei lieb. Statth. 21. 
waa-me cha aage. E Fraul iaüt'a haU 
g'ii mtt amm aage , unbaaeliraibliabe 
Freude. D. H. 85. 2? »äffe wie, gleieb 
wie, etwa wie. 'S sticht daa Näbe-giheu 
mitt -nvi fiUr hrüünachlige llolzwärch gar 
nitt iihe! app J'um fttainige, haitere Woiüius, 
z' aäge wie ö^en ne b'aezti uttd ruuchi 
Hämmigi Htumagt ntf&e der MaUt«rne »tot 
und M^ß-ere rUtU und dtochß. Br.Yr.87. 
B. Tgl. er««^, äjgpßäge, 

sag^ Birs. u. B.-St. aäge, tr.Yb. sägen. 
d'Sage (Säge), Säge. d'Sagi (Sä'ji), 
Sägemühle. der Sag er, Sagimüllcr, 
Bägemüller. „ Säg zum Säger, er aöll 
euti Doune aage." Die /erß4eM Sage I 
Yerwflnaeliung. '« Sagmäl, d'B^gg^ 
•peUf Säggapen, SIgespUuM, SXgemelil. 

d*Sage(t)8e, s. ßr. B. 187., Büim. 
„Wean-deMädere d* SSgeemMmMarggen- 
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ä»H roete, ee gif» ander WäUer," WB; 

der 8ägtae-wnri), Stiel der Sense. 

Sn S&gne : G'säffiifti MSnhlft! O'sngn- 

eeh*» f Grnszfornu'l dessen, der beim Ein- 
tritt in die Stube die Hauübewi^ner am 
Essen iudstt; aueh / ioiM«<ft f*»eu»tkj' 
eth e gueten AhedSUJ €heten MediUt J 
%büntac.h-ech e. guete ■' G'selimekt's f 

der Saicb, Urin, Harn; bildl. fndos, 
seichtes Geschwätz, aaichc, iiitr. Vb. 
kab., harnen, pissen. 2) regnen (im un- 
aufrieda&en flinne). •«ieftele, iatr.Tb; 
hab., nach Urin riechoi. 

der Saiffi-Chnächt , kleiner hBkemer 
Seifebehälter beim Waschen; er hangt 
am Bottich. 

der Saigel (Kotheufiuh Spränzel , s. 
diasee), Sprosse der Leiter. 

Bftjje, tr. Yb. n. abs., alen. Niu dik 
g*aäit si, bildl. nicht häuGg, nicht zahl- 
reich. G'aezt isch m/] fj'aäit und (j' nvhnitlr 
isch nig g'müit, Sprichw., jede Feldarbeit 
will gelernt sein. Wenn 'a apot Säije 
g'roted, aäU'» der Fatter de Ohindere 
nift »äge, BB. der Säijed» Zeit der 
Aussaat. 

's Sali, PI. Sa Her und Sail, hd. Seile. 
App-im Sail si, s. äpp-ai. Br. Vr. Ü4. 

der Sak| PI. Sek, Tasehe in Hose, 
Book; 2SwUobsadc, für Getndde-, E«r- 
tolfeln u. dgl. ; er fasst 7 Bester 
von letzerm, 10 g'atrieheni ron ersterm. 
'S Gält hrenfit-in im Sak icie Für, xim 
einem Verschwender. Aim der Sak for 
*TÜT (wärffe) g'heige, mit Jemand bre- 
elMii, Ten Klndeint die BUem, das elter- 
liche Haus rerlassen. Chid Nacht, achier 
wie immene Sak, Br. Vr. 157. Uff e Sak 
g'heije, hinfallen, hinkoUorn. sake, tr. 
Vb. sich setzen machen, den Inhalt eines 
Saokes oder Oafltoies dureh Heben und 
rasekas Fallenlassen. l»ek*» BükH sdko 
(faaktf in der Wein]c3e. (hd. sacken = 
sich setzen, von Hefe, Melil n. dgl.) 

SakerblÖ ! nakerdie ! sakerJotf lappcr- 
loU ! aakermänt ! aappemiänf ! (Hergott- 
•akermüntfj »okermMit .mppermoatt 
•e^permmdedie f (saore Dieu, saeramentttn, 
Saara nom de Dieu), euphemist. Fluch- 
fotmein; auch h^eermäntt dakermäntf 
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Dä Sakermänt ! auf eine Person bezogen, 
der Verwünschte I Dä »akennänls KärJi! 
JJie »akermäiitit liuebe ! JJä ttakenuüiU« 
Schneuggit Der SakertoU! Br. Yr. 100. 

der Sftlid, 8aUU, QaxtmUlBt d*8äkir 
difue (fr. la salatiJ^re), Salataohüaael. 

salb fier/, zu Vieren, säfb fenft. Heb. 
Btatlh. lyG. ; auch sah , Synkope von /, 
ä tonlos. Forem nälLer, von Helbst. Zue- 
mrn *äiber eho, tu sich selbst, zur Be- 
sümoiig. Sr «fdk nüMm bin ' im t/Ober, 
Er isrh seUbänder ~ ixch »elig, a-^rau^lU, 
bidi'islnJ , vmmeff'Iizl, i/sdered, betrunken. 

Sälbej tälln, xälh, jlucli nüllc, hinweia. 
l*run. jener, im ob. \ia&. datur dain ; da- 
gegen «dUtocA (ob. Bm.), dort (bei dir). 
t&lbmolf Ady. damals, auch »äibet»- 
mol; bei Hebel, iStatth. 30. näll-raol, ib. 
Hexl. 20. Hüllemol-s. Sälfiteh iaeh nitt tow, 
dies, Frei, Bockten lb52. 

Bftlbei tr. Vb. u. abs., bildi. die Kobie 
anfeaohtoB, wacker trinken, so Br. E. 17. 
Wo-me 90 »ehtoäat «nd 9i»gt und raucht, 
do mu€fi-meii au aalbc, ass-ea icider laufL 
I ivIU-iler der Ifinder fi(dhc ! den Hintern 
streiidu'n. „St-Jimirr» und taJbe (bestecheu) 
hilft alledhalbc. ' Öprichw. 

d'SalMBO, Shmte» Sabine, gemeine 
SalbeL &iMM-«Afieelk2t, in Teig getauchte 
und in Butler gebackene BUUter der 

Salbei. 

der Saldät, Soldat: alti Saldate, Heb. 
ätatth. 91. n aldätl e , Holddtle , intr. 
Yb. bab., Soldaten spielen, auch SoMM- 
lU, £kddlUerli9 maeh$, ^yenreaer Para- 

vicini, der gleich von Anfang au seine 
Missbilligung über dieses Soldüiehi aus- 
gesprochen und die MuBterung iu den 
„ Wauneureben *^ ausdrücklich verboten, 
aber keinen Gehorsam gefunden hatte, 
untersagte nun der Liestaler Jugend alles 
Sdiieszen auf dem Qestadcck u. a. a. 0., 
ebenso das Trommeln in den Strasim.* 
Brodb. Gesch. v. Liest. 2ül. 

's Sal6mÖ(U), Sdli, M6mi (Liestoi), 
Salomea. 

„8eAem/di, Döreddi 
Afit de lange Fieaze 
y.vc/i slhc Jor Himmel (f'si 
.JSetl wider übe mie»e," Kdl. i. B.-bt. 



Bältsem, Adj., bei Hob. Statth. T. Seh., 
seltsam (thurg. sältae^ v. Kindern iziwcl^). 
's Salz, s. Solz. 

der Sämf^ Aokerscnf. 2) bildl. Sag, 
toa« maehe-mer dof Dt mite«eA dernte 
au 110 di Sämf ge, Br. B. 180., dein Ur^ 
theil abgeben , deine Ansicht Sussem, 
deine gute Meinung abgeben. Sämf zum 
Flaiach ha, von einem Manne, der ein 
reiches aber sohandbSses Weib hat. Spr. 

der Mnunii Sämmi^, Samuel, mch 
Stamml. Der aU Sammt fangt a s* md- 
gerf. Frei. 

d ' Sämpere. Er lach e Sämperc, wäh- 
lerisch im Essen , ein Feinschmecker. 
Bei Hobel, Deng. 84. '8 Fi iach aemper, 
wihlerisch im Freesen; im Aargaa ver- 
sftrtelt^ zimperlich. (Hunz.) 

der Samstig, Samstag, Sonnabend. 

's Sand, der Sand (mhd. der, das sant). 
der Sandhan , Art Kaninchen, dorn 
Hasen in QrSsze und Farbe iümlieh. 

flaat^ Prip. samt MiU »ant dUem. 

der Santi-Chlaiis (t. sanctus, heilig), 
der St. Nikolaus, vermummte Person, die 
den Kindern am (>. Dezember (iesclienke 
bringt und sie zu Fleiss und Gehorsam 
ermahnt. d*8antihdn$, 81* Jobnmi- 
▼orstadt in Basel; d'SaniihanaUmer, Be- 
wohner derselben, der Santihdnit - 
drn hei , 'f Snutihantdrübeli , die rothe 
St. Johanniöbut^re. 

der Santine} Sanlime, fr. Centime, Kap- 
pen, der 8antim€'9palttr, Ctoishals. 

Btpperlott ! «dberfott / »apperldttwüh t 
sapriüsfi ! Inteij. S. »akerble» B Mo. »tot 
in de Wide., napjycvloff ! ass ic&nn-er dcrf 
liirHpßß'e .srJtnidc rrott. U.d.H. 4. s a j)- 
periiiäiite i intr. , bei Hebel , Irrlich- 
ter 84. fluchen, schwören. 

der SiraaBy Bausch (eigentlich Säbel), 
bei Spreng Saris. Er hat einen Saria, 
ist berauscht und hängt den Kopf, wie 
von einem Säbelhiebe. 

d'Sarggi) hmlosBung des Siebes. 

's Bftri, 8ärH, Sarah. 

Birplei intr.Yb. hab., abnelunen, lang- 
sam dahin sterben, dahin siechen, dahin 
Wolken, auszehren, wie ein Schwindsüch- 
tiger ; absterben, Br. Vr. 180., von einem 
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Baame. der Särpel, gebreeliUolier, 

aieoher Mensch. Spreng Serblig, krftnk- 
liches , Bchmächtiges Kind. „ Wewt t9 
Chind der SärpJed heU, söU-men-im e 
Hänge Fisch a Hain hähke ; wie der Fisch 
^»Hrpt, »titpt a« g'Cfhradtked ofip", die 
SehiriiidsiulLt; bei Bprmg der Serh, 

tu SifSd: Mit eWedl^ m Säaiel 
seze. euch die Arbeit niobt erlassen, niebt 
ersparen. 

,yS('is\^pl'i drüqe, Niemed.i 

Fatter und Mutler in Spittd dro.tje'' , 

9sak Spieliiedchen. Ein Kind wird auf den 
▼ersehlnngenai Hftnden sweier anderer 
getragen, und die Sehaar singt obiges 

Liedchen. * 

satt, Adv. hart, nahe. Der Ri lauft 
ganz satt dort nähen-im dure. Br. E. 10. 
Do hangt fom näächale Blatt 
Im J'or der Naae saU 
E Wirmli mnm« Fädenüi." 

U.d.H. 62. 
2) A4j. u. Adr., Btnunm, straff angespannt 
Mueich d' Strümp/ niU so satt binde. Da* 
Sai'l hch z' satt^ es lot g'iciis. 3) nur 
Adv. gemächlich , gelassen , langsam. 
Umme WUt Mach ganz aaUeli! sachte 

wd bshntnni. 
der Sattdkomad« s. Hmd, 
nnft, T. «am/<, sanft, Adr. wohl, 

leicht. De ehmuek »at^ no go^ de Keaeh 
iez nütt z* due. 

der Saum, altes ITohlmasz für Flüs- 
sigkeiten: 100 Masz — 150 Liter. 

säume, tr. Vb. säumen, mit einem um- 
gebogenen Rand versehen. Vgl. «u«te, 
sftnmen, zögern, zaudern. 

der 8*1, Bodensatx, Niederschlag; 
K^ßeaz. 2) Spmng, PI. As. Da» 

Bächli aber nimt e Sau und got ^ruf 

gli ferbi. W. 29. 

schabe, der Bart schabe, Scheeren, 
rasiren. Der FeUer Joggi hett just forim 
Spiegel d^r Bart g'achapt^ Br. E. 123. 
Davon der Bari-eehaber, d'Schd- 
6ed«, fir.Tr. 186:, das Basiran, etwas 
Tseiehtlich. Was toirt-mer dat ftbr e 
«aber» aehabede» ap-gäl 



d'Bohabe, die Kleidermotte, ßildl.: 
d ßkheben in Bwu^ ha, grossen Hunger 

verspüren. Br. Vr. 42. 

d'Schachdle, Schelte für eine ver- 
hasste ältere Weibsperson. Die altl 
Schoßhdle soll der Criujtjtr hole f 

der Sofaaohe, kleine Waldparzelie, die 
sieh doreh hShem Holswoohs oder, weil 
»abgeholzt«*, vom übrigen Wald abhebt. 

der Schäohti, altes schlechtes, un- 
brauchbares Messer. En äffe Schächti. 

der Schade, Leibbruch. „ E Scliade 
s* Me, »Öü-me «idmi», um d'ra Uded, 
drü BiUekeli Hin' ojppem Cfhopf eehntde^ 
da» Bor in« es .m/er» Düeehli bind« tmd 
's innere NoocM her s matte hme Widestok 
grabe. Wie das Hör iwachfted, so hailed 
der Schade." Oder „ E Schmie z' haile, 
»ffü-men amm Xar/rittig am Morgen ea 
WidU^ wo no »tot, »paUey wmI <2tf, tpo 
der Schade hett, nuder de drei höUchate 
Näme dvrp Sjmlf zie und nonche dä Spall 
/er binde. Wk das Widfi zäme icachsed, 
•o hailed au der StJiade.'' Als Adj. ge- ♦ 
Steigert bei Spreng S» iet »ehader um 
dia als um jene», mehr Sehade. 

schaffe, intr. Vb. hab., arbeiten, s. 

dusse-^ dinnexrhaffe. Doch setfe-mer a?H 
Jez acho srhaße druf hi , gab Gott, 's 
chSmm aUiwil besser. Br. E. 31. Bis 
anf SO Franken und hAher kSnnte einer 
a'wh schaffen, d. h. soviel verdienen. Br. 
B. \S fiiff im fill z' aehaffe , maobt 

ilim'viol Mühe, beweget ihn tief, beküm- 
mert ihn. Der m schafft, wenn er ap- 
^fo sein will : die Truse, Hefe steigt in 
die Höhe. Der BtSnkemer Wt »Ae^t-ei 
^fim Lager, d. h. w&hrend*des Winters, 
er bessert sich im Fass. Der Mönchen- 
steiner ist sogleich aus der Kelter, im 
Spätherbst zu trinken, d. h. mild, lieb- 
lieh , während jener im Herbst „i-uucä". 
Freu Er mag ä»»e wa»-er u-Ul, so daet-im 
's Schaffe nig gut, iron. Bpriehw., ist ein 
Faulenzer. Ebenso: Er !sch gäm too 
g'scha/t isrh. dir Schaff er, d'Schd/- 
/ere , floissiger Mann , Heissijro Frau. 
»cha//(erjig, Adj. arbeitsam, Üeissig. 
i.fer»AdffB, dp-, 4mm»chaffe. Schaff- 
ner ist jetzt noeh Familienname, flrfiher 
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ein Amt : <7«iiMMui«-, ^rm«n«dkii|'ner,yer- 
Walter der Gemoindekasse , dea AmMn- 

gutH, jotzt Oemeinde-^ Arvienlmsgier. 

der Schaft, PI. Schüft, otfeuer Schrank. 
C'htichi-^ G'schir-y Büechericha/t. ». Br. 
Vr. 66. 119. 

der 8€]ü^|g(i), iImt Bchaek, weiss iiad 
andersfafUg gsflsektee Thier (Herd). 

der Schää^g*!, Jacques, Jakob. 

der Schaiuke, auch ScJieichet Scheije, 
grob flir Fuss, Bein« ais Scheäbst. 

fOhaide, intr. Vb. seint Part. g'schaidCf 
von der Miloh, gerinnen. 2) tr. , Part. 
g'schaitlf , scheiden, von Eheleuten. .SV 
si ff'srkaide , geschieden, der Sr ha id- 
weyye^ der Weck, £isenkeil zum Spal- 
ten des Hobes. Er hett e Ifate wie ne 

SOh&kerniere, tr. Vb. Ir hnittehed-mer 
niit tlätclifi z' rho ! Wüsned - ir au , toär 
iich bif lieh bi Bürger, bi G^utt! wtd Uh- 
m» fo »omene frtmdt FSwel mit tuMBktit- 
nkre, E. n. h. Not 6S., fme^ aus 
H^iUcaiiiere, 8. dieses. 

BChälb , Adj. unzufrieden , scheel. 
» c h ä Ih e y intr. Vb. hab. , mit scheelen 
Bücken betrachten, scheel sehen, schie- 
len, s. ummf^äibe, (mhd. sdiilhen.> 

d*8ehftle, mit steinen eingeCessto Rinne 
in StfiUen oder an Straazen, gepflasterte 
Rinne (im XIY. Jahrhundert »ckaU "ZI 
Schal, Hi. dieses). Vgl. fersrhäle. 

SChällei intr. Vb. hab., schallen, tüilen, 
llutea (Tgl. »ehsUej. 2) tr. Yb. abs., 
sehaUen maehen , ULutan. »ehälle 
houp! Soheuohruf in Baa. -St. beim 
Schlittenfahren. '''S/-!/ ä ! I e ^ die männ- 
lichen Geschlechtstheilo. 's Schall e- 
warch^ das Zuchthaus. »Pantaleon 
Heimmaan wird o»'« StheUenwerk ge- 
sMufeH. " Brodb. Geeeh. t. Liest 184. 
(Im Aargau ist ScMlU — Eisenbsud an 
Hand, Fusz der Gefangenen.) 

d ' Schalte, das Schleusenbrett. 

der Schamauch, Tschamauch (Frei), 
eigentlieh Sohmarotser; in Liestal (n. a. 
O.f) Schelte anf die Btasasieii; naeh 
Spreng von SchavHy Schande und Maurh, 
, heimlicher Ort, Kaue für die in abgele- 



g— an Hinsehan (am Bheln) wohnendan 
Htntersäszen : eine Ünmerde md Sehande 

der Stadt. 

SChämme , refl. Vb. hab. , unt. Kant., 
sich schämen, ob. Bas. acJiäme. s. ä- 
«eftAmme, /BrsdUtsMM. 

der fidiiapeif , Bed and SeUoss 
Bohanenbnig bei Idastal ; der Schdmm- 
ptrqer, Besitzer vom Bad Schauenburg. 

zu Schand : Alm nlH Schnnd süvc, ihn 
heftig ausschimpfen ; verstärkt Ahn aUi 
«SbAoimI mmI XMler MiSge, ii Sehende 
got Ton Früchten a.a. Terderbea (intr.). 
8. g*tchände. h ch d n d eh al h e r ^ Adr. 
Denn srhondehalher darf-i doch n'itt fom 
hilligste ttCy K. Ii. 144., ohne mich schä- 
men zu müssen , wenn ich mich nicht 
schSmen will. s. ««UdfelU. e SehandB- 
gält^ fibermlssige Fordemng, Summe. 
uch äntl ig, ■■^chantlig , Adj. schSndlioh, 
Br. Vr. 71., auch n ch dmper (schandbar). 

's SchanÖttli, Jeanette. 

d'Bdiähkel (PI.), die beiden Reihen, 
in welohe das 6elNide anm Dreschen 
angelegt wird. s. 2atte, Zäßi. 

SChangSChiere , tr. Vb. (fr. c Hanger), 
wechseln , z. B. ein Hemd : oft abs. dss 
Hemd wechseln, s. Br. Vr. III. 

Soh&ngaaÖ /tu, gute A n w iehte n, rom 
hd. die Chance (oder fr. cimneoK CUfteks- 
fisU, Yortfaeil. 

schanze, intr. Vb. hab., streng, viel 
arbeiten. Jez haisst's g'telumMtl (lad. 
schwere Arbeit thun.) 

BOhäre , Bvs. n. l^^t »chare , intr. 
Yb. hab., Part g'Mt^ärt^ ^tehart, schar- 
ren. D'Hüener tchärm-im Hof^ Br. 
E. 140., Vr. 28. Davon: der Schär, 
d *Sch ü r muH , Maulwurf ; dagegen : 
d'Schär^ Bas. -St. n. Birs. ~ ikhcr, 
Scheere. 

8to»at e Schämuu hime IBum, 
So hetadU'n Spper d'rus. 
der Sehärmuser, Maul wurffänger. 
der S c h ä r h uff e , Erdhaufen , den der 
Maulwurf aufgeworfen. d'S chdrede^ 
Rest, Bodensats in der Pfiuia». der 
Sehärchutehe ZZ '« ifiWseMt, Mml- 
ischärli^ s. diese. 2) tr. Vb., Part 
g'sehore, scheren. Ö^ti aehärt n. a. 
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d*8ohäred9^ AlifUle beim Sdieren, 
4it Banit von rohen Kartoffeln, Kernobst, 

Vf^l. schelle. 3) refl. Vb. Schär ■ di f 
packe dich. Si umm öjrpis uchuie ^ be- 
kümmern. A^fpd! i schär -mi nutl ine 

'b SdUnrebftäkli (fr. le char-j^biuio), 

kleiner Reitwagen, Br. Vr. 154. 

der ScharebÖnis , Kompliment , Ver- 
beugung, Bas. -St. Macht e mameilif^r 
Ktuoi und e Sdiurtboim , Kasp. v. B. 10. 
Dasselbe Mettot i9eJk«r«toilrt« » .4. 
"Bm. Yr. 16. 8pnw|f: Sekarrit mseAen, 
einen Kratifnu, aieh höflich verbeugen. 
Ich will ihm keinen F!rhari-< darum machen, 
ibm nicht viele gute Worte darum geben : 
Bcherzh. aiiok Sehareboni« (nach Spreng 

altd. b5ii,T«rb0iigiing eiMS BittendsnP). 

soharmiuit^A^i« (fr. ohaniiant),Teiieadf 
Br. £. 7. ; angenehm im Umgang : achar- 
manli. LilfJ! , Br. Yr. 154. £! sekarmdtU 
MaUeli, Uiitli. 

d ' Sch&inu (aohSnoe) , der Sch&nm^ 
^fAata TOT der'^ttenmgt tor dem Regen, 
Obdaak; bei l^reng anoh aohattigcr Ort; 
spazieren, da mau Scho vien hat; bildl. 
am Schcrme «/, ruhig, ungestört. Imt 
der 6cltärmi f imm^ amni Scherme^ unter 
Daek. 

Mhazpi^ kd^ ob»Baa. 11. Hebel, aeharf. 

Br. Vr. 137. 

d* Schärpe y bei Spreng der Scherbe, 

Scherbe. 

0CllärpiS| Adv. »Chief, schräg, ver- 
kttkn. JDe heatk d'Huhe tehStpit uß, 
Da9 Chtmi »tat ganu tehärpi» d^rv^ «Äi. 

*S »mA kai guet WäUer hiUt umm-te 
unmc, ai hett d'Chnppe srhärpis uff. 

SChaase» tr. Vb. (fr. ohaaaer), fort- 
jagen. 

der Sehatto. 8AaUt g4j mache, Bobftl- 
ften treffen. Am tm Schatte dM, in €^e- 
wahrMm bringea; am Sdudte «i, im 0e- 
fängniss. 

scilättere, s. inchäcere. 

au Scli&uby auüerieseues Koggenstroh : 
»ehaubig, Adj. B Mihambige Beun- 
meri, eia Btrehwiaok an ^em Pfekl, 
sar Wamong, auf vurbotenen Wegen, 
WistfrvoHglL *» Ttcheubli^ kleiner 
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• 

8ttekba«»beL Hebel, MMlev 17. ~ 

9 e h a II h e , tr. Vb. u. abs. , das un- 
taugliche Roggenstroh ausscheiden, das 
schüue, glatte in Bündel , Scheut brin- 
gen, überhaupt ausscheiden, bildL nicht 
wieder vBUen. Wm-me «m Sundig e 
G^moinrot «eeeb, eo wai'Uer ^ppe 
zwe oder drei achauhe. Das ni Ue^^Ji^ 
Senil (geringe Schweine), es si iimme no 
die ung'schanbede (nicht begehrten). 2) 
schielen. Wa» achaubisdi no hiiideftiref 
(RotkeBflnb)^ wobl ans «c&AI&e. 

der MaA-ÜMto^ inaiertr Riad einer 
Waare, die zur Schau vorliei^ S<^u- 
fäd-e, landsch. , die Bänder eine? feilen 
Ackers, besonders am Wege, weiche gut 
gedüjigt werden, damit die Frucht darauf 
reckt di<dit und 8ati|;rfin eradieine und 
den Eftufer reize. Bpreng. 

der Schaz, Geliebter, Geliebte; '« 
SchäzeU; Schazeli^ Schaziboi, Schazlivia, 
PI. Schäz (dagegen Scliez, hd. Schütze). 
Br. Vr. 76. 

So liA ä$ mir m Läbeu ieeh. 
So lieb i»eh mir mi /Scftos; 
Und tcenn-er ainist g*atorpcn incli, 
So lieh'i no der Binz. (CraHsoTih.) 

d ' Schazig , Schätzung , eines Grund- 
stücks, Hauses u. a. 

d*8dheibe, Sehme, Scbilrse, ob. Bas. 
(aus Sulothurn importirt), sonst Fiiriech. 

der Scheije (vgl. Schaiche), Schenkel, 
Bein, Fusz. Häfsch-im unime hed Sfheije 
ap-g' schlage .' Spreng: d' Scheije ver- 
gräUen. S» do, hep d* Scheije u/f 2) 
Zaunlatte, Oarte-läUH, bei Spreng Scbei- 
ter, Bengel wie Beine. 

Und Gärten app und Oärten t^f 
Hai alli Scheije ChäpH uf. 

Hebel, der Winter 15. 
Ton einem grossen Hat sagt man etwa: 
„Er hangt'im tifter d'Ore tote ne «m- 
f^durte MälchrhüM üheve Gartesrheije" 

schelle, tr. Vb. schälen. HärtHpfel 
schelle^ i^e^uttciie Kartoffeln. Zwälschge 
9chelfey zum Einkochen, d* Schilledt, 
abgezogene Hant T<m Steinobst, gesotte- 
nen Kartoftlo, Tgl. SAärtde, Sinreng: 
Jemand schälen, um sein Geld bringen, 
mit Spielen, Sohraausen, Betragen. 



üiyiiized by Google 



252 

's Schellchrntt, gemMnea Bohöllkraat. 

„Wevi-me höa Antje hett , töU-me dire 
BleUer i f'Schue legge." 

der Schelmedekel, Bpöttiaohe Bezeich- 
nung für einen alten Hut. H. u. £. 57. : 
8iht uff der Ihlegra/eaitmge^ dä Sdttknt' 
ilfl^€{ dobe hanget TeriiMBten Hut 
Gesslers in Altdorf, 's Srhelmeatükli^ 
Bchelmen.Htreich. Schelm nannten unsre 
Alten eine Landseuche, sonderlich unter 
dem Yieh , eigentlich Schindaas ; gesun- 
des, augehtotetes oder geseUltM 8Mek 
Vieh (s. Schol^. Seholmehank y auf dem 
Fischmarkt zu Basel, die Bank, wo die 
tüdtcn Fische verkauft werden. Spreng, 
(mhd. Schelme, ViehHeucho, Abk.) 

's ScheHl, die Genietruppen (Piüimiere). 

SCherp, Adj. trocken, hart, sprude, v. 
Brot auf der Ansolineidseite, Erdsohollen, 
▼on den Lippen, schwach, zum Aufsprin- 
gen , zum Bersten dürr : bei Spreng 
acherb, scher/f mhd. aarf| serpfe, scharf, 
rauh, wild. 

d'Sohese, Sehä$ey Halbkutsche, Chaise. 
Br. Yr. 88. (ft, ehaiae.) 

d*8e]ie80-de, PI. (fr. geetee), Oebftrden. 
Fr hell die Maniere fo unaerem Her denn 
(loch nilt und vitt ahn flehfig»' Srheaade. 
K.B. 17. 2) Oriraussen. iJä markt an 
Schetade! 3) Was macht «u Maitli Jüv 
Seheeede^ in der Behule, wie hUt Bie sidi. 
(Binntngen, 15. Des. 77.) 

SChiobOi intr. Vb. sein, achnh^ g'schohe^ 
sich davon machen, sich schieben. Uvd- 

si si vilt giile Hoale so lustig tcidcr g'achobe 
durhai und und zue^ 'a iach c Churz- 
wil ^'«t , «ue s'ltieji«, Br. E. 105. (von 
den Bienen). Adie f to »ind-ei g**chobe. 
Bh. 79. 

schied, Imperf. ▼. eehade^ hd. aehadeie. 

Vgl. Resön. 

BOhlBS g' lade ha., bildl. betrunken sein, 
schwanken (von achicf geladenen Ueu- 
oder Gtetreidewagen hergenommen). 

88hier, Adr. beinahe, fast '8 ieek 
tehier e St^atid '« eäge. ach iergdvy 
Verstärkung v. *c/i/cr, s. W. 3. Br.Vr. 34. 

SChiesze, tr. Vb. werfen. Stai srhieane. 
B. dadiieaze (vorschieszen, so Br. £. 622). 



2) intr. Yb. aeia, atüiaen. Ih» iecih 

g'schoaae iihrr tlns Bort che .' v. "Wasser, 
8. Rh. 26. 3) heimlich entwenden, steh- 
len. Wo heach die Flüache g'achosaef 
4) hastig laufen, onbeaoBnen dreinfahreo. 
a. etMnMe, ißtttm Uekt «mmefumder 
achiesee, a. Br. E. 4. 5) in die Blengel 
sohieszen, von Kraut, Salat. — *8isch-mer 
im 'Pai g'schosacy der Schmerz fuhr mir 
in die Beine, g'achoaae ai , von Sinnen 
aein, a. ftr. B. 66. g'aehoaaeni Saehe^ 
Br. B. 99., dumme BinflUle. a. O'tdkie«*, 
Schüaaely Sckuzj achüsigf femer: b'achieazef 
überachieaze y i«, limme-, 4-, dpeehieewe^ 
ferichicsze. 

SChifere, tr. Vb. Siai «cA^'ei-e, llache, 
glatte Steinehen ftber eine WaaaetilSehe 
hingleiten maehen, bammeln 0m Aaigaa 
«in Schiefem sich ablösen", Ilunia.). 

's Schiff, PI. in der Kdspr. Schiffer; 
'a Schif/li, <las WrborHchiffchen. 2) 
Wasserbehälter im Kochherd, kupfernes, 
aehiflihnliehea Bohr, daa Aber der Mlln- 
dnng ^ea Ofena in die Liage deaaelbaa 
hineingeht. Spreng. S<'hiff und G'achir^ 
die gesammte Fahrhabo. v c h i ff r , intr. 
Vb. hab., pissen, stud. Ausdruck, wie der 
Sohi/fbrügely Nachttopf d' Schiff- 
ländi^ Hafen an einem Flnaa; in B.-8t. 
Bheingelflnde, Straaae am linkw Ehein- 
ufer , unterhalb der mittlem (alten) 
Brücke. 

der Schigg^ (< r.), das Prüumchen, der 
anf einmal in den Mund genommene 
Kautabak. «oAt^^e, tr.Yb. aba., Tabak 
kauen. 

der Schigg (i r.), gate Lebenaari 

Dä Menlsch hett au gar kai Schigg ! 
keine rechte Art, kein rechtes Ausgehen, 
aueh von Qegenst&nden : Mach au, a«t- 
e« e wenig Schigg hell! 

SChiggeniere, tackäggettUre, a. eehäker- 
viere (fr. chicaner), tr.Vb. ärgern, necken. 

's Schigori und Zlgöri (fr. la chiooröe), 
die Ciohorie, Wegwarte. 

der MIk {% nnr.), aiüoksfaU, gutes 
Gfeaehtft, guter Handel, Kauf, Tanaoh. 
E Srhik het's z' Ba»^ welle machen 
Rh. 143. 'S iach ke guete Schik, Hebel, 
£arf. 50. 112. Bi dene Zweune gW» no 
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ne Sehik^ Verlobung und Ehe. E Schik 
mache y eine gute Heirat treffen, Ar. E. 
76., Tt» 82. = B gtitii BarÜ mache. 

St het »t SehiJc (j'machf mü der Hürot, 
Spreng. Katif dan, 's isrh ä rechte Schik! 

SChike , refl. Vb. hab. , sich beeilen. 
'S isch ftald Zitt^ i muc'^-mi schikc, a*r.v-i' 
zur rächte Zitt bi 's Joyyia /^t , E. 123. 
8) sieh lUgen. De mmuck'di halt ^ri 
«dU'jbe, BAu 14. 8) '8 &ett-«i «m 
welle sehike^ E. 23,, liosz sich nie ein- 
richten, passte nie. 'S häd-si nitt hetaer 
chönne achike , nich treffen , einrichten, 
fUgen, war nie günstiger. 'S duet-vier^ 
«t nitt ee^übe, liegt mir nioht reciht, 
kommt mir stets unbeqaem. Jfe nute» 
luegCy ass - nie 's cha z* srhike mache , ob 
es sich machon lilsst. h. vfurhike, ferü- 
tehike^ dschikllg^ tunj'schikt. »chiklig^ 
Adj. passend, erwünscht. 

„sollfldeni<'i waoheii. 0mm NädUn 
inurdt, •chSläern. Ygl. hd. SdiUdwaolie. 8pr. 

der Selliler, Schlller, Wein aus reihen 
und weisßcn Trauben (gewöhnlich au.s 
Rotnwst und weissen Mositravhen), blei- 
cher, in andere Farben spielender Wein. 

der Schüebiuggis, Schili^ der Schie- 
lende, Attoh der &hiiim«ti^ bei Spreng 

der Schilling, alte Münze =: 18 Pfen- 
ningo. 2) ~ Dutzend. „Dass nur etwan 
12 mitgezogen wären, über ein Schillivtj' 
K}iechle auf das höchste." Och» IV. Gll. 

der Schimmel, weisses Pferd, weisse 
Kuh; '« Sehimmeli, 8o heimt avoh 
ein Sind« ein SnniohflenOT (aber nieht 
ein Oreis) mit weissem Kopfhaar. 

Ifer. Schinder ! Interj. der Verwunde- 
rung, uucli des Uli willens, pf ! tu ch i n- 
dert pfui, luterj. des Absohous, auch 
Aes •ekütdtnoülef Hol'» dtr Sehindw! 
VerwttasfdivttgeD. 

der 8ollilldle1l%ger, Kipper, herunler- 
gekommeucB, abgemagertes Pferd. 

SChine (/ r.), Part, g'scli 
Q'»eescf( y der Binnhjer chiinl an, er hett 
»diihU'a kai Hochzill ^ Jir. Vr. TJÜ., 

•eheint keine Hoohxeit ni lud»«i, ad- 
verbial wohl, tchinig^ grell. 
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der Schi(n}huet, Strohhut mit breiter 
Krimpe, fiehattanhut, von mhd. «dUae, 
Holzstreifen ram Fleehten. 

SChinlere, refl. Tb. hab., in Verlegen- 
heit sein, befangen, schüchtern sein: 
sich schämen, zurückhalten, Br. Vr. 04. 
(fr. se gSner). 2) tr. Vb. 'S achintert-mi 
an Lan^ty hindert mieh; Br.Tr. 168. 
aahe ea niiÄt gen». 0?eelbiMlsr< «, Br. 
E. 47. , sieh aielit heimtieh, nicht wohl 
fühlen , befangen sein. a. tmg'schiniert^ 
unnschiniert. der Schinier-iiy Ueber- 
name in Binningen. 

za sdÜMe: der SeMeeer, die Diarrhoe. 
der 8ehu/tdHtk^ menaohUohe Ezkretnente. 
der S^Uthafe^ Nachttopf, 't SehtSBhüsUf 
Abtritt, Abort, der Srhisshund, Schelte. 
Jo .tchisKe f Srhin-sehippi y Hiienerdrük! 
grobe Abfertigungen : daraus wird nichts ! 
UU dim g'tdiueem Bfleeftere / mit deinen 
langweiligen, auch deinen verwünschten 
Büchern. „Der Sohn des Stadtsohreibers 
von Liestal soll , als ihm der Vertrags- 
brief angezeigt wurde , getiagt haben : 
Er »chiate (mü ürbibj uff ihr Britf mad 
Siegel." Ochs IT. 709. '8 gel haU hi 
imm gli ainiat d* SehietmotUn cippf er 
geht dem Kuin entgegen. Froi. der 
S c h i s H , {i unr.) , Angst , Verlegen- 
heit. Schisi kuy im ScJüss «?* ZI Bäefi 
ha. all 8ehi»9f Adv. jeden AngMi- 
bliek. Sr ehmt all fifeMe« eho e* («Mt^e 
(wird nur im Unwillen gebraneht). s. 

G'scMh-s {i r.). 

"8 Schitt (i r.) , Scheit E Jerklaided 
Schitty dünne, magere Person, s. Räp' 
aUAt. d'Sehitterbigi^ aufgeschich- 
teter Haufe Ton Boheiten, Holwtees. 
's Schittli, Q\x\ri kurzes dünnes Bchoit 
für den Kochherd. xchittte, tr. Vb. 
in Scheiter spalten. Er fäsuf lich weder 
»cheiten noch drechaeln , ist ein Tauge- 
niehts, an walohem keine Zoeht Teiflbigt. 
Spreng, eehitterig, Aä^, hinCttlig, ge- 
brechlich, (ob. Bas.) 

der Sohlabi, gutmüthiger, Verstandes- 
schwacher Mensch, (ob. Bas.) 

SChlftCht, Adj. nichtsnutzig; uuwohl. 
*8 iach-mer »ehläeki; V mae^-mer tehlächt. 
Ain teMätM moe&e, ihn herabaetsen, Ter- 
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llMideB. fiAMdhl mier, a. Str«^ 'S 
Rtti «chiatter^ au niU teklächl und der 

Jokeb »elher rUrnt - ti nur sckmide kalber 
Ttärnm«, D. 11., Adv. gewaltig, eutsotzHch. 

<AiiJM«& ÜK^ sp«whallt ftiiiw*! J>i* 
uftWdUr nweft/ SoiMlto. 

der Schlaga, PI. Sckleg» SehUganfall. 
Der Schlag hetf-in droß'e, or wurde von 
ei»em Schlaganfall getroffen, z' Srh/n;f 
cko, mitl iiypm, nüt Qiuer Axbeit fertig 
iMfdan, MieelitiEQnaiea, sidi w liaUn 
wiason; oiner Anfgal» gwwMiMf» MWI. 
Nt^f r&:A< Seklag eh», Hr. H. 80. 
z* Schlag cho . mitt nim , auskommen, 
fahren. Sc h I ng wUtte r, sohiagendes 
Wetter. „So ßll Näbel im Merze , 90 
ßU &Mfl0W«tfer im iSMiUMr." VE. 

aeUa^, »cMaiffe, «olhM»» tr. Vb. 
8ohleppe&; grob: mituehmen, verleiten. 
d'Sihlaipf i . Holzbaku uu Äbhängoii. 
der Schiaip f, unaittiicUo Woibaperson, 
die sieh. (Umräu herumtmbt ; bei äpr«ag 
<lie Stidm^, Dinie, die ianer wif den 
Strich iat. s. Q'tMaff* fertdUaljstfe vl. 
8. Komposita. 

sdÜ&itdl} Ad^ sauft abgedacht, sanft 
abhängig. 'S got ganz achlailer, suigt 
nur uamerklioh, aUaftlig, von «bum 
Weg. 2) « «dUoiter iSWrfteü« filr die 
H»mden, dünn, flüsnig. B.-St. Bei Spreng 
schlaiier Tu9eh^ dOos ttad sehr diircb> 
sichtig. 

8Chläk6| tr.Vb. u. abs., Lecken. D' Fin- 
ger dema »Mäce^ Br.Tr. i)8. ^Wenn-n 

ked-ai-si am Scliwanz, »o cklMt t uwärle 
Gast, srhiäked-si-si aber am ganze Lib, 
chrazf iuUtnn Dope hitiderivi Or und 
9trii(JU- in über d'Na*e ewägg, no cJmiU 
6 Wärt» QaH." (Wenalingea.) „JMu 
jBäiidU, wmi Um« httt» mma-mi wider 
te^läke", im. Kataenjammer soll man 
wiedertrinken. 2) naschen, der Sehl äk, 
Leckerbissen, s. Rh. 5&. „Lait 's Slikli 
Qugslho]^ ewegg und »mt : l h«d4 da» fir 
kai Sdilek**, H. 27., für niohl« Angeaek- 
Bies. *» Sehläkmul , d'Schläkmate, 
Br. B.278., der Sehläki, naschhaftes 
Kind, 't'&ßhläkwerck, -mig, Kasck- 



weck. e. B. E. 91. der »ehldker, 
flelHieicUer. s. g^ttMäkt. 

8Chlamp6y intr.Yb. sein, lose hangen, 
von Kleidern, Br. E. 57. ; nachlässig ge- 
kleidet sein ~ schlampig derhar cho ; 
langaam« naebUssig gehen, acbUrgge, 
«cftAniefte. (kd. eeUatiipe» z: ferftnadk- 
voll schlürfen, behaglich essen und trin- 
ken , behaglich, nachlässig sein.) der 
S r h I ri m y i , nftchläKsIger , langsamer, 
träger Meuscli, auch Schlamp (ziSooUch, 
PßoftchJ, dgr jlcA^diajpe» Fefeien, 
seEoeaener, hwantefhangender Lappen. 
Einen Schlämpen an einem Nagel reissen. 
Spreng. Schlämpe in der Milch , Nidol; 
auch von geronnenem Blut. 2 ) PI. , 
das herabhängende Ende einer Masohe 
(LätaehJ. «. &**dUamp. der Schlämpi- 
rok. lo»e herabhSngender Weibeirook. 

d ' Schlang (der alange). Si hett e iful 
wie ve Schlang , geläufiges und giftiges 
Maul, 'n Schlange-chrxitt, kriechen- 
der Günsel (fl^uga reptans). 

der Beklingge, SehlähggU, die 
Sciilinke, Schliesshaken an Kleidwn, 
Fensterladen, Gittern (Gartegätfcrli) u. 
a. 'S Srhh'ihgtfli isch hült in der Frie 
8cho usg'hänkt worde. K. B. 99. 2), am 
Webituhl, eine Art Gewicht. 

■eblapp, BaB.«Bt (f) mOiwach, elend. 
Got '.1 - mer kitte knapp , u-lrd's - mei- ed 
vnd schlapp ; morn ha 's u-ider he.-i.tcr 
»i. W. 27. der S chl ap p s c Ii v t , der 
Schlappe, geringer (ausgetretener?) Haus- 
edlmk, eb. Bae^ Skkktrgge, sonel ali- 
genein Stiklarpe. d''8ekldppede , 
Brfihe. *S hMt e S^träs-ae. bidiUted avnere 
dike hnme irär schaffe Schlappede, Br. E. 
129.: auch Yersohüttetos awf dem Tisch, 
von der .Uahizeit herrührend. 

der Milipter; Bimfpredigt. *8 heit 
fe der Mietet* e m&itge SeMeipuuer d- 
here miese. K. B. 84. Bei Spreng ist 
Schlnlrnfz , Htarkor Truak, den man bei 
groszem Duröte eiudchliugt. schlahiUzen. 
sich etwas wohl suhmeoken lassen (essen 
oder trinken). 

'a Sflklirpli, aBtangLieheWeibepenon 
(ob. Bas.). 

'a SallUeoIieltlmtl die Blflykhen dm 
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Schwarzdorns , werden als schwoisstrei- 
i»endcr Theo benfltzt, ebenso die Friirhto, 
d* ScMeechheri. — Ziocf>nmil<^hsclio( tr, in 
der man die Uluthuu gesuUeii hat, ist 
das beste AMtthiTitteL ~ Die Dovmh 
dee 8eliif«ndoniB vtninMliMi im 6«fen- 
sata z« denen des WeigRdoniB Mourt^ 
Wanden, die leicht in Sitwang über- 
gehen. 

der SOhlfigBli beeohmutzter unterer 
Baoid amUTeibeRoalc, anoh aftdaa Baiii- 
klflideai diB MauMfl, den Hoaan. a. WaudiU 

Stil. d'Sekleg ela zt -aehs . Axt zum 
Eintreiben ron Keilen, s. IIohsdileyeL 
der Schlegel-, d\S c hl e g e Ifl ä s che, 
Flaeche mit engem Hals und weitem 
Bauoh ; bei Bpceng aadi d«r Engtier* 

§Mai^ Prito. Plvr. ▼. Mftb, a-8t., 
B.-Ld. uchJöijp. 

schleimig, A^j* von der iLob, die 
gerne leckt. 

BOhleaei iiilr..yb. bab., boflfärtig aeia. 
Da »ekleait Ygi. fim, 8. adetdUfat r: 
»ueschnütlere, heftig Eosohlafaa, die Thüre. 

SChliiche. Er arhlUcht utnme tcir der 
Schatte an der Wand , too einem Kran- 
ken. B. BliHdttdUiicher. — Aim uß 
d*Sehlich <fte. 

Mddielft, intr. Vb. aeia, eaianpfon, 
kriechen: im Spiel: «bae Gewinn und 
ohno Verlust durchkommen. 2) schmei* 
cheln, für nich einzunelunen, das Zutruuen 
zu gewinnen suchen. Er schlieft schier 
' mn' um ibe., tbat iaaaavat verlieht JBi 
«dUt^-tm Mkur m '* «w. — 

Aba. vom Nagel, leicht in's Ilolz drin- 
gen; V. Unnd, in den Fuchsbau eindrin- 
gen ; beim Brunnangraben, einen Tunnel 
graben, u. si fern cht cej/e , liwwe- , u$', 
fUre-, wdvwchlieffe. 
• Beäek ehaUf 

Schliß tiu»^ ßftUI 
JSe^eh warm f 

Schließ' ww»-« Darmf 
Heteh haiss f 

Sehlieff im-9 Qmut 
Be9th eb»ädUf 

aohlief um- 4 (Meager-iimaddJ 

Chazedräk ! 

(Neckliodohen^ 



seblieig, Mbilge^ Ispf. Kon. «dUa, 

schlagen. 

hd. SChlieSZen, e. l'srhliexze. 

SOhlifeng, .ichliberig , AdJ. Hohleimig, 
sofamierig; liehlapfrig (rtm Fieob, tm 
dar Sefaneake). Bei Spirng: iMfur^ 
Zän, acklüferiger I^ch. 

SChliflFe, schlaffe {l r.), tr.Vb. schleifen. 
2) intr. hab., «chleifen, sioh gipitend Ite- 
wegen, schlittern, glitschen (auf dem £iae). 
In Bedtg. 2 auA MMfo«a. d*8ehliffi, 
PL SehligfeM, MtoüMhla^ Slileife; ft) 
Eiß-, Schloifbahn. *s SckUff-l *el i , 
SchlittHchuh. s chliff -{»el e , Schlitt- 
sohuh laufen. Seend-er jez, wie g' schliffen 
aa»-€» got ! wie leioht W. 75. E g*tMiffe 
Mal, beredte Zange. QeHtHt dt Uhkn^dt 
CRÜt u$ uff SehliffiertUlfkMttn, «nf niobts 
hin, K. B. 76., aufs Ungewisse („Bchloifon 
wollen, da das Eis unsicher, halbgeschmol- 
zen, wie ein weicher Kuchen ist.* Spreng.) 

SthliMin , Adj. sohlaUf wen nicht an 
traneii, Uatlg, ▼enehlagoM, Br.Tt. II. IS. 
'S !sch e. ScMimmet W9t dem schönen Qe- 
schlecht «fsetig ist, gefährlich. Der ntt 
(Si-si, De hinch) e SrMimme sagt das 
Mä^ichen zu seinem Anbeter, dessen zu- 
drüigliche AbaiobteK aa bewiilet. 

t^UipIli biaiger dt«MM^g/ti, ßsrt- 
ackfip/e , intr. Yb. sein , ausgleito». <ftr 
Schlipf, Erdrutsch; 2) Ort, wo ein 
solcher Htattgefunden. Er üeh uffim 
Schlipf! er muss fallen. Öpreng. 
„2^ Wüw mm Sehlipf, 
B* Ormaath am Bern, 
Z' Müllen am Strand 
Dtikkt-mt der best Wi im(Margnfft) 
Land." 

»cht ip ft r i g , Adj. Schlüpfrig, glatt 

fdiUrgge, tn Yb. uasabat alreicfaaB, 
aehviaieB, aadeln. De -A<«olk-4t fm» 

foU Daig (Brak, Salhi J g^a^lirged. 
2) Pfuscherhaft schreiben oder malen. 
O'schh'rkt isch nU g'moolt. Spreng. Da- 
selbst auch schlirpe, sudeln ; langsau da- 
her atthkodeni; Mdaarfen. der SeMwper, 
Sndlar; Flaohmaler; Mger Faaag&nger. 
„Das hett ans wicne Bumme g'wirkf 
Und DUtte iber *a Sehuelg'ttez g'schlirgt," 

H. u. £. 80. 
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Davon: dfr Srhlirgg, ß^oszcr Flocken. 
^Chue httt-dt initl-vn Schranz drojfe, de 
hesch e (/anze SeJUirgy Jo Chüedräk a de 

Hm9, S) MUArfen, beim Oelmi uoh- 
ÜMig die Ffiue auf der Brde hinaoblep- 

pen, schleppend gehen, achlurpe. 3) etwas 
langsam und nachlässig betreiben, der 
Sehlirgg t — Schlurpi, i-ichlurjte, phleg- 
niAtieolier Menech, der alles gehen lässt, 
irie M mag. Br üeh e SMirggi, ms 
ehutU uff der liebe WäU niene ane miU-im t 

der SchlisS , lebenslängliche Nutz- 
nioHzung von Geld und Naturalien. „Der 
Witwe wird aU Bohleiss die Liegen- 
lehell .... ftbetlAiian* (in Tbeiloiigs- 
V€rtrig6n flbUdi). Dagegen d'SekUMt, 
CSharpie, Schleisse. 

zu SchliUO: der Sehlitt-'ehtteche. 
8. Chtteche. ach litte, iutr. Vb. hab., 
Schlitten, Schlitten fahren, von der Jugend, 
wf HwiÄwiiiitlMiT 

der fleUil, oAne Habt im Kleid 
(bIIz, Ritse). Baim /€r$chlix0, inAii 
ZZ ferschränze, zerreiflsen. B.-St. 

BChlo, tr.Vb. 8(!hl agen. Sr.hIo,sr.hI'>oi(ch, 
addot (bei Hebel, btattb. 1G8.: ucJilaciu'« 
lUU a* ShAoffem Öffif Deng. 116. : tMogHk 
Für); §tihÜH^, »Mmfd}; hMHÜ, «dUei; 
tdtUeg, «<^/t«n9 (Wintermaijeli 16.) ; achlo, 
»chlÖüjed, schlenfdj, g'achUige. uff d' Stndr 
aehlo, 8. Sfude. Der ganz g'achlage Dag, 
den ganzen Tag. a. no- , dpp- , i- , d-, 
AfierteAld,- ung'tchlage. 

gehlÖOib wie m Stock, eehr fest. 
d*Schl6offhuhe. bildl. SeblalnifttM. 
schlöofferig, Adj. schläfrig, »ehlof fe- 
ie, Kdspr. Vgl. uiig'schlooffe. d'Sehloo/f- 
lüa hiaaen-in, er ist schläfrig. 

flflUOMWiMi A4)., bei Spreng, weiss 
wie Bobloeeen, bagelmias. 

Boblössere, intr.yb.beb., daaSeblMeer- 
bendwerk betreiben. 

der Schlotten ha, vor Kälte, Furcht, 
Angst aohlottern, zittern, der Schlot- 
ttrgSitit Stellf ertreter des Teeljpalben. 
«ler SehlStlerlifgJ, soblfipfkige Bede, 
Schimpfwort, Anzüglichkeit. Er hänki 
alle Liltle Srhlötterli und Uhernümen a. 
Er viaclU doch nuninie zur allein sini 
»chofele Wiz tmd Schleuer Ii , wie - n-er'a 



m Bruiich hett. Br. E. 7. Er hilft 
nadürlig au sälber Hchlöttcrli mache. E. 
187. Mai viähge Hot tutdaill Mul SeJiIöt- 

Urli hig'no, Br. Tr. 90., miMSlea sieb 
meneben Spott geisUen lessen. Bei 

Spreng : Klapper , Räre. Einem ein 
Schlötferhin nachachlagen oder anhan- 
gen : mit LüBtorn wie mit oinor Xarren- 
klappcr hinter einem her sciu, eiuem 
BfMttMmeii enbiagen. 

Mhlmielli, intr. Tb. sein, loagsem, 
schleppend gehen, schleichen. Do achluu' 
che d '.Spittler i uiid ua. (Hagenb.) der 
Schlunchi, langsamer Mensch; die 
Schluuchi , Br. Yr. 91., die Säumigen. 
*8 ftmaterf Im Sehnägg mü vf »im 
Gang, 

E Schluuchi hllbf-er lebeslatig. H. 18. 
2) schleichender, heimtückischer Mensch. 
Nimm • in für e liichter, dä Schelm , dä 
Sehhntehi, dä BHIett. Br. B. 109. (t. slur, 
Fanlenser, langeemer, .triger Ifenecb; 
niederd. sluren, träge sein, hd. soliludeni, 
nachlässig arbeiten. Wackern.) 

BChluchzge, intr. Vb. hab., bei Hebel, 
Karf. 141., schluchzen (mit yerstär- 
kendem g J ; bei Spreng : Stkhuhxger, 
Scblnebser. 

der Soblufl, ob. Bas., gedrückt einher- 
f^ehcnder, 2) ehrlicher, gutmüthiger aber 
leicht zu bethürt'nder Mensch. Dä hett 
kai höbe , er iadi umnie ao e Schluß l 
O «I «fitev« dä Sehk^ hmdtrfmol ßkr e 
Nare ha! Bei ^^reng Isnier KerL 

der SoUnk, PI. Sehlük, das Schlucken. 
Dä hetl e giiele Schluk ! von einem Trin- 
ker ZZ Dä hett e Sch/uk tcie iies (dta 
Stiefelror ! 2) iSchlund, Gurgel, 'a Sclüuk- 
loi. Aim der SMdt siie«dAitflere » Ibn 
aufbenken. Spreng. A» onne SkUnker, 
armer Tropf, arme ZüUeL schluke, 
tr. Vb. abs. Er hett adw ßll müese 
achhike , Zürn und Verdruss hinunter- 
schlucken. Der Bode adUukt, saugt die 
Flüssigkeit, den Bogen enf. 

sohlampe, Ai$h prilgebn. 

der SeUlipfer, der Stosz ; 'a Schlüpßu 
Hei Spreng der Schlupf, Schlupfwinkel ; 
Luch oder Qang, wodurch man solüüpfen 
kann. 
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der Schlorgge, Sdüurpe, Bchuii mit 
aJedergetreftMMinffiiiterloder, die Bolilsrfe, 
die Lfttoehe; «ugetrefeeBer Holbidhah 

(Spreng) ; bildl. langsame Person. — I 
han € SchJurpen im Hals.' bei Heiserkeit, 
Schnupfen. Schlürplt. » chlurg g e , 
ichlurpe, intr. Vb. sein, schleppend, lär- 
mend gehen, wie in jfiUUurpe* latsohen. 
UM Äi» tote '« Ander heü j^kert «n 
Dunkle drinnumme karaten und »dUurpBf 
K. B. 62. 8. Br. Vr. 42. Jer Sehl n r g g i, 
Schlnrpi, Schlurgge, ÜcJUur^e, langsame, 
schleppende Person. 

SoblfiMelblftemH, s^Btxkkmga oder 
«tidt.* hohe Priamel, g'sckmöknigt oder 
wams: offizineile Priamel, liefert einen 
beliebten Thce. 

der Schluttii weiblißho Jacke (für den 
Oberleib, ohne Taille), Naohükleid; 
A)Ufi<&\ Und et tehieeam «•* iedwäder 
FFusdiir Frauen und Mägt im Morgcg'statt 
» mainen im ScJiliitcl und im UnderroJc, 
und striiche waidltg der Tachuppel uttder 
d'Etibe. Br. E. 21. s. W. 78., K. B. 
eep. TUL Bei Spreng ist dü SehluUe, 
fimles, sehlampiehtee Weibsbild, und der 
SchJiiff! , schlampiehter , trSger, sehlen- 
dernder Mensch. 

schmäderfzesi^i Br. Vr. 40., a. «chnä- 

dtrji'ciig. 

Mlimlk(b)erlig, AdJ. armselig, darf tig, 
anch angegriffen, an der GeBondheit, 

leidend. „ Dabei lebten sie schmäcklerllg 
genug und hatten nichts als alle Tage 
dreimal schwarzen Kaffee, d. h. Kaffee 
mit ganz wenig Milch, und Erdäpfel. " 
Br. B. 100. B^mOMiff «tt^««. Bei 
Bpreof tdkmadb^ 4t«d, mager nnd elend, 
wie Einer, der aus dem Fieber komml; 
oder Hunger gelitten hat, von «cAmdbsre, 
die Schwindsucht haben. 

schmäle , intr. Yb. hab. , bei Hebel, 
Wieee 90., Yonrilrfe maohen, empfind- 
lich zanken, BchmOieiL Wo» hUfi iez 

folgen und schmäle f 

d'Sclunale, die Schmiele, dünnes lang- 
halmiges Gras (smelche , smelehe) ; bei 
%bel Schmele. SchmaU heiaeen die 
eigenliidhen Gnwarten, €hra9 die Krinler 
iftdenWieaen. pTreL) 



S57 

der Schmärlaibi Ketz, Bauch haut des 
Sehweini. d'Sehntärvffitrfte, gemeine 
Sohmenrnn; ist gut auf Hau- nnd 
Stichwunden, gegen Bhenmatiunns und 

Kopfweh. 

*8 Schmärzegält, Sühngcld, dos der 
wund Geschlagene zu beausprucheu hat. 

flOihlliazge , intr. Tb. hab., schmatzen, 
die Lippen laut Sftien bei Eaeen und 

Trinken. 

SChmeke, s. sckmöke. Für schmekf., 
Br. Vr. 140. Schmekigi liäft, übelrie- 
chende, stinkende Töpfe. Br. Yr. 149. 

SOlimfilele (Binningen und Ba8.-8t.). 
CPaehmumled nnd g*8ehmelleled hett die 
gueti Mueter him Name „d 'Jumj)fere Fer- 
waltere ', K. B. 144., mit Wohlgefallen 
lächeln, schmunzeln. Er schmöllelet schon 
in der Hoffiiung, Spreng, von eehmolhn, 
lioheln, seine heimliohe Freude und Hoff- 
nung In seinen Qeberdcn merken lassen. 

SChmelae, tr. Vb. HärtÖpfel schmelze, 
schmalzen, mit Butter würzen. Obenahe 
g'scJimelzti UärtöpfeU 

Mhmeilie, tr. Tb. schneissen, Br.Tr. 
71. 8. «eftmdgae. 

SOhinirO) tr. Vb. bostochon. „Schmxren 
find ftiiihe hilft alledhnlbe." Sprichw. 
d' S r h m i r , übertriebene Forderung , 
schwere Strafe. Dä hep -mer e achöni 
Sehmir one-^mwAtf p& KärU dheif 
edhoäg e »ehUtn Sehnur Ubert Dieffotui 
Schmir , alles zusammen, s. d- , dpp- 
s rhmire. de r S c h m i r i , S chm i rf i fi k , 
-güggel, -chäzer, unreinlicher Mensch. 
Bei Spreng : d'Schmirede, Qeschmirr ; 
Besteehung eines -Biöhiett. 

Wduiliriey tr. Tb. brennm, bei einer 
HantentzÄlndung, schmerzen, weh thun; 
bild. da« ■•^chmirzt den Mann, brennt ihn 
auf der Brust. Spreng, s. ferscJimirze. 

's Schmisättli (fr. Chemisette), Halb- 
hemd. 

d'Behoittif Mmiede; vor der (gfo- 
azen) Selunitti sein, vor dem Richter 
oder einer hohen obrigkeitlichen Ver- 
sammlung zu schatten haben. Spreng. 

SChmökSi echmeke, tr. Vb. schmecken, 
munden, s. Br.Tr. 48. 8) rieehen; Abel 
rieohen, stinken. 

17 
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„Wm d'BMkr fMT ßßr fite wäitd 

Und urmnetniMt ir i^OM känd. 

Das halsüt, a'is Sohne nur derdtW» 

Si rieche mit, si nciimcke nur. 

WtM nuzt da» Dor Jon uiMrert Ane, 

(BidMB-Tlimr). 

DfUmm furt dennit! sait der Kmtßnt 
MtT $clm€k4» änetcäije d'ron." 

II. 52. (Wortspiwl.) 
Wenn*t-der nig g'/tUll, »o ackmökf Er 
htg g'nueg ««ftiMJb«, B^. E. 1^., wiid 
•du» BmIi» bekoMimi* ÄSm SggU 
«ekmelw ge , zu verstehen , txx merken 
geben, sticheln. Für, Lunte schmeke, 
Verdacht schupfen. Zum Mui ua schmekef 
einen übeixiocheuden At^iom haben, der 
Schmtker, fem. für Nmms beiSpiaiif. 
8. BrmmeaehmSktr» 8) leiten, ansHtehen. 
Mähgi Dochter, wo ifvnl t Her nilt haigf 
Ude und schvieke. eJwnne und halg e. Ddg^t 
g'ha , haty-in jual uvim so lieber ttovchen 
fifter-e&a. Br. JL 103, Vr. 82. I ehatirm 
am kafya »dm^ = Mr tha-mn^ 
an kaim B^g», ifih kann ihn durchaus 
ni('ht leiden, schmökig, Adj. übel- 
riechend, z. ß. V. Kloii^ch, da« nicht mehr 
fridoh; aber g'achmüknuf, ob. Bas., wohl- 
rieqheiia. Schwaß Ifchitt^. FUalft 
Ii. Ex, IS. Und vm häa Mbe Jurnn», 
dat$ das all Srhmekschtli eao hinderuk* 
losgot! — Hesch's g'jchmöktf fragt man 
einen Ga8t, der z. uiifechofft; zu eijiar 
Mahlzeit kummt. 

ff Wiü dtr M^nig C9Mt «cAaMk» 

Jo do reitt^ nif$r af" 

llagrüselien. 
„Suri Ahkemilch mu 'idäui Diute, 
'Pueb4 achv^ke woi utui d ' Maitii 

aflhmMlW^ «cAneifte, iirMmwn..tr.Yl>. 

•ehmeissen. 

SChmiiecht, ». <f acJtmuechi . 

Bchmülze, tr. Vb. aolnnelxeoi erweicl^n. 
Br. Vr. 140. 

Sflümiiiil« lüi H^c4, «in» MohliBwjid 
mit Eiern. 

gohmürzele, schmlirz«, intr. Yb. lial». 
(Bin. hräma) , nneh Angebrannte« tift» 



ilMn, a.Br.yf.4.; ,Ton.rtwiniHnwli<iw«i 

Ofen, Ton den man das HafnergMohminr 

riechet", Spreng; riechen, wie verbranntes 
Fett. 2) äusserst sparsam loben , kurz 
zumessen ; knausern. Do chanri sclimürze 
und hiege, wim-i^ dmnibHijg. fit. E. <0. 
a. B. 184, SL B. eap. nL der Schmir' 
aeler, Icaiigar Vüm, ^mng. 

z' Sdunnrae ferhaue = ^ ChruU / 
Fäze ferhaue, in Stücke haaen. 

BOhUlllsle , intr. Vb. hab., sudeln, be- 
schmutzen , häufiger ferachmüsle, tr. Vb. 
der Schmusei, Schmuali, unreinliches 
Und. Jo, der «ft-nMr »ehSm SehmuBd, 
9aU d* Mutier ferlOffo, BT. B. U2. =: der 
Sülchi. »ehmuelig, Mhmntidg, be- 
sudelt. 

der Schmaz, zerlassenes Schweine- 
fett, Schmalz. 2) PI. Schmüz , Kusa; 
'« Sehmüzli. »chmuze, »chmuzge, tr. 
Tb. mit Seketm wflneii|. sobmalaen. 8) 
»chmuee, tehmütU, kttsaan, Br. Yr« 7., 40^ 
64. Er hat dnt Kind, ^esdbita^ und ge- 
druckt, Spreng. Von der aus dem Hochd. 
eingedrungenen Bedeutung «Unrath** sind 
gebildet: der Sehmuzgüggel, Sckemuh 
ekoftel, bSobst nnreinlidher, fsat nnflili- 
ger Mensch. d^SekmurngMie , nnflftti- 
ges Weibsbild, achmuzig, Adj. fett. 
„Ich danke Ihnen fdr dieses Gericht, es 
ist mir zu schmutzig", auf norddeutschem 
Boden eine zweideutige Entsohnldigung. 
(Hagenb.) 8) fllsig, geizig. S eeheem- 
eige Jfa. 

der Schnabel, PI. Schnäbel, ikbertf^ 
Mund. Si Schnabel in allef^ hähke. Der 
Schnabel uß'! zu Kindern, denen man zu 
essen gibt, 's ScJtnälfdL echnable, 
iajtXt Tb. hnb., sohnaU nad tiel, vedan. 
8) geschwind mid ^riaL aasen» 
Uere, Br. Vr. 18. V Sehnabelhähi, 
der Schnabelbeter , Schelten fSa SUMB 
Schwätzer, t>ine Schwätzerin. 

Schnabis, spaszh. für Schnaps. ^ 
achu&dere , Spreng aohkadere,, intr. 
Yh. hab., aahn at tan i ';. naMashi^ 
«BaAta. sohsralaan; dEer. SeAnäderi , 
Sohwfitier. der Schnäderlihaini , 
Dozfnama, bei Br. £L 8^. Selmadere wie 
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haf t. s . O'schnäder. 

SObnäderfresig , Ad. wählerisch im 
liiseil, Yerwöhnt, naaehbaft, ftrtcJUäkt. 
Er iaoh e maitUrlotige , $cknäderfrt»ige 
Smdt AMdM^^jf «m» yCM««0. 

BOhjläfle, tr. Yb. meist abs., schnippMii 
in kleine Stücke mit lautem, kurzem, 
raschem Schnitt abschneiden, srwecklos 
schneiden , sohnitzoln , g'näggU. der 
Schnäfli, SchnB^fier, war dies gerne 
und oft t&Qt. d'Sc%näfttd%, AbflOle 
beim schnäflt. '« Sehn äfe 1 1 , der 
Sclinifel, *s Schnifeli, der Schnippol, ab- 
geschnittenes Stückchen. £ Schnä/eli 
Brot ~ es Dühklu 

Aet Btbnägg (der teftnedEe), dfe 
8dm«dke. S) bei Sprsog, Winideltnippe. 
3) Schelte auf einen Langsamen. 4) 
Schnägrje , PI., Dorfname der Oberwiler 
(Birseck) . .S' r. h n äg g echnojjfli , Br. 
Yr. 42. , B. Wasaerajp&zli. Schnägge- 
dänmt ir«nrhflitoii(r), t.BM. Sehnägff- 
dBn» maeh$t Br. Tr. 144. Seknägg^- 
§täff€, gewundene Treppe, Wendel- 
treppe , B. oben. Uff" der Schnäggebosl, 
äusserst laugsam. d'Sc hnägg, Wagen 
vom in der Form eines Schlittens (ob. 
Bm.). 

SChHaigg^e, s. »eHnäügye. 
d'SdiiLalle, unsittliohe Wdbspwwni, 

feile Dirne. Bas.-Bt. 

der Schnäpf, die Schnepfe, bei Spreng 
Sebelte einer jungen Toreüigeii^ Sehwfttse- 
rin. 

•dUtftpto)^ intr. Yb. hab.^ sehnappMH, 

überschnell reden, sich im B«den über- 
slürzen ; eilfertig hersagen, der Sc hnap- 
lip Br. Yr. 13d. sehnaplig , Adj. 
Bdmaplig läte,. m aehnell, flüehtig oiid 

d'Bihlippe, feilt Oizne (hd» die 

Sohneppe , Schnauze an der Kanne ; 
ftasserster Rand zum Ueberstürzen). B.-St. 

d ' Sohnftpsguttere , Sobnapsflasche. 
2) 8chBap8saufer(in). der ßohnap»' 
•ihg§$t rott« IhM.- 0. IffindaKOL H. a. 
B. L 13. Schnif^, ttatt Mmt^, ia 
Beim mit Dips. 

SChliarcJlle» intr.Yb.hab.t schnarohen^ 



Dl 15. SOmuf^Mm, dam mam dm Sjfitt' 

rer nit verntot. Spreng. 

d ' Schnarze, Astknopf, Knorz. Mit de 
glüchligt Schriarte und ehrummc chnortige 
Ne*i6 §M no d'HagAtu^n am Wäg. 
Br.B.10e. 

der BdmattS, BclmUhnrnde, Bits in 
der Haut, in Folge von Kälte. Hebel, 
Wächter 114.; bei Spreng Einschnitt, 
Kerbe, (hd. 8ohnat(t)e ist = Grenxei 
janges B«ik) 

admittarei intr.YlK M>., aohnidrali 
kntt-reoi, yon dem sich drehendsuBelnhAg- 
rad, vom Gewicht der Uhr, wenn es 
schnarrend niederfällt. „Und es gchnäl- 
Ure d'Medli (drehen sich rasch unter 
AohnMlen) g'tchiaktdet md bdkr M 
iel f&r FitmA Makgi «e m", Br. 
E. 15., d. h. die Frauen lohwatzen immer 
geschwinder und laater ; auch sehr rasch 
dahineilen, z. ß. von einem Schlitten eine 
steile Halde hinab. 2) tr. Vb. 'Tür 
H hm it l tn = msmAIsmt MUgt mk Cto* 
rihMoh raa«U«g«a{ InlKi. knbi^ a&t hmlMn 
Lärm sich aeUieezen, von der Thfirtb 
Vgl. / ha ganat g'telmaUtred mit-de Zene, 
klappern, vor Kälte, so Heb. Haberm. 42. 

SChllftae^ bei Hebel zz tchnauze, %, 
dleset. Bti Sptaqg MluuMtlmii «ii ein 
Zotaigtrt St IM ^tehuut, äh «Ib-^r^ 
frt$»ä woUt 

SChnauae (ob. Bas.), tr.Yb. zz achneugge, 
durchstöbern; lfasehwerk| Obst u. dgL 
oitwenden. 

d«r flohlMI, Pli Sdmim, 8ellniirf 
bart. ür stellt der Sehnmm wie ne 
rüdige Utmvl." Er hett e Schnanz toie die 
arme Lütt Cham, iron., sein Schnurrbart 
steht dünn. Er hett e Scfmauz, me chönt 
MMSgfii dn 9$km»m *i hUb« Stru Mfce, 
von gtaben Haaren hM e Sehum 
t»ie en arme Oüetergantrodel, do en Item 
und dert en Item, dünn (denn die Armeh 
haben ihre Grundstücke zerstreut). 2) 
schwarzer Strich im Gesiohc, Ton Busz, 
KaUan. a» Btmi, S> HnmlanaM^ 
ßämiomiL '< tfeAwwwajfi JNr.Yr. 46. 
der Schnauzli , war einen Schnurr- 
bart tragt schnauze , intr. Vb. hab., 
unwillig, barsoh radeny erwidern, soharf 
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anreden, anfahren, Maoluiaaben. der 
Srhvanzi, harscher, grober Mensch. 
Br. Vr. 170. s r Im nv zi g, Adj. barsch, 
heftig, grob. Umvie nitt g'tc/matuU! nur 
•Mhte (im Bedmi). der 8»\n»um9r, 
roliei[ Yenrato. Spreng, (hd. iftlmium 
— BmA. «efciüz«.; 8. d-, dpsehnauM* 
arhnansle , tr. Vb. Ton einem Tannen- • 
zweig die Nadeln und Nebenzweige durch 
einen Streich mit dem Qeriel abstreifen. 
d'8ehnau»Ud9, WM dabei abfUlt. •• 

sehn&llB) tr. Yb. in kleine Stücke zer- 
flohneiden, schnitzeln. Oälleriiebe «cJinäzU. 
Wo der Ätti »i Ditbak »chnäzled. Hebel, 
Karf. 1. Ai» tphU Side, *» ander »eknäz- 
Ud Ckrid9 . . . Kdl. Vgl. rtil«. Her ettt 
der Falter, «»ie fte^eehnäOed m» G^eiektt 
d«r leibhaftige Yater. 

d ' Sehne - SChnÜzi , der Schneepflug. 
Er het-di für e Nare hiss dort uae, dä 
8ehne-8 ai eher ! (Schelte.) d'Sehne- 
httlle, derSeimeelwIl; Art nmder, kran- 
Mr und dünner Kttelileiii nrnMeOf Ben* 
melmehl, frischer Butter und eehr weni* 
gern Zucker, sollen schon weiss, feder- 
leicht, trocken sein und ohne Fett auf der 
Oberfläche. Spreng. 

fldmeUe, iiilr.yb.hab., lehneien. *8 
hett »clio uff »i CStogf^eekn^t, er ist schon 
auf seinen Jahren. Cho wie g^aehneit, sahi- 
reich. „ Wär hüi ze Darj e Mädche freit 
soll nur niU glaube, 's iiaig no-nie tijj-se 
^eekmmi." — «7a, äo he4'9 halt g* schneit t 
mit der Hand anf den Kopf -waiaend, sa 
aiiiem, der sich Qber unsere grauen Haare 
verwundert. (Frei.) Bisa witt abe achndje, 
bis zu Thal . ar. h n e i j ele , intr. Vb. hab., 
schwach schneien. Vgl. rägele. 

■ehneUe^ intr. Tb. hab., mit raiohan 
Bnok liehen ; d'Dtir efeekteOei mit Wor- 
ten anfahren, pistslioh bainen, von Hän- 
den, (zu arhnäll.) 

SChneug'g'e, s. »chnöUgge. 

schuldere (/ r.), den Bemf eines 
SehnaidarB, ainar Sdmaidaria batrciban. 

dar 8cllllippll0llllft]lfi, im Kdl. fttr 
Sehnabel. 

„Storche, Storche Ilaini l 
Mü dine lange BaÜH 



Mit dim lange Se^impp U e h maffpip 

Will di lere Säseeli dniga 

Bisa morn frie, 

Biss der Rogge riß 

Und der Miller pfiß« Ba8.-8t 

der Schnittlech, Schnittlaach. Bei 
Spreng ist 8ehnidt, Bmte. • 

dar Soihniz, gesohnittanaa ObstatOak, 
Bohnits; trefflioba Erwidanmg. Sehmz 
vri$ Malbdpfel . trefflioha BinfUla. 

Spreng. Er hokt da ass wie ne* Pfund 
Schniz , faul, gleiohgiltig, stupid, die 
Schnizgige, Schelte für ... ? schnize, 
tr. Tb. n. abi., Obst in BohnitM (osfr* 
aohw. AfifeK) Miiohaaidan. eehni»ig, 
A4j* scharf nnd leicht sohnaliland, fon 
einem Instrument , da^ nur allmälig 
nach hiuten dicker wird. Dä Be\jd 
isch nitL schnizig, venn-er scho Jrüaeh 
geschliffen {$eh, 9) nach atwaa be- 
gierig, auf etwas arpioht. Er heU 
z'erst bim SpUe 'yunne , derno het *s - en 
Bchnizig gemacht, aas- er alliwil hööclier 
^sezl fielt. — Er nimmt wärli das MaiiU 
futt , er iseh ämm^ mg grüslig schnizig 
d^ruff, — Da»» dä ffer, dä tuet eeo echnir 
aig ivi Schenke, an sinen aigene Lütt gar 
eio srhmirzde dnet, K- B. 15; 16., grosz- 
niüthig. Spreng: voreilig mit Schwatzen, 
Versprechen und Scheuken, auch frei» 
gebig. So eehueiff ieekrer mü, daee-er 
une en Ürti saZfe 

Äim SehnOdigkaite maehe, Gfobhaitan 
(B.-Bt., Liesial). 

der BtHmoOggf die Schnake. ^8 Aq»- 
vii e Srhvoogg y'aloche. Bei Spreng, in 
der Bäckersprache eine Semmel, an des- 
sen Teig der Einschnitt nicht gerathen, 
so dass aa im Ofen uoht wohl anfkrSpiei 
2) meist Plvr., dar Bdmaok, FoaMi 
Spasz , lustiger Eüifall , sinnreicher 
Scherz , Schnurre , die Schnake , bei 
Spreng auch gesprSohiger Mann. 'S /.^c/i 
jedes fro g*si im Härze, wo der Harn 
ieek eÄo a»i( eine Sthneoggenmdiyepäeee, 
Br. B. 47. a. Ar.Tr. 6. 18. Ai 8chmoo$gee 
aber der ender htndefüre bringe, Br.Tr. 
94. S{ sage, de kenach d'Schneofg*' 
liedli 7f dozedtois, L. £x. 7. 
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„Harnt im Sehnooggtloeh heU 

alles, xoat-er vnll. 
Und toas-er will, dna hrft-cr nitt 
Und toas-er hell, das will-er nitt. 
Hans im Schnoogeloch ..." (Kdl.) 
MlinOOgge, schnorgge, intr. 86111, 
kriedieii, b«woden Tom Ueinen Klndoni. 
Am Bodm umm99€lmo0sgi = riHdl«, 
ratschen. 

der Sohnörehuet, Br. E. 37., Hut wie 
Um die elsässisohen Bauern tragen, der 
BchnSri, oKBas., »nmawwwter Memcli, 
Moh dar 8dmSratoagmt,,8dmärtuiagg%t, 

Prahihana. •chnSrewagnere , intr. 
Yb. hab., langte inhaltslose Beden halten, 
prahlen. Vgl. Schnure. 

flOhndägge, »chneugge, intr. Yb. hab., 
stfbem, TonrHsig einen Sdinuik durob- 
suchen, seine üTaae in unerlaubte Dingo 
stecken (Spreng); Naschwerk u.a. Klei- 
nigkeiten, Obst entwenden, naschen, s. 
»ehnatise (ob. Ha8.)| syn. neuee. G'teesch 
dort »Me, ekuam lueg» wim-at kn^ mid 
^wig§lad mad Hktung^ed, B. 88.', nm 
Polizeidiener, aufpassen, onfspAren. der 
Sekneuggi , Srhnengger , naschhaftes 
Kind, Thier, auch solcher Erwachsener. 
Du dwmerschieszige Oclmetujgi! E. 107. 
(Wer rva einem Pferd, das beim Pflfigen 
am Boden Fnfctor naedili). aekneuffgiff, 
Adj. naschhaft. d*Schnöügge , grob 
fftrMund. Halt d' Schneiigge f ~ g'Gosche, 
d'Lafite, d' Schnure, '« Loch. Bei Spreng 
Hundsnase, Ter&ohilioh von einer vor- 
witrigen XTese gebreoeht 

der SehBIlder, flüssiger NasenMte 
(mhd. anüdel). der Schnndergölgge, 
aus der Na.se flieszender, über die Ober- 
lippe herabhängender Rotz. Vgl. Bemer- 
maiUdu, SHUtchnütr, d'Schmtder- 
naae, ITeee .ton . Bote; jnnger Laflis, 
naseweises Mädchen. „Was will sieh des 
Schrtuderiiäsleiii bei ehrlichen Leuten an- 
schmieren?'^ fsrh die Seknudertuue au 
»eho ne Brulf bpreng. 
• „BtiUt, baiU ha^e, 
'8 KiOi got m JAiffe 
*S Kieli got m» lange Gras, 
'S MuUeli heU e Schnudemas." 

gchaukelliedchen, B.-St. 
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der 8chnud€rtumpe , Tasehentndi. 

Bei Spreng der Schnuderkengtlf 
Rotzkegel; ebenso S rh nn d er w o p e , 
Botzwappen, Spiegel an den Aermeln. 
der Sehnuderhueb , ein Junge , der 
eieli die Hase nooh ni«^ lelbit Beoninmn. 
kMilL S) freel^er Knabe, Jüngling; Yer^ 
ftchtlicher Mensch, auch der Sehwtderi; 
'* S<'hnuderbüehli , etwas schwScher. 
schnudere, Br. Vr. 77. , intr. Vb, hab., 
schnüze , rotsen, den Rots, statt ihn zu 
•ohnlnien, in die Ifeee sarfteksielien. 
8) dnioh die Tcrstopfte Nase athmen. 
s chnuderig, A^j* ni^t Bote beBchmiert ; 
80 aussehend. 

Über d ' Schnuer haue ~ wüest due, 
m weit gehen, ausgelassen sein, eigent- 
libli ftber den Tom Zimmermann mit der 
Bioliteohnnr bezeichneten Strich hauen. 
am Schnüerli, in Ordnung , nach 
Wunsch, Br. E. 38., geläufig, Br. E. 90. 
Öjijjis am Schnüerli /erzelle. Er cha's 
am S^mtarU, s. B. ein CMUelik n. dgl. 
Am SehaOerU go» Br. Yr. 19. Sehnüer 
heissen auch die Abzeichen militärischer 
Orade. schnüere, intr. "Vb. hab , die 
Richtschnur aufs Bauholz anschlagen 
lassen. ... 

Bduuifey intr.Yb. hah*i athmen, eehnaa- 
fen, ecUafen , .■. D. 14. dar'Bch nufi * 

Srhnnf - chopf , -grhid , -hund , -ekUxtlf ZZ 
d'Srh/ooffhuhe, Siebenschläfer, wer gerne 
laug .schläft, 'a Schnü/eli, Atheinzug, 
Hauch. Wie innere bangen Erwartig Äin 
der Ote' aaUt, kai SekniaftU lot-ä' lo 
h&rt, Br. E. 148. Das Ckumli duet-ech 
ka SckniWßi, Hebel, Habermues 10. 2) 
Schläfchen. E SchnüfeJi mache, Hr. Vr. 
168. 3 ) Lueg watt - es für e Schnü/eli 
maektt hübsches Gesichtohen. schnü" 
ftle, sanft schlafen, nur Kdepr.; bei • 
dpreng einen sanften Schlaf thun. 

schnupfe, intr. Vb. hab., schluchzend 
weinen (hd. laut Luft in die Nase ziehen). 
i/eschnup/e, tr. Vb. Wasser in die Nase, 
den Rots luMekileben, bei Spreng stihd- 
fBUf auch den Sohnupftabaic (Brite) etwas 
ekelhaft einschlflrfni. 2) Tabak mit Ge- • 
Täusch in die Nase zurückziehen, schnu- 
pfen. DaTOu: '8 gilt nüU z' schnüre. 
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ßwJBrU! Br. E. 108., wird nicliti daraus t 

Si guene , üp *it niW qäb z' »«hmmpft für- 
te , zu erwischen , zu erhaschen , zu er- 
obern, 3' ßsche, Br. Vr. bö. iü kruge niU 
«' tehmftft ! Bt. 6«. , daiMt nM 

dßbak, leicht, soluiiell. d* Schnupf" 
druke. Tabaoksdose. %) bildL l«id«B» 

9cbaftliobe Sohnapferia. 

d'Sehniippe, Schnauze, Maul. Di« 
Schnup« Karü(^iahen. Sprang. 

der SchnuppOTi Schnuppe (11 r.), det 
Sohnnpfett* t< ^fWlMl. 

■danfey intr. Yb. Min, «HiMn. t7m 
d'Or« tehnure. derf 6 - schnurr , sonig, 
brummend davongehen. Spreng, s. dp- 

achmire, dachnnre. d* Schnure , Srhnöre 
(Hebel), (Schweins-) Schnauze , liüflöel. 
Baut dämm Smd tat fl&m* d^BAmare, 
Br. Tr. 180. *2) Uttnd (grob). Wia 
d'Schtmre halie, oder wie AMdk'tf 

SOhnÜfle, intr. Yb. hab., mAhsam und 
hörbar A them schöpfen, der S chnürfl i, 
Memch, der undeutlich durch die Nase 
redet. 2) unbedeutender Mensch, desaea 
Sedoi der BMohtnng kaum warkli alnd. 
(ob. Bas.) 

der ScJmiUrpfi PI. Sehnürpf. Acbleohte 
Naht (eines Risses im Kleid), schlecht 
genähte Stelle, zusammengezogene Stelle 
in einem Baad; schlecht geheilte, Ter- 
Burbte Wunde; nvoh faltiges Qeaiehi. 
Und *9 gitt^im SthfOirjgf und Nägfer im 
'Pän 'el. Br. £. 163. Xdi Wtg da» wm- 
derlig Käpii! Gift weder xcarm-der no 
kalt uHd aizl uß'em Kopf wie ne Schnir- 
j^', K. B. 4., von der Begine. sehnürpf e, 
«cAnuritfe» iatr. Yb. hab., Mbl«4riit, mir 
ordentUoh, mwaiiber dIImb. s.- /er- 

SChnÜze (ä r.) , intr. Yb. hab. , sich 
Bchueuzcn, auch tr. Srhiniz au d'Nase! 
3) vou der Katze, plauchen, zormg bla- 
a«n. &> .den BeluiM mit öim Bsbaaepflug 
weffftupen* 4) inte. Yb. sc«, sidit raieh 
TorQborbewegm. JSt ttdb am-mer ferbi 
g'arjmiizf, ass wertn-er-mi nigg chenti. 

BCho f Adv. schon. / ehumme aeho 
miuJ komme gerne mit. Wmt, dir »Ut 



Mfto do! — •Bimk idmm mk^^ aiohi 

mehr fräl^. 

BChOCh ! schocheli ! »fhocheXischorh. t 
Hebel, Uaberm. 42., Ikiterj. des Gefühls 
dar Silte beiot 8ik«M«& 

4w MmoIm (Amt^ «m «ta, mkm\ 
Sehook), PI. Sehoche, Schöche , groezer 
Heuhaufen. '8 Hen uff Schocke schlo, 
wenn man Regen erwartet: WäUer schocke. 

Schöchli, klein« Beahmafen Ton 
kdb dlnwB Hm. 8> «Mk «mi Mgm 
IKngea gabwaht 8i iM»-«t gi ' 
aMkhe ChüeehJii ^fdi»4^t. 

»Und «psmM und wUeht «dUtr 
«i d'r; 

Lueg nur m^l dit SAotktn mi" 



»ehdchle, tr. Vb. u. abs..« daa halb* 
d&rre Heu auf Schöchli bringen. 

's Sohof, PL Sdiof. Schöf, hd. Schafe. 
'a Schöf Ii, Kosewort. Schöf ig» , 
Bpreng Schäße, H— aMateah* Mir htmd 
Stki^ md Okm mkm t m ^ Immi» ^ha^ 
M sohäfoncr Stotzen : Hammelsscklägek 
Ein schüfen Qosicht, blaRses, schüpskaftes 
Oesicht. der Schaf wu es te , Schaf- 
huaten, trockener Husten^ 8pr. d'Schof- 
mM (mil «uialktigaft Aaaent), frfihar 



auf der Leute beraubt wurden. TTeber 
sie führte wohl die alte Rdmerstrasse 
von Solothum nach Augusta (Olten-Rohr- 
Oltingen), was auch die gefundenen Mün- 
■an mid GaiMie baatttigen. (a. BdalBiia 
T. Arx, Gesoh. T. OUan 8L) 

•Ohofel, Adj. Bchletkt, itmlich, er- 
bärmlich. Schofel derhar cho. E sdwß« 
Kärli, charaktasloa , kleinlioh, K. & 
cap. XX. 

d*8o]lol^ SchlaaUhOT», VlaiaahhäOa» 

Ung. Nack Oohs II. 157. waren „schap 

len** im 14. und 15. Jahrhundert Fleisch- 
bänke, ein Lehen des Raths ; ebenso bei 
Spreng, von den geschälten, aosgeklUitetea 
Tbieren benannt 

„ Groen SehoUtt, froaa; am Brti", 
d. h. Korn gedeiht, wenn es in flaetes, 
scholliges, riesiges Erdreich gesMet wird. 

Scholle lache — e Sekükel lache, 
»i der Buggel foll lache, laut auflachen, 
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iUhßU» deram, dat jfiU"^ «r«f «o Jbr 

BCkön c2u«, liebeoBwürdig seia. Er dia 
jwfr dtu. E «c&Ai JMM» «mmA«, 

fliwiiW, d. 1k (Üe rechte Hand^ mmKilidt 
wenn es die linke Hand reicht. E »chSn» 
Baze i-ni , viel Oeld. / hält Eck doch 
e aehötie Z«ia ge! einen starken, hohen 
2ShM* Sr e hmi doth no e •cKoni IMA 
ttir, etat s«Mi«l«lMt> BtttkAnbogtegnlHk 
B »chöni Zitt, Br. B. 112., lange Zeit. 
E schönt G'schicht , iron. , (un)Baubere 
Geechichte. Vor andern AdjektiTen als 
Adv.: schön luUer , schön zittig , schön 
fäna, TMi BMkimk, »echk BMfiter 
wiMÜ nm, kSittto aMift telianer Min. 
Bbenao : schön fSlge, scklooffe, sehön »tUl 
n, - laijjc u. a. E Scliüvn» zle, hflb- 
aohen Antheil beim Erben, Br. Vr. 96. 
d'BchÖni , bei Spreng, „ ßethsucht 

jMM^Wiiler in Bin», d iw o i Hof «ber- 
iMlb Ariesheiiii« 

^Qm»9'tm (»ich) 1^ sohMIdy trigi 
iorge n seiner Gesundheit. 

der Schopf, PI. Schöpf, der öchappeu 
(ßAtm wie kd. Schopf, KopfliMr: .ins 
Um Sthapf ne), fM tso im' Sdtöff « 
Binchli Gartesteke spizt. U.d.H. 11. s. 
D. H. 24. d'Schöpflerei, nevgebil- 
detesWort, etwa — ßanerei, verÄohtlioh. 
M Hätten solohe Bestimmungen (BauTor- 
•dnifl^n) sdhrn bwl«iid«n, lo Mite dto 
«iHUfe SdUif^Um*', 4m loiil naregel* 
mSszige Plazirea ron neuen Wohnhäusern 
Biclit BtattBodcn k5nnea»* fiese Uwadsoh. 
Ztg., 15. Mai 1876. 

der 8<Aöpf6r, metallenes Schöpfgofäsz, 
SehOpfkelle, nifc HenMft, wHi M., odnr 
vü kefiea Stiel, wie beim oder 
mit langem, wie bei der Sehueffe. Das 
Srht^pßtreit ist bei Spreng das Schneid- 
und Werkbrett dehuster. 

BChoppe , tr. Tb. stopfen. D^teh au 
• dHtkiff€ Wag» fMf «as d*So9m h» 
dfß^ «eta^yt, 8. Br. Yr. 146. I»$ an 
e «Ms towpini wsd »tkosp mUt «e JSA 



m 

drite^'oppe. 

der flcboppe, PI. Skhoppe, Sehspjiefrj, 
altes Masz fflr Flüssigkeiten, 3/g Liter. 
Seh opp emeij el , Schenkgias, 1 Schop- 
pen haltend. Spreng, »chöple, intr. 

heb., gerne desWlrihebaas beeuohen. 
Br tchSfUd haU au ffämt Er het 49- 
g^sdtöpUd, sein Vermögen aufgebraucht. 

SChorO , intr. Vb. hab. , den Straszen- 
koth zusammenscharren, wegschaffen ; den 
Eoth Ton den Schuhen scharren, iüpreng 
— dyBdtde op-ftuse. ^« Behor-it», 
Scharreisen bei der HmfllftM, auf der 
Stapße. '» Schörhr äU , gefurchtes 
Brett vor Thüren. der S ehSr - chänel , 
Rinne, Schede, die die Jauche aus dem 
8lett ia die Mbe fttifl. ätrßehore, 
lange BMhe Yon enfgebinftMn dOrrem 
Heu. (Made — Sehwade, der Schwad, 
beim grünen Oras). '« Schörli , Holche 
aus halbdürrem Heu, viel kleiner. 
»ehörle, tr.Vb. u. abs., das halbdfirre 
Hea auf iSUUMt- bringen , dann auf 
ehhöchli (»ehochle). 

*s SehÖrenig^geU , Kirsche im erstenl 
Stadium, (zu schäret) der Schore- 
niggi, spaszh., Knabe, dem man das 
Kopfhaar abgeschnitten. 

4er BflihArMlIy ß^Mw^tftJi, Qenig. 

d*8dlOiy der ftb«r den Book getragene 
Ueberwurf um die Hüften des Woil)e8 ; 
d* SchosdaJl-e ; 's Schonh' ; beim MJinncT- 
rock der vom Leib abwärts gehende 
(hintere) Theil; d*8chör, die beiden 
Beeidlfigal, JWte; bei Spreng sind . 
8dat die iwei anagesohlitsten hioietli 
Enden am Leibchen eines Pranenzimmeni. 
2) der Schosz, ^Winkel zwis<dien Bauoh 
vnd Beinen beim Menschen 

's SohOBSj Jahresspross, Zweig. 2) 
FflfepCraie. 

d'Schottey die Haduuell^. 

d'SchÖübe, 8. Scheibe. 

der Schräke, Schrecken. Jtt i»rh der 
Schräke ferbil die Sache abgethan, das 
GicBohfift in Ordnung. 

Wflnittle, tr.Yb. mdwm, weglntueB, 
einen tapfem Schnitt in etwas thun. /r 
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^tekrämiedt Spt. Da hai-mer g*»ehr4m' 
Udl geplündert, x. B. beim Spiel. 

der Schranz, Schräm, 8preng Schrenz, 
unregelmäeziger Bisa, z. B. im Kleid, 
wenn man an einem Nagel hangen bleibt. 
aehränze, tr.Yb. entiwei reiasen, s. B. 
ein Tuch, wie man nach Spreng mit 
Pfuscherwaare that. 8. grät^d Tuech. 
2) intr. Yb. hab. , einen Laut vuu »ich 
geben, wie der beim Tachsobräozen ent- 
stehende; fanen. 

gohräpfe, intr. Tb. hab., sehrOpfen. 
S) Rasen, Unkraut abhacken; d'Räbe 
ackräpfe, leicht hacken und von Unkraut 
reinigen. Bildl. überfordern, betrügen, 
aaasaugen. 

Und «Miw» d»kk, vrie kM^mi 

Mi BüMMeUrn g^tckrüf^ undpfuO. 

H. 43. 

schreg, A4|. BohrSge. Er iaeh »ehreg, 

betrunken. 

„ Scbieibknecllte " bieszen früher die 
Kaniltinibiiitiito dM StadtMhitiben na 
Uesial. Brodb^ GMeh. t. Liest. 896. 

SChreije, intr. Yb. hab., Vmrt. s^aehroue, 
ein Geaohrei ausstoszen , schreien , Br. 
Vr. 36. 2) weinen, meist von Kindern. 
der iSchrai, Schrei. 6ciirai due, 

ansskosieii. '$ Q'tehrai, s. Am/er- 

E schreiigi Stimm ; aehreijigi Gellet Bf» 
Yr. 2. Wenn d ' Lami^rötth fd^r^'e» M 
gU*s Rüge.- WR. 

4 'Schrift, das Schreibheft. 

SQl|ria»Uff, tdvrmiCg), superl. Adv. 
sehr, «Bgalfesiun^ ftuehtbar. Er i$ch gar 
schröldi rlieh. Er hell si Frau er$ehrekU 
lieb! l AiH»-em *dtrekli JiU Ouet» toht 
Spreng. 

SChrotei tr.Yb. beschneiden, abstechen, 
«. B. Heu am Block* 

eehnunm! Inteijeotioii, AnsdiiMk der 
SohnelligkfSii. Sehnimn! doM d'Btrotw 
€tDägg g'si f 

schrundig, Adj. geschrunden. ScJirwi- 
digi Hemd, aufgesprungen. Hebel. 

der Sohfibel, gfpsMB Btftok, Moke, 
E Sehäbel laehe», tüchtig ladhen. Vgl. 
FölhifchübeL 

der flolltthligi eine Ai^t Speckwurst. , 



«bftiloll (« r.)» AU. seheii, sehMtoni. 
furehtaam. Die $i nitt $ehüüehf Terstehen 

es, ftich bezahlen zu lassen, a chüüch 
due, befangen, schüchtern sein, sich 
soheaen. d'Sehüüehi, Schüchternheit, 
Scheu, Fardit. s. Ar. E. 9. eehüMeke, 
tr.Yb. scheuen, fliehen, meiden, fürohtea« 
Part ^'«c/ioe/te, s. Br. Yr. 164. Mach-mer 
der Schiviviel nitt achüüch! halte mich 
nicht zum besten, bleibe bei der Wahr- 
heit. Bei Spreng der Sehüüek'd^n' 
ITofte I, wer die Arbeit sehent; Mflidk- 
den - I*flueg , menschenscheu , eigentlidl 
Pferd, Rind, weLohes das Joch, den 
Pflug scheut. 

SChÜdfirOi 8. tBckudere. a chuderig, 
A4j. Br.yr^l9S. 

m Sehne ': Er mMUCmI derWi mSU m 
d 'Sehne , trinkt ihn gerne. Er isch i» 
kal Schue ine me gnet , (scheinbar) zu 
nichts brauchbar, man tadelt alles an 
ihm. In kai Schue me baaae. Br.Yr. 76. 
In h8— Sdimeme ekke, in sehUwBMiYer- 
niBgeiisaiiwtliideii stehen. I mMt miH 
ta «Ute Sehuene ato , a^t mSaB Stelle 
einnehmen. JJ' Schue nnn aim aptoüsche, 
apbxize, ihn beschimpfen, schüeatere, 
intr. Vb. hab. , das Schusterhandwerk 
treiben. Er hüt e Ka$0 wie ne Sehue- 
laitt» der 8ehue-l öffel, ISffelartiges 
Oerath zum Anxiehen der Schuhe. Aim 
der Sc h ne - lumpe «i, ihm den Narren 
machen, sich von ihm zu allem gebrau- 
chen lassen , Aschenbrödel sein, der 
Sehftenaeker^ Sohmter. d'Sekue- 
but'bürete^ die groszo, rauhe Bfirste, 
mit der die Schuhe ihres Kothes ent- 
ledigt werden. Bei Spreng Schueneg el , 
in Semmelmehl gewendete und in Butter 
gebaokene Schnitie von grossm 'Vßnlsr- 
bim«i (Begelsbimen), san Kaehtisah 
(de«Ht'rt) im Winter. 

d'Schueffe, Schuepfe^ Seha^ Janehe- 
schöpfer, Gtillesehneffe. 

E guele Schttdl - aak ha , gebildet 
sein, gute Sehnll^dnng genossen haben. 
d*3ekMelfr»u (yereltet), Fran des 
Schullehrers , auch d* Schuelmaiatime^ 
Frau Lerer; Schtielmaiater, Schue(l)lerer. 
Sehuelbäeif bei Spreng, die eine 
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WinkelschttlQ tfix Heine Knudfir od» 

junge Nähtorinnen hält. '>er Schueler- 
6uc6, Schüler. schucle^ tr. Vb. in 
der Sohule bilden lassen ; guet g'scituelt 
•t. . 2) für Ordnung weisen. 

d'Mnfle («<r.), Maiifel. S) aobneide- 
stlm C-Aitg99ttm. Edonlm, Sloktum =: 
Baokeiizahn). d*8jpatt e (schuf le)^ der 
Späten. '* Schilf eli^ kleine Schaufel. 2) 
Vordersclienkel beim Schwein, s. Hamme, 
8) ÖtahJfeder, auch FäderescJtüfcli. 

'b Schügg^ (ü r.) , üchuggif l^itggeli^ 
Jvlie. " • 

Was bin-i schuldig? Was hch mi 
Sehuldi gkaitf Was clmst-it Wa» 
kan - i fpriliei)tf Wan niarht die Sarh f 
Was machl das z'ämmef Syn. <So, jez 
mofAvi-mer d'Räcknig! {Chlhimed*» haXd 
eho wfe / vonCHtoiml iiii Spass g^nniebt), 
IVagea nach det Zeehe (Ürti). 

*8 Mälf-^ror^ Sekaf-rvr^ gemeiner 
Schilf. 

, 4 

■ 's Schüli, Julie. 

d ' Schullj in Schunenbuch u. a. 0. im 
Bira., Schuld ; tschuld ai^ schuld sein. 

der 88lltqilllfile>jad, der, SehummHU^ 
TerftcbÜioh,' betrOgeriecher Jude, T<m 
»chuwLmele ^ tr, Vb. betrügen. Dä alt 
SrhumnieJ , Bezeichnung für einen ab- 
genützten, kftum jnebr brauobbacenOegeiir 
stand. 

der Sohlind, dummefi Gesobwätz; 
•eUeebto^Miuilei MctilreiWaare. ßehrni 
Me, Possen. Br. Ys. S. s. ftrßdiMti 

der 8cluiilgg% .Sobinken, Br. Vr. 18& 
Alfc Si'huhgge y veraltetes Buch. Der 
arme Schnhgge durt-mi c/orÄ, H. u. E. 29., 
der arme Tropf. Lieb Sehunggebai^ 
KoMWort, liebet Kind, ikkünU, 

adkonie «eHiecee, /«cAtei nh einen 
loebk imbeeoB&en.'dfeinfUira^.jendier- 
lenneu. 

SCbupfe, tr. Vb. mit den Händen 
Stessen, a. Rh. III. VgL fwschüjjfe. 
g'tchupft «t, Tecrttekt. K. B. 6. 
/«s jfloNfr-t doek, de Heek e hiaeU ^eAuffi^ 
der ßckup/, PL AlUi^, 8tois... Tgl. 
Smmt Bang. 



d6& 

d' Schäre, Sehenne^ B Mvd mB. ne 

SUtüredor, sehr gross. 

.. Sf:hlooff\ Kindlt, schhoff, 
Uff der Matte waide d ' Hchof^ 
Inn der Schire d'Lämnielif 
Sekloof, mt ^ Uo» Bugen.*' 

Wiegenliedeben, B.-St. 

BOhÜrffe , schürpfe^ refl. Vb. hab. , die 
Haut reibend verletzen, sich leicht ver- 
wunden. / ha-vn ann der Mure g'schilrft. 

BChurig (u r.), A^. sohauerroli, schau- 
derbeft, e. Br^ X. 84. 

SChÜrke , tr. Vb. (auf der Erde) vor 
sich hinschieben. Sehürk-mer's dohdrel 
JJ' Wäije inn Ofen ine schürkey Br. Vr. 
150., hineinschieben, (hd. schirken = 
Baal. •e/b(/er«, 8teu »ehifere, bämmeln.) 

aobftadlinrey tr.Yb. (€r.:jnger), Ve- 
urtheilen. 2) intr. Yb. beb..« ^ortheilen« 
Br. E. 92. (B.-St.) 

der Schüssel, das hölzerne Brett an 
einer Stange (flache Schaufei), mittels 
deiaen der Teig in den Ofe^ .geacKebon 
vicd, T. <-«eftie«aa. 

SOhÜtle , tr. Yb. *Tfiume athMe , e» 
phem. herunterschflttoln und entwenden. 
Hämmer-im « Jtietenli g'ndutiedf Hebel, 
Statth. 77. 

. Mhütte, nnpera. Yb. babi^ befl^, in 
Btaflmen regnen. *B doeed mtd rtuAt^ 

und lueg, jez geutaoht*» und achütied'a uf 
aimol, B. E. 149., 8. Vr. 155; SehtUe 
toie US Kible. W. 86. d'Schütti^ plötz- 
licher , heftiger liegen , Schlag- , Platz- 
regen. 9) r: AA^, Daciboifein. 3ildl. 
JVaK-dft, jBera, e« lNmf> « Sokmil reiohee 
Erbe, groszes Loos u*. s. w. E^Veng. der 
Schitts f a i , Bas.-St., sonst Weuteraku^ 
Gussstein, Gosse. Vgl. b'schüUe. 

der Sohuz, PI. ScküZf Schuss. £r 
Ueh m ata» 8eki» aum Site «a, baafif. 
Der Sehern laeft Mademit«, bUdl., daa 
Unternehmen schlug fehl. E Sdviüt Brett 
soviel auf einmal gebacken wird , e 
Bdchede. tn a i m Schnz^ adv. im Nu. 
schuzwiß, Adv. unerwartet und öfters 
«iedflriiohM *8 Jünamw ife& eekiier feie 

e§o acnHaioM anil hept 
ele gar hartnäkig a. 2y. «iir £feJk«a, 
an baafeige, flAobtige, imbeaonnene, ftber- 
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■Hink handelnde Person, auch '« ßehuz- 
gattfr (eigentlich Fallgitter in den 
Thoren alter Städte). „ Hr h v ■< z (j ab el 
eiserne Gabel mit zwei Zinken, womit 
das Hen aof d«i Wagea, und dMUi auf 
HeaUUiia gdaehoweB oder g«*eidht 
wird) flprang, jeti^ Laägaüt, »ch äzig^ 
Adj. hastig, voreilig, unbetoBaen. Behüz- 
li (fhuh , Knaben yon 15 — 18 Jahren, 
in der Uebergangsperiode zur Männlich* 
klil begiiffn. Ihr Dü/a •««&• nid 4«o 
MUtwm au eto SeMMij^iitA» t auch AAA»< 
% Br. Yr. S. SehüzltgwiaUli, Back- 
fisch. K. B. cap. I. Schüzlig » vu, hal b- 
gewachsenes Bohwein. 3) der Sek uz, 
in Binningen, känstlioh ausgebauter Was- 
BerCaU des Biraig. 

der SohfiSy im dev OMMtlMHftidie 
der Meister, OescbBftaherr. 

SChÜzlig { ü r. ) , Adj. scheu8fllicll. 
Ua» itdi doch es achüdiga DigrJ hASti- 
lieh aussehender Mensch. 

alU SigäMiaiiUt imkaadig, na^hia8s%*iB 
allen Dmgen. (PreiO Vgl. baseli Heimat- 
kunde: Bamlinsbnrg unter ^ Sprache^... . 

der SchwääCher, Schwiegervater. 

SChwaderCi intr. Tb. hab., im WasMB 
liennBfldire&,. mit den BÜndai UUmit 
kurze Bowegmigen melchen, wie Anfänger 
im Schwimmen, Griiisu und Enten mit 
Schnäbeln und Flügeln, Wäscherinnen 
mit der Wäsche} leteteres ■ bei bpreng. 
Vgl. 10 Aet«. ' 

fei. Chromed Sehwäb9lhÖlz I i! Heb. 
Bildl. Ba'acli Sclvwäfell Schwindel. Ann 
opp{« for schw ä/l €. d ' ^S' c h w äf e /- 
bände ^ Schelte fOr eine misäbeliebigef 
•twaa liederiiohe Qesellachahf äii^h bliws 
lyawhafl. . 

d^Schw&iziy in Butter goroatetes Mehl. 
2) viel Umstände, uiinüthige Worte. E 
Schwaiai mathe zz < WU» und 4 Brait» 
macfte. , - 

aehmetAarUng. 8> I^raak idll kMgMi 

llflgeln. 

der Schwalm , '« Schtrühnf? , die 

Sohwalboi Heb. Winter 31. „iJört wo 



d'fithiBcamc niH», *kt der A^^MlMt i.« 

Sprichwort. 

SOhwänke, tr. Vb. lünnd^r »cJnrähke, 
Wädohe durch kaltes Wa^aer ziehen, 
naohdam sie fawaadton mlMlaiil» a. dAn- 
wiä. J7 Jfaa« MlitoiAiM^ davdiMl^^ 
bewegte Flüssigkeit raiiiigaii. Gleter 
«cA'/vi/<fr(" , spülen, reinigen. D'Lä/zge 
uml C/uiIe srhwähke^ Br.Vr*49.} benataeiif 
erfnächeu, küiüen. 

fan.Xhiaran, dan Bakwaap tß** M Imr» 

bewegen, Br. Yr. 28. 2) vom weibliohaik 
Gedchlecht, den E5rper beim Gehen ge- 
ziert hin- und herwerfen, geziert, „afiek- 
tion'^ gehen. Laut Spreng hiesz maa 
ao dan alMakiaot^^ Gang Tonuluiiar 
TOehtor und WeiWy denen na^, waa 
sie sich einbildeten, hinten ansehea 
muRBte. Vgl. den Becher schwenken, üin- 
meachwänzlef ^mmencliwanze. 3) d'tSchuel 
»chwänzt = fenehii^e t . sie nid^t besn- 
ohen, oder am. s^wänie. 4) Bei ^reng 
Am^ baftrttgen, einem etwas abswaokan. 

SChWft^bB^ intr. Yb. hab., tdh ^Össig- 
keiten, schwankend an odör ttber den 
Rand de.H GefäBzes schlagen, sich hin- 
nnd herbewegen. £r schwapled^ wankt, 
ton efaMna Betratotenwd =: mitsl d'Blro»*^ 
holded, heläed, iJHmU düf rwsdm, ntOü 
mit de Hindere. „*8 wird Aimy wais» 
Qölly fo Melodi Und Lieder schwapUg uff" 
ir Ri." Rh. 2. 2) viel und einfältig 
schwatzen, plaudern, der Sckwapli^ 
tMmdpptOiiMi^er^ eiaflttigap Miwllaar; 
bei Spreng der- tkhw^ppeihauer , Auf- 
»chaeider, QiOMipiaaln^SogiMllllfcliin 
Q' schwappet. 

d ' £kÜIWErt6 , äassorea Seitenbrett am 
Bawm; «UekeHaut. ÄmJuutkond^ßhhuiarie 
cArodbe, datfiWideB^ iaae dia Rippen 
kracheik' 

BOhw&rZw ^Wetm*8 ahn f» tehiearzt 
Chiraene (Chirsi) drauTnt, ao stirpt H-pper." 
*a tseJu-nigr scinoarz vtorlt fo»' dte^ Atuje^ 
iah Hiia#.dacBawikMseia. Bei Spreng 
der «4fr ai«^« Mtanliah^Eiiid^ M* 
nelte. 

8Chwäz6, intr. Yb. hab., reden. Euaer 
MariggtU eha teho tehwäae. Dt kttek 
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fmi ««ftto4te/ gut nta* n- JBr.Yr.-3. 

7. 29. Schwäze lert-er nümme. Hebel, 
Statth. 217. Sc^ä^ U'lh ÄUi. Vor^nngl. 
2 ) achwatzon. J?r nchwäzt im Dufel 
en Or a^. Schtoäz -mer fcai Bläcich, 
-mit -hoiM'Mt^M^ Cko»f' 

fÜjOien. d*S9^w4zbä s i, die, der nitiMp 
rCfffohweigen kann , Plaudertasche. 

Lauf in 's Sei webisch I Ye^ewüA- 
witnng - zum Tuufei ! Ü.-St. 

Mwitiii hßt t^^xa^^ky jBt,-3t. iv 
a. O., Olüok iKihe^ . 

schwelle, tr. Vb., Kartoffeln, aifide«. 
O'tcliirrlf UärtöpfeU Br. Vr. 167. 

SChwempemperli^. Wisse-ii's nimmty 
wie '« (Mflft «o achwempemperlig wird dert 
im Foua, K. B, 9(0., tamaelig|. 8ohwin4- 
liolitf elend» Bchwaoh. Sprang;. «el^tctfin- 
perlig for Nüechleri. 

schwere, schworen, Br. Vr. 36. 

SChweilächt, ein wenig schwer. 

dVSch)i;retti, Schwall, Aufguss, Yec- 
eeliüttoteB, dai fnt einem Zllber ver- 
Bohütiete WMfjMr anf d^m Fussboden ]i. 
dgl. ; Regenguss. 8. Bjr. Vr. 8. 

d^SchwihelOi hinterer Hai^dgriff der 
Sense. 

. der SflllirfbOffe, Sdhwibbogen (B.-Bt.). 
Der ään^hänM»MuO>o^ 

im Schwikji Adv» im Umsehen, im Nu. 

schwinde, unpers.Vb. sein, Schwindel 
bekomnu.'ii. 'S isch-mer faach y'urJm u/tde., 
too|t-i das g'hürt ha, war äusserst bestürzt, 
ward fkst duunlkihtig, s. Br.'Tr. 84. 94. 

sdlwillSy infar. Yb. hab., flchwindlBD, 
Unmerklich abnehmen: Tom Bolz: ein- 
gehen, ausdorren. Rügncd's am Barna- 
bas (11. Juni), .?o ac/iwiint der Wi bina 
i '» Faaty d. h. Regen zu Bitttezett der 
Trauben. Mhadet letetom. d'Schwini^ 
huk E^pnng ' BfifttoMMUdU i Abmgening 
•inet 01iedea. Sprang ««fttoiMre, min- 
dern, Bchniälern. 

schwinge , Aijer , rühren. Nusg 
»ohtovngt^ mit einer Stange vom Baume 
b^nmlecsoUagenf ii'i9«fr««t>i^e, iöprosse 
in den laiUirhmmm d«p .W#gen^. 
Schwingel, Turnpferd, Voltigieqpl^rd. 
fiollwilU^BIi fiohir^ineflei^olV 



d'Sofawize, Uep^ec Pf4ili^«ae.)i 

Vgl. <(p«e%i0|re. 

der Schwitti-ä, Stutzer, olngcbüdofer, 
geckenhafter M^nscJ^» Per ^f/mjiUie 
ri99G. (B.-Öt.) . . 

flcliwize, dä keU müe»e.,,i mnnita 
berbaltonf .wwdQ geapbrOpfti g^W »4 f rt, 
unter Kappieiadiin,, im WirMuniz. k Br. 
Yr. 94. 

der Schwumin, der Schwamm; bei 
Spreng auch Zunder; Fleischschwanun, 
01iedBohwanifn;.^#^.i8(^i9iMi,. iehtaun^- 
ntig, K^. schwapunieht. 

Se ! «^<2o Interj. nimm ! da hast du ! 
S€y do heteh di O^Üt mdert «etUi (tienfll 
tenez!) 

se! (e gedehnt), hör doch auf! law 
miob in Bobe I . . «eeaf / 

. *8 SegZM.f ■ Bohilfartiges Qlanzgraa, 
ftlr Matratoen imd Kanapea hfti^g: rep- 

weudet. 

Seechte, tr. Yb. seihen, seigen. 's 
ßeffc^(tjbekif die. Seihe, der Seiber, 
^.19r. 161. d«r £reeo&<«r, jäeiher, *ß 
Seechterli , kleine Seihe für Thea» 
MUch. (hd. Sechter Vie Malter.) 

's Sefi, Juniporus Sabina, gilt als 
Abortivmittei. der Se/ibaum, Sehen- 
bäum, Sadewaobholder. gEinen Se/ibaim 
dm Garten darf man nieht futdMf .aum^ 
stirbt Jemand im Hanse." 

der Sekördto^ Sekaettr, «in M{Uiel. 
Br. Yr. 71. 

'S isch kai ßol unune Wäg g'atj gar 
niemand. 

gelig, A4j. <T. Mdie, glfleklioh)„B.-6|. 
«^^. Er iteh scJi^, schläft süsz. 2) 
berauscht (und schläft süsz). Über mi 
Fdtter selig^ j&ber meifien seljg^^ Vater. 
Br. Vr. 36. ^ 

4«r 8ä]ariBgy,der QiBUeiie. 
Selnii, Bebna. 

der Sepp, Sejppi, SepUf J^eppy Schö- 
se/T, Joseph; S^SpUUi^ Sijgpälpltif iOMigU 
Aloisius. Birs. 

Ser, Adj. wund, aufgerieben, ^uf- 
gefrosaen* Ton Sdiwetüt.^bi^ n..dgl. 
'J^ine kama geheiltiB Wj^aä», die nincb 
„■ihr* ist, d. h. noiik k^aji. redhta Qaut 
gelogen iiat^ S^iff« i , 
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d*84rwi6te, Serriotte. • 

's Setti (T. fr. Snaetle), '$ Z4»«U, 

SS»si, Susanne. 

Sättig, Adj. soleher. Setfigi Briibel 
han-i hür no kaini g'*e. SeUigi Mure^ 
Br. Vr. lOti. 

Mifeara^ intr.Yb. bab., riimea, triefen, 
r«mle, »diu>ai**6t dnrohiiekeni wie ein 
„ unh*htl«r*' Hahn oder Zapfen im Fas» 
(im Aar^nn aurli eitern, von Wunden) ; 
bei S^prenp set/erf ; .leifrr Wetter^ feUcht, 
wenn es rioselt und tröpfelt. 

m» lOXt BeäiMiening, enphemist fBr 
mi Bett aneh m» »itddt tei meiner 
Beclo! 

der Sez-chopf, halsstarriger/ eigen- 
sinniger MtMinch, s. Hfeftlg. 

81, »ich, Prou. refl. III. Per». Derno 
hett-ti'ii &*Mmne, «De'« higo »od, Dr. 6., 
Bas.-8Cr «'etw itiel'«-«! &'«imne, wo*8 
higi soll, Bas.-Ld. Und tcle-ae-si tferthi 
wenfJf't, Dr. 6., Bas,-Ht. ; nwl irJp's rhirf- 
ane lurgt , Bas.-Ld. Häufiger wird in 
reiner Mundart aber das porsönl. PtAnom 
Tenrendet: ZM»-m, teen-^re •äXhtr dko, 
EU AtAi selbst, zur Besinnung kottmen. 

läpl ganz für mn , 's läpt (jnnz für 
in», is y för sich; dagegen weiblich: S! 
• läpt ßlr »i. 'S cha kain nütt mitt im nc, 
mit steh (in'B Grab), m heU 4rt OkM 
hMre /Aa, bei sieh. 

(rif SIS, zucig. Fron, sein; »me, «tnr, m, 
der, die, das seinige, seine; Dat. «im, 
siner. PI. sini ; Dat. sine. (S'm/, subst., 
seine Frau, Geliebte. Wo hett-er Sini 

d. iatr. 'Tb. sein* I hi^ B«*8& Siimii 

hisch, isch; PI. »t, siff, B.-St. «mn, 
find; Hebel, Statth. 83. sind-er, 85. 86. 
n «tfm. Konj. si'j, B.-St. auch sei, seig, 
Rh. 83. 34. ; Heb. Deng. 2. seig, Morge- 
stem 7. «eifcA. Impf, 
so aneh- H^b. Statili. 70. Imper. '&i«e^ 
«•tf, B.-St. 8ig, §Hm(dJ; Rh. 117. «tje; 
bei Hebel, Statth. 139.: bis-mer gofi- 
itilche ! ib. 153.: bis ordll. Part. g'si. 
Ann aim «i, in ihn dringen, ihn dringend 
ersQohen. ''S feeft ütme» umm-h$ if ii 
g^tif mt nicht mehr anschalten, er inat 
vaertriglioh. Br. Vr; 99i. Ujff äppU ' H, 



erpicht '^eia. - i»eh üßm^ 'i0ie der 
IHfä aperen amie SeL *8 Utk o» räm, 

die Beih'e ist an ihm. ^S'hep-'mer Cdo^) 

trfi'Ie Rr. E. 116. , schieinGn wollen, 
habe es verrnuthot. *S isrh-mer g'si wie 
fSr, es hat mir geahnt. 'S isch-mer g^si^ 
i (j'^dj-in choy es kam mir Ter, telifon 
mir , Tgl. W. 69. '8 ia«h äber au und 
*a ka nitt n^'fters gä, ass trie's duet 
d'Fäde mif-dr Fieszti rief, ü.d.H. 10., es 
ist aber auch ßchön. Hpf'3 no möge g'sif 
ZU einem, der sich verspätet, langte es 
noehf '8 ttdi-aier, 9 miSdU öj^ria ö^se, 
Aiein Bedtirftnss, Wiiaseh wftre, etwas 
zu genieszen. *S t«dk im Fatttr, gehört 
dem Vater. wirf niif si! Ausdruck 
der Verwunderung, es wird doch wohl 
niciit wahr sein, was ihr da sagt! 

der Stbe-ehäaer, Schelte, verstärktes 
Chäzer, Wart du iSS^fte-eftAser, e -JB^e- 
stai.li uirt guet tit H^bi»!,' Statth. 96. 

Er diief irie nr Sihe-rhä-^rr wt^ ns 

Chaz am Ilähig , ist ungeduldig, unge- 
berdig. / will-der tcho derfür due^ du 
ISÜe-chäzerr IMh im Söhent. (M.) 

wie ne /KidUe, 

iron. d'Sichellöai^ Bpr. SicheÜienki^ 
Erntefest, BoUussmahlzeit nach beendig- 
ter Ernte, sich le, intr. Vb. hab. , die 
Beine beim Gehen nach auswärts schlen- 
kern, wie solche mit Piattf&azvu zu thun 
pflegen. . , 

der ^Men&Dgd...? Siäemüeeli, 
Brei Ton Hilchrahm, Eidotter and Zacker, 
Spreng. 

sider , Adr. seither ; unterdessen. 
tiderie y inzwischen , , unterdessen, s. 
Hebel, Uabexm. 17. 

„Und .tt-er-iaer ^/ott, dem .41««»-»'« gä. 
Und ^0ll4m tm' niU teulsr, 

*8 itth al«, er hrUuelä-mi d'rtmm nitt z* nM^ 
JSt nurfir sider, (nur fftr 

so lange bis . . .) 

B%99 d'Stame »chiint und '« Bliemli giU 
Und i kan tue springet". U.d.H. 86b 

der Siech, Fäldaiech (s. SpiUel)^ Schelte 
(V; siech, Icrank). ' ' 

d^SfgATOi iSiTjrigrare , Cigarrß. der 
8igart9pim^ HnndstBcSc f&r dgarien. 
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' der Blgeh^, AäB Siegellack. ' 
- der SigerSt , Br. Yr. 190. , Bigrüt; 
ßigerist, Küster, HesBiier. 

silberig, Adj. silbern, aber bei Hebel| 
"Wiese 2. uffeme slIhcTne G'sehtr. 
■ silfestere, intr.Vb. hab., den Silvester, 
den letzten Tag im Jahre feiern. 

*B SfUegf^iebir, da« Bill, Iei<dit«rei 
Biuggesohirr. 

*B Ufiiwnflliw&l ^ Semmelmehl; cino 
Fmölit «umiwin, feiü and weiss mahlen. 
Spreng. 

„Bimmelndi (Simon und J^idä, am 
ftB\ Oktober) häkkl Sehne a «fStwIi.« 
WR. 

der Simpängel (aesimil. auH Sll-bän- 
fjrl), (Ia.s8chill8(!lieit, frei häng^endes SCbeit, 
Zugschuit am i^'ubrwerk, Pflug. 

der Binm, ^ *' 

der Singel, b. XSngü. 

slngerl^, A4j.' zum Singen 'aiirgelegt 

*S ixrh-mer (jar nitt s'nujerig. 

singgele , intr. Vb. hab. , nach An- 
gebräuntem riechen (Binningon), glühen, 
K. B. oap.VL Bei Spreng glühend beiBs 
•ein. Bw Oft •ihgffeUd und BtHtkt /M, Er 
het'im e Fläre zogt", <2im«-«« ^»inkeht 
Tiet. .tinl-plifj, woran man vor HitM 
die Hand kaum hiilKni kann. Ib. 

„Wär nlU Sinn hett, hett Füetz", 
Spriehw., wer beim Weggehen ehnui Ter- 
giwt, mnas 'mrttokUuifen , es' in beleih. 
(Frei, Liestal 18471) *S chnmp-mer Jcni 
Sinn d'ra , fällt mir nicht ein. Öpph 
4m Sinn ha, beabsichtigen. / ha im 
Sinn, i well . . ., beabsichtige Ttn . . . 
Jha't fut, timfk fm Skti^» bebe die' flfete 
Abdcdit. Du ' 1u*tk'9 gtai tm ^sim f Iren. 

hiteH' mU /«ntektf Weinft es nidit 
ftbel. 

sinnS) tr.jVb. Weinfässer u. dgl. aichen, 
fächtr. Bildl. G'ninned hüwi - si'fi (ihn) 
eniol itjf ifibe Mo» wuP e Behdjili, sebtt»* 
ten die Qaenlititt dei ^bninben^Bik'Webie» 

auf . . . Ilebcl, Statth. 60. ' Sprerig die 

Sinn, die Aiche , das obrigkeitliche 
flüssige Mass: Ort, wo der Siuner die 
Fässer u. dgl. aicht. , . ' ' ' 

Teifoiergeeimae. t. ^.E. 189. ' 



- der Sirkasiän, Zirkasiän, Ari ^Ülb- 
«olleaeli Stoires, K. B. eep. i; 
' BÜMbdl» dtsBoeb, Tleekep' «I d^^^fer- 
gols, nach Liestäl der bedeutendste Ör^ 

im iilton Sisgau. (och, ach v. ahi^ ahe', 
flieszcndes Wanser, wie in MmuUichf 
Mainprarh, Gibenech, Rimrh.) 

d* Sitte I Seite, dagegen Suiu, Stfite^ 
IBr Uek uff ^miner ßiUe, ateht ra mir. 
Uff d* Sitte tniie, Sfoii n. Bohief ladeni! 
Uf d* Sitte g'lade.ha, bildl. betnihkeii 
sein. Fill Jen/jer no isrh 's Freni acho 
chrahk nnd et will uff kai Sitte, sich nicht 
entscheiden. Ö;pj)is uff d' Sitte madie, sich 
beimlidb aneignen, auf ^e äeite' sebaffen. 
Uff d'SiUe «iho, .'nnrermerkt abbanden 
kommen. Hütt vive» öppis uff d* Sitte, 
muss die Arbeit vorrücken. A>n fo der 
Sitten a-luege, schüchtern j scheel^ gering- 
schätzig.. • . • ■ • 

der «9lttksBt**, laat Spreng bei, Wurjit^ 
eiaea, Papagoi» lat paittaenq. . 

,*B Siittder. Er httt, kai Sizläder, 
bleibt nirgends lange, ap. keii|ef .Arbg^i^ 
sitzen, hat keine Ausdauer. 

skrofulös, Adj. mit der Dr$Uienkrank< 
heit, der Scrofe! behaftet. 

.80? interj. des Erstaununs, wirklich ? 
•Boy^damäff^M-dk iieulkf «o«^/ Intelj^ 
der Yerwnndenuigi' de^.&BtaonenBy tiok 

eo! wirklioh? ist*« mSgUoU?!'« uiH 
nitt si! 2) Adv. ungefähr. K Wegge 
80 fo fufzä Pfund , von ungefähr 16 
Pfund, gegen 15 Pfund schwer* S) vor 
SabBi, iOlebi delr Art. . :Sb'e, ««one' Btub, 
JfyiaC, BälUf so im-, EmOe , and 
nnd fok^ir »ettigi Lütt, Buebe; so 
PI. sonirji, »ettigi, solcher, ob. Bas. 
auch d6re ain , PI. dere, 1 6 Ii töli, 
sagt die Mutter zum Kinde, indem sie 
«• loiedit. ifaaM oad, «a «fc bemhigen 
«oebt. > , 

BÖderl«^ «ditfersv «tfdBrte, intr. Vb. hab., 
Demin. von sieden, in gedeolcftein 
Kochgeschirr schwach kochen. 

*8 Söffl, Sä ff eil, Söfft, Sophie. ' ' ' 
's Bolari, Saiarium, Uehalt. „ ISi 
hkrtUtpehXin in 'ünm Söläri, 'vfie ne Mäünär 
md mäme'tÜ the gar grü»li^* Br. E. 16. 
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«dm» bd Ji^Bbel, Adr. Mkf. Peng. 10. 

ßi wimsle gar sölli; eölllch , Rarf. 173. 

gölld) sellf , solle, sollen, Hilfsverb. 
Pr^. Ittd. fühlt. Konj. höU, »eil, aol{. 
hnjft. sott, sett, 9oU. Part *§öUe, «elfe. 

•6UlfUinitee| nnpef«. yh. '8 keU 
g*»oUedwrmtr§d, van hat sioh, .wie es im 
Kanton Solothurn üblich (war?), bei 
Volkswahlen Bestechungen zu Schulden 
kommen lassen. (Ai^bezirksleluer. Nüa- 
perli.) 

BoUf flfltls. '* 8ol»büeh»U, 

hyperb. für^atark henrortretende Augen. 
0 Qetalzene Wirthshausrechnungen , 
Feuilleton der Basell. Ztg. N»156, 1«75, 
übermäüzige Forderungen. — Ein Krauen- 
zimnuBr, da« die XaUseit veiulst, gil^ 
als «Terliebt*. 

der Somei PI. Sonvs (an der "Weinrebe); 
kleine Scheidemünz , im Gegensatz zum 
kleinen Bilberguld. Verächtlich, üaufe 
yon Kindern ; Oeslndel ~ O'söni. 

„Söpll", Isup, bei Spreng. 

die Ck>re, seliwaohe BmiiAidetf oder 
ein MLeblein, das leicht Tereiegt. Spreng. 

SoTgg ha , Borge tragen. Htj) Sorg ! 
gieb Acht! Kottip. a ärger ha, mehr 
öorgQ tragen; am »Örgtte ha. Der 
„S^rjf-hk'f «Mfc «1 Mfto d*8iäg9n up- 
t9prieliir^ der VeeeiehUfe iet aneli 
eohon gestrauofaelt, gestfirat. 

d ' SÖtede (Aarg. Hortele, Ilunz.), Strei- 
fen des Ackers, soweit ihn der Idäamaaa 
auf einem Wurf besäet. 
• d' Bon <siM. ei), ob. See. ■»ob M0b 
.A»/dae-8efasrefii, üb ellgev. • J^) As hb 
Kartenspiel. 8) B.-8t. Kleoks, Ihlj^ 
*8 Söüli, Sali, der Söüatel, Schwelne- 
stall, öchweinekoben ; fi.-6t. Soustal. D. 
18. toue, »oije, intr. Yb. hab., im Kotb 
tvVbles; iiob n* bündoiB. boBohamlies 
(äbe*)} aneeober, unreiBliob, ■■eMiewg 
arbeiten ; häufiger /er«oiie, tr., s. dieses. 
dir Si'übrägel, Gemisch von verschie- 
doMm Fleisch (bei Anlass eiuer Mezgede)^ 
das zusaoLBien gebraten wird, der Soit- 
hund^ ^9§^-€full^si Beheltoii. , V .«Sfen- 
eikrtie^ d 'Bäredope, gemeine $ären- 
]Uaat geschätztes Kaninchenfutter, der 
Söüdriher^ ScbweiAetiiM^er. d'Sou' 



h Ütte(n4), bei Sprwpf, 0tr lAm 

unflä^gen Menschen. d*S öüdi s chle, 
weiche Gänsedistel , beliebtes Fui^ter, 
nulohreiob. Ur hett e Hoochmuet icie ne 
SöüdrQgzzvoie nc 8eh''»»hüsh\ ist über- 
tf ioban boobmUlbig- ßangält^ r »rf^d, 
•glük^ -cheltifi 'no^r^ fiberpeezig, fiber- 
trieben: schmutzig, der ßouludi^ 8eA' 
niggely schmutziger Kerl. d'Soumor^ 
unli&tige Weibsperson; biii Spreng Sau- 
gotUu d* Söitv^^lc^deret b. ^äUh'^ 
den, der SSüeome g^reUf dm 

Schwein beim Schlaqbkm ykt#i»sgefailenF 
D'{ An der) S ö üglo g g e zie^ Zoten reissen. 
Bei Spreng: Seine Sachen stehen auf 
Hat^edem^ so übel, das« er mit den 
Bebweinen vd dae Strob su liegen Imniint 
8mudu^ Q|HI)t«B srobll lioute aoeb den 
Gesindetisoh, wo etw# aneb die Kinder 
sitzen. (Spreng.)' aou-cha/ty Adj. 
grimmig kalt. « o u( ai/üjg r o b , Adj. nehr 
grob. '<i> Ucii-vier a ouwul zz Jvgeimol^ 
Mveiee^ sebr webl« eQijeU, iair. 7b. 
be^i niMb der Bon riopbaa. 

„ Ich und du 

Und 'a Müllers Sn 

Utul 'a Beke Stier 

Si euaere ßer." (AbzSblrehn«) 

der fßoaff grober l^fUps, Flegel. Spr. 

AeM'efte „8peoliteif|\, Im 16. und 17. 
Jabrbnxidert Aufpasser, die der Scbul- 
meister aus seinen Schülern zu bestellen 
hatte luid die das Betragen der Mitsehüler 
auf ^er Q^e beubachleu uud ihm die 
Fehlbaron anzeigen aolUoiu (Piitnonp, 
Primapobiilweäen der Sebweia 10.) 

der Spageüzel, Springinsfeld. 

spaiche, intr. Vb. hab., mit den Beinen 
zappeln. 2) sich sehr anstrengen, schnell 
wohin gehen, eilen. All und ai Dag 
iteft der JPeUer «Mtf-m go apaicJ^e, Br. 
Tr. 88. TgL 98. ünd eider egoAAe die 
dunatlga Amtlijeger a»e wie mit ^ecHeU 
und düeije dergliiche , a»a chönt memer 
an» si daa Fulch erretten und haile^ Br. 
£.121. tr. Ain spaiche^ ihm einen Fuss- 
tiitt Teraetaeot der Spaieh^ Fnntrit^ 
Dritt. 

der Spakmumpfel, PI., Speckwürfel 
(in der Wucet). Aim e Sjfäkeehvfärt- 
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II Ar 'tf sMa MAr^ fldl lWIMii ttMben. 

D'Späktiite no der Wktrgt ißätfe. 
Sprich w., etwa« Werthrolles füt etwas 
relAtiv Werthloses eititansohen, hingaben. 
„ E W&rOi eka-me spalte, 
S iUhmi «Ser 6'A«tti«, Spricfaw., 
Worte kaum mtLä BMtXJaä^ Ae Belnirfc 
dagegen sMii fest. Frei, der Spalt^ 
PI. iSfpd/f, hd. der Spalt, die Spalte, PI. 
Spalten. d'Spälter Spiltere^ grdsze- 
8olieit geapttH^mk HoliflS. 

«pingtey KMiel) fttmam «l flioMf 
wi» LsndflWiioker zu thlin yAegaik. 2) 

a«fbreciiedi. B Sehibe »pängh. der 
Späng ler, Blecbsohmied. Bei Spreng 
Spängler in den Angt^ Sehlafbegierde. 

Spängltr kmil4m. ht d'Auge^ Et hti 
4tlr Spa m fßtr ht- dmf isl-t« b^«& 
li*nokeA, 4m» er die Augeli nicht mehf 
offen bftlW kann (wird Mr TOttWetbatt 
SU Kifkdern gesagt). 

BfttBlOi Part, ^«ponne und ^'tj^ant^ 
aht, tMt Wafen spttmtta. - Ihk 
•poMutt-mi^ beengt niiob. Äim d^Mvlt 
spanne 12 oiw» der Sinder saJhe ^ den 
Hintern streichen Muea - der d'Hote 
»paiint! Drohung, tili arme wie ne Häftli' 
macher^ i^preng, gierig nach etwas ver- 

Hetnge^ gesputtik seki, hurlMi 

Sp&nni-e, Spanien, der Spant öl ^ 
sahme Esparsette. / fersto g'rad so 
der/o as» e Chue Spannitek^ gar 
niohte. Br. Vr. 8«. 

WtOmKWnn OBOB InOlni wBMMX KeHie %jp* 

poeitiofii, mM Uttg^v rtfiaM «Uob «Mit; 
ITrei. 8. Stämpenetje. 

der Sparhafe, Sparbüchse; erspartes 
dfltohen, Spreng. 

d*0p«M^ B-^Bi, Bpargelir. 

'ftl^l/^MÜy Spanfarkel (toh spaif, 
Muttermilch) , auch l^a-$ou\, so Rh. 68. 

der SpaSB, yp&az. g* spas se, g'apäsa- 

späszen, iiei Spreng 'a Sjiäzh', Stichel- 
wort; apäzHger Brief; apäzle^ sticheln; 
Spätler^ SpassTOgelf Sp9ttv. y^ClttiM 
Amtteute habe* Meh fa-Uifett EM» alles 
Späzelna 2Q etttbalt«!.* (^reug.) ' 

d^dpftttoi /8|pa«etohiim 4»t ÜpttlSKb 



d'Hnener im Staub lade ^ git*8 Räge."* 
Ration de« Soldaten. d*^p dze hai^ dünne, 
magere Boine ; im Öing. Person mit sol- 
chen Beinen. (Wa*«er-)Späxli^ Plttr., 
UelM Mehlknidfll, USsse, 86kH9sg^ 

spätre, 9lNrl»^«p«ai«r<, hd. spAeiert. 

der Späzegang f spaszh. in Bas.-St« 
iSp&ziergang. apazif izözle^ inir*-Yb. 
^eiOf spaszh. filr spaaieren. 

d' Spaßig QmL pp«lii)in>i Spielr«Klia 
Die Rüehe hat Spaxigt stehen niebt m 
dicht. (Bubendorf, mtifeth^t Btnd. 
phil. Fr. Marti.) 

spediere , tr. Vb. (fr, expödier) , fort- 
9cbaffen, beordern» , tou; W^en; bera^s- 
«obalfeiit -werfte, joa streitsttohtigen Pm> 
(^onen. 

der Spedaagj^ly Spektakel, furcht- 
barer Lärm. Worumvi au ao ne Spe- 
d^Mggel f erführe t E Mortaapedaaygel 
ferfüere^ (s. ^. a. E. l^Sß^) »ffedda^ggle^ 
ilitr. Yb. bab* t «rgw ,Lina Teifttliv«ii, 
»^eddagg llg , Adj., speddaggel" 
meaig^ Adv. abscheulich. Spedaaggliß 
Wätter. Spedaaggelmeaig d-g'laU aü 

d' Spen, Spön^ Spän (PI.), Spähne, Ueb. 
Btetth. m . d'8p4m%an,' 8cbelte 
fDr eine sbnippige, naeUluig ^[ddeidete, 
etwas unheimliche 'Woibsperäob. (Bin- 
ningen.) Im Singular der Sponf 

Spere , rcll. Vb. hab. , sich stemmen. 
Er apert-ai so lang, aaa-er cha, wider- 
iettt Aidli, BtiriB&bt sioll dagegen, aper' 
tiUt-öff, piAd: Ai4f. ttgelteri offen, 
ttnk'darTbüre ; aper-id<l^iäta-off\ ß -Si 
aperhäimni g, steif, von den Gliedern. 
der Sperlig, hölzerner Stetnmer, der 
zwei beliebige Sachen auseinander hält, 
•'•der Spötter, SpedMr. s. Br. B. 179. 
im 16. faltttendert SpeÜkmAe, suu 
Atf- «Id Abladen der Waaren im Kauf-' 
hatt« angestellter Taglöhner. (Oöbs.) 
Spetterkare, Karren der Bpeditoren. 

0p6Qje^' intr. Yb. hab., spucken, speien, 
atitli tpettits.' Äpp öppü spende f seintoil' 
IVidwirflten dagegen anadrftcfltMr, db- 
glBgM ^Aittphfü. Bei Spreng spaize, 
inmer qpeien, und aHrar' ^ur sohattmiclrt 
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??? 

und dQnn ; ib. der iS^atzer, wer dies riel 
thut. Sp eu - chi all i , Spuokuapf. 

d'Sp eu^ e de y Spetühel, die Speie, 
Sp euzy die Speuze, Speiohelauswarf. ... 

spieuzle, tr. Yb. auffällig seilen, simA» 
gela, atols und MlbetgoftUig Mhcu laatan, 
mn den Heid Anderer zu «tragen, anoh 
nm Andere (Kinder) IQsteni jn äMMiknn; 

auch spiezte^ 8. zänzh. 

Spike, tr. Vb. durch das Hlaserohr 
fortblasen; sobnellen; auch mit dem 
Finger lortiehnellen. '« 3pHi'^T9T^ 
Blaaftrohr. > . -v 
' *8 BpO; V\:.'fSpat¥^ hd. Spiele; t. Bh. 76. 
E Spil (e Ria) Nodlty fünf gleich dicke 
und gleich lange Stricknadelif. der SjiU- 
raz^ leidenschaftlicher Spieler. „Dom 
Naoh(Soharf-)riohter alle Wuchen 3 /» oder 
8 iS; 80 er nicht ßpid (Dienst) hat Hat er 
aber Bpief^' eö 'g$b«i inen ihm Vön dem 
Rade 1 Pfd , Tom Sieden 1 Pfd., vom 
Pfählen 1 Pfd. u. 3. w.«* fi. Ochs III. 170. 
gpilp.y ab». Karten spielen; Mußik 
machen, ein Schauspiel auffuhren ; freien 
Bpfelruutt hldranv vgl* Am elsStfische 
ifJb 2: d&i Lb^ liehen (roii den Gon- 
eerlii). s. fJ/Q^'Z»; 

••'f Das Basier Spieljahr. 

Die hauptsächlichsten Kiiabcnspiele 
fallen in das erste Dritthuil des Jahres, 
kehren immer in gleicher Beihepfol|ge 
wiecier 'nn4 l6een nach gleichem Zeit'* 
verlauf eines das andere ab , ohne dass 
der einzelne Knabe darüber llochcnschaft 
ablegen könnte, wer da» Zeichen gci^bei^ 
und den Anfang gemacht. 
, Gleich, ^l^h Keujahr beginnt das 67tiu- 
ftere» Vor dj^ Hav^uftcht» mit.dem E^nftb^pie 
^ Tronunelna, geht das Küfle^fra «n. 
](|W^Binzelne kläppert ouf seinem ßoh^I- 
vrog und Abends durchziehen die jüngem 
Knaben in Zügen von zwanzig und mehr 
klappernd die biruäzpn, bis sie i^'ast- 
n%Q|i^orge(|i. nm yier Uhr. die Lciu^, «nit 
dfiin.Troinmelsohlägel wecken d&r^en. Hat 
diese Herrlichkeit ein Ende, so wird sie 
noch eine Zeit lang duf;db^ J^ü^i^fjftrvt in 

m 



Sobald aber die Sonne durch die noch 
kahlen Baumästc den Boden etwas zu 
trocknen vermag, beginnen auf allen 
freie;;! ipifttzen, naoh. und Tor der 9lBhil- 
»eit, die beUeHtten BallepMe, FMi 

BarefnJzl, Eggefulzi, JRenslifulzi, LethU- 
fulzi oder schlechtweg FtUzi ; und wenn 
nur zwei sich zusammenfinden, so machen 
sie doch „HenkeraknedU driff-nu tut 
Bjßn^Bmrdm^ driff-mi^ oder'j^» «im», 
drei ^tHändJU", Diei^ Ballapiele irerden 
flle; blofU mit ^em einfiaQhen, fanat* 
groszen Ball von Wolle gespielt und 
bestehen wesentlich alle im gegenseitigen 
Auffangen und Anwerfen (:ufsqle, i^'*alzt) 
di|s Bali«, eher naiph bee tfm jte n Bygein. 
(■. die einselmen, Bpiele nnt^r den Stid»' 
wort) Paa A^l«> wo man nicht melir 
darf gefangen oder getroffen werden, 
^eisBt überall „Bare". Gilt eine Regel, so 
ruft man „dhige", gilt sie nicht, ^otU** ; 
mU jeder JBinapniQh beseitigt jKif^iay,.» 
geseni^t dieB,dnroh j^äimff, 'h<Mt» noodu 
aägt"-. 

Die Ballspielo dauern biB zur Badezeit. 
Im Herbst Feuerwerke und Schieszen wie 
Überali, Papierdraohen selten ; im Winter 
S^e^baUhiimpf, SehUttenlhhren, 8Mift 
und Schlittschuhlaufen, wobei ama die 
Vordem durch f^aup, »ehälle haup I" vor 
dorn TJeberranntworden warnt; und zu 
allen Jahreszeiten zur Abendzeit Händel 
zwischen dso Enalwn der einzelnen Quar- 
tiere; man paaet sieh a^ ijxid droht ein- 
ander, doeh ist das Ding selten ge(|Uirlich. 
Auch an Neckereien fehlt es nicht. Papier- 
klappen werden von Knaben den Mädchen, 
von diesen den Knaben an den Obr^ 
losgelassen ; am AscUoriuittiiVOch maohen 
die Knaben mit angebrannten l^rkiapIlHk 
oder Kohlen den Mädchen S^rib^^bSrie, 
wogegen sich die Mädo4lPP^.|ni| ,Steek- 
nadcln wehren u. s. w. 

In den Schulkiassen sind das Tauschen 
un4. Sammeln yon Wappen, . Hacken, das 
ITerlipa toii ^iq^iei^eUea n* a. .belieirta 
ünterhaltungiMrtikel.. (Ygl. Baalar Kin- 
der- und Volkareime, pag. 30-33.) 

Dasselbe gilt im ganzen auch bei der 
Jugend der Landschaft, nur dma .hi<{r die 



üigiiized by Google 



273 



Feuerwerke Bloh meiit auf „ Fröache^ und 
nlS^dwf«V beaehränkeii, das SoliUtt- 
sobnlilaiifen, Bammeln toh Marken iiuserst 
seiton und das „Chläppere" nicht so all- 
gemein üblich ist, wift in der Htiult. Da- 
gegen ist das Arnit)ruHtaühieHzen eine nickt 
seltene Unterhaltung. (Das Weitere s. 
nntar den Namen der einseinen Spiele.) 

der Spinn y die Spinne. d'Spinn' 
huppe (spinne-wBppe) , Spinnengewebe. 
Aini apinnefind st, todfeind Roin. 
spinne, intr.Yb. hab., Bpiunoii ; wacker 
essen, drihaue, ai voire, Gege wien-er 
wH Spp9 ^tfnrnme AeM und ^At«« dro9 
tme JOröaeher, fir. E. 14. s. Br. Yr. 8. 
schnurren, von der Katze. *8 aplnt e 
lange Fade , Br. Yr. 181. Vgl. H. u. E. 
109. »puele. 

der Spir {i r.), die Rauch-, Thurm-, 
llsneracliwalbe, Maaersegler. 

der Spittel, der Spidäl , das Spital. 
Im gliiche SpUtcl chraiik si , an der 
gleichen Krankheit, dem gleichen Go- 
preaten leiden. Im Spiitel , Durltheil 
in Inningen , mit ehemaligem Sieohen- 
lians. Bei Spreng SpiUtl tauch, einer 
der geringem Spitalgäste. 

„An der alten Reichsstrasze von Basel 
nach den beiden Hauensteinen standen 
schon in frühern Zeiten Terscbiedeue 
Denkmale barmkerziger Kiehstenliebe. 
Im Stidtohen Lieatal und oban am Hanen- 
atein waren dem Wanderer Gaststuben 
(hospitaliu , woraus Spital) bereitet, in 
denen er Jlcibergo fand. In Binningen, 
St. Jakob, bei Pratteln, unterhalb Liestal 
standen ^eekenkSiuwr, von denen doh 
drei, freilieh in Terftnderter Gestalt, bis 
in die neuere Zeit erhalten haben. Das 
zu St. Jakob ist jetzt ein Bauernliaus, das 
zu Liestal, der sogenannte „Alte Spital" 
eine Arbeiterwohuung, das in Binningen 
ein priTStos Wehnhans. 

Ans dem Morgenlande war sehen im 
XI. nndXn. Jahrhundert der schreckliche 
Aussatz auch in unnre (rof^enden gekom- 
men, durch abendlündifichö Pilger hieher 
verpflanzt. Die Haut wurde bleifarben 
nnd hraadig, Fleisdi nnd Bein erttar- 
ben, die Glieder wurden sn nnfSrmliehen 



Klumpen und fielen ab ; du half keine 
Pflege, keineKlage, koineirstlioheKnnst; 
nur der Tod braohte, oft naoh dem Leiden 

langer Jahre , endlich ErlQaang Tcm der 
verzehrenden Pein. Wie mancher war 
voller Lebenskraft hinuusgozo^'i.n auf die 
weite Fahrt, und nun kam er zurück, 
gebroehoi, ein Sehreeken Ittr Weib nnd 
Kind, in der eigenen Heimat ein fremder, 
verlassener, verlorener Mannt Jedermann 
floh die Berührung, selbst den Anblick 
der „Siechen**, die Obrigkeit scliiod sie 
aus dem Kreise der Lebendigeu. Der 
Anssfttsige ward bei lebendigem Leilie 
für todt erkl&rt, seine Frau ward als 
Wittwe, seine Kinder wurden als Waisen 
behandelt, über sein Gut durfte er nicht 
mehr verfügen. 

Klöster nnd geistliche Braderschaftm 
errichteten Asyle ^oflnchtsorte) in den 
Städten oder längs der Heerstrasse, damit 
der kranke Pilger hier Nahrung und 
Obdach finde, und der Gesunde, vorüber 
eilend, doch bequem ein Opfer der Dank- 
barkeit in die Opferbüchse legen könne. 
Naoh heutigen Begriffen waren es niedrige, 
armselige Gebäude. Der Pilger ergriff 
den schweren Holzkloppel und klopfte an 
die üaufithüre ; sie öffnete sich und eine 
verhüllte Gestalt führte schweigend den 
Ankömmling in den Kreis der Lebendig- 
todten. Hieher wurden alle diijenigen 
gebracht, welche verzweiflungsroll oder 
stumpfsinnig in den Dörfern und auf 
deu Höfen umherirrten und von jedermann 
verabscheut, ihr Nachtlager auf freiem 
Felde hatten. Biese wurden ,FelddediMi" 
genannt. Hieher wurde gebracht, wer 
vom obrigkeitlichen Arzt als mit dem 
„ bösen Wesen ^ behaftet erklärt wurde. 
Er niu3Hte für immer Abschied nehmen 
von den beinigen, und diese liessen für 
ihn, wie für einen Yerstorbenen, Seelen- 
messen lesen. 

Joder erhielt vom Pfleger der Sonder- 
siechen ein eigenes Schüsselchen und in 
dasselbe täglich sein ^fnes und ürod, bis 
er hiuausgebettet wurde auf das kleine 
Todtenfeld, das gleich sn*s Qeblude sich 
anschloM. 

18 
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Die Siaohen dorfton ron Zeit n Zeit 
hinaiutreien in du Treiben der Mensohen. 
Aber sie mnaatan Mmid und Nase mit 

breitem Tuche umwunden und die Hände 
mit dicken wullenen Ilandschuhen bedeckt 
haben. Mit einer hölzernen Klapper 
rnoMtan sie jediWOTn dM Zeiehen Üktm 
KoBUMUi geben. Seiteckteniliren Stock 
mit daran gebundenem Kipfeheo in die 
Erde und entfernten sich, damit der 
Barmherzige ohne Gefahr der Ansteckung 
ilinen Gutes ihon mochte. Gingen sie 
am eigenem Weib oder Elind, an Bruder 
oder SehwMtar Torflber, sie dnfften kim 
Zeichen des Lebens, der Erkennung geben. 
Noch heute ist, nach Jahrhunderten, im 
Munde des Volkes die Bezeichnung Siech, 
Feldtiech , der Ausdruck des Absehens 
nnd des Hassee. 

Doeh 80 nnsiglich grosz das Elend, 
noch grSszer war die Liebe. Unter dem 
Kamen des armen Lazarus bildeten sich 
Bruderschaften, welche unter der Leitung 
eines Aassätsigen die Pflege der An»> 
geetoisenen übemalunen nnd ihre Stif- 
tungen wurden Lazarete genannt. Manche 
frommo Seele schied freiwillig' aus dem 
Kreise der Lebendigen, um sich ganz der 
Pflege der Kranken zu widmen; Tausende 
lehmikten den wohltfaitigen Stiftungen 
CHlter und «CHUtea*, daralt es meht an 
täglichen Brot fehle. 80 gab auch die 
Gemeinde Muttonz an ßt. Jakob das Holz 
zur Feurung und Weide für das Vieh. 

Im Verlauf der näolisten Jahrhunderte 
luderte tkik das allea. Die Knakheit 
dea Anssataes selbft ward immer seltener 
und milder, um mletit ganz nerlfieeheu. 
Zugleich aber wurden die leer gewordenen 
Stellen im Siechenhanse ausg^efüUt mit 
Krätzigen, Epileptischen und krebsartig 
Kranken, für welclie die Aente keinen 
Baih iruaatMi. 

Im Xy. Jahrkundert waren in dea 
beiden Häusern zu St. Jakob und unter- 
halb Liestal einfach Blinde, Lahme und 
Unheilbare jeder Art untergebracht. Zu- 
gleich hatten die alten „Spittter" (Gaat- 
•tuben) bei der TeilieueruBg der Straaaen 
ihre frohere Bestimmung Terloren. Das- 



jenige am Hawuleia wurde bald Beek 
der Beformatioo (im ersten Drittel des 

XYI. Jahrhunderts) aufgehoben ; dasjenige 
in Liestal mit presthaften Landeskindem 
besetzt und auch für die Zukunft zur 
Unterstützung armer Durchreisender ver- 
pfliehtet So sihlto mit der Zeit dM 
Land xwei Anstalten in lisstal, beide 
mit dem ursprünglichen Namen (Spital 
und Siochenhaus) , aber beide gemein- 
schaftlich einem veränderten Zwecke 
dienend. Sie fassten zusammen 80 Per- 
somen. 

Im Jahr 1602 begannen Andreas Byf 

nnd seine Frau ^Gbtt zu Ehren nnd den 
Dürftigen zu Trost und Ergötzlichkeit« 
den obern Spital neu zu bauen, und 1675 
-wurde, mit Yerwemdong des Materials der 
Munwiehkirehe, audi das uatore «Steehen- 
haus* von Grund aus neu aufgeführt. Das 
baufällige alte Gebäude, welches näher 
am Köserubächlcin und an der Land- 
strasze stand, wurde nun abgerissen und 
aa seine BtoUe 70 Jahre später eine 
PflegerwoliaQBg gebaut. Im Jahr 1818 
kaufte das Deputatenamt das Forkartsohe 
Landhaus auf dem Qestadeok zu Liestal 
und verkaufte 1816 an die Gemeinde den 
obem Spital zu einem städtischen Armen- 
hanse (jetzt Haus der Gebrüder Spinnler, 
Tuehfid»rikaaten). 8e Wieb es bis 1884. 
Da wurde das Haus anf dem Oestadeek 
wieder dem Staate zur Errichtung; einer 
Kaserne verkauft, die ganze bisher ge- 
trennte Pfründerzahl vereinigt und in den 
erweiterten Binmen des einstigen ffieehem- 
hauses nntergebraeht. Dieses hisse von 
nun an „ Kantons spital Doeh sohea 
nach 18 Jahren, 1854, musste ein neues 
grSszeree Gebäude erstellt werden, der 
jetzige Kantonsspital. Und da dieses Oe- 
blttde sehon wieder la eng gewoidsa 
für die grosse Zshl ssiaer fiMsesen {4100 
Personen), wurde eine zweite Anstalt 
erstellt, das kantonale Krankenhaus mit 
Kaum für mindestens 100 Betten, in un- 
mittelbarer ütthe des bisherigen, nachdem 
sieh der katttolische Birssek , dank dem 
hoehhenigen Qesohenk eines seiner Mifr* 
bQiger (des Teistotbenen Hecra Katioasl- 
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rath Staplian CMnriUor, dn BEmpt- 

begründei« unserer Selbsiftndigkeit), mit 
der Summe yon 150,000 Franken in das 
(bisher nur reformirte) Landarmengut 
eingekanffc hatte. Erst jetzt wird es mög- 
lioh werden, den geateigerten Anforderan- 
gen d0r liMitigea HedLdn in der Knoken- 
pflege gerecht zn werden, seitdem letztere 
von der Pfrundabtheilung abgetrennt ist ; 
und auoh hier wird nun der Qeist der 
Ordnung seine Einkehr halten können.*' 
irMh QifBUUui, «der Kaatonsspital". 

spiz, Adj. mager. S «pt» Q^tidtif 
•pm Bake, der Spin, die 0pitie. 

8) das männliche Glied, der 8pi»- 
btieb , Schelte, der 8p izetoSg tr e rh , 
Spizewä derech , plantago lanoeolata. 
»pize, tr. Vb. die Eisen des Pl'erdcs 
aaifrisohen. — Ton einem Geduldigen 
aagt aiMi: BpfiesfAfee» tfffiim 

SpoAf »pot, Adj. spät; spotlächi, 

etwas spät, Br. Vr. 3. der Spöriflr;;, 
Spätjahr, »p ö ötl ig, Adj. spätreif: .ijx'jot- 
ligi Chirgi, Br. E. 142, in Binningen apodi 
Chirn, 

der Spore, Sporn. Er heti e Spore 
z' fill zz e Bedli z' ßll im Ckopf, hat 
einen Sparren sa riel, ist nidit reoht 

bei Verstand. 

Bpor6) intr. Vb. liub., mit den Füszen 
zappeln, stoäzen, antreiben; sicli unruhig 
geberden (t. kleinen Kindeni im Bett) 
ZI «potdbe, OstBehir. HräiU, Uff «mm 
»pore, U.d.H. 80. B'schau do das Klai, 
wie*» juuchzt nnil klatscht der/i> und sport ; 
schier faU'a der Muster ap^eni 2\rm. W. 8. 
Ea iidc nitt gutt binetn lige , er spart si 
JPra» mm Bett ue. Spreng. 

d*8poif)e (nur im FL), die Sportol« 
PL Sportoln. 

der Spott) häufig in Zusammen- 
setzungen : sj)ottbillig, »poUtoenig, spoU- 
ioolffel, «2jo/^«c/i/äc/i<, äusserst, sehr, spöt- 
iieeh, Aiy. u. Adv., erbärmlich, schmäh- 
lioh, ooUeoiit ; adir. Am epStOeeh wtodte, 
ihn demIBpott Preis geben, s. C^tp&L 
Da*sch e spöttische Wäg ! Er heti $W 

apÖtUsck g'ßueeht, arg, furohtbar. 



sprldM^ meiit nur im Burk feproehe, 

Yom Richter, ein Urtheil f&llen; sodann 
in der Redensart : Was hett-er g'sproehef 
Vgl. ferspröche, züespräche, Sprooch. 

spränge, tr. Yb. unnothlg wohin 
aehieken, eigentlich springen maohon, vom 
Impt fpfang. DieMeuOene «n^e FOd hm- 
aus sprenge. Hartm. Kilt. I. 89. In Abritte 
spränge, in den April schicken. Sovien 
inn e G'länd spränge , ihn ganz dfinn 
säm. 2 ) intr. Vb. sein , rasoh fahren, 
reiten; aneh spr angele: Dä ieeh ^eprOi^' 
geiedt Umme nitt g^eprätigtf nur niebt 
flbereilt, nur sachte. *s Sprängwägeli 
ZZ Bämerwägeli, s. dieses. Vgl. O'spräng. 

der Spränzel, ob. Bas., Leitersprosse, 
(bair. der hpreiszel), sonst Saigel. 2) und 
Sprensel, Bas.-St., lange, dünne, magere 
Pecsoo, Bpierling. 8. Br. B. 28. Er ueh 
e Spränzel l= Er isch e MSgerUg, e iUta»« 
2iel, e Bonestäke, e BoHme, erAettmmne 

Uult i'iher ' Pai u. a. 

's Sprättgras, s. nähe. 

d'8prei]jer, PL tant. (aphu), die 
Spreu (ohne PL), der Spreuersah, 
Bpreuger Mttsft», geMshidit von bltoen 
Leuten zu Nacht vor dtm Hochzcittfeite 
einer Braut um Jedermann glauben zu 
machen , sie brauche sie n&ohstens zu 
einem Wiegensack. Spreng. 

SpriggeHg, Adj. scheckicht, gefleckt, 
bnnt.* Spreng, s. ^epriggled, 

TO springe: epringig, A^j. Ton der 
Seide, steif, hart. *S isch-mer nitt sprin- 
gerig, bin nicht zum Springen aufgelegt. 

der Splisse {iT.),d'SpAszeJe, Sprissele, 
's Spr is sli , der Splitter, die Spleisse, 
kleiner Span, s. B. e Spriese Kien. Es 
teeh-mer e SpriteU fo der Faderen m 
Avg ho. Spreng. 

MUt am Über oppis Sproooh eho, 
zur Rede, auf etwas zu sprechen kommen* 
8. g'sprüüchle, bei Hebel «prööc/ie, B.-St. 
spreechle, a. W. 83. 

sprOd, Adj. Ton der Seide, leiekt 
reiasend, weil nidht elMtiseh. 

TO SpniBg: Br matM hauu groene 
Sprüng, kommt nicht vorwärts, bringt 
ee an niokts (OkonomiBob). Bei Sprang 
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etwas jiher Hflg«l: Bi'$prmff, SpUei- 

SprÜSB) tr.Vb. spritzen. ' l'lnemc spriizi'. 
begieszen. der Spruz, Guss Wautier 
aus einem Cfeflu. 2) :z <ier SprUtiur, 
*• SprüMerU, knner unerwarleier Begen. 
Hebel, Haborm. 34. Sprüz sind Kott* 
flecken an den Kleidern bei schmutzigem 
Wetter, der Sj) r ü z h ä rhe r, th r Sprii- 
xer, kleine tipritzo für den Fuüzbodeu. 

Spr&ztde, das aas letalerem ge- 
spritste Wasser, tprüntrle, unpers. 
Vb. hab. , leicht regnen. '* Sprüze- 
c Ii ru 1 1 , W'ald-Angelictt. Auh den hohen 
Btengelgliedern macheu die Knaben Blase- 
röhren, iyprüzt. 

Sptteli «umJW, Seide ron den grossen 
Spulen auf die kleinem winden. *• 
Spüelh edli, das Hpiilrad. Br. E. III. 

der Spunte, der Spund, Zapfen oben 
' auf dem Fuhr. 

Kai Spur! {u i.j, keine Rede davon. 
Vgl. g^»p9re, mt unreinem U, 

der 8ta1)y altes Läogenmasz, 2 Bllen 
ZZ 4 FuHz = 120 Cm. 

d'Staballei ultväterisclier, einfacher 
hölzerner Stuhl mit kunstloser Lehne 
(ital. sgabello). 

SU atftohe: *8 »tidU-mi (im BwehJ, 
fühle ein Steehen im Leibe. Am »täehB, 
mit dem Messer verwunden, ubs. vom 
Schützen: nach einer Anzahl Treli'er auf 
der gewöhnlichen Kehrschoibe einen 
Sohiu» in die Stiohseheibe Aon. Aaoh 
nmit den VorderfOsaen sohlagen*', vom 
Pferd, wie im Leberberg (nacli Schild)? 
Beim Kogclspiel : einen (.'ut.sciieidc;nden 
Gang thun. 'n Stäche, stechender 
Schmerz, der Stäche r, Nadel am Suhluäs 
des Stntaens, Yisirpnnkt 8) U. Bausch. 
d'Siäehede , ein Kinderspiel, K. B. 
cap.VIlI. stäehig, Adj. von der Sonne, 
stäch'iij si, brennen. I stäch drei Ängell 
Betheuorunü;. Ii. -St. 

der Staachel| Wetzstahl; bei Spreng 
HätXlM, *tädiUn, stShlem; »fäMm, 
stShlen, hirten wie Stahl. 

der M Steden**, das Gestade. Ygl. 

QtÄSe, Stephan. 



d'Stäge, Stiege, Treppe. 

Btaggle , intr. Yb. hab. , stammeln, 
stottern, Br. K. 77., Vr. 92. 192. der 
Slagijli , istaygler, Stotterer. Bei Spreng 
d'Staggelei, Gestotter, gestotterte, 
Sagsfliohe Bede. 

„Stagle'S 8. Stigelc. 

der Stai, Stein: der harte Schalen- 
kern der StL'iiifrüchte. 2) Hagelkorn. 
3) i'l. die iiodou. Gält /erdiene wU Slai, 
sehr viel. d'Staibäre , Karren snr 
BsIBffderung der Mauersteine, der Stai- 
d II hei, Erzdummkopf. d^r Slai - chli, 
hi)[)fenartiger Schneckenklee. d'Stai- 
vitre, Siaimcrfc, Stainede, Spreng )S7«i- 
mi ie , Steinhaufen , auf einem Acker, 
Sohttit Stai-eekli, mitObstotoinoB 
geföntes Sftckchcn zum Wärmen der 
Füsse. 's Slaiwidli, gemeine Loni- 
oere : die Zweige worden zu Stallbesen 
verwendet, atai-hert, Adj. steinhart, 
ftussersthart. d *8tain(ljemer, Bewohner 
(Knabftn) der Steinen -Yorstadi in BaaeL 
8 tainig, Adj. steinern, Tou Stein; atai- 
niiji Stajtße, Br. Vr. 27.; f>(ain!fj H'unhus, 
ih. 2) mit Steinen bedeckt, viel Steine 
enthaltend, Br. Vr. 2ü. E alainigen Äcker 
(hd. steinig). 3) steinieht. In 8tai haue. 
Spreng zz mdiaiue, einem Hftchtigen hera- 
haft und kriftig aufie hMi. 

',S' isrh f vo , de c Int u .seit c Stäke der- 
ziie sieke ! magst ck dir merken. *8 
Släkli, kleiner Stecken , Ruthe. Mir 
toal mU Stäkli itf tmd app mache, nloht 
bald so, bald anders handeln (der Aus- 
druck rührt wohl vom Eerbhols her). 

Wenn's der nill g'falt , so chaunch e 
SfalcJt derzve stehe ! Abfertigung. DUmm 
si Zitt s'kj US, e Stäkli tcell-men-im sleke» 

Br. Yr. 71, daf&r sorgen, oineWiedwwahl 
Terhindern, einer solohen vorbeugen. 

der Stal, B.-St., Stall. 

SU Stäle : JJe chanscJi - mer g^ttoU 
ifd'rfc ! es wird nichts daraus. 

Stalle ~ minte, intr. Vb. hab., y.Yieh: 
Exkremente auswerfen ; Spreng mit oim, 
steh wohl Torfcragen, vne awei firomme 
Pferde in einem Stall. 

St&nunB, bei Sprenf)^, mit dem Stemm- 
oder Schroteisen eben machen (hd. und in 
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jetziger Md.)i dmiiirfiMOeffiinng machen; 
sieb stenuDMii, sieh tpeRen und steifen. 

*• Btixiipf(e)li, gans kleines Mass Ar 
Branntwein, s. BvieU, 

d * Sttaipeneye , leere Ansflaohte ; 

Spitzfindigkeiten ; Dummlieiten. Wo ckr 
(Jholl iii(t ortli bariere will umf Stämpe' 
iicijc am i'ßucg duct mar/ie , IJr. E. 107., 
sich stürtiscli benimmt, bprong 6tämpenei, 
nSrrisohes Qesohw.&tz, das nioiit nebr m 
bedeuten ■ hat, als das Oeklapper eines 
8tBnipfelB(?). 

der Stand, Bienenstock, Br. E. 140. — 
Er i.ich im Sfarid, er cJiunt, wagt 68, er- 
kühnt sich zu kommen. /> isch icoU 
im üland z* zale , ist vermOgend genug. 
Er iteh'a io6ü im Stand, ist dessen fiUug. 
tt&ndleze, tländlige, g^iUtndUge, 
äte g*ständlige, Adr. stehend, aufrecht. 
Er lach ase g'ntändlii/e abe cho , d. h. 
vom Baum , die Füsze unten , Ht^hend. 
»tdndebeni, Adv. (stante pede), Bteheu- 
den FnsMS, strooks. uck KälUrK 
gifgtkrüt worde far Zorn md iaeh »tande- 
heni mm Stuben un. L. Ex. 12. , D. 14. 
stander/duffs, dasselbe, B.-St. s tän- 
dele , Kosewort, stehen. Sc xtändelen au 
t hizli/ sagt die Mutter zu ihrem kleinen 
Kinde, d' Stande, fassibniiehes Btell- 
gefiss aus Dauben, ohne Ffiaie; SurchrtUt- 
Stande. 2) dicke Weibsperson, BränU. 
Jn Binningen auch Ständer e. 's 
Ständli, kleine Stande; *» Wüscliede- 
•tändli, Kehriofatkübel; '« GälUatändli ; 
'tÄhkutOmOi, Ständ(4jli'ahke, ge- 
■ottene Butter minderer Qualitit, die in 
StämlU versandt wird. 

„Jiesch c räcJUe, e gufp Marje, 
Jlesch nift Uber Lhle z* rhlaije, 
(Jhausch jo Ständeliaiike ne."^ 

(Uagrösohen.) 
(hd. Stande = BteUgeftss ans Danben, 
von denen drei als Fflsze rerl&ngeri 
sind.) Unsere „ Stande " ist oft nur ein 
altes Fftfls, desBen oberer Boden entfernt 
worden, d^r Siäntlibuz, ob. Bas., der 
letste Trank einer Oesellsebaft, der, zum 
Abeebied , stebend tot dem Wirtbsbaus 
noch genommen wird. 
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d*8tillge, aufgescbossener Mensob. 
d'Stang9'ro9€, BoseneiUseb. ' 
d*Bt&iuder, die ebenudige stSdtisebe 

Garnison in Basel. D'Slänzhr zicijm 
v(f' d ' Wacht lind druHunen «6« «cAo *Tag- 

uacli. lir. E. 20. 

d'Stapfle, Staffel, Treppe zur Uaus- 
fliOre (y. stapf, Stufe). 

Er heU e mähge BtKT g*»foehe, man- 
chen aufgeklärt, eines Bessern belebrt. 

(Broit.) Vgl. dagegen Stor, 

starig, Adj. starr. Spreng, s. g'atahlig, 
stark, starch; sterker. Hob. atärcher, 
starkor, Adj. mit superl. Adv. Starch 
rägne, beftig. 'S ziet stark a, der Weg 
steigt bemerkliob. 2) viel Alkobol ent- 
baltend: stark« Wi. 3) rasoh^ reissend, 
von Güwä.ssern. J)ä liach lat^t atark, 
führt viel Wasser. d'Sterki, Stärke. 
2) Stärkemehl. „die Stärke", im 
15. Jabrbundert fester, starker Ort, 
Burg. Oebs lY. 777. ^In BcblOssem 
oder Stärkinen,*' 

d ' Stämeblneme , gemeine Narzisse 
(tburg. llge). B.-St. Slem zz Rausch. 
JJodi hel't e inäiuje Her au gern 

('a KaJfiJ, 
Er toai»tt*s, er drikla hi dämm hai 
Stern, H.u.lLL18i 
Er iaeh e Stärneguggtr (« unr.) ZI 
e Wvdkeachürker, ein Hodimntbsnarr. 

zu Stärpe, stnrp, g'ntorpe: der Stär- 
ped, das Dahinsterben violer Leute an 
einer Landseuche, Ochs VI. 332.; der 
StmrUnd = die Pest Ib. IL 68. »Kau 
ein grosser Sterbet dureb alle die Welt ; 
und desselben Sterhottea wogen wurdont 
die Juden gebrannt durch alle die Welt.** 
Bei Hebel, Geist in lier Neuj. 45, und 
nach Qötziuger mhd. das Sterbet. Kai 
St€rbe*'-*€l Jo kenl-tr dot Niemand, 
keine Beete, V. 10. = Kent e k* Sei, 
Äim kai StetffOOieSrtii säge, keine 
Silbe. 'S iaeh-mer atärpesübel g'si. 

der Stat, Stad, Staat. Vgl. O'ntat, 
Luxus. Verstärkend tritt es vor Subst. 
und Adj. E Staattbanm, prächtiger 
Baum, binilger €P»tat, s. dieses. E 
Q'ttaatodame, die groeien Aufirand 
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tMfl»!, MkBm dtrhär thmlU »taaf- 
mest'g, ataattmättg, Ba8.-Si.f prächtig. 
E groszmächtige Hund, e MtOßUimätig« 

langhorige Kerli. L. £x. 6. 

d' Statt -trQm1>e1ie, EnaohwatibMa. 
Br. Yr. 5S. 

Weder SIlILb no Laub, reiaeadeYer^ 

bindungf g^r nicht«, keine Spur. (BMÜ.) 

's Stehli, LineaL, zu Stab. 

BtokOi tr. Yb. stecken (3, offen). Me 
•oU V MUwr fntt t» Brot tUkt> AJm 
Ami Hike, ihn beolurftigaik ; T«n«lrltt 
Äim Ami »teke , a»a d'Ztm tn Rachen 
ahe fliege. Auch Aim afeke , Streiche 
versetzen. 2) intr. Vb. sein, stecken. Wo 
eteked -er au wider f Wo bisch au g*stektf 
WO wBiBt du M lange. 

tMÜBf «r.Yb., Am, 
mm Stillatehen veranlassen, - bringen; 
unterwegs aufhalten. £ Ma stelle , zu 
Gebot, zur Verfügung stellen, z. B. zur 
Frohnarbeit. £n Acher stelle, mit der 
BduflMorde dftngou , miste , d. Ii. sCtek- 
weise de, Ton dm Waide larftokgekielirt, 
auf demselben in die Hürden spenen, 
bis der ganze Acker gedüngt ist — gegen 
Bezahlung. Mer tcai's denn so g' sielt 
si lo! es hiebei bewenden lassen, Frei, 
Bestfttigung einer Yeralvedung. uff- 
d^r^Bitll» ii^'der-&*Heü, AdT. so- 
gleioli. '» Stelldaa chi, s. G'stellaaschi. 

Sterke (zu »tark , Sterki) , tr. Vb. , 
stärken. „ Ein Bauer ist nicht etwa 
Jeder, der mit einer Mistgabel herum- 
stolpert oder mit einem Dresehflegel 
dreinsoUigt, moht Jeder, der ein paar 
Ziegen an den Heoken weidet oder etwa 
ein Kühlein von Brienz, welches sich 
ungefähr so zu einer Freiburgerin oder 
Krlenbacherin erhält, wie ein halbverhun- 
gertes BetttstseUlai^li tn einer Btaats- 
dame, die dxei gestärkte ITnterrSoke um- 
gebunden hat.** Hartm. KUt 1. 1. 

der Stetler, Stadtbewohner, Städter. 

Stettig, Adj. (stffiteo), eigensinnig. 
Wem» *9 Kind niit folgt und »letHg wird. 
Br. Yr. III. Wie mer «st dä Fatter 
mkt Grdli hinder «t Ckmd ehe ieeh, wie 
Stettiger isch der dae eamfl guet Chind 
wnie. der ßie0g'9hop/,-ffrind{(ibartk 



Assimilation aus »teU(igJ)^ eigsnsianiger 
Mensch, Trotzkopf. „Eu$e Buser iseh no 

der glück Badr'wtt , oder, hätte d* Bas- 
ier g'sait, der glück Refeluzer und 
Skffg'tlhogfJ' Der Stegg-chopf mache, 
d'Stegff-ehäpferei, Halastarriglcdt 
etegg-chöpfig, Adj., 

Stenke, steube, tr. Vb. — jenke, stäu- 
bern, auQagen, rerscheaohen (Hfilmer 
tt. d^.). 

BtüliWy ir.Ylib vnbemerlct wegnehmen, 
entwenden, stehlen. 

der Stich, Masche beim Stricken; läae 
Sfich, R. läz; Jer-chirte Stick, H. fer-cMrt. 
Me g'set kä SHeh me, gar niohts. ü) 
jäher Abhang. 

der Mar I Odwe, seltener Zncht- 
stier, lane. MU der Oft«e mm Stier 
fare. *s Stiere-neu, ITennMind im 
Zeichen des Stiers. Stierenauge , 
Ochsenaugen, in Butter gebackene Eier, 
Aier-in-Anke. der Stiere-chnütechi , 
grober, angeMUaehlar Baa^. Ih ikan-t 
• SÜer im Btait einer Knk, die in 
Folge eines Unfalls keine Milch giebt. 
Frei , 1853. stierig, Adj. rinderig, 
nach dem Stier verlangend. „'S isch 
ait kä Chue, wenn n im Jor niU öppe 
emitek eHer^ «birtf; «tr» ei eiber eMdog 
etier^, eo ieeh'e e SHtere (e Brwmmdie), 
d. h. Freuden mäsiig geniessen ist er- 
laubt, sich denselben gaas hingeben, ist 
Schwelgeroi. 

Nitt im Stifel si, bei schlechter Laune. 
D« eekrijpt e Stifel ! einen sebleehten StiL 

i8<»/s2tM^tBglas. (ummendnder-) 
stifte, intr. Ybb sein, umherstolpem, 
stolzieren. Wär au nitt fo Markige g'si 
wär, kätt 's gli chönne g'se, für was dä 
Burst isch cho z' stifle, £r. Yr. 110., da- 
berlanfeii, einem, dm man niclit 
gerne sieht 

' Oppis Btiff und fest b'hewpte , heilig 
betheuern. Bei Spreng Stiffe Bnefb) 3 
Hoehzilter, Freier, s. HosL 

der Stifte, d'Stiftge, der Stift, kleiner 
KageL der Stift, Lahijunge. 

d'Stfgele, schlanke Weib^erson (an 
mhd. stigele , Vorrichtung zum Ueber- 
steigen einer Hecke, von stigen); bsi 
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Spreng Stigele, SlagU, leMwres eigeattieh 
BiMge, Plihl. Bäbm «» 8la^ hM§, 

atike, tr.Vb. D'Räbe, 'Pöörüi $Hke, 
sie mit Pfählen, Stecken versehon. 's 
ütik-ise. Eisen, das an den (linken) 
Fosz geschnallt wird und mittels dessen 
man die Ffllüe in den Boden numt. 
d'SUkede, Stick A-beit (weibliehe Hand- 
Mbeit), Stickerei, s. Br. E. 180. 

der Stil, Handhabe, Stiel ; der Gahle-, 
der Löffelstil. %) Stfick Tom Hemd, das 
durch ein Loch hervorgackt, der H^mmli- 
9iSL 8) Sehmnn. Br itek ftU UMA, 
OM p'FrÖteh kami Stil ha!. Wottch** 
Wüttef — Heb der Chaz der SfU ^ 
und hloi-ere t 'Pilchae 1 Abfertignng. 
„Queten Ohe riiche Bur, 
flUfp-mer äppU fo etiler 8u, 
Nttt 9o wemOi, mkt 9o ßU, 
Fo dm Oren U»» Mm- « Kdl. 

4) ZI Zitctuld, Wwlel, nasser sohmutziger 
Band des Weiberrockes, WaMdi, Schlegel* 

5) das m&nnliche Glied. 

*i StOil^ dM SHleti, kleiner Doleh. 

fltiU ha» Me, sieh rahig verhalteB. 
Heb still ! Machtd e wem »tälf Terludtot 
euch ein biBschen still ! 

stimme, tr. Vb. Aim »timjne , seine 
Stimme geben; abs. seine Stimme ab- 
geb«n. S) B €H§6 ttSmm», tUkamUL 
maohen. 

stinke I intr. Yb. hab., einen ftVlen 
Gemch verbreiten , (hd. von guten oder 
Übeln Oerüchen). 'S »linkt in der Fecht- 
achuel! (B.-St.) «^tnikty, A^. Stinkend. 
dtr atiikker, Mm Sekelto, s. Chnopfii, 
d'Stikkerei, wiederbolter oder «!• 
dauernder Oestank. 

's Stini (ir.), Christina. *m SÜmmattiee, 
Dorfname in Frenkondorf. 

d*Sti«e (i r.), Küferkübel, s. Br.yr.4. 

itO^ intr. Yb. sein, etehen O^dspr. 
sfiaiiele). JsfaiMl, ob.Bas. Jlsne; «leeedk, 
Hot; PI. Stande, Br. Vr. 7. 13., stände, 
steen(d); stön, Heb. Statth. 211., Deng.6. 
Konj. stund. Impf, sliend, stieng (W. 19.). 
Imper. stand , etönded, sleen(dj. Part. 
g' stand», JIIss Ho mtd go iste'« mä§, 
lioh xm niehla bekOnunomi. IFb« »tot ta 
rim Brirf, WM borioklet Mhi Briof. AAm 



för öppie guet »to, ihm Migon. €^Haii^' 
dmi MUdi, niöM mehr fHMh. ^8 Ä$$m 

{»eh halt »eho g'ttande. 

der Stofer, bis auf die Wurzel ab- 
gefaulter, abgebrochener Zahn, Stumpe. 
2) gekappter Baum mit dfinner Krone, 
MlBimorlieli anMehendMr Ban». 

der StOilj^ Christoph. 

Stoffle I intr. Vb. sein , rasoh , mit 
groszen Schritten gehen , s, ^immeatoße. 
»tä/f e (rj le , mit kleinen Schritten, un- 
sicher gehen, wie Kinder, der Stoffe- 
ler, Bt9ff»li, Kind, dM »OgaU, a. 
h'&dele. 

der Stok, PI. F^tök , Wurzelstook des 
Baumes. 2) dummer Kerl. Da'sch e 
räehte atokQisckJI Ddsto wie nc Stok, 
alt Mtla mam nleiiCl. SelMooffe toie ne 
Ae» , ÜBOl, kait. 8) die gaoM PHanio: 
Rosealok, Bluemestok. WldHok; 's Stökß. 
4) aufgeschichteter Haufe : Heu-, Garpe- 
stok. 5) Stockwerk. Im irsle Stak, 
meist das Erdgeschoss. 6) dicker Brei: 
HärtiipfeUtoh* 7) Bmqpf dM Honides, 
olme Aennel. Y e w M h ' kon d etelil ob in: 
Hokfsiater, stokblind. der Stokfisch, 
dummer Kerl, der Stok z an, Backen- 
zahn. Lache uff de Stokzen, W. 73., mit 
heimlicher Freude, slöl^ig, Adj. in 
der Toililndang ai-, MwmeiSkig, mit ein, 
awei StDokwetken. elofte , abs. Warnl- 
stöoke , Baumstrünko ausreuten. Stok 
hiesz in alter Zeit auch Käfig, Oefäng- 
niss. stdkf errote, ein Mädchenspiel. 
Stokböönli , PI. Zwergbohne, dagegen 
»Mom odor MoM Bddnti, die gWMrino 
Bahn«. d'8i0kUu9e, Bporrlelfto «si 
Wagen, woloho dio Loltetn atitet »iok- 
rot, von Tannen, die auf dem Stamm 
inwendig abfaulen, stöhle, intr. Yb. 
hab. , mit einem flaohen Steine nach 
oinem Ueinon Btooko weiCn, als Ziel, 
worauf der Preis liegt (Kinderspiel.) 

der Stolle, Schnee-, Eisklumpen, der 
sich an den Schuhen ansetzt. Bei Spreng 
Kugolfugz am Kasten (eigentlich Säule, 
Fuszgestell) ; der grosze Knochen beim 
Kalbs- oder HaanMlalwatan. Jeaand an 
Stollen seiinieelEen Iswon, an Kaoobon 
rieehen lanen, wii niohtB abi p o i io n . — 



Digitized by Google 



''s Stolleli , Fflsschen bei AnUMMdieil, 

dio gut gcrathen sind. Bei Sj)reng stol- 
2)0 8 ze , herumatoszen, zu gruber, harter 
Arbeit missbrauchen. Im arm Wai»li 
mimestolpotxe (tob «toll, Fowgoatoll, 
Bein und böszen, schlagen). 

der Stopf, Stti^f, PI. Sti^pf, SUp/, Fuae- 
tritt. Aiin f. Sto})/ ge, e Drift, e Sitaich, 
ayn. e. llantj, e lietm, e Üdiupf, e Giitgg, 
ttop/e, tr.Yb. am, ibm Fvvlntle Ter- 

MtMm. Vgl. «Alßf«. 

der BUfti Store, Stoar. 

d ' StSr , Arbeit des Handwerkers im 
Kundeuhause , um Kost und Taglohn. 
Uff d*Stör go; Ain uff der ütör ha; Uff 
der Stör tJuifft» Von der NSh(i)eriii sagt 
man im unt. Kant, m'« Chvndehus go. 

der Storch, R.-St. Stork, PI. Slorcht, 
hd. Storch, »Störche; langbeiniger Mensch. 
8. Ilaini. „ Wenn d 'Hlordie ujfime Uua 
/mHed hd mi H 9i^m m fvr- 
IrtmU *§ Eu*," U» Afrika hmtutt Jvr 
fir Jor der Stork no a. (Hagenb.) '« 
Star che sc h n ä h eli , "Wald-, Storolieil- 
schnabel, wildes Oeranium. 

d' Store, Mutte zum Schutz gegen 
Soluieiieeheiu , Regen, TOT den VensteTf 
»uch hinter dem Fenster im Zimmer. 

d * Stor86 1 Strunk von einjährigen 
groHzem Staudengewächsen , Stürzel ; 's 
Störzli i *a Mabertnark • Störzli , Ilebel| 
Btetih. 76. Ohruttttorie, Spitzneme 
der Allsdiwiler. 

d*8tOrzenäri, t. ital. scorzoneraf fr. 
^corce noire, Schwarzwurz, B.-St. 

StOSZe , tr. VI). , er »toszt , hd. stCszt; 
abs. einen Wagen vorwärts schieben (hel- 
fen), dnreb Anstemmen Ton hinten. %) 
T. Bind, Book: stOing eein. : 8) tch dem 
jungen Bienenschwarm, der aus dem Mut- 
terstock ausfliegt: schwärmen. Der Imh 
atoszt. — : reÜ. Vb. hab., v. Wein, trübe 
werden. (Nach Oolis Y. 57. im 15. Jahr- 
hundert, Bieh ein Beispiel nehmen ; «man 
werde ihn strafen, duss andere sich daran 
stoszen", d. h. ein Spiegel haben werden, 
ein Ebenbild daran empfangen) ; geistes- 
krank werden: Er liett-si g'ntoHze, will's 
mit'dvr JBSrot nitt gangen iteh., wmi sie 
ihm misalang, Frei, Benkea 1846; sieh 



irren, verrechnen: Er lieft - sl au umm zä 
Fränk/i g'atosze f (Frei.) Jiüehe, Lhtrlijjs 
atosze (stampft) , mit dem Stuszol oder 
Matter sie zu Viehfutter stoszeud klein 
sehneideo* Ihr Wmd lotu 'Tanne, 
bringt sie in solüefe Biohtung. Spreng 
»U>aze , eine verstolilone l^aht machen 
(fr. rentraire). s. dp-, fer-, ■ümmp.-, zu^-, 
i&faioaze. der Sioaz, PI. Stüaz, weibliches 
EleidongistOek im Winter, in das die 
Hiade getteesen werden, Jfi#, SelktugfSsr. 
8. Br. E. 88. 'a StöazU, 2) Halskette des 
Rindviehs, Halse. 3) Saum am Weiber- 
rock. Stvazli , Plur. , Vorärmel für 
Sohfiler und Schreiber, zum Schatz der 
Aermel, anoh Ermtl, Ärmttp»»' 
l i , Winterbekleidung des Yorderarma. 

d 'St oazhärc ZZ <Icr Stonz-chare, Schieb- 
karren, Handkarren mit einem Rad. 
StÖÜke, s. ateuke. 

der StOMy Ylertheü einee geeehlacii- 
teten Thiers. ») fcrifligerSohenkel. Aber 

ai hai au «mIsH iStOM« him BbfSef/ M* 

d' WiberfohJier, wo '# ganz Jor nummen 
uvi d'Side ai , Br. E. 26. , die Bauern- 
weiber namUch. Dolli Stoze , Ii. u. E. 
180. Jfö^ ehr^flt^ Stone, Heb. Wiese 
868. Bildl. auch Tom felsigen Fuss des 
Berges. Unden am Blaue atot der latavner 
Chloz, er u äacJit aini g'utoUige Stoxe S^ntüU^ 
lig im Iii. Br. E. 10. 

Da*»ik QU e Stiudlt ein fataler 
Streieh. Ii» «um Siraieh, «nf jslnen Behlag. 
Kai Slraich me aehaffe. Er heU hMtt no 
kai Slratch g'achaft. 

'S got sträng t/iii-em, er hat viele 
O&ste, Kunden. 'S chutU-mer z' aträng 
uffenander, Ton Festen, Yereinsrersaaun- 
Inngen, jkberhanpt Anlftssen, Geld aus- 
zugeben. 

d ' Strange, Kitze, Gebinde (Qarn); '» 

Strängli. 

BtniplisieXO, MbiUxUre» tr. Yb. arg 
mitnehmen, abnlltsen, a.B. Kleider; fiber- 
miasig anstrengen. Die Hoae si nül zum 

StrapHziere , nicht für schwere Arbeit 
u. dgl. Hd. strapazieren — - sehr er- 
müden, abmatten, anstrengen, auch refl. 

's Stnu (ohne PI.), Stroh. Siraw 
hu9, HsiBS mit Strohdach, Strohhfttte. 
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der Straurihel, &tro}i'y^6hmiwm»A. 

8tramrS$4lit Btrolibliiiiie. E du 
täkiMtiger Sirautakl Inteij. des 

groszen Krstaunens. Vä heft e 0*tcü»ae 
tote ne Utrausak, ein wcitoa Oewissen. 
ff Butte biMe hoschc, 
Biehii umme Oroache, 
JUaileU «mmK on no faiU 
BSbem «MMM Strau«a!I. " 

(Tanzliedchen.) 
ft trn n ifj, von Stroh, Stroli- (8. Banmert)^ 
strohern. 

ffAis, zwen, drii, 
Siygi hügiji hü, 
Higgi Hah«r*iraiu, 
Chunt en alti Bättelfrau, 
llelt e sfrauig IliifitJi uff", 
Chunt e Jud und aj^eut-ere d'rt^J' 

(KdL) 

Btrikei tr. Tb. sparsam mit ehiras um« 
gehen. *S &äU tireke, nur die aller- 

nothwendigsten Auslagen machen. Wart, 
} rvirf-der müese d*Ore strtkel (Droboog.) 
refl. VI), hab., sterben. 

der Stiel I üträl, Kamm (v. strale, 
Pfeil), ttrtle, HräU, tr. Yb. kämmen. 
YgL Bkihttr, l^rigel, Bildl. einen mit 
beissenden Worten 80 ausschelten, daus 
nichts Gutes mehr an ihm bleibt. ..Wer 
hiroted und feeJt, isch hürsted imd t/'.s(rceU" , 
Sprichw., um Jen ist es geschehen. 

Streujei de Chüene »treuje, dem Yieh 
Btrene vnterbieiteB (m ilram}. 

Am ußht Strith ho = f^ffim Zug kü, 

ihn nicht Icideu mogon, hassen. Br. Yr. 
122. Von der Beilenrechnung hergenom- 
men, bei welcher die Kerben, statt wie 
frfihcr. auf Beile eingeschnitten, nur mit 
Kreide abira<di8elnd links vnd reehls vom 
einem SMilaeeliten Btrieh angestrioben 
worden, s. Fr. Staub, das Brot 

im Spiegel . . . 50/51. Es isch im e 
Strich dur d ' Hächiig 'gange. 2 ) Zitze, 
am Euter. 3) Gegend, Landstrich, 
s' «IrteAetDt«, Adr. atriobwelBe. 
g* »triichled , Adj. gestreift, »trii- 
che (i r.), refl.Vb. hab., sich niligst ent- 
fernen , Hr. Vr. 171., sich packen, sich 
davon machen, s. D. 23. Der Lump, 



der Napoliön, hu- 9% ^Hridu, no-, 

der Strigel, Roaskaw, grober Kamm; 

bei Sprcnj^ Scherzname eines aufgeweck- 
ten urijeii Weibsbildes; eben.so *» Stri- 
gell , Mädchen mit lusem Muul. atrigle, 
tr. Yb., kftmmen, das Pferd; anob Tom 
Mensehen. J}akam^4 ^Hrigled! „Striga 

und Sfreu nnzt vier as fill Heu." BR. 

zu Strik : Und '.•< heft e jede (f'ncln-ihcn 
und g'Jüsted, grad a» wenn-si alli älrUc 
no wette ferrhse, Br. E. 78., T. Gespann 
bergenommn, tieb tUmans anstrengen. 
Bi hm km no iaini BiHk ferrhse, nicht 
viel gethan. NUt groszl Sfr^k ferrisBe, 
\W. Vr. 40. AUi Strik azie, Br. Vr. 84., 
alles aufbieten. 2) der Strik, Tauge- 
niehts. Mit tonenie ßtrik eha-me «Ott 
e/o, etrikerle (Demin. etrike), be- 
leichnet das Tändelnde : Sl dnet nütt ass 
Öppe ne rJdnl ."itrikfrle. d'Strikede, 
Strickzeug, Strickarbeit. 

d'Strittei Immergrün. (Bamlinsburg.) 

In der EHzooff «*, der Busse Terflsllen. 
Dir »iU in der Strooff^ sagt der Rann- 
wart zu naschenden, frevelndtm Knaben. 
D'Öjifel strooffe , naschen, einen Baum 
plündern. Er isdi g'strouft g'nueg^ un- 
glücklich genug, s. Oott« 

der Stroit, Tangeniehts, Yagabond; 
auch Schelte fflr einen boshaften Men- 
schen. 8. x'immestrolche. Spreng strolcJte^ 
im Laude herumfahren, als ein Strolch 
daherzieben. Stroleh^acJu, Bettlerjagd. 

<{'8tr08B isdk-OM 8^ e-mail r. einem 
Betrunkenen. «<ro«8e, intr. Vb. hab., 
eine Strasze anlegen oder bedeutend 
verbessern. d 'S troszeschore , die 
Scharre, das Scharreisen des Straszen- 
knechts, des Wägmaeher», Er hett Dräk 
iVtlsr UTote, me ASnt'e -nuV der Atrosse- 
»chore usemaehet 

Strub (n r.), Adj. struppig. 2) unlieb- 
lich, widerlich. 3) unordentlich, unge- 
stüm. 4) mühselig, unangenehm. f,Bim 
Ferteuie got'e-der mähgiet e bieeii etrub 
har (hart, nngereeht) ; mähge hett HüUi 
und Fülli und mähge feraärpied im 
Eländ.'' Br. £. 27. Strub^ Familien- 
name. 
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d*8tnibe (ut.), Sdmmbe. '« BtrtLh Ii, 

kleine Schraube. 2) meist PI., in Butter 
gebackene Spritzkuchen (gewunden), s. 
J/rauffeU. Der Teig wird durch einen 
besondern Trichter in die heisse Butter 

der Strubel} d'Strublede (u unr.), 
Zacbtigting der Kinder, wobei mau sie 
an den Haaren zaust, (hd. Strobcl zz 
Schopf mit wirren Haaren.) %) Durch- 
ainindflr, Ywwiirung, haftiftr Streiti 
Zank, Bavferei, d«r Thibel (tio«ble>. 
Br.Vr. 127. 175. Uff dä Strubel nhe. 'S 
tfo( läz i der Hushvifig , si Jini allhoU e 
üLrublede. Da'srh wider e Strubel g'si 
hinene I 3 ) h<;f ciger , rasch vorfiber- 
gebender, nicht riel Sehaden atiftemdar 
Bkarm. *a Sirubelwätter — HudeU 
wäffrr, stürmisches, unfroundliches Wet- 
ter. Br. E. 155. A däm Wind a wirt'a 
wälle Slrubelir. älter ge , toU 'a die Uitli 
WudiM /»intUed heU. ttruhle, intr. 
Yb. bab., regnea, Ton Wind oder Sturm 
be^eiiat. ». oben, atrublig, Adj. zer- 
zaust, vom Haar, der S t ?• » hr Jchopf, 
der Strobol, Kopf mit zenutuatem Haar; 

Ütrubelhor. 

gfennudlS (« r.)* tr.Tb. n. abi^ leiobi 
pflflgen, BtoppolOf atflnaB (bfachen). der 

Struuch- rai , nur halb ungelegte 
Furche; bildi.: K f^r lrteszligfi. Sfrniu-h- 
rat, verdrieszliohe» Uindernias. Br.Vr. 1Ü8. 

8tnid]0y inir.YKhab., hastig, flftehlag 
arbeiten. dtrStruAli, flSchtiger MenBöh, 
auch der Sirudelmaljer. d'Stfu d et ei, 
hastiges, flüchtige» Weaon. »imdlig » 
Adj. üüchtig. s. er.itrüdle. 

im Strumpf si, bei guter Laune. iJer 
tUt So widtr Ml Strumpf und altirtf 
«• ßre^-nd im EBirm, Ab B. 107. 

, niU guel , ■ $eltiächt m Strumpf si. 
d ' S ( r 11 VI pf c Ii n ff e l e , Stopfkugel. 
Spreng de r S t r 'ümpf -l ie m t , der die 
Strümpfe herunterhangen läset, jetzt 

•tropfe y tr. Yb. unordentlioh ziehen, 

reisBcn , zupfen , abstreifen , strupfen : 
abs. nachmcjlken, so lange Milch kommt. 
2) Kirschen pÜUcken, ohne die Stiele mit- 
lunehmflii (fttr KinebwaBser). Hrü^erU, 



Dänin. Strupf, aananatnr Strang 

Seide, Oam, Wolle, der so rorworren, 
dass er nicht mehr gelöst und gehai^aU 
werden kann. 

d'Struppei kleine Schlaufe am Stiefel, 
Strippe. 

d'Strfigaede, Wortweohael, fltreit (von 

»trüsz, Kampf, Streit). 

d'Stubei das Ilauptgemach im Bauern- 
hause, mit groBzem Kachelofen nebst 
Ohaiut und QfMik, it SMtde (go), 
einen halben Tag mit Plaudern, Spielen 
oder Naschen in Gesellsdiaft einiger 
Freundinnen zubringen. Spreng; zu Be- 
such auf gemeindame Arbeit, Hebel, 
Haberm. 73. das Slubengui , in früher 
Zeit das Btadtgnt (Gemeindefond) ron 
Lieetal , in welches die Natural- und 
Geldeinkünfte der Oemeinde flössen und 
aus dem dann die muiiuigfaltigsten ße- 
dürfnisae und Ausgaben bestritten wur- 
den. Seine Yerwaltung stand den drri 
Btnbenmeistem au, die aiyfihrlieb anf 
Martinstag Rechnung ablegten (11. No- 
vember), Brodb. Gesch. v. Liest. 103. 

Stubebr att , Brett mit ausgebohlten 
Furchen, yor der Zimmerdchwelle , zum 
Beinigen der Sobube. Spreng. Siuht- 
hu%, Ofekuz, irer keili rankes LUfloken 
verträgt. Spreng. 

der Stüber {il r.), Sfeuher, *$ Steuherli, 
Siiibcrliy kleiner Rausch. 

dto Stud (siüdel, staodel), Ae Btndal, 
aufrechter Pfosten ^ Zaidipflidil , Siule; 
'» StüdU. Hebel, Stattk 92. d'Stmdt SO 
auch Br. Vr. 181. jedi Stud. 

Uff f/' Stüde (" r.) .srhh , eigentlich 
auf die Staude, den Busch klopfen, durch 
▼«rsteekte Andantnigen sdm Begehran 
kund gebea JBr niKM <# d'Stitde att 
d*Neat (Aeste) aOere, billigt sein Be- 
gehren ohne Umschweife vor. 

stndierej abs. hab., aber etwas nach- 
denken. 

8t6egere, Stuttgart 

der Stael, Seiden-, Bandstuhl. £r 
vincs der Sf'tcl lo »to , ist ohne Arbeit. 
Ar hett (der Sinei) djyp ((f schaff) , hat 
eine Lieferung beendigt. De Stüele no- 
go, sie beMfiriehtigen. Sma «ad BMt 
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dH wärfe, ans MMliiriUeB nad' BtMt 
allerhand Hindernisse in den Weg legwu 

8pCMl|f« der S l tt e ! g ä n fj e r. Stnelleuffer, 
Bändeligumper (die zwei ietzteru sp5t- 
ÜBob), Aufseber über die Bandstühle. 

d*8tQffla^ itti^. Stoße (stupfel), wo 
Hebel, Habcrm. 81., Stoppel. 2) steifes 
Barthaar. der Stupf le-chle , Klee, 
der in die Stoppeln gesäot worden. 
Su^e-rüebe , PI., üebei, iiaberuu tiü., 
die in 4ie Stoppeln gesSet irordoi. '* 
aiuf/a^chalb, abgeOngtai Kalb. 
d'Siiip/Ude, bai Spreng, Stoppeln; 
Pockennarben. 

's Stuky häutiger Stük, btüuk. ±: 
fo Löreck, Bt, E. 9., ein Theil Ton Lor» 
nMli. Uf '» Stak Mhaff« ZZ am Akvrt» 
da» Gcgentheil von am Baglon. Plor. E 
Stuker, Stüker fieri, ungefähr, etwa vier. 
E schön Sf.ü k l i , loser Streich : 's Bnche- 
»^ikli» Jt^H ordlig Slikli Weg, achüue 
Stiwke. D. 9^ Stak FlaUeh , Selielle 
WBter Weibetn, ein SMdc vom TenCal, 
erzböses Weib. Spreng. „Siücklein" hiesz 
früher ein Geschütz, s. Brodb. Gesch. r. 
Liest. 126. ; bei Sprung gruszes Fass. 
• 4fiAr<, tr. Yb., e Baum »tfUc6, kappen, 
kfip&ttt (Bhining«n, aas hd. ver- 

stümmeln); auslichten, vom dürren und 
wilden Holz reinigen, s ushuzc. stilkle, 
tr. Yb. , c Stru7npj\ einntrit koil, Ltäutpe 
und Färse in den Strumpf. 

d'Bfenlpa, MaaMbetto. 

der BtunpOi PLiStampe (tt]td.ftompe), 
Stampf, Baumstrunk ; kurzer Stiel ; halb- 
leerer Sack (Kartofffiln, Getreide u. dgl.) 
oder Kost eines bolchen. 2) Knirps« 
„ Maultrio» 
Wirt mtf fftot» 
BUbt e eUoM« Stmnpe. " 
der S tump e - , Stumpltbüse , ab- 
genutzter Besen. '« St nmp e - <• lic tteli , 
abgebrochener liest der Kette. „'S 
Stümpli g*härt im LümpH", sagt man 
spasihalt sn Kindern, die zu spit bei 
Tiioh ersdieinen, oder zu ErwachBcnen, 
wenn man ihnen (oder sich selbst) den 
Kest einer i^'iasche einschenkt, s. Br. 
Vr. 152. 

dar StitaldelVt StamdUr, StOndeUbigger, 



Beeeober tob beeondem Bei- oder Br- 
baniBgsBiiuidffiiL 

gtnnc (u r.), intr. Vb. ha^. , träumen, 
godankenlos vor sich hinblickcu, tiefsinnig 
sein, s tun ig, Adj. staunend, nachdenk- 
lich. 0 wie {ach *» doch drurig und stttnig 
Worte «ftt •älbnul, Br. B. 101'. Br. Vr. 
13. 22. der Stuni, wer vor tiefen Ge- 
danken oder Zerstreuung niebt bOrt, waa 
man zu ihm sagt. 

's Stupendium, Htipemiinm. „Ihi Uch 
BeppcH, deiik, wie d 'Jki t- so guet ftr-di 
^•orgt fmn; stese& e Stt^endnan «e&e» 
woru*'d$- der 8ehiHd4oH ikaase& saZe." 
(Hagenb.) 

BtÜpfs f Stupfe , tr. Yb. anstoszen, 
Stupfen (in freundlichem Sinn), mit der 
Hand, dem Ellbogen, eine Person, um 
ibr ehras in sagen. Mt wie»4n tts^e 
und »totze. Br. Yr. 81. *8 »tupft der 
Hans »i Frau wtd eait: „Jcz lueg-mer, 
jez chömme *Piirfjrrmins/e7- fo Jlcisd^. 
Br, E. 37. An aim stiij_)fc, in ihn drin- 
gen. An öppiii Hupfe, etwas botrei- 
ben. 8) stechen« '^9 hH-eiin Fhgtr 
g* »tupft, mit der XTadel. Der Sooeh- 
muet ?iett-in g'stüpft , getrieben, ver- 
leitet, g's tupft ni , von Sinnen. 
»tüpfig, Adj. stechend; »lüpfigi Dörnli, 
Br. £. 66. B. Br. Yr. 25. Ygl. »topfe. 
In Binningen, Bottmingen ist ^npf =: 
Stopf des übrigen Baselbieters, »tupfe = 
»topfe und nfupfe (»tßpftj, YgL aueb 
schupfe , Sc Impf. 

Stüppere {jl r.) , tr. Yb. u. abs. , ein 
banfiUligee Haas init Balken nateceillftien. 
der Stüpper, Btütsbalken. 

d'Star go (u r.), Bas.-St., aaf 
Beute, auf den Obstdicbstabl ausgehen, 
wie naschhafte Knaben zu thun pflegen. 

Btüiohle, intr. Yb. sein, Sträuchen, 
stolj^rn, taumeln. 

«tfire (ü r.), tr.Yb. Eet-der *» Wieneekt- 
chindU au g'tätrtf dieb beaehenkt? 
d'Stür-danne, Tanne, die Abgebrann- 
ten unentgeltlich von der Gemeinde ab- 
gegeben wird. Bei Spreng d' Sture de, 
Steuer, wie sie das Christkind den klei- 
nem Kindern sn bringen pflegt E» 'i»ek 
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kai St&rede so guet, es ixrh au e JMMiK 
derbi, nichts Schönes uhne Verdruss. 

SturiQi präd. Adj. schwindlig, betäubt, 
berauscht (in geringerm Grade); stürm 
«» im Choßf = fam^* Tenrint «. Br. 
Yr. 98. «(Arme, iiitr. Tb. bab., Stum 
läuten. *S stürmt, die Feuerglocke er- 
tönt. 2) intr. Vb. sein, ungestüm laufen; 
WMMstürme. s. Br. Vr. 14. der üturni, 
der Sturmi^ unsteter, unbedaohtaamer 
Monsob, Tenrirrt im Boden und Haadaln, 
der planlos von etwas schwatzt, etwas 
betreibt. 2) der Stur m, die Hutkrempe. 

Sturvibartd , Baad am Hut, das zur 
Befestigung dient. 

der Stms» weiasee Bleeb. 2) war 
£feiirs naoh Spreng «eine steife und koat- 
bare Hülle Ton zarter Leinwat, worin 
sich noch vor etwa 40 Jahren das Frauen- 
zimmer in Basel und titraszburg bis an 
die Augen und die ITaee ni verstecken 
paegte. Das Udsge Franensimmer tmi^ 
ihn bis auf die Halskrause, die Weiber 
aber hatten einen langen Riemen von 
gleicher Leinwatt hinten herunterhangen; 
so oft sie reden wollten, mussten sie das 
steife Zeng Tom Munde wegsidien. Man 
trug es geawuagen wihrend.der Traner- 
zeit und beim Kirchgang." sturziq^ 
Adj. E sturzige Zuber. 3) heinzt der 
Sturz^ der Slürzel das Querholz über 
den Thürpfosten, s. Bakk^ G'wämL 

der BtUy Bait steil ansteigender Weg. 
'8 f»a6A^em hai$»; er ninmt-H stfmm«, 
none Bixesrhnz und entlig ttot-tr o6ei» 
ugevi Sttiz. W. G9. 

d'Su (u r.), 8. Sou; -Sä, Br. Vr. 135. 
d*8luMlt^ heftige Icraaldiafte Neigung, 
Qewohnheit. Br heU dit wUmH Btusht, 
all XarJif Im Wirtshus hol-e. 

der Sudel, unsauberer Entwurf eines 
Schreibens. d'Südlede, Sudelei, 's 
Sudelhe/ty , Brouillon * ; Klasstheft^ 
Heft für aUes Mögliehe. Sud^l- 
drdfflif kleine Abtheilung eines Bauem- 
brunnens, in welcher die schmutzigen 
Gegenstände gewaschen werden. 

zu SUeche: I hätt das nUt hinder-im 

^•wete, ea ihm nieht lagetcaui JB^ 
hu** ^$M«ehtt den Streit piWToaieri 



Säesalioht» A4j. sKsalieh. mMehH 

Öpfel. 

SUfer, tiiher, süferer, süfernf , sauber, 
saubrer, säuberst, Adj. sauber, reinlich. 
2) gründlich, vollends. 8) auIHohtig. 
4) gehener. B» Melk do neime Sppi» 
nilt sufer^ geheuer. *S iidk dort z* NaeM 
nie stifer, der Gespenster wegen. / dmue 
dämm ävimel an nitt, dä isch nüt su/er^ 
nicht aufrichtig. Zhi bisch -mer e spätere 
Badiran t (iron.) Er i»dk niU nfer 4Aer 
d'Läbtrtf fifier '» NkreMk, unehrlieh, 
ilun ist nicht zu trauen. Bei Spreng 
svfer nittt, ganz und gar nichts. Eine 
sufere Fredig nennen die Landleute eine 
herrliche Kamelrede. Spreng. sVon 
einem Yergleieh ^«mber* niehts börai 
wollen", durchaus nichts (aus einer Ur- 
kunde des basellandsob. Staatsarchivs). 
s uhe r mache, abs. kehren , wüsche^ 
scheuern, buze. Machedcr suherf Grusz- 
formel. 9üftrli(g)y Adv. sftuberlieh. 
%) langsam, mit Bedacht 3) ruhig, still. 
Süferlig^ süferUg! (an die "Wäscherin). 
Vgl. Rh. 184. W. 85. Br.Vr.95. Bei Spreng 
„Mit Weer und harnist zuo dem seu/er- 
lichisten usbereitet* (alte Btaimordnung). 
»üfere^ tr. Yb.; saaber maehen, reini- 
gen, säubern ; abs. die Wiesen Im Frflh- 
jnhr von Steinen, Hols, Stroh O. a. reini- 
gen. i!r. Vr. <>Ü. 

BM^Qf nuu^f : Impf, .v//^' (?t unr.) ; Part. 
g'sojj'e, süj/ig, Adj. trinkbar, was sich 
gut trinkt : »üßge Wi, der S u ff (u unr.), 
Bauseh; bei Spreng auch ::: 8off^ Ge- 
wohnheit des Saufens; unmäsziger Trunk; 
schlechtes Getränk , G'süff. Er hetf 's 
im üuff' do. der Süf/lig (ü unr.), auch 
Suffi (u r.), Sufhwidy Suffludi^ syn. 
8ehnap»ery SAufer, Trunkenbold, Spreng 
aueh Sößli-/. d'Si'ffede, Trinkgelage. 
Er suft wie nei Chiieli^ wie nes Chalh^ 
wie ne BürHehinder^ gierig; unmSszig. 
Vgl. O'silff. 

SÜfzge, seufzen, der Süüfzger, 
Süüfzgt, wer oft und Yiel seuiki Br. 
Tr. II. 

A'Sufir, ZiegerbrOhe. Spreng. 

Büge (k r.), Part ^•oge Und ^«iy<. 
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'« Sügerlif TwAnstMl, weiM und 

Bng^I »uggf (« r.), Lockruf dos 
Schweins, v. sugge, stark und wieder- 
holt saugen, anggele, Bchwach, in 
Ideinea ZSgwi saugen , Kdspr. 

■fllfdie» intr.'Vb.iukb., aoluiubren, mdeln 
(hd. solohen IT in Salzwasser beizen, 
gebeizt werden, v. die Sulch, Salzbrühe). 
der Sillchif sohmuftuges Kind, »ül' 
chiffy Adj. 

BUmber^ Adj. (fr. sombra), dunkel, 
bei Br. Yr. 179. Alb Mmne d'ItSn- 
Utlhen tu in ntmbera Stube /Üre. 

«I Blime (u r.), bäb., seine Nothdurft 
vorrichten: tr. Aht »tmc, an der Arbeit 
stören, auflialttm ; häufiger fevsxune. 
der SÜmmerfogel, äclunetterling. 
'S i»ek Sänd {Sünuy Süng^ Bira.) und 
nhadt jammersohade. s. Br. E. lY. 
Sündegäl f, schrecklich Tiel Geld. 

in SUnderhait, besonders; aunderlyari 
Hushallig, besondere. Frei, Sifisach 18-45. 

d' Bunne, Sonne. W enn-er rhönf , so 
det-er-im für d'Sunne alu^ missgönnt ihm 
alles, s. Br. E. 198. '« S^nnehare- 
hlili^ BonnenBohirm. S.W. 41 . d *8u nne- 
bluerae 1 der Sunneivirpel , jährige Son- 
nenblume, Löwenzalm. Er hi-tf d'Lähere 
uß' der Sunnea ittty iron., hat immer 
Dant „ SunnthUk — Bägedik^, WB., 
d.h. wenn swisohenBefengewAlk bisweUen 
die Bonne leuchtet, «o giebt's bald wieder 
Regen. Frei, Pratteln 1852. „6'^ mäiuji 
Stund der Bär z' L'iciddmäss (2. Fuhruur) 
der Dope cJia aunne^ ao mäkgi Wuche 
wrd*9 no Wint»r {toird'ß no ehdUJ.*' 
"WJEL Br. Yr. 66. •» «Knn«. 
lUlgl^ 9u»ty tüatf sonst, 
der Snnti^i Sundi'j s Sonntag. Am 
Suuh'ff Ohc^ am f^onntag Abend. Am 
Suntig de Marge , am Sonntag Morgen. 
*8 iteh-mer öppia in Suntigthml» cho 
= m läse Bai», t. Ukt. n *4ndiff 
alegge., ai a'&nd ig c y sich Honntäglich 
kleiden; g'auwllged, 15 r. Vr. 102. 134., 
in Sonntagskleifluug , im Sonntagsstaat. 
der Suntigag' aiaty -wix, sonntAg- 
Ikhe, fesfliebe EMdung. 



BttfOiMm Bedtntoog Mea f<fl- 

gende Adverbien: gar^ förefUfgy hailoa^ 

Ufig'main , mninaidiij , ferdnnif ^ ffrßuerht^ 
jerßiievU^ ferßixt^ gränzrios^ icüelig^ nfer- 
achanif jämmerlig^ aounwsig^ chaibemeaigy 
ferrelUit frt^h'g^ gotüoa^ lett&i'Ug^ grmglig 
j^hiifflig^ ' 'maiaterUg^ unärt^iaiU (en imer- 
rhant grohe Pßegel) ; femer die Ans- 
drücke : wie der JJeufef , zum IJeufel 
hole , zum kabüU go , zum ferrdke , zum 

äkfOBf 9»Kß»f Ht>V^t •vrpfie^ Bpreng 

auch «U})/e {snpfen), tr. Yb. abs., oohlQr- 
fond, schmatzend, auch langsam, bedäch- 
tig prüfend oder sohlatiig trinken, der 
Sürfliy wer dies zu thuu . püegt. 

SU Suppe: Du, hweh^e eehäai 8t(ppe 
a^ruAUd / iiKMUseh., etwas Bohihiss «n- 
gestellt. 

SUptil, Adj. still, ruhig. Suptil stzt'a 
uff der Blume Raad^ atrekt'a Züigli itae 
mit^Ferekuid. W. 86. Si^l mit öppie 
vmimgo^ sorgfältig. 

Sur, sürer, aürat^ sauer, sauer, sanerst. 

E ■•<iiri Stirne vinrhr , Hr. E. 77., sauer, 
verdricszlich ausaehen. hrff e chli 

öppla tSura umi liäggcliga , ist zuweilen 

mflrrisdi und sinkiseh, Terdriesslicb. 
der Sürribel, d'Surhamggfie^ anoh Sur- 
ehrxitty Sauerampfer ; in Rdtg. 1 u. 2 aiich 
marrischer Mensch. „Wenn man vom 
Sauerampfer auch die Blilthen oder 
Früchte isst, statt der Bl&tter oder Sten- 
gel, so enengt' dies Kopfongesiefer.* 
Er macht e G'aicIU, aas wenn-er nütt M» 
Surchruft z* ässe heft. d'Surchrntt- 
s f an d e. S u r r li ehe c hoc he , schnar- 
chen, aürele^ intr. Yb. hab., säuerlich 
sebmeeken, rieoben. e^rlig^ aurläehßf 
sinerliob. 8üre (fl r.)v PI., Phrnen, 
Riterbläschen ; nach Spreng Sauer-jWein- 
blätorchen, bei Krätzigen uu(l Weinsäob* 
tigeu. Er hett Sitreur im G'aicht. 

BUre (» unr.), intr. Yb. hab., summen <; 
pfeifen, knistem, ptasseln^ suokend 

schmersen. S. fereire. '«V surt alin Inn 
dm Orp y 7.. B. nach einer hr ftig^oii Kr- 
Hchüttorung, z. B. einem KuuoneuHchuss. 
Luaiig aured *a Für und gilt e liebligi 
'Wvrmi üa der kvknelig Sal^ Br. B/TT. 
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2) sohnurren, r. Rad, einem Bt«in in 
der Luft u. a. : unzufrieden sein, hrummle. 
WoM Iietch au aUixoü für e Hure» , jür 
B €PMvrf d'Suri, d'attn, ßMre (B.- 
gt>, dw KreiatL a. Bb. 126. 

der Sünnely flefelh&fter Bartohe, gro* 
ber Hengol. »ürvi f t-, intr. Yb. iMb«, 
sich tiegelhaft benehmen. 

SÜrpfle, schiarfen. i. »üpßt. tr. Der 
Wi airpße^ Bh. 62. 

SUe (« r.), intr.Vb. hab., gAnii, 
siadiea, ▼* Most 2) reiisen, Kudcwi, t. 
Bchmerzen z. B. in Folge eines heftigen 
Schlages. <Ur £ti««r, gUurander Moat, 
Krätzer. 



't womKi f Bfew Tf. Ml , 
•Sft, Br.Tr. 68., «m^ s. mnmI, Adr. 



ehmalf. 8i si tüal alliwtl no eho. Sutt 
ainist, ein andermal. 'S wer-mer aüst 
nitt ^ ßiii wenn icJn überhaupt ao riei 
Geld «uftbMi wollte, d. h. die Sache 
ist aoiriel Geld werib, idoht ni thener. 
Bei Hebel, Reoh.-Rath Qyser 26. «u«. 
^8 Sutter (« c), Ja fiottaeeflidi Ar 

SÜttere , iutr, Vb. hab. zr futtere^ 
Bohimpfeu; bei Spreng vor Unmukh und 
Zorn iwiMhen den ZUumh mimela md 
brummen, wie ein Keaiel im M«i> 

sütterle , langsam kio«iiea , wedeo. 
siitfifj, Adj. siedend heisa. Airu dar 
9üUig Üchwaüa undribe. Br. &, U9. 'S 
M-mr tmHf htliat HwrM. s. Br.Vr. 4. 
78. Tft dMe, fiedeii; thoMg Wtttur, 
in dem »mg die «ieigfimwg let» 



U. 



Das klirZ6 U ent8prieht rahd. kurzem 
u oüor ü und üt unrein: C'humm (kuni>, 
I>MMwr (dwMr)t Aimmar (snmer), A^y« 
(nieke) aeta äagge (rftoke), I^us (truti) 
neben Droz (trotz); im Sing.Eonj. Imperf. 
der starken Vecben der a und u - Klasse : 
scIuicJi (schöch, schuhen), achu»» (schösz, 
■ehuuen), auf (souf, soffen), ftmd (vent, 
fwdeiO« «frwv («pnoBo, spnagen), fMU 
(galt, gulteil), (half, hulfon). Ebenso 
luff (lief), unecht chnff (von chauß'e), 
Chuchi (küchen), Brugg (brücke), Ifuzef- 
bir« (jbfttiel)^ Luke (iücke, ahd. iucha), 
kutke (lataflekM), Ms (bftokoB), mut 
(afilMK vffdlig («tlUii), »nHMW (bHtanen). 

2) Gekürzt ist es aus mhd. % und dann 
rein: avjj'e (süfen), Hüffe (hüfon), liruU 
(brut), HuU (hat), Fuat (füst), /i'uäcä 
(^röach), MuUig (muteob), duze\nhd. dfisen) ; 
eae ue: Gtuai (geoi, db. Bee. ffisri)» 
ist et imreiB iax i# <flf), 



M.v,* (usz) , K.vÄc (iiflzen), ti««er (üBzer)| 
numnie (nuwen, niwun). 

8) Auf aihd. a gdik «mreiaee kanes a 
znrfiok ia: Sehuwmm (aaamy; aaf i: 
ümpaiaae (ämelie), BrtmtmHri, BHmia^ 
hell (brämbor). 

4) Verdnmpft ans o ist es in: I>rdp- 
ptU (trop^l), Duggwiüaler (tookelmöser), 
Ihi^€ (topfe, vom ebd. tapQw)» 
(golt), chnupU (ze kae|if)t ^V^jrer (au 
mocken [ebenso Afux, mtixf, mit reinem 
uj) , ?>iu/te (mot), Wulle (wolle), Wulke 
(wölken), ziip/e (£op£), Huhg (h<Miee, 
aagela. hanig) ; allgemeia k% dieee Yer- 
dampftiBg ia Binningen, Betaaiagaa, 
Allsobwil, SchSnenbuch. 

5) Gekürzt aus ö: pßüUertg (von vlö- 
der», vlüdern), ll*Ut (blösz, niederd. blöt). 

6) In Iiehnw6rteia ist ea gleich 1«U 
oder lenuw. a, o (fr. e, «a, a): Bimk/ctt 
(paaotam), B^fm (üaL boftMe), 
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(taube), dttvoB S u mm i , Bmm»(U), 

Bümmere; BinUnöri (point d*honneur), 
Burgdz (mit purgantia) , Bttfach (ital. 
botto, mhd. böHz), dutlrre (zu fr. düuter?), 
** Kvffer, d'KvJjere (ouU're), Quggümmere 
(itaL •oooiBero)i Chtmmi (ooumiB), QvtH 
(oottfeean, «Ufr. ooutel), OmmputfSgfa)» 
bair. gnmpes , gumpost (compositum) , 
Ohrupp (cnrap), 'Kompotte (fr. compnte, 
aitfr. composte), OHUtere (lat. guttus), 
juat (lat. jiute), juttemänt (ital. gittsta- 
ami«^, JBitmMi («ottiMto), Kwnpmd 
Onunpänie), ^«mpjjmati^ (ital. oompli« 
mento), Kunte (conto), K^mdör (comptoir), 
Lunzi (lat.Leontiua?), MumMr (monturo), 
Mutter (itat. mostra), Muz (muzzo), Nulle 
{U^ MUla[re8]), IWummm <ital. avnero), 
«pMMtt («hMtetn»), ftnilM^ (fr. bffwque), 
DtAlSne (doublon), Unggle (onole). Tgl. 
Hunsiker, Idiot. XLV. 

Unbestimmt sind : grul (bair. galt), 
Chütseheli (u r.). 

Im oHbaer bftkMtor Silbe enalMiBl ttn- 
Mmes u nnr in n^/ nun; in nnbtloatw 
Silbe im Birsock in fu, Yon^ sonst fo. 

Ii. Das gedehnte U, das mhd. kurzem 
o, a entspricht, ist unrein : Stube (Stabe), 
Aam (tfeum), ckura (kurz), Dmai, 
Wwrm» Jud fMtJ, SM (itad), Sbif, 
Ihtttt (nhd. Barsche), Dum, Furz, Gfure 
(g'nrre), Qurt, Hurt (hurt), Srhnurjif (t. 
Plur. Iraperf. snurfon), Sun (nun), Zug 
(zu Impf, zoch, 2Ugün), ßxiy (Ilouc, iiugen) ; 
in der Tonilbe ntt UrtiU, Uittaeh, ürM, 
ürti, UrmXL ^ MMMbr(entdel), JhiM 
(tfibel), Lug (lüge>, Burti (bürde), Bur- 
teldube (tärtel) , mnrj) (raürwe). Auf 
mhd. o geht ü in: furi (vort), Qugel/wsr 
(gogelruor) , ChrugelfeJ, vgl. rugeU (ro- 
gel), €higühopf (jgogelhopt). Tgl. Awrl* 
(fr. hnrler). 
III. Das reine gedehnte u entspricht 

mhd. ä: »Schtijle (schüvel), au/er (söber, 
säTor), Mul (müi), Lun, Bur (gebür), 
hure (hüren, ksoenl), «i mtMe (mflazen), 
dimA (m tüMen, tnmri g seift f), «• (fiaie), 

hA ! tt!ii - Ms ! tcT/rt - icuri ! Interj., 
pfutr , Jiirii' (jüchart), duaze (tüszen), 
Pßnme (pflume), i^'/im (phlüme), nnWere, 
Hrvb (strübe), rumpAit. Ausnahmsweise 



sind nnrein: Ah «iniMt^ (r. strtlw), lAhMl 

(städel, stuodel und stud). 

In IWiba entspricht es mhd. Kürze: 
dulpend ; in Itun mhd. ä : räme. Vgl. 
die Lehnwörter: DAbak, Ih&delaak, Duge 
(fr. donte, Int- doga), Dur (le tour), 
d49»hut (deseemeat), CkwiäBd^ (oob' 
rage), Oiishie (cousine) , Kur (cuMl),' 
kurdn^e , Münder (montore), IMuüg {jUk.- 
öique), rumöre. 

Im ubem Baselbiet hat sich mhd. L&nge 
(wie brt i) noeh eilielten, .wo eolehe- im 
nntern Kanton sehen geschwandent Fmut, 
Rntmch, Stniaz, muutehe, ruiuche, fnuff'e 
u. a. ; nur vor t und z ist Kürze durch- 
gedrungen: Chrutt, luU, Chuz a. s. w. 

Baseldentseiiem n eniqiteehen iia Hd,: 
au {kut - laat), ea {Utter • Ealer), a {Ong- 
gtr [• r.]-Kakak, ChuUe - KnUe) , o 
{rhnmm - komme y Ittgg - looker). Verein- 
zeltsind: Mugge - Mücke, chnuple fchnüplej 

- knüpfen, Schwumm - Schwamm, Umpaitse 

- Ameise, wmaig - wiaaigt tikuaU • Idtsela. 
ü : au {Stu ' Haas), a {Ch^ele - Kugel). 
Vereinzelt stehen : Sun - Sohn , Lng - 
Lüge, llnrt - Hürde, Duhel - Döbel, Ätttt- 
Kahn, Dragüner - Dragoner. 

Oes kurze IL ent^ridit alid. karsem 
ft: dObtdß (kfinden), kOmßfb'f (kanftie), 
hBpseh (hübosch), schütle (schüteln), 
Blüfsrhi, Jliu-hs (bahse), Bükftji, Büntel 
(gobiiiidel) , BäUeiie (bütte und butcno), 
Dvülli, Düppel (düpel), vgl. Dübel; Gülle 
(gfiUe), ehlüUire (Uftttem, kliitera), 
CMtk^aO) (kttaigel), OhSihg (kttnee)» 
Chüasi (küssln), ChüUene (küten), lülU 
(lullen), Münch (munich), Münz, MlUtehU 
(De min. v. viutsche), Müzer. 

2) mhd. kurzem u: Oüpfi (gupfc), drüke 
(draeken), B6U»A«(de} (talaeiäe), him- 
pele (humpeln), aüat (BU8(t)). 
* Ans üe gekürzt ist Ü in Rüa.ief (rüeszel); 
statt ö, Umlaut von o steht es iu Dilpfi 
(topf), hüpach (hÖTesch), Jüppe neben 
Jippe (jope, juppe), Chnüppel (zu thnupltt 
GMim. knoppen), rOtse (rolaea, nhd.), 
Zilttel (zttttel), zuUete (zu zoltem)» 

Aus i verdurapft ist es in: BrfUfehi 
(britsohe), Bälle(li). Q'toüaae (gewizzen), 
Q*»ekwti»terH (geswisteride) , Chrüp/e 
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(krippe), Pfäffer-matm (ninee), BhüU 
(berille), Sümpßuot (sintvluot), frilach, 
riinnt (rinnen), achwümme (swimmcn), 
mmme (nimmer), güHH^ (gewinnen), 
wUtae (wiuea), dnrstnoüatke » Ar. Yr. 7., 
u^^ÜhMf^, Br. Yr. 78. YgL .f«Hnier di» 
Lehnwörter: Blüsch (fr. pelucho), BüfU 
(püpolin, mit. pupa) , FilneUcr (fr. fuae- 
lier), O'riimjjel (zu ital. comprare, vgl. 
g^rämple). Alle diese ä sind unrein, 
in 8.-81.. «ad im Btcwdk.unin» i. . 

•> Dm 'tau <nhd. in fekttnie ft ist rrin, 

auagenomraen Friind (rriunt) und hütt 
(hiute) : düften (rliiitfn) , Chrüz (kriuze), 
diUsch (tiutsche), Bruggcm (briutegomo), 
schnüze (sniuzen) u. a. Yereinzult steht 
tMt, niohte, nhd. nihtea, dagegen «hitt, 
kt (ni]il> mit nuMinMn i. Harle« nooli 
ff'rutehel« (Sohm. griliohte), hfUH (rgL 
besten, Sohm.). 

II. Das gedehnte unreine ü ent- 
spricht mhd. kurzem ü : Müll (mül), 
Cliümi (kiimel), Sün (niin), där (d&rre), 
mifteZ (hübel), i»feft«{< (bQhel), FiOS 
(TÜllta), Büni Ibttne), fUre (vfirö), grilble, 
ehnUntsche ( knnston ) , Ckilhel ( kübol ), 
mügllf'fj) (mügelich), Schnbel (schübel), 
itürpjie (Bürfelen), übel, liür<j (bürge), 
Sterstt, für, aehürke (scbOrgeu), schürte 
(fl<iliflrren) , Ürti (Orte)', sfime; oder n: 
Fiidh (vut), G*»tikUäer' (w}ilaiae)y Sür- 
mel (surmen) , n"i'<lp (nu«plii) , Z 'ilier 
(zubcr), G'hürst (hur.<t) , Üriisi (i^rubs, 
1182, nhd. Griebs); oder o: Mürael 
(morser). ' ' ' . • ' 

Yerdumpfong von i itt'eM inV CPioüa 
(gewiB), wärke (wirken), wärklifg), Br* 
Vr. 11., Wäiisch (wisch). Vgl. Pfniuel 
(phnüsen, phniael), ttiirciUe (striuoheln, 

Btrucheln). 

III. Das gedehnte reine ü, Umlaut 
von u, eutöpricht mhd. iu: Für (viurj, 
PSj/el (tiurel), güde (giaden), züge (siu- 
(j^n) , Bülß ihinh) f >ar (hiure) , Lü$ 
(linse), Drähel', «IH{/^j^e (siufzen) ; ob. 
Bus. FiUisf , RüHsrh , ITiiiiß'e , vgl. ii. 
Ferner ü: (JlmiibU (kl üben), Kartiuier 
(kacHsöre), «hrUtHe (krus), Lüre (li^re), 
^Mrle (sn il^r«), .Bjiu^em n : J(MMil (tan^ 



kel, tüchel). Uttk» ttnw die Inteij. Afl/ 

hnjo ! h il f ! 

in offener äilbe ist ea gedehali: AA/ 

Chnü. 

Mundarttiolmm knniem tl ent^kreolien 
im .Hd. In: Ifltfe- Unten; «n: .B3|fe- 
Hanfen ; eu : dM« - deuten ; i : nfltt - 

nichts, Fahriif/ije - Fabrike, achwümme, 
spriize, zwüscfie. Brülle, fervoiUache - er- 
wisohen, toüache, frilach, O'wOtae, toüaae, 
tMtf9 , §am» , •«% . riedand, Quiffi - 
Q&füiik^ Chüttel, Chüttene; Tfl. dUtete - 
kosten , ChUipfel zu klopfen. 8. t. ü : 
chünde - künden; u: Iländ - Hunde, düpfe 
- tupfen, BUitene - Butte. Qedehntem ü : 
ta: .Bitetr - Hitiiar; nns dbHKto-klM- 
ben, Mhd • Tmabe;; «i: MBrot - Heirel; 
cu : yüde - vergeuden ; i : toürke - wirken, 
t7<nt< - Knie ; ö: itfißraeZ - Mörser, /i\ü^Ii 
-möglich; ü: Müli-MÜhie. In der Quan- 
tität sind verschieden: Füli - Füllen, 
Cfkami ' EümmeL 

n! Inteij.. des SeluMiiw« auch (mit 
anderm Tone und unreinem u) der 
Freude; davon da» Douün. ulil (u unr.) 
Interj. der Freude (Kdspr.). 

UM, ; 'J3 macht «n UhU OaHÜg, 
wlUL sclileoht ans. Kai flftel Ovet, hfll»- 
sches Beaitzthnm, Br. Yr. 27. Adv. 'S 
iach- Itter übel ~ 'n inc.h-mer achliichl, 
fühle mich unwohl. Verstärkt stürpea- 
übel. Dagegen 'H «mcht-iner acJtläcfU, 

MoBUBt mir icblechi Hd. »Bs wird ftliel 
emplnndea* heiut in B.-Md. *S iaeh hs» 
gange oder Si htd tmpftinde. Aim öppia 
in übel ne , übßl nehmen. Dagegen hd. 
übel daran sein =z böa d'ra au Ua'acU 
ttßU fiieK.nielit foUaolit. DäWiimihniU 
ÜhOfgnt. Er hfiU-m niU iOa ferwOrehed, 
gehörig dnrcbgeblftnt '8 hm nf« ifbel 
ab>'-g' macht! heftig geregned, geschneit. 
Dagegen *S hell o2>pe wüeat g'mavht, arg 
gühaust, vtim Sturm, Gewitter, Gewässer. 
\8 hm mtt Uel utgß, einan aeliönen Sr- 
trag geliefert, üb e lg \h örig, übelkörig, 
Adj. schlechten Gehöres; übelliörig , Br. 
Vr. 90. übel zittifj, Adj. beschwerlich, 
mühsam. Iki übelzUtige Wäg, Br. E. 49., 
unbequem. ./ 6i (aizj 4o jähd»it^i andi 
sohvjtohUoIki .von altan listen. «&ebä% 
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go, krumm oder lahm gehen, üble, 
ittlbt, Yb. hab., eiob ▼endilliiimeni. Wm 
da BImkktm a4ndrifl, UV» ^med und 
Hhfed's no «i»rfer, Br. E. 117. Br. Yr. 69. 

Über, Prap. c. Dat. Üf irrem Für (ha), 
C. Accus. Über '» Faid , über e Bach. 
Über 'ä NwQor, vbeifd'Wiemcht, während 
der H eig«(hn-, WeihnMUtfeettage. I Im 
nitl StMÜM Über - in g'hört , was seine 
Person, seinen Charakter betrifft. Das 
(]ot jez über 's Bonelied , ist zu arg , zu 
bunt. Uber '» Jör (im andere SumvierJ, 
Iber «an Jahr, naob- dnem Jahre, nadh 
TerflasB eine» Jahres, im Maftigen Juhre. 
c. Accus, und folgendem Adv. : Über e 
Bdch übere , über don Bach hinüber; 
id)er-e C'höpf abc, über den Kopf (hinab) 
hinonter. Yerbindangcn ohne Artikel : 
«der Wmd, flfter Ndeht (am O&er Naeht 
ha), üb erhdnd (hej; überix, yer- 
kehrt ; überspannt ; iiherais cko, über- 
ein (kommen) ; über haüpt; ü berdl; 
über endnder; Uberzwärch, quor; 
Uhtrmorn, flbemuwgan. . 

9) ftber, als Adr. a(er und üh^r, 
überall, ganz. Her Je! »aü'a »tVl und 
über und über inird's-dei' rot. im G' sieht, 
Br. E. 8. ü her u »t d ü herz i , kopf- 
ftber, übereinander. Br. £. 105. d'rüber, 
betont ddriber, darftber. überdhe, ane 
dem obem Stockwerk m*8 untere fain- 
untor : iiherabe zie. d' rüber abe , dar- 
über hinunter, local, z. H, ein Tuch über 
den Kopf. D' rüberdbe hett - er no 
6 Sh^näpsli g'no , zum andern , dazu. 
Üherän0, drüben, im andern Zim- 
mer, auf der andern Seite des Haus- 
Hur«, im andern Hause, d. h. auf der 
andern Seite der Rtra.szo. d ' r ü her ■ 
d^re, darüber hindurch, d'rüber- 
hindere, darüber weg nach hintm. 
<{'rfi6ertf6er«, darüber hinftber. über^ 
■alcn'i fe, in's obcro Stock- 
werk hinauf, üb er 6 he , im obern Stock- 
werk, d^ben. übcri'mde, im untern 
Stoekwerk, druntou. überüse , darüber 
hinans; Tom hisaus. überdaee, drans- 
Mn, rtm aussen, anssenher, Spreng. 
ither ha, öjjpis, ob dem Feuer kochen 
laeaen. Dagegen «t über-hä, aiohent- 
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halten, mäezigen. De chautch-di au gär 
nm^^berhaf 4l&eT-cr/«re, sehie Naeh- 
barn überpflügen, mit der Hacke über 
den Markstein fahren. Spreng, 's Über- 
bai, bildl., etwns üeberflOssiges, Lüsli- 
gos. 'S aig doch würklig dä Bural m 
Überbot m der game j^eeheUe FamÜi, 
Br. £. 09., avsgeaitatoB Glied, Sohaade 
für die ganze Familie. « herböke , 
tr. Vb. , kupfüber umwerfen, über den 
Haufen werfen. 2) intr. Vb. sein, kopf- 
über hinstürzen, kollern, über-chinded, 
A^. mit Kiadersegen Übenrddi bedadit 
(ob. Bas.). Üb er ehe, tr.Tb. behommen, 
arlialton; erwischen. Hebel, Wiese 31. 

Chun»r,h-mi über " sn 'tf Maifrll. Fäke 
übercho, bildl. eutwciulet, gestohlen wer- 
den. Weunf — Uc chauaeh bisa dörthi 
no e lange Rate iAerehot oder Wenn 
g'Chttc drei Baze gilt! oder Z* Hana- 
joggelia Zilie! oder Anno IMbak! Ab- 
fertigungen, üherdribe: 'S hett-mer 
d 'Äugen überdribe, mich weinen gemacht, 
mir Uniaea hervorgelockii 

fib&ro» AdT. hinüber. 8) Torhei, vor- 
über; rom Wein: Er isch tihere, hat aus- 
gegohrcn, krätzt nicht mehr. Macht -er 
bald übere f gedenkt er bald zu heirathon? 
Baris iach übere, übergegangen, hat sich 
ergeben. *8 we& ilftere, vörbti, fertig, 
abgethan. '8 t«e% iBere mitüm, er ist 
verschieden. Er tack Übere, stark be- 
rauscht. „Wae Übere ieeh, ieek däne." 
Spi-iohw. 

„We Bmtt md BrütHgamm .ie<^, 
leek gmtg gäng gige. 

Wenn d'Hoehzill nbere we& 

lach Chrilz und Lide. " 
xibcrc-l ü pf r. , Äin , ge w i n n e n , best! m- 
mcn, übertölpeln, üb er e - leg c Züübere- 
nä. Spreng, in der Sdivle einen b&sen 
Balten über die Bank legm and sfioh- 
tigen. 

Über-enzigj übrig, überscbüssig, Spr. 
über -ex, Adj. schief, überhängend, 
nicht rechtwinklig. Der Gibel isch niil 
guet, er Hot gan» Überex. Me mue» dae 
Dür^sieU am obere likgge Bgge nti fme 
VC , CS sf'it r chli iiherex. Er isch dauh 
g'ai i dä h^t-mi überex a-^luegt, schielen, 

19- 
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rnktti tmmkm ÜUrex «»,• öppi* «ieroB 

(Um , Mtc der Iherexe, vo nitt emole 
ne rärlUc Tfvef vß'z'aezt vcai** und rhwU 
derhär wie tte Hagkäx, überspannte Per- 
son. Br. Vr. 60. über/ 6rtle , tr. Vb. 
iktmrtihBikn. Üh0rfr4gt, tr. Ih. 
«inMm^ fhigen «la«r beaatwittteBkaaii. 
ühergi, tr. Vb. übergeben. I han-in 
tiberge , habe den Schuldboten mit Be- 
treibung des läonigon Schuldners beauf- 
tragt ¥tti, übmrgri^nde, vbergnmi», 
tivVk adft <fe«wt» Hmns flMUmn, t. B. 
«ine sehleehte Wiese, aberhd, rcfl. Vb. 
kab., sich zurflckiialtcn, enthalten, mänzi- 
gen. 8. oben, üb e rhdbe , Part. Pf., 
WBL Stark gegobren. D& Daig isc/i über- 
hAe, ühtrhdgtp eeinm ITMhlNHni, 
ftbtntaneii, nü mImib flMiw «oT deaan 
VLatk und LmA WaMifohren. Baal« 
Landsordnung, nach Spreng, überhaue, 
tr. Yb. eine Krankheit überstehen. Er 
kU*» Überktme. J wait$ nitt, Öb-$i*9 
0>VPktnL Brw Tr. IM. «ftarAefi«« 
Jaaiani, Mit l«r Unwahrheit Aberstniieii 
wollm. Spreng. nl er heu sehe , tr. 
Vb. , Ain , überfordern, überhinde, 
Adr. hinten, in der Eclce (des Zimmers). 
'S toär jez Zitt^ haim z* gol d'KBtri üet- 
ii' n rf i wmd's, trem iSbAmt^ no, «w ^ 
O'seheUati finde. U. d. H. 98. üb er- 
hoff le, tr. Vb. 'S duet-in überhüffle, 
ökonomisch ruiniren. überh ü pf e , tr. 
Yb., Äin, überspringen, auslassen, über- 
höre, Tta 4»m Fiaeiien, wenn fA% Uber 
den Leich fahrea.- 8pvaag. üb€rläge, 
Adj. überlftstig. Übtrläte, tr.Yb. flüch- 
tig durchlesen, überlize , tr.Vb. übor- 
schli^en, die Aermel zum ächrcibon; 
nweicbes Messer, dessen Sduieide sich 
ttbacUtet*. SpMag. «4ef U^/e,mlLTb. 
hab., tMk dwroh Heben einer an grossen 
Last verletzen, sich Schaden zuziehen; 
bildl. sich eine zu grosze (Schulden-) Last 
anfbOrden, s. ik. Yr. 39. 97. über- 
mdck*, ir.yii., Aim SppU, aaBtaUi». 
Uhtrm^rn, Adr. tberaMryem; bei 
8fn»ig „^iberm4>mdrigtr Tag**. fi6<r- 
ndchl at, B, NarM, 'S hrh brf>f>er , i 
»teil e Schin (ächuldsoheia) u$ , me eha 

« 



KMe MemMehiig \»ärte, Iber BmU ttar- 
ben, vad Ihnt alaD-Yonieht aofli. Frei 

Übername , üebemame , Abemame, 
Schimpfname (dag. Dorfname — Beiname). 
übemA, tr.Vb., ain, überfordern, über- 
Tortheiien. Br.Vr. 84. 2) unpors. überwäl- 
Ügem, ibsnanman. Und wami'a-fW «Ha 
Mm IMm u-^imBft heU, Ae<'«-m »ehitr 
Ubemo, Br. B. 1S5, wehmüthig stimmen, 
unangenehm berühren, so Bh. 83. *S 
tBott nur g' schwind fertcJumje, do hät'» 
itr BMocff mit t&emo. W. 41. 'B hU*9 
«MMiolt M mtnuS, BhYr. 188. 
nÄze, i f U ted mit WiidMr übergreifen, 
mit Pflögen und Zäunen aeinem Nach- 
barn etliche Furchen oder Fusz breit 
Landes abzwacken. Spreng. über- 
•ehi9*»t» Intr. Vb. «in, yom WaiMit, 
laMit gifricNB. S> tr. ASn, «beraeUa- 

gm, t. Hherböke. der Über n r.hJ ag, 
annShomdo Berechnung; PI. Übersrhl^ 
aber Kataplasmen. überachlirgge. 
Spreng übersohlirpe , tr. Yb. dorob Be- 
streichen woant Tttiiakea, foesndala, 
Terderben : bildl. Di irtmakt feat J^ema, 
um's z* U)PrsrhUrge. Rh. 177. ilher- 
»ehlo, tr.Vb., Ain, nieder, zu Boden 
schlagen; öppis, überrechnen, überdcu- 
kM. ^?btr«eiU<^ W a tMr, vanehlageneB 
Waaier. 2Mb Fapp» ktt nit g^meg tfer- 
sdUc^» dast-tne si dem Kind gä ka; 
mc vmes si no hetser überscklo lo, Spreng, 
lau werden lassen, überaß, retl. Vb. 
hab., sich versehen. / ha-mi ganz über- 
9L übersm^l, Adr. danaali. Dk 
E'VrmXg uek übtnmU richlig «Mmfe. 
Spreng. 2) auf einmal, tont k la foia. 
Ea isch 2* fill ilheramol. I ka nitt aJlet 
i'dteramol gä. Spreng. d'Überatrü mp f, 
Qamdadie (altfr. gamaohe), Kamasohe. 
««er«e«aa, lieh, beUa Hiada ia üe 
Seiten stützen. Spreng, u 6 e r t « n t f (# r.) 
Adj. übermüthig, übertrieben, überepannl, 
rücksichtslos. Me rha nitt min dämm 
U9oko, er iscJt en übersünige MStUsch. En 
Uenünige KiML StmhdübertMmd, 
betrogen. aberirttt9t aMi, eiaea 
Fehltritt thnn und den Knöchel aus* 
treten. Sprong. uhrrtnc, tr.Vb. über 
das Fenor setzen, Speisen. über4i/e. 
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AAt., ■. «htn. «ft«rAf»i^«, Adr., 

oben. Vgl. d*ruber4sc; nber&te aiohi 
gebräuchlich- „überweinun" , sich, 
sich berassohen. Spreng, übe r w in tlig e 
(Adv.) näye, bioeiobuet deu lötiuh, wobei 
te flieff TOB YadBD mmmid«« iHvd; 
zwei SiidMi ftbotuunder nähen, dass die 
Naht, wie ein SohnOxoben, herauskSramt, 
a. B. bei groben Leintüchern. Das Gogen- 
thttl sind die Gkgeaticht welche eine flache 
Kabt maohen. Spreng. Mbunmndlife MUie, 

üÄcrztoäroÄ (twßroh), Adr. quer; T€f» 
kehrt. vmcht allen ithtrzwärch. Dä 

heU der iMifcl überzwäris im Samen in», 
ist voller Tiloke. über - zi-bürzlt 
{über sich), inte. Tb. Min = okojgfit»- 
bürz/r, eüieii BitnnlbMai MhUgen. 

üble, B. iihel. 

Üding, Adv. sehr, über das gowöliu- 
iiohe. 'S toirt udig a^-i» /er»chr$ke, 
Hebel, Statih. m 

«0, oBloUsr Diphtihong, «nispriidit 
mhd. uo, hd. u (ü). Kuenz (Kuonrat), 
Ueli (Uolrich), Ittiedi (Ruodolf), Ruej 
(ruowe), Niict (nuot, Naht), Mttet (muos), 
ohMsi (kaele, ahd. uhuuU), Wuer (wuor, 
"Weiir), WwH$ CwvMte), HmtU (bnoeto)» 
Dnd* (diel«0; ferner einige Impetf. 
der starken Verben lY. BeUie, A>KlasBe: 
fuer (fier), grueb; Rosuhuebe (roBsehuof), 
Guezi ( zu guot , s. Giizi ) ; g'schmuech 
(v. amah), nutfer (Böhm, neber). 

VB, UnlMt Ton «e. hUkye (Ufl^), 
hrüeehe (briieehen, bruechen), früe, frü^ 
(vrueje), glüt^e, Q*müe* (zu muos), Ilüe- 
berli (zu huof), f<''''cn (küene), niiechier 
(uilehter), nüele (nüiiüu, wüeien). 

me, ü$ tiiid Debnungen von «tien n 
(II) odnr DiphthongiairnngeB tob t (k) 
vor ob, SS : Luewt (lunzen), nüele (nüllen), 
tchwüel (nhd. schwül), fäeeht (vi übte), 
liuetz (zu rüszen , riozen), ruesze. 
Vgl. tiüechter (zu uohte, filorgenfrühe, s. 
Vaokaraftgei, WSrterb.). 

d*6 (« r.), un«, ufe, uffe (letzteres mit 
unreinem ft, in Ba8.-St.) (auf-hin), Adv. 
hinauf. Wenn't Laub im Herpat mit 
abe wiU, »o will's int Fiüelig tdU ue." 
BB. 4f»'9hnQr§t, iilr.Tbb Mio, mit 



m 

mbt Wiillrlnifciiwi. «/e-eAr««»«» 

intr. Yb. Min, hioaufkriechen , klettern. 
üfe-, i/iff e-lüpf e , tr. Yb. emporheben, 
hinaufhelfen. £ folli Sou uff 's Ros» 
itfelüja/e. Spreng. 4-e-9chlaipfe , tr. 
Yb. Uaanf-, hanafcoUeppen , aift aidi 
binAsfloekaa. Bte.Yr. 91. 

der üeli, Uelreek, Ulrich. Im Udi 
rüefe, sich erbrochen, olrieken. „Der 
hl. Ulrich war der denteohe Hauptheiligei 
dar 978 Ttretorbeae und 998 rom Pabel 
MhttiK XY. hilli« g«spMdi«iie BiMbof 
Ulrieh Yon Augsburg, dem zu Ehren 
ßchwBrbeäagstigte und Solche , die in 
Noth und Gefahr waren, tranken, hiiuiig 
auch bei Qaetmählem , Gelagen , indem 
ar, aaoh dan WvBderaadUdiingen, aalbit 
dtti Trank, dar über OabBhr gwchab, 
segnete, dagegen den Yerftchter eines 
solchen Ebrentrunkes als Frevler an ihm 
strafte. In Üoth. und Bedrängniss, beim 
firbreehra vom Trunk rief mnn ihn su 
Hiifa.* Weig.IL989. eiaiebbadaiitaiid 
sind: JEr macht de Häenere s'wäg, rftf^ 
de Chräije, »cfiUtt zwüsche de Zcne !t*a» 
gärprd , cJiozt , yitl /uir, gil'n wider uae. 
(Duvus : Mu Ueli achwinga, einen liogou- 
Inpf maobtD. a. BtlUar, PwMhiaaiiiem 
Walserdinleei) 

of (u r.), vff, B.-St. uff (mit unr. «), 
auf, PrSp. 0. Dat. u. Accus., häufig bei 
Ortsnamen, wo es die Richtung „wohin** 
bawiobMt Ug BM, IMtUl, %ffe 
ßieuMerg, aogw AMtrika, Mwb 
(ob. Baa. f BmUl, LUaUl). Uff-imt wff- 
aef Aufforderung zum Schlagen, auf ihn, 
auf sie lus ! ~ Uamd-in! haued-ae! Uff- 
ecJiI auf euch. Spreng, %tß-i, B.-St. ^j^ 
uff /SijMM« V« bia 6 Uhf. AM 
«Mbr, Ilr.B.n8i., einmal «m daaaadän, 
auch aimol nmm'« ander, JJjf a IMUmr 
studiere , Medizin studiren. Br. Yr. 11. 
u/ und düne, Adv. hin und weg. u/ 
«»d »«4 er, Adv. mehr oder weniger, 
ftsias y edsr fmfnwämag, cb« &etf «Ott 
s* 9ä§t; uff e bar uf tutd nider ckunt'a 
rtift a. s. Br. E. 139., hinauf und hinab. 
Dagegen Uß' xind nider het'a di Gang, 
Heb. Wiese 144., es hat durchaos deinen 
Gang, uf «nd änliCgJ, Adf* gau 
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Oiiili«]!. ift*tfeik<leri|f«iMlMNi% FaMr. 

uf mnd dtrf6, uf und f4ri, auf und 
daron. ti/-ä«/»e, tr. Vb. n, ahn., den 
(letzten) Rost der Mahlzeit üdor eines 
Geriuhtä osäon, niolits übrig lassen. Jt» 
wf» 90 fii*» fdUtn WäUert Af-haft, 
Ahn» auf ihn Immto. &* hai-im itfliMt, 
won-er hat hett tcöUe. vf-betnere, 
Aim, den Lohn, das (den) Gohalt. tif- 
b' halte, Aim öppiit, aufbewahren, üj- 
bigäre, intr.Yb. hab., mlK mm, ffliiiill- 
pflBD. 0. W. 66. vfhigäfig , A4), toa 
4voteiger, bclfomdcr Oemüthsart, gerne 
widorpjirccliend, schimpfend, uf-bikfe, 
tr. Vb. , mit dom Blkr! aufhacken, i'i f- 
blibe, iutr. Vb. »eiu , nieht zu iiotto 
gaben (am qplien Abend), anf-, waoh 
blefbm. u/'hring§, tr. Vb. unter die 
Leute bringen, eturae Unwahres aussagen* 
nf- und d-hr ing c , tr. Vb. aufl)ringen, 
Terdienen, z. B. Qeld. Si gill-im, wan-ni 
itf und abringt. u/-b' $ehliea ze , tr. 
Vb. Mhen, anfooblieesen. uf^bürtne, 
aim üppls, aufbürden, nf-hutle (« r.), 
tr. Vb. auf- und niodorHchiittoln , z. B. 
den in der Kiscnbahii Fahrenden, uf- 
buze, tr. Vb. den Fuäzboüeu scheuern; 
Sppi» Wa$»f u/buze, einen ünrafli be- 
seitigen; lefl. hab., noh sohmfleken. «/- 
ehü , intr. Tb. lein, keimen, wachsen, 
vf;j<>. 2) genesen. Si chnnl u'ü'/rr nüm- 
mm vf. Dftj^dgon nfe-cho, hinaufkommen, 
hinaufgesetzt werden, in der Schule, s. 
«Ifte-efto. uf-chrtult, tr.Vb. mit dem 
Cftretw{ aufkratzen, das Erdreich Ter- 
ebnen, vf -chüude , tr. Vb. aufkündi- 
gen. Aim 's Loschl ufchünde. u f- d ü u e , 
iutr. Vb. sein , bildl. munter , ioboudig 
werden. Selber der HansU dOumf» W.ft. 
uf'd9nn9T9d, A^. ftbennlnEigheraoB- 
geputzt, üf - dr ä ij c , tr. Vb. aufdrehen. 
n/dräit. tif- d r ihe , Part. Perf. als Adj., 
aufgedunsen. Fm nfdrihe G'stcht. 'S i.Hch 
u/-(2roc/te, ist Aufschnitt, bproug. «/- 
drülle, tr.Vb. aufdrehen, ^enStri^ 
uf-due, tr.Vb. Sflhen; anfbreunen, eine 
Naht; aufWerfen, einen Graben, Br. Vr. 
ß(5. ; lufton. / mu6s der Uuhehändel 
Wäger ufdne, *s nuicht-mer s* warm. W. 7'J. 
Mt miue» au im Winter all Dag e clUi 



vfäM , die Fenater 8flMn, mn das Zim- 
mer zu lüften. Bildl. Er htä der Chnogf 

vfdo , ist viel gewachsen, nf -dnhke , 
tr. Vb. atifBaugen, Flüssigkeit mit Brot, 
einem ächwamm, Lappen. 

d'UfSrt^ der Auftehcta-, HimmelftJirta- 
tag. '« üferiehlnfi, Flieder (hd. 
Auffahrt — Jf^r). der Uf ertswegge, 
wird in Licstal jedem Knaben jährlich 
an der Ufert verabfolgt, zum Andenken 
an die Knaben, welolia dmi EidgenoMan 
▼or der Sehlaoht bei Demadi (1499) den 
Weg ttber- Sehaoenbnrg seigten. 

uS-em C-im) ^ auf dem; vff-eme ^ auf 
einem ; i'ff-e, auf ein, einen : ?J/?-enc, 'äff- 
ere. üff ha^ tr.Vb. auf dem Kopf haben, 
den Hut, die Mlktce. 9) in Bhuungen, 
Bottmingen, Allediwü n. a. O. dea Bira- 
eckn = off ha ^ das Fenster, die ThUre, 
den Krümerladon offen haben. 

Üf-/rä.'<se, tr.Vb. u. aba., das dar- 
gereichte Futter völlig fressen, von Tiiie- 
ren; grab — iiflleee, 4/-^afrle, tr. 
Vb. (eigentlich auf die Gabel bekom- 
men, mit der Gabel erwischen), erfahren, 
eine Nachricht, Neuigkeit; aufjagen, ein 
Buch u. dgl.; erwischen, eine Kraukheit. 
uf-gai»te, intr. Vb. hab., den Oeiflt 
aufgeben, anshanohen. 4/'gaxe^ tr. 
Vb. schülerhaft aufsagen. Spreng. ^Z- 
g' friere^ intr. Vb. sein, thauen. uf - 
gigcy tr. Vb. / wUi-der ais itfgigel 
irou., eigentlich mit der Qoige Musik 
madhen. «/-^'Iat<, Adg., Part an laggre, 
aoi^rinmt; hd. „aufgelegt*« ist geneigt 
zu etwas. Gfuet uf/lait, bei sehr guter 
Laune. T hi hält nitt guct ufg'lait. I bi 
iiill ufg'lait zum Laclie. uf-g'läpt^ 

A4j. lebhaft, aufgeweeict Jüa ufg'läpt» 
BaradUL uf^g'aehwMlle^ intr. Vb. 

sein, das Oegentheil von g*schaoäUe, von 
einer GeHchwulst, sich verlieren, Part. 
iif/'f^rhu-uUe. tif-g'strüszt (ob. Bas.), 
Adj. im Bowusztsein des ungezogenen 
Putsea sieh brOstend. 8i iteA Mm Dmmer 
ffg^eirüiai 9*«», toie ieemi-«t »öli e* Hiiff 
(zur Hochzeit). »/-Ä«, tr.Vb. u. abs., 
alles anfgogesj»on , aufgebraucht haben. 
Uer Murer hett der C'halch scho wider 
uf. Uai-ti acho uft (die Thier© im Stall) 
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8) KU lernen hiilton. Wa$ hai-mer u(f' 
morn uf^ 3) ob. Bas. zum Theil — uf- 
hebe. uj' -haitcr e , intr. Vb. hab., hello 
werden. *S haitered wider uf, mer wai 'n 
go 6r«»e flM«A0, dM Htv. uf 'haltt, 
Aim iSppi»* anfbürden. ttf'heht, tr. 
^n>. u. abs., die Hand aufheben. Wär'a 
innig 8 , soll u/hebe .' 2) den Rock auf- 
hobou , bei schmutzigem Wetter. 3 ) 
den Sack zum EinBohatteu von Getreide 
TL dgL In die Höhe lialten. uf'htujele» 
Ir. Yb. 3i hat g'Chörp for annene »to 
und heujele zierlig *a O'müea d'rinn uf, 
aas *8 öppis scfiiint, Br. E. 31., mit 
den lländen locker aufhäufen. u/- 
hoke , intr. YlibMin, bespringeu (roa 
Tiüenin). d'UffBntJholU, UftnOutlU, 
die beiden kurzen Ketten «onnt Bing 
vorn an der Deichsel, voran man 
die Zugthiero koppelt. uf -juke , 
intr. Vb. sein, schnell auffahren, auf- 
springen. «/•I4(i»e, intr. Ybb Min, lioh 
tronnf stützen, uf-läse, tr. Ybb, c^ppw, 
sich (eine Kraukhoit) zuziehen, uf-lo, 
roÜ. hab., grogzthun, prahlen. IM hesch- 
di gar niti ufz'lo t tr, Ain uf lo , auf- 
stehen lassen, uf-lo» e, am, aofhor- 
oh«i, belietohen; der Uftowr, Hordher. 
uf'lutgt, intr.Yb.hab., aufschauen, anf- 
sehen. Er darf mUfröli uflurge. Spreng. 
2) ilmt, verstohlen zuschauen. u/>-, 15. -8t. 
iujD'eluege , in die Höhe , hiuaufsohauen. 
4 f 'lüpfe, tr.yb. eulliebeB. Bei Spreng 
Ltißf dmi I^m t^ff laufe tsfpfer. Jm 
lüpf d'FUe*»/ uf -mache, tr. Yb. u. 
abs. , öffnen : nufhitufen , auffassen (Ge- 
treide), aufzeichnen ; wegräumen, kehren 
(d * JVÜ»ehed«n ttfnMeheJi selten Musik 
nuMlien; auf sehlagen (Zelt); e Ha» vf- 
mache, aufspQren, v. llund. uf-mäeae, 
Aint 'Falle, ihn mit dem Ball heftig treffen. 
Aivi ufmässe , ihn durchprügeln, uf- 
iniige, intr. Yb. hab., aufotehen mögen. 
8e, mögtd^ noni vff ludbtlhr&odilEetaie 
Lost, aabnstehen, das Bett an Terlassan ? 
uf-nh, tr. Yb. u. abs., von der Kuh: 
empfangen, trüchtipf werden. 52) beim 
Ötrickeu : erweitern. 3) beim Ernten: 
'das gemähte Getreide mit deu Händen 



and Annen anfraffiBU und es dann m ge- 

ordneten Schwaden anlegen, af^nütl», 
tr. Vb. aufwühlen , aufstören. Die 8äiu 
hend die Wiaen ufg'nüelt. Spreng. «/- 
richte, tr. Vb. u. abs., ein Haus auf- 
riehtea. d'UfrU^t Anftiolitnng eine« 
Hanse« und der damit verbundene 
Schmaus. Vgl. Huareuki, uf-rüere, 
tr. Vb. , d' Suppe, rühren, uf-aäge, 
tr. Vb., e Lied, ein auswendig gelerntes 
Lied hersagen, Tortragen. ü) abs. in der 
£fmbr-, d. h. Ohiiatealehre Bechenschaft 
ablegen, examinirt werden. 3) Aim tff- 
»äge , den Vertrag aufkündigen. «/- 
salze , tr. Vb., Aim Talle, ihn mit dem 
Bali kräftig treffen. Aim öppia ufaalte, 
etwas Unaagenelimes ftbertragon, anf- 
birdea. Da» Am -mar *Ari»tokraU uf- 
g^aalzet JJa'sch • gotäoti Nation FoÜca 
in der Wält ! (Ausspruch General Buser«.) 
uf- schäiik e, 8. tfachike. nf -achtes ze, 
intr. Yb. sein, schnell auffahren, auf- 
q»ringen, s.B. ans dam Bddaf; sehaell 
aufwachsen wie lld. s. Ufaohüxlig. uf- 
achik e (Ittingon ufachähke , mitgethoilt 
durch Bezirkaschüler Busor), tr. Vb. u. 
abs., den Ball zum Schlagen zuwerfen; 
aaab Aim itf»tihik». uf-»«hm»h», tr. 
Yb. avsspliien, anaspicuiiiea , wae Ter- 
gellt. Mueach denn au aUea ufachmekef 
I mng nitt hinder-im ufachmekef nach- 
treten , nehmen , was ein Anderer nicht 
wiU, z. B. ein Müdchou, das einem Andern 
enOeidet igt Spreng, der QjMMfcer. 
uf-»ehn»ll», tr. Vb. telniell, adt 
raschem Rnck aufreisson. D'i'über 
schnellt der Michel 'Tür uf. Heb. Karf. 
144. der Uf a chnitt, Spasz, Scherz, 
Neckerei. 'iSi ieeh en UfftdmiU toider fo 
Im», J5G)r BiUkr, »i vmd-mi fmdar m 
Harnittch jage. Br.Yr. 66. uf -9 c7ir ib», 
tr. Vb. , Aim, das Inventar aufnehmen, 
zum Zweck amtlicher Vergantung. Oester 
hai-si im Chaaper ufg'achrihe. der U f- 
»ohü»li0, Bttnioken oder Jfimpferohen, 
das schnell gewachsen, anigeeehossen. 
Spreng. Vgl. Bek&zUg. uf-aezig, Acy. 
Aim ufaezig ai , gefährlich , geneigt zu 
schaden, p' Fliege ai aim ufaezig, be- 
lästigen gern. £r iach-mer ufaetig, sacht 
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wir «Bf j«de WeiM n lehiilm Im Wi 

$^f$0»ig, darauf erpi^t. «/-«»', intr. Yb. 
hab. , aufgebraucht sein. D'Wulle isch 
»clio wider uf. D' IJärtüpfel si uf. Da» 
Hm M ies gli v^g'sil 2) aufgestaata 
MiB. Bm tiHb^ man fitü^ uft uf- 
9 0le, tr. Vb., Aim 'PcUle, ihn kraftig mit 
dem Ball treffen. Aim aia vf.sole, einen 
kräftigen Schlag yersetzen. vf-.tpile, 
tr. Vb. eia bcbauapiei aufführen j abs. 
Kwik immIwb (mm Taxa). uf'tUk^, 
«r.Th. aB%ttb«L Ihm*9 wider v^HOet, 
betreibe meinen Beruf nicht mehr ; mit der 
Arbeit aufhören. / / ha u/g'alekt, in der Ost- 
•ohweia, Oewinu aiaohen, B.-Md. uaeschlo.] 
8kk doM — n ww %f tmd gang z'erst öppia 
lere, Br. Yr. 62., «shlag dir dai mw 
dem Kopf, laes das bleiben, nf -a teile, 
tr. Vb. ; abs. die Kegol stellen ; cUr Uf- 
tUlUr ZZ Chaigelbueb. vf - n t n s ze , mit. 
Vb. sein. ';S' iWi-mer v^g'»lo»ze, nach dem 
HMen, bin ymi eineoi biiteni «det scImv- 
In Ifoohgesehmaek geplagt; bildL Mf 
nnangenehme Weise in der Erinnerang 
aufsteigen, einem neuen Aorgcr, Verdruss 
bereiten. Won - n» ha , lach 's - mer 
wider frünk i^wlom, u/-atüe//e, 
tr. Yb. Mfitiftn, nim AnfbnHUwn roim. 
En ufg'ttüeft Wäae. Br. Vr. 43. „ u/- 
träche'^, tr.Vb. aufViürdoii, aufdrängen. 
Kine Schuld u/t räche. iSpreng. u f- 
warte, tr. Vb. , Aim mit oppia, MitL 
wme «ftoM-idk iff^Mrtef disntn, was «lok 
mASakmf ilm i|^«o«rto, Beaeheld gtbeib 
/ cha nitt i^voarte. 2) abs. Aufwftrter(in) 
seuif im Wirihshaus. d'U/tcartig, Be- 
dienung bei einem groszem Ewen. 2) die 
dftbei aufgeMellten Qeriohte. J eha kai 
groetti Ufi»mfii§ «odbe. «/-welU, bris. 
Yb. hab., Mflrtalien wollen. Der Jokeb 
lieft hüti wider emol nitt u/welle — uf- 
inöge. u f - w e r mc , tr. Vb. ; bildl. in die 
Eriuuorottg zuriiokrufeu. £u aUi G'achidU 
tffioermt. uf-witte, Äim, »nfvidiMi, 
SpeiM wtA Tmak snr OenSge TonatMa. 
8) reA. hab., sich pr&^tig kleiden. Jh 
vjg'wixt Büraehli. u f -zie , intr.Vb. sein. 
Z>ie eiet c^fen uj l Vgl. K. B. öü., Jöüeider- 
aufwand treiben, einherstolnerezu 8) tr. 
Yk wm betten bellen, Beoken. Br.Yr. 10. 



der TJ&t, Uv^ot, grober Meneoh ebme 
Lebensart, angeschlachteter Burscho, Un- 
fläter. Er iaeh e Uflot! (Concretttm Wk 
hd. Unflat = ekelhafter ächmuts). 

der Ulumd = Utwrp, in etwaa 0» 
SehÜBBen) flbet^ Maas hiwaifnhiwil«ff 
Mensch. Da' ach a Uhund tnitt Heusehet 
2) unreinlicher, unflätiger Manaeh. 
Da'ach der ergat Uhund, Usurp. 

ui| Diphthong, nur ui kui! Intei;). 

mit laaaij. daa SahaeiBaa. 

luniB, um, Prilpk an, im Kreiaa heran. 
Um '* Hua ; vmtjtengBider = umher, iiin 
und her. Die Zeit bestimmend: mnm-e 
dm, um 3 Uhr, kniz ¥0f oder nach '6 Uhr. 
Dia Zahl beaUasaand: 'e Hwm Meegi 
mmme ^eu gaffati, nngaOhr 80 Paraanan. 
Die Reihenfolge: Aia um*» mtdtr, eines 
nach dem andern. Dagegen: Stük für 
Sink. HuH für Hus, hd. Stück um Stück, 
liuuä um iiuuä. Den Preis: Um QäU 
väi^gueUWart, üm'a /err4kemUi ümm 
a iar Ögfet; wmmemuL Sohwäat dimd 
der Jokeb und 'a Reai niU ßll umaw 
Hal^paze. D. 10. 'S iach um *a luege 
z' due, man braucht bloss naehsuaeheii. 
Aahnüch: '.S got «m 'a WIL Um mUm 
«fta. JMS ^ «a» <U« Oisr«»/ findaa 
raiaaenden Absatz. 'S iach-mer nitt um*a 
äf-ie, habe keinen Appetit. Um'a mirke 
chliner. Er nimt- si niiä mn d'Sach a, 
nimmt sioii der Sache nicht au. 2) Saftix : 
d*rummtdinmim,i»inm Warmmmt'^ 
Ddnmi avawaiahanda Auhnwl, abema 
nienerunm (um Nichts); im handeherdmm, 
huudumkehrt. 3) Adv. : z' r in gs'ü mm, 
rings im Kreise herum. 'S iach alte» 
9* rmgnm autt-mer (ergünxe go»g6). Di 
AMaa aMtea-aier «tana, gaOUt waidM; 
er iaeh acho wnm, liegt (am Boit). 
Qradbestimmend : 'S iach nütt um so 
achöner ! Ausdruck des Unwillens , ist 
ebenso schön I 4) um, als Koi^. vor dem 
InfiaMiT iit vUkk ▼aJkaOtaialioh , daflir 
go oder füt i^, all» hd. bb aehan« 
~ go biege f für •* lu^e. 5) Präfix, 
meist mit Ton: um - drfle ^ tr.Vb., ob. 
Bas. um-g'arße^ umg'ärjUy mit den Armen 
umfassen. jfümbdör/Br''f bei Brodb. 
Qeadh. t. Idaet IM., die UBlietaadMi 
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Oitfar. 4mm-iol;«, iaftr. Tb. Witt, 
mtA — iMlw, ImutOnen. 

chaigle, intr. Vb. sein, umfalieii. tim- 
e he r e , tr. Vb. Unv/'chert tsek au g'fare .' 
Kedensart um das üegentbeil von einer 
Batuuiptung za kanttaliraiL „V Muiä 
F& rhM ü sm s <tt. Ute) eft«rf-«£ ftdet 
€hr€»li «mm", tritt die Vegetation in ein 
noiios htadium über, rührt sich Alles. 
Frei. y,umm- ch if It' ^ umnagen. Spreng. 
umia- dräijt ^ um drehen, vmntdräit. 

4r. 71». «ia KMdnognilok 
nittlttn^ NiLlnb., iioh oinsiiMhMohdB 
niflNB. Er cha ai gar ummduef «mm- 
endnde r ^ Adv. hin and her., nmher. 
D6 nmmenander^ kier in der Ghegend, hier 
im 4vt Käb«. Ummmmier M 
/lad dtt Ckff vmm%amkiv\ ««e wmm 
*8 Füdle e Nar toer/ aMht adt daa 
Kopf dummstolze Bcweg^unoren. «mm- 
endnder- springe ^ intr. Vb. sein, herum- 
sprtngen. ummenänder - aUjie , intr. Vb. 
Min, <tafldli) dahin und dMÄin gehen; 
mhentolarta. «4»»-/rdf «<* medas 
ObWTOgtH G«iB8, von einem Tisch ram 
andern schmarotzen gehen, als ob man 
das Kocht dazu hätte. Spreng, ümm- 
g'heije^ intr. Vb. sein, um-, hinfalle, 
punala; O^t-mm emai krmmm (gtMuki), 
90 g^heit-me bald «mmt Spreng; n 
Grunde gehen, in D. 10. 2) tr. , um- 
werfen , umstoszen. umm-go , intr. Vb. 
«ein, von einer Kmücheit, herrschen, 
epMaadsoh anfbreften. ir.Yb. 
nm dan Leib (BtüM) tEagen* J dsr 
ganz Winter niltt umm (um den Hals). 
der U nivi -kan </, Vorhang, der Uvim- 
lauffy P^ntzündung der Nagelmatrix 
eines BMngers. «Imm-rtiere, tr. Vb. 
an Boden warfen (ob. Bas.), ^esm- 
•*kn//4<t tr. Vb. umarbeiten, i. B, «ine 
Matratze. „dmm-«e&Io'*, tr* Yb. eine 
Diebin, mit dem Tromraelachlag durch 
die titadt führen and als Diebin berüch- 
tigen. Bpreug. Si itek m anderen üm- 
9Htnd»j in geaegneAen Uautlndfln, 
echwanger. ümsunat iaeh der Dod 
und dä chost 's Lahe. Sprichwort. 

Unim6, Adv. umher, herum (v. umbo). 
8iz€d d& uTnmc, am den Tisoh herum, lieb. 



Mat^ Seil, mmmtn nn^d an«, bin 
tmd bar, riagshemai. Ummm «aui oae 

/are, unstftt sein, im Lande herumsiehen. 
Spreng. Umm.cn und ane Uie^ , rings 
um sich sehen. Spreng. Ummen tmd 
mmt aMMfte, «bwedisela. Spreng. *ZiU 
§ot wmvie. Im €fmrim nmeie rsnne. Iwk 
niemer uinme (e Wäg)f gegeanrirtig, in 
der Nähe. Er iacfi 'inenen i/mmc, nirg<>nda 
zu finden. Er viuea neumen uminfi äi, 
irgendwo in der Nähe. Innere Stund 
«Mf-er wnine g'eko^ er Icann in einer 
Stände cnrUdlc aein* B&r Aeh^r iteh 
imme, gepflügt. SaiU'der umme f seid ilir 
fertig mit Pflügen ? 2) nach präp. Kasus : 
uffi '« Hu» ummt , nm das Haas herum ; 
in der Sttie det Hauses; fttm Hu» wmne, 
n» JE«» «Nnate, foMm Bit» «mmm, Asn- 
ihrem Ilua imaie; um Lieatel umme, in 
der Umgebung von Liestal. 3 ) einem 
Ortaadverb angehängt: an en- umme 
fgojy auf der andern Seite herum, 
/dmen-nmme, rmm, auf der vordem 
Seite hemm. jki««l«»««a»m«, Idnten, 
auf der bintem Seite herom. Dagegen 
hitulenümme^ im Geheimen; hmdeiiumvie 
farcy mit der Wahrheit nicht heraus- 
rücken. 4s »e tt - umme , drauss 
Inn«»-«m«ie, drinnen, difrt «maM, 
dort benon. {dtmim^ dv dme»«/ Ine- 
her; verstärkt: dö umme (niä dort nmme). 
oben-ümme ( lüpfe ) , oben herum 
(heben), z änt -4mme und anCf überall 
beinai (im ganaen Unkreia). — 4«»a»e- 
ft^rae, tfvTb., amippity lieb cn etwna 
abmühen, ümme-boxle, tr. Yb. mit 
Ohrfeigen oder sonst mit Strenge Jemand 
herunistoäzon und jagen. Bjiron«,'. Ü7nme- 
Orummle y intr. Yb. liab. , brummend 
iridenedon: •tfetate-^&nibfl, t».Tb. befan 
SShen nnlegen, nnnabligwi 4mme- 
c halbere, intr. Vb, sein, unthätig 
herumstreichen , sich unthätig herum- 
treiben, ümme-cho^ intr. Vb. sein, 
(ob. Bas.), zurückkommen, z'rugg «ft». 
f,Ms eka i dir eiu «Mf2»m mtd ioider 
WHTne ehol" ümme'chmMblt^ ir.Vb., 
andppls, herumklauben, es ungeschickt 
angreifen. ümvi c - ehr ü s m e , intr. 
Vb. sein, herumklettem , herumsteigen. 
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4mm9''ehrukl§^ intr. Yb. Min, aiAh 
nfthiaai («i einer Slrdeke) heramielilep- 

pon. imme - ehrümb le , ummeehrilmlej 
intr. Ybf sein , umherstulpern , umher- 
■treiohen. £r uefi der gern» Dag u^m 
Väld toniiMy'dbHhnlMf. ^mme-danse, 
intr. Yb. sein , uff am, , sieh geg^n ihn 
ftllöfl erlauben , ihn qtiiilon. lü m m r - 
diiche, intr. Vb. sein, umhernchleichen. 
4mme' dopey o/t öjppia , herunuerren, 
«ine Arbeit oBgMohioktaagnitai. J&ieteA 
dum »eko widtr d'ra mm ede p» 9 4mm e- 
dräge, -<frfl^, tr. Yb. hintragen^ 'n 
Jemand tragen; nmhertragen. dmme- 
drole^unime dr ü l p, tr.Vb. hin-, umher- 
roileu, wälzen ; verachleppenf Br.Yr. 100. 
4mme-4liie, tr.Yb. hinlegen, Inntregen, 
an seuMU, den gleichen Ort Hrliaffen. 
ummen und dne füg e , intr. Vb. sein, 
hin- und herrutschen , z. H. auf cinom 
Btuhl, wer in Verlegenheit ist; ummejägey 
Br. Vr. 91. b. oben mmmtm wtd cma. 
4mme-/are, tr.Yb., mAAsry pflftgw. 
2) intr. sein, sich umhertreiben, timnte- 
/! any (rj) ier Ci intr. Vb. sein (fr. flaner), 
Hi(;h herumtreiben. v mme, -fuchtle ^ 
intr. Vb. hab., bin- und herfahren, mit 
ein« BnOe n. a. JA* jf^Mbd wmm mit 
der Emd, H. lAL 4mme-/fl4i4l{e, 
intr. Yb. sein, vm p'Frauezimmer^ gerno 
um sie herum sein, ihnen flattiere. 4mme- 
f UK le y intr. Vb. sein, verlegen nmher- 
gohon, nmherfidiren ; iiinme-/««e<e, 
intr. Yb. sebi, nnmhig liiMii, nniher- 
rutschen. Br.Yr. 95. fintme-^e, tr* 
Vb. , aim f'ippis , zurückgeben, wieder- 
geben ; aba. Aivi ummege, erwidern, Wider- 
reden. 8. Br. £. 29. 91. Dämm han-i 
fanm^ ^MHg wmncgt t dmme'g* heijey 
tr.Yb. hinwerfon, nmhereehmeiaeett. De 
g'hHich das Ästen im IM Mime, tote 
wenn Dorn d' rhn irrrr. tlrnmc- 
gluhgge, nmmeglünggc , iutr. Vb. sein, 
nachlässig gekleidet einhergehen. 2) 
flieh nmher tvetbea. 4mme - ynajijpe, 
intr.Yb. eein, nmherwanken, -eehleidien. 
von einem gebfeehlichen Mcnaehen. s. Br. 
K.T70. 4nime-go^ intr.Vb. sein, auf die 
Seite flehen. Go'sch umvte ! zum Kind 
im Stall u. a. 2) zu Jemand hingehen. 



/ wiü tmaugo und hiege 10a« -er Aetf. 
^mme-gr upp e (u r.), intr.Yb. sein, krin- 

kelnd horumliogon und gehen, ümme- 
g u mp e , intr. Vb. sein , horumhüpfen, 
springen, ümmt' ha ZZ Amme • hebe^ 
tr. Yb. abe., hin-, herhalten. Br. B. 98. 
%) entgelten. / ha müese yttr-w «aune- 
hn, der Huggel anehehe. iim m c - ?i n r z e , 
tr.Vb., an oppiSy heramarboitcn, ob nicht 
TOn der Stelle bringen, umme-hehe^ 
I. wmnAa» 4mme-lammjfre, wm m e 
lamXn^ intr. Yb. eein, mafliitig, trige 
herumliegen, sitzen. limme- Mn^e, 
intr. Vb. hnb. , sich liorum erstrecken. 
Der Bündel längt niU ganz limine. 2) tr. 
herumbieten, z. B. ein Gericht, darreichen. 
4mme-{tfr<eeAe, tr. Yb., om oppis^ 
herumkanen. 4mme-{eiil«eAe, intr.Yb. 
sein, nachlässig, träge, nnthätig herum- 
sitzen oder liegen, i&mme-lir e (t r.), 
tr.Vb., an öppisy herumzerren; lange in 
Arbeit haben. Wie long tritt no an dämm 
BrießiwmmeUrtf WkfammMlirimtdmHr 
eso si Mues im Leffel Vachaut^ W. 38., 
ohne Lust i 77? i'uirigpjf'd. nmme-lize ^ 
tr. Vb. umlegen. W Füeterli ummelize^ 
die Manchetten. ü mtn e - lo ze ^ intr. V b. 
fein, naeMäsaig gekleidet, zerrissen, zer^ 
luipt einhergehen. 4mme-<iie<i«re, 
intr.Vb. sein, ein liederliches, ausschwei- 
fendes Leben führen, ümtne-luege^ 
intr. Vb. hab., hersehen. I wott nitl 
wntnelu^e , '« cAim( ganz uff 's glüch 
futt (Tenrtirlcte Yemmnnng.) Emme- 
rn a e A e , tr. Yb. umgraben, pflügen. S 
(l'Uind ummemache, im Garton, mit dem 
Späten, ümme-m n d ere (u r.) , intr. 
Vb. liab., halbkrank herumliegen, ohne 
Lust tn easan nnd an arbwten. 4mme- 
m«ie, intr. Yb. Iiab., grob erwiden, 
Widerreden. il m m e -ni , tr. Yb. zurück- 
nehmen. 2) umlef^en , an einem Kleid, 
resp. Suum. v /n in e. - r a »i I e , intr. Yb. 
sein, lebhaft, mutiiwiiiig huruuiHpringcu. 
4mme-rft««e, tr.Yb. Lang hcp-me 
dPra iimm^m«e, 'a heU s^erst nieme gam 
d*TS>is9e^ sich damit beschäftigt. 2) 
henimreissen, ein Madclion, es unanstän- 
dig botasten u. s. w. umme^ritte^ 
intr. Yb. sein, omherflfthren , - retten. 
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2 ) Uff aivi , ihu zum ßogtuu iiaben, 
foppen, plagen, verlftnmden, vgl. Br.B.14&. 
iftmme-rotie umme-ramie. tfmme- 
rugelcy tr. Vb. O. intr. seüi, herurarol Icn. 
i&mme -rül ze , ummervlze , intv. Vb. 
sein, sich wälzen, z. B. im Jiett, auf 
einer Wiese, im Heu, Stroh, (mhd. rol- 
len, sieh bis nur AuBgelaaseiilwit aoher- 
send balgen.) ümvie-sekälhe , iiitr. 
Vb. hab. , hinüberschielcn. Br. E. 77. 
Ii 7« VI e - X c Ii i e s z e , intr. Vb. sein, rasch 
hin- und herlaufen , unbesonnen herum- 
lanfeii. Er tehiettt umme, ime im Fht» 
vmert Ladäme, wie wenn ^ er müet-t e 
Furz uff RS Brün nagle* 4mme- »ekike, 
tr. Vb. hinschicken, zu Jomand, herum- 
schicken, zu VerschiiMlenen. limme- 
achlaiff e , -gehiai^/e, -nchlaike, tr. Vb. 
hemmseUeppen, IlberalUüii mitnelimen, 
mitlookon. «i mmc- sc /i Z i (?//e, intr.Vb. 
Bein, herunischliipfon, - kriechen, nmme- 
8 chnev (f (j e , intr. Vb. sein, auf Naflch- 
werk, Obst ausgehen. 2) In ö^tpi«, einen 
Schrank n. a. (unbefugt) durehsiiohen, 
durohstlntom. 4kmme - »ehnoogge, 
-echnorgge, intr. Vb. sein, henunkriechfln, 
am Bode, wie kleine Kinder. 

Was xcai - mer mache f — 
Cfhaze backe und Uüener brote. 
Und du nmeeeh ^rnm uumeechnoogge. 
Zwirne - 8ehwan*e , intr. Vb. sein, 
herumschlendern um zu prunken, von 
wci bl. Personen. ii mm e ■ s c h w ä n z e , 
intr. Vb. sein, sich in Folge des Schwän- 
amte (s. etkuänee) haniintr«fben« 4mme- 
§i, mir. Tb. sein, in der KShe, irgend- 
wo im Huurio sein. 2) mit einem Um- 
gang zu Endo sein, z. B. vom Dorfwoibtl, 
der mit seiner öffentlichen Anzeige von 
Haus zu Haus fertig geworden, s. oben 
umrne» ^mme-apageusle» intr. Tb. 
sein, henunsohlendera. 4Lmme-eielle , 
tr. Vb. her-, hinstellen, ümme- a to , 
intr. Vb. sein, hinstehen ; müazig herum- 
stehen, itmme-at of/l e , intr. Vb. sein, 
ongeBohickten, unsiehem Ganges gehen; 
anoli groewrtig, mit grossen Sobritton 
gehen; «mmcÄ/t/^c/e, v. Kindern, ilmmc- 
atorcJile, intr.Vh. sein, honimstolpern. 
Mer ai der ganz Dag im WeUd umme- 



g'atofckled und Um biaa z' übe kai Schwans 
^ee, Amme*«<o«se, tr. Tb. dahin nnd 
dordiin, hemmstossen (auf einem BUmren) ; 
bei Spreng: zu aller groben Arbeit bran- 

chen, streng halten. IJas arm WahU wird 
U7ume ff'stoszc, das^ 'a z* erbarmen isch. 
2) spazieren führen (stud. Ausdr., B.-St.). 
^mme-etriiehe , intr. Tb. sein , steh 
herumtreiben, ümme - s fr o 1 c h e , intr. 
Vb. Hein, herumschweifen, hei iimzifiion, 
vagabondiren ; in der Aufregung auch 
gebraucht statt ummeatriidie. ü m m e - 
e türehlet intr. Tb. sein, henunstolpern, 
hemnuohlttidem. iSinms-«fl2eA«, tr. 
Tb. beschmierend in den Händen herum- 
zerren, im Kothe herumziehen (landsch ). 
u m m e - 8^ a t , iimmfrjujhist , Adv. ver- 
gebens, erfolglos, fruchtlos, s. Rh. 16. 
Dann rz fergäbe(z), gratis. Umeunet «»dk 
der Dod. Br. Vr. 87. Dag. =: hd. verge- 
bens, bei Br. E. 155. mnvie-xoug , Adv. 
in der Nähe, bei der iiand. Isch niemer 
ummewäg g'ai f ümm e - würfe , ir. Vb. 
hhiirarfSBn, herumwerfen, sorllckwerfen. 
dmme'Sf«, tr.Tb. hemmsiehen, -solilep- 
pen; intr. Vb. sein, sich unerlaubt herum- 
treiben. Me nities dämm Wtbsbihl en Er 
adue lind 's e hizeli ummezie. Spreng. 
der Ummezug zz Ziefäkte, Kind, das sich 
gerne hermtretbt. tfmme-stotrjpte, 
intr. Tb. sein, herumtanmeln. 

d ' TTinpftiBSO f Ameise. UmpaUsc ha, 
prickeln, Empfindung wie lauter kleine 
wiederholte Stiche haben, wenn z. B. die 
Hand, der Fuss einem /er^dUöc»^ war. 
Yf^WdlhaietyBäramele=Bäromiee (Birs.) 

unn-, Ableitungssilbe mit vornoinen- 
dem Sinn, lautet unn vor Vukulen und 
d, t, z : h : 1, n, r : s, w ; uii vor g, k, ch ; 
umm vür b, p, r; m; u (unrein) nach 
Abwexfitng des «t, im ob.fia8elb. 4nn' 
abeditlig» A4i* naveinlieh, nnssnber, 
anwidernd, ekelhaft. Da'sch au undbedU' 
Ji'i Fhiisrh! Das Flniscli (j'set au un- 
ahcdiUiij d'ri I „unabgeatrickf*, un- 
eutzugeu , unbenommen , unverwoigert, 
unyerboten. «Soll jenen demnach das 
Abhos vnabgeetrickt sein." (alte Sehr.) 
Spreng, n n v - n in i c t Ii/ , Bas. -St. , Adj. 
unangenehm, widerlich. En unamietige, 
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0jf»9h«iUgt KwrU, K. t. B. 4^ Tom p«no- 
nificirton Tod. 

Und wie-si die händ keime lere, 
Iteh gar nitt un«mietig z' here. 

H. Q. K. 118. 
8.Br.Yr.l08. 4iii»-tfr<ijr* Ai^. f. Zug- 
ihiereii, widenpenstig, attmaoli, b5a«rtif 
(▼on unttrtig, oder übertragen v. Bdtg. % 
schwer zu lenken?). Chnuß' dü Stier 
fuU, '» ifch en unnärtige Chäzer. 2) unn- 
ärtiga Land , fester , nasser Boden , der 
Hohwer m bearbeiten ist Unnärtige Qnmd 
(ron Arle f). fim m • b aeh e , A^.mtagel' 
haft gebacken , nicht ausgebacken , vom 
Brot, imm-bänig , Adj. unbändig. An 
wibäniy Wä»e. Br, Vr. 173. üm-bät- 
ted fAxa» gebelet ni haben, der 

Unnhott, Kavfj^reiSf Botf, der Miiier 
Kleinheit halber schon TOn rornherein 
zu verw(.'rffin ist. T hau im ILm-i i]'xail: 
De innCHcli-der's g'falle lo, au ivenn ain 
eil UnboU det — Waa tseh denn z'leUl 
d'ra 9*1009 fiFrta^lHbZ,) 4mm'h'»chü»- 
• ig» A4i* WM nicht h^»M«»U, nicht weit 
langt , Ton lockerem , porösem Biet. 
umm-h' ainned , niig'ninned, ohne lan- 
ges Naohdonkou rasch antwortend oder 
lumdelad ; gednnfcenlo ; uiTmnaae^ 
unerwartet '8 Amt vA^rimted e WäUer 
tatd »cMot-der alles zäme. Br. E. 121. 
Er isch e gi'üilig uhg* sinmde Mäntsch. 
U h - c.hö s t e , Plur. , Unkosten, tl « - 
chuml ig , Adj. ZI üükumdd , unbe- 

qaem, heschwerlieli. Am Aeft-me Je» 
MO ««UMMlyft JfeM«r, flie f'^pjr mM m 

der Hand. Bh. 181. „ Er hat eine Un~ 
hommliehkeü'^ , von Einem, der ein lahmes 
odMT krankes Glied hat oder gebrochen 
ist. Spr. ;,un<iaiier2ic/ie«'' Masz, un- 
richtiges Hass, beim Getreide. (18. Jahih.) 
Unndeteli, Udeetli , Flecken, kleine 
Unreinlichkeit. Kai Unndeteli hält am 
Ckuchüfachlr si lo gällp. Jir. E. 74,, nicht 
die geringste Unreinlichkeit. Er got gar 
crUÜ mm d» Büecherem %mm, daee-m» 
niu *» s^rmgH UmdOääi «Pra g*HehL fipr. 
„^tnn- difig" , Adj. uniUnk, den man sn 
allem Stupfen und stopfen ranss. Spreng. 
^uun-ding , udwga, Adv. sehr, heftig ; 
udiag $ehaffe. Einen uditiga kapiüe, arg 



schelten. Spreng. 4nn-druikkt, Adj. 
ohne getrunken zu haben. Wai>-wur unn- 

druiike fonnennn'hr go f „un- durlich ••' . 
unbarmherzig. Me?i t«c/i undurli mitf-nn 
ummgange. tipreng. ünn-ebe, Adj. 
nieht eben , rauh. Mar hm no ha» mm- 
ebe W9räi aämme g'ha, Zank, Wort- 
wechsel, unn-erchant, Adj. unge- 
sehliffon , roh , rücksichtslos ; als Adv. : 
Er iHch en unerchant grobe Pßegel. ti««- 
9 9 ig, Adj. nicht schmackhaft, nicht gut 
sn geaiesien. UtmeBig Brot. 4m m- 
/•r merkt, unbemerkt s. Br. E. 49. 
unu'f er s eh ant, iimm-feraehämt, nm.m- 
feraehant , ob. Bas. u-ferscltant, Adj. un- 
verschämt. Nu i will denn 90 t^fertchant 
«•/so frei, aagt einer, dem man etwas 
aagebotsn. 4mm'/eraproehe, A^j. 
noch nicht verlobt; ««an -fromm'* nennt 
man das ungetreue und diebische Ge- 
sinde, bpreng. unn-fuerig, was nicht 
sättigt uh-gäng , Adj. ungangbar, im- 
wegsam, unwandelbar; Umgänge ißktae, 
Strt^et» Spr. 4rt -ganz, Adj. von der 
Seide, bei der einzelne Fädchcn des 
Fadens abgebrochen, ü h - g ' ä n s e , Adj. 
ohne gegessen zu haben. UügiLsat in*9 
Bett (go). Ukgäenn md vmirviike, ohne 
Speise und Trank. 4h'gatii§» kä^. 
das Qegentheil von gattig : hübsch, schön, 
bei Sachen ; brav, folgsam, bei Menschen, 
namentlich Kindern. De bisch en uw- 
gatlige Ma! spaszh., nicht liebenswürdig. 
Die hm tmgatttgi Okktderp ungezogen, 
unartig. Xkt'eeh en uhgatHge Chmur 
fornmene R099 ! störrisch , unlenksam. 
UiigaHig Sfai , unförmliche, nicht leicht 
zu fügen. En uhgaiüge Eok, der nicht gut 
sitzt, nicht kleidet Ungattige Bode, schwer 
SU bearbeiten, l^sdk nätgattig, taem^me 
d *LüU niu grüeaztj unhöflich, grob. 4h- 
g' chocht , Adj. nicht gekocht. „Un- 
genoasavier\ war die Heirat mit Per- 
sonen uiedern Standes oder Angehürigeu 
dnes andam Herrn, n. B. eines basleri- 
sdMB ünterthanen nrit einw AusUadfr* 
rin. Der oder die Yerungenossamete 
▼erfiol anfangs der Ilerrsehuft „mit I/eib 
nnd Gut" oder es war die enorme Busze 
von 100 Pfd. darauf gesetzt. öpäter 
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jedooh folgten wohl nur die Kinder der 
Sr^m Huid uad jene Bune sank auf 

Manumissionsgebuhr und Absi^ fftr die 
Wegziehenden , Einaitzgeld von 5 fl. für 
den oinzieliendeu Tiieil herab (XVI. Jahr- 
hundert). Aufgehoben wurde sie erst 
mit der LeibeigeoBoliaft (15W. 1790). 
Y|^. L. A. BorUiaidt, Yerftwrang der 
LaadKiaftcbaft Siggau. 's Uii-g'fell^ 
ünglüRksfall , Unglück. „ Er hatte das 
Ung^äll^ dass mehrere seiner Vorschläge 
dem Souverän (Landruth) nicht gefielen.^ 
(B. v. k. Ket 16.) wng'fellig, A^j. un- 
glückselig. / hi der uhg\f elligst Humdl 
der unglückseligste Mensch. 2) unge- 
fällig. « h - g ' f ochtc^ Adj. ungoaicht. 
Bildl. Er üch uiig'jodUt wie ne FjaJ/e^ak. 
' uik'g'for^ Adr. «Qgcfikr. THOi wd 
«ti^/or, wie di» Am FßmM fHUn(t), 
Spreng, „üngeforlich auf diese weisz 
und form ist auiiu KU i uf Sunutag den 
nechsten uacli iSt. Juhaimis liaptiscä vun 
mir Beruhard Branden Herr Pantaleon 
Singeysen ein ' newer Bohvltkeins su 
lieehstall prfisentirt worden.* Brodbeck, 
Qesoh. V. Lieut. 296. un-g'freut^ Adj. 
unangenehm. En nhg'freut, IIvn , unbe- 
quem, uh-g' f r o g t y A^j. ohne gefragt 
2u haben, ohne gefragt worden ni Min. 
Am it»-9'A6t< lö = tm^'^dkort A», iin- 
geplugt, unangefochten, in Ruhe laMen, 
vgl. U.d.H. Ö'J., W. 20. Loss-mi ung'heü 
iez ! Hebel, Kurf. 90. 2) unartig. 'S 
iach kai uug'/ieüe Ma , ' ^ isch no wol 
«mKC-M» WlU^go, Spreng, un-g'kürigy 

A4j* nicht geheuer, nnheimlieh, getpw- 
8kig. s. Br.E.82. „un-giehtige*' Schuld, 

ungeständig, unlauter. Spreng. d'Un- 
g' lüg eh all, Verlogenheit, Uenunniss, 
mistiliche Umstände. M»r toot nitt afo 
AAMile, a««-mer do m Vn^lägthaüe me 
ckdmme. Chmg-mer us Wäg und lo-mi 
dure vttA mach-yaer ko 'mi U/tg'lügehaiffi f 
un-glaichi ij, Adj. ungelenk, was sich 
nicht leicht wenden und biegen iässt, 
plump, uugeschiekfc. EnmglaidtigtBm'tU 
nh-gliicKlig^ Acy. nngleioh. itn- 
g ' ni uzty Adj. ungeputsi, ungesobmUekt. 

ti/i-g' orncd , Adj. ungeordnet. M n - 
gradf Ad^. unlauter, unredlich. 2) un- 



gebührlich, unanständig, vorletzend. En 
uiigrad WihrOi^ Br. B. 76. Km «hgrad 
WärOi, Vr. 34. s. Vr. 170. Öppia Uh- 
grn<h ^ ein Unfall. Br. E. 113. ä»- 
g'raisedy Adj. ZZ. nümm im G'rnisy 
nicht mehr trächtig werden, vom Kind, 
«ttmui» ^f-«A 4h-g*r %/fig^ Adj. mager. 
Ai ukifriffigi Ohne, «A-^ro<e, A4j. 
kothicht, garstig, schmutzig, unflätig. 
Qang y wäscJt diiii Händ , dn nngvofeni 
Sou! 0 wie stiiikt'-i in dämm niigratene 
iUtM.' Spreng, ' rue//c, Adj. Er 

»mA uk^ru^€ ehOf 4duie güruftn ra i^n, 
«nbenifen. .,dA-f rtfert^", A^j. fiml, 
träg. Er heU en ui^rüerig Ding Zitencre 
Frau. Spreng. v n -g' a c htm / ( ., ohne 
Schale, unreif, vum Ei ; bei äpreng schal' 
lo», Ei, dflMen Detter imr in «inem Bir- 
ten Hftntehen liegt und hei dem ersten 
Griffe verschüttet wird; bildl. Ton einem 
blöden , kränklichen Menschen : „ Man 
muHb mit ihm umgehen, wie mit einem 
schal losen Ei*^, sehr sorgsam. tt»- 
g*99hiki^ Adj. ungelegen. Da» ekmU' 
mer jt» uhg^sehikt. Öppin üng*sehäU», 
ein Unfall. Öppis Uiu/srhikts aateHe^ 
etwas zerbrechen, ein kleiIU'!^ Unglück 
anrichten. 'S heti-iu au ung'adUkt droffe^ 
a»§tr ... 10 nnglftddieh. Anoh z hd. 
nngesohiekt. B uh^tihiku Dopi. *• U*^ 
g'schiky Unfall, Missgesohiok. s. Br. Yr. 
104. u it - g' 8 chinier t und urm-achi- 
nierl, Adj.', 8. Br. E. 138., Rh. 125., 
»ans gene, unbefangen, uiuie bcheu, uu- 
gesoheut Br. Yr. 4». 117. *» Uk^ 
g* »ehläehtf die Eingeweide beim ge- 
schlachteten Schwein. 'ZiUc ändere ni 
und 'a Ung'schJärlif iaat-me, Wortspiel 
mit: d' Sitte f Öpeckßeiten und d'ZiUe^ 
die Zeiten, ui^-g'^chlag* afp der 
ChUbe dktf, gut, mit heiler Hut dayen 
kommen, sich aus einer miaslichen Soohe 
zielioii. üh- g' a ch lo o/fe , ohne ge- 
Bchlut'on zu haben. 'S heU-mi mäitgi 
NaciU uiig'üdüoojje g'lait^ mir schlaflose 
NSohte bereite^ „^h- g* teKnkeklze*'^ 
ungesehmelxt, woran man Sdmuli eder 
Bntter gespart. Den KafTee ungesalzen und 
unge.schvialzen trinken, ohne Zucker und 
Milch. Bildl. Eine t(>^e«c/ma^}>eJi'redigt, 
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BftlbangBloB. Bpr. „der Un'g'tchtte/"^ 
lOsBgeetalt, Sehelto Ahr «umh imgesitte- 
ten, unglflcklioh geschaffenen, ungestal- 

totoii Wenschen. Spreng, ti n - ff * * n n p d , 
B. Hiab'smned. Vgl. ü.d.ll. bl., lir.Vr. 70. 
uh-g'9orgedj Adv. sorguufrei, sorgenlos, 
aber niobt =: bd. sorglos. 4^'g'»pi»tt 
ohne gespitzt zu sein. Me aoU-di uhg'apizt 
liodcn iiic schlo ! /u einem, der oino 
Duninilieil begangen. ii ii - if' s f r e e 1 1 ^ 
Adj. ungekämmt; biidl. ruh, oime Lebens- 
art. Uu-g* »üfei\, UngexiefBr. 4h' 
guet. N9U ßbr viigviUt nehmt es nioht 
Abel. Adle^ nümed jiiiu ßkrtäigtuil 4n- 
(j* in tische^ Adj. uhno gewaschen zu 
»ein, ohne sieh gfwa-schen zu haben; 
bildl. En uhg'wänche Mul^ ungeschliffen, 
aasgelasseii, frsoli. 4h'g*w€lti lEilob, 
nicht gesotten. iin-</'toon, Adj. un- 
gewöhnlich, fremd. *S isr.h-mrr i der 
Frönili nie uhrfwon g'ai. Dämm wird 's 
uiig'woH wärUy wen» -er nümrn hai clw. 
go äMtei 'S itchrtner tm^wan und» dt 
grohe IMUe, d'Uh^woniy TTogewobn- 
beiL Er het'» Haimwh for Uhg'woni. 
Spreng Uitg'wöni. „nh-g* toueated wul 
viiff'rüspred"' predigen, ohne Husten und 
ivciusporu. Spreng, ün-haim^ Adj., bei 
Hebel, Stattb. 28., nnbeimliob , in Basl. 
Md. aber unhamlig. Tgl. rUtt haimelig, 
ünn-lidig, Adj. iingoduldig. der Unn- 
Inn^ die schlechte, üble Laune. Br.Vr. 36. 
ünn- lua ti g ^ Adj. yom Wetter, garstig, 
unfireimdlieh, seiüniisig, rauh, wenn es 
sobneit, regnet, rieselt, st&rmt nnd der 
ffiramel unAreundlieh aussieht, lin/t- 
manierlig , Adj. von schlechter Le- 
bensart, unanständig. (J?in-vives, 
Umues , Beschwerde , Beschwerlichkeit, 
Unannehndiohkeit, Ungel^nheit, miss- 
liehe L«fe. JDa'MH e Umues ^ tMneü 
»o frSnd Lütt im Hub ^ ha! B'I/m 
.ii cho z' vjovdlp. diir fj' Gärte vm p'Fül- 
der, tiaaim StaitgragöL und tiaaivi dägligen 
ütmueen, Br. £. 2. Uwmu9e macben. 
Spreng. „Der Landrogt (Fisob) giebt 
/,u verstehen, dasa «r noob mit keinem 
Pfarrer soviel Unmueaz gehabt, wie mit 
dem Arisdürfer. " Btisellandschaftl. Ztg. 
15. März 1876. ünn-rebidierlig^ 



Adj. nnanstHndig. Siftr Draehl eit 
(siebt, B.-St.) ao ImhtfetHg «w, »o mm- 

rebidierlig. K. B. 29. (vom fr. rcputc?). 
*n Un - r u e j , der Perpendikel der 
(Thurm-) Uhr. Hebel, Auf einem Grabe. 
der „Unn'tchik'*., ungiacklicher Zufall. 
Einmi UneeMk begeben, tou ungelUir 
oder ans Vngesohicklichkeit etwas ler^ 
brechen , vorderben. Spreng* n n - 
schuldig^ Adj. / ht nummeii e «n- 
acJiuldige Fogt, bei der bache persönlich 
nieht beAsUigt FreL 4»»- ««/er, 
A4j-« nnsanber, nnrein. tuM^erlt, Adv. 
Me hett-in unaüferU nfg'no, unfreundlich. 
„ünn- w äg Adj. unfein, unartig. Wenn 
der Mann nur den Wein lassen könnte, 
er wär so mweg nicht. Spreng. t«nn- 
wärtj 4-teärtf A^j« nnwilllBenunen, niobt 
gerne gesehen. 2) wertblos. 4nn-wir»^ 
Adj. unwillig, unleidnam, ungeduldig, un- 
gehalten, zornig; Spreng nnfrenndlicb, 
unwirsch. „ ti n « - z ' » ni th i ä ^ ' ä » # e 
olme das Mittagsmahl zu goniesien. ün- 
i^unmitj^äeee finttgo* Spreng, »ift«»- 
z*naehtg* äete" t»'* BeU go^ ohne 
zu Nivcht zu essen : beides präd. Adj. 
■& n n-z ii. vif f i >/ "', unhöflich. Spreng, 
unde, Adv. unten. Im Loch unde. 
UndeH «um Ba«el, unterbalb Basels. 
Z' underat tmcJe, gans in der Tiefe, auf 
dem Grunde. Mit andern Ortsadvorbion : 
u n de n - d - (size) , unten am Tisch. 
linden' auey nach unten hin. undo' 
durey nnten dnrch, auf der nntara 
Strasse (z. B. in Btnningen). tcni2e<l^ 
Miiescy sich demfithigen, Br.Vr. 98. 
iiml f fc unten, uudphari ij ^ unten. 
ii b f /■ \'i n d (• , im untern Stockwerk. 
h i Ilde nun de ^ hinter (dem Schrank) 
nnten. ««de/tfre, von nnten herTor. 
Br. Tr. 186. «nrfe/Bre Iwge^ TerstoUen. 
%tnd^tt-gränne ^ von einem verstockten 
Gegenstand, der nicht ganz verdeckt ist. 
u nden-ü je , von uutcu herauf, u n d e u- 
ine, unten hinein. •/ dia niU higriffe, 
ae» - me hime tone Biamte «MMleittne fare 
wittf d. b. ihm eine so niedrige Besol- 
dung ansetzt. (Frei, 1852.) u n d t n uar^ 
unten hinau», auf der nuti rn Strasze hin- 
aus, z. B. von Basel nach Binningen. 



Digitized by Google 



nnder , A<y. nnter. '« UndeHMUf 
ÜMinbett Bfattt der Matratze. 2) PrSp. 
C. Dat. u. Aoo. Uitder-ini Chihtsi^ umler 
's Chüaai. — und e r UdijSy boi Tage. 
und er Wä<js^ unterwegii. ( öjqtis ) 
mnderwäge (loj, antwlassen , unge- 
Ütma lasMB. underaini^tf under» 
aimol; underendnder ; 's Undcr- 
enhnd er, vorschiedcnoB Gebäck, Nuscli- 
werk vermischt. / hält gärn c Fii rlig 
Untier mander. under - dp s i , duu uutur- 
sto lu obent Ain umderopn m»ehe^ ihm 
den Kopf Terwirren. Alles under(^n 
ehere. 8. Br. Vr. 173. Wer hell tindtr 
allen tmderopsi rj'heif t durchcinandor- 
gewurfen. Auch under » 6he. Uer, 
^heije-nd mndertebet fimnirieU rainiren. 
Frei, 1859. ^nder-cho, iiitr.Tb.86iii, 
unter Dach kummen, Unterkunft finden. 

il( r r II </ r )• (I o rfle r , Bowolinor tle? 
tiefer liegenden Dorfthoils. Knaben 
iheilen Bich iu Under' und OOerdörßer^ 
B. hmm Selmeeballkampf. nndtr- 
enduder'tp^leh9^ Ir.Yb., i.B. Worte, 
untereinander werfen, vortauschen, vor- 
wccliseln. Z'eraf. hell der Hansell hä(l(ul., 
'n Unser/aUer^ er hel'a e bizeh under- 
eiMHMl««9'to<ileA«<2. Br. E. und er - 
ffd. Ahn, intr. Yh. sein, nelwn dem SA- 
mann bcnrgehen und Ziele stecken, da- 
mit er weiss, wie weit er gesäet hat. 
u nde r h ä n d s ha , (vjjjjjs , sich womit 
beschäftigen, etwas iu Händen haben. 
Er hett e Fram undwhänday er gellt auf 
Frdenflisien, hat eine Heirat vor. ^r. 
U ,1 d c r hemd hioss früher nnser Hemd, 
und Hrmli^ Hemd ~ "Wnnims. Hildl. sehr 
vortrauter und goheiiuer Freund. Des 
Königs Unterhemde, düSäcu Minister. Spr. 
under-Hyge, tr. Yb. n. abs., einen 
Stein, ein Stück Hols nnter das Rad, 
unter ein Oeräth logen, nnderrede: 
An allem a i.srh's c ferloijtne Mn , odw 
er iach underredt worde^ ist lügnerischer 
ITator oder ist besehwatst worden. (Frei.) 
(for, die Under'Tieht^ Konfirmations- 
nnterricht : UnderrichtskammeraU, Bt,Yt, 
112. n II der rieh fe ^ tr. Vb. zur ersten 
Kommuniou vorbereiten , kontirmiren. 
ünder-tchidlig, Adj. vorsohiedon. 



Adr. *S got Mndertehidlig Mie. 8. Dr. 8. 
„E Chan ff wU 'Orfye gurnge undandM- 

fifj.-'' Sprichw. der Un der-s c hlup /, 
Ubdacli, heimliche Unterkunft, Zufluchts- 
ort. Aim Under achlupf .ge. Do wUl-i 
dii4ier-«i'Ail(e/ (Betheurong.) tfi»<Ier- 
• <o, intr. Yb. sein, unter ein Obdaeh 
treten (vor dem Regen) ; dagegen 
under st6 , wie hd. uich untersteheu, sich 
erkühnen, u u d c r - w i l e , Adv. uuter- 
desseu. s. Üi: E. 'i'i. d'Under-winig 
(ob. Bm.)} der Konflimationranterrioht 
der UndUr-ang ^ der Balken, der mit- 
ton durch ein grüszores Zimmer unter 
der Decke desselben hingeht. 

Ündere, Adv. unter etwas hin. (-mlpre 
mitt'ini! nieder, zu Uudcn mit ilmi! Gu'ach 
undereJ leg dich (sum Hni^), dnoke 
dieh, edhmiege dieh, nnter die Bank mit 
dir! D'Hürlt'Jpfel müeae-nur klUt no 
iinderf , in die Erde. Mit voriuisgohcn- 
dem präp. Casus : Under 's Dach undere. 
ändere- due., Ain , begraben ; öp^/ia, 
Samenfrflehto in die Erde legen, ündere- 
achl tef/e , intr. Yb. sein, sieh unter die 
Decke verkriechen, auch zu Bette gehen. 

unser, Bas.-St., in Bas.-Ld. sonst euae, 
nur im hd. Gebet : Unser Falter . . . Und 
g'aeztf de achikusch gern e Orueaz an 
tauer aia. |Hagenb. vmtr einer, vneer ot«, 
Jemand ^on meinem, nnserm Stande. Bei 
Spreng fiiw, fiiwer, landseb. ü«, fiter. 

Ur-äni-gros-chinder , Descondenten 

IV. Ora«ies (Urenkel) : Aul - ;iros -chiinh r, 
Uesccndeiitrn III. Grades (Enkel). Frei. 

St. Urban. „ Wenns a üt. Urban (25. 
Mai) achön iach, ho gh*a fill Wi." W.B. 

ÜrÖOh| ob. Bas., irlg. Spreng ttrcA, 
AdJ« gn^ wirklioh, unvermisidit, nnver- 

fälsolit , lauter , rein , redl ; in Ordnung. 

'S isrli nie fjanz urig ha Svjnnipr, irenn- 
er c Chappr hrJt^ Br. Iv *J. , vom Berg 
Blauen im Öchwarzwaid. Oätt'er eujem 
Chmdd'miehureekf Hütt han4in wreeh 
ZuJ^rvoauer ge. Bei Hebel: lauter Dinge 
einer Art beisammen (?). (s. seine WOrtcr- 
erklärungen. ) So viel Dinge einer Art, 
dass man die andern nicht bemerkt (?). 
Urig Houta, nur rothe Trauben; urig 
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JTaii^ tentor iieiMrW«iii. itth mU 

miff GoU^ WM glizered.^ Spreng. Ein 
tirrMr Schweizer, kerahaft, onverfUsolik, 
urchig. Spreng. 

*H Urpsi , Gr&be y Kerngehäuse von 
Acpfeln, Birnen ; *aÜrp»eliy Br.Yr. SO. 
S) bim BMi UmA fvrfr'fH'9 der 
Wwm^ a»8 cti kai Ürpseli forrhvihf. Br. 
La88on die Kinder heim EHsen der Aepfel 
grosze IJrjtsi ührig, so droht man ihnen, 
der „ Ür2iaibit8er " werde kommen , sie 
nehnen und f re wo n» 

der Unttibcr, üriiebw, Anstifter; 
UrbeberiiL Sprang. 

'8 Ursi, Urselty Ursula. 

'h Urseli, Ür.sefi, Oerstenkom am 
Augcnliod, kleines GüSchwUr. 

's Urteil Unheil, die Urtel^ Kantons- 
blatt 1806, Frai. urtlej ortbeilen, Br. 
Yr. 2. 8. Der UrUhtihin lote^ eina Ab- 
Bohrift des Urtbeils ans dem Protokoll 
gegen Taxentrichtung beziehen. Frei. 

d'tJfti, Zeche. Br. E. 17. der 
Ürli laufet weggehen ohne bt^zuhlt zu 
baben. E» g*U e» ÜrHt ainw Scbmaua. 
mhd. ürta, 'Wirtbareobnang, Zaeha, Ga- 
söl Ischaft im Wutiuhaiu; Wirihabana. 
Waikorn. 

US (»1 kurz, unrein), tonlos, betont 
IM«, Präp. c. Dat., aus. U^sim Bäm- 
btet. Hit folgandam OrtsadTarb: u»»im 
Wdld «M«. — Er iwh «»«m HStliy var- 
rfickfc. msenamlfr cha , uncins werden. 

Wofj^ iiuK dt in Wege. isch tits de 
(JhöKle^ der Kosten ledig. Uh Laim, un 
I»e u. a. I ha '» uaa - vier $älber g'lerl^ 
ohne HlUfa oder Anragnng einas andern. 
£lr dntet näU iM«m «dZiar, ans alganem 
Antrieb. 

2) US (tt r., lanf,'), Adv. aus. Fi- iraifts 
weder üa no a, »ich nicht zu lieileii. 
'S iscJi ün inUtimy /u Endo. *S iadi u« 
und/erhi^ tu tttul/erlig^ ist Certig. U.d.H. 
5. W. 38. u» md /<r&e<, Br. E. 61. a. 
Br.Vr. 150. 

ifJez isch IIS und Äiiie (e;i ist fertig) 

Hiu/. 's Liedli hf:l' 'n And, 
Und u'är e rächte Liebster wUly dü 
gihig zm» STttitUhU." 



Wo 49p (womttAtt) Frage an ainan Weg- 
gehenden. *a Dorf das Dorf hinauH ; 

dä Wäfjns. Dä Möned ns , diesen Monat 
durch. Mit vorangehender Präposition : 
Über der Clidpf u«, ilber den Kopf hinaus. 
3km Ma m (lojy tim Om m (jage). Mit 
Adrerb: liard«, dadoieb binans (s. d«r- 
duris) ; näbetiua ; ^rU9 ; f*9 aij g*rad' 
u» (5 FrahkeJ ; for4,s ; d'riibenia. I 
chumm nitt (2Vu«, tinde mich nicht zu- 
reaht, werde nicht klug daraua. 

8) nf, fartig, an Ende, tritt aneh 
Partizipien einfacher Verben: Jez isch 
lUdanzl .' ist der Tanz zu Ende. Jlait-der 
bald usff'citärt / seid ihr bald fertig mit 
Zanken, habt ihr noch nicht genug 
geaaokt? 4«-6ae&e, Adj. genügend 
gebaokan. — ^a-fttfl^la« tr. Tik aoa- 
hittben. ^M-häppele , tr. Yb. aus- 
plaudern, lia - be l zcy tr, Vb. ausplün- 
dern (Knaben im Spiel), üa-bhake^ 
abs. hab., mit der Sprache herausrücken. 
WoUch bald ««Maiia, oder wie he9ok*af 
4a-blainpe^ intr. Yh. aaln, aufhören, 
die Pendelbewegung zu machen. 2) hildl. 
allmälig aufhören, von einem Feste, zu 
Ende gehen, üa-blerey uabläre^ tr. Vb. 
an^lradwn. „ü»'hli%ge" y mit den 
FOaaan aneaehlagen wie ein wildes Pferd, 
dass die Funken davon stieben. l^pNiig. 
fi .? - 7- / n 7 f., tr. Vb. ausplaudern , ver- 
rathen. us-budley tr. Vb. aushecheln, 
B. ushudley u«/iu»ze. 4«-&une (ö r.), 
tr. Yb. , ein Faaa nrit aiedendem Waaaer 
ausbrühen, s. Büni. ii s - bnrstey tr. Vb., 
Mitt uim , eine Angelegenheit , die mit 
Anständen verbunden ist, ordnen. / Im 
milliin mbursted. 4 « • 6 u « e , ü»-bause^ 
tr. Yb. bis auf den Ghrand anateinken, 
fertig trinlcen. ParL mit nbd. Umlantnng 
anagebaua-t. 4ta - buzßy tr. Vb. reinigen, 
liildl. Ahn '.s Zitt nshitzCy ihn tüchtig 
ausschelten, «ia -<:/<<*>•« ZT ti«/are , tr. 
Vb., e Staiy mit dem Pflug einen Mark- 
stein auapfiflgen. ikt-chauffty tr. Yb. 
einen für seine Erb- oder andere An- 
sprüche mit Geld abfinden. i««-cAer«, 
intr. Vli. halt., Milt <tm, ihn tüchtig aus- 
schelten, tüchtig schimpfen, s. Br. E. 98. 
Yr. 76. / &a u»g*ehgrt miU'iml d«- 
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ehl^pfe^ tr. VI». Äim d*So§M «w- 

ehlop/e^ ihn durchprügeln, -ehd, tr. 
Vb. sein, An öppis. I bi ah Gült uarho^ 
das Guld ging mir aus. 2) intr. Boin, 
an den Tag kommen, öifeutiioh bekannt 
werden. ^«•eAroma, tr. Tb. ansbrin- 
g«B, anaadiwalieB. Br. E. 99.; Yr. 
143- ~ /erzeUe^ mitthcilen. 4 •-«laufte, 
ün-drnpe/e , intr. Vb. hab. , eu rasen, zu 
wutheii aufhören; Spreng uadäubele, aus- 
rasen , austoben, ü» -diftele^ tr. Vb. 
heravsklttgela, heraufinden. f. Br. B. 28. 
4» ' dole, cn Acher, trocken l^mu 
ii^-dräge, intr. Vb. hal). Die Chue 
helf. usdrait^ die Zeit zum Kalben ist da. 
2) tr. Vb. aba., Jauche in einer Trag- 
Btanda forimihaiiBii (auf die WieM» in den 
Oarten). ' ^is'drä^l«^ tr. Vb. terspot^ 
ten, durch "Wort und Oeberde. tS « - d « e , 
tr. VV>. ein Kleid aurtknopfcn. ,. ti .« - 
düg ne^, tr. V^b. austrocknen, ausdörren. 
En uadügned Mamüi. Spr. lis-dülschey 
tr. Yb. erkliren, auslegen, entwickeln. 
Frei, üs'fare, intr. Yb. sein, mit dem 
Vieh auf die Weide fahren, ti s - fi s er e ^ 
intr. Vb. sein, sich abfaHorn , abfäseln, 
Fasern fahren lassen, Tom btofi am Ende. 
2) tr. Yb. die Siden audnandonaiM«!. 
4«-/^r«eAIe, tr.Yb. anflforBohen. d«- 
fo zle^ intr. Vb. sein, sieh aasfisem, nch 
zerfetzen und fransenweise zertrennen. 
Spreng, ü a -f o z 1 1 e ^ tr. Vb. aurtlachen, 
zum Besten halten, verspotten. ua- 
/rtf««e, tr. Yb. Bildl. I ha m«a«e 
d''8ttpp«m i^firäsae I der SOndenbook eon. 
4is ~frögle, tr. Vb., s. nsföraehle. 4*- 
gniHte^ intr. Vb. hab., den Geist aus- 
huuuhen. Vgl. Aim in '« AjuI lütte, üs - 
g&ntM^ Adr. xn Ende (gehend). Uagänt» 
AhtOU, Ende 'April. Statt ^Ontt jetit 
dfavgn. üa-gkf tr.Yb. abn., abtragen, 
ergiebig sein ; von der Arbeit : vor- 
rücken. '<S' (j'tU'im f/iirf. , er richtet 
viel aas, kommt weit. Gar fill hei 'n nUt 
«•SFe, Br. Yr. Ik » d • - 51 'j i zt'\ bei Spr. , 
gescliwindllstig, wie der Fache. d«> 
g^heijcy tr. Vb. auswerfen, ausschütten, 
verschntten (aus Unvorsichtigkeit). it.»- 
g'lure (u r.), tr. Vb, ausspähen. Si 
d'Augm vig^lure, Br.E. 18, sich fast blind 



sehen. YgL Sr hett-nfut Augen tta- 
g'luegt, 4»'gh , intr. Vb. sein, all sein, all 

worden, von Geld, Mehl u. dgl.; erlöschen, 
vom Feuer ; erblassen, von Farben ; ver- 
schwinden, von Flecken, Moae. Uff t 
Chue tugo, Br. Yr. SJL, an kaufen suchen. 
d»-g'»ehiref tr.Yb., Aim, grOndlieh 
schelten , einem olles Onte absprechen. 
2) rtfl. hiib., si('h ontkloiden, seine; Staats- 
oder .\mtskloiduag ablegen. Spreng. Er 
heti üa -g' achöpled , sein Vermögen 
mit Trinken dnrehgebradit de-güg- 
gele, tr. Vb. ausspähen, Br. Vr. 11. ti«- 
h ä , tr.Vb. abs., zu Ende getrunken haben. 
2) Ifiiff hai-mer am Olfi us , die Schule 
uämlich, werden um 11 Uhr frei, üa- 
hale» tr.Yb., Ntu», sehBlen, die Httlae 
lösen, der Üe^haked, Zdt der Kar- 
tofifelernte. v v - // n. die, tr. Vb. aus- 
hecheln; "W. GO. plündern, usbclze. 11.1- 
liül t.H che , tr.Vb. von den Hülsen be- 
freien , z. B. Muea, Zibele. üs - hunze , 
tr.Yb. grob auBsehelten. d^e-huee, intr. 
Vb. hab., im Part, alles dnrohlwingai* 'S 
isch n.ig'hused binem. üa-lälle, tr. Yb. 
rtuszRcken, languettiren, den Saum eines 
Kleides, üa-läae, tr. Vb. zu Ende 
lesen; answihlen. dt-lire. intr. YK 
haK, die Ldinseit bemdigen, eigentlich 
au Ende lernen. 2) verschütten, d* Milch, 
Waaaer; ausleeren, (e zz ä.) üa-l6, 
tr.Vb. Der Wnijpr uslo, das Wasser aus- 
Aieszeu lassen, den Teich entleeren ; Aii- 
ken ft»-lOf auasehmelien; e Qix uslo, einen 
Sehr^ anastosien; e Stügü «tfo, eine 
Sprosse Überspringen. 2) refl. hab., sich 
entbb"»szen (an Geld). Mer hai-n-i's ganz 
uag'lo. üa -lulle, tr. Vb. ausnudeln, 
aasaaagen. Er bdU ^ff aim Sit e bar 
MöeU ««. Bprenif. de-luee» tr.Yb. 
pl&ndern , beim Chlukerc. ü s -lütte, 
intr. Vb. hab. (re^lf.r hett d'Mcss na- 
if litte. W. 3. Auch unpora. 'S hett der 
Müss Hsy'lüUe. JJer N. N. inch tmg'lüUe 
(uag'achäUj werte t ausgepfändet ; die 
Fflfaodnngsgant wird dnrob die Schelle 
des Dorfwftohters , der zugleich Weibel 
ist, angekündigt. (Frei, 1853.) '.S^ isch am 
Usliutc laitt fhi ! er steht vor dem Ban- 
kerott, 2) liegt im Sterben, de-iaaehe. 
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tr.Yb. augnben : HäirtSpftl ; Ton derHfllse 

befreien: Mues; daher '.i Usmachmnes ; 
beendigen: E Strnmpt'; gütlich zum Ab- 
HcliliisH bringen. GoHchriobcnoa usmarhc, 
rudiren. Äin , d 'Lütt ummtclie zz /er- 
TiUaeh», in*B Gerede bringen, verUateoken. 
If«r hai »fltf fug'macht, bestilliillt, fest- 
gesetzt, tl Ä - 7i ^ , tr. Vb. „ 1785 Am 
Liestalor TTcrbstmarkt wurden 2B jnngc 
BurHchen im Rössli zu Bubendorf aus- 
genommen^, ertappt, erwischt, aufgegrif- 
fen. (BaseUaadaeh. Zi{p. 1875. IT» 166.) 
NäcJUe 2' Nacht hetf 'Polizei widsr emol 
Aiiil UHg'no. Do han-i'« aber denn alnlsl 
schiin nsff'no ~ erläae , eine schone Go- 
8ohic)itc augerichtet (iron.). Br. Yr. I5U. 
^»-pföle, tr.Yb. ein Chrandstflek mit 
kleinen FCIUen dngrensMi. 4«-r«»»«e, 
intr.Vb. sein, eine kleine Reise maohen. 
lia^rätaehe , tr.Yb. ausbringen, aus- 
klatflchen. Sl hett 's xisg'rätscht, die Gnrc ! 
üa -r ichte , tr. Yb. verklatschen, ua- 
nuulkt, *8 muea-ü 3pper w^rit^ted ha! 
Br. Vr. 18». ^t-rigle , tr. Vb. Riegel 
mit Mauerwerk aasfüllen. '« Ua-aääcke, 
AuHSohon. ti H ■ s c h är e , tr.Yb., * Pfanne, 
den l^odensatz abkratzen, üa-achli effe, 
, intr.Yb. sein, (am dem Ei) auneU&pfen ; 
von Enoapen : eioh öffiien. s. W. 18. 4 « - 
aehlip/e , intr.Yb. Bein, ausgleiten, aus* 
glitschen, üs - n chnan zl c , ns arh neuze , 
it. Yb. , Wälle , Reiswcllen zustutzen ; 
d * üaachnauzled^ , Abfälle davon, « - 
»ehnünltt tr.Yb. ansaehnitBein. Der 
»itt der Fatter ms lug' 9«hnäaled m 
G'sicht t der leibhaftige Vater. Br.Vr. 11. 
A/t - ichnengge , tr, Yb. ausstänkorn, 
vorwitzig und ungebiihrlich durchsuchen. 
4«-«cAnu/e, intr. Vb. hab., zu Athem 
kommen, Teradmanfen. Lo-mi mmmen 
<m z*erst uaachnufe ! 2) tr. ausschlafen. 
l>er liuu-sch uaachnufe. der Ua -s c.huz , 
Käse, der, weil schadhaft, ausgeschossen 
und vom Händler nicht angenommen 
^rd, AnaaobttBB. Anasebnaa der llana- 
Bohaft sn einem EriegBinge; Anamurf; 
,Verwürfling". Spreng. ui9-\m, 
aus ihm. Mc chunt nie uss-cm. 2) aus 
dem . Uh - em Hus. uas-ere, aus ihr ; 
aus einer, ua -eme, aus einem. Si g'tel 



'« gan» Jvr 90 umudig %u, m wenn-n 
iMeme •cfcm«t^e Berptt käm, Sprmg. 

nssene, aus ihnen. Ale hrhujt nütt 
HUTtHii vse. i'i s - .t 2> c Ic c II c r c , tr. Yb. 
autiiursciien. i ha dt 7iumme ne chli us- 
apdeeliere welle ; diutA-di hirot, t«e&-m«r 
mie im Draum if^fiOle. L.Bx.18. 4»- 
apintia iere , tr. Vb. einer Sache aus 
Neugier nachspüren und das dunkc-l Blei- 
bendo durch eigene Muthmaszuugen er- 
gänzen oder ersetzen , meist in übel- 
wollender Qeainnnng, anafonohen, ana- 
klügeln. Br iteh ies e bar Dag iiw 
dehaim g'si , waa hell - er äefU wieder 
naz* apiiäisiere f Wenn - er alhe do chunt 
eho frage, möclU-er numme wider öppia 
wepiafwiere. ^»'»pÖSehte, tr. Yb. 
anaapShen. Heb. Hezl. 89. Jür. Yr. 68. 
158. 7ia-atäehe, Äin, übertreffen. 
Pfiff Lfidcr. irns-me safje l'o, kal Arnslr 
atlcht-en tts , U.d.H.. 74., macht es ihm 
nach. 4s-ataffiere , tr.Vb., Äin, mit 
Kleidung anarfiaten. 4«-«<ot«e, tr.Yb., 
en Acher, die Marohen festaetzcn und 
bezeichnen. (uapfSle, nur proTisorisch 
mit Pfählen.) Aa- wachse, intr. Yb. 
sein, Keime treiben, von eingekellerten 
Bodenfirftehten (Kartoffeln, Rüben u. a.). 
ua'wdg, aaa dem Wege. Chn^-eier 
uawägt ike-wäije, intr.Vb. hab., mit 
den Armen um sich Kchlaj^cn. u s s - wän- 
dig, Adv. aus dem Ucdächiuisö. tl.*- 
tvärffe, tr. Vb. abs., Auswurf haben. 
4«-iet«e (t r.), tr. Yb. ^ hett «itt 
g/'tDÜ$»t, toM da» »Sit «««et»« , bedeuten. 
8. Er. Vr. 139. 2 ) herausgeben , von 
einem Erbtheil, Br. Yr. 36.; der Bozirks- 
schrcibcr uia-t bei einer Kollokation die 
Kreditoren n». ut^weuje, s. utzätme. 
itt'Würhef tr.Yb. den'Teig in Laibe 
formen. Aa -w Hache, tr. Yb. abs., Ohr- 
feigen austhoilcu. ü$-zaanf, Varl. Ense 
Haii eli hett nonhj nazaatU, hat nncl» nicht 
alle Zälme. ua -zänne , tr. Yb. Ü e- 
aiebter achneiden, rerapotten, uewet^ 
i»'8än»le ^ «esAme. Die Buebe hat 
die Zwe äbe mähgiat uazämled oder ne 
Schlöfferl irj II ■ ff'hähkt. d'üa-zirig, 
Lungenschwindsucht, üa-zie, tr. Vb. 
abe., den Book ausziehen. 2) intr. Vb, 
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•ein, seine "Wohnnng verändern. 3) Dä 
heh uszoge! rasoh, weit attBgeaeiiritteB, 
eilig gegangen. 

Wld (aos-hin), AdY. kernm, Unam. Utt 
mSU-eth /pacikl euoh t Ch^tth u§« f Behraoh- 
ruf an Hunde u. a. Dä Zern mme»»mer 
uae f D'HärtÖp/el müeae-mer mom ustl 
Mit Präposition: Fot's Dorf mt , nff's 
Faid uae, in d'JiiUti u»e. Mit Orts- 
adverbieii : Änen k9e, wt der aadeni Bette 
Idiums. for^ae, (vom) Iritunis, vm's Haue. 
i&nden-, hinden-, innen-, oben-, nähenuse. 
(crrjühemae , darüber hinaus; tlruff'iise. 
Nitt wü»$e, wo tuen utul ane, wo hinaus, 
neh oielit m lielf en wissen. Br.Tr. 9SL — 
4««-6a<««ft«, intr. Tb. eeiii, hevavs* 
plateen (mit der Rede). Br. E. 1 87. i&se- 
hietc, tr.Vb., gerichtlich zum Weg- 
zag aus Haus oder Gemeinde auffordern, 
u8-wise. üae-blatache, intr.Yb. sein 
^ webolit^t, tf«s-ft«stere, tr. Yb*, 
Am, muaaift eatfemen, hinanssohaffiMi, 

vtefergge. •& 8 e-chnör f s che, -chjiütschef 
tr. Vb. , Bhmder, es nur oberflächlich 
waschen. •&»e'chnühle , tr.Vb. heraus- 
Uanbea, mit MSbe heramliolMit i* B. 
Oeld am der Taaobe. d«e-«Ao, intr. 
Yb. sein, ausfallen. Da» chunt schön 
uae! Ühcrenandcr clio , sich ent- 

zweien. ii s f - d iiche , intr. Vb. sein, 
heraus-, hinausachleichen. üsc-di/fi- 
di€r€, tr.Tb. heraosbringen, -klflgeln. 
8», htseh da» am »«ho wedißdiertf 
YgL erlike, 4se'due, tr. Vb. hinaus- 
tragen, -werfen, ausgraben (KartoflFcln). 
{kse-fare, intr. Vb. sein, hin(ans)fliegen, 
hinsMbnen. An Bode fu^are, s.Br.E.187. 
4*€'f4rgff9 , tr.Tb. anu dem Zimmer 
schaffen. Die han»i ute^/erggcd! z. B. 
streitsüchtige Gäste aus dem Wirthszim- 
mer. ü n e - g ax e , tr.Vb. eine Rede mit 
schülerhafter Angst und Mühe herausstot- 
tecB. 8preng. iae-gi, tr.Tb. berauge- 
ben ; einea SpMter abfertigen. JBr lumi tool 
i, aibsr er ffitt a» reiU m€. &ptmig. 4«e- 
g'heije, tr.Vb. hinnuswerfen ; intr. sein, 
hinausfallen. In JJräk uneg'heijc. üae- 
intr. Tb. hab. , hinaussehen. Nit 
Asr d'Arptd m»t ^«e* ihr kein Ende 
■eben; (ki. hiimBMiehe», hiaiwuieebaaea, 



US flügge ). Aae-güggele, intr. Vb. hab., 
ein wenig heranaguckon, („nur das Näs- 
chen herausbieten'*. iSpreng.) üa e-juke, 
intr. Tb. aein, raaeli und vnbemerkt bin- 
ans (aas dem Zimmer) springen, aus dem 
Zimmer entwiSfAiein. liae-luege , intr. 
Vb. hab. , heraus- , hinausschauen. 'S 
luegt nütt derbi uae, kommt nichts dabei 
heraus, tr. / main, i mUea-ea uaeluege, 
raeine, Idi mllaae sebmi, was nielit da 
ist. Spreng, üae-lüp/e, tr.Tb. benms- 
heben, heraushelfen. üse-mör(e, tr. 
Vb. , Worte , mit Mühe herausbringen. 
üae-ni , tr. Yb. , Äin , mit sich heraus- 
rufen, -aelmett, um ibn an spreohen. 
8) Jlf« hau yar gU e BdkttfoU M$eg^not 
U. d. H. 6. , wftre bald bineingopatsobt. 
3 ) Er nimf-si fill n»e , nimmt sich viel 
heraus, üs c-pfüpf e , intr. Vb. sein, 
mit dem Lachen herausplatzen, in Lachen 
ausbreeben. S) im AbalUreim: 
Äia , zwai , «Ire» * 
Z)u biach frei, 

's Schnie.rli zöge , *s Fälleli g'Ujiff, 
Jjä und dä lach VLaepß^fW Jku.-St. 
aneh dttpfize, «seipfllteft«, ttitwijudien; 
ferner «Mesllf^, im Belm sa ^lUstfi* 
Daa Wort isch - vier laider %ueg[^iMt, i 
7ca!ss nitt T/u'e, ontfahron. Spreng, /ise- 
säge, tr.Vb. JJäm hmi-i's düisch nse- 
g'aaii l die Wahrheit in's Gesicht gesagt. 
^i»t'9cKlb , tr. Tb. Gewinn maehen, 
JrrofiäJien* «<(«e-«)*, sebnldig sdn, ber^ 
auszngeboi. / Aan-tn tiberzaaU; er isck 
mir no iiae. Spreng. Aa e- apediere , 
tr. Vb. unsanft hinaussohalfcn. il«e- 
• täeke, tr. Tb. ttbertreffen, in dm 
Schatten stellen. Da» gitt mnol» n» 
Dokter, wo viä Ilgen AndtT» ttnrt no uae- 
stäche Br. Vr. 58. üse-atrnrhe, tr. 
Vb. herausstreichen, anpreisen, «isc- 
atudiere , tr. Vb. durch ernstliches 
nfaebdenken heranafinden. Br.Tr.70. 4«e- 
w i a e, tr.Ti»; beranswetsen, -streföhan, s. 
Br.Tr. 94. iae-toorgge, te. Tb. Worte 
mit Anstrengung hervorbringen, ^ae- 
wüsche, tr.Vb. u. abs. dtis Zimmer keh- 
ren, auch einen Schrank von Staub reini- 
gen. 4^»e'V>üt»ehe, intr.Tb. sein, (com 
Zbnranr binans) entwisehen, ton Fer- 
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Bonen; auoh von Worten, so U.d.H. 31. 
490'9i€, tr. Tb. in die Lftnge ziehen. 
'8 heU'ri no *o lang utewoge. S 8ikm 
/oll usezie, lilneinpatsohen , «tdi bildl. 

in die Klemme geratiicn. 

der Üsel, G'üael (mhd. ge-üsoie), 
Q-'hüad, 8. dieses. 

^UfOf AdT. ansseii. Foiu»e{ ifwtrtt 
tU9e. I ha'» z' u.s.ier»t tun f^ha, es 
lag mir auf der Zunge, usaen am Dorf, 
nussorhalb des Dorfes. Mit l'niposition : 
Arn Hoch utae, draussen am iiacii; vgl. 
Ami» am Book, jenseits des Beoliee. 4"* 
Oa/rU^ «••«; imWaidwßi »ßm Jfi«< 
itsse. Ifit AdTerbien zusammengesetzt : 
Uaaendpp (hisse) , von der Oberfläche ; 
uasendhe , aussen herunter ; üssefer (aus 
u9»e/ür)f aui der Ausseosoito ; msenine. 



'Uje , -umme; -dra, ausseriialb, vreiter 
naeh auamii. Als nreitet Beetaadtheil : 
fori$9e, draussen, tot dem Hanse, aof 

der Strasze; kuidmÜite; niAenAite, ab- 

soitrt, a})gelegen. Er iroonf qnnz nuhen- 
usse. HS »er, Adj. der äussere. Uer 
waer Aeher müeaal^mer Hehar n. 

der ÜSÜrpy B. Uhmdi nmmnlioher, 
unfläthiger Mensch. 

UtÖetli, H. Undeteli. 

Üttige, üori' Ittiugen zwisolion laestal 
und iSissach. 

antselii wild alleiii bdm Tnuike ge- 
hi5rt, wenn num das Qlas itnm Ueber- 
laufen einschenkt: «voli genug! du ver- 
schüttest!" Marh-vier uulsch ! den Becher 
so voll, dass es in der Mitte emporsteht. 
Spreng. 



V, 8. F. 
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Die SpinuiB W entspiieht anlautend 
mhd. n. ahd. w, a. B. Waw, Basen (wasey, 

ausgenommon in Wuestc (huoaten). 
• 2) Im Inlaut ist es selten: &wig, 
lieber ebig ; der Löwh, als Familienname 
Leiy, Low; KartodtBeke (nhd. Kar- 
batsdie, fra. oraTaehe); ämi, dwOe, neben 

äui, äggt. 

3) Ausgefallen ist w in: Zihele (zwi- 
boUe, Zwiebel, Ostschw. Bälle) ^ gilnne 
(gewinnen, mit Verdampfung des t), 
ptiäckcn, Bo4SU (nhd. Banmwolle). 

4) Hhd. w zwisehen swei Yokalen ist 
in Basler Mundart fheilB ansgefoUen : 
frouwe, rinwe, rtiö-wos, klö-wes : Fraa, 
Reu, Hchne, Ohle, ebenso in gäl (gül-wes, 
gelb) ; theils hat es sich zu p verhärtet : 
Tarwe - Farp , gerwen - gärpe ; in 6 .* 
aiUhi (kUwihi), ibig («wie). YgL h 
und j. 

5) Mhd. äw hat sich zu gedehntem 



ftu gestaltet: Uäu (blä, bttwes), grt» 
(gxi-wes), rüa (rä-wea), /nAa (genk-wer, 

genouwe, gnöw), CUätte (klä-we), BrOm 
(brä-wa , ahd.). Vgl. än. üw zu ou : 
büwen, goth. bauan - boue, trüwen - drotie, 
sü, Genit. siuwe - SoUt Imperf. hou, von 
hinwen, «cArot»» yen sohrfiwen, g'tchroait 
(gesehrüwen) , Part, g'rotte (gerouwen, 
gerüwftn), giilroHe (getrüwen). ouw 
zu au : touwe - Dan , vrouwe - Frcui, 
ixouwou - hatte, strouwes, ströwes - Utrau. 
ünd der ümlant: drSuwen > dreuje, 
TrSuwen < yi'eiffs » lewe, Iftuwen - £01»^*, 
göuwo - Oeuj , ii5nwe - Heuj, strOuiren - 
Btreuje (ahd. strawjan). Vgl. j. 

der Wäberchnopf, Knoten, wie ihn 
der "Weber schürzt. *« Wäbernäst, 
Iioeh, welches der Weber in sdnem Ge- 
webe fallen Ifisst ; Enftuel von rerwickel-' 
ten Fäden im Zettel. Spreng, s. Näat. 
Weber »chliehte , Biei der Weber, 
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flolilioliie ; jUbertrag. ungesdiiMlslar gror 

w2b6re, tva/ere, intr.Vb.hab., wabeln, 
■wahorn , mit den Hant](>n lobhaft kurze 
Bewegungen machen (hd. webern ~ »ich 
l^esohäftig hin und her bewogen), auch 
»ehwdd^re, D'FnMWtttikmUgorbaldtu 
irem gravtdäliaehe We^ic ; »i vsUpled und 
tpefered grad a» wie dehaim. K. B. 102. 

der Wach%, Wärehtig, Werktag, 
Wochentag. 

wAebsig, waaeig, Aty. dem WmIi§- 
(hom gtoBlf g, duMibe fSrdemd. WadUig 
WäUer, fraohthare , günstige Witterung, 
Er irachs-t, waxt, hd. wächst. d'W ach 9- 
8chwinc (i r.), yVaxschwitule , Drüsen 
in den Weichen, der Armhöhle. 

der Wäduel, Stack Hols sor Ver- 
bindimg swcier Balkam und zum Tragen, 

S. B. einoH Kamine. 

der Wächter, Dort- umi Naditv, iichtoi- ; 
in Binningen Durfweib^. 2) autiallig an 
der Strasse liegendav BbaCe Tim ntnsoh- 
liehen Exkrementen. 

der Wade, bei Spreng, die Wade, der 
Wa de- ehr a m p f ; Mittfil dagegen : 
„Mf ftöll fori VI Be.llgo d' Strümp/ chrüz- 
wiit überenaiidcr legge.^ 

der Wltfel, Tollmond, eigentliek daa 
Abnelimen des Mondes. Spreng, (mhd. 
wadel, wedel, Ab- vnd ZunehiBen des 
Mundes, Vollmond). 

WÜdeiei rasch mit kurzen Scbrittchen 
eilen, ron Menaeheo nnd Thieren. 

der WftdMfy Fisehreme Ton Gam. b. 

wäfer6, s. 7rähere. Dä iräfered. nnd 
»c.hrcit imil duc( äirJi z' i/iwt uff ahn Ware. 
Rh. 147. Vgl. mhd. wüoiou, wuoieu, 
jammern. 

Willis y intr.Yb. hab., Yiel sckwatsen. 

tc itffe 1 e , ziirtl., v. Kindern, d * Wa ffl e 
(hd. ~ groszerMund, Höhlung des Lrjffels), 
gutes Mundstück. 2) Klatschbase. 3) oin 
Backwerk. *$ Wäffe l i , Demin. zu Bdtg. 
1 nnd S. 

zu Wäg: 'S got ekä Wi^ff» will stell 

nicht entsclnidon. Jcz mnc.f's'm^r r. 
Wäg f/o , lir. E. 71., muss vom Flecke 
gehen, ddwäg , Adv. auf diese Weise, 



ao. dUwoäg; dtr dmieintMg, auf ^ 
andere Weise, anders; •tSlbtiwIlg , auf 
jene Weise, derwäge, deswegen, der 

Idngwäg, Adv. der Länge nach, lang hin- 
gestreckt , Br. Vr. 103. ; bei Hebel, 
Karf. 9. elangewäg, auch d^langewäg, 
der breUißäg, mit der BreitMite Toran. 
ahwägs, Adv. sofort. ha(hmllg9f Kot der 
Hälfte des Weges; übertragen halb nnd 
halb, ai wäg wie der ander , so wie 
80, jedenfalls, abioag, uawdg. iiff' kai 
leUg , wat keine Wdse. eUewäg , trola- 
don, gleichwohl, demfbch. dUwäg, m 
aUwäf/, jedenfalls, alledwage nütt, rein, 
gar nichtH. aim in Wag cho , hinderlich 
worden, aim itn Wäg ai, hinderlich sein. 
'S isch-mer öppi» übere Wäg 'gange, etwas 
Unangenehmes,' Widerwärtiges begegnet 
8. Br.Vr. 70. aim öppit uff e Wäg ge, 
auf den Weg mitgeben (Geld, Nahnings- 
niittol). der läz Wäg, den unrechten 
Weg; Adv. verkehrt (der Rok — a-legge). 
mmmmoSg »i, in der IKhe,, Torhanden, 
ngegen sein, Br.Vr. 62.; im Thun sein, 
Br. Vr. 45. öppis underwäge lo, unter- 
lassen, bleiben lassen, z'wag ha, bereit 
halU'H. z'iräg stille, zurocht, bereit 
steilen, z'uäg legge, zurecht legen, z'wäg 
moeJk«, snrilsten, zubereiten, aasbessorn; 
refl. hab., sieh ankleiden, sieh bereit 
machen, gttef. :^träg si, munter nnd ge- 
sund. 8. Br. E. 143. nilt i/urt s'träg si, 
enph., gef&htlioh krauk. z'wäg cho, sich 
erholen. H ^wäg lo , gedeihen, am 
ffvtäg ne , hernehmen. Br. Tr. 89. a«m 
US Wag go , ans dem Wege. Bildl. ne- 
gativ: Ai-ni tiilf US Wäg go , es mit ihm 
aufnehmen. W. 73. Spizc W a ij f r r ch, 
lanzettblüttriger Wegerich, plantagu lan- 
eeolata. Die aerqaetsehtem Blfttter wer- 
den auf firisehe Wunden gelegt, damit 
keine Menden entstehen; man reinigt sol- 
clie auch mit dem ausgepressten Saft. 
ßrait Wägerech, plantago major, d' W äg- 
luegere, d*Wägwise (i r.), gemeine 
Oiehorie. Bei Spreng «T* ITc^Iiie^^Feldweg- 
wartc, Sonnenwirbel. „ Würze d^e und 
T)he derfo mache if*rh gucf für p. böse 
Mage." der Wäg mach er, ötraszen- 
knecht. wägg, ewägg (enwec), Ady. hin- 
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ii9gi «ig, küt öppi» mttgg g», w«fc«ben, 

T«r)niil»ii. durewftgg, dvMikw%g, far» 

ewäfjg, vorweg. Bei Spreng weg-pfitzen, 
8chn(>ll und jäh hinwegdchioBZon , fort- 
eilen ; weg-zünden. Jemand hinwegieuoh- 
tan, iörtfohaffiBB. 

der Wage, PI. Wäge, hd. dieWagM. 
toägnerc , intr. Vb. hob., das Wagner- 
handwerk betreiben. Vgl. üehnäreuMijinvr, 
Henlheld. 

W&ge, inftr. Tbk M. / «o^» tcigseh, 
wigt; wd^, feig, /tvo^e, wiegen, 

wSgon, Gewicht haben. 2) tr.Tb. «%tB. 
d' WngeBe, Pflugsoher (mbd. mgenie, m 
wegen^ richten?). 

Wäg6r, Adr. wahrächüiniich , gewiss, 
wabrlidi, leider. Br h$U voägmr dur 
Brief nüt l&erohot so Br.E.86. AeM- 
*i Wäger niU g'acTUed, Itch'a-ech ojype 
g'rauef — E näi wäger nlll ! W. 16. 
8. Br. E. 26. Näi wäger näi , Hebel, 
Morgosteni 6. Nai wäger, i ha** mU 
tot Spreng. 8i "kmi ne Orogäl md e 
Wä$e, a»»-me wäger im Chopf haUL 
Husm wird. T)ü s h/m - i lez vjäger /er- 
gätse! leider. Auch wäger Ii, icärli, 
verstärkt jo wäger ! näi wäger ! jo wä- 
gerU, Hebel, Bei Bpreng Jo wgorU, mi 
guote Jßmil Aaeb: besser, lieber, eher. 
Er lert wäger e Sehnider, as das s- er 
studiert! I will wäger eehmget lieber 
schweige ich. 

der W4ggis, rober, •ungebildeter 
VenBeb, Qroliian, eneb PreUluiBs (ven 
vagus, Lamdetreieiier, Strolch ; syn. elsäsz. 
Wakphumm, ans yagabond, Yagabundus? 
8. 13aal. Nachr., 11. üov. 77), Suhgget^er- 
Waggia. 

d'Wagle, Spreng Wagel» Wiege. 
wagle, tr.Yb. wiegeSf Flaüch wagle, 
mit dem Wiegemesser zerschneiden, wie- 
gen. „ Wüetti Wagleehiad, eehöni Cfaeee^ 
diind." Sprichw. 

der Waibel, Geriobtsweibel, Schuldea- 
bote. «oetftle, intr.Tb. aein, inGeeohfif- 
ten eilfertig hin und her lenfen. Jw 
Dorf nmmovaible ; lUB ^tUSOien Herbw* 
S. Br. Yr. 80. 91. 

Wftioh, Adj. lind. Äin waich schlo, 
dl0 QUeder leieoblegen« Br iech wmkh 



werte, gerUni. «eoteAe, i«tr.¥b. hak, 

weich werden, aufthauea, Tom Erdreich. 
Bei Spreng Waichihhatder, geschwärztes 
weisses Zeug ; Waiehikammer , da man 
das gesohwftrste weisse Zeug zum £Iin- 
weieben nnd Weechen aufhebt. Jeirt «fies«, 
»chwar» (drakig) Blmtder, (SekwanhJ 
Blunderdiammere. 

»* Waid go , fare , das Vieh auf die 
Weide treiben (im üerbst). waide, 
intr.yb.liab., giaeea. A*Wai4h%oho, 
Br. Tr. 68. 

WEidli(g), Adr. rasob, eilig (eigent- 
lich wcidelioh, jSgermSszig). e. Br. E. 21. 
U.d.H. ö7. Waide - waide - waideli, W. 83. 
Lauffed niU waidlil toaüÜi vioche, 
, sieh tammelB *, friieh and meker ar- 
beiten. 

der Waidlig, Kahn, Naohen. 

d' Wäije, Kuchen, Bretzel, vgl. Chüechlu 
Öpfel-, Chirti-, j^äUchge-, Zibüe-, Chümi' 
wi^ XL a., d. «ipkit Au^ue ven Aei^eln 
n. e. w. B. Fdetewä^' (ren nihd. w«he^ 
sohSn, sierlioh; gut.) 

Opfeltnuea und Wäij« 
Lot - si zäme drälje. " 

wäije, iutr.Vb. hab., wehen, s. üsicä\je. 

wollen wirY Bw-8t wimtCd)- 
merf loSm'merf %) wollen . . • mir. 
Si wai-vier nitt cho schaffe, 

Waislige, Dorf Wensl ingen, im ober- 
sten Boseibiet. Werm Wasser Wi wer, 
wo wöOe Waieliger Wtkor wieei Windle 
wUeeke." (Haehsprechiohen.) 

der Waiuey gentiner Weinen. Br. 
Vr. 29. 

'h Waiflaeli, Kaohlein (Biebea), sonst 

Hippeli. 

Du heeeh ct'Wall freten^nilen, aber 
nimmdidiia Aehtl s. ÄhenoäL wmle, 

bei Spreng, durch die Wahl gehen lassen. 
Er isch wol zwänzig mal g^WikoU Wörde, 
eb-er e2>2)is worden isch. 

w&l, Adj. (welch), welk, Br.Yr. 61. 
B. fer^eäU. Bei Spreng wäleh, Br ieA 
wäleh, fällt vor Schlaf oder Wein in- 
sammen (jetst halig, daig); t^o ti «etf- 
che, welken. 

Wftlche, intr. Vb. hab., unanständig 
eesen (an bd. walken), der WaUhi, 
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w«r «uMtte% nad vitl M. WaUd- 

mune, B. ^Dorfnamen**. 

der Wftldy jetzt ohne Plnr., bei Spreng 
(mit stadtbasl. affect. Aussprache) Wäld, 
Hoehwäld, „Kindern, die sich uioht 
wollen kimmen Imme, itokM mam, tiatt- 
M d'LO» m WM «M «dUoffe.« 8) 
üppige Baumkrone ; waldig, Adj. dicht 
belaubt. '9 Waldmaisterli , wohl- 
riechender Waldmeister. d,er Wälder, 
Bewohner der obern Theile des Schwarz- 
mldM, iM QegvBMiB in doB Wiesen- 

„Far ufe^ far 06«, far Rikebaeh ntt^ 
Wie danae die Wälder ^ wie r klappere 
die Schue!" Kdl. 

'* Wäl dermal ilij Schwarzwaldcrin. 
2) Bildl. „De keuch e Wälderviaifli 
^fi-ätee, d'Zn^e hange - der iue/"t sagt 
aaii m einem Kind, dem der Bots ane 
der Nase hangt. (Die WÜdermmOi tra- 
gen lange ZOpfe.) 

„ iJcr Joggeli uffevi chline Stüeliy 
Er /r'iMtit a.v« wie ne Wäldercltüelü^ 
der Waldi, Handename, 
wale^ tr. Vb. , Walgern, walgen, Wal- 
gern, den Teig, rollend wUaen, mit 
einer BoUe platt maohwn. S) auch refl., 
sieh w&lzen. Der Noldi vjaalt-ti am Bode, 
i$eh-im half ehe gar wd. K. ß. 50. 
(dalfir gewöhnlich am Boden umvie rülze.J 
Er keU'ti g'waaU far Lache. 3) hei 
Hebel, Wieae 118., intr. = wogen: '8 
HalsdtiecJi waled-der Übet d'AduU» '« 
Walhol z, Weigerholz. 

der Walhaist , Waidhäng at , groszo 
Waldameise, auuh Bäromese, Bäramale. 

der WtUy PL WäUt Sohwall siedenden 
ITaMen. S Waü drüber lo 90, i.& 
über Bohnen. 
d'Wälldi Bündel Stroh, Beiaig; 

Wälldi. 

Wält, TentSrkend in: WäUa/äger, 
WäHeMrUf wäUtmeeig^ gewaltig. Boe 
WdUl Potz tanaend. 

WältSChe, u-ältschlc, intr. Vb. hab., 
welsch, franzüäiäuh roden. 2) undeutlich, 
unverständlich sprechen, im Wdmdie 
AÖHb, im welschen Jnra. WälUeh- 



Und, die finuuBMie Sebweis (W^aoli- 

land). 

W&lnore, intr. Vb. hab., Wiilzor tanzen. 

der Wampe , tiic Wftmmo , Wampe, 
Qoabbe (am Uais unter dorn Kinn, meist 
der Tiiiere). derWdn^e, e WUmpe Brot, 
der Bnnke, flbermiBiigeB Btüek Brod. 

WamSO, tr. Vb. Jemand das Wamma 
ausklopfen, ihn tttohtig prügeln. 

wan, won, wahnicht^ Adj. abgenommen, 
abgestanden, kraftlos. Der Wein iat 
wäm(iAl), avf der Keige. «m» Utgtm, 
Ton einem angebrochenen Fasie, worin 
der Wein verriecht, wänelig, was solchen 
Geschmack hat, von Woin. Bildl. wäne- 
liger Zuspruch, wone^e, nach dem 
leeren Faaae aobmecken, die Kraft ver- 
loren haben, abnehmen, auf derlfeigeaein. 
Die Papiere von N. N. wäJmelen. Spreng, 
(mhd. wän, leer, ahd. mangelhaft.) 

zu Wand : / bi »o ehibig, aeß-i möchl 
d'Wänd u/apringe, 

windBi tr. Yk abfl., daa Hengraa 
wenden j[aam sweitm Mal); lom eraten 
Mal nennt man es chere. 

der Wanst, Magen dos Kiudviohs, 
Wanst, grob vom Menschen, wanyate^ 
wmgeüet intr. Yb. bab., «nanatlndig und 
viel essen, «»obfes, mosli. der Wangett, 
Wahgstl!, Vielfrasz. 

der Wank : Er duet ekä Wahky rührt 
sich nicht von der Stelle, trifft keine An- 
stalten, thnt nicht dergleichen. YgL 1PVB- 

WtOIly Adv., nur in der Yerbindaag 

..dann wid tronn", bisweilen. 

zu Wanne : Er hett e Mnl wie ne 
Wanne ^ sehr grossen Mund. Er iaat e 
ganai Wlmne foUy ist ein Nimmersatt 

der WamenweCaeh, Wannenweih, 
Wannenaar. Spreng. YgL Diteeh ( Jfon- 
newätach im Kdl.). 

d'Want&He (v. fr. öventaü), B.-Bt., 
Fächer. D*Jippe «utf eant ire FSU^ 
am «Ott am amdeiram aCne), wie «s Warn- 
talle achier, K. B. 4. 

d'Wänt6le,- Wandlaua, Wanze. Trenn 
das nitt guct für d ' Wäntelen isch (gegen 
die Wanzen), Waa Quggera iach den guel '\ 
sagte einer I der ana Yenweiflnng Aber 
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die ikn plagenden Waanen eein Hanl in 

Brand steckte; jetzt, wor zum SuHserBten 
f^MÜ. Hoi Spreng wänteU^ intr.Tb., nach 
Wauzeu stinken. 

Wäl| tca«, Dat. tcömni, Acc. toär, wo». 
W8rwm9»t es iai mSgUch, ea ist awar 
nicht tiichür, aber niobt unmöglich. 

d'War, Material zum Stricken, ITäkoln 
u. a. , Haurawollo, "NVoUo. 8. K. B. 48. 
2) Vieh des liauers: Schüni iVar^ olti 
War; ähnl. Mir ♦wj^fc gärn^ mir jungi 
War, jnngeaVoUc 8) In der Erbitte- 
rung", Da*»fh Wmrl'^ da'seh KoTy Jihak^ 
Gii.trf ! von unartigen Kindern, verilcht- 
lich<>m (iosindol. '»S* Ion/t so W'ur iez 
g'nueif an Land^ wo biUlen vnd atüU. 
Hebel, 8tattb. 90. 

'a Wirohy Spreng anob Wtrg^ gemeiner 
Hanf (nuinnl. Fimmel^ weibl. Mäscltcl)\ 
Inl. «las, der Werf2f sind die groben, wir- 
ren, beim Schwingen und Heohelu des 
Flachses und Hanfes abgefallenen Fftden, 
Abffllle von Hanf. <br WMMämy Hanf- 
pflanaang; Wärchstängel ^ Haofatengel. 

Er Jingf il'ri^ w!e ite Mut zncme Wälli 
(zw nere Wälle, f) iVän h iih ! Er lidt Wnrch 
a der Chuhkley hat etwaä ünangeuehmub 
aaaznfeohten , ygl. Br. B. 189. A der 
lyeitU tm-man der BiUmte m ÄiO^e- 
halle rhunne ferbärgr , der Hanf soll um 
Plinjjsten bereits so hudi sein, das« man . .. 
TO ärch 'uj , Adj. wergcn ; vom Faden, 
der Seide, struppig. 

*B WftrGh (werc), irgend eine der 
Hanptarbeiten auf dem Lande : SSen, 
Heuen, Ernten u. a. Vgl. G'mahnrarcUj 
Hdinpcrch^ üchäUevärch. der Wärchcil, 
Zeit der Uauptfcldarbeiten. Jluöch im 
Summer Uth*» g*»i md s'mts in de Wär^ 
Steden tme: G'Onted beä-men im Land 
und uff de Bürge vo g'heiijed. Br. K. 137. 
2) '« Wärch, Gewerbe, Mühh*-, Räder- 
werk. B. 15r. E. 4'J. 's Fu ( r n- ä r c /i, Fuhr- 
werk, bildl., Treiben, Mctti. „Werk" 
meitter" bieea am liobnamt im alten 
Basel der Obermeister und Aufselier Aber 
die Maurer und den obrigkeitlichen, zu 
ihrem Berufe gehörigen Vorrath. Spreng. 
„War ehodere^ j starke, unermüdete 
Arbiter. Spreng. wdr6Aettr.Yb.alM., 



anatreugende (Veld-) Arbeit TeRieUeB. 

*S gitt toärehe bis avt übe apot. TJ. d. 
H. 5S. „werkende Professionen und 
Handwerker" (Handwerke) auf der Land- 
sohaft. Brodb. Gesch. v. Liest. 176. 

derWinlltig, Wääehiig, s. dieaea. 

Wirflb, tr.Yb., Pria. t wirf, hd. weife, 
ivurff, würfe. Ain inärfj'c , im Ringen, 
Schwingen zu Boden werfen, zu ifail 
bringen, bemeistern. 

*a Wttziy die Werte, HMihrntfagriUe. 
Sr bie^t d^rit wie toenn-er Wärt fffräeee 
häuf Wär Ifräs aer, Spitzname einea 
Mannes in Ormalingon. Bei Spreng die 
iV ä r e , Qeratenkora am Augenlied. s. 

U raeli. 

d'WMgf Preia, Geldwerth. AJH wtd 

lUuji Wuri,/. 

jo wärli! (ja wabrlieh), allerdings, 

ja leider. Vgl. wihjrr. 

die WftriQ} noch warm (als-so warm). 
d* Suppe ate warm dete. BUdl. sogleich, 
firiaob. iUr tMwi-t« ate tearm derhmder 
madhel Warm^a^ warme Speise. Öppie 
Wurms. Bei Spreng: Einem Tl'n-ni» 
geben, ihm «ehr scliurfe Wahrheiten in's 
Gesicht sagen, das Gewissen heisa machen, 
tocrme, intr. Yb. babi, wSrmer -werden. 
*S loanaed «otcier. 

"Wftnie; intr. Vb hab., vom schnattern- 
den Ton derWHnduhr, der dem Stunden- 
schlag vorausgeht. Hebel, Karf. 176. 
d* Warn ig. Da» toll wer e Warmg ««, 
mr'Wamnng dienen. 

der Wämi (WSrU in fMIberer Zeit), 
Wernhaid. 

Warpe, intr. Vb. hal». , da.s frisch ge- 
mähte Gras breit schütteln, 8. zelte. 

lribnHdl(ll)ftft, Adj. kräftig, nahrhaft, 
stark. *8 heU e Smrätu HdtUed omer» 
dlke trärsrhhaße Srhldppede (Sauoo). Br. 
E. 129. E dollc wärschhaße Hqß. 
ü.d.il. 'Jl. E wärschaß Stük Brut. 

wärt, Adj. Ifie Haue isch hüU toärt^ 
taugt niebts. 'S i*dk-n fam) der toärtl 
lohnt sieh nieht der Habe ! '8 i§eh'*i 
woU der ufärtt lehnt ddi wohl der 
Mühe. 

zu W&rtei Jo de chansch-mer warte f 
Abfertigung, s. dtüderle. Wart^ i «mO- 
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«ier/'Blmiii didi in Aohtl '« Wart» 
aeilij kleiner Sack von farbigem Zeug, 

der an der Hand )ijoirH|^»'n wird (ob. 
Bas.). icarti<fy Adj. orwartend. Üpina 
wartig n. Si heh e* Chind toartig^ der 
Niederkonft mhe. Er »oll en orilig Fer- 
mige wartig tu Br. E. 168. 

warte wirt, M. werde, du wirst; 
tcurt, wurde; zcorfr^ <^cvnm\<'i\), jr'oboron 
werden. £r incli im Auy)ile worU. 2) 
gewililt ^farden. /«dk er'« loortof warn 
Landiatii n. a. gewtUt worden. 

's Wartolf, Netz, Fischrouso. ßrodb. 
Gesell. V. LiosL 184. Für Wartol/ (fiaoh- 
gerätho). Vtfl. S. 139. 

d ' Warze , Würze. würzig , Adj. 
^ iranrioht, Bprcng. ^ Otge d'Wärt 
ia«h gutt, toemme» 6 ftrune Schnägg nhU, 
d'Wärze dermit rtpt uml atme Schwarz- 
dorn sffkt. Wie der Schnägg apsthyt, 
so /ergangen au d ' Würze, — Würzt 
t^/ertribe, söU-me w mdü^a Ohmagf am 
e» SchttHerU madb«, »o mängi Wärae» 
aaa-nie keft, und das Schniicrll, oni z'rugg 
z* luege, idjer die Uh;/ij! Acfmfe ua hindcrzi 
wärß'c. - Wr.vimc Würze hett, so nüm-vien 
e Schnuer, mach so mänge Ohuojtf d'ra, 

die Sehnuer amte Ihrmtude. Wie^ /er- 

ßdfid, 80 /ergange au d*WSrM9* — 

d' Würzen isrh gurf, wemnif zueme Wn-iaer 
gol , wo-me nr. LnrJi d'riihn- dniif , der 
Liich nUt noluegt, »ini Hand wüncht uml 
&tm Wä»dt€ taii: 

„ E» UUed im Botm im*» Orabf 

Jez v:'äs<'h-i mhii Würzen idi. 
Im Navicn Gottr.s (/t« Vaters , de» äun» 
und ilea hailigen Oaiats," 

— Wärae i^/ertrtbe »oU-me amme Fritiig 
am Marggt/or Smmm^mig miUen ßpäk- 
achwartc .mibe , »ÖU dixi Schwaiie under 
d* DadidratLjji , V)0 tceder Siinnc no Afm 
zue schiint, /ergrabe. Wir d'ScfnoartC 
/er/uled, /ergütige au d' Würze, 

WM; iod»^li» stt U. Einden (zärtl.). 
MammrUg, wat-me »agt ha, in B.-8t. 

— llQeltBtf äu3scr8t anBtftndig. 8> »age. 
Ann was hesch denn an di Freud? 
hd. woran. Fo was iach denn aigeüig 
d'Sedt wovon. Zub nfa» i»ek da» 



gwUf woni. WügB wd», wosBwogen. 

YgL Fo laäge d^Snun, deswegen. Lauffe 
waa gisch was he x e.li ~ ans 
Leibeskräften. Was xcaias doch ich! wie 
sollte ich das wissen. Br. Yr. 32. Wa» 
«oai««-i ^ idh weise nicht, wm ich sagen 
•oll (anawelohondc Antwort). Mit fol- 
gendem Genitiv: wie viel. Was Stai uff 
der Matte figge. ! Was git '.f Nen'.s ? ZI 
Waa hait-er Ouet'a f Waa isdi Guelaf 
Anredeformeln. wd»/ürig, A4j> von 
weldher fiorte, von welehem, VL mmU' 

förig(i) ; eiibst. PI. von was /ür ain. 

Wäsche, (f n äache, g'wäscM, waschen. 
d'Wesch, B.-St, Wäsche, H.-Ld. Bhm- 
der ; Bunchi. Öpreng : Er hell e itfüesti 
Wä»di u»»i?maA» t einen solunntzigen 
Handel anenunaohen. (2er Wä»»hhlä9, 
Waschlappen Ittr das Bst^eschirr. Sini 

C'hlaider g*seijen nt, irie ne.n altr Wäsch' 
biäz , fadenscheinig , abgetragen , zer- 
rissen. d*Wä»thhläZ'U»druie»dt, 
das ndt den Binden ansgepresste Spfll- 
wasscr. Vgl. wätschna^s. 

derWase, Rasen, Lei Rcbol Weame, 
mhd. wasmo, waso. 2) hübe in Binningen 
guliürt der Waae für d ' Waae, fr. la vase. 
der Wa»emai»ter , (lu 1) Abdecker, 
Schinder, Baolnr. 

/// Yf aB^B mache , Anfliebcns, Lllrm. 
./« ffälf, das iscJt-dcr e Wäses ! Br. £. 39. 
's Wäse, iloimwesen, Br. Vr. 28. 

'b Wäspi, die VN üspo. Br. Vr. 89< Do 
ke»th mm Wä»pi'Hä»t gUängtf bist 
fibel angefahren. Bei Spreng JDte wie 
ne Wä»pi, TOn einer stark i::(\H( hnlirten 
Frauensperson. Wäspi mi Hindere ha, 
kein Sitzieder haben, nirgends still sitzen 
kQnneo» 

in WaMOr: 'S Wa»»er i»eh^m 'Faken 

apg'loffe , der Schwoiss; die ThrSnen. 
'S Waaser isch-em in d'Auge cho, Thru- 
non. '(S' Wasser in d' Augen id^rrcho, Br. 
Vr. 11. Er lielt d'Auge /oll Wasser, 

Hebel, Btatth. 170., thrSnen stehen ihm 
in den Avgen. Er i»eh über *» Waaaer, 

uber's Meer (nach Amerika). Bi groazem 
Wasier , bei hohem Wasserstande. Er 
ferdient nitt 's ehalt Wasser, fast nichts. 
*» Waa »er apachlo, löse, pissen. IFa«»er- 
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schnelle, veridiflidi IBrWMsersnppe, 

Spreng, der Watterttai ,QoB9e,ÖuaS' 
stein. Wa a a er a eho a s , unnütses 

Sokou am Obstbaam. *» Watter- 
• lalsti, die fiachatolM. d$rW»9»9r' 
9ak, dar ImUs Tlml d«r TthaSufMh, 
hk welchem Rohr und Pfeifenk<^ stecken 
and wohin der Suttor niederflUt (die 
beim Rauchen sich ansammelnde Flüs- 
sigkeit), der Suttersack. ('aj Waaaer- 
•päzli (PL), kleine Me1ilkiiMal,.kldiM. 
d'Wa*«ar»m«ht» Krankheit, wobei 
wassersüchtig geschwollene Beine auf- 
brechen und das Wasser abflioart. loäa- 
« e r e , ir. Vb. meist abs., bewässern (die 
Wielen). d'Wä»s^rmatU , die be- 
wieMii werden kann. wAsserlSp inbr. 
Yb. hab. , pissen. 

d'Watt, die Waadt. 

der Watsch, PI. WcU.ich. die Watache, 
resehor iSclilag an den Kopf, auf den 
fineken, Okrfeigt. AitiiWälHih ge, (f^r-, 
dmre-J wätaeht, tr. Yk. beokrfeigen. 

W&tschnass (su Wäaehf), k^. triefend 
nass , durehnässt. s. jpfiätUr- , pßefsch- 
naaa, E wätachnaaa Hemli. (Binningen.) 

der W&t80kgfr, d'WäUckgt, Q'toägBA- 
fs, SMUtAge, die Zwelsoke. 

der Wltsehger, Waidsaek, Spreng; 
mhd« wrttBchgfer, Reisetasche; Wacker- 
nagel vermuthet ital. viaggiaro. Spreng 
erwähnt ein altes watsko. 

Witt(l)e, intr. Yb. sein, witon. 

*■ Wittnr, Wetter. '8 mmehi «dUto 
WäUer! 8) Gewitter, PI. auek BtOvme, 
80 Br. E. in. ; schlechte Witterung , Eh. 
37. Uebertragen : Bt aim guet WdtUr 
«MwAe, einem schön thun, Um wieder 
nfrieden stellen. '8 isdk dnd» fTdlf- 
(sr, es herrscht eine schlechte Biim- 
numg. *(S^ iach ander Wätler hiner e, zur 
Zeit der Monntruation. Wie 'a Wätler 
iach 'a in-s6 y'/are , Bt, E. 73. , wie vom 
Blitz getroflkn ftilinii sie soMunmeii. *8 
wdW» Wauar miu ft ärmne, B».Yr. 184, 
der Sache. E Huet isch für alU Wätter 
fjuet. 'S ffire gärn fJrü W^ätter enatuler 
no. Sprichwörter, imvie Watt er, Adv. 
rasoh. du Wätler ahuehl Tansendkerl. 
's ira<ler{oek, Tobel, we eidi die 



Gewitier sunaMln. s. W. 86. 2?'F\U 

iaeh *a WätUrloeh, ir u-insc jo. d * Wät - 
lersitte , bei Gebäuden ; bei uns Süd- 
westen. u>d(<<er2aicA«»e, intr.Yb.hab., 
wetterlenehtML Br. Tr. 74. 176. Bei 
Hebel, DmgL 10. todEMstfo^eft« ; ebeneo 
bei Spreng. In aim Wätterlaieh, tote ne 
WätUrlaich, blitzschnell, im Nu (v. nhd. 
der leioh , hüpfende Erscheinung) 
imme Wätler, s. Br. £. 151. Spreng der 
WkUerUMk. wäiUrlifg), Adr. tftelK 
tig, gewaltig (L. Ex. 4.), Br. Yr. 89. 98. 
Wätterlig duratig, D. 12. Boz wätter- 
willel Intorj. des Erstaunens, w (It- 
ter e, intr. Yb. hab., schimpfen, sebeiten. 
Br. B. 78. €PwätUt§d httf-er dtm», ms <Ks 
mtuftotUige SnU j^eäeM ss sme fträt ut, 

derWandi, B.-St Ziumdel, s. Schlegel 
und Wudd. 's Waudi, Kind, das sich 
immer auf der Strasze fuff der Gaaa) 
herumtreibt, s. unime-waudle, rauale. 

wi% E.Q.S.7., BiniMkoderlttetoni? 
Qm ÄMgm r: gierig, erpie&t.) 

„Doch Ittel wird*» am und e Prax, 
macht sehn d 'Heren alli waz." 
Bei Spreng der Watz, schnelle, heftige 
Begierde. Einem WeUie machen, oder 
MImm Wata maelieii. Ba iat ihm Wml» 
darnach, (mhd. was, altnd. hratt, Mharfl 
Vgl. wetzen, Wackcrnagel.) 

we , wiraer, wiaer, am wifrjsiate und 
am wieate, weh, mehr, am meisten weil, 
MhaMtdIeh, »it ergänzaodem Yerb^ *B 
km-^ «es do , ging Ans nahe. O wi 
du! Binningen, A^6 du! B.-St., Joj6 
du! Liestal, Intorj. wehe dir! *S Bai 
duet-mer wider unser, schmerzt mich 
mehr. *a W4^ die Epilepsie, das fal- 
leMk Weh. ktt'e We, leidet an 
Epil^Mie. „Bluet fome O'chopfte drihke 
iaeh guet gege 's We." d'Wili, PI., Gicht 
dos Kindes. Daa Kind iach an de Wdlerte 
g'atorbe. Spreng. d'We (PL), Geburta- 
Bohmerxen. willdig (1. » r.), ^dj. e»- 
pAndlieh, eMpfindaa«. Big^mtr mitt so 
weVidig I Jez 1uU-^r^g^wir9't, ideh -weh 
gethan. Frei. 

web^ire, intr. Yb. hab., wimmern, win- 
seln, wehklagen. De biach au e rächte 
Wiberii (in Kinden.) 
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d'weechte, PI. Wdechtene , Schnee- 
tiefen, wie in Thälern , Hohlwegen, w»i 
der Wind viel iächuee zusammengewebt 
hat Spreng. ifor WtMhU , Alpkof 
im Ei, flolottmni, tftdUdi vom P«MiviQff. 

wSder, Konj. iiHBigens, doch, aber. 

}Vedf r trär trains . . . Jo frili , weder - i 
ha g'iiiaint , abor. Weder er iach bald 
fertig g'ti, Br. E. 123. Vgl. 145. 166. 170. 
176., Mk. ft) Bur. Z loaw« oUtß wdtr 
dm* mitL 8) nach Keiip. «le, häufiger 4b. 
QrSazer weder ». Spreng. Er Übt ärger 
toeder e Haid. 1 kan nJfes ehenthr liden, 
weder das uit. l geh-im lieber e C'hübel 
faU totdar gnueg. Bi MiadT«rb.AooiiBAtir 
SiBg. neutr. Tom abd. adj. Kahlprosom 
u't der ~ welcher von beiden. (Qotzinger.) 

derWegge, der Weck, koilfümoigeB 
Weizonbrödcheu ; bei Spreng Keil au« 
£iseii oder HoU. s. Schaidwegge, ßitae. 
JÜMa Wtggm «rhAUeii die JOnder \m 
Baselbiet §m Sdhuleaunen, einen grOe- 
cem am Neujahr von Qütti und QoUe. 
*a Weg g Ii; der Wegglibueb , -Iiüiigat, 
in B.-ät. Brotkrümer, Knabe, der seiae 
Waexe evf «ffeaUaehMi FUlieii und in 
dm Stnaeea redEMifk We$$li mach«, 
von der Katae , mit «imriito geboftpep 
Vordortatzen ruhen. 

der Wei, die Weihe, oder der Hiicnp.r- 
wei, Qubel-, iiühiierweibc. 2) zerzaus- 
tet Heer. .Weije/akU, We^«hwm^, 
Lowenitlui (leontodon tatoxacon), auoh 
Stierebhieme, ChdUineblueme. Die Blätter 
heissen seit Februar 1871 , wü dio in- 
torniften Franzosen Buurbakis sie mit 
Yorliebe ala Salat genossen, JP^eaaifoe- 
Mätad (Ideeial). Die VraeMetaade ^nen 
mtn Wahraagen: auf die Frage Angel! 
oder Düfelif , Dag oder Nacht f werden 
die Achänieu weggeblasen ('s TAechtU 
usbloaej. iat der Fruchtboden rein weis», 
M> ist enteree 4ii(]raU, wenn fleolpg, 

letztere 8. 

der Weijer (wiger, Tinnriumy, Toich. 

weijewe I luterj. — BehSeheltHchoch, 
auch weijelewe .' Hob. Erinnerung an Baael. 
*8 Seholer» Naae,.we>Jejoe, 
Qit dtr Bngg kai 8chatU »et 
O Br. Yr. 186. 8. o ho^e! 



weisse, wei..iage (v. wulseln), intr.Yb. 
liab. , vor Bchmerz laut Bohrcien, heu- 
len, jammern, winHelu. Br. Vr. 103. 160. 
Jhtd»€m der Eiiufgi na&aMie httt *iiki und 
^ioei$f»d wtd am HaiaUt » ti druke. 
W. 66. der Weiaatfu 

Weltwalde, bei Spreng Clhemoinweide 
und in einer Anmerknnj^ dazu : klarer 
[d. h. nicht diohterj Wald, liüohwahi, der 
mglekh als Weide benlltet «nid); ^ek 
Ftei «Tfla Hols «ntbUMter Hodhwald^ 

wAl^ tedi, «P«Ie«» firaif.^ron. welcherf 

wilere , w4ferigi (bei vorausgehenden 
SubBt.), von welcher Art? Wehre toitlf 
(b. B. Wolle). Weit Jo de^xe Zweite, weli 
fo dene Zwme , toelea fo dettt 0w9tim, 
ZuMimtf irdeher, welidie, welehet toh 
beiden. De ehanteh ne, wüm <M d* witt, 
welchen du willst wiltnä^, 4dT. 
auf welche Weise. 

wele, tr. Vb. wählen. 

welle , tr. Y\i. sieden , nur von der 
Milch gebraucht, eigontl. wallen wachen. 
Vgl. feile t &Uen maehen. 

walle» wollen (ob. JImu v>StU). J tottt» 

untt, will ; wai, wänfdjt T. iphd- wellend, 
B.-St. W<tH händ-er, was wiiml-erf Heb. 
Statth. 82. H. W. 12. vünimer-ein. Heb. 
Statth. 60., auä wünu-vier-em ; der wail; 
vfoll, well; tpett, toett, Br.Yr. 8.; »«Ue. 
'S witl-em fit«» das .Olltok ist üinL niidit 
hold. Er iraiss ni/t , eb-er well oder 
eb-er g'ha heb, iöt unentschlossen. Güll, 
ai hai'di welle! es stand dir nahe! Wart^ 
i toiü-derl abmahnende Drohung. WiW* 
€hUf so (Oett wilL Wo» wfUi Wfle witt 
machci sägef was willst du mao&en, die 
Sache ist nun einmal so. / wott au, i 
viiies-(! Jo i wott aul abweisend, da 
mücht ich auchl Der lliiU-i und der 
WeU - i §i,BHMere g'au Wmm pUt tmtt, 
fo Ki^h ^hat Heeek w£IUI apSttiscli 
' zu einem, fLvt einen erwisohen mSdite. 
abs., obso. nach . . . verlangen. 

wem-T?ier, wenn wir. 2) wenn mir. 

we]li(g), Adv. aelten. ify .^'»et dt 
toenig, '8 chunt toeiKg for. JB wineli^ 
B.-8t. tvBmgl», Kdspr. ein ^neeig. WeneH 
OHeto, Br.Yr. .184. s. D. Id. Babel, 
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Statth. 194. E Wengeli; t Wenge. Chnmm 
6 toenifrj) bi ZiUe, lieber zu früh. W. 12. 
„Oueten Ohe Frenelil 

^ <irnUw Am-nMr wmm Btuh 

Da» iseh ettsi best! Sack." Kdl* 
U f*» loenig s t, Adv. wouigsteuB. 

wenn, l) Adv. wann, 2) Konj. wenn. 

were, tr. Yb., Aim üppis ^ Terbieteu. 
Ai^ p' Flieg» toer», da T<m iluD CemlMl- 
ian. /m Wauer toer«, KtalMlt thmu 
refl. hab., Er wcrl-si, gibt sioknidik be- 
siegt, hält sich gut. dp-toere^ abs. 
einen ätrcit schlichten; a/m, abmahnen. 

derWdnnödy gemeiner Wormutb. Dem 
Bnumfewein wiid beim Brauuii adt di«- 
■em Erant ein etgenCklkiiiUeiiar Gmchmaok 
•rtheilt. 

weS6} wdaemy Adj. trocken, zäh, zol- 
lig, Ton Wurzelgewächsen gegen das 
FrAlgahr (Bftbwi u. dgl.). 

wMrtlt (Ton woU anf entem e), A^j. 
artig, niedlich. Sprung. 

W6tty Adj. quitt; irett a!. wett uf - 
goy aufgehen, beim Ucchacn, uhuo dans 
(bei zwei Posten) ein Uüborsohusa bleibt. 
8. Br. E. 147. - 

/ toül WOttOi wo» 2* toiUe er 
iaeh mU dehaimf lat «idier niolik m 
Hause. 

wette ) Stiere^ in* 3 Joch spannen, 
Hebel, Vergängl. 119. (mhd. wite, wat, 
geweten.) S Oßweil Odk««, Gespann. 
(Gutzinger.) „Zwem junge Stier, so zuvor 
nie e%^rnf;/e< gewesen.* WunfcieeiifBaal. 

Chronik (".2. 

d ' Wetti I Schweine- , Entenweiher. 
FMMf euer Kmd het e WM jfnachtf 
gepiasL Spreng.. *• W^tti, WaMenamm- 
1er, sumpfartige WaaseraiiMmiiiliuig. Frei. 

Vgl. SrJitnHd. 

wenje, s. wöije. 

Er cha achwümnie wie ne Wezstftiy 
garniohb toe»»tainig, Adj. klunschig, 
■chliefig, naaa, feueht, r. sehwerem, naa- 

sem Hrot. 

der Wi, Wein, 'a Wi blääeh, Blech 
zum Serviren des Weins. Wifä»»li 
drdle^ lieh einen Abbang binabvoUan 
laaean, einen Abhang binabkellern (am 



die Längenaxe), ein Spiel. „Wein' 
feuchte'-^ frühere üezeichnuns^ för 
Trunksucht, ,1m Jahre 1812 wurde 
Pfarrer Dan. Haler (Ton Arisdorf) im 
Amt Bospendirt wegen Diemtvemaeblte- 
signng und weil er allzusehr der „Wein- 
feuchte" zugethan war. Rasellandsch. 
Ztg., 15. März 1876. Vgl. Brodb. Gesch. 
V. Liest. III. wo es Trunkenheit bedeutet, 
der Wigarie^ Flnmaine in FMuikendorC; 
frnberee Bebgelinde, eigenttieb Weinberg. 
„d'Wilogel", Spreng, e. Lorjd. We i n - 
zäjtf er, (rfi\wr~Pinteinvr IT th. s. Hrndb. 
Gesell. T. Liest. 145.; WeinrujKrumi Wein- 
iMeeer biessen ihre Knocdte, die ihn auf 
der GiMee feilbeien eder im Keller ant- 
maszen. Ochs IT. 132. der Witnoned, 
Oktober. „ der W f. i n w ag en Ktitsclio, 
worin H]ch der Eigonthümor zuweilen 
mit einem Bausche heimführen lässt 
Spreng. „*» Weinwar mf^ Art 'Bnelb' 
oder Kindbeilevianensappe , wean daa 
Brot wflrfelicht geschnitten und gerOstot, 
hernach köstlicher weisser Wein ange- 
gossen und das Gelbe von Eiern darunter 
geklopft, endlich aucli nach langem Ruh- 
ren geetosiener Zndker im Ueberflnw 
gethan wird. Spreng, toinilef infar. 
Vb. hab., nach Wein riechen, schmecken. 

*s Wib, Weib, verächtlich En aU(s) 
Wiby alte Vettel ; aduoäze wienen alt WUt, 
von einem Sebwtfamr, einffir Elateehbaae; 
B Tä«M(e} Memme, Feiglbig. Jfer^ 
atole wie aUl Wiher, Br. Vr. 182. »# Wi- , 
berfoJr.h, ci)llect. die Weiber; r, <•« 
Wiherfolch, eine Weibsperson ; PI. Wiber- 
/ülclier, *» Wip abildf Weibsperson. 
*e Wihli, alriüob IBr GemaUin; bei 
Thieren (Vllgeltt nnd kleinen Sftnge- 
thiercn); bei den Vögeln umfaest ^der 
Alt " beide Geschlechter. ., Wemme nen- 
nten ane will und z'erat imme Wiberfolch 
bigegnedf so maeh-me ßchlächü Q'achä/te." 
„Murgerägej TFiSenee, 
Ihtet z* Midag scHio nhnme we/* 
w ibe y intr. Vb. hab., eine FnUl ndimen, 
heirathcn. Br. Vr. 125. 

„Mir isdi'a fögeliwol^ i mag nül wibe^ 
I g^ee *• im Brüeder o, tote dr iniie« 
lufe.« (Gaaaenb.) 
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■„*8 iViben uttd *» Boue 
JmA «c&o mShge g'roue," SpiiollW. 
BUdl, D'Smme haig g*w%Ut, Heb«l, An 

den Recli.-Kath (lyser 5. d*Wihi^ Braut- 
schau. Uff d'Wihi 00, aioh eine Vraia 
guchen. 

'S t«c/i nUi wichtig, nicht tou Be- 
dratang, tou Belang. *8 iaeh nSmme 
widUig, was no do Ueh, 68 iet nidit melur 
yiel da. Der »itt au gärjlUtiffi — '8 
ttch niU so wichtig. 

d'Wid (i ujir.), aua einer >\'eideurutbü 
godretites Band , die Wiede , *» Band. 
„ Wen»'* am DretfamgkaUanmHg OSonn- 
tag naoh Pfingsten, oder an der Pfe'mtc) 
räg?ietf ^ so ynnes der /?»/?■ die drit/i Wid 
('s zäti Band) int Holz (deliaim) lu, (1. h. die 
Ernte wird schlecht au»fallcji. Dagegen 
d * Wid e (t r.), *• WtMiy (kleine) Weiden- 
rntbe; d'V^de» 'Weidenstock, Weiden- 
baum, der Wtdehorer , ein Naoht- 
schmetterling. der Wi t s tok ^ Wi 'patnn, 
die DotterweidO| auch blosz Wide. 

wider, AdT. wieder; wider-dönj c, 
nMih Spreng landaoli. für widerkanen. 
's Wid$rlag9rf BtAtunauer bei (Je- 
wSIbcn. 

wie, Htt'ht corrohitiv vor Komp. : IF7c 
eenter wie lieber^ je eher, je lieber. Br. 
B. 86. TF?e nSd^er wie g'nekwinder, Br. 
Vr. 14. / «MWt s6 in fStoU, 

obnedies. '8 UA'Wur wie f6r ^ es 
schwant mir. Due wie nitt g'achcit^ sich 
ungeberdig stellen. 'S lach äa wie Jer- 
häxt. wie-n-if wie ein, eine. «Ke^f-Sm, 
wie ibm. tese-f»^, wie ihn. w(6-n4ney 
wie ihnen, wie-n-ery wie «r ; 2) in B.-St. 
wie ihr, B.-Ld. wie-dcr. vne-n-ere ^ wie 
einer, auch xcie innere^ das eigentlich — 
wie in einer. Spreng tote-n-e«, wie es, 
Jetit wie «rieHi-^cA, ^reng wie-fHt (ge- 
kBrik ans tnoh), «iieliwla-i»^ (f), wie enoh. 
«na-«-»«, Spreng wie-n-üSy wie uns. toie's- 
cm, wie es ihm. tojc'a-en, wie es ihn. 
wie's-ene^ wie es ihnen. tot'eVere, wie 
es ihr, bpreng loie'a-er. 

d'WiMllSOl (wibaila), die Weiebael, 
schwarze Sauerkinohe. 

d'Wienecht (Sing.), Weihnachten (PL), 
(winnachti winaohten, wieneohten.) 



„G-rüeni Wienecht^ wiaai Ooalerey 
. Wissi WmudU, grüeni Ooitere.« 
oder: 

, „ Wienecht m Chle^ 

Oo Steve im Sehne. " BR. 
der Wienechtabauvi^ Christbaum. 
'a IVienechta-chindlif Christkind. 
Im Bitaed: (Frei) und bei Spreng 's 
Wiewasser, jetit. Weiwasser, der 
Wi cirndely die Weihquaste, ib. 

wiff {i r.), Adj. (fr. vif) lobhaft, auf- 
geweckt. / 6t aber scho sälbviul e icijje 
BadrioU g^ai, hol'a der Danniel! (Aus- 
■pmoh General Bnaezs.) 

's Wiggtiliy der Wickel (mhd. das 
Wickel ). 

's Wiggi, die Wicke, eine Hülsen- 
frucht. 

d^Wiggle, Spreng Wiekerlein, Todten- 
TSgelein, Steinenle. Ihr Schrei gilt als 

Yoraeichon des Todes. 

„ Schreit e \\'i,']ijl(' hime Bus, 
So git'a e Dodjall d'rua." 

der WÜ haZZderZiU ha, Zeit, Müsse 
haben. Br. Tr. 184. 8i der WH ne, 
W. .89. Bei Spreng r ha ne WyÜ 
g'wartet^ eine gute Weile, (f er toile , 
Adv. unterdessen, s. Br. £. 38. Vgl. 
underwiley dlliwil. 

wUd| Adj. xoruig. IFtld wMe, Äi» 
witd «Mdke, ersümen. „e Wilds\ 
ehliches Kind, Spreng, wild Flaiaeh, 
Fleischauswüchse, die wilde Blöttre^ 
die sog. Schafblattern, im Qegensatz zu 
den gefährliohenPocken, die schwarze Blo- 
lere. der Wildfang, gespr. Wilpfang, 
Wildling, junges wildes Bäumchen, 's 
Wildhtrniy Br. ß. 107., der Wildfang, 
unbändiger, unbesonnener Mensch, der 
Wildmd, Qasthof zum .Wilde nmaon. 
Im WUdemä. 8711. sn /remd iat wOd in 
wildfrdmd, A4|.' gaaa fremd, wil- 
dire, intr. Vb. hab. , sich wild herum- 
tummeln, auch toi<cI«id. der Wildereeh, 
der Wildfung. 

wildwänkig, Adj. von schwankendem 
Willen, nnbeetBodig in Entooblllasen; 
enbet. der Will wank. 'SseküiU emä^e 
ferdräit und iach doeh m unmea e WUl- 
wank, Br. £. 119. 
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will» £oi\j. ao lange als, veraltet die- 
"weil. Me nim» hr§f wiU-me jung 
der will. «Ffir PriTatimititatioii Milte 

den Lehrern von den Eltern üin Will 
gemacht; werden", d. h. etwelche (frei- 
willige) Kntschftdignng gegeben werden. 
Brodbeck, Gesch. v. Lieut. 145. z\i welle, 
um der 96fwnu/ lateij; Um Got- 
tes WilKm! 8) adTerliial, gratis, s. ^ 

wilrhc. 

<ler Willi, mikm^ iViÜhämin, TTtOMii, 

Wilhelm. 

Bimmen , bei Oohs % 214., die Trau- 
ben lesen, jetst h«rptf«y in der Os^ 

•ellweiz icümvir. 

WÜnsle, hei Hebel, Dong. 10., wio- 
»eln; bei 8pnnj^' girren, Hciif/.eW. 

Ih e 6o«e Wind laiijj'cy einen geschwol- 
lenen Kopf d*Tontragen ; ee wird dem Ein- 
flnsa Tcm Ctoepenstern BugesohriobMi, die 
im starken Winde dahcrfahren. „ De» 
Storzefrieds wnssten nun von gar vielen 
Ursachen ihrer Krankheiten zu reden. 
Dabei spielte das unreine QebMt eine 
grosse Rolle, niohi minder aber aueb 
andere Dingo. Bald waren sie „in einen 
b5sen >\'ind gelunfen" , b?il<l (riel) dus 
Dogijeli sein luiheiiiilicli Wesen mit iliiien, 
bald mudste dua buckelichte ScUnörelWt^ 
die alte Hexe, am lammer Behvld aein.* 
Bi; B. 47. *• Windlock, WMä/Oi, 
Rust, auf dem mit Kohlen gekocht wird. 
D'Käiri vürd ujßim Windloch ag*firt ha. 
W. 74. wiulachy Adj. (v. wind-isch), 
windsohief, ^ersogenj r. Holz ; d'WüUschi, 
8) ob. Bs«, dlinni gering, sehmftebtig. 
E toinlseh MaÜli. '8 tc Inded, der Wind 
geht. 'S hett fest (/etrinded. Losed^ wie 

wimled ! Hebel, 8tatth. v. öch. 278. 2) 
intr. Tb. hab., farseu, Birs. winge ; Wirtd 
hOf BlUnm^eiB. 

d' Winde« die ZaoMnda, BöKling- 
pflanae. 2) Gam-, Wagenwinde. 

wlndewe, wind und weh (v. mhd. 
winde , Schmerz [uhd. winuäj , adv. mir 
wirt winde und we, WaOkernagel) , im 
bSebsien Chrade nnwoU, Abel, aaeh angst 
und bange. 8. Ü.d.H. 25.; Spreng un- 
ruhig, bang. 'S vrirt-der lotadetoe, Heb. 
Wiese. 



winke I Aint ais , Aini , eine Ohrfeige 
geben. Part. ^teilAle, hd. gewinkt 

witlMldteit, Adj. naeM demWlnkflt- 
mass getagt 

d* Winter »{«eme, Blftto der ge- 
meinen Zeitlose; d'Chüehuppej Früchte 
und Blätter derselben. „Der Absud der 
Zwiebeln oder Blüten wird zum Waschen 
Yon Kindern oder Kälbern benützt, um 
das UngeaiefSBr in vertreiben.'' Die But- 
ter dienen zum QelbfBiben der Ostereier. 
d' Win ter droJI.fi ^ zur Zeit der Wein- 
lese noch unreife Traube. '« Winter' 
g '/r iatf d'WiiUerg'fruilsti^ Frostbeulen, 
der Winltrmoned^ der Kofflmbw. 
Winttrutägliy nur im Winter erlaubt. 
Rr. Vr. 66. *» wintered, wird Win- 
ter. Uenw'.y no aintst ij'irmfrrd helt. 
Uebel. ywiiüermcdchi" Km, uuträchtig. 
Spreng. 

der Winder (Binningen , Spreng) ^ 
der DrfiAettmmiMrf , Tranbenbfltor (Ton 

Winzer, Rebmann). 

d'Wirlede, Knäul, der sich abgelost 
hat und nicht leicht zu lösen ist. 's 
Wir(lijwary der Wirrwarr, Gewirr, s. 
Br. B. 80. Spreng 'e ITiriioan, muli 
Terworrener Handel. 

'h Wirpeli = Firmen, kleiner Knopf 
an Kk'i'lern. frirpels innt rj^ Adj. be- 
täubt durch Lärm, vielseitigen Wider- 
spruch. 2) von Sinnen, halb wahn- 
sinnig, (ob. Bas.) ' 

Wireer^ Komp. «o^ weher, sefamera- 
licher. tutr««, refl. Tb. bab. (s. «b«, 
7i'h -<er) , sich, verwunden, verletzen, 
namentlich durch starke Reibung. 8i 
he(t-ai g'unrs-tf weh gethan. Spreng. 

der Wirt; d'Wirii und WirUne (eig. 
Plnr.), WirlÜB. .UH y.Wiriiehaft'' 
wird beim Biatriit in das Lokal geru- 
fen, wenn man weder Wirth, noch Wir- 
thin , noch das Bchonkmädchen erblickt. 
d' Wirlalütl, Wirth und Wirthin. Vgl. 
OatHg, 

wfse (t r.). *8 te^rf-M wiH t Itek Iteraos- 

stellen, zeigen. 2) abs. , den Sehlitten 
lenken. s.Rh.il8. 3) beim Kaftialpiel: 
vorweisen. 
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wifleiQ} wise^ pr&d. Adj. toh BlHmit 
BettIgeB, seUig, troeken, Oli, welk. 
B. «o^«e, to^«e«. Bpreng «Mifwi, looker, 

■ehwammicht. 

„Wysen »olothumischeH Dorf au der 
Grenze gegen Baseliaud, über welches 
Basel im Ifütelslter die Londesherrlloh- 
keil besessen. ,Die Vyseiier gchSren 
nach Trimbach zur Kirche, nach Ölten 
Tor Gericht und nach Basel an Galgen.** 
Basl. Beitr. z. vaterl. Gesch. 1. 303. 

wiser, s. loe. 

d'Wisgöd (i r.), Woisbeit. d'Wit- 
haU$bixe, B.-St, naseweise, ftberUnge 
Person, Br.Yr. 164. 

wissge (» r.), tr.Vb. weissen, tunchen. 
<r Wisfifj!, Wcissp. Br. Vr. 1 0. Spreng 
sich uHssgeu, sein Kleid an einer frisch 
getanohten Wand anstreiohsfn; sickiregen 
einer Besoluildigiing. reinigen und weiss 
brennen. 

wisple, intr. Vb. hab. , sich unruhig 
benehmen, hin- und herfahren, s. Br. 
E. 56. Er chunt und gurn^ed uikI nnspled 
%m der Her ErH. Der Wispelt nn- 
mbige, bastige Person. Btf.Yr. 90. Und 
teer mit Ungedult dem wisplige QUk 
in si Rad griff, Hagcnb., unbestiiiulig. 

Witt (i r.), Adj. weit. '*S isch nitt 
wiU fuir milt-im ZZ. 'S i«cÄ uüU Ion mitt- 
m, taugt nlohfc yUlL *8 UA • teihSm 
Witti, sebSne Sfcreoke. wiitum»€, 
mUuviiii f iJimder^ Adr. weit umher, loit- 
tera, Adv. weiter, wittüs, Adr. boi 
weitem, jniitele, intr. Vb. hab., aus der 
Ferne achüu aussehen. Der Bobi wiUeled. 
Streng N. N. mU kai Fra» «so voyMed» 

der WitUg, Witwor. Br. B. 40. S 
hoz Tlüenertod, so iach der Oüggel e 
Willig! Interj. des höchsten Erstaunens. 
d ' \VittfraUj d'Wipfrau^Vf it^e^ Spreng 
WUlih, Me kent Aini erat^ wmnrai Witt- 
finm Ueh» E^ebw. in Beng auf ge- 
scbleeblliohe Bntbaltssmkeit. Ftet 

wittere, intr. Vb. hab., regnen oder 
schneien. 'S tvird hüU wo wdlle wittere, 
d' Witte ri ;i. 'S giu Witterig , Regen 
oder Schnee (ob. i3«8.). Vgl. g'toUten, 
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DMf (beid» i w.\ iwderKdspr. Aas- 

druck fär jede Art von Bohmcrz: wehe. 
*8 Adölfeli li(tt Wiwi am BainH. ' S viacfU 
wiwi f Hchmorzt. Auch tr i iri g g e l i. Fall 
nitt a6e, aunal citH7^ch wiwiggeli üMtr! 

Wim 9 tr. Vb. wiehsan, d'&ihti», 
d*Wixihürate<, die feine grosse 
BOrste, mit der die Schuhe gewichst 
werden. 2) (taohtig) prögeh», züchti- 
gen. 3) tr. (e Fläaehe u. a.) o. abs., 
regaliren (mit), bewirthen* 

wilig» Adiji (ob. Bas.), weise, vev- 
stindig. d«r Wizbüntely frOhwitxiges 
oder Yorwitstges Xidoben, Bpieng; >tBt 

g'srhcife Büntd. 

WO, Adv. wo, Kdspr. w6neli, va6 
zuegege f wo ungefftbr. too dm» f we> 
hin(ans). woi^afutf wo binsas. Er waisa 
nitt wons, wo «ine, siob nicht ki helfen 
und zu rathen. worif virorein. viormnt 
worin, won'if f wo hinauf, toorufff worauf 
(oben), too dure? wodnrob. Wo unut' 
der dm^f Wodtmn wait-derf wwdgpp^ 
WOfOtt, worüber, z. B. Worapp heach'di 
/erzürnt f tnö-n-e^ wo ein, eine, wo einen. 
wo-n-evi\ wo ihm. tvo-n-emc, wo einem. 
too-n-i(ejHf wo ihn. m7o-«-c»»c, wo ihnen, 
wen-sr, wo w. «w»»* jfr«, wo einer, wo*«, 
Spreng «oohi-«», wo es. wo isb. 

Das tco-n-t (wö-tj will^ da«, was ich 
will. ic6-n-er, B.-8t. (B.-Ld. wo-der), wo 
ihr; 2) den, die, da« ihr u. s. w. wo- 
»-a, Spreng, jetzt too^n-ech (wo-n-ifj^ 
m emdk, wo*»-««, Bprsif , jetak tseni" 
ts, t0o-l«, wo uns; der uns eto. 

2) Konj. als, nachdem, da. Oäll Je 
kesch acho» j^tehoiget «h» der FaOer 
cJio isch ! 

8) unverfinderl. Pron. relat weleber, 
welobe, welebes. Bä JCn, tpo-n-i geater 
g*$e ha, welchen, den ich gesehen liabe. 

T)er Ma, wo hütt zvenia cho iach, wel- • 
eher, der . . . Der May wo-n-im 'a Müs- 
aer 'ge /ta, welchem, dem . . . Iku Züg^ 
W0 du t Roh dtrfo Aeeelk, von welolieni, 
TOn dem..., wovon (Belativ). Die. Büeeher, 
wo du-mer 'a GäU <1erzne 'ge hesch, zu 
denen, wozu. Die Füdere, wo-n-i dcrmü 
achribe^ mit weicher, mit der, womit. Das 
JOE, iso-mer *• Brot d^rua g'maokt ha^ 
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Mu den, ifofMUk Dm £Adfc, wo ^ to 

lang (Trtiff bUmged /»evcÄ, auf das, wumuf, 
/>£'?- Her, IVO .vi DochUr hie üch^ deSBOtf 
Tochtor hier ist. Bpreng. 

*H Wobeli, ^o6t, ia der Kdapr., Kuh. 

d^WofiB, lUMdi Hagrabaoh und Sprang 
im altfn ]3a8oI, WalÜB« 

d'Wog, Wage. */o/ uff-dcr Woy, 
mt unentächiedon , zweifelhaft, 'ti ntot 
uff - der Wog mUtem. s. Br. Vr. ti4. 's 
Wog-Mthitt^ da« Ortodieid, BtOck HoU, 
ynma. die Stringe des Pferde^ gehing* 
werden. 

wöije, B.-8t. M^atje (sn wAoeii bel- 

leu V). H. usweuje. 

> wol, Kump, wöler^ hd. wohlei;* Bei 
Spreng besser, ge8iuider,rtthigw, gemBoh- 
lieber, glttcldiefaer« *S Ifch - mer nltt tool, 
bin unwohl. Wol d^ra «/, beleibt, fett. 
Wo l fill , fast zuviel. Wo/ lanysumm, 
zu iaugsam. Wol chl't. 'S ziet-ai wol 
tottt Me» voSltohmek ig y Ailj. wohl- 
rieobend; ir.d.H. 21. sehiiiaoldiifi Bei 
Bpreng : „toolgetchmackf" , schmackhaft ; 
wohlriechend, ib. ..ivolhäbi// ' , wohlbemit- 
telt, begütert, wohlhabend, wole, iutr. 
V b.hab., wohl worden, Br. E.bl.; Spreng 
wohl leben, eieb's wobl sein lassen ; t(« 
Kindern toolele. Vgl. woU. I hin-ere 
Kcho mnrigmol vwl A-<», nützlich, dienlich 
sein. Spreng. 8. unten n^nlljal, tcull. 
*8 WÖldiwachS, Waldiwax^ Wüliwa^ 

das HaanittolM, Bnde der Hvakehi im 
tbierisehen Klbrper, weissem Leder Sbn- 
lioh; %»reng WaldenwacJit. ist bin- 
ten von WuhUituacha und vom von 
FarrenRchwäuzen hart und zähe, von 
einem Geizigen. Spreng. 

der Wolf, Entsttndung der Hawt, Wund- 
sdn oben zwisohen den Scbenkeln und 
am After. D'Sägese hctt der Wolf^ wenn 
sieh beim Mähen trockene Erde (Birs. 
Härd) zu einer Kruste ansetzt und da» 
Mfthra ersohwert. Birs. 

W6]iai» Komp, wd^, Adj. wobl- 
feil(er). / yip'tt wolifel^ verkaufe es bil- 
lig. 2) CS ist mir nicht besonders wcrth 
und theuer. ..d'Wolfli^'^ wohlt'eile 
Zeit, guter Kauf oder Markt, bpreng. 
■Zu «N>{, ebenso' 



WOll, ob. Bas. ja Mlleb, loost doch^ 

frU'tg (fr. si). Verstürkt: woll friJi^ Br. 
Vr. 9. Jo iroll! Interj. ist's möglich! 

Wolleberg, das Städtchen Waldenburg 
am Fuss des ob. Hauensteios. 

*8 Wöpe (wipe, wippen), Rappen, s. 
Rb. 93. 

WOr, wahr. '.S iHrh umme wor f nur 
zu wahr. 'S iscU a(>rr an w6r l entschiil- 
digeude Rechtfertigung. 

WÖrgge, unpers. bab., würgen; bildl. 
Brgem. s. U.d.H. 8. *8 worgt-wL dhc' 
worggcy mit würgender Anstrengung in 
Kehle oder Schlund etwas hinunterbrin- 
gen ; üteworgge ; j'erworgge, *a W6 r g - 
g^rli^ kleines Männerhalstnob mit einer 
Sebnalle, Hafte oder mit Knöpfen. 

der Worp (worp), liülzerner Stiel der * 
SroRo, bei Spreng das Worp^ m warfen* 

Alm gueti Wort ge^ einen vertrösten. 
Jfö deite WorU^ mit diesen Worten. Er 
gUt aim dtmi bö* Wärßi^ ist stets artig, 
wird nie heftig, braust nie auf. 

d'WÖSCh, Wäsche. E Wosrhü, Hebel, 
Sonunerabend äÖ. Vgl. Blander und 
Buuclu. 

der Wontohf ob. Bas., Wunsdi, sonst 
Wuntsch. Daren iedfl«eAe, ^. Yb. 

wünschen. 

WOÜWOÜ! da« Hmidegobell. der Woii- 
toon, '» Wouwoiieli^ Hund in der Kdspr. 
Bei Spreng «/erTFbmoott, Popanz, Bohreok- 
mKnnlein, eigentlieb HUbnerdieb (boU. 
wouwe). 

d'Wube (u r.), Bas.-St. zärtlich für 
Frau. l'n<l d'Frau^ die. nrml Wnhc^ ka 
dehaime d ' Wacht utui d 'Ärped ha. H. 29. 
Und vnU'$% dmm to drei ^»l «Üt 
gvett'ahi Mu&s. H. n. E..58. Audi bei 
Hagenbacli. 

d ' Wuche, Woche ; m der Wmhc, Adv. 
wöchentlich ; an einem Wochentage (nicht 
am Swuitag). 

der Wudel, WmdA, sebmntoger, 
unterer Rand des Weibenooks. Vgl. 
Wax'li^ Schlegel, Zievoudel. 

der Wuecherstier, Zuchtsticr, s. Mmd. 

's Wuer, Schieusenwerk zur Stauuung 
des Wassers, 'das Webr; b^ Spreng 
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Damm, Teich. w««re, «10611 Damm auf- 
führen, „tpuerele'^^ sagt man von dem 
schlamniichteii Ooschmack der FiHcho, 
die in Wuhren oder Teichen gehalten 
werden. Spreng. 

wfiesty Adj. nnreialidi, BohmntaEig, 
kothig, gantig. E wüuU Wäg; s tofiMte 
Chüttel ; iväeali Hätid ; wuetl machen be- 
schmutzon: abs. Exkremente atiBwerfen, 
Kdspr. Lueg^ der Joggelihett toiiestg'macht ! 
8) anflohSn, himlioh von Aussehen, s. 
fir. Yr. S9. S wüeH Hu» ; e wBett» Huetj 
e WÜett G*sichf ; wüeat IVatter, schmutzig, 
unfreundlich; e wilest Bai^ geschwollen, 
mit offenen Wunden. 3) unartig. H'/ies/ii 
Buebe^ Maüli. 'S si wieati Dinger^ 
- €F»iAejgferf ungezogene H&dehMi; groK 
S toOette Ma^ e wüetti Ftatt. Er AeK 
et ir iiesfff gmhs Mul ungeschliffen. K 
wüest Lühe, schändlich. 4) Si heff-rm'.i 
wüest g'madU^ ihn schlecht btihaudolt. 
Bei Spreng: Bin wdtaUr Streich, Schel- 
menilreieh. W^t Dier, Selielte fILr eine 
gemeine "Weibsperson. Aim wüeat näge, ihn 
schmähen, achelton; aucli Üher ain ivüeftf. 
mache ^ Ain wüeat vuirhe ^ bildl. ver- 
lästern. Br. Vr. 78. 172. H'üeat due, 
Utomen, wftihen, nnken. schelten , Bn. 
Yr. 87.; Spreng misshanAn, am wüeti 
ttie. Wüeat isch au acAAg, toen»'« Moden 
isch. Sprichw. T711 Hornig mag \h Wäffcr 
«», wie 's will^ 's isch nie z' iniiest. iili. 
Du wOeaU Oattt schlimuier Geselle, 
meist spasifaflft d*Wü9»H^ Hassfich- 
keit «o4le«<e, intr. Yb. faab., htaUeh 
werden. 

derWuest, Schmutz, Unllftth » Eiter, 
Mad^ri , eiternde Wunde ; iScandal ; un- 
gehobelter Menseh. MatK-m&r kai Wvett 
m d'lßicht aohSdIge mein Unternehmen 
nicht durch absichtlich bereitete Hinder- 
nisse, lege mir nichts in den Weg, ver- 
derbe mir das Spiel nicht. Jäjä^ die 
schwarze FögeL^ die ham-i'a ßll Wueat 
(in d'Müth) ^maehtt (t. General Bnser; 
er meinte die Pfarrer nnd stftdtisehen 
Rnthsherren: Aristokraten.) DU AAr«! 
der Wuest und der Schutt gnr sfferU 
neu uaaim Weg g'rumnt. (liagenb.) ' 

derWneStSi Husten ; toueste^ husten. 



Bei Spreng: Lunggen und Lftem u»e- 
wm»te; Wüeaüi^ kleiner Hnatmi, Husten 
eines Kindes, wie heftig er auch sein 

mag. 

WÜetig , Adj. wüthend ; ungelunior. 
M tolietige Lärnie^ Ur. Vr. 72. E wUctigr 
Baum. B wietigi Brwut, (Hagenbaoh.) 
8) BUpeil. Adr. wOeHf stark, 

d'Wulche, ir«»», Wolke, s. Br.Vr.2. 

'8 Wü/rhU. WÜlkli. 

's WÜliwä, s. IVoldiumcha. 

d'Wulle, Wolle. muH ig, Adj. wollen, 

widlicht. 's IKu H e i / ü e w* / j , verbasoum 

thapsns. . 
Kai Wunder hmU- w nttt Jkatm, ier 

licppeli, dä, Sapperlotabueb t HegenlK, 
jetzt wundert es mich nicht, dass er mcht 
kommt. Er maint rvüttdera wien-er 
g achajt hebt 'Ü nimt-mi au wunder^ 
eb» . , wundert mich, ob . . . 'S neem-mi 
wundert teeun-i's «iu dkänt^ das wSie 
donh merkwürdig, der Wunder/i»^ 
Neugierde, U.d.H. \)7. ; kcmcr. neugieriger 
Meusph. ßh. 64. W. GO. Der Wunderfiz 
hett-in g^etochef die Neugierde hat ihn 
getrieben. Iheh wmn der Wunderfiz am 
öppe brennt. Hebel, frrlichter 45. 10 vn- 
der/izig^ Adj. neugierig, vorwitzig. 

Wundcrßzig nnd schlau^ daa iach si h'sun- 
deri Forsse. Br. E. 93. d' Wunde r- 
naee, neugieriger Mensch. Br. Vr. 10. 
YgL der CPvmnder, Heugierdo. Spreng 
„ wundergäb", neugierig, vorwitidg ; 
„d'\Vnn<krgäW ; wunderig ZZ toundergäb, 
wundere^ rcH. Vb. hab., si o]>p öppia^ 
sich über otwaa yurwundeiru. '8 heU-mi 
«^'wwidered^ ich Torwunderte mich. «0«»- 
derlig^ A^. launenhaft, wunderlich.; 
dagegen g^iounderig^ neugierig. 

/ wurik, winkte, tfv iuike, gewinkt. 
WÜntSChe, u'u anlsrhe, gewünscht. De 
c.hunnck wie g'/runlaclie, erwünscht. 

WtUlZlg, auch munzig ^ Adj. winzig. 
U.d.H. 9. Br.Yr. 7. Jea tot«««'* die 
wunaigau BiaUi. (Hagenb.) Bei Spreng 
Nur e kUti wunzig JttmgferekindU; ib. 
w^nzclif/, klein und artig. 

d'wupp, dos Gewebe. Spreng. Ygl. 

Spinnbu^e, 
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Wtelti inftr. Yli. iMkb., liali fanohen; 
M Spreng «in Kalb weifen; den Säum 

4Ulrichten. 

'aWürfeli, Naht am Strumpf. 

WBXggOf tr. Vb. „Tiirge duet-me 
wSuyg^" würygiy^ A(\j. iv«8 wftrgt, 
▼OB tMvbeai OImI, mimfl» Brot 
Würgger li^ HauBpastatolMB ; Hals- 
büiidoben der Männer. Ufmog. Wä- 
gern. 

WUriwuri ! Lockruf für Gäuse, £nteo. 
'« Wnri^ Bnte, Gm»; bei Hebel, Viem 
44. 't WuÜ. 2) nnreuilidbe Person 

(Dräktcnri). 

WÜrke, tr. Vb. wirken. Würk- 
brätt, Brett zum Formen dea Brod- 
teigee (utvoürkej, wtr'Jelt, Adr. wirk- 
lieli ; gerade jetsk 

(loi Waim, Entzfindong der fiebnen 
und Sehnenscheiden dor Finger. Arm 
fFörm/i, armoa Geschöpf, Kind, 's 
Wurm-näa Konvolut von gewohn- 
lidien Spuliiflnnertt. 4'Wurmtdeher 
fetMlotfet I|»a8<b. tttebtig enen. tod-rm- 
htigt A^. wnrmstioliig, von Wlfarmem 
angefressen. 

d ' Wurst * u])p e , mit "Würsten ab- 
gesottene Suppe, der Wurtter^ Flei- 
seber, der Werste maebi Vurat- 
maschine. „Uvi'a Württli ^ingt" 
bei AnlasB der Mesgede: 

„ Dür!^ düri Bire^ < 
Hinderim Ofe fürt^ 
'8 SBKhM e iAtumbh Bat, 
O^p^ner « Wurtt, »o eftan-t kal, 
Gäp-mer nitt e chlaint, 
MDO yklr alni. " 

(Läufelfingen.) 
*S itch'mer wurtt (wurat wie Zlp/elJ^ 
gleiobgiltig. Br.Yr. 182. w«r«ee, intr. 
Vb. hab., Würste maoben. 

d'Wutze, H't/rr^e, Wurzel. s. BnVr. 118. 
der WÜÜBCh, Kehrwisch, Bürste, Bode- 
tDüüaeit^ MälioüüarJi. 2) B&sohal, Wwcb. 
B Wiuiuh Sit0r^ Bapir^ soviel man mit 
einer Hand ÜMseniknon. 'B harimuMi 
AireftrMif. Br.Yr. 167. 8)flaiifen. d'Fta» 



hM'im « mMm VtHtodk ein 
•eUtneBTanSgan. Br. B. 72. 4) Fetsen, 

sohleoht geschriebener Brief u. dgL s. 
Rh. 15. Geend-mcr furt mit dämvi Wihch 
uml wifiser-er niinm^ was der Brutich isch. 
Br. E. 3. toUtchtf tr. Yb. u. nbe., mit 
de« iBesen kebien, das Ziminer kehrw. 
Mit den Worten : „ l>'AMften iscJi nitt 
g'wiUicht " wird ein begonnenes Gespräch 
vor Unberufen (Kindern) unterdrückt. 
B'Auge wüache^ sioli eine Thräne trock- 
nen. JUm am» «sCmA«, eine Okrfeige 
fAen. J Aatt^ immm «i« wM*. iBr. 
Yr. 6§. Ihr mmmtH iUk wie g*wi9cht, 
ohne eine Wolke. Spreng, der W! s eherj 
B.-ät. = Wüüach. %) derber Verweis. 
I l0 mir fo dännrn Q'eeU toi Wieeker 
gä, flpreng. d*WÜ§ehide^ Kelnicbi, 
AuskehrBol. Er hat mehr in der Wiacheie 
als ich in der Kiste. Spr. '« Wü s r hed^ 
ständli^ -chiatU^ Kehriohtkübei. 

WÜft86 f wissen. I waiaa ^ toaiaoh^ 
«votn, Rh» 89. «WM«! ^B.-Bt); esiM«, 
mAeHi ioAm, wSieemk; «oftetC laper. 
lOOMC^f toüaaedy B.-St witae. Part, g'tcüaat* 
Watsch, de. biaeJi e toüeste Buch! (dass 
du bist) w aia ag 6tt ! Inteij. 'S iach 
toaiaagiM nümmevhe zum ushulte ! Er 
iudk v)»»a(goäf mh Itmg -eeko nümme do 
schon sehr lange. Vgl. g^wüa. 

imme Wutsch, - IVUach, Adv. im Nu, 
flugs, 8, Br. E. 55. ~ imme WätterlaicJi. 
Jan Wutach ^ Br. Vr. 79. JUeau imme 
Wkeeh biaeh V MrBmrg mid mmmdtm» 
Ueek a* Jfitte» a« und a* Bmaei »dt», 
(Ebgenb.) 

WÜtSChe, intr. Vb. sein, »eiet nur in 
Zusanuaensetzungen : tbe-, fertwütache^ 
entwitaehen. Er i»eh,im Maiater ua de 
Stade g'tomeht, Hebel, Stetth. 54. 
jm$efU'a Uber WOgeU ake^ ib. 187. 
Ygl. feriDÜtaehe. 

Wyehe, WgJie^ die Weihe. -B^nnf. 
toye/ie, weihen; g^wycht. 

4Mqrells, wiehefn, a. rfiMe. 

.W^raMNli, Vierantfti'Waihraueb. 
gekmrM Utk k» WfßnamA^ ßprang. 
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X, vgl. das gleiclilauteiide €^'s. 



der Xaföri, Xaver. 



der Xä&diy Äxmder, Alexander, auch 
AUixänder, 



Der Zungenlaut £ entoprioht anlauten- 
d»m mhd. B, t<w), nmau e: amirpU 
(awirbea =: biImii), »meif» (n nrib); 

ZwäcJiele (twohele), füher-J zwärch, zwäris 
(twer) ; Zidel (cedula) , Zeis (conBus), 
Zänfner (contcnarii) , zeusle (ciiitillare), 
Zibele (ital. cipolia, lat. copula), Z'tgarc 
(eiganre), Zkhggli (hyaoiiitfiiis). 

In- ud MwlMitwwl =; väA. «, te: 
HäuU (atsel), s' draz (traz), inzig (eiii- 
zec), Oizi (kiiKe), Fözel (fozeln, Schm.), 
Chrdeze (kretze), tJirize (krotzen), ehuzU 
(1483 ktttaceln), wwutig (winzeo), M&g*r 
(waatw^ 8olim.)i MAnAsIe <sn aiätaeii), 
SpräHzel (BpreBzel)f Oolx (gälz, Böhm.), 
läz (letze) , Luenz (zu lunzen) , schlcze 
(ahd. slagazjan), apeiize (spiutzen); 
apienzle (zu spöhen), mezge (meisjeO| 
«Mlzigen, mit. mMiiflan), bi^wg» ^ 
bilfen), ««^19» (MifiMii), £^«90 (Ufte, 
Plur.), Sttfzge. 

rom. c: brezin (fr. prt'cis), Jirozäas (pro- 
eeasas) , F/irzech (perücum , Pfinicli), 
BhuU (puls(z]) u. a. 

•na d, t, Brem» (Oebranntes), Ow$i, 
Cfuezi (zu yueO, Mnderxig (hinder-t-siob), 
nizi (nid sich), tia-gänz (ausgehend); TgL 
Kuenx, bhoz! hoz! hoz ! hezl 

Ferner: 8cbuz (ÖohusB), Sinze (Oe- 
fluue), ButU (BiüaliMi), Zmi, ZnMmtmOi 
<8iisaima). 

Mhd. z ist zu 9 geworden in : dat, ua. 
Vgl. ferner: Zozh, Troddel; Zwäächele 
(twehele, Quelü^) y Handluch; Faz (die 
Tud, vut, weibl. QesoMechtstheil). 

s iat anegeatoBzeai fai : esefZtfnt, ezeelieni 

Ungenaue Ausspraohe Ton c bei Qe- 
brnuch des Hochdeutschen asHimilirt es 
foii folgendem et : Jäoiwtoez • MoUtth- 



atoiz, gespr. Holtschtoaz ; Suhweiz steht« 
AJkteedtdk »teht , gespr. iSSeJltaeMkef ; 
Hell apaUen • HoluA »gdUm^ npr. 

in. 

Z*, Prup., gekürzt aufl ztie, zu. 8. ait«. 
'A' hctt - mi 2' schwize g'machf . macht« 
mich schwitzen. Auch ze: Ze reter, gen 
8t Pater, in 8t Petem>Qnartier. Spreng. 
Tor OrtHuuBea: a* Xiettel. u^Mel. 
z* Jlua , in Miethe. 2' 3fdr< (goj. if 
Holz, Holz zu suchen, c' ilrZ/rr, pflügen 
gehen ; bei Spreng g' ackere, „ zu Acker 
fahren", pflügen, a* Ch6pfede, z' F«i««ze<ie. 
Zeit: a* JUßtfi^, a* 29mA<. — a* Fad« «dUb; 
8* Liee&< §o{ a' 2W/a2Ie; a* ä'rifwl §9, 
z* miz ; z'snmme, auaanunen ; z^tiätUummt 
und am, überall; z'wäg ; s' draz, zum 
Trotz ; *' oberat obe ; tC ikMvat äne ; 
a* ä/riitt fim». 

Ift, a««efce, Mha. *• Zäni» ZaU- 
zeicben 10. ^ä'nt, um 10 Uhr. 

zable, intr. Vb. hab., zappeln (mhd. 
zabeleu) ; »ich beeilen, sich tummeln. 
Wo ZaUI ^gange ai, ao hai-at Uehüp- 
IMtM, d'H wABSg» g'lofft aa «aal 
nnd hai'äi aoM «ml B ^ha, Br. 
£. 86. 

„ IVttr tn» Heujcd nid tjnhJed 
Umi t» der Ar» mit zuhled 
Und m Bsrp»t niu J'rüqf ufatot, 
IM «1» lai^« «et« *a-ff« te» i^Mler 

got. « 

d'Zagge, die Spitze, d'Lälle. 

's Z&ichli (SoloUi. ZaijeJ — Hclglt, 
BUdohen (ob. Bas.), alli Zaiche flueche, 
Br. E. 107. , Vr. 108. , entaetalieh inehaa. 
d^Zaiehni§ t Zeichnong. 2) jährlieke 
amtliche Prüfung und Auszeichnung der 
rerzilgliahan ffierde a»d KftJM mittele 

21 
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aufgebrannten Zeichen», verbunden mit 
einer Prmsvertheilimg aa ihre Bedtaer. 
Äin »aiehne, eclijUigeii, daas ihm Nar- 
ben zurQckbloiben. 

Dämm tri!J-i\H zsi^B ? ihm eiiio ge- 
hörige Strafpredigt halten, ihn züchtigen. 
Aim der Maiater zaige; Aim zaige, was 
der Bruueh Ueh» Aim zaige, wo der 
SSmmerma '« Loek g*madU hett, üun die 
TliOre weisea. Ain f e r z a l</e , anzeigen, 
wegen eines Vorgehf'n^4. Was isch ßir 
ZiUf — Was under-ivi Zaiger liU! Ab- 
fertigung. 

d^Zliney Mngüeher oder rander Korb 

mit zwei Handhaben, H'iene ; hd. der 
Zain, Weidongerte zum Binden der Reife 
und zum Korbflechten. (-fiorp ißt ein 
Armkorb, in liinuingeu auch = Zaitte; 
CfkraUe, kleiner cylindeifSrmiger Haad- 
korb, Boge-ekratte, Arm-ekraUe, etwas 
grösser, sam Tragen am Arm. 

ff D'rum säg-i, was-i maine, 
E ChraUe isch kai Zaine." 

Keimspruch. 
Wmiri-di ferwütedtef duutet^ d^Bippen 
tnaere 2kUM kai dräget Er hM es Mul 
wie ne Schaf erzaine^ einen groszcn Mund. 

der Zäk, die Zecke, Schafiaus. Hildl. 
zudringlicher Mensch. Er hanged d'ra 
wie ne Zsk, ist geizig. iSprcng die 
ZäA, wen man mtt keinw Lielie Tom 
Halse schaffen kann. 

„'S Wätter laalW alUwü", glaieht 
sich aus. 

Zam Chirsi sind im ob. Bas. auch 
Boure EIrschea, Weidueln, sonst Toredelte 
Xirsdien, im Gegensats in den wilden* 

zam dtie , gegen Gewohnheit eieh 
sehüchtorn benehmen; sich einzuschmei- 
cheln suchen. z67iie, tr. Vb. zähmen; 
xdme, zahm werden. 

dmo» aämme O^färntJ, snaammen (xe- 
samene). zame-haehe » intr. Yb. sein, 
zusammenkleben, von den Augenliedern 
oder der Wimper, z am e-hau« e , tr. Vb. 
mit Gier bis auf den liest austrinken 
oder anfosBen. uSme^helne, far. Yb. 
mit Gier anfesaen. »äme-hike, tr. Vb. 
eigentlich von Hühnern nadT^gdtt ftbar- 
hanpfc, mit Oier anifreiien; aaoh Ton 



Menschen, zämehelze. zäme-britle, tr. 
Yb. lUBammenfagon ; kuppeln, »äme- 
hütehele, tr. Yb. in einem Strauea sn- 
sammenbinden. Zaig , mer bischeh'» 
zfimme so .ial'-er — vnd fttelle's 
IVa-sscr. W. 6. z d me - J U t x rh e , intr. 

sein, zusammenfallen, v. Backwerk, 
Ton einem baufftlligen kleinen Gebftnde 
n. dgl.; einsohrampfen. Er tseh/o einer 
Kranked ganz zämmpffäfscht. Spreng. 
zame-dtge, Adj. eingetrocknet, ob. 
Baa. zäme - dri s chaag g e , tr.Vb. zu- 
sammentreten, -stampfen, s. D. H. 20. 
aHme-drumm(l)ef aniamnientreiben; 
d'Lilft, Br.Yr. 91., die Mitglieder einer 
Gesellschaft za einer annei^wöhn liehen 
Sitzung aufbieten. zStne-far e , intr. 
Vb. sein, erschrecken, zame-g able , 
tr. Yb. mit grosaem Appetit Tonehren. 
»Sme-ghf tr.Yb. ein Ehepaar einsegaen, 
tiaoen, htppeliere. Spreng En EhvdUdi 
zämmegä. zume-ij'heije, intr.Vb. sein, 
zusammenfallen, -stürzen, z.B. von einem 
Haus. 2) tr. umstürzen, umwerfen; in 
andenn werfen, x. B. Yeraehiedenea (Obet 
u. dgl.) anf einen Hänfen, ansammen- 
werfen. zame-ha, tr. Yb. zusammen- 
halten , Br. Vr. 40. , sparen ; abs. einig 
gehen, sich verbilnden. z ame- haue , 
tr. Yb. snsammenaolilagen ; s^taicfteZse, 
aAne&MMe, Eämekobte, »ämeeiAlo, mit 
Giw (auf)c8sen. zäme -liehe, tr. Vb. 
zusammenhalten, zäme -holze, tr.Yb. 
mit Gier aufessen, z d m r - h ü j ir 1 e (« r.), 
intr. V b. sein, zusammuukuuern ; von ältem 
Leuten, abmagern, zdne'lütte, intr. 
Vb. hab. n. nnpeni, mit allen Glocken 
läuten, das 8. GellUit, vor Beginn des 
Gottesdienstes, zame-mache, tr.Vb. 
zusammenbinden, aufliäufen (z. B. Heu 
anf der Wiese) , sammeln. 2) refl. ein- 
ander nBher rücken, zämervtseke. eSme* 
ramieiere, tr.Vb. (fr. ramasser), hastig 
zusammenraffen, z. B. Iliindlern, das Obst. 
zdvic-r ü ere, tr.Vb, zusammenschlagen, 
G'achir (ob. 1^.). zäme - rüg ele , 
refl. Vb. hab., sieh aasammenrollen. 
»Mme-»ehlOf tr. Vb. nflanraransoUa^ 
gen, HO W. 16. ,.eihnmeeehliei^, 2) = 
eänebelze, s. dieses, näme-'tehneijet 
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nur im Part. Ch-o wie zämineg*sc7ineU 
/an alle Winde, Br. Yr. 180. zame- 
schmure, iutr. Yb. Buin , zusammou- 
sohnuupfeu, von Aepfelu im Keller u. a. 
(hd. aolunoren — in ganz Iradeoktem Qe- 
fta langaam ImAm odor koolien; vor 
Ilitzo oinsohrumpfen.) zämme-apette , 
bei Spreng, eino Summe oder Zocho mit 
einander bezahlen , zusammousuitieBzen. 
Meli, Fater Airaham und , Kluber Aem2>ef?i 
MW Huer Predig »SinmegupeUet, Btoff 
geliefert »äw^t-wurst«, tr. Yb. im- 
ordentlich zusammenlegen, zerknittern. 

der Zan, PI. Zen, hd. Zähne. Ais 
ujj'e Zdn ne , etwas genieazen , einen 
Trank melmieii. Br. B. 139. DSnm 
da«ife «i'^in» cw tifimm i0«> er iit lingst 
todt. (2 'Zen sai^e, die Zähne weisen, 
ernsthaft mit ihm reden. „ Wenn ahn 
im Üraum e Zan %i\falt, so zaigt'a i der 
FerwanUchaft oder bivic Bikante e JJod- 
faU a,^ d'ZdntukBf Zalmlücke. der 
Za»luker , wer viele Zahnlftokeu hat. 
*g Zdnvoh, ZahnKchmcrzen. „Jede 
Vrittig am Morgge d'Negcl oj»}) de Fin- 
gere scknide, üch guct yege 's Zunwe," 
zdne, mir. Tb. Iwb., ssahnen. «Den Km> 
dem werden beim ZahM» oft Pfoten 
eben getSdteter Manlwüif<< umgehfingt, 
wodurch die SohmOTsen entfernt Verden 

sollen." 

zäügge, intr.Yb. hab., zanken. D 'Liebi 
muM zangged ha. der Zanggi, ZSnker. 
d'Zdhggide, OBOanke, Br. B. 47. 

Stnne, intr. Yb. hab., die Zähne 
weisen, dus OtiHuht verzorron, grinsen. 
2) tioiinon, eigensinnig weinen, gewöhn- 
lich, um etwas zu erzwingen (zicänge). 
der Zänni, weineiliehefti eigensinnigea 
Bind; »neb Terzogencs, unrafriedenes 

Oesicht. E Zännl mache. 

Imme frcijc frohe Muet 
G'adimekt der Wi halt no so guet. 
Kai Surr^ü Adnim do me 
Und km Zamd nU eho grmt.*^ 
Yom eidg. Turnfest in Liestal, 1871. 
u s s s r ji d H d e r zännc , von einem 
Schlitz im Weiberrock, sich nicht gehörig 
Bchlieszen, von einander stehen, klaffen; 
anob von Sobnitt?ninden. YgL grämte. 



der ZSatiery Zentneir, 60 Kilogr. 

zäntiunmo^ eOntumm^n und dne, Br. 
Vr. ()(>., zäntdne, zänddne, Hebel, Markt- 
weiber (aus: ze handen und der Partikel 
ane [GStzingorj, oder ze «amm^f), Adr. 
flberall, wdt, ringt bemm, a. Br. B. 1. 
Spreng Es iseh-mar zentumme wot; JSSt 
stof alles zentumme woL 

Zänzle, tr. Yb. — spienzle, auffallig 
zeigen, selbstgefällig »eben lassen, um 
lüstern an machen, spiegeln. Zänzled 
§i War, Br.Yr. 4. Süd Cklaider zänOe» 
Br. B. 802. Spreng zenzlen, zeigen, zum 
Zorne reizen, das Maul wässrig machon, 
falsche Hoffnungen machen, der Zänzl l, 
Kind, das dieses gerne thut. 

der Zapfe, PI. Zäpfe, hd. Zapfen, 
auch Baungüggü, '» Daim^ppdi, Fmdht- 
8tand der Tanne, Tannzapfen. Die Früchte 
der Fichte heisscn in Therwil Glggel, in 
Benken Marc , in Freukendorf Forcbq)- 
2>eU. 2) der monutliche oder viortel- 
jäbrliobe Odialt eines Beamten. Meeek' 
der Zagfe »ogef — Hidohen werden 
gesucht znm „ Zäpfe-hapirle " f Inserat 
einer Basier Zeitung, ziipfe, refl. Yb. 
hab., sich packen, sich davuu machen, 
*» ßäeh gtf - chaujfe, schiebe. Br. Yr. 75. 
14:4. 2) intr. sein, sdimell springen, 
läehe, 

B&pfle, tr. Yb. heimlloli anslachei^ 
ansspotten (ob. Bas.). 

*Zapllll61dere , Bauernhof bei Liostal 
(wohl aus z' upfoltor — zum Apfelbaum). 

d'Zatte, die lange Zeile des ehon 
gemfikten oder getehnittenen Qelreldes, 
bevor es in Garben gebunden, wird ; *e 
ZätU. 

zättfere, intr. Yb. hab. (lat oertare), 
streiten, zanken, Br. K. 127.; Yr. 53. 
zerdiere. 

d'Zai, Sebelte für eine ▼erkasste 
Weibsperson; bei Spreng livfiga Hflndin, 

schnSde Dimo; zatzen, den Buben oder 
Dirnen nachziehen, läufisch sein. 

Z' drumm, Adv. zum Trotz, z' draz. 

zeecb, zUUch, Adj. zähe, geizig, filzig; 
wer nicht umzubringen ist, viel aus- 
kalten kann. Spreng. Zeeth wie JZMel- 
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»pen, ufi« ffSnUehelädfr , votf Bwiraartll« 
titchm ä lehig, hl^, soliwer M Ml- 
keB, vou der Kuh. 

der Zeeche, die Zehe. En fluet-mer 
wol bis in groaze Zwecken abe, sehr wohl. 

m Bo»»aeedtt, grotses 
8Mok, e Fazt, Wämpe, Wk «ft hitdkP 
— So oU ass ilcr grMt Zeeche ! Abfer- 
tigung. *9 Z 6 e che a tükli , der Vorder- 
theil am Strumpf. zSeehle, intr. Vb. 
hab. u. sein, Birs. refl. bab. , auf den 
FuMspitMD, dea ZelMn t&A oAeben, um 
t^wt» bester n sehan odAr «m sieh 
lasier zn maohon. 

der Zeis, PI. Zeite. Zins (Glnris Z!s, 
lat. census*). Zeisholz, in Pratteln 
Privatwaldung, zeise, ix. Yb. u. abs., 
rineea. der Zeit er, Zisier. der 
Zeielihiker, wer TOtt Zinsen 
Kapitalist. Br. Tr. 56. ZbuliUker, 

's Zelgli, Flurname in Ormalingen 
(u. a. O.), vom alten zolp^e , bestelltes 
Feld als Ya ^^'^ Geeammtflur. Zur Zeit 
der DreifelderwirUiBeliaft enthielt die 
I. Zelgie im ersten Jslire Korn oder Weisen 
(Kornzeig, Brodb. Ge«ch. v. Liest. 158.). 
Im zweiten Jahro Koggt^n otler Muschlede 
(Roggen und Korn), oder Wintergerste, 
Hafer (Haberzely , ib.); 2) nach der 
Bmte: weisse Bllben. Jm dritten Jahre 
(Bful^alir) sollte dss Land ansroben 
{Brachzeig, ib. 161.), blieb unangepflanzt, 
wnrdo aber mehrmal» gepflügt. Nach 
und nach wnrde es mit Kartoffeln be- 
pflanzt , im Herbst Tom Vieh des Dorfes 
beweidet f was dem Kwtoflblba« kinder- 
lieb war. (a. Hateudnüde ton Wittin»- 
bnrg.) 

der z«li, einfaitigor Tropf. Spreng. 

zelle, tr. Yb. zählen. Hebel, Deng. 
91. Gült z6le. 2) erzählen. Me mues 
d'LUt lo selb «i^ *(täm U suagge. 
Sptiabw* 

der MntOi Zehnt; d'ZeeniedroUe, 

Zeenteschflrc ; Zecvtner , Familienname. 
z4enten , bei Spreng, den Zehnten be- 
zahlen oder einziehen. 

261- 1 im ob. Bas. (z. B. Wenslingen) 
hiaflgea Prttx vor Teiben = /er» im 



nntem Kanton, xer -haiie , tr. Tb. ge- 
hörig durchprügeln. Ain gottlos zerhaue, 
„zer -kif e l n'' , iv.\h. zernagen. Spreng. 
„zer-knötten'' , um und um küHseu, 
vor Liebe aebier MtdrBdnn« Spreng. 
„Mtr-mUresn"» tr. Tb. aefMidafe% 
zerknirschen. Sprettg. zer-rUem», 
tr. Vb. übertrieben rühmen, loben, ser- 
H chl6 , tr. Vb. zerhaue. „ zer - 
s ch mutzen" , zorküssen , Spreng ; 
jetzt fertehMUe. »er-etop/e, tr. Tb. 
▼etstopfen. »er^wänis e , tr. Vb. = 

zerhaue. zer-warrhe, tr. Vb. viel 
arbeiten, wirken. Die heU ir Läptig 

iippln zcrwärched ! 

zere, tr. Yb. zerren. 2) zehren, von 
Kummer, Terdmss. der „Zirwolf**, 
flehelte fikr einen, der viel Kleider ab- 
nutzt. Spreng. 

zette, tr. Vb. u. abs., das halbdQrre 

Heu (am 2. Tag) »umeinander sehütteln, 
in liinningen zetle^ vom frisch gemähten 
Gras und vom halbdürren Heu. s. toarpe. 
8) den Dünger auf dem Aeker serlegen. 

s6tfele, intr. Tb. beb., im Weben den 
Zettel maehen, anoh beim Stnmij^- 

ferstäche, 

Zeagherren hicszen die über das Zcng- 
haufi verordneten Herren, bestehend m 
beiden regierenden HBnptem nnd je einem 
Klein- nnd einem Orosarath. Spreng. 

l'gliich g^ne, gleichen. S'i ^seend 
enander z'gliich, wie zvbe Drojife Waafer. 
Da» g'sel-der wider emol z'gVtich ! Tadel. 

d'ZibÖle (zwibollo, in der Ostöchweiz 
noch Bote), Zwiebel. «Man gebraucht 
die Zwiebel in der Weinnehtsseit, am sa 
erfbhren, wie sieh dieWitteraagareriiilt- 
nisse des folgenden Jahres gestalten 
mögen. Man reiht zwölfschalige Blät- 
ter, welche die zwölf Monate vordtellen, 
aneinauderi naehher bringt man za jedem 
Blatt etwaa flala* Je mein* fieses nnn 
Wasser sieht, desto regnerischer wird der 
der betreffenden Hchale ent<tpreohende 

onat. *^ (Wartmaun.) ub. Bas. 

^der, ob. Baa. »idtr, seither. Jä imd 
e Wächter itch-er g'ai, aae^me Mtder Kam 
me fso g*ha heUt 
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lie, tr. Vk dalMB. Jfisr ali^« mmi(dj, 
(Hebel, StstilkT. 8oh. Zient doch d* La- 
den n.'): zug; zöge; abs. vom "Vieh! den 
Wagen ziehen; hastig trinken. 'S ziel, 
von liirflzug; von der Wage. 'S Solz 
»iU-^t krfliiint aioli. AU sfa, sohlafea. 
Gäll, de hätteh no gäm aia zogef gern 
noch ein wenig geschlafen, Br. Vr. 108. 
refl. Der Wäg helt-ai doch zöge, Br.Vr. 3., 
war weit. s. utzie. d' Sauglogge zie, 
Zoten MUHtn. M tätberzogene fMtrok, 
Breitenstt Oriddald an» (Bioff) Hanf, 
den der Bauer selbst g^AiBzt und zu 
Tuch hat verarbeiten lassen, der Zie- 
chare, Verdrehung aus Zigare, Siggare, 
Cigarre. der Zief ük(l)e , 8. Fäke. 
„ Ziefäk9 keisaft a« Basel ein Weibsbild, 
das 80 trige einheraeUmideri, ak ob es 
ein paar lahme Flügel nachseblepple. " 
Spreng. '# Ziemäsaer, Werkzeug des 
Wagners, der Ziwudel , IVmlel , 8. 
Wuudi, SchUgel, B.-8t. Wae fir Ziwudel 
AM'tr m eyert JiaUe, K. B. 60. a. 
U.d.H. 90. d'ZUeh9, Bettanmg, üeber- 
zug eines Bettstückes. 

der Ziger, die käseartigon, feHten Be- 
standtheile der geronnenen oder sauren 
Milch ; er wird zerkleinert (ferbroamedj 
«hd, naebdeai man Sala, Kfimmd und 
Balm (BunJ ibm MgenMmgtt gwioaaaB. 
Läest man ihn in einem Oefäs/. gähren 
(ftUeJ, so wird er zu ..Juh. Ziger" , Ziger- 
iMlch, Molken, Schotten. 2) die geron- 
nene Feuchtigkeit der Augen ; Zigerauge, 
gaiinfar Grad Ton Trie&ogen. 

siggle, tr. Tb« aupfen, aerronf duroh 

Streiche necken. An aim ziggle. der 
Ziggli , Ziggler. 's Ziggi, 8j)iel, wobei 
einer der Spielenden die Andern ver- 
folgt, um Einem einen Streich zu ver- 
aelaen, wofanf dieser die Yezfolgnng 
ttbemimmt Ygl. 'a ITae3U»iggi:z:d'No^ 
letsti. 

's Zigori und der Zigorl , auch Schi- 
göri (fr. la chicoröe), die Cichorie, Weg- 
warte. 

u/'s Zil ((" r.), auf den Termin. 

der Ziland, auch ChälUrhaU, gemeiner 
Kdlorhals (daphne nenereum, Bam»), 



der SOtadar^ Mbia^, «^ündtfimi 

Auch Stdi i, 

d'ZÜÖde, ZVe (t r.), Zeile. Ocbs II. 1 59.: 
^ C)0 Metzgerbänke, die in Tier Zgleit» 

abgetheilt Muren." 

der Zimberniai Zimmermann, auch 
der Zanma: zimmere » Intr. Tb. hab., 
das ZiaunerliaadweriK treiben, öppit 
z'wäg gimtMte, aniiehten, tu Stande 
bringen. 

zfmlig, Adj. u. Adr., ziemlich (gross). 
E zimUge Ihtß'c Ileu. 

's Z'Immis, das Mittagessen, s. Immia. . 

s{mpfer(lig), Adj. geziert, s. fir. E. 6. 
Zmjgferi Sehritt, Hebel^Wieee IdS. JDä 
jung ITer isst und drihkl gar z* zlmpfer. 
Z'nnpfrr/ig due , jungfräulich artig, iein 
und überzierlich thun. Sprung. 

der Zingel, ob. Bas. Singel, Bezoicii- 
nung far eine gestreifte Kuh. 

der ZitggBf die Haaenqtiiae. E rote 
Zihgge, e blaue Zihgge, e ßchnapazihgge, 
2) eine Anaahl Beeren von der Tsanbe; 

Zihggli. 

's Ziilggliy auch der Ziiigge, die Hya- 
alnAe. 

l*iB]lflnCy Adv« au ianeiat; t^ümeret 

irme. 

fäiaäg, Adj. sinnen; dagegen bd. D. 

13. J? zrnnenc. Dekeh 

Zlnetag, bei Oohs IV. 506. = Zittig» 
Dienstag. 

der Zipfel, Sehelte, Tropf, einfältiger 
Mensch. Dä liederlig Zipfel, Br.Tr. 86. 
Verstärkt: Luazip/el. der Lügi- 
zip fei, elender LQgner. d*Zipf ei- 
ch appe, Zipfelmütze. 

*s ZippfoUnU, aohwAohliohe oder ar- 
beiliBehene Weibsperson, die nieUs am- 
halten kann und daraus kein Hehl macht, 
oder gar sich rühmt, so schwere Arbeit 
übersteige ihre zarten Kräfte. (Alb. v. 
Bfitte.) S. Br. Vr. 140. 182. Zipriinlü 
ZimperiinU, aartes Pippehen, E. B. 
cap. XI. 

'8 Zippörli, Ztberli, ob. Baa., gemeine 
Krieche , Cliriechli ( prums insititia ). 
Hebel, Ilaberm. 98. Zlbbcrtli, sonst auch 
Blbtrli, Zipperli, weisse Pflaumen. 
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d«r(F) ZirihkB, syringA vulgaria, ge- 
meiner Fliodcr, Holder. Hobel. 

zirle, intr. V'b. hab., mit einem Papier, 
Lappen u. dgL t&ndeln und daran rupfeu, 
vie die Kinder; «mh tou LvnliB, dto 
TOT dMn Yenoheiden «m Leinlaoheii oder 
Kissen ziehen, winden und drohen. Spreng. 

Ziifltig , Z'mtig , Dienstag. „ Wie 'a 
Wülfer am erste Zistig im Moned i«ch, 
so mch 'a der ganz Moned. BR. 

'0 Zifliiy der Zeisig (mbd. sialin, Dem. 
von züe, üiel, Zeisig); Spreng ZUl^g), 
bildl., ZSrtling, Liebling, GUnstling. 
' 's Zltt (t r.), Lebenszeit. „Ilrüeder und 
Schwöstcrn, die von Uutt usa disem Z!t 
beraeft sind« (basel. S. O. 16ftG), 
SfNmig. 8) SehwarswUder Wanduhr. 
IM Heb. Dengl. 48. % Ztfli, Taachon- 
uhr. ilrr Zttlimarhcr, Uhrenmacher, 
laiidHcli. Ahn 'n Züt usimze, ihm ernste 
Vorwürlü machen. *8 ZiU t\fzie. itildl. 
WaH, i vfiU'der '« ZiU lernet (Drohimg.) 
'« ZUtkMi, der kleine Sohrank smn 
Schutze der Gewichtateino einer Sohwarz- 
wülderuhr. Kr hrfl Z ! t ( s c h n ü e r fail, 
Ivt ZillHchnder uae hange,sainiioiz der Naso. 
3) d*Zitt,\ihx^ Stunde. Weh ZiU itch'at 
wieviel ührP Wo» i»ek ßb- — Wm 
underim Zalger litt! - E ehlt mer a$/oHgf 
- Dreißertel uffcholt Ärps ! - uff Bormsfähe ! 
'S» ßU as ijetterl um die Zill! - Wenn no 
e halb 6tu$vl umme» iach , isch '« e halb 

Stund tpSter/ (Abfertiguugeu.) b) Zeit 
Er hdt wSa dXr ZiU» ftbrige Zeit Iha 

nitt der Zill. 8. W. 80. Der halt no 
lUli Zill! Zeit genug, ttbrigo Zeit. 'ZiU 
isch do , 'Zill isch da ! (Moiseogosang.) 
Langi Zitt lia , Langeweile. Die Ung»ü 
ZUf, sehr lange. JSr heU ISU i^ g6, 
hohe Zeit. Zur ZUt eho , zur rechten 
Zeit, (z*) ziUewif , zeitweise. Zn mine 
Zitte, zu meiner Zeit, Ii zitlc, frühzeitig. 
Bi zitte yo nui^je. u) O du liebi Zitt! 
da lieber Gottl d) ^tm d'^t hieta, 
den CfroBB bieten, d*2&U tofinfoeJke. Aim 
d*Zilt dpnh, den Qrusz erwidern, danken, 
(iriiszo: Gurtr Dikj, guela Dö'geli ! (Kd»ytr.) 
Autwort: i.wtr. J huj (ivolj! Von 11 Uhr 
an: GoU grdesz-ecii! Gott grüeaz-i ! Grüeaz 
Q6UI Antwort: jrrfless-t/ DdUA 



OcUt Yen 8 Uhr an: Chteten Ohet 

Später : Ouet Nacht ( miUenandcr ) ! 
Hrhidoffed wol ! Jm ob. Bas. passt zu 
jeder Tageszeit : GottwUche I — Aim 
»aige, wMflUt ESUüM*» üch, Br. £. 68., 
wie 60 aiekt Wa$§t» wie ßU ZUt att 
*8 isch. zittig, A^. reif. „ Rüehi 
Maifli find arm» lAUts Q4nU *i gli 
zUtlg. 

„ Lualig will-mer lidig ai (so lange) 

Luttig «otl^Mer Ute, 

Und «MM» 'TrOa »iUig H, 

8o gange-mer m d'Bäbe.*' 

d'Zittig , Zeitung (die erste in Basel 
Kill lunter der fV?nsur| ). Ochs VI. 823. 
Vgl. Ddr/zitlig, Kiatschbuse, SlaUrumpete. 

M kauf ^ Friaig, tUk d'Naee 
tn *Zmgt MMotfefte, Hek d'Nate in 
d*MMrnk»I Abfertigungen. Wart, du 
rnvrsrh-mer m d'Zi/fiif! zu einem säumi- 
gen Schuldner. Frei, zillige, intr.Vb. 
hab. , reifen. zif ilig , Adj. frühreif, 
seitig, unt Kant, friej. ZUtligi ChinL 
B »Üigt WkOer, frfihzeitig. (Hagenb^) %) 
Adj. zeitig, früh, so K.B. 154. „D'Hus- 
fran selber — snnst eso ziilig j'w d'unhäfl 
— /eeU »tuitdeUtng unden im Lade." 
»Uli, Adr. bei Bebel. 

der attl, Hand. Sr Un^ hindmohe 
wie ne ZiUi. %) Sanmagen, „Hnnd^. 
Er got je», toon-sr der StU g^/BU ketU 

Spreng. 

*8 Zittrapp, Zittermal, Zitterilechtc, 
die Vergehe , Art IlautauSBchlag im Ge- 
sicht, der eben so geschwind vergeht, 
ala samYonwIiein kommt Spreng. Aaeh 
der Zittrappf 

Z*miZf Präp. inmittan; t^m» im Oartes 
i^fiUlainne, in der Mitte. 

Z'nätt warte , zu nichts worden ; vor 
Elend, Schrecken oder Ohumaoht ver- 
gehen. Spreng. 

COIMi Abende, dar »*Ohe'ehr alle, 
Korb, worin die Erqoiokung um 3 ( — 4) 
Uhr, das Abendbrot, anf das Feld ge- 
tragen wird. 

's Zöbeli , kleiner Zubel ; bchimpfname 
für ein muthwilligea , loses M&dohen. 
Spreng. 



327 



l'öbcrat^ z'oberat, zu obeiit Z^obertt 

aoaken sagt man Ton d^m sohmen- 

linhoTi /iehorv einer ansetzenden Ge- 
schwulst oder einen uii roiton GesohwftrSi 
zucken (von ziehen), äpreng. 

*8 Zflkli — Chuder, die geringere 
Softe Hanf, Werg, Hede; bei Spreng 
Abfall des Hanfes (die bessere heisst 
Rüste, lii.tf^); bei Breitenatein die Ver- 
bindung: Chxulrr iivd Zöpßi. Si Sei isch 
irmeme Zeekli mriLicktet, von Einem, der 
seinen Erben die Weile lang maohi 
Spreng. 

ZÖÖkle , zörkle , z\lrklt , ix. Vb. ver- 
locken, üborrodon. Am viitsürkle, ver- 
leiten, mit (ihm) zu kommen. 

der Zolgge (mlid. soloh, Klote, Boliimpf- 
wort), Anhiogsel oder Yerdieiamg an 
gesponnener Wolle , Seide ; zu langer 
Docht am liicht, der f^<>{)utzt werden 
sollte; Rotz in der Nase, der herunter- 
hängt, Qülgge ; bei Spreng Zoto von Hanf, 
Wolle o. dgL ; engrober Kerl. 96 lg g ig, 
Adj. mit starken Verdickungen, Ton Seide 
u. a. „ r. nlken'* , Zoten roissen, etwas 
grob und töipisch behandeln. Spreng. 

der ZolliB, Züchtigung in der Schule 
mit der BnÄie oder der flachen Band. 
Spreng, (zn sol, Knebel, Fingergdenkf) 

der Zoll »täke, ZollBtab. derZolUr, 
Zolleinnehmer, Zöllner. 

Aivi (In- Zopf mache — arm der Marsch 
maelie, ihn uusschelton. Sonst heisst hd. 
der Zopf, d*Zwpf€, 

iSrkley 8. tssku. 

ZÖrne, intr.Vb. hab., zornig sein, zür- 
nen. Vgl. das Volkslied: „Schön Amwli 
wutt yo grase zornelc , von Kindern, 
wuthen, raae. der ZSrneli, Kind, das 
leieht somig wird, der Z6rn{gel, 
Zoriirhopf, Zorwhübel, leicht aufbrausen- 
der, leicht zornig werdender Mensch. 

d'Zorze, Stücke von harten mensch- 
lichen Exkremouton, s. Chaigel. 

aotlfl^ intr.Vb. sein, bSren«rt!g sehwer- 
fUlig, 2) sebwankend, 8) ermüdet einber- 
gehen , watscheln , humpeln, schlendern. 
If«^ Tiesi , he Jokehf Krvimen-er evfUif 
au ko z' zolle f D. 12. lj.d.H.ö8. wUera 



zoäe t 8. Br. E. 3. ; bei Spreng beschämt 
abliehen, d» Zötitlhär, «atoohelnder, 
bvmpelnder ifenseh. 

^Joggi isch e schöne Namo 

Jofjgi motf-i doch nitt ai: 

Joggt hi, Joggr här. 

Joggt iach e Zottelbär." 

(Neekliedoben.) 
d'Zdttlide» Trupp, Knftul. 

„ Langt , langt Räye , 

Knrzi , kurzi Zottlede", 
eine Kinderschaar dehnt sich abwech- 
selnd zu einer Boihe aus und zieht sich 
in einen Kidnl snsunmen. 

die zdtlerte, Zeile, Bdhe. E ZotUrU 
EimdtT «m der TueJi her, B Zotterte 
Pulver lege und azHnde. Spreng. 

ZÖÜftig (ob. Bau ), -livipffH/, Adv. f^a- 
hörig. ]Jo het'.i hhcrsd eppis </ä luid 
g*wia eppia Zimp/ligs, so daikt-er, K. B. 
118., etwas AnsseigewSbnlidies, Ausser- 
ordentliches. 

ZdUSärle, zünzerle, ziin-^crle, zünderle, 
ziuderle, W. 77., H. u. E. 129., intr.Vb. 
hab., züngeln, mit Feuer oder Bf reich- 
hölzern spielen, auch mit dem Lichte 
unTtwsicbtig benunfabren. der Zeu' 
»erlt , ZüHMerUt Zmeerii, wer dies 
gern thut, meist von Kindern. 

d'Zozle (ahd. zato, zotu) und ob. Bas. 
der y.ottcl, die Troddel, Quaste. 

Z'riagSUnxniy z'rU^^m.m, z'ringaedumm^ 
AdT» ringsbemm, Dr.Y. ^tungeHmin, im 
Kreise becnm, auob i^HngfeJumm. Br 
Utk.drüml de hindere Berne ^tmgmn 
g*sprun(/Cy vor Verwunderung. 

z'ruers, landsch., hart an einandtM-. 
Die Hüaer und Qüeter sind z'ruers an 
emaiidet. Spreng. 

T?nggf Adr. suritck. t^r^gg cAo, 
rückwärts kommen, in seinem Vermögen. 
8. Hr. Vr. 38. z'rugg hme (liab.), sehleoht 
hauälialten. 

Ueach mit z'tiend, zu thun (ze tuonde). 
Br teeh'mer eUt« i^Uemd» teb4ldig. 
Spreng. 

der Züber, Zuber, zweiohriges, m«sl 
hölzernes Wassergefösz; '« Züberli, syn< 

(JhübeL 
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sad| •elCener 9U$ehe (aus we-luii, va^ 
im all A.dvarb), Prftp. «. AAw. so, hinan* 
9de-n4m, a« ihv. m » imt, 

au ainenu zue-n-ene , zu ihnen, zue-n- 
er«, zu ihr. zue-n-ech , 8j)reu{? zin-ii-ü, 
zu euch (zue-nrifj. zue-n-ü , fepreug 
stie-n-fi«, EU mii. an« loit/ -woao. Naoh 
Adr.: JVoade, hart daneben. der6ts4e, 
ganz in der Nähe. der»ie, dazu. 
3t4«, daneben, zücrhc -f ergge , tr.Vb. 
herbeischaffen, lurbcischlcppen. siie- 
c/io, Raum tindcu, um mit Hand an- 
zulegen. 2) die gevfinsolite AnateUung 
erlangen. ÖhSmmitd o« tmol zuechet in 
Yorbeigeben Torsprechen. z'&e-dräfje , 
tr. Vb. (eine Neuigkeit) hinterbringen. 
zAe-dr äije , tr. Vb. zudrehen. s4e- 
due» tr.Vb. Bohliewea. Due 'Tür aae/ 
2) zitedue nnd adeel^e-da«, tr. Tb. 
hencbaffeni anaehaffen. Due nummen au 
g*nueg Heu zvr uff de Winter! a. Br. 
Vr, 70. Mp l an-evi nlt g'mieg zuechetue, 
to wol mag - er wider /rea»ä. Spreng. 
Da**eh « tMd Z^ef€r§ieht 0Ton.), 
aehSne Ordnung, aanbere Geschiobte, 
gräul ioher Anblick. 2) grobe Unordnung, 
Durcheinander. z-Ae-go, intr. Vb. sein, 
bei einem einsprechen, ihn besuchen. 
Gang au zue, wenn hat t^nouAt (bei 
der Bfielcicehr). K4e -g'^chwälle, 
intr. Vb. sein, sich durch Schwellen 
schlieszen, von der Wunde, züe-ha, 
Atm öpph, zuschieben (Nahrung, Arbeit). 
Aim zueha, mit Eaeen und Trinken ihn 
begOnatigen, woU TeiMüien. 8i A«N-«Mr 
• «i4%« miifha, a^e-Aane» intr.Ybw 
hab., unaufhörlich hanen, wacker essen. 
z4e-hoke, intr. Vb. sein, sich zu Tische 
setzen, z^e-lo, tr.Vb. (die Kuh) be- 
legen lasaen — zum Stier ( Muni) föere, 
•4t'luege, tr.VI». zusehauen, sasehen. 
JSr tM4» lm§ wmfkugtf uns zugesehen 
(bei «aar Arbeit); «na beobachtet (bei 
einem BcMimmen Streich), züe- mache, 
tr. Vb. schlieszen; intr. hab. fortfahren. 
«I züechemache, HnSdMirUgwtaekit, 
rieh nihem. adeefte-«eAIatj»/e» tr. 
Vb. herbeischleppen. sde-t«AZeee» 
tr. Vb., 'Tür, stark zuschlagen, zue- 
tehmäUere. L. Jix. 12. äeU 'Tür zue- 



^*MMi, d'FcMlar h^M Mai. 
ade<«ck{o, tr.Vb. ansohlagen, die 
Tbfire; fortfahren zu schlagen. SchU 

numvw Site, dä Lushuml hett noni g'nwg ! 
Wühl bekommen, 'ti düt aim besser zue- 
schlo. züe'»ehnätlere , tr. Vb. 
muHhIeae* „sde-«|»e«€S ir. Vb. an- 
aehieszen, beitragen, meist von unTOr- 
tiieilhaften Beiträgen gebraucht. Spreng. 
tite-tpize , tr.Vb. spitz machen. Bildl.: 
Er hät't au, niain-i, g'wi» niU do, wenn.' 
§r niU Mft j^ha kää, dehaimt anm 
Xuuj^te MO amm der Ztm ^nM, D. 
11., zu guter Letzt. zAe- spräche, 
tr.Vb., aim, zureden, ihn ermahnen, abs. 
einsprechen , ztwgo. zi&e-sp ränge , 
intr. Vb. sein, in einemfort rasch zu- 
lalimn, a. B. ahne anf «inen Ruf an 
liBren. a4e*«la««e» iatr. Vb. hab., 
mit Stoaien asCahren, ohne Unterbnieh 
aloBBea. 

zuet, zu Sanct. Zticf Alban, zu St. 
Alban, in St. Albans Vurstadt. Zuet An- 
drh , Zuet Jokib (jetzt 2' Sant J6keh), 
Zuet IdenSrt, Spreng. 8. Ufte, voze. 

der Zag, PI. Ziig, ein bia zwei Paare 
Zugvieh, Gespann. B »chSne Zug, E 

halbe Zw] zz ein Zugthior. 2) Durzug, 
die Zugluft, Zugwind. Davon: zügig, 
a) was sidi ziehen lässt (Tuch, Stiixrapfe), 
dehnbar , elastisch, zügig schribe , in 
sohönan (Schrift-) ZQgen. b) dem Zng- 
vind ansgeaetst. B Bue* c) E 
zügigen Arm, der kräftige Streiche ver- 
setzt. E zügig Rüeteli , zur Züchtigung 
geeignet. 8) Schluck. Er hell e guete 
Zug cha driitke wie »e Büreldnnder, 
ZZ «if^a «oie IM Loch, = Dä eha'el 
4) Er hett-mi ußm Zug zz er heU-nd 
ußim Sirich, ist mir nicht grün, hasft 
mich. züglCy intr. Vb. hab. — v^zie, 
büiule , die Wohnung ändern, den llaus- 
ratb avarinmen, avasiehen* 12as g^ «mi 
e ZBgle» kmt 

*a Zllf (fl r.) , anah Zage QMm 
auah Tesiohtlioh), Sachen, Vorrath ; Un- 
ordnung. Die Jiai fill Züg und Sache ! 
Nämed do fo dämm Züga , 'h gilt aim 
da» e guete Bode und duet d' Wurmlöchli 
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fvtojpfey fir. B. ia9., Yonstti, Speisen. 
Ikfteh t SS9g9 in d&r Slnbef Dür Zdg^ 

gedorrtes Obst, 's Lumpezüg, liederliche 
Waaro. Da'sch c teilest Züg .' eklige 
Sache, sohmutzigor Handel, widriges Qe- 
sohSft; Eiter einer Wunde. Va'sch e 
SekkiderB'f e A^^ar«««^, miaBUebe, lang- 
weilige Qeschichte. Tn'a Züg hame^ 
wacker arbeiten. Aim Züg /erläse, 
den Standpunkt klar machen. I3i der 
G'lügehait isch au, euse Sisaecherwirt in 
dat Züg ine choy er hett nitt fwOtU wie^ 
wurde in die (politische) Bew^nng, in 
den Strudel mit hineingeriasen. 

Züge {ü r.) nde^ vor Qerielit Zeug- 
nis« ablegen. 

der Zukei k fi 7i d e l , Kandis-, Kandei- 
zuoker; ZuJcerli^ Kdspr. '» Züker- 
li9t Familie einet ZoekerbSoInca. Vgl. 
der IRiietf, HntnuMher; '« fflieMt. 

„Zumpft", Zunft, hies/ in der Hedia- 
tionszeit (1803 — 14) ein Wahlkreis, im 
ganzen Kanton Basel deren 45. s. Brodb. 
Qeäüh. V. Liest. 217. züm^/tig ^ b. zÖ^- 
<%r, bei Spreng landich. fOr hSflieli, ni 
sSmen, xiemen? ASn tvmgfiig tmose, «fleh- 
tig. Eppia Zimpf^»f etwas Beeimderef. 
K. B. cap. XIII. 

Zünde, Aim, leuchten, den Weg zeigen. 
Part, zünde und zünded. 2) bildl. 
ihn nreolitweiaen , . rtohtigcn = Ahm 
ibrenne. Wart, i wSMnr «ündel Bpwng, 

der Züm'palkCf Züm'pät^elj spaszh. 
für Streichholz ; Br. Vr. 158. ist Zünd- 
bängel ZZ Cigarro : sonst allgemein 'n 
Zundhöltlij selten 's Zimderli. zün- 

diff-roi = fönsOnd^otf A^. gldliend 
roth. »ündtrlct »fbuerU^ §.wäU9erU, 

Mi Mueter teert (wehrt) - mcr ZinderU: 
's sig Tnittem Fir niU ff g*apa$9e, 
ü.d.H. 89. 

der Zundely Zunder. 

S'nndently zu mteret Z* mdertt 
mda. 

I ha*a v^^der ZvB^ ^Aa, U&tte 
es beinahe gesagt, war Tenaoht, es sn 

sagen. 

d' Zupfe, Haarilocbte des weiblichen 
Geschlechts, der Zopf. Br. £.31. 2) in 



solcher Form geflochtenes feines Back- 
weik auf Neujahr. S) ans der Kase 
hingender Bote. *Zi^t hamgm m no 

tue der Nase use r: Er hett ea Bäm&T' 
maitli g'/rässe, von unreinlichen Kindern. 
zupf Bf Aim und abs., die Haare ordnen, 
den Zopf fleohten. 

*B ZUbSMtttf Zttndwrgebleli, der Kanton 
Zürich; der ZStribieter, d*Zanhiefere» der 

Z ü r ihagel , Spitzname des Zürchevs 
(angelehnt an Uagel, .statt Zürihegel, von 
hegel, hegi =: Klappmesser mit Klinge 
TOm ESaen und phne Feder, mit hölzcmom 
Griff (S0i); ^ solehee Messer heisst 
im Baselbiet : Guggimässer (u r., Lieetal), 
's Chifti (ob. fiaaeib.) , der OkroUeetäcker 
(Binningen). ' 

zürkle, s. -öökfe. 

zürne, tr. Vb., ö2>pisy um, wegen einer 
Sache zfimen. 'S liett-'a zumt^ ans-i nilt 
eko hiy stbmte (mir), dass ich idoht kam, 
heU - vier 's übel g'no. Er soU nätt mm 
der dumpfere zürne, Br. Vr. 148. ZÜTned 
nütt ! Abschicdäformel. 

ZUrpfe, tr. Vb. — schnurpfe, auch 
zurj^e^ unschön, oberflächlich, schlecht 
nShen; binden, dais es nor sehwer ni 
lösen ist, yerwizien. '« Zürpfi = der 
Sdmmrgf^ s. dieses. 

znse {u r.) z= am9^ von einer Wände, 

zucken, stärker als »vre, 

'b Zusi (» f.), Züsi, B.-Bi Sieii 
Zuall, Svsli, Zü.i/i^ Susanna. 

z'UBSerst^ zu äusserst; z'usaerat usse, 
am iossetsten ISsde, am Bande. Bildl. 
'S i$ch i^tierwt M«e mde-än, steht vor 
dem Bankerott; ist dem Tode nahe^ 

der Züttel , geistig beschränkter 
Mensch, Tropf; mcißt aber Taugenichts, 
so Br.E. 63. Me sott-se brügle, die Zütlelf 
Eih Erema wie ne Züttel und Spüzhwb 
vmmeetdXe. Br.Tr. 174. 

iflttore, tr.Tb. Toai Canistldnd, Ge- 
schenke fallen lassen (Aaig. «iUere, on- 

gesohickt fallen lassen, Hnnz.). /7«e'«- 

der noni züftcvedf (Waldenburg.) 

d ' Zwachele , die fiandqaehle, Hand- 
tuch, Zwelüe (twehele). 

« 
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S'Wäg gesund, wohl, D. ü. '4i.\ 
gmt ^fyoäg «i, von gVitm AmMkflB, iraU 

aaf «ei»; M« «MC^t Mhirar kiMk. 

Z*v>äfj Uffge, surecht logen, zum vormu 
rösten , Ijoreit halten. Alfe iJitt z'ioeg- 
legge, hoisst bei Spreng Jedermann rich- 
ten and beurthoilen. Am z'wäg im, von 
oiner CvHÜcMt» teiMlnMii» MlniMen. 

zwake, tr.Vb. wegnehmen (im Spasz); 
ateUfln, «tjSCt«. 9) s. twife«. Ahn «U» 
swoiw. Ihn fl6liinltien; "%) Am ai» 
Z^t^e, eihe Ohrfeige gttbeii. Mitet-igr 
äeht ai» »uaket * 

IWängOi tr.Vb. a. abs., daroh eigea- 

simiiges Weinon erzwingen wollen, der 
Z ir ängi, Zicätiger^ Zwänggaiat, Zming- 
ehop/f Zwängekübel t Zw&ngaß'y Zvtäng- 
grmdj ZwätHgchänr^ efgmwilliger Kopf, 
Betzkop^ Slarrkopf: aber der Ziränger- 
gaist^ abstraot. Br. Vr. 109. Dä eUg 
Zii^änger f Br. Vr. 80. / hi - im ucho 
rnätigmol aoumesig grob dio, will's au ne 
Ttt^amßm «fdk, wom'« ^fot, e« ifch e 
ZwäHtgchoff^ t Durebrädükoff/ Worte 
dndrlCerktfrau aus demBaselbiet^ftBeel, 
Sommer 1878). zwängig ^ A^j« eigen* 
willig, rochthiiberiBch. 

ZWällZ'g, zwanzig; Zwänzgi ^ Hubst. 
Neutr.; der Zwänzger, Einer vom Jabr- 
gang (18)20; 'n Zwänzgerli^ 'ZO Kappen- 
sttck. 

(ÜberJZW^iSQk.f »U)ü) t4, (|aer. Chrüz- 
tai* mi tfenNo4freft, naoh 4dleii Bleh- 
tungen. 

aweteoke. s. Wmtkgtr. 

die ZwatBchge, Quuäte von Huaron, 
ITiiRl», '8«Me, Hhnen a.'dgl. Spreng. 

2W6) zwo j zwiiü^ zwei^ iwaif zwei. 
■DaL Mfl^, niHftie, swcWim, aweievL 
Danach ahi wie »too, eine impeeante Er- 
scheinung, bildet sich aber auch etwas 
darauf ein. *s Zioaijerli^ Zweijerli, 
2 ^ - Laibchen. E Zwaibdtelaibli^ 
f&r 20 Ots. swe4ni8tf unterer Böuiton 
awaimcl, «toeimol. AdT.nreimal. ^^»wnt' 
lige, m teWt/ttOk. Wo» «t moeited, drtUed- 
rif flieh toM Ewüiton Val ereignet > • • 



8W*Cye| tt. Vb. (v«a zwigen), pAn^fen, 
Br. Yr. 66. *• Zte<ei04lglu 

Wmnmm mmann ^e iBaten in A«gelr 
die terattn^gnAnonen Ifettunn. fi^veng« 

E'Wider, zuwider. 

r/f /?;??» Zwifel «i , des Zweifels ledig, 
der Zwigg&tf Vonreiber am Fenster, 

s. Uornaff. 

der Zwik, die Peitschensohmitze, 
Sehmioke^ Sokwippe, BüatBeh-linde der 
Peitaeke; Streidh danit e Ztmk ge, 

Br. Vr. 145. 2) unfraohtbares Männchen, 
Weibchen, Mannweib, bei Thioren. Das 
Gizi iaeh e Zwik^ kein Bock und keine 
Ziege fHäUdi). 3) (ob. Bas.) und '« 
ZwifteH, Zwiekel, Spickel au Btmmpf, 
zwiKchenetaigalMmdes , keüa^i^ee SMek. 

** Zw ikg ?■ a .» , H. ffäke. zwike, stcake 
— rhlöpfe, schmitzen, mit der Feitsohe 
einen Streich geben. 

der Zwüing (mhd. zwinelinc), Zwil- 
Mng. 

fWillgO, tr.Vb. min^'v, kenni- 

siert die Arbeit Er tolR'k aumge , 
halrtstarrig durchsetzen, ^äer Zwing - 
an keil'' heisst der Drittel, welcher von 
äler Butter, die durch Basel geführt 
wird und Aber 10 Pfd. betr&gt, im Kaof- 
httUB MkttAArtJhaftQiii 'und atif ReÜhmng 
des Sigenthttmerrs durch den Wagmeistor 
um einen Vierer oder zwoen Rappen 
unter dem marktläufigon Preise verkauft 
wird. Spreng, d* Zwing e^ kleiner me« 
iaQMier Bing an "WMluottgiik, s.3* ttn 
KeA, Mi'^Qnrlfiien ^UodE, B^ienfloUfBiQ 
tfriton. 

zwirple, intr. Vb. sein, wte ein Rref- 
8ol sich bewegen, taumeln, wie ein Trun- 
kener, kollern. Aim aini aleke , asa - er 
»wirpUsi, 

IwinrOi intr. Vb. k^,' ^ntauen, 
■ekinunem. 2) einen fUtaHOnittai Sollen 

vor den Äugen haben , w^l'bdhi , Icmus 
worden. 3) wie hd. zwinkern, blinzeln. 
Er iiett-mer aia (g^iaue,J a Chojrf ge, ** 
ketf-mer n o kere d 'for 41*» Auge, 
»er igt A^j. gUtattend, sdiininmBd. 

•a*inn1g, teidMk., dof^eitt-IMMittal, 
"Spieng; Aaig. evimigt Sans. 
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ZWUSChe, Präp. zwischen. 
Wo itd^t 
— Zwüache Hütt und Ore 
Wemtr^ mit dort i«cä, iseh-er fer- 
lore. (Abfertigung.) 
Zwüteke Hecht , in der Dämmerung. 
Ifil AdT.: MwüoehtndhB^ daswisehen 
himmter. '8 itA^mer to a«4«eA«- 



dire, bin nnsohl&saig. zwüschc' 
f^re^ daswiaclmi iMWor. »loüMehen' 

{nCf Adr. dAswiselien hinein. 2) temp. 
unterdessen , Br. E. 181. , inzwinchon ; 
nebenbei, zwüschetiinne^ dazwisohen 
drinnen, ztoüschenife. zwütchen-' 
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ANHANG. 



Laute und Eormeu der Basler Mundart» 

insoweit sie ihre Behandlung nicht im Wörterbuch 

gefunden haben. 



X. I> i e a Ul t e. 

(Nachträge.) 

Zu A. 

GMAliiitoiii a eDtsprifiiht die Liage in den LebnwSrtera: hardd, Ormtdu, 

Mmr (früher chlor, klor) , Ohihdc , SoJddt, roMdt, Dom Nhd. entlehnt ist: Dat 
(tat); vgl. UmlHeli. Auf alto Lunge gehen ferner zurück: SrJimaach, Made (mät), 
Sfral, Fras (vräsz), Mus (halte) (masz), L<ig, Baach, g'ha (gehän). Zweifelhaft sind: 
Ale (ale, äle), Qtuil (qual, quäle). Schmale geht auf mhd. smelehe, ahd. smaliha 
snrllek, ddryge auf terken, har auf hSre. Im Gegensats ra oetseliiraiserisehen 
Mundarten ersoheint rerloren gegangene Kürze selten wieder heim Antritt weiterer 
Silhen durch Ableitung, Zusammensetzung oder Flexion, z. Ii. Ma , aber M<nrne, 
Manli , Mandli , Mannb. Wohl aber werden unbetonte Silben häufig verkürzt : 
KärjHuig, dagegen Kdrwuche; har Galt, sonst bdr ; Me chä biege, sonst cha; 
WU toUtf ioiiil «a», alleins^end andi wot«; I M g^iaU, sonst Aa; a/e, Adr* 
m qß, ob. Bns. 4ß' VgL Uuisiker, aarg. WBrterb. pag. XXIT. In den Iiehn- 
wOvtein ÄmmdetU, HcrfAtfe, Saiddi geht a der ersten Silbe auf o rarilek. 

Zu A. 

Der Umlaut ä entspricht mhd. ä in : ßä/e (häven) , färpe (varwen, verwen), 
FäUere (Tltere, retore), Händ (bXndelin, hende), OhämmvrK (kimerlin), Cfhäpii 
(käppelin, keppelin), Chläpßi (kUpfelin), Mäder (madnro, mceder, meder, meder), 

Schnähel (snäbel), Schwänz (swenze , schwantz) , Spält , Wälder (wälde, weide). 
Mhd. e : iiäcA (beche, Bäche), Bändel, Bläz (blez), .ßrä^uZ (brende), Dächer, dägh'g, 
däinjije, dängele (tengeln), Däsche (teschOi tasohe), drächtig (trehtec), dräiike, Jältle 
(relteln), B'äng (veng), Fä99U, fiächsig, Flänikt (Tlaaehe, Tlescbe), €Üt9»li (geszelin), 
OäaerfliJ (gater, geter), hähke» häitig (hassee, hesseo), glänze, Q^mäeh (gemeoht), 
Geschäft, g*schände, O'wäch», /erständig, g*wärtiig, Hülm, Häl$({gJ (helse, helsinc), 
HälbUg, Chälber, Chälbli, Chämbe (kamben), Chämel (kenel, kanel), Kärli, Chrävxpf, 
ühränzli, lächle, lälle (lelleu), O'länd, Eländ (eilende), viächtig, Mägtli (megetlin), 
mähg (menige), Mäntel(iJ (mentel(in), Märe, Mämiel(i) (mermel), nächt(ej (uehte), 
fidtoMn% (nameliohe^ nemeUohe), «dlMfte, rtfAÜPe, SächOi, SätUh SäaK, »ehäUg, Sehiht 

22 
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(schetze, Geliebten, vgl. S<'hez, trusors), Üchläiigye (vgl. slenkeu), achrünze, schwänzle, 
apängle, -»pämg, Ständ(liJ, Strängü, Wäehter, ^wächt , Wädäl, faä$ehe, WOferU, 
Zibagli, »wänge (twengen). Sodann: Bängt^ (bengel)} BAiiiiev(fr* ttenit«), p^fAuM 
(flennen, zu vlans), Ih-änfe (Itrento), Dräk (drec), And(t), äng , Angel, Anger eck 
(engerlinc), Ante (ant, anit, PI. enti) , äntlig (ondeliche), hlände; Fäze, O'apävgst 
(gespcnste) , Gräme (grenitz, XV. Jahrh.) , grümple (grempeln), &'9chlüchtp hächle, 
Häx (hecse), Häller, hünkt , ClUlUer (kellere), Chäzer, OfUäUe, LälU» LäUmvr 
(leotw), Ms (lebe), räthne (reohenen), Bdkholdtr (reoolter, vecliolter, qnSokholtor), 
t&iike , achänke, achmäUere, Skhtäpf» »ekräpfe, tehwähke (sweilken), St äffe, stäke 
und stehe (stecken), Stäke, spränge, SpränzeJ (sprenzel), Stühe, Slämpfel, Stängel, 
alrüwj , irände , Wäspi (wefse) , Wätschge (quetsche, 1586), dänke. Mhd. 8 (aus i 
gebruchcu) : acJitiäll (snel), der nämmed und nämed (nemt), si nämme (nement), bälle 
(bSUen), GäOe {nm gellen) f/ergä»$e (rergSszen), Näat (neat), »ti^e (steppen), dräffet 
Spdik (spfio), Fläke (TlSe), BOek» ckOeh (kio), bräche» GibäU (gebSt), BräU^jätU (jSten), 
drätte (treten), Wättcr, aälbe (selb), kälffe (helfen), mälche (melken), J^(tfl<{ (tSU), 
Wält (würlt, weit), Dämsel (pimgel) , Iläzle (die hoher und atzel) , säch* (sShs), 
Fük(tje (vetech), Läfzge (lefs) , stäche (stechen), bräiache (britschen, Schm. ä ist 
also Brechung aus i ~ e), ewägg (wec), wämm (wem), Näaple (minpel, ahd. mespilOi 
nSepil), achnääle (an aniteen), 8&n^pere (mitteld. nmpfer). Vgl. Hvms. aarg.WSrterb. 
XXX. Ä ist aus mhd> 9 gekürzt in: dgänz (nne-gend-es) ; aus ei in: Allmänd 
(almcinde), ämmet (ein-raäl). VerkÜrzUllg', in Folge von Flexion, tritt ein in: 
wägach von wäge, läpsch von Uihe, viagsch zu viag, rhaii.tch zu cha, daneben chaasch, 
»agaeh, aagt von aage, sägen, chlagach, ddagt von chlage u. a. m. Den Umlaut 
haben, ebne aolehen im Hbd.: ÄcHuli, äfängl^f, Ägerate, Äm$n«r, Ämter, ämdere, 
äne. ÄtcheCreeh), äefig, lui, Uffage» BäjppeU, herhämang, häeduAe, SM, ^fSgU, 
Pfältje, Blätli. brächtig, Blättere. BläzU, BräiUe, Tschäppel, G'/ächt, Fäde, FäÜeH, 
Fläre, Fländi, fliidere, Fräk, Frähkli, Gäheti, gäxe, Oäzl (cazza), gränne (grannen), 
g'apäaaig, hätn-mer, Hälteli (hatele), Chäpaeli, Chäate, Chätteri, chrdchcrle, Chrätli, 
Lämpt, Lämpli, Lätach, JSfämCelJi , mänge, Mätl(ejli , Näme, rätacJie , »ehächle, 
SeJutft, edutOdere, SekwähnH, 8täiim, StOmpene^» wiffele, WS^ghe, Wäntde, zStme, 
zäpfe. Auf mhd. 8B geht gedehntes ä in : Bäre (beere bare), dräije, hläije, bäije, 
däti'g (tffitcc) , Däter, gnädig, G'rät , G'aprääch , Chräij, Märe, Mäx, mäazig, näije, 
Räijel, Häätel (rEctsal), säije, wäije, wärt! (wrorliche), icäjer ; ferner in ß.-8t. und 
im Birs. : fäie (vjßlen), G'fräs (gevraisze), gäh (g«be), gääch (gach, gffihe), Käa (keese), 
Määmtig (mäntac, maentac), räs (reesze). Rätig (rsetec), achwär (swsere), StrM, »ääeh, 
•äe (smse) u. a. & und a weohseln in: BSbi, BaSi; B«nV Bae (C^faüer); Däg, Dagi 
Arm, Arm. Aua mhd. S ist S gedehnt in: Bär (bSr), Barg (börc), Barle (bSrle), 
BärUmueter, Büsc (besome), dä (dSr), är, äs (er, esz) , Ärte , Ämst , Fälfl) (v<"l), 
fäm (verne), Färae (versen), gäl (gel), (bi)gäre (begeru), gärn (gerue), Garste, 
Q^e^är (geswBr), Eürpi (zu hSrt, £rde), häl (hei), (aijMlig (helleo), Härt (hert, 
Heerde), Hibr» (h8ne), Chäme, LadSme (latfime), Ulbe (Üben), Läee Q8nen), lät 
(lesen), schäl (schel), aehäre (schern), Sehärmi (lebSrm), Schmärze, Sääeh (hücIi), 
säge (sL'gon, nhd. sägen), Stäg, Stäge, stärpe. Stärn, irürf (wf-rn), loäbere (von weben), 
Chlähere (zu kleben), ]Väi'ig (werunge), vur (wür), Wärch (werc), icärte (werden), 
Zwärgg (twerc) , WdgerecJi (wögerich) , aclmäße (snepfen , snipfen) , pßäge , Bräme 
(brSme, Bremse), hläre (plerren), I^ääater (vSnster), Nißtelt Chäfer (küvere), Rüge, 
Sagese (sSgens), Läder, Sädel (sSdel), Schärpe (schSrbe), toärffe, überewäreh (tw§roh), 
Räbe (rilbc), vgl. mhd. rabo, Rübe: Rüebe. B.-8t. ffrä/(tref). Schär (schür), gä (geben), 
n« (nemca). Aus mhd. e : Agcrte (egerdc). Am (en), BU'läch (blech), Däge (degeu), 
Ärpa( Ii) (erweisz), Ärpaele (erbsal, Öchm.), Am (ome), füge (fegen), Mal (mel), Räf 
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(reO , Büge (regen), särple (scrwen), tcärachaft (werschat't) , Ähheu (ahd. ebowe), 
pärpe (gerwen), ddMd«rt, rä/rt (roren, Sohiu.), Spür^er (8perwflwe)| Zvoä(Mi9 
(twehele), EMte^ B.-8t. (krotse), NSgeli (negelin), ttärpe, däglig. In folgenden 
Lehnwörtern ist ä eingetreten: Aptänt (fr. absinthe), Ädräane, Adräast (adrosse), 

Badiint (patente)^ hasiviäntc (passemontor), hhärfakt (lat. perfect-), 'Präss (presse), 
DheaUmant (testument, 14854), drässiere neben dreaiere (fr. drosscr) , Kdlämhr, 
Kumplimant (compliment)i näU (net), Itäate (teste), SakermätU (lat. sacrameut-um), 
Stttbm^ (ital. agabeUo), äxelümt (ezoellent), /SEimMM, Falm&nt n. a. 

Zu AI. 

Öyiikopirt ist g ferner in: Akhxli, lltiidäxU aus Of^cdöchae, Maitli (mQ^aiWn). 
DiphthongiHirt ist altes 6 y ft in : Chaigel (kegel) , Maijer (lat. major) , maijerän, 
Maijör, Aaye/; iafn ist kontrahirt «ni däCr)jä»e — mhd. der jSner (Hmu. LIL); 
Dai»eh (anoh JDmutX^ entstanden aus DibUteh, DäiuelL 

Zu Äi. 

Bäije, lieihe, geht auf mitteld. nge; über Mäijer im Birs. vgl. oben Ai. 

Zu B. 

Anlantend ist es aus ältcrm p erweicbt in: BeaUößU (pantoffidl), beuimänte 
(fr. pusscmeiiter), liasff'fe ([tastedc), B^terlig (petcrsiljo), bi2ypäpeU (pepelen), B^fge 
(fr. pique), liinUach (spinat), BorzeMn (ital. porcellana), hrezis (fr. pr^cis), hriegge 
(priecken, Böhm.), Büpli (mit. pupa), Buljer (pulver), Bunte (punto), Btmlenöri 
(point d*lionnenr), Burgd» (purgantia), Bittschafl (Luther pittschaft), haräd (lat. 
parat-ns), Barddn (fir. pardon), Bdregntf (paiagiaphns), hartA (fr. partout), BU*9e 
(fr. pieoe), blödere (plödem), bJampe, Blog (pläge), BUmder (plundor), Blüach (fr. 
peluche), BoUismüze ([bonnet de] police), Bost (fr. poste), Bostnr (ital. postura), 
beuische (peitschen, 1G16), braktiziere (zu lat. practicus), hralle (pralen), brülle 
(preUed), bräaUere (lat prcestare), Brob (probe), hropper (fr. propre), Brodik6l(l) 
(mit. protoeollom), Brotä»* (lat prooessus), BIom (plaz), 6foe«aAe (nhd. platschen), 
Bad&td (patente), Bhäldi (paqnet), BaltMÜndig (zu lat. palma), e Aar (lat. par), Baredi» 
(paradiso), Bär;ir/emnnf. (pl'rgamSnte), Bärugge (perruque), BHer (Peter). Auf mhd. 
Media dagegen geht es zurück in : Ban (ban), Bängel, Bloch, Bort, Böschc (boscho), 
BoU (böte ; but), Bracht, büke (bücken), Buachle (besehe, büschel), biete, Bek, Blaaae, 
hliXT% (bleien); aof T in: J3«st (vut); ph !n: Broffe (phropfe). fiÜavtfllkdM b ent- 
spricht mhd. Media in: a&e, BoU (Mbe), HHSn» dimber (timber), dobe, dribe (fatiben), 
Drnhel (triubel) , Drumbc (tnUtthe), Duhel (tfibel), ehe (eben), Eber (eher), Fieber, 
Gable, g'hahe , Gibel , Glaube, grabe, grüble (grübolon), Haber, hebe, Hebel, Hube, 
Chambe (kambe) , chläbe , chlaibe , Chlobe , Chnehel , chnüble (zu klüben) , Chräbel, 
chräble , Chübd , läbe , Chumbtr, Labere , Libli , Laube , Nabe , Nabel , Näbel , übe 
(&bent), obe(T), Bäbtr, ribe» Bibel, Rüebe, 8iAel(M,\ 8M, eehabe» Sehabie (nhd. 
Schabbes)} 8ehi^, achiebe , Schnabel, schribe, Schiibel , aibe , Silbe, ^tber, Stube, 
Obel, über, i'tehe , tcühe , Walbcl, Zibele (zwibollc), Zimhrmin, Ziihrr ; T)amml>ur (fr. 
tambour) , Dublone (fr. lioublon), Fabrik (fabrique), KahincUli (cubinet), rahidt (zu 
mit. rabiaro), Stabülle (ital. sgabellu). Aus p erweicht in: Abreite (Aprilin), Dab^te 
(Tapete), Drvmbite (tnunpct), CluM» (kapusz, kabesz, lat. braMioa capituta), KaHtt 
(fr. eapotte; oapot), (lal. tapa, mhd. rappe, rabe), iSolMter (salpetm)« Sirabdge 
(atM'pt^zo), strablizierc (strapazzaro), zable (zapclen); Schnabia aus Schnapa, Känebi, 
fr. canape. Nach 8Ch : bnschber (ital. vispo?), Näackble (nespel), /«cÄ^ierc (fispern, 
Sohm.). In (Jhröoachbele und reuachhere steht b statt t; krustel, rinstern. Aus 
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f: Rotshwhe (roaschuof), Hileherlig (zu huof), Salhitte (salveie), $uber (und attfer) 
(säber, süver), Wäschbi (wefse). Inlautendes p ist gleich mhd, (nhd., fremdem) p 
in: appariiff (lat, a parte), Ampeli (ampel), Bappt (vgl. pappen), Bappele (populus), 
böpperU (pop«len), B&jpU (pupa), Bumpel (vgl. nhd. Pump-bosen), Dope (tftpe), 
drav^ (niederd. trampoi), Dnippele (tropel), TVdkope (aahope), TMÜtfpe (mImm^), 
Orütnpel (grempel?), gnippe (croupir), guvipe (gumpon), CfuTnpiat- (composte), hopp« 
(hoppen), hümjtele (nhd. humpeln), Spamhuppe. (Hpinne-wüppe), J'ips (gips), Jnppe 
(j<^po , juppe), Chapj)e , Chup>peli (kapiHle) , Chapslc , chlimpere (nhd. klempern), 
(Jilippere , chläppere (klappern), chniempe (zu kuippen?), chnuppe, Chnupe (knaup), 
OhnS^el, Chrüppelf Sumpeni, KumplimSnt, lampe (lampen, Schm.), läppe (läppen), 
Lappi (läppe), nöpptr« (noi^mi, Bdim.)i nmple , schnapp», Mhoppe, Stämpene^ 
(■tempenie), Stnuipe, Wope (wäpcn). p ist — mhd. b (w) in: hample (nhd. bambeln), 
humpif (mit. bumbare), Bopal (habest, bäpat), Ärps (orbisz), Ürp.ii (grubsz), Herpst 
(horbest), hüpsch (hübsch, hövesch) , I]ische (ibesche), ChUrj^fe (kurbesz), Chräps 
(krebetiz), üps (obeaz), opsi (ob sich), ripse (zu riben), Apaänt (fr. absinthe), apaeluU 
(absolat-mn) ; Ärpiri (Brt-ber), tehdmplh (sohand-bH), ImpiH (hint-^ber), OrAin- 
ptre (grund-bire). Aus mhd. tw: Iffimpmreh (hant-irSrc) , äpper (§twer), öpph 
(ölewasz), öppe (etwa). Vor t, ch bei Zusammeiisetzungen : Lapiig (15btag), Ldp- 
chnechc (löbkiioche), gopmerrhind (got mer chid, sagte) ; — mhd. pfl Ühnvppel 
(knüpf). Auelautend entspricht b mhd. b (p): Brob (prOba), daub (toup), drüeb 
(tr&ebe), Grab, grwh, Imb (imbe), lieft (Uep), C&ai5 O^eibe), (kip), OkM» 
. Oftnoft, 9trvbf (wip). p Tertritt nhd. W in: Foirp (Tarwe), Qwpt (garwe), 
m«rp (mttrw^), gärpe ^gerweo), 9ärp(l)e (serwen). b vertritt mhd. V in: Hibamm 
(hevoamme), ChörplichruU ^6fT«le); f in: .Durpe (torQi b in: app (ab(e)} phin: 
(Jvjäepp (Joseph). 

Zu Ch« 

AnlftUtend : Ai-cJ>er (einkom, ahd. oinchurn), chräme (mit ableitendem m, 
von krösen) , chüderle (kudern , Schm.). Auf ahd. k, qu geht ch in: chach (k3k, 
quec), chärc (kerren), chlaffe (klaffön), t'A^j;)/" (kluph) , Chloofter (kläfdra), cho 
((][uemau), Chutle (mitteid. kottil). Lehnwörter mit anlautender Aspirata ch, mhd. 
k, ahd. dl : Chalia (kab«u, ahd. kabnn, ital. ci^paooio, fr. oabus), ChaekU ^Mohelai 
ohaohala, lat oaoabulus), Cfkakh (kalo, ehale, lat. eale-), Chammeiv ^camiero, oha^ 
mara, lat. oamera), Chä(r)nel (kenel, chanali, lat. oanalis), Channe (kanne, ohanna, 
zu lat. canna), Chanzle (kanzol, chanzella, lat. cancelli), Chappe (kappe, cbappa, 
oappa), ChapaU (nhd. kapsei, Capsula), cliorchle (Schm. charcheln, zu lat. carruca), 
OKoTB (karrai oarrus), Charp/e (karpfe, carpa), Charte (fr. carte, lat. Charta), Cht» 
(kwae, ohAsi, lat eaiei), Chatchbtr (lat Oaspar), Oha» (IcatM, oatia), Cfh^ (ke^ 
cavea). Chaiser (Ceesar), Chitti (kelle, cocilla) , Chüller (keller, ceUarium), CkenU 
(kämet, caminus), Cherze (kerze, cereus), Che.ssi (keszi, catinum), Cheatene t^kesteno, 
castanea), Chettene (kotonc, cateua) , Chäzer (ketzer, catharus), Chilhi (kirwihe), 
Chilche, Chille (kirche, gr. xvntaxoV), Chiate (kiste, cista), chilttg (ital. cheto), Chi aus 
(NiealauB), CKUtotUr ^fiater, oianatoam), e&odi« (koehen, ooqaere), ChSl (köle, 
oaulis), C%^toeft ^Iioh fBohm.], OolonSa), Chopf (kapt^ fIaL ooppa, lat eupp«.)» 
Chor (kör, choms), Chorp (korp, corbis), Chörpli-chrutt (k5rvele, cerefoliom), 
Chürpse (kürbesz, Cucurbita), Chralle (koralle, corallus), Chratte (kratte), chraze 
(kratzen, oaraxare), Chride (kride, crota), Chrieai, Chirai (kerse, ahd. chirsa, ital. 
ciriegia, cerasa), Chrü&aeh (grfiaohen, Böhm., ital. crusoa), Chruke (kracke, ital. 
oroooia), Ohnu» QafiM, «rooiboloB), Chr€M (kriuxe, ernx, Qenit oraeis), C^rthter 
(denarins orneiaftiu), CkÜM ^kObd, onpalliiB), Ohncki (kSdie, oo^na), Ckudv 
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(Imlier, oiüdin), CAuteftd ^oohe, fr. oouque, ital. onow, m lat ooquere), 
€M^er (kQefnve, xu lai oapa, Fase), OhmAert CkMunmtir (taunber. Tgl. fr. ea- 

combre), Chümi (kQmel, cuminum), Ch&hgeli (künigel, Sohm., cuiiioulus) , Chupfer 
(kupfcr, cuprum), rhurz (kurz, curtus), Chüssi (küssin, fr. coussin, ital. cuHciiio), 
ChtUte (kutto, fr. cottc), ühüttene (küteu, chutina, cyiluuia), choldere ueben kuldrrc 
(abd. koller, ital. ooUers), (Am bimj Ohri^H (nej, vgl. fr. gripper (mhd. gripfen, 
kripfea). &I- und AQfllautend: oh = mhd. eh» ahd. oh, got k. Ansnahman: 
Sehaiche , ScJieiche (Bchinke), Chalrh (kalc, abd. chaloh), Harih (marc, BiMroha), 
Wärch, Werg (werc, werch) , Wärrh , Werk (werc, werch), starrh (.starc, starah), 
Antjerech (engerlinc , engirinc). ch — h' Staarhet Stahl des Metzger« (Htähel), 
iSchlittchuecIie (abd. siitochoho) , Zwüächelc (twehoie) , Blaclie (blähe) , schüür.he 
(Bchinhen), BWüth^ (btlhel), hboek (höhe, hoch), achte (ahten), mIU (obte, ooto), 
LUtht (lieht), mäH (lihte), ikM (eht, ahd. eohert); Adia (ahse; adkea, ahd. acbua), 

Achale, Buchs , DiecfisJe, Fncht, grtichie (gri)gezön), aächn, Wachn, Gewächs, Wiechsel. 
Ausgefallen ist ch ferner in: Uni^rhU,! , (ImrhtUi (unKlilit); abgefallen in der 
Kndsilbe -h neben -lig (-lieh), ch zz mhd. ck : Aclier (acker, acbar), droc/i (trocken), 
Bas.-St. u. Birs. Agger, drogge; chäch (ki^ck, quek). 

Zu K« 

Die AfFrikata haben ausnahmBweisc noch: Kärli (karl , kcrl , ahd. charal), 
Karl, Ktu'jritlij (kar, chara). Unbestimmt ist karfangp. Häufig cntHteht k aus 
g'ch bei der Biudung zweier Wörter, deren erstes auf g oder gg, d, t endigt, das 
swaite mit oh boginnt; «u mthloofL d'OhoM wird „aMooff Korn" ; femar durah 
Yersohmalaiiiig das apokopirtea Artikels ndt eh: g'Chue, die Kuh, und durch Yer- 
aohmelzung von ch (~ mhd. k) mit der Vorsilbe g* ige): Q*chrös (gekrcese), 
ffchüderled. In den Lehnwörtern : Kal-üit (fr. capoto), kabrUt (fr. capot), Kaddsler 
(catastro), Kadüe, Kadelte (fr. cadet), Kamerdt (ital. camerata), Kandri-efogel (fr. 
oanari), KanSne (ital. cannone), KdiUon (fr. cantou), Kabiddl (lat. capitale), iTa- 
MUalXmhd. kapitel), Kahm (kapfin, ital. eappone), EariUeter QaL eharaotar), Kmutte 
(mhd. camillo), KiUf^ri neben Cliätleri(hdi) (Katharina), kculöUisch (catholicus), Kol- 
deri , Cholderi (nhd. Koller), Kalander (kalendencere , calendarium), Kopi (copia), 
Kor (fr. cori»s), Knmddi (ital. commedia), Kuvipeni (kumpäuie), Kuviplhnänt (ital. 
complimcutu) , KutUe (ital. conto), Kuntör , Kundör (fr. oomptuir), Kur (cura); 
JSra»<u^ (kanuff, Schm.), Kog, K^mad^ C%dimii«(2 (komat); £remdasel (mhd. grameni, 
fr. grand meroif); Kwader (quäder), Kwdniwn (quantnm), Ktomäi (quinti), kwiu 
neben gitt (quit). Dom Nhd. entlehnt sind: klueg, küen , Kunst (IT lat. ars, fr. 
l'art, aber Chuns/, Ofousitz), foUl-omme, hiknulm (aber lieber lcnm6d, chttnUig)^ Skia/ 
(volksthümlich Gschlaf) , KicaksalUcr, K>ru!, Ku-dh. Inlautendes k ist ~ mhd. k 
(c), Oky ahd. oh, k (c), co, o^j, kj. In Lahkwld (neben Landwld) ist k aus g 
(lang-) gesteigeri frakk (fr. firme), FraMte (frano), Barkel neben B<ire%««{ (XY. 
Jahrh. parchant, mit. parcanus). Aus ch (goth. kj, lij), verhärtet ist k in: blaike 
(bleichen) , ßaöke , jcnkr (joüchen), retdce (rouchen), schlaike (Bleichen), (iiike (vgl. 
ftjhtPiO, pfeuke (mhd. luterj. phuch, nhd. fauchen), stcttke (schiuchon). In den 
Lehnwörtern rom. O, CC: Akört (fr. accord), Beki (becke, lat. bacinus), Brodik6l(lJ 
(protoeoUum), Drvke (truhe, zu lat truneus), PaMk (fir. fabrique), Fakele (vackel, 
Taonla), Fikdr(i) (Tioaiins), ChrvUet (krueke, ital. eroocia), Saken^tnt (saoramentum), 
Zuker (zucker, zuoeanmt); Akte (lat. acta; aquceductae) , Ihärfäkt (perfect-um), 
Kalfakter (calefactor), Karakter (lat. chanicter). In Fük(t)c ist k(t) entstanden aus 
(t)ch (vStech, bair. fetch, »ehm.). Auslautendes k entspricht mhd. C(k) : Chlak (clac), 
SeUvk (sluo). Ein mhd. Bndfokal ist abgefallen in: Bek (becku), dik (dicke), 
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Glilk (gelücko), Stilk (stuoke) ; in den Lehnwörtern : Bhak (ital. pacco), Uok (boc, 
bnccuH), Fmk (fr. £rao), JBok (roc, rocous), 8ak (sao, aaoous). Dem Khd. enUehnt: 
JJiiüak (tuback). 

Zu B, T. 

Mhd. t ißt erweicht in: Daehtle (tahtel), Däfele, Däfer (tavel), Dafin 
(taverne, taberna), Dar/ (tac), Dal (tal), dalxte (talpen, Schm., Aargau), dampc 
(vgl. talpe), Danne (tanne), Dam (tanz), dapp(l)e (nhd. tappen), dapfer, Däsche 
(tascbe), Datack , dät»ch(lje (vgl* tatoohen und Tatze), datiere (fj, Daze, DhägH 
(tSxt), Daig (teic), DaUt JDäUer, Denn (tenne), die/, dmke (fielieii), Dier, dimber, 
Dinte , ddrgge (terkon) , Disch , Dilti , dobe (toben), Dochitr, Dod, Doggede (tocke) 
dazu 'a Dö'j'jcVi, Dooche (täht), Dölder (tolde), Dolgge (vgl. talken), doli, DaJpatsch 
(nhd.), Dope (tape), Diipfi (zu topf), Dor (tor, töre), Durpe (nhd. Torf, ahd. zurba), 
2Mr (tür), Dau (tou), dauh (toup), douß'e (touffen), Jh-ach (trache), DradU (trabt), 
dratStit, Dragier (tnihter), dreg (treege), dräge (tragen), Dramp (nhd. trampen), 
Dränt (trene), Drtuu^ (trMter) dra», Dro» (trai, tn»), dri^e, drätte (treten), 
dribe , driHke, droch (trucken), DroUe (trotte, v. goth. tnidaa)t Drog , (Winter-) 
droUe (Schm. trollen), drcjme , Dropft , Drauffi (troufc), Dmnvi , Drühd (trinbel), 
Drttke (truhe) , drüch , Dniese , Drumbe (trumbe), drümlig (türmlich), Druppele 
(tropel), drure, draue (trüwen), Dube , Dubak (&lter nhd. toback), Dübel (tübel), 
d%e (taen), Dtteek, dOehHg, Duele (ahd. taoUa), Dt^<d, JDuged (tugent), DuggimMer 
(tockelmüsen), Dole (tele), dumle (zu tumel), dunkelt DÜüehel (tüchel, t. duoellus), 
Dnpfe (topfo), dvßele, difig (tüfteln), dür (tiuro, theuer), dure. Dum (tum), Durlel- 
dube (turteltube) , dusche, dusze (tüzcn) , Damm, Duft, dumm (tump). Ebenso 
in den Lehnwörtern: Ddffed (ital. taffeta), Ddmbur (fr. tambour), Dänach (fr. 
Stauche?), Därptdw (terebiiittiui) , Dant, J)htu9€ (fr. taase), Dräng, Drän (fir. 
train), dnmdOe (fr. tiaTaiUer), Dräu' (lat Gathaiina), dnbdSen (lab tiibolare), 
drole, dröle (fr. troler), Dmmbüe (trumpet, trompette), Druhel (fr. trouljlc), Drumpf 
(fr. triomphe), Duggatai (ital. tufo), Düliba (tulipano), Dur (fr. le tour) , Dürk 
(ital. turco). Mundartliches d entspricht mhd. Media in: Dach, Dachs, Dampf, 
dämgfe, Dämpia, Dänni, däne, däre, Darm, dire (derren, dörren), Diechale (dihsel), 
dik, Dierli KomelkirMhe (dimlein, Sohu.), DieekU (distel), Dokder, dole (doln), 
Don, Dtmner (doner), Dorn, dose, daue (douwen), Dtinat, dräye, Droi (drät), Drerti 
(drämo), drösche, Droostle (droschel), dräclje (zu druo, vgl. Schm. I. 56'!., Hunz.), 
dralle (drillen), Ihnne, diihke, dün7i, dür (dürre), Durst, diitxrh, DlUdapp (dilltap, 
Schm.), diirffe (dürfen), dike, Dimuet, doch. Dunstig (doners-tac) , dichte , Dieb, 
DiemmU (diemaat), dkne. Dienet, Dietereeh (nhd. Dietrioh), Ding(s)^ Dorff, DrOk 
(drec), duze (dtsen), ferddrpe. dröUje (drOuwen), drvke, dHAe, ferdrieuUff, Drfiete 
(druose, Drüse); in den Lehnwörtern: Dhrantüre (fr. devant), Düzed (douzaino, 
ital. (lozzina), Dragthier (fr. dragon), dressiere (fr. dresser), DvhJdne (doublou), Dnye 
(ital. doga, Fassdaube), disch'jeriere (fr. discourir), Doppel (fr. double), düttcre (fr. 
douter ?), duaeitnang (doucement), gideije (gedihen). Bodann in den Pronomen, Adverbion 
und PräpcMUtionen : däne (dä ane), dar (dare, dar), derhdr, derhär (dar hSr), dehaifmj 
(da hcime), dehi (dä hin), dehlnde (dä binden), derhinder (dä hinder), dain, dais, denn 
(df iinö), der, die, daa, derbi (derbi), derd-&r (dar durch), dcre (vom Gen. PI. dören), 
dergliichc (Ounit. des Artikel.s) , ddrii/ (von dere) ^ dort (dort, dert), desto (deste), 
dine (din) , ditm (dä inne) , c2t«e, ob. Bas. (discr) , davon dtsere , da (dar, dä), dobe 
(dä oben),, doeh, ddra (dir an), dora2>p (dar ab), dortnmn (dar ombe), dorutider 
(d&r vnder), d'ra (dar an), d'rapp (dar ab), d^ri (dar &i), <b*iMi» (dar inne),, dron 
(dar ine), dreh (dar obe)^ druff (dar üf), dnff (dar fil), drumm (dar vmbe), drunder 
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(dar uuder), dru9(sj (dar übz), du, dtur (durch), du$*e (dä äasen) ; in den Wörtern 
der Kdspr.: dada, Däiti (nhd. Tatte). lidautendes d Ist = mhd. d; 2) geeebwieht 

aus t in : chladere (nhd. klettern), Chnode (knote, knode), Füdle (vut) ; in den Lehn- 
wörtern : Huilant (patente), Därjjeflin (torebintina) , Fidriöl (vitriolum), Kaddsier 
(ital. catastro), jndlader (malatcr, ital. malato), OhJade, (obläte ; oblata), SfadAitte 
(statuta). In der Ableitungssilbe -ede (ahd. ita) : DriUjcde, Zilede u. a. ; -ed (ahd. 
ata): Heujed^ Blüeijed; feiner in: Jttged (jugent), Duged^ Moned (mänöt), Säijedt 
E^niedy Stärpedy minedwäge. Ausgefallen ist d in : HemU (hemde). Singesehobea 
in: g'wdntlig (gewonliche). Auslantendes d, hinter dem mhd. 6 weggefallen 
ist, ~ mhd. u. ahd. d: bahlfe), hedfe), Bildfe), blödfej, frönd (vremdo), Cruad 
(genade), grady g'sckwlml^ Haid (beiden), lind^ müeil^ öd^ Red^ schad, sprüd^ W'aldy 
Widy wild; zz mhd. d, ahd. t: And^ Schand, Stund^ Sänd, «ni, ^ruend (pbruonde, 
phraonia, lai prabenda), Jud^ SekuMtd* 2) d = nlid. % inlaatend d : Bad (bat), Dod, 

Aidy OUdj Gold, Heid, holdy Chind^ Oklaid, Laidy Lied^ Mund^ Nid, Rad, Rand^ 
Rindy Sody Stiuly dod (todt, in der Flexion aber dut- und dod-). 3) d iz inh<L t, 
ahd. t: Baml (bant), Pfand (phant), l'ftmd (phunt), blind y Brand, Bund, Find 
(vint), Fäldy Fründy Fund^ Grind y Grund y Handf Hailand y Hundy Landy Lidy 
Sody Sandy Sehmldy Stand y Weddy Wandy WM, «ohmI; rund (fr. rond, ältfr. r«ont), 
{Q'jStad (Btetna, altfr. eatat); forner in der II. Plur. beim Verb: lueged, ItiegUdy 
ntUehedy gfhed u. s.w. Inlauteildes t entspricht im Allgemeinen mhd. t: Clixtth 
(kutel), Ote (ätem). Verschärft aus mhd. d ist ea in: Ulis (olledis, illitiao), 
ßaltere (vlSdem), Jiottere (vlödern), Marter (marder), Ägerie (egerde), Zwitter 
(awidont); Ci^««fttpi«le»ft , Helftiy ä'mä^y mmtar (munder); spetu (ital. spedire), 
CktUlene (eydonia), ücffsr* Bäteek (radix). t hat sieh bei Hand erhalten in: 
Uäntschcy händig; ähnlich schäntUg. Chlöti geht auf mhd. klosz, niederd. klöt ; UvU 
auf mhd. blösz ; Mutti zu Muz und Wnit./cJc zu Wanze. Eingeschoben ist t femer 
(s. Würterb. pag. 69.) in: Slndje statt Schruhf, zwischen r und W in: Jcr-t'WÜtsche.y 
vor sohl B. dieses und /er-. Auslautendes t: Magl (maget, ahd. magad), wärty 
g'tehtU (gesoUde), EenU (ftnnfti), Q'tehäft (gesohefte), Hürty Hwrt (hnriX «nd 
flberall nach r; in der III. Sing., im Part. u. Part. Perf. sohwaeher Verben: hmgty 
g*luegt; in: Forchty Gifty Chnächt, Chrafty Macht, Liechty Nachty rächty aatifty Safty 
sc.hlürhf, SrhJarhty Stift, Sucht, Zucht, Kamerdt (ital. camerata) ; n«/^ (ahd. neowiht), 
Unächtes t ist angetreten an tUeinerts (und meine«), andemt. In der Endsilbe 
der IL Staig. Fris. -st ist t abgefUlen und s lu 90k Terf^bwt worden: luegschy 
gi$^ 9ai$ek n. a. (ETaoh Hnnxiker, JLarg. WSrterb.) 



I. Abschnitt: Abieitang. 

I. Hapitelt Subüianilve. 
A, lüMouliiia« 

1. Mit der Silbe -tOfi Lütter wer läutet, Nörggeier kleinlieher Hensch, Räg- 
ge.hr Zänker, O^ftpässler, Genggler, ChnübJer, Sfaggler, Gensser wer loicht auf- 
schreit, Ziggler, C'/i^cr, Schnüßcry Brenzlery Fözelevy Kobler wer leicht verstimmt 
ist, Sckneuggcry Qhibaiclmüp/er Geizhals, doch meist nur im obem Baselbiet, im 
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untern Kanton dafür -i. Allgemein sind : Fergger^ BaseTbieter, Liesthr, Schaff'er^ 
Q'waagger Rabe, Spetler^ Spiüery Luser^ Sdiis.ier^ Sageßeler^ Haj'ehuuler^ Zaine- 
maeher (Heb. Btatth. 91. 92.), Chorpmaeher, -ßikerj H09uehu§ery JBapirer^ 
näpper GeishAU (Biiiiiing«ii), Bgbammer Gatte der Hebamme (Allaohwil). -JflV: 
Uehääfder Eiaeubtihnarbeiter, Reformier (verächtlich). — 2. -i: Bri$^ lyiänni 
weinerliches Kind, Zwüngi Setzkopf, iJäri Schwätzer, Maisleri wer gerne meistert, 
Chäri Zänker, Ltigi^ Liegi Lügner, B'schi>>si Betrüger, Räggeli, Nätschi, Schneuggif 
OhnaxischU^ Zänni^ Kohli^ Blöötti wer grollend sich absoudert, MtUU^ Nari^ Deupeli^ 
Cftmenipi, Norggif C^UfHt DrlOdi^ OräUij Gnägfßi wer gern mit dem Ifemer allee 
besddUBgt} FrSgU^ SdmSriy Brummli^ O'schtoauderi ^ Dopi^ Muuchi, Rolliy RäUif 
BudterolH, GasaerolU y Dalpi^ Dumpi^ Ani Ahn, Clioli u. a. Sodann die Eigen- 
namen: Joggi, Friziy Ruedi, Mili Emil, Fridi Friedrich, Alfred, Ohueri Konrad, 
Hairiy Ilaini Heinrich, Seppi^ Bürti Aibert, Broai Ambrosius, Baschi Sebastian, 
ITmwi* ITatluuiMl, €M Tnuigott, GottUeb, Dölfi^ Boppi, Beppi, A/äuni, Martin 
Ädi Adam, Sdi Eduard. — 8. -U: AlbärOit JMmU, EmtU, /«IwftK, JokMi, 
Johanntsli, MattinH, SeplL — 4. -äU, Yerkleinerongssilbe, zftrüich : AfonneZi, von 
Männi, Joggeliy Ruedeli^ Ilaireli, IhVfeJi^ Schdggpli, Sepptli. — 5. -lig! Schiizlig 
schnell aufgeschossener Junge, Waidlig Kahn, ühialig (chigil) Kiesel, RüücJdig rauh 
von Charakter, Helblig^ WUHg^ Rüschlig^ Sehniziig und Wurzlig^ beides RebscboBse. 
-ig: HäUig (hSlsino) Strick, Herig Whing, — 6. -«d: Semiid^ Eeujed^ Blüeijed^ 
Säigtdy Schieaaedy SchuytT^gedy Chaigledy Moned^ HäridpfeUtzed ^ Härtöpfeluahaked^ 
Drdachedy Wärched (Br. E. 157.) Zeit der Hauptfeldarbeiten, Märed, Märt, Stc'irped 
Seuche. — 7. -is : Barkia zusammengebackene Materie , z. B. am Auge , Tirotia^ 
B'kallia y Bmggia Knirps, Waggia (vagus?), Olutbia^ Minggia Unordnung, Böüggia 
getroeknetar Bofti. 

B* 70iiii]iiiift« 

1. -i, a) Konkreta: Brügi^ ßönt, Burd, Legi, Brüeijiy Füeieri^ ^^^9h >'^chwettiy 
Schwaizi, Blaiki , Ohö'chi , Wird, Ttaifi, Hehi, Schwähki, Schirevimi^ Tiuuchi, Briini^ 
Nierefaissti, Bigi, Drähki ; b) Abstrakta: EW\ Ermiy Büteri, Denhi, Düri Theuerung, 
Breßy Feiateriy HaiUri ^ CheUi (Chöltijy Wermiy Nööchij Wiiti, Lengi^ ilöüchiy Wibi^ 
Luegiy MvttS^ SueeM. — 0. Xottere, Näijen (-erM)^ LieeOere (-lemejf 

RiUerey QxUtere^ Ohifffftre, OfttftftMre, CTj^Wrfef«, IFSXteAere f-enuj^ OUUere (-emi)^ 
SehniderCy Chläppere, Bettmaekere f-eme), Buzere C-erneJy Latätter« und Latutfere 
spaszh. für Laterne, lindere. — 3. -6ne (hd. -in): CheUtne, Schelmene, Dokter-nty 
Breaidänlene f d'Büaelilianaene (Br. £. 133.), BüUtne^ üheatency BötUru Botin, Kd- 
«Mfene, jSUh«Mfoiai«tefH«e, Btktnet Jitdene, Büren» ^ Faktorene (Heb. Statth. 186.), 
Frau Föfftene (Heb. Wiese 124.). — 4. (hd. -iing): m£Mgy SäMg^ Oegmig^ 
UmgSbig, — 6. -ei (mit scblimmer Bedeutung): Dtibelei, Lumperei, Slihkerety 
Naredef y Deufelei, Lirerei y Fiicherei, Sonerei, Schweinerei, Chaiherei, B'schisserei, 
Steggchöpfereiy Bokerei. — 6. -Öd (hd. -heit, -at): Chrahked, Busged, Wisged 
(Br. E. 85.), Woredy Haimed. — 7. Ödo (ahd. -ida, -eda) bezeichnet a) eine Ver- 
einigung lebloser Dinge: BdMde^ Bakede, Ohodiedey Drägedey DriMe Herde, 
Nä^dey Strikede^ SHkedey Hoüggledey Schnäfledey Kremämlede Gekröse, Broentede, 
Brnmmlede, Bläzede, Cfhätachede, Cfheujedcy CheaaledCy (^rielede, Äp-brächede, Äp- 
rächedcy Ap-schöpfede y Ap-machede abgezogene Fäden (der Bohnen), WäachbläZ' 
uadriikedey Schelledey Schärede, Wiiachedey Rätachedcy Schlarggedey Schllrggede Ver- 
sdliflttetes, J^anzede, M&mpßede, M&tehledey Balgede ; b) eine Vereinigung mekrerer 
Personen: «* Stubedet s* Lieeht (ans lieohtede), OhiU (chiltede), Su^ede, Drukede^ 
Brügledey Holzedcy Apmachede Beilegung einer Rauferei, Rumpusede , Zotlede, 
Zahggede (Br. £. 47.); o) »' Chopfede, «* Fueaeede. — 8) -le (ahd. al», ele, 
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hd. -el): Ai^U^ Gausle^ Wumle^ Amtier Sekuße^ Windle, Gauffie^ Sichle (Bin* 
SiduUJ, » 9. -iere: Sdiadiere {fr. ntilMn), £4^!d»ere (oafeti^re). ~ 10. -IliflS: 
BiMmi99 ('« GHichmu* [Br. B. 107.]). 

C* Neutra. 

1^ 4: OMß, Briy Ohirti, 2Krm, DSpfi^ DüH^ Bremi, Cfhmiy Heggt mageres 

Thier, magere Weibsperson , liUsi, Oiiji^ /^ippi, Chcssi^ ^^ößi, Fn!i Füllen; Anniy 
Bähi^ DHU Ottilie, Säri , Zusi ^ Llsi^ Leisi^ Böaiy Detl ^ Dnidl ; in dor Kdspr. : 
Handiy Maiti, Brotiy Miictl, Fvgi (er, cf synkopirt), Hiisi, Büsi^ Biri^ Winischi u. a, 
— 2. -Ii (ahd. -ili, mhd. -elin)| Yerkleiuerungssilbo : BnehU, Röasli^ BücJili^ Mükli, 
CfrUuali^ LOäiy Pfäffli^ MSU&Ut UMi, Baali^ Bägeli, Bäaeli, Fiindimli (B.-St.), 
HündU, FetlerU, SehrtberU; LUebaedi, iimnmZi, /7Mitertm2i, MdrUi. Die WSrter 
auf -l erhalten bloss Nestel-iy Öpfeli^ Eaeli^ Hämvieli^ Bünteli, Logeli^ Negtli. 
Anmerkung: In Hemh\ Makli ist der VorkleineningsbegrifF geschwunden, man braucht 
dafür Hemmeli^ Maiteli. Merke auch den Unterschied zwischen Ohüeli kleine Kuh, 
und CM». Kuh, in sftrtlichem Sinn; filie&lti BweUt. — 8. -ÖU, mit dem Begriff 
des ZIrtliehen: BUMiy MaitOi^ Bmdai^ Handelt, Mäim$U (y<m Ma), OdmmeK 
verächtl. für Gvmmi Commis, Hemvidi^ Anneli, BttbeUf XiteÜ) MMggeli^ Eliseli. In 
der Kdspr.: Müchcli, Brotcli, Flaischeli, HüseVi ; es werden sogar Pronomina, Verben 
und Adverbien verkleinert : DtiJi' WdseJif Was hescheli f Was machelisch f Wohittell 
möchUchf K W6ndi. Dem ürad dur Verkleinerung nach folgen sich: Wüüsch : 
WtOtek-H, -eli, -i; Bire : Bir-li, -eK, -t; Biemd : Sänd-li^ Hand^, Stuidi n.8.w. — 
4. -8) an den subst. gebrauchten lüfillitiv gehBiigk, doch nnr beim unbestimmten 
Artikel, bezeichnet die Wiederholung und Fortsetzung einer Thätigkeit (hd. Qe-): 
e Brüchs ZZ e Gibrüel Gebrüll, e Fluechcs^ Ziujhs^ Sures^ Oeusses^ Dürles, Bolderes^ 
Muehaes j Jomeres^ Gh'ines y lländhH u.a.m. — 7. -isi liäalia^ Ruggia (u r.), 
Jigetlitt Knabenspiele ; Chnopßia^ Hoaeapannia^ Clmu^jaia^ BbethhBm 

n* Kapitel: AdJeottT« 

1« hd. -ig, -isoh, -icht, -en, -em, -bar, -end : aüßg^ g'apässig, g^wunderig, 

ramlig^ lüniij, '■■''ig^ ^ifidt deftpelig^ ehwtig^ eAtw%, eMs%, übelzittig^ gluenig^ glüejig, 
rtiblig^ hroamelig-f g^ioaggltg, f/agllg, förchtvi, greuss'n^ ?»?^^^^7l^^/, trczstainig, ^"ß'ffy 
luftig nett-y altmälchig, blecatig, lärlschig, uchnädeifresig, maislerlosigy esig, loz'uj^ 
lotterig j gdderig , vwkig , muderig, chazerig^ közerigy chöüjfig^ überaünigy lümiitUg^ 
r&ikthg, tekneuggig^ g*freaigy dopigy dvmnertehietssigy tpeddagglig^ lächerig^ ßattrig 
(flatternd, Hebel, Wiese 130.), chümmerhaßigi hölztg, härggig^ datmigy boueUg^ Utderigf 
gletigy chäferig^ chibig, g'luatig, läbig, fortrig^ dirig^ foHgy «>•/</, ferig u. u. m. — 
2. -lig^i hd. -lieh (v, lieh, ähnlich): aürlig, müelig, maisterlig, zit^ig^ g'wantligy 
g'herachligf chunUig, grüslig^ frünilig. — 3. -Iscll j -8Ch '. fcUterlündiadi^ aeuiachy 
winisehf närteh, Mneh, — 4. -IpMht (ahd. -aehtig, -eht, hd. -Uoh): btäd-deht 
(Dasypod bitlerleht), twrUtdU, «üetsZdeA«, roOädii (nBtel-8ht), haifläehi^ eh<aaä(skty 
dummlächt , langläcfUy dordeht (tor-eht), narädU (narrSht), churzläcJUy ajjntlächfy (dt- 
lächty chrummUicht u. a, m. — 5. -tschöllg", nur von Farben, hd. -lieh : hrii'nfscheJig, 
grilentHchelig^ rotscJielig^ gdUscheiigy blöüiachelig. Merke ferner: g'a^riggled; buadiber; 
brüathnft, 

III. Kapitel: Terb. 

1. Von Adjektiven: grede, litgge, ddige, dimf>ere, guefe, bösere, ith/e, Icmme. 
(zu lam). — 'i. Von Substa&tiven : vüdguerey zimmercy gruebcy ahkncy uchercy hetyey 

* 
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öley ehüeijere^ üniej herjjste^ hulzc^ senje^ nüale^ »ehnahhf g^Me, — 8. Ton NaturlftUtOll S 
ftumme, htmnp»e^ gorpte^ jole^ muxe^ pfuse^ I^^f*i häUehey ghue^ ; auch rätscke^ räM 9 
4. Mit der Verkleinerungssilbe -le ; sie bezeichnet meist eine Wiederholung^ 
eine Dauer der Thätigkeit: försrjtir^ f>''"ß(y chücride^ ^>'.jy^^y --''.7^<^i hnimJr, gnä;j<jip., 

dräk'Ie^ gajfle, spaszh. spazifizözle^ z('erhle, (h'i'ijife^ spienz/r^ zänzle^ (/rojile, sürjle, fronile, 

dänzlcy lätie. — 5. -ele| bezeichnet niuist eine Aehnlichkeit, die Nachahmung 
einer Thätlglceit: tttSle^ «om«?«, ««u/«;«, dihiäeeUy Mrele, mönUeheley dhaimelet lüm- 
liefe, herpatele, hvggele^ Iniscliehy (jhjele^ rnyele, aUdele^ 'Cre^ soldät4ey rä^dCt gamftBri»; 

h) mit dem Nebenbegriff des Verächtlichen, meist intransitiv: franzihrh, schwö- 

},f'h: , hrensHeJf, jüdele, jtfäffde, ähnl. 's yänif-erled ; c) bei geschwächtem Be- 
griffe : liehtUy /üpj)€le, schnetjeley rügele^ baiuele^ möß'ele^ yüygele^ hümpeUf reuchele^ 

mähggeie. — 6. -örle, beaeichnet das T&ndelnde, Kleinliche : ««rfterfe, häkerU, 
eihÖcherUt gümperle, s^fät^rUy d^kuterh^ Afltnperfe, $uu9erU, (fer}gähgfftrle, ^ 7. Mit 
dem Bildnngsbuchstaben Z(g)| W. lorze, barze^ bafzge^ speme, rülzcy zänzle^ rlpae^ 
glimsp, ijhixe (gluksen), bnmze. — 8. Mit der Ableitungssilbe -iere , moiHt in 
Lehnwöi torn : glilleriere y ßatficre kummidiei'ey .tpedierey rangscliierey schang.ichiei-ey 
drangschiere, rilterierey kummwinierey schiniere^ buxiere, blamiere^ laggUre^ foraaiere^ 
brom^rcy kapiere^ bassierCy futtere^ maitleriere^ ^m^anggieret bOlUttdUeret MäUtre, 
ramiMieref gamdiere^ ftwnperirere, ft«|)pe2iere , hmdelitT^^ gratteUert^ juMSere^ ha- 
rinertf K^gemem^ itUrigieret amünere. 

IT. Kapitel: AdTerb. 

1. Von Substantiven: 's Dags, aiswäfj.i, deruil, hüttigsdaguy aismoohy Iiür^ 
näclit y moni ^ nhermorn ^ z' Ohe y hinechf y '» JorSy {mm Jor y alhcäg y handrhf>rti7niny 
alliwilf hinder(rjuggs y underwägCy iibereggs y credhalbCy z' chnüllge y hanjjthööchligef 
MWcAZ^e, cbtrAo», hai(mjy eiväggy emöly mähgmoly Nackt ^ ujffdingsy uß' ai huUtk^ 
g^ht^'g, chaiibUehi loäUerllj. — 2. Von Fvonomen: «ftn', cpti^föni^ hinder»i(gjy 
vnderoptu — 3. Yon Acyektiven: rä^tSf h'»vnder»f filly g*nnc(g)y färriy ala^ 
cfmrzumvi , rnnndemo y appenander ^ amisty zwettnitt etc. biß 13, drizämoJ , vinhgisty 
kainistj möönirisrhy gliichlige^ »chärpisy biraiis^ wiUer»^ kaupthoücidige. — 4. Yon 
Verhen: gragllg^ übertofnüigef b*»ehnoUe, «lciiK2%et »t&ndUze^ grüslig^ spöttisch^ 
dwmertiAiwig, fSrthUgt Vha«ti»^ ftrgSbw^ 4if Aw. 

II. Absehnitt: ZusammenMiaingen. 

I. Kapitel: SubBtantiv. 

1. Unrichtiger Accent (auf dom Grund- statt auf dem Bestimmungswort) 
ist häuüg, namentlich in Lokalnamen: Bachestaiy iferatdnde^ Bahknöte (Binningen), . 
CkiltM&m (Prattein); OUrdörf^ Tachojppehö/y Batddndf Newo&U^ Bira/äld^ Bot- 
h49i BatebHa^ 8ehiUig»rtdf Laehmdtt^ Sektmmiggt BätmUf^ Ooläbr^mm , Wo^»- 

brünnC y Ülirüzströ&z ; Haidelöch y Schofmdtty Deu/efelöchy BruederhSlzy Baachioäng, 
Chüppelijoch y LiPsfJerfdfd y Birxbrüggy Betersblaz y Ohanncfald, AUscliipUerice^ery 
SchäUeu-drch, Wüdemd und unzähli^^e undore. In Fremdwürteru , wie z. B. : Faitd- 
lismua ^ FUig y Dälegraf u. a. — 2. LOSB Zusammensetzung: JMe-nitt-gtietj 
Ka-nUU (-cTy -erej, Nie-g^nueCgJ^ €Phei-nU-imrnlUtt Arn^l&U-blogery FdrM-in»^ ZmU- 
ita-maeherCneJ, lange Dähk^ra. — 8. Das Terstftdmide g* (gi) hftben (meist 
ob. Bas.): G'fründy G'.schrlß^ 0*atad, G'stiircMly GUäzUy G*apa»$^ G'ioett, G*schroty 
G'Jrcs. Vor Vokalen (und /// vor d^ b) entspricht os meist hd. ge-: Q^sindeJ, G'wülchy 
Q'achrai, Gibrüely G'/ächt. Dagegen: G'leuJ/\ G'retm^ Qidrämpelf G'apringf O'aucchf 
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G'lueg, G'bvt, O'ttpräng^ Qiddr, G'/iichiel , G'jurz^ G'riaa u. a. Weitere inundart- 
liohe Zmammeiuetxiuigeii siebe im WOrterbudi, «lie: il(er««&o«», ÄhertotUe, Hefir 
gwnper, DoUbanm^ Natthm^^ Maitterlo», Svumggel U. a. ; <?'*cÄ«>a»-, Boh-, Zouft-, 

BUttuT-^ 6ang-f BeU-, ObMAawntoäreh v. a* 

• * 
II. Kspitel: AdJeetiT. 

1. Das verstärkende g' (gi): ^/''^dßy , </'»iiff , g'ßiugg , g'lu»iig , g'apässig, 
j^teklaui j^atmig, g' wunder ig ; .daa Adv. </''to<. Weiteres s. im WQrterbiaeh nad hinten 
^Komparation dnroh Ye^leiehung*, «Adjektty*. 

III. Kapitel: ¥erl>. 

l. Mit der Vorsilbe b' (l>i): h'hnw/e, l'nchlcszc, h'^lümlc, l'srhinse, VscJilke, 
h'lange, p'ßle (beviln). — 2. Mit g' 1 i/'sjiaase, g'achmcke, g'waggle, g'j/jtiirc, ifhcije, 
g'schwaige , g'nage , g'achäude , g'ae , g' wundere, g'lürle, g'ware, g'6eze. Hin. (ätzen). 
Ygl. O imWörterK, lanttiohe Einleitung; femer ^v>ät$ehge. Bin. (qnetsohen), sonst 
ekätsehe. — 8. Mit fOT-: ferloehe , -gizle, -deupeU, -Uu^e , -anfere, -l^fte, 
'Utüete , -neuae, -hraUe , -ra'tirhe, -srhretje, -riedif', - toärrlie, -heije, - ditlefe, -gei- 
stere, -advnengge, -miiijc, -chrose, • chrooxpcle , - tarliloojj'c , - uchfooff'c , - tschäggere, 
-roa»l9t -diüene, -hröüaele, - rume , -schicsze, - Uiltc , - drmke , -datiere, -chümle, 
'gaUte, 'i^auffe, -tehtatfe, '(eJfieügge, -güiiggerle, -gänggerte» 'ghiaCgfarJachöne, 
-hw*Üe, 'pfueU, -wäte, -dramgaMert, b) ZZ. hd. TBr>: ftT-Urt, -hrtume, -»pUe, 
'bnuu^, 'jubeliere. c) — hd. er-S fet'aüle, 'ttune, -zürne, -lide, -schreke, 
-wache, - alike, -druke, -aläche, -arhieaze, -wuriffjc, -drihke, -drähkc, - auff'e, - mfe, 
-ekelte, -barme, -lüache, -atare. d) m hd. zer- 1 fcr-alreuje, -daiie, - riaae, -achlo, 
• bräche , - aehnide , - spalte, e) =: hd. Illiss- : fer-güime* f) Ohne VorsUbe im 
Hd«: fermerke, •mdMe, -etSre. — 4. #r-: erHege, -aUgt, -Uke, 'wwma, -huae, 
-raggere, -jä.'itc, -ko, ehalte, -if länge, •g*li't'Pfe, -y'hehc, -'fmaiatere. — 5. zer-^ 
gibt dem Verb den BegrilF der nauhdrücklichen , vollötändig(>u Thiitigkcit (Wons- 
lincTCU, sonst auch fer-): ztr-udrclic, -nunnsc, -haue, -acJdo, -alo^'e, -rüeniei unt. 
Kaut, dafür /er- oder d'Arc- ■• J'erwärche, dureachmire. 

IT. Kapitels Adverb. 

über'4aid$, -ofte« -dne, -a&e n. a. dur^äbe, 'vfe, •hmdere, 'fibre ii« a. 
foT'tibe, -UM, -«mde u.a. 



XXI. JB'lexiou 
nebst Byntaktisohen Bemerkungen. 

I. Abschnitt: Deldination. 

I. Kapitel: SubgtaniiT. 

A. Masculina. 

1. Sing. Nom. Accus.: Pisch, PI. Fisch, Sing. Gen. Dat.: Pisch, PI. Fisch-e. 

Ebenso: Bha , Dlik , Ampo» , Aid, Gr!(f, Tldm , Chrie;], Lnlh , Morl, Ring, I.'iss, 
Schrill, Dag, Wi, Moned, Üchue, HueJ}', Lütsch, Strel, Laiat, Chreuel, Lütter, Moler, 
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Basler, Züribklcr, Undcrschld , Sper, Chnächf , Diach, Dritt, Drooat, Dod, Frümi, 
Find, Filz, Wä;j, Wirt, Zwi<j, Finger, Chütii;/, Siif, Chüj'er, Mnrer, Schnider. — 
2. Sun - SÜn, Sünp : Arm - Arm, link - TiHk , Baum - Betnn , Rok - liök , ,^al - 
Üäl , Sckaz - Schez uud Uchäz , Schaub - tSckeub , Bunch - Bnäch , Vom ' Dorn, 
Druk - Drük, Sehlmuh - SddSUUh, 8mm - 8eum, Sprung - Sju-Ung, Kur* - JCtr» 
(BM.*St.), Statt - 8tm, Sag 'Btg, Balm - Hahn, Hof - Höf, Simnm - Stamm, 
Stab - Stäh , aber Steldi, Stok - Stök , Draum - Dreitm , Hund - Hünd, Ohampf - 
Chiivipf, Dampf - Dävipf, Chnuff - Chcvff, Fluech-Fniech,W< If-WöIf, Zoll-ZöU, 
als Maaz Zoll , Zaum - Zenm , Nagel - Negel , Fogel - Füget , Wage - Wäge , Fogt - 
Fögt, Ban - Bän, Schwumm - Schwümm, Zug - Ziig, G'lu$t(e) - G*lüat(eJ, Natt - Ntst, 
Bach - Bäeh , Bart - Bärlf Brand - Bränd, Bruoh - Brüeh, Dam - Därm, Ihm - 
Dön, Drot - Dröt, Gang - Gang, Gast - Gent, €hrw» - OrüttU, Hai» - HöU, Chroff 
- Cliropf, Choch - (Jhöch , Chopf - Chüpf, Chorp , Hirnm , Chron» - Chränz , Lon, 
Luft, Ifol, Pßueg, Bot, Schaft - Schüft, Schopf, Scliranz - Sckränz, Srhuz, Schlag - 
Schleg, Spon - Spen, Spruch, Stuel, Sturm, Schwanz - Schwänz, Schwärm - Schwärm^ 
Dana - Däna, Di^, Dürrn, Flu»», Fueh», Fue»», WmU»eh, Wurm, Sehmm - Sehwän, 
Zan • Zw, Zogf, Bruedar, BoU, Slud, S^mn, Chummed, Äht - Äbt, Bap»t • Bäp»t, 
Bai äst ' Balätt, Kandl - Kanäl, Ohordl - Ohoräl, Buehoff, Lnn ; Öpfel, Chol (ohne 
PI.), Chen , Käs, mit Umlaut schon im Singular. — 3. Spore -Spore: Some, 
Chärue , Bvgge , Schatte , Dile, Hihgge, Wampe, Färse, Giddiike, Ohe, Fride, Bart' 
töße. Stäke, Dolgge, Stritte, Fuhke, Wate, l^riema* — 4. Bniime - Brunne : 
Bog» , Oart» - €^ärt» , Wage - Wäge, Grab» - Oräb», Harn» - NOm», Sehad» - Sohädt, 
Fanr - Fälle. — 5. Brieff- Briefifö: Bargg, Zwärgg, Jlas - Jhise, Äff, Bär, Graf, 
Erp, Mtrz, Hirt, Bur, Her, Zei", Chnoh, Leu, Xar, Pfiff, l'fäu, Riff, Ris, Bueh, 
Aßikät , (Jrapp, Spaz , Gschlaf, Ochs, Schnüijg , Mrtitsrli, JhilUt, Musikant, Jesvitt, 
Studänt, Schelm, Frölich, Jleld, Chräpa, Christ, G'aell, Slam, Drach, Fiiik, Fran- 
a6» , Maüter, Nooehh»r, Bruedar - Brü»d«r», Fatter - Fättar», Fttter - Fetttre, — 

6. Qtast-QtoBter: Strvwsh, Wald. — 7. Brieggi -Brief gl : ^todrt^t, >)UifMw, 

Däri, Chäri, Mutti, Jcggi (Br. E. 168. di» Joggen»), S»s^, Hairi, Bärti u. s. w. 

B. Temliüiia. 

1. Br^Bre: €hb, Kwai, 8aeh, StJuMZ, Sehuel, Sorgg, Stro»», 8tmd, G^for, 
Gai»», FaH, Brugg, Ckr^, sdilang, Antwort, &a»», Oha», Gant, Ur, Mar, DUr, 

Miliön , Buesz , Red, Ruit, Sag, Sei, *S>^j/.y, Sprooch, Stimm, Stür, Fir, Folg, Wog, 
GiHid , Freuil , Jlandlig, Frmdnig, Farp , Bredig, Burg, Jhtged , Geschieht, Schrift, 
Schuld, Fart, Zitt , Art, Spur, Chaz . Frau. — 2. Chraft - Chreft : Bnmsf, 
Brust , Bruit , Garn - Gän» , ob. Bas. Gaia, Hand - Händ, Wand - Wänd, Glüet (ohne 
BingOt Ifaeht' Näehi, Mögt' Mägt, HuH, Ohue, San, fF«r«e, Hur»t, La», MaOU- 
MSeht^ Jfiw, Fnuhtf M^t^ Not^ J2o/, Schnuer^ J7o, Fh». 8; lade • Lade: 
AUftf Glatt t Lok»^ Män», Balle ^ Sitte, Holde, Chrone , Mure, Gülte, Ante, 
Rippe^ Rlueme, Mose, Lmpaiase, Asche, Bire, Biile, Luke, Däsche, Gugge, Agerate, 
Garste^ Glogge^ Örueic, JJoae (ohne Sing.), IliUtc, Channe, Chapj>e, Chilche, Chiste, 
Laeh»^ Linde i Laube ^ Na»»^ Ifatme^ ^f'lj^y Borte, Bäbe, Binde ^ Sichle., Achale, 
Am»l»y Seh^f ChnoUe, 8mme, Schwalbe, Laitere, Nähere, Lieetlere, Cfhettene, 
Büttene , Schfilmiene, Wirtene, Breaidäntene , Doktern», Ohochede, Bachede, Striked», 
Röre , Riiete, Scharte, Schlbe , Schärpe^ Schrunde, Sitte, Side , Schlinge, »S^jrf/ze, 
Stange, Stande, Stube, Schirarte, Danne, Dinfe, Dube, Fige, Fliege, Wagle, Wayine, 
Wälle, \i'Uie, Wuche, Wunde, Zange, Zunge, Gaissle, Inale, Dafele, Zicäächeh, Fakele, 
Oder», Chammere, Fädere, Gerte, ZiU(de), Für, Fuege, Süle, WaUe» 11.0, w. — 
4. Deki - Döklne (sn ohd. Genetir -önö?), die Abetridcta ohne Plnni: 2>m#, 
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Drauß, Gumpi, Brügi, HSK, DUsfi, JAUt, ÜM; JMm, SdtweUi^ DrUXU, Rm, 

Rütiy Brütschi, Jiibi, Chilhi, Stampfi, Schüft!, Chuchi , MoabuläUene (Br. E. 152.); 
Güeti, Herl!, Chciti , Eöti, Schtcerzi, Salbt , fh-ml, Wermi, Bitteri, WIfÜ, Brcß^ 
Feiateri, Geedii (ahd. kuhi), Nitchi; Büitene, Chettene sind Singulare, ahd. putina, 
mhd. ketene. YereiiUEelt stdien: Mueter - MUetere^ Dochter - DüchUre^ Schwester - 
Sehwetere, 

O, VeuAra. 

1. Band - Bald : J3br, Jor, Ort, Wort, Rosa, Schof - Schaf und Schöf, M&a^ 
Bleulift, Fai»^, Her, DAerfter, Be, Sor^ Seki^, Watttr, WäUer, Daily Dierfer), 

Gidichtfer), Bor, Für (er) , G*aex(er) (Br. Vr. 79.), Laster, Lueder, G'Vrger (leger), 
Chnii, Gihott, G'wächs, G'schöjyfferJ ; ob. Bas. (Wenslingen) auch Bai, EaJ, Grah. 

- 2. Bad - Beder : Dorff, Ckalb - ühUlber, Blatt " Bleuer, Gmh - Greher, Dach 

- Däclur, Horn, Chrutty Hua, Huen, CJund, Lied, Chlaid, Loch, liad - Reder, Dal - 
Dtffor, DueAi SaU^ Wtby Bort, GibäU, SehiO, Bai 'Börner Knoehen, Foleh, 
Betty SOkl Fikh (B.-St.), G'wärp, G'wäehty BegimärU, Spidal, VLin SpittOy Oraa 

- OreteTy Ouet, Näat, J^and - Pfänder, Schlotts, Land - Länder, Gltd, Bloch, Dmgy 
Spil, Liecht, Ai, G'müet, G'schh'icht, Karnin. — 3. Härz - Härze : Or, Atig. — 
4. Ise - Ise: Wope, Zaiche. — 5. Audi - Andi: Uimi, Güpf, FüH, Heftig 
Cfkudy Bert, i:ri, Beki, Chemty (Meeiy Chireiy Büpf, Dilti, Etmdiy MmUli, Liaiy 
BuaUy BUpK. Im Oftt PI. -tae : de Smteitey Matileney SUtlette, de BSbene (Br. 
E. 164.), de Bdkene (ibid.), foUfo Ligene (ib. 174.), mit de BUltlene (ih, 197.), 
US alle. Clilhnslene (ib. 66.), uff' de Fuesztca'fjleve (Br. Vr. 146.); odor -C I der 
amlere BhUhktle (Br. Vr. 72.), ns alle Gäsale (ib. 45.), bi eilige Maitie (ib. 112.), 
mit de fne Wurzele (ib. 26.), de G*wächsle (ib. 1.). Ueber die Flexion des Sub- 
stantiTB mit dem bestimmten vnd dem onbeetimmteii Artikel a. im WSrterbnoh dety 
8. 78, und ^ B. 98 ; femer /o. 

D. Allgemeine Bemerkungen zur Deklination des Substantivs. 

1. Im Singular unterbleibt jede Flexion. Die Kasus werden durch den Ar- 
tikel, der Genetiv durch Umschreibung ausgedrückt. AusnahmsweiBe erhält letzterer 
s: a) vor dem ihn regierenden Substantiv: '« Noocftbers HuSy 'a Fettera Garte, *a 
Feuere Brüedery G'faiteraUUty Suunafrau, 'a MaHOie JBoft, Smb» Seee* b) Bai 
mhuklidien nnd weibliohen (benr. slidilidien) ISgennamen, die nieht anf s, i, n, oh 
endigen: 's Ilairis, Joggis , ChanperA , Bärtls, Betts, Dillia, Liais ; jene erhalten 
dafür e: 'a Hanse (Hus), 's Juriane (Lude), 's Frize (Bantli), in 's Ilooche Schal 
u. a. c) In Adverbien und stehenden Kedensarton: Ai-ticägs, hnttigsdags, aisdads, 
ais Laids (kai And wüsst), um 'a Himmels wdle, absils. Namesfetter, under dagSy 
*8 daga, aiefMtoUy ringa, uff Si^MeiMchen Ba^e, mie VheiUey «w wirf faet *e Ghtg» 
gera, um der Cfota wille. 2. Der weiMiehe Genitiv erscheint in: '^Si iach-ei 
nitt der Müe wärt, *a isch-ai wall der wärt! der Zitt, der Will ha, deririle, der- 
gliiche due, allerhand, rächter Hand. — 3. Der Dativ des bestimmten männlichon 
und sächlichen Artikels mm und des umbeatimmten imme, immene scheint aus in 
«fem, m atm eniatandMi sn sein, oder «u dem pers. Praxi. IIL Pore, im dem, m 
.eam9 Tgl. aneb I eö§e «n» der Ifiieler, der Mottw. — 4. Der AoovsatiT des 
MMOuIinums ist überall gleich dem Xuminativ. — 5. Beginnt ein Substantiv mit 
einem Vokal, so erhält der unbestimmte Artikel das Wohllauts - n , doch nur im 
mittlem und untern Kanton, im obern Baselbiet dafür e, es: En Eael(i) - e Esel, 
ea Eatli; en Umpaiaae - e Umpaiaae, Sogar de Schue-n-e, ChüC'n't, Dagegen der 
DeH tV, 6 kemodi /«e^ sehUkhd Ur^ gueti öfe eto. ^6. Das » im Dat Plnr. 
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der mlnnliehen und Bioblicfaen, und im OenitiT und Dativ der weibliolien SnbeiantiTe 

der Ktarkon, sowie alle n der inhd. scliwaohen Deklination sind abgofallon. Dasselbe 
ist bei don A<li('ktiven der Fall. — 7. Auf dio Frage wuhiii? wird die Präposition 
„in- mit dorn münnliehcn Suhatantiv ohll6 Artikel verbunden: Itiff Gartc^ ivu 0/c, 
tnn Diach; dagegen in d' Stall ^ in d' Schublade ^ in 's Jlua. — 8. Vor dem be- 
BÜmmten Artikel wird n der Prftpeaition I» nnr im ob. Bas. ayokupirt, 8. nmimWörterb. 
Anf die Frage woP wird es mit dem beatimmten nnd dem unbestimmten Artikel 
nuammeogesogen: ihm» ans cn im (dem), imineCne) - in einem. Ebenso bei a% /o, 
Äi, unffer, üher, for, zite ^ •»» : <imm, avime^ dmmerie, änneme; fomm, fomme ; him, 
bimene; undcrim^ überim^ hinderim^ jortm; ztw.m^ zumtn^ zuemene; utaim. Dagegen 
SM dery hd. zur. 9. Der nnbeatimnte Artikel wird auch statt des zueignenden 
Pronoma gebraucht; Er mo^ e 8aeh rächt, seine Arbeit; Er nimt e 8aeh mit 
gröüater Rue^ II. u. E. 116.; Er hett e Sach in Orniij. — 10. Uebor die Ansimi- 
lation de.s gekürzten bestimmten Artikels d' vgl. der. — 11. In Schönenbucb 
wird der bestimmte weibliche Artikel auch vor Adjektiven gekürzt: d*angeri die 
andere f d'oberi; sogar der mänuliohe vor Substantiven: d'Bach^ der Baoh (mit- 
getheilt durch Lehrer OutswUler). — 18. Der GenitiT beseiohnet auch die Familie, 
das Haus: *a Maijer» hai-mer'» y'sait^ hi*» StknanaUiBet '« Btf»eAe£hatm, 
6» 'amrua* in der FamiUe des Weinbert. 

B. Vom Umlaut beim Substantiv. 

1. Folgende Wörter haben im Plural den ümlaut, ohne solchen im 
HoekdentBOlini: irm, WHgB, Näme, BtlffB, JMmpe, Fäne, Hälm Halme, 

DöJUer Doktoren, Bi-ünne^ Hoögge, Fdriely Chäre, Dom Dornen, Ciirt Gurte, BöU 

fioten, Lihi Launen, h'iis Lchrkurse (IJ.-tSt.), JJän Kegelbahnen, ZäpJ'e Zapfen. — 
%. Keinen Umlaut babou, mit solchem im Hd. : Manne Münuer, Fans Fässer, 
Acher Aeuker, C'halber^ Achse Aexte, Stordie btörche, Nuss JNüsse, Halle liäile. — 

8. Den Umlavt kaban fekos im Singular: 



mhd. hd. 
Öpfel apfel, PI. epfel, Apfel 

Gätter gater Gatter' 

Chol koi, küie Kohl 
hSÖdi höch,Komp.hoBher hocb,hoh-,hOher 



Brüeder 



EUi elte 
Döldtr tolde 

Bukfi bütte 
BülUne putiua (alid.) 

bruoder Ög. u. PI., 
q»ftter brfteder 
OiäCrJna ehaaili 
Ä»ehe asohe, Fl. asehen 
Bähi 
Sämmi 
Männi 
Bämi 
OhätteA 
Jörk 



Alter 

Dolde 

Butte 
Bütte 

Bruder 

HCimal 

Asche 

Barbara 

Samuel 
Emanuel 

Daniel 
Kathar fi»ft 

Qeorg. — 



mhd. hd. 

Iläntseht hantschuoch Handsohnh 
Clidstene kastäne, kestene Kastanie 
Flasche ilasohe, niederd.flesche Flasche 
Bän base Base 

Gämi(vu€hMe) iial. eaisa — 
der Ani* das aniz, aneis Anis 
Märt market Markt 

Lätsch Masche latz Band Latz. 
*s Müs die mäze Masz 

inte ant (Ente) 

W&nteU waime Wense 

Äkte^ B.-St. Näkte naolce Nacken 
der Brühel der trube die Traube 
*s G'scimäder Gesohnatter 
Frosch Frosch 
DätckB tasche, tesdhe Tasdie 
Wüme warse. werse Werse 
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4. Obne ITnlailt im Singular, mit solcbem im Hhd. und fid.: 



mhd. 

lüfjo, lue: ahd. higt 



hd. 

Lüge 



luginari Lügner 



Lug 

Luf/ner, Lmji lügenfPi'O 
Ituyge^ Jiügye rucke, rücke Kücken 
der &ImU das gelflste OelflBia 
Brugg bnioka, briloke ; bnwei Brtt<^ 
Mugg mucke, mücke MQoke 

Sluk, Stük stucko, stücke; stucclii Stück 
Bluett die bluost, bluot, blüeto Blüte 
Ckrotl Kröte 
OuggelyQüggel fr.coq G1lokd,Cr8olcel]iahii 



mhd. hd. 
Lul-e lücke; lucchä Lücke 
Chruke krücko ; krucke Krücke 
Burti bürde; burdi Bürde 
Bogw hoger HOoksr 

(HmuM kftdien; ooehinft Kttohe 
Hüft huf Hüfte 

Sage mgetflägi Säge, Sügomülile 

Muelerli Mütterchen 
Fore Fohre 
8dba tr, sabre, raasiMdi aable Sttbel. 



F. Vom Genus beim Substantiv. 







1. Masculiaa. 






mhd. 


hd. 




mhd. hd. 


£e\jel 


das bil 


das Beil 


Harz u. das 


- das harz das Harz 


Bank 


der, die bank 
die vlrie 


die Bank 


Sehnägg 


der schneoke die Sohnecke 


Färtte 


die Ferse 


Sigdagg 


— dasSigeUaok 


SUnde- 


ahd, der, die 


die Blind- 


Luft 


die luft die Luft 


■fchlitch&r 


blindoslicho 


schleiche 


MiUumdie 


diemitwoobe dorMittwoch, 


G'lusie 


da« ^'olüsto 


das Gelüste 




dieMittwocho 


Äicher 


dereiuachurno, 


das Einkorn 


/Schnupf 


der, die snepfe die Schnepfe 




daseinobiOTn 




^ iSsAnrs 


der schon der Scbun, 


BeMgumper 


der b51l- 


die Heu- 




dieSobflise 


• 


schrSoke 


schrecke 


Lm 


die lune die Laune 


jyriihel 


de trübe 


die Traube 




(XYI.Jahrh. der Laim) 


C'helle 


die kelle 


die Kelle 


Spiz 


die spitze die Spitze 


ChumtMd 


das kummat 


das Kummt 


Spin» 


die spinne die Spinne 


Ohrweeh 


der IcrSsee, 


die Kreise 


iSUbee^y Biedevd.diesnäke die Bobnike' 




ahd. diecrSsaa 




angels. der snaca 


Dile 


der, die dil 


die Diele 


Zäk 


die zeche die Zecke 




die ecke 


die Ecke 


Zieche 


die zdbe der Zeh, die 


Äjjgrund 


das abgründe 


der Abgrund 




Zehe 




die,derkoete 


die Kosten 




— dielSbenbdm 






{nwt nur.) 


Modet 


ii(der)modello das Model 


der Bolka 




die Polka 


Ailer 


das siter der, daa Eiter 


Under»chid 


das unter- 


der Unter» 


Bxdme 


— das Examen 




scheit 


schied 


Fane 


der van die Fahne 


8ptT 


das spSr 


der Speer 


Bikgge 


die linke — 




fr. le dieiiOB- 


das Dietio- 


Wampe (Wäim^) diemunpe die Wampe 




naire 


naire 


der WaUeh 


— dieWatsohe 


der Flo»» 


der, das vlosz 


der, das Fioss 


Eemted^ 


dasenibdat, howat, — 


Fali 


die valde 


die Falte 


Hetyed 


s. Weinh. allem. Qr. 208. - 






2. Feminina. 






mhh. 


hd. 




mhd« hd. 


Balle 


der bal 


der Ball 


Chimj)elt! 


— das Kindbett 


Chürpte 


der kürbez, 


der Kürbisz 


Oldüngele 


das kniuel, der Knüul 




lat. (die) eueurbita 




ahd. die ebliwa 
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mna. 


hd. 




mhd. 


* 

d. 


FU) 


der vloch 


der Floh 




das spor 


die Spur 


BurH 


die hont 


(der Horst) 


Bhttm/t 


der blwniie 


dIeBliUM 


Bukt 


der backe 


der Backen 


■mm 

Mote 


der ittose 




Ohorne 


der ahoni 


der Ahorn 




das swelle 


die Schwelle 


Aid du e 





1 All 

der Altan 


•* 


der a«ch 


die Asohe 


Lä/zge 


der lef8 


die Lefze, 


Aiaae 


der aiäz 






Lippe 


Satte 


der Seite 


die Saite 


Mtame 


die ram, der 






der irias 

WA KIMS 


luv VvXVMBv 




rame 




Loke 


der loo 


die Locke 




der, die, daa 


der SehoBs 


Schlang 


der slange 


die Schlange 




schöz 




Mäne 


der man 


die Mfthue 


R^pp9, Ton 


das rippe 


die Kippe 


SiUe 


der Site 


die äeite. 


Tlueren BipU < 


» 












3. Neutra. 








mhd. 


hd. 


• 


mhd. 


hd. 


Bleut{ß 




der Bleistift 


Sand 


der, das sant 


der Band 


IHieh, Big 




der Deioh 


Wätpi 


die wespe 


die Wespe 


Damm. 


der tarn 


der Damm 


ZüL, Uhr 


die, das zit 


die Zeit 


Eri 


das eher 


die Aehre 


zog vu dar- 


derziuc, Ge- 


der, das Zeug 




fr. le cafü 


der Kaffee 




räthschaft 




Läf 


der lefs 


die Lefze 


Mihi 


das milze 


die Milz 


Jiip^ (Schelte) dAB rippe 




Qetreide' der ris, lat der Bds 




die hurst 


(der Korst) 




oryift 






der gupfe 


der Gipfel 


Dan 


der, das tou 


der Thau 


Dölder(f)d»der?) die tolde 


die Dolde 


Ort, Orthsohaft das, der ort 


der (da«) Ort 


Bert 


das ber 


die Beere 


Füli 


der Tol 


das Fallen 


Jmbi 


derimme,imbe die Imme 


Ferainu. der 




der Verein 




ahd.dasiiDpi 


Wtggi 


die trioke 


die Wieke 


Blnea 


die bluost, bluot die Blüte 


Wiggeli 


das wiekel 


der Wickel 


Denn 


dasidietenne dasTenn, die 


Nägdi 


der negelia 


dasTTageloin, 






Tenne 






die Nelke 




das heim, 


(die Heimat) 


Jtitt 


die, das riste, 


der Kist 


Heimweaea Wohnhaus 






dar rist 




AidäxU 


die egedShse die Eidectise 


ZiOi 


die das, sbsL der Zeisiff 


Ohetn 


(der Icezzel) 


der Kessel 




das äslin 






das kezzi 




'«JJo«, meist der bau 


der Baun 


G'sangvL.der' der, das gesanc der Gosang 




• 






der topf 


(der Topf) 


's ^«22 




die Null 


MÜM 


die mfinse - 


die Mause 


's Wä^ 




die WerrOi 




das wette 


die Wette 






Manlvurfs- 


AUar u. der 


- der alter 


der Altar 






grille. 



Anmerkung, (hsfere, Pßngsle, Wienecht sind Si ngulure, im Hd. Plurale. 
d'Moscy d'BlöLere (Krankheit), d' Spreujer (Hpreu. der Spreujer^ s. Basilea poetica, 
8. 28G.) kommen nur im Plural vor, selten im Singular erscheint Spen (Spähne). 
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VL Kapitel: Adjeetlv. 

A. Starke Flexion. 

Dieselbe erhalten im Singular blo9 die Zahladjektive: 1) alle, allt^ allesy 
Dat. allem, aller^ allem; PI. alli, all. Dat. alle. 2) jede, ^'edi, Jede*, Dat. jedew, 
jeder^ jedem; PL alK. 8) (ej mäilgei mäiigi^ mähgt^ Dat mängei^ mänger^ ohne 
Plniml, dam? /H. 4) ilU, für alle drei QeBchleehier, bei Sfcoffliamen, Da*. fiSUmi 
Vl.ßU, Dat. /Ue. 5) a^jektiyiBoh : CeJ lud, kä^ Neutr. Ära/, kai», kä, Dat. kaim^ 
katner; PI, fco/m, Dat. kaine ; substantivisch: käme, Aami, ^•a^^, Dat. Aratm, 
icainerfe^; PI. Araifw, Dat. kaine. kais , neutr. adjeot. , ist nur im ob. Baa. üblich; 
TOr Btoffliameii wird aber auoh dort kai^ kä verwendet: kai QäUy Läder ^ Mäl u. 8. w. 
In Snaanglung der starinn Flezieii bei den Übrigen A^ektiven tritt die aobwadhe 
ein, z. B.I Jet »üetue Wi gihCenJ-i der Farwg far-hn «eret sttSMiii 'Weine gebe loh 
den Vorzug vor saurem, oder I ha der süesz Wi lieber <u der »w. 6) Im Ploval 
kann jedes Ali^ektiT stark flektirt werden: brafi Manne, tchoni Fraue, ordigi Chmder, 

Dativ bre^fe „ tehöne „ orUige Chindere. 
Im ebem Baaelbiet unterbleibt die Fiexien bei MaaenL nnd Femin. : br€f Mannet 

Frone, grot» Stm, dOt üwv, ^tpä»9ig lAUt, «MatUg JUm'flsr«, ßÜ9»^ CfhMe; 
ebenso im nntem Kanton allgemein beim Neutrom Sing.: wüeat, schön IFSMter, 
groau Ohrutt, neu Müs, OäU, im ob. Baselbiet dagegen wüeats, achäns Wäner, ntut 
OäUyMäa, grotzia Chrutt. Im Keutr. PI. tritt aber im ob. Bas. wieder Flexion 
ein: brafi Chindy toüeati MiÜer^ olti Hüaer u. a. braf, viel, ist unveränderlich: 
ftiV ^t^t beaaeoap d'argent, mnltiun argenti. 6 oUai| e ehU ist Zeitadveib: 
eine Wdle. Jh mtueh « Med warU. 

1) der wM& Qarte» Dai »m 9ehdn» GatUi FL A'e «dUliM Offrte, Dat 4« 

schöne Gärte; e eehöne Garte ^ Dai ime »chSn» QatU* Mi, di, «»', tVe, eueeCreJ^ 
euje(re) , ire schöne Garte. 2) die grüent Matte, Dat. der grüene Matte; PI. die 
grüene Matte , Dat. de grüene Matte ; e grüeni Matte , Dat. inere grüene Matte. 
Mi^ dif «t, tri, euai, euji , tri grüeni Matte. 3) '$ ortlig Ohind, Dat im orüige 
OMndt Fl. die orüige Ohinder^ Dat. de-n wÜSgt (Midertf e-n vrüig^ e« orüige MwL 
4) mt bMtinuaten Artikel Terbenden bleibt alao das attiibntiTe AdüektiT vor 
männlichen HauptwQrtern im Nominativ und Accusativ unflektlrt; nnr im ob. Bas. 
erhält es vor Keutris mit unbestimmtem Artikel das Flexions-«: e$ ortliga Chind, 
ea difig» Maitli, e aöttiga Hua, e broppera, atattllgs Burehua (W. 9.), mähga naaaea 
Aug (W. 10.); auch ia : churxia Hor^ öjppie Eächtia (Br. £. 180.), nüU Rächtie (Br. 
Tr. 61.), «MW IdMt tidtr gangen wh (Br.Yr. 172.); Ibnlieh: e CfhreMeis (Yr. 171.). 

C. Steigerung. 

schön I BOhOneXi SOhSlIBt; edelj edler^ edelatf wo^fel^ ioöj[/?er, wölfeUt; 2m, 
2tW, UiUU Die AdjektiTe anf «, tieA, • etlislten im BaperlaÜT- die Bndang -iatt 
AibnhiHt faltaeh-, /elt»eh'i9U — Deklination des gesteigerten Adjektivs : 
• der brefer Ma die hreferi Frau *» hrefer Chind 

im brefere Ma der hrefere Frau im brefere Chind 

e brefere Ma e br^eri Frau e brrfer Ohind 

meCMj Irtfere Mo Mere irrere Frau ime Irrere (HUnd 
PL die brefere Maume, JVoiie, Chinder 
de br^ere Manne y Fraue , Chinder 
breferi Manne , Fraue , Chinder 
br^er^ Manne, Fraue, Chindere 

23 
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• dei' brt^pfift Ma die breefsti l''rau 's breefst Ohind 

im breejste Ma der bree/ate Frau im breejute C'hind 

PL <2i< 6re^«te HamM, iVout, Ofttnder 
de hre^He Mame^ Fram^ Cfhinäere, 

D» Vergleichende Ziisammenstellung und Verdopplung ziim Zweck 

der Steigerung. 

1» ehlingeldür, haidü)\, achlndledür, baumstarch^ bikelfest^ blizschnäll^ bUzgdumm^ 
Ihte^jw^^ bokatiff^ bodefeat^ dupfegliieh^ bodeböt, hUterhöt^ Srofwbdktoani, dkolrahe- 
. ««fttears, thMrandtelUMn, hnmdßilf brandmagtTf ßicTuunldf horgliieh, himmeMbmii§f 

himmelangst^ herewoly hunds-ehaU^ -g'main^ -mfied, höllenangst ^ chrüzdumm, -Iraf, 
musdod^ müslisliU, pflätter-^ pße.tsch-, wätschna»», mwteraeltnelaiy nagelneu^ sauchalt^ 
-tcoi, -grobf schnewiasy apoUachlächt^ -billig, -wol/el, ataialt, -riich, -hert, atokfeiaUry 
•Mmd, dmaurmätty -geschwind ^ chaibetdtön^ •g^aehtoind, -g'ßingg ^ -g'aeheit, -nätty 
ehäUtehblaUf eftrltfaim»«, bohgrad^ ektrzegradf ftwbbMM«, morfoAim», e&fie«0«m 
(negat. Steigerung), furzdrochy mentachemügligy gotajämmerligy -erbärmUgf -ferg&aae^ 
duaiganätty doteblaichy dodchraiiky -müed^ sfärpesübel, wälfsvieslff, rj' sfaafsmesujy siitlig- 
haiaa y für-zündigrot , mimzigchln! (und chlimünzig), loildfremd y chriizfldcl ^ zänfner- 

aehwer. — 2. Substantiv vor Substantiv statt des Adjektivs, als Mittel der 
StedlgSnnig: jETou?«-, SOaidegältf MauMänny -arpedy Saugälty -arpedy -glüky ^hsUiy 
'WätteTy SpoUpHa^ Staidubd, WäU^er^ -it«Kt, CAati«-, i>iM^f-, Wätt^rthuib^ 

OIiäzersg*aehiekt. Vgl. Müed wie ne Btmdy Dumm wie Ohüe-j Öänadräky Stumm 
wie ne Fiach; ferner E g'schlageni Slundy der g'schlage Dag^ die ganz! g'schlageni 
Nachlf e g'hu/tige Ha/e /oll Milch ^ graglig foll; e Orüael fommene Hofhund vgl. 
daa frans, nn diabl« d*homme, d*aflliire. — 8. Adverbiale Steigerung: Ime 
WatUr, «Mn Ferwmaden (hd. wander-). mabUJ wunder» loie fH-er ^»dtafi 
haigj. Er sött-ai in Grundboden me »dUtmme^ gründlich. I gang und wenn' a ChoM 
hagled f unbedingt. Er cha . . . icie ne Chue apanniscJiy versteht reia nichts davon. 
Ruppeih:siti})iti^ alles bis aufs letzte. Er waias weder Oix no Oax. FIjc. und fertig, 
Windewey betäubt, verlegen. Er waisa nitt wo us und a. Für nüit und aber nüU» 
'S ttdk hmde» md fönte nlUt «itt-m, rein nidite. Jhn hmde» und fome «%4teIerZe, 
ßattierei jeder Gelegenheit* Zai SHek ji*««, lud UseZi* . . . Kai Mux , Jud 
MüacHi mache y sich nicht rUiren. HmpthöocWge y hellauf. — 4. Verdopplung: 
E dilnn dünn Rökliy e grosz groaz Büebliy e lange Innrje Brieffy mit z' dusige dusigs 
G'walt (Br. E. 124.) , e chli chli Maiteliy e böa bös Biiebliy und toitter und witier 
ufe go Lieatel (Br. E. 124.). Aehnlich: E groaxmäehtige Hund. — 5. Der relative 
Superlativ vird gebildet durah die Adrerbioi: gar^ fSrehüg^ haHotf uhg'mamf 
numaidig^ ferdamiy fefßneäUf ferfluemt^ ftrfiiaU^ gränzeUa y wüetigy umferachämly 
unerchanty jämmerlig , sau-^ chaibemeaigy ferrekty grüaligy gottloa, leaterlig, graglig^ 
g'huflig y inaisterlig (s. W. 10.). Vgl. - wie der Düfel y zum Dettfel hohy zum kabuU 
gof zum ferreke, zum krepiere. Weitere Steigerungen: äner, äneraty A<y. vom Adv. 
Am CuUkr Am, beeeer änej; tot>«er, witer (nhd. irin) ra u>e; glm&t in gliy zz 
ientet} eärgger ka sa Sorgg Aa; rActotr, lt%«<r, gänur^ Am gämrte lieber, ßOxr 
mehr, alleribest ; andertfer^ doppelte Steigerung zu ander(^i-»)i aiH2er«< «cAAi statt 
H^täner, Im ob. Baa* mer • mtfrer, die merete^ eonst ßü • mer - maitt, 

B. Vom tTsilAut beim A^ectiT (Adverb). 

Ohne ümlant im Hd., mit aolohem in der Mondart: ntfdU, wdirli, mähgiaty 
mAAjfmot; mit Umlant im Hd., ohne Bolchen in der Unndart: i^rugg (le rftoke, 
si rugge). S. Bei der Steigerung erhalten keinen Umlant: serl, Ap{, UhK, 
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sampft^ rubiigt räu^ bluetig^ »tuvijpj\ Lumpig^ strubligy stolz ^ dumj^f^ oberHf underat^ 
forterti, — 8. Deik ÜrnUint eilkalten in der HimdKrt, ideht abar im Hd.: 
««(er, (iiiAIwI, bitter, mager - miginrf droth, oräig^ ton» - Zlmer, (lote • &2eeeer, 
grad'grtdmr^ faUieh-fiiUtehari iftmdi doU^ foU, rundf hnatf diuAf loo^O, ttäu, 

Htm Kapitel t Zahlwert. 

■iHy OMM, an»; aM, a«»er; off, oim; adj. ot, otm, atner, am. SWO| ateene; 
»00, auNMie; atoo)ft, «toai, 2to«i, «loöüne, zwate, zwaine, aweme; a4J« «toe, moo, 
zwöüy zwaif zwei in allen Kasus, bed, hede^ oh. Bab. bedne ; hod, haid u. s. w. 
droij cZrti, Dat. dreije^ dreine^ drüne; adj. drei ^ drü in allen Kasus. Ebenso: 
sächsne , »äacne , achtne , drissgne u. s. w. Die übrigen Zahlwörter s. unter am im 
WQrterbuish. 

ttebeetinimte Zablwfirter, 

CeJ kfti&i (V i'^t ^«[^ mähge, alle, fill s. oben, starke Deklination dee A^jelc- 
tivs. eflig ; e jedwädere ^ jedwäderi ^ jedwäder(»J; thar bleibt als A^jektlT UlTer- 
änderlich, subst. e 6ar, Dat. e barne^ e bart* 

Kapitels Preaem. 

A. Persönliches Pronom (vgl. im Wörterbuch t, de, er). 

1. Für das reflexive Pronom III, Person wird in reiner Mundart dus person- 
liche gebraucht, z.B.: Zuen-im, zuen-ere sälber cho^ zu sich selbst, zur Besinnung. 
Br l&pt ganz für inn, 'S läpt fär ina, für ii. Er dUM-im «tfl&er mü lUOfft, Sr 
heU^ Mum-im lo eho. *S dta kam nAft mitf-m m«, mit aidh iii*8 Qiab. 8i Aoi 
ßll Gält bin-ene, tragen auf sieb. .St heU Ir Chind bin-ere ^ha, — 2. Ueber die 
Anredeformen vgl. Du im Wörterbuch. — 8. Im Gegensatz zum Hd. geht der 
unbetonte Dativ des pere. Pron. dem Acousativ voraus. Vgl. I>u im Wb. — 4. Das 
unbetonte pers. Pron. wird Verben, andern Fürwörtern, Präpositionen und Konjunk- 
tionan ala Buffiz angebSngt: Htmri^ ]Uni-t-<lt, Aan-m, Aon-edk, Aon-t-'e, «ndl-edk, 
af>p-edk, app'im^ hai-mer-di, won-ecli fg'se ha) u. s.w. — 5. Bei Prageform des Verbe 
Allt 1 (ich) vor einem Vokal aua : Ilan-in nitt droffe f statt han-i-in - ; han-ech statt 
7ian-i-ech. Vor einem Künsunanton kann es weggelassen werden: Han-i-der'a und 
ha - der'a nüt g'sail f Ha - di niU guel g'viaint f Das tonlose de fallt in Frageform 
immar aus: Eiu^krv^ niU g**tf £e«cli'« noni g'/vndef — 6. Dar alta Oamtir dea 
pars. Profl« bat doli arbaltan In folg. AvadrOekan: *8 schärt odar '« Uek mi, «•»», 
mine, mir; ebenso dt (din^ dinej^ «t (ain^ sine), eu»e(r)^ euje(r) ; „gehoran" regierte 
früher den Genitiv, im jetzigen Hd. den Dativ. — 7. Den Genitiv der pers. Pron. 
baben wir ferner (attributiv) in : Mtr si, 's si 6118616 füm/(tj g'ai. Der nU enjerey 
'« 91 irere aächai. — 8. In Ausdrücken wie : I nimm*« mitt - im uf^ I will - im's 
mAo ca^e, MfrueTb, i^renne, bealabt ilcb '« wadar auf ain Toransgegangaiiaa Sub- 
ataotiy, noch hat es eine besimmte Bedeutung. 9. Unriebtig atabt der Aaaoaattr 
atatt das JETomiiiatiTB in: JDat l«eft<-m, dar iat's. 

B. Zueignendes Vronom. 

1« a) mia; mim, mmer; PI. flimi, auN«. lU, di»; «i, m n.a.W.^ 

b) VUOf entere, etMem, toterem i ewe, ewer», e»»er(erjf eae&fej; PI* eueif eiueri^ 
eme(re). euje; iri. — 2. Auf ein Yorausgegangenes Subjekt bezogen, lautet das 
zueignende Pronom folgendermaszen : a) Tttinc min^ mint, wii* , PI. mint^ der, die, 
daa meinige i dine clin, aine ain^ ire u. s. w. b) Auf mehrere Subjekte basogen, wie 
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61m b). — 8. m. «der Oarttti smum YMen " lautet in der Md. Mßm F^Utr 
•i QmU, mid ant BeBiebiuf «af denaelben «der neiaiM Taten* Jßm Faätif 
«iM n. t> w. — 4. Während das Hd. um Undeutliohkeit oder Zweidentigkeit zu 
vermeiden, statt den pers. Pron. III. Pera. sich „degaen, deren*' bedient, behält die 
Md. das zueignende Pronom bei: „der Vater mit seinem Bruder und dessen (des 
Bruders) Frau'* Der FaUtir nitüm Bttuder und «tner Frau, dOBM erscheint UOS 
in der Bedeneart: I irimm-mi dun «#Cf o. 

C. Hinweisendes Pronom. 

dä, die, da» ; PI. die, dieser, dise, diai, disert, der andere, jener, nur im 
ob. Bas. , sonst 8älb6| aälle, 9älhi, »älb. dftin, daini, dai» ; PI. davü (goth. jains) 
jener, wu im ob. Bas., fonit di (d^e» dat), dOrl^ täSbB, dire ilBf am, aHtsFL dtn 
(ob. Bas.). SO tin, otm» ou; PL amigi, »tU^» tStHgit a^jekÜTiaebi (•) 10 6^ 
toM, Boleb ein, ^ae, tlin\ Dat me so inen, oder tönerne, »onere, oder 8onum, 
9onere , oder 9o ttnene , to inere ; PI. Cejao , »onigi, tettigi (derigi, derej; Dat. eao, 
90, 9onige, aettige, derige, dere. der glÜOh| derselbe, der nämsiligi der n&miiehe. 
der ander, der andere, jener. 

D. BeBügliohefl Pronom. 

1. w&r, was, tcämm. — 2. woleil . . . &S| welcher von zweien, mehreren, von 
ihnen. — 3. d& WO, die, das wo; die wo, der(jenige), welcher, wo iat indekli- 
nabel. YgL dä'wo im Wörterbuch. 

B. nracendos Pronom. 

Wär, WM, WIBIS, weli , weh»; weit. WAB f&r ftlü, aini, ais ; waa fürigi; 
adjektivisch: vas für e Ma, Frau, Chind ; tcaa für Milch, Opa, Frucht u. a. Stofif- 
namen. wele fo dene zwene , welcher von beiden } weli fo dem zwonei weU* fo 
dene zwöüne, zwaine, »weine. 

F. Untieatimmtos Pronom. 

öpper, oppta; opperem. Oiemer, niem, nieviez , Hütt; niemereM. HOT 
im Nominativ; im PI. d'LiUt, si. Z.B. 5» aäge's. alle(de)rhaild , verschiedene, 
ainerlaii baiderlai, von einer Art, von beiden Arten, euserailli ensergattigS 

(Lüuj. der aint und der ander, aidw&derei einer der letzten, jüngsten, z.B. 

G. Pronomtnaladverbien. 

dotmifity daadt; betont etttt dSmm, dernOy daraaeb (temp.); no dßmm, 
d'M) daran; arm dd»» dlA 4 0*^)* dabei, daneben; ann dimm a, daraus sa 

schlieszen. d'ms, daraus; ns dämm, d'ruf, darauf; uff dds. derf6, davon; fo 
dämm. Vgl. der im "Wörterbuch. Hd. „womit " giebt unsre Md. durch vü(t wdsf 
(fragend), wo-dermitt (relativ); „wozu" durch zue wdaf, wo-derzue; » worauf" 
dnreh uff watf and vnrnfff, teo-dVv^; woran* dvreh m» wd»f, «oo-ePni; 
«woraas* darob im w4tf, wo-tPrut,* , worüber* darob After iod$t, wo-drfl&sr. 
Ygl. wo im WdrterbadL 
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II. AbtehnRI: Dfe Konjugatton. 



Di0 X (XU) ablattteaden Klassen des Mhd. in Basier Mundart;» 





PilfeDi. Impeit Ko^j. Piwi P«rf. 


I. (Grimm) a - 


16 - a. 


mal 




g*atand» 


•ü. Hm 


kI 9timd 




g'/aUe 


far 


Jfer (fartij 


g'/are 


f<dt 




aehwör 


— 


g'achwore 




Vhaite 


grab 




greAe 


VhOttch, 




•Mb 














Cg*achapt) 


späh (»goHUdiJ 


g'apalteCdJ 


aehaff 




Cg'schaft) 


salz — 


rj'salze 


htb 




g'habe (g'h^O 


spann — 


g'apantie 


lad 




g'lade 




^/emge 


toaU 




CfwaUedJ 


hmi0 — 




v>äi<A 




(g*ioä$(M) 


^0, gitng 


'gange 






Dan: /ro^ yWe^ 


(gVrogt) 


nag 




(g'nagt) 




(g'machtj 


dräg 


(draitij 


(draitj 


II» ei-ie- 




baeh 








•dUo 






«e^tdV , — 






tpM«,ob.BM. ftoaA»B 


ackaided (intr*) 
höüsche — 


g*h()üsche 




Vni. (VI.) i- 


ei-i. 


Aaüve — 


g'haiaae 


achrei 


%ehrou (achreitij g'achroue 


UL oii(ö)-ie< 


< <m (ö). 


•pe» 


• 

gfutn 


grhmt 


Aott ho*, hanOi 


^haue 


tdtm (• nin) •ehin (t ge- 


^achinne (t 


hou — 


houe (hout) 




trabt) 


getrübt) 



chauff 


chuff 


(g'chauft) 


achwiint 




(g'aehwivUJ 
'bUbe 




hff (mbd. 


^loffe (mhd. 


blib (i rein) 


blib (tanrein) 




litti; li«f) 


IooISni) 


» 


rib 


^ribe 

g'achribe 


fi^f 


rüg 


f^rwffe 


achrih „ 


achrib 






' (g'rüeft) 


(Irih p 


drib 


dribe 


Schrot 




^aehrote 






'griffe 


atoaze 




^atoate 




JPßff 


W« 




IV. 


i. 


•ehliff „ 








ritt „ 




g'liUe 


achlooff 




g'achlooff» 


m p 


Vu 


hrot 




hroteCdJ 


mid ff 


mid 


g*viide 


rot 


riet 


g*rote 


achnid ^ 


acJmiU 


^aehniUe 




g'lo, g'lo»$9 


Nt« , 


bin 


bUte 


Uo« 






ri99 „ 


ri*$ 


^rtm 




ob. Bai 


k bog* 






g*aetuM 




Vn. (V.) a • «0 • a. 


»t*g „ 

achwig „ 


atig 
achwig 


g'atige 
g*achwige 






g^panne 


tot« „ 


«PM 








(g'apantj 


% » 
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Präsens. 


Imperf. £oi^. Paii. Peif. 


ciiiaio 






lhm.'_i_T, /D .flf \ 




/'^htieat) 


gUUh 




gUelu 






^scMiche 


a tri ich 


strich 


g^striche 


wiich 


wich 


g Wiehe 


düeh 




dicke (diicht^ 








IX. (VII.) iu 


m OQ - 0. 


schieb 


V IX» EW 


g^schooe 






g scMoffe 


Kti 


btUt 


botte 


sied 






sehiesa 


schuss 


g* schösse 


b'schlitss 


b*»chltUM 


0 schlösse 


flies'i 




fffiosse 


fartUr 




feirlore 


meM 




f^nosee (^mes-i 


>W«r 


Jhtr 




bieg 


bug 


böge 


flieg 


fl^ 


g'fioge 


ntg 


sug 




ehriwh 


ckrwA 




rieeh 




g^roche 


ßie 


fluuch 




zie 


zug 




suff 


suff 


gsofe 


(in nhd. lolinibvii) 




X. (VIII.) i - 






gtb, gab 


ge, gä 


m 




bätte 


jäU 




gfjaU/Mk 






Cg^chnäUedJ 


drätt 




dräUe 


Cfergjii» 


es 


a*&aae 


Iis 


U» 


g'läse 


ligg 


hg 


g'läge 








wäg 


tovg 




's (fschU 


(f'scheech 


g*8ch4 




g'seech 


^»i 


XI. (IZ.) i - 


%\ ft • 0. 








nmm 






dkninni 







Präsuna. 


Imperf. Konj. Part. Perf. 


schäm, - mt 




(^schämt) 


(itt hd. geUren) 


gibirt (toorte) 






Sreenore 






g'schwon 


driff 


dref 


droffe 




breech 


hroche 


riecA 




g röche 






g sproene 


slieh 


»teeeh 


g'stoehe 


ferschrik 


fersehraek 


ferschroke 


wirf 


wiirt 


Worte 


fächt 


/ucht 


g'fochte 


fladu 


ßuehi 






fbtMUJ 




JJL (X.) i • a 




hau 




buüe, boUe 
(häutj 


drüU 




(driwtj 


gilt 


gult 


gulte 


schmilzt (intr.) schmul» 


g^schvMuze 


mälch 


mulch 


g'mulche 












fMgtJ 


brent 






rünt 


rurm 


geranne 


• 


spwm 


• 

g'spunne 


j Vemn-nii 


b'sunn-mi 


bsuttne 




buitd 


OMMM 


schind 


schund 


g'/unde^und» 


ßnd 


/und 


wind 


wund 


g^tounde 


hüff 


hulff 


9 t. 9 JSP 

g'hulffe 


hm 


hmk 


gnssnin 


nitk 


irnkk 






•UMS 




dring 


drung 


drunge 


ring us 


rutig US 


usjrunge 
g'sunge 


eing 


•vng 


•prwg 


•pnmg 


^Sprunge 


moing 


zwung 


zwunge 


ferdtrp 


ftrdurp 


/erd6rpe{mk.) 

g'storpe 


stii'p 


stuvp 


wirff 


wurff 


^worffe 


vnrt 


wwrt 










fwhirgg-mi 


fuhwg 


fvrbwggt 
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2. Starke UUd schwache Formen haben : bring - breecht • bracht , chau/ • chuff - 
S^ckan^, maeh - mfeeH - ^matiht, frog -frieg - g'frogi. — 8. Dm aelnracbe Lnpeif. 
Eoi^. hftben alle dii^enigeo ■tarkeii TeriMaii, welehen dai tinle» fthlt; ntelit wAUm 
wird es auch mit cht, dät umschrieben. — 4. Yiele Yerben haben, namentlich im 
Obern Baselbiet (Wenslingen) , ein starkes und ein schwaches Partizip, doch mit 
verschiedener Bedeutung. Das starke bezeichnet die ThUtigkeit als vollständig 
fertig, abgeschlossen, oder zeigt an, dass dieselbe wirklich stattgefunden habe; 
das Boliwaohe wiU mebr die Th&tigkeit als solebo betomeii, Tennsolutiilidieii, sie 
gleioliaani als gegenwärtig nochmals vor Augen f&hrea (mitgethsüt dnroh Lehrer 
"Wlrs in Wenslingen). Vgl. drösche im Wörterbuch ; ferner : g'chnätte - g'chnätted, 
g'lütte - g'lüUed (ü r.), g'striche - g'striicht (» r.), dünge - dingt, bige - ligt, g'schtimpfe • 
g'achimpfl, diche ' diicht , boüe, btUle - bolled , g'toge - g'sugt , ferlöache -/erlöscht, 
frtmM - g'rünX g'r^nded, Vnmm - (itdkj /Imkht - (hett) g'hihkt, C* 
g*rou6 - C* Aett-mvl /reirt tu a. n. Herrn Seic-Lehrer Oass ans Bofhenflnh, s. Z. in Basal, 
ist die doppelte Bedeutung der beiden Partizipien unbekannt; das alte, start» Part* ist 
nach ihm bürgerlich, das neue, schwache aus dorn Hd. eingedrungen : die neue Form 
liegt noch im Kampf mit der alten. — 5. Die Kdspr. braucht die meisten Yerben 
schwäeh: g'liegt gelogen, g' fliegt, drihkt, ^stächt, g'schlooft. — > 6. In der Mund- 
art atark, kid. BOikwaidl gehen: wüni»tihe - ^wmUdi» gowftnscht, UUtt'g^llUU 
geläutet, schmelze (tr.) - g'schmulze geschmelzt, schimpfe - g'achumpfe geschimpft, 
mhd. auch schwach, zünde - zünde gezündet, mhd. auch schwach. Jache - g' lache 
(ob. Bas.) gelacht, mhd. auch schwach, ivihke - g'wuhke gewinkt, hinke - g'/mhke 
gehinkt, npise ■ g'spise gespeist, tuesze - g'noase geniest, boue - boue (boxttj gebaut, 
rtuje - g'roue gereut. — 7. MlUdaTtdoh 8<dnrMh, lld. atarks ftrUtdU er- 
loschen, fhtft (und j^Ao&e) gehoben (g^alten), aber/«rJM5s, ^»^^ (und ^foge) 
gesogen, droit getragen, g*8petU gespien, g*Uent geliehen, g'rü^ (j^tu^Bj gamlin. 
YgL ftreane» fiart. brent, hd. gebrannt (gemischte Koqjngaticin). 

B. nezton dea atarkan und daa aohwafllLeii V«riba. 

luL Ma. hvnCBj 1ua»9C»J YgL die oatsohwaiB. Md. -e 

'»eh "Uch -iai (tt) 

-t (kug-edj -4 -t 

PI. -e PI. -ed 

'td, B.-St. -e 

•e -erf 
Kmy. Ptla. hem hai»9 Oitwk«r. -i* 

-*eh -iach nitl 

- -i 
PI. wie im Ind. PI, -id 

Inpaff. Kosj. ob. Bas. hou sonst schwach hau-ti 

•«eh -iMk 

-ti 

PI. -0 -te 

•ed -ted 

-e -te 
Perf. I&d. ha g'have ; bi g'loffe. Peif. Koi^. heb, haig g*haue { sig («et, aus dem Hd. 
eingednmgen) s^loffe, Plnsqpf. hau g*haiiM} wr, toär g^hff«, Fat. L Ind. wirt(e) 
haue, lieber i will haue oder dafür das PrSscns; Eonj. wärt haue. Fut. II. Ind. 
wirf(e) g*haue ha, g'loffe si ; Konj. icärt g'haue ha, g'loffe si. Kondit. PräS. 
wurt kaue{ Poif. wurt g' hatte ha, g'loffe n. ImpfiXat. hau, haued, PftTt. Porf* 
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g*hanc; g'firt. g'ßred. PrlS. PaSSiv Ind. toirtCeJ g*haue ; Zouj. wärt fhaue. 
ImpSTf. Konj. wurt g'haue. Perf. 6i g*haue worte. Konj. »ig (sei) g'haue tcorte. 
Fat. I. I tD\rt(t) g'haue warte, doch lieber das Präsens. Fat. II. / wurt g'haue 
toorte «1. — i. Sdhr geläufig ist d»f Md. di« Unsebreibiiiig mit due. ITo« 
modktdkf — I dm» tekrtbe* I km g^mmni, de d9^Hh, diegsch schribe. I det, dät 
das nitt underachribe. — 3. Im ob. Bas. wird das e der I. Pers. Präfl. Ind. nie, 
im Konj. stets abgeworfen , im unt. Kant, immer, Ind. und Konj. ; in der III, Qg. 
Präs. Ind. wird das e im ob. Bas. meist ausgeworfen: er lueged - luegt; dagegen, 
wie hd. in II. Sg. FläS. überall: luegtch (ostsohw. lutgitt)^ doch tritt in II. und 
in. kein ümlsnt ein: «dUb* «dUoesdl, «dUM, söhligst, «ohlftgt, dagegen im 
PI. aehlöije, düe^, Utye» fönge, gdiige. In III. Sg. Pr&8. Kooj. wird e üb«nli 
abgeworfen , ebenso in I. und III. Sg. Imperf. Konj. der starken Yerben ; in 
II. PcrS. fast immer synkopirt Ausnahmen: ferginsch, daisch, bitaiach u. a. Yb., 
deren Stamm auf x ausgeht — 4. n wird abgeworfen in I. und III. PI. Präs. 
Ind. (mhd. -nt| alid. -n), L vad HL FL Prit. Ko^j., L und DL Imfi, Ko^j., forner 
im InflttitiT, im Ptrb Feif. — 6. In IL PInr. nird in B.-8t daa d alif;eworfen! «r 
Imi^ — B.-Iid. dtr lueged. — 6. st in II. Sg. wird ttberall zu soh vergröbert und 
t abgeworfen, auch bei den Yerben, deren Stamm auf a, z ansgeht: haisaiadi, nicht 
haiaaiat, heisscst. — 7. In II. Sg. wird in der Frage du nur gebraucht, wenn es 
den Ton hat: Biaeh z* Botel g'tif - Biteh dü't g'tif — 8. Während das e des 
Impor. 8g. moiit epokopirt wird, bleibt et boi dem Yerbon anf -b, •me» «im, -ret 
MKilo, öotm», rächne, lii{fereCn au nUt eXHwül) , sonst lueg, i$9 , miuoäz, rot, lach, 
•pfiff u. a. — 9. Im untern Kanton findet nacb d, t des Stammes keine Synkope 
des e statt, dagegen im ob. Bas. : zünded , finded , reded, binded ; ob. Bas. zünd't, 
ßnd't, red'l, bind't, — 10. Bei den Yerben, deren Stamm auf t endigt, findet im 
sdnrMben Imperf. Koig« luiM Sjnkopc statt: aj^aludi, sonst luegti, hooüi, 9ckriM, 
udMti; ebenso: jMuigedi, datmedi, — 11. IHa TonUba gi- bat siob nnr in 
gihöre wärU vnd •> gidroüe erhalten, g* föllt im Partiaip weg bei Verben, dio 
mit b, d, g, z anlauten: 'brocke, 'droffe, 'gulte, 'zwnnge. Ausnahmsweise erhalten 
kein g: chönne , möge, welle gewollt, aelle, müeae , do, cho, worte. Ebenso unter- 
bleibt g* bei den imtrennbar zusammengesetzten Yerben : ferbörgge, ferbroche , da- 
gegen üfg'ttemde, dpj^ttM, ^ej^Uuht n. s. w. Im Oeganfiieil zun Hd. erhaltsii die 
Vorsilbe g* die Verben anf 4sns ^tpamvrt, hd. spasiert^ ffregkii regiert, f^vMiert 
jubili«rt| ^hoiß&H n. a. m. ' 

O. Vom miilaut. 

1. Br tritt nicht ein in II. und IIL 8g., wo im Hd* solcher durchgedrungen : 
ftiti^t ftiU - fUlst, fSUt; Vham»A, VJudUd - bebiltst, bebilt; /ar«e&, faH - fiOust, 

fährt; baehteh, backt - bäckst, bäokt; graptdi, grapt - gräbst, gribt; achlooadi, «eWof 
• schlägst, schlägt; wachaiach , wacka-t - wächsest, wächst; atoaziack , atoazt - 
stÖBzest, stöszt; laufach, lauft - läufst, läuft; fangack, fangt, ältere reine Md. fooach, 
foot ' fängst, fängt; aehloofach, «cA2o<>^ - schläfst, schläft; (draiach, draitj - trägst, 
trägt; looaeh, B.-8t. lots^tdk, loM<-]fi8sest, lässt; rooiach, roied • rlAsI^ iMi; 
areofTtUMA, hrM - britst, brtt; hattadi, haltud - hlllat, hält; IXoMk, 6let4 • Utaest, 
bläst; lad* ach, laded - \n.<l%i ^ lädt (ä gedehnt). — 2. Dagegen tritt ümlanft ein. 
im Plural : achlo, achloosch, aeklot - aehlöije ; due - dtieije ; lo - löije ; fo, fang - fange, 
fönge; go, gang - gange, gonge; ato, Konj. atönde; cha • chönne; chumm - chömme; B.-St. 
känd, T. mhd. hän, hänt, haben; allgem. Inf. aölle, aelle, hd. sollen. — 8. Mit 
VaOaat in der Xd. ebne soleben im Hd. (Hhd.?): - sagen, länge - langen, 
eehäOe • sehallsn, ßödeihe - Hohen, Jr9ie - lellen, dB^e {diigfej • tnpfen, ekräNe - 
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kratzen , hütache - patschen , loüacfie - waschen ^ draye - tragen , rüeff'e - rufen , jüle - 
jodeln, ehet^e - kamen, tM$t» (ferntedtej - kostcoi, riUteAe 0''uf$ehej * lutsohen, dbiSife 
- klaab«!, Ur«I« - pnineln, (^Xäppem - Idapp«», dtffodUs - klatschen, bättehe • 

patschen , dröpfele - tropfen, fö^^le - foppen, dröchnM - trocknen, atäpfe, ftugsftt an 
stopfen, Bdtg. stoszen, stechen. — 4. Ohne Umlaut in der Md. mit solchem im 
Hd.; ferrukt - verrückt, g'Jarpt - gefärbt, si büke (ob. Bas. büke) - sich bücken, 
drvkt {drükej - drücken, f träume - versäumen, abstaube (apatöübe) - abstäuben, 
mme <• rftnmen, «eftame - aohSautan, äM» • dtUiken, ehruke (tr.) • krilekeii, eftruJbfe 
an dar KrQoke gehen. 

H. Kmpltel« 

lieber die UUregelmäszigeil Verben: ai, ha, issUt» ^<*^ff6» chönne, möge, 
«elfe« müetf lo, due, cho, achlo, go, ato, uHttae Tgl. daa Wfolerbaah. 

Hl. AbsGlinni: Aus der Syntax. 

1. si, sein, regiert den Accusativ in den Redensarten: Wcnji-i dt, itm, si, 
euch wer, an deiner, seiner, ihrer, eurer äteile. — 2. Die Verben BlZQf StO^ llgge 
henichnen in der Md. anoh die Biditnng: An*t Faitler tio, sidi an*B Fenster 
alellen; der ifiEuel me, sich auf den Stuhl setzen; Ufa Bett Ugge, sich auf*s 
Bett legen. Die i^eiehen Verben werden mit sein, im Hd. besser mit haben 
konjugiert: Er isch am Bach g* stände, hat gestanden; Er isch ußm Bett g'läge, 
hat gelegen ; Er isch im Wirtshus g'aäaae , hat gesessen. — 3. üeber die zahl- 
reiehen Zusammensetzungen mit due und maohej wo das Hd. sich gewählterer 
Ansdriieke bedient, vgl. das WlBrterb^ — 4. Statt des Fat I gebraucht die Md. meist 
das Präsens: lach mom Märtf wird morgen Markt sein? Oooach ball* furt? wirst 
du bald Texreisen? / ha femo , der llanshairi chömm nitt mitt , werde nicht mit- 
kommen. — 5. Das erz&hleudo Tempus ist das Perfekt, im Hd. das Imperfekt: 
Qeatert bvni z* Basel g'ai, war ich iu Basel. Won - 1 ua- der Sch%tü hai bi, hai-mer 
d'BuäU AAne&oBs-» ag'heit, als ioh . . ging, bewaifsn nieh . • nüt SdtneebSUett. — 
6. XTnare Md. kennt kein eigentUohes Plosqnampeif. Ind.; anr Hoth gebraneht sie 
ein mit ha oder ei und dem Part. Perf. des Verbs umschriebcnos : / ha der Brief 
g'U'isc g'ha, won-er cho isch, hatte gelesen. Er isch scho ahey'heit i/si, wo-n-in g'hört 
ha, war hinuntergefalien , als ich ihn liürto. 'S Freneli , won-er umme drait g'ha 
hett. Br. £. 134. — 7. Auch daa Fut. II ist der Md. nicht geläutig; sie zieht 
das Pfirf6kt Tor in Verbindung mit einem Adverb dar Art und Weise: Wae %m 
au die Zwe ^tnaehtt wo-me AStf himdere de hett9 — Sie hai dähk dfwüa, filiehtj 
g'etole , werden wohl gestohlen haben. Wo chont au der Falter aif — Er iach uff 
Litstel z' Märt, wenn's-mer rächt iitch, wird ... gegangen sein. — 8. Nach den 
Verben: cho, go , welle, müese, dürfe, möge, chönne, abringe, achike, haisse setzt 
die Md. die InfinitiTe go, dio vor den nachfolgenden Infi : Qamg go *$ Für madie ! 
Gang *» FOr go moefte/ I muee go htege, I fton-m ^»dnikt go Öpfei g^tme, Ate 
*s innere Scheae hett dörffe ei, ei frischt Luft cho schöpfe und süeaze Duft eho go 
drihke. Br. E. 133. Si ehömme cho drinke. Br. E. 140. Er isch g'aprunge go 
luege. Er got, loill go äsae. So isch-er denn uff Sältiachberg vfe, goge die MaitJi go 
b'aueehe. go bezeichnet die Richtung von dem Sprechenden weg (hin), cho die Rich- 
tung naoh 4emidbea Un (her). BrwUlrmi eib ham > ImU^ngokom, Mer nMeee»' 
in goge eueehe und - go euethe. Qoge eehloofe, ^Hunere schlafen, spazieren gehen. 
Vgl. 'S lot'Si, drau-if lo luege. Gang, bring ztoöü Liechter und zilnd ie~ deim der 
Herechaß itfe. Br. £. 157. Vor Substantiven steht go präpositionell, mit der fidtg. 
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nach : Go Baael nie. go LiesfeJ. — 9. I mag'S nüt g^fipfe, bin nicht im Stande, 
bin zu schwach, um es zu hoben ; / mag's nUt lüpfe, verspüre keine Lust, will nicht. 
Ferner: Me mag woU no g'cho, es ist Zeit genug, um dahin zu gelangen. ^innere ütund 
mag me's g'lauffe. '8 mag niene gelängt. Er eW« niU ^maeke, kommt nicht ans, 
Iwl mehr Avigaben als Bmnahmeii* Dagegen Er efta'« mtt nuuhe, bringt es niobi 
zn Stande. Ferner: / mag's nitt erg*liipfe, erg'länge, erg'hehe (festhalten). 8i mag 
iri Bliebe nümm e.rg'maistere. — 10. Isch Cho Z' fliege, - z' schliiche, - z* dnssele, 
- s' giiiii2)e, - z' renne, u. 8. \v. kam gepflogen, i^eHchlichen, gesprungen, gerannt. — 
11. Hd. »lass, laäst uns gehen, lass sehen lautet iu Bas.-Md. mer loai go, zaig, 
zaigtd* — IS. Hd. «wird imtergeheii, ra Grunde gehen mfissen** gibt die Ud. 
durch: wirt müese ^ Cfrvnd go» - ibotett «I« - (di)hi $u I ha utSUe g6, habe gehen 
wollen. / ha möge lache , lachen mögen. / ha dorffe rede , reden dürfen. / 
hätl seile haize , einheizen sollen. I han-in g'lcrt cMnne , ihn kennen lernen. / 
hau -in lo »l6 , ihn stehen lassen. I han-in g'se ßsche , - g'lerl läne u. s. w. — 
18. Die Md. kennt kein Part. PriUu; aie leitet daför ron Yerbalst&mmen Adjek- 
tive ab mit der Eßlbe -igt gUkmg, glSnxend, §. oben Ableitung dee Adj.; ««ytigp» 
(Svranktd, ansteckend; vgl. brächligi Matte, lachende Wiesen. Oder sie umschreibt es: 
Abu luwiiche, ausweichende Antworten geben ; dä Helge-n isrh guet droffe, das ist 
ein sprechendes Bild. — 14. Häufig ist der Dativ des per». Pron. Sg. 1. II. Pers., 
um eine Sache lebhafter iu den Bereich des iiedenden zu bringen: Qang-mer nitt 
m d'Säbel Dä heit-der « L»egi g'machti Aber mach -mer »UU und sie di Käpli 
apt W. 67. Und Uiehti NobeU hai-der alli MaUe dekt. Er. Vr. 1. Je* gooeek- 
mer nümm uaef Du hUch-mer e avhere OötHt — 15. Eigenthümlich ist der Md. 
der Gebrauch des Imperativs, um einen Tadel oder den Befehl des Gegentheils 
auszudrücken: Schrei (ämmel) widert warum weinst du schon wieder? schweige! 
La wider e Gdüaa (QixJ ual lass keinen Schrei mehr aosl öhumm wider \ warum 
kommst du schon wieder? da sollst nioht Ironunen. BrM oh rädut hSre auf zu 
wdnen. Dasselbe gilt vom Psrt. Porf.: Jejo, m»me ^ehaafi! besser wäre es, du 
würdest nicht kaufen. Dagegen: Feratdndef habt ihr verstanden ? versteht ihr? — 
16. Der verneinende Imperativ hat in der Kdspr. den Sinn des Befehls, auch den 
des Wunsches: NiU echreijel ZZ »chrei nitt! weine (doch) nicht I Nüt ladiet Nitt 
Ükered ummtgaheef — 17. Die ÜL Person statt der L hat den Ton des Selbst» 
gefUIigen: Näi, da» dmt der Järgg nktt ich (Qeorg) wwde das nicht ausführen, auf 
mich nehmen. Näi, ao dumm iach euse-n Ätti nitt! — 18. Weitere stilistische 

Abweichungen zwischen Hd. und Md.: lUrJulg gUggdcd an aivi siner Pfiffe der 
MiDtdsplz lünde zum lioksak us , guckt das Mundstück einer Pfeife bei Einem hinten 
aus der liocktasche hervor. Br. Vr. 2. / hi u£irne grosze Drem. g'hokt und wer 
«eftter ah^heit Cabeg'cJiaigled, abehoktj; '» Astt-mer «kh/q hindm e Schupf ge, ich 
setite mich auf «nen Balken, san auf einem Balken, TOn dem ich biainabe heranter- 
gefallen wäre, weil mir Jemand (von hinten) rücklings einen Stosz versetzte. 
Goosch in i'tSchuelf — Jo (ja, che), ja, ich werde gleich gehen. Wo hearh 's 
Mäsaerf — Ferlore , ich habe es verloren. Chimtsch nitt viittf ~ Näi (trotzig), 
nein, ich komme niolit : Frilig (wollj, freilich, ich werde mitkommen. Wo loöteelt 
anef VW ane» wohi w(Uf wohin willst du eigentliohf fTetdk gär» fiU MUek im 
Kaffif trinkst du gern Kaffee mit viel Milch? Inn g'Cfiilche, iti t'Sckuel go, sur 
Kirche, zur Schule (ä l'eglise, a l'ecole). Ilett's ftll Lütt in der Sfalt g'ha, waren 
viel Leute in der Stadt V Was mucs - me ha, iccmme ivill go herpate ? was braucht 
man zur Weinlese? Was icaii-der für das Mäaserf wieviel verlangen Sie für das 
Messer? Der FoUer Aett-eier e Ckrwn (OhrSSmliJ Iroeht, etwas Tom Markte h^m- 
gebracht. Dur $ Dag dture, den Tag Uber. jZmc «oo* hueh noeu LieiAter brenne f 
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WOBQ ISssest du brennen. 'S lurfji nvtf derhi nse , ist nichts dabei zu gewinnen. 
Marlini, Juköh! , Johanni , Martins-, Jakobs-, Johannistag. Wämm fj'hön denn dä 
Biiigyis, frogt der Hans ai Frau, nitt grad am fiimle, nicht eben gar sachte. Mach 
doch ifcomt Fknuel schwä» <bdk kakd pummhtuUf treibe deeb nieht Bpasz. Sehmä» 
doiA kai lüRtt, sohvatse keinen ünsinn. Far numme »o fürt, lueg demo, wie 't'der 
got ! du magst dann snsehen, wie . . . Bei) der Chopf still / halte den Kopf ruhig. 
'«S' nivimt-mi nummen au minder, ir(i!< d'Liiff. an dene dumme Bhtevie fj'frässp hai ! 
was doch die Menschen an den lUumen haben. An aim dei' Nar g'jrüsse ha, in 
Jemand Teraarrt sein, alles gut und soliSii an ümi findm« Am- für a Ktms fta, 
mm Kamn liabea. S»b Sdrgg d«nm, trage Sorge dafür. Oreioe, Zaime, Awdktee 
ha, Ohren-, Zahn-, Leilwchmerzen. Z'lefsf am And gang-i doch, zuletzt werde ich . . . 
Wenn i 's Labe ha, wenn ich noch am Leben bin. Äin vßm Zt/fj ha, vßm Sfrich, 
uff der Bit/ge ha , einen gehoimen Groll gegen ihn hegen. 'S isch da öj^pit nitt 
»über, nicht in Ordnung. '6 isch Sehne , Rüge ummß Wäg, es wird bald schneien, 
regnen. '8 u<k e G^utiUer jmm» Wäg, im Ansage. Lueg Sb ^ßp««* «Mime Wäg sig, 
in der NUie. HaUrder InSad <iflre B^kmx tnef — Woü, *» «ette «to «ettme mmmemSg 
g{, sollten noch welche vorhanden sein. Bäck ge , 's Bäch chauffe , davon laufen, 
sich davon machen. .So, iez isrh die SarJi eviol im Blei, in Ordnung, richtig. Der 
Falter g'set schlächt us , blass, krank. Nämed-ech rächt in Acht! seid wohl auf 
der Hut. '8 Uch-mer nitt wol g'si, ich war, fühlte mich onwohL Er iath for im 
»aXbor wder eho, freiwillig. Das WägeU laußforim »AZ5en olme Beibttlfe. Da'nh 
e wüeste Finger , was fteteft gemacht f — 'S isch for im sälber cho , ohne äussere 
Verletzung. Däiik an, geatert isch der Fcff^r Hairi zncJiii cho! hat uns besucht. 
Ann aim fürt driiike , unuufhörlich, ununterbrochen. Was Jiiitsch güDif was wün- 
schest du ? was ist dein Begehren? i sott Bapir ha. — Uo hesch! hier ist welches. 
Darff-i nüt g'a^hwind «ibat himmtei^elien. Wm-mer nitt go doMef — Je, vHnil 
ja gewiss. *8 ekutu »0« fOMtmnt, ebne Anstrengung geht es einmal nieht. Wart, 
t wiU'der »cho derfüit dtte, ass d* mer nümm e»o ^vntsch! dafür sorgen, dass du 
mir nicht mehr so begegnest, 'S chunt-mer for . . . will mir scheinen. 'S isch" 
mer nächt förcho, im Traum erschienen. Jag an (j'Oliaz appim Disch, scheuche... 
weg. Der Cliopf duet-mer loe, ich leide an Kopfschmerzen. Z'ohernt ußm Bürg, auf 
der Hobe des Berges. Me ^eet jede* SvseU «m dämm Bek, den geringsten Fleekmi. 
I ha jede» BigeH g*»pürt, spürte den geringsten Llrm, die geringste Bewegung. 
Me g'hört jedes Bizeli in dämm Hut , die geringste Bewegung. Mer si friie furt, 
verreisten. Mach au drr Bändel e weni lügger, lüfte das Band. Jez i,<trh dä Chaib 
appenander/ ist der verwünschte (Stiel etc.) entzwei. Me chuni nümm so billig der- 
zue, bekommt es nie mehr so billig. Dir kaU au Bigriff, diri was i)ir doch fflr 
Begrilfe habt! Er heil manme der Birgel foU ^ItuM, f^latM t^de l^ohMte, laehte 
sich in's Fäustchen. Er hett-ai schier chrumm, chrüplig, chraiik g'lacht, lachte sich 
fast zu Tode. Ain z' lache mache, lachen machen. M»' hrimjt die Fläsclic nift 
»idjcr, kriegt sie nicht hell. 'S lol nitt, nnl! nitt lo , der iSchmutz will nicht weg- 
gehen. Der hait das Chrutt , dä Chle z' nooch apg'haue , zu knapp abgeschnitten, 
abgemS]it;«letsteres anob: Der haU'* ä' noeeft (^no. Der Zuker fergot lang nitt, 
16st rieh lange niebt auf. ÄUo, *• ieeh Ziu mttf-edk in'» Beut ist Zeit, dass ihr 
2tt Bette geht. 7)ä Ma heh ^rugg ehe, verarmt. Z' Liestel iach's, hai-si 's Närfe- 
fieher, herrRcht das Nervenfieber. Wai-mer nitt e weni fornsef in's Freie, f^irh's 
nitt schön foruasef im Freien. Me cha niUl dcrgege ha, dagegen einwenden. Der 
hait'ech nitt »ehimere, bitte, thun Sie sich keinen Zwang an. Asa-der-mer lang" 
eom fared, toemi'« bärgapp goU ihr lUirt langsam, wenn . • . Ddifi-^Sm wmm» 
G^faUe me, Heir Ifwrerf ~ Dh^se&tiuer^ gewissl I fear mtt $äm Underti (in 
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dor Eisenbahn), rückwärts. Du Närsch! feraloosch's denn nittf närrischer Mensch. 
OäU , dä n:a!.s3 , was JJnimnf ifch ! was Bich ^ohort, weiss sich zu benehmen. I 
toiU'der sdio zaige , was Dinim^f isch , deu Meiäter zeigen. Ain uswöije, ihm 
IVataen Behneideii. Grad ehml-mer der 8im ^ra, eben flUt es mir ein. IfjjPere 
MM» »SU'*M niu «0 JOi ZUg «äidUm^e, GepSok milaolileppeii. Da$ lileM Züg 
hett-mtr scJdächt gemacht, Zuckerzeug. 7,* Märt füere, zu Markt bringen. Aim 
Cf'ilf hl (V Hand ge , einhändigen. Bisch scho underim Müs g'sif — ÄUwäg — 
Wenn denn? wann das? Aber dä helt-si usebittel wusste sich zu rechtfertigen. 
/ tooU *9 votr e»o, dem wäre so. Mt cha*» dämm tuU braiehe, cha d&mm nüU rächt 
vMche, trefFen, ihn nidht befriedigen. I ha «Ii« Bog t Brieff «benAo, dieser Tage. 
Dt^seh e g*scheite Ma, weise. / glaub de biach nUt gescheit/ was fallt dir eint 
unmSgllchl *S isch nUlt desto besser/ das macht die Sache nicht besser , ist um 
so schlimmer. / ha nie fej kain g'se, sah nie einen. Hctt e kain kai Mäsaer 
g'fundef keiner ein, Jemand ein. Hür chutU-me d'üach schier fergdbez über, um- 
sonst, gratis, unentgeldHdi. Er i$A-mer umimnmtt vid«r eho flattiere, vergebens, 
erfolge, nntslos. <8» Aetf-mer ottuofl s «es»» SppiM mte^ha, nisohieben. Miu euter 
Frünischaft isch'a no niU 90 g'/orlig , hat es gute Weile. Bi eüa gü'a hür weni 
Öpfcl, hier zu Lande. Z* Ohe drihke (ne), das Vesperbrot . . . Jo guet NarJit .' ja 
groszen Dank! ja, es wäre gut! Jo natürli! allerdings, 2) warum nicht gar! 
aus dem wird nichts. Jo Drük goosch du go danze! di\» gehst sicher nicht zum 
Tause. De feretooeA e Dräk fill fo dämmt rein niehti. Jscft au rächt f 
seid ibr -wohl damit einT«ntanden? Dä «Istt g*wüe fumemol äppie at riohtet ein 
Unglfiek an. DefeA e «Mto Zitgt bnbsebes Gespann. 
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6 TOn unten lies: Liquid». 


• 


XVII b, 


n 


18 


„ „ lies : Mutse. 


n 


Ib, 


Zeile 7 


von 


oben setze atale eine Zoilo hoher, zu ü. 


n 


2 a, 




21 


n 


n setze Ü-ä (2ailbig) statt Ää, 


n 




» 


4 


» 


, itreiobe den Apostroph, Ä hftt den Acoent; ebenso 
4b, Z. 1 und 8 von oben. 


9 


5 b, 




11 


9 


unten setze Haiat statt Oaitt. 




14 a, 




17 


» 


oben setze Ir statt J«. 


» 


oü a, 




t o in 


II 


unten streiche den Apostroph in hhärfdkt ; ebenso 30 b, 
Z. 5, o Ton oben in Bhtdz, Bnunkte. 






II 


9 


II 


oben SOCIO d FUut (nns w ßUut^ scmt a aUoi ; Z* 19 von 
ODmi soiie un snu» in. 




85 bf 


* 


16 


• 


« soise ge statt ^e-e (gegeben), und Z. 20 von oben 

m'« grüen statt Grikn. 




36 




2 


II 


, setze ^auoh*' nach Dachboden , Z. 4 von unten setze 










hält e statt hsH». 86 b , Z. 4 von nnten setie 
vrie «in Book stosMU. 




40 b, 


9 


2 


n 


unten setze der vor Brieggi. 




41 a, 


9 


14 


9 


oben setaie Prise statt Brise. Das Beispiel : Und 's Fl . 










. . . g'no gehört auf Z. 12 hinter 's Brisli, Dem. 
unten setze hinter Zeit: *a Cherü, Dem. ZZ *a Dürli (» r.) 
n. 8. V. 8w 58 «, Z. 2 — 5. Sodami 52 b, Z. 1 von 
unten hinter Bedcen, Dom. von mhd. kar, Gefiss. 


1» 


52 b, 


1) 


2 


» 


» 


72 a, 


II 


7 


ff 


, setze grStz'ri statt grdsa'rl. 




73 b, 




9 


V 


^ setze wird vor Kousonanten statt vor Kons. wird. 




122 




18 


n 


oben setze seUigi statt seltlge. 


« 


133 a, 


n 


7 


n 


y, setze der Knorpel, weiszer, elastischer Theil des 



ThiorkSrpen, am Ende der Enoehen; giderig, 
Adj., knorpelig ; muskulSa, krlfüg, v. Mensdhen, 

statt: der sehnige Theil . . . 

177 a, , 26 , y, setze 5) statt 4) , Z. 29 6) statt Endlich , Z. 32 Im 

Birscek und in Bas.-St. endlich . . . . ; Z. 4 von 
nnten setse <;^e«dto statt (-/ee«dke. 177 b, Z. 28 
von oben setzo naoh HU, Birs. Jüh: auch Sah, 
bei Hebel Jlge. 

178 a, „ 11 a „ setze hinter atirpt-er (uämlioh der Bienenkorb). 

179 b, n 1^ II unten setze sesshaft statt seszhaft. 



*) loh trag« an diesem Ort gerno nach, dass ich den grSsiem Theil dieser 
Beriohti gungen den frenndliohen BemUhnngen des Herrn Prot Dr. Tobler in 
Zürich verdanke. 
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Seite 190 1», Zeile 6 ton unten eetie anf folgende Zeile als Stiehwwt: d'JJem, xa 

Un», analeilien. Mi Wogt , . Z. 4 von unten 
setze Lieni, Leni statt Linie. 
n 191 b} n 6 n oben streiche Leiläken , Lailäkon , weil nicht hd. , und 

Z. 17 von oben setze verdorben statt mild. 
„ 194 bf n 25 , „ setze objectiv statt tr. 

«197 a, » 84 a , BOtie LuU statt UM, und Z. 86 «^s statt ti^e; 

197 b, Z. 16 von unten setse von derWunel 

IT, flicszon statt lidan, verderben (Staub). 

, 198 a, „ 21 n unten setze Gemination statt Gommination. 

„ 203 b, a 16 „ j, setze : YgL dagegen hd. mär . . . 

, 804 b) „ 6 , oben. Das ? besweifelt, ob in 8eli6nenbucli wirklich der 

mlnnliobe Hanf Mätehel genannt werde. 

, 886a, « 8 0 a sireiche o (och), da es mhd. ö entspricht, Z. 9 

streiche ahd. purjan, Z, 24 setze haerin statt 
heeric, Z. 26 streiche Jloogge, da es mhd. häke 
entspricht, ebenso Sthnoogg. 

n 226 b, « 17 , y, ergänae «Plural*' von esci, Z. 84 streiche mol- 

schet, Z. 25, 26 streiche i ehömm . . . hüJztnJ, 
Z. 32 streiche roesche, Z. 36 mhd. auch groezest, 
groest, Z. 37 boao ist das Adverb zu bccse, Z. 38 
setze klotz statt klot, Z. 39 setze murdcr statt 
nttrdw und Z. 38 eigSnae sn 11 - u ; ßööke ge- 
h6rt nicht an vlficken, sondern ist CJansalivbtl- 
dang von fliehen, floh (vlöoh). 

j, 280 b. In denVerbulfonnen ist ou auf mhd. ouw (iw, iuw, uw) 

zurückzufiiiir(m, Z. 7 v. unten ergänze „im Inlaut". 

a 886 a, „ Ö n » streiche ruh und üctze daiür rou, rö, rä(w), roh; 

Z. 81 ist rmwe abgeleitet von raus aus runs, 
Wasserlaaf; von rinnen. 

„ 840 b, a 18 « unten ist ron bei Ochs vrohl verschrieben f&r rou, row zi 

Basler räu; Z. 4 setze Art rotber Eunkelrflbe 
^ statt rothe Art Runkelrübe. 

„ 241b, n 11 n setze EötbriUteli statt Rotbruateli, Z. 21 setze Bot- 

tUn als Stichwort 

„ 248 a, 9 14 , n setse BAutS^rot statt ruuch Brot, Z. 10 von unten 

setze: zu mhd. rücholcn wiehern, brüllen, rochein, 
rohen, ruohen, brüllen, grunzen, ahd. rohan, s. 
Lex. II, 520. 483. 242 b, Z. 20 von oben ver- 
bessere Dysmterie. 

n 244 unten ist « in Ürpti» Irp», Opt, Chßrpae geschirft. 

„ 846 a, , 84 « oben setze Für ns statt s , Z. 7 von unten setze htscht 

auf 245 b , Z. 8 von oben (ach für s, nicht st). 
245 b, Z, 7 von oben setze Quetschung von s 
statt X und streiche Z. 9 : von s ; ebenso ist Oum- 
piH- au streichen; Z. 86 von oben streich» 
CMH^A, das in*8 Bomanlsche gedrungen ist, 
nicht umgekehrt; Z. 11 von unten setze schupha 
statt scupa, Z. 5 Binelsdi zu itai. spinaoe, Z. 3 
ist < in futtch ursprünglich. 
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Seite 251 aj Zeile 8 Ton oben setze hinter Reitvsagcn : dessen Sitzplatz nicht recht- 
winklig zur Deichsel, sondern in gleicher liich- 
tung angebzMilt ifi 

, 868 a, » 12 onten Mtee S» s* Sekhukr giatt . . . 

„ 255 ft, 9 20 « , Mtee Büdlich statt 2). 

9 256 a, n 6 n » Bctze unanständig statt aoMQ^rig. 

j, 258 a, „ 19 „ oben setze prägnant statt 3). 

f, iiii'Z „ n j, „ setze d 'iichnure als Stichwort. 

n 267 b, « 8 9 « eiRgiine fr. tnitier. 

,1 269b, « 2 , » «rglaie CSmtienne. 

n 270 a, 9 19 n « ergSaze Saamen. 

„ 278 y 11 „ unten setze verhält statt erhält, Z. 1 von unten und 278 b, 

Z. 1 von oben streiche: durch Assimilation aus 
ateUfigJf es ist vielmehr vom Stamm stecken ge- 
. Uldeft, Z. 1, 2 von unten Btrdclie (mhd. stigele 
... von. 

« 286 a, , 6 0 , streiche n bei hüfen ; 286 b, Z. 20 von unten setae 

niuwan, nüwan statt nuwen, niwen. 

„ 287 a| » 3 „ oben. Butadt, ist kein Lehnwort, ital. botto stammt aas 

dem Deotaehen; ebeiuo Z. 4 dmUfBirt, das eigent- 
lioh Uopfen, poolien bedeutet; Z. 6 von untm 
duuch gohSrt sn tfioben, tauohen (niederdriloken). 
287 b^ Z. 8 von unten: in Bü^ß ist der Grund- 
laut u. 

„ 288 o, „ 2 „ II Xn Sämjpßtiet liegt Umdeutung, Anlehnung an Sünde 

vor; Z. 9 von oben: CT Htoiper gehSrt nieht sn 
itaL oomprera, TgL dag. das hd. Rumpelkammer; 

Z. 13 von unten: Umgekehrt ist in hd. „wirken" 
i aus altem ü zugespitzt ; Z. 1 : Düü^Jiel entspricht 
mhd. tiuchel; tunchel ist erst sekundär; in diesem 
entspiiok« in niaht Uoiaem n, sondeni nn, des- 
sen n Tokalidrt ist 

„ 289 b, » 7 « unten zu aherenzig ergänze über-einzig; Z. 8 zu ühert» 

ergänze über-eckes, adv. Genitiv zu das eck. 
„ 291 a, „ 10-8 „ n In nüele und schwüel sind üe ursprüngliche Laute, 

nicht Dehnungen von altem u; in Eueaz geht 
tta auf altes u. 

9 806 a, , 6 „ oben setie gOsel statt ge-ltaele; Z. 19 von unten ergSnae 

TOT huosten die Grundform ndt anlautendem 

hw . . . 306 b, Z. 9 von unten : en in Leiij ist 
auü lewe entstanden, eu (ou) ist also nicht Umlaut. 
307 a, to&fere, toäbere, zu weben, Grundbedeutung : hin- 

und herfUiren, nioht sn wftefen, schreien. 
808 a, Wägete ist abgeleitet ron wegen , bewegen , nidit 

„richten". 308 b bei TTöfye streiche Bretzel ; es 
ist abgeleitet von wätjen, wehen (aufblasen, vom 
Aufgehen des Teiges) nioht von wffihe, schön. 
309 b, , 20 « , setie wan statt wäa; Z. 22 setae «FIFAmZ«/ «prm^e 

statt - ^epringe. 
810 b, ^ 17 9 « setee Wertirong, WOimng statt Kreis. 
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Seite 311 b, Zeile 24 von unten soize der Waitc, fr. le vase (nicht la vase, Sciilamm) 

aU Süciiwort. 

n 812 «. Bei Wät$<^et Termnäiet PMif. ToUer Herleitong 

von ahd. wätsack, BeiseHack. 
fi 313 b, „ 1 „ oben streiche 1 in winseln. 

, 321a, n 6 » II streiche cintillare; zeusle gehört zu ziinslen; Z. 12 

setze kritaen statt kretzen; Z. 16 streiohe das 
Bweito n Innxen ; Z. 17 streiche t in spiutaen, 
welohee ans apuwezcn zu 8pi(w)en, speien zusam- 
mengezogen ist; Z. 19 statt mit. oiastieaie niat9 
ital. mazzare ; mazza, Keule. 

„ 32Ö a. Zieche setze, weil nicht zu zie gehörend, als Stich- 

irort; es ist» dnreh YeneliMniiig von t in z, ge- 
Irildet ans Uilk, Pappenftbemig, BehUtor. 

9 880 Ii. Zwikj Zirttter.ist von Zwik, Mmitze, Zwickel, 

zu trennen: vielleicht von zvrischk, ahd. zwisk, 
zwiefach (doppelgeschlechtig) zwischen zwei 
Geschlechtern schwankend (Tobler). 

S'Ai ... ^ 
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